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Vorrede. 


as hier gegebene Verzeichniß des Polnifchen Adels, wie der demfelben 
hinzugetreten gewefenen andersländifchen Adelsfamilien ftützt fich 
auf ein Manufcript, in welchem ich alle, die einzelnen Familien betreffen¬ 
den Notizen aus den im Texte diefes Buches genannten Quellenwerken, 
wie auch aus anderen Quellen gefammelt habe. Leider ift ein Verfuch, 
diefes Manufcript dem Druck zu übergeben, nicht geglückt, denn der Preis 
für diefes fehr umfangreiche Werk ftellte fich für Viele zu hoch und es 
wurde eine genügende Abonnentenzahl nicht erreicht. Gerne habe ich 
trotz Mühe und Zeitverluft hunderten an mich ergangenen Anfragen 
durch möglich ft eingehende Auskunft zu genügen mich beftrebt, glaube 
aber allen nach Auskunft über ihre Familie Forfchenden einen befferen 
Dienft zu erweifen durch Hinweis auf die von mir benutzten, bei jedem 
Familiennamen angegebenen Werke, in denen fich vielfach noch genauere 
Angaben der Archive, Akten, Dokumente, Schriftfteller, hiftorifchen und 
Familien-Denkmäler u. f. w., welche die Mittheilungen begründen, befinden, 
hier aber fortgelaffen find, weil fie in diefen Werken zu finden find. 

Dem alten Polnifchen Adel, deffen etwa 160 Stämme fich bis zum An¬ 
fänge des 16. Jahrhunderts in ungefähr 9000 Zweige mit neuangenommenen 
Namen aber beibehaltenen Stammeswappen gefpalten hatten, waren der 
Ruffifche Adel aus Galizien 1342, aus Wolvnien und Podolien 1434, der 
Adel aus Lithauen und Samogitien 1410 und 1569, der überwiegend 
Deutfche Adel aus Preußen 1454, aus Liefland 1561 hinzugetreten und 
es hatten bis 1578 etwa 350 und nach 1578 etwa 2000 neue Adels- und 
Indigenats - Verleihungen ftattgefunden. - ZufammenfalTend find nach¬ 
folgend 22 967 Familien aufgeführt, dann die Stammwappen, aber auch 
andere befchrieben und 4848 Hinweife auf die verfchiedenen Schreibweifen 
und die Beinamen vieler Familien gegeben. — Eine kurze Abhandlung 
über die Gefchichte des Polnifchen Adels geftattet einen Einblick in die 
Verhältniffe desfelben. 


Den Grundftein einer Gefchichte und Aufzeichnung der Polnifchen 
Adelsfamilien legte Paprocki (1580—1614), der aus den früheren Schrifftellern 
Dlugosz (fl480) und Cromer (+1569) fchöpfte, dann auch in Schlefien 
forfchte. Gleichzeitig mit ihm forfchte Bielski (+ 1595). Diefe Schrift- 
fteller benutzten und vervolll'tändigten Okolski (+ 1654) und Niefiecki (+ 1743). 
Des Letzteren Werk dient jetzt vorzugsweife als Anknüpfung für weitere 
Forfchungen. Neues Material zur Verzeichnung der bis dahin unbekannt 
gebliebenen Familien gaben die Wojewodfchafts-Protokolle über die Königs¬ 
wahlen, dann die Spezialfchriften von: Milewski über Mafowien, Kctrzyriski 
über Preußen, Zychlinski über Großpolen, Boniecki über Lithauen, 
Kuropatnicki, Liske und Borkowski über Galizien, dann die Huldigungs¬ 
akten in Preußen, die Legitimations-Protokolle in Galizien und im König¬ 
reich Polen. Malachowski gab nach den vorangehenden Schriftftellem 
zuerst ein Verzeichniß der Adelsfamilien heraus, es wurde von Kuropatnicki 
und Borkowski vervolllländigt. Des Letzteren Werk, aus dem ich werth¬ 
volle Notizen entnommen habe, habe ich zu vervollftändigen verfucht, 
führe über 3000 Familien mehr auf, bin aber weit entfernt zu behaupten, 
daß meine Arbeit eine vollkommene fei. Zu Forfchungen bleibt noch ein 
großes Feld. Aber welcher Einzelne hat Zeit, Geld, Sprachenkenntniß, 
Erlaubniß und Gelegenheit zur Benutzung von Archiven, Kraft und Geduld 
zu l'o ausfchließlicher, wenn auch intereffanter Arbeit? Da müffen Viele 
zufammenwirken. Ich übergebe meinen Antheil an diefer Arbeit nun 
Allen, die fich für das Thema intereffiren, hoffe Manchen damit einen 
Dienft geleiftet und Vielen eine Unterlage gegeben zu haben zu Berichtigungen 
und weiteren Forfchungen. 


v. Zernicki. 


Man beachte den Nachtrag am Schluss des zweiten Bandes. 



Bemerkungen über die Ausfprache des Polnifchen. 


4 lautet wie der franzüfifche Narenlaut on (ongh), vor b und p wie om. 
q lautet wie der franzölifche Nal'enlaut in (engli), vor b und p wie em. 


Jjusführlichere Angaben und vollständig mitgetheilte 
Auszüge aus den im vorliegenden Werke nur als Hinweise > t 

aufgeführten Quellen ist die Unterzeichnete Verlagsbuchhand¬ 
lung gern bereit, unter Berechnung einer billigen, dem Um¬ 
fange jedesmal angemessenen Entschädigung für Porto und n 

Schreibarbeit zu vermitteln. 

Bezüglichen Aufträgen gern entgegensehend 

Hochachtungsvoll 



Hamburg. 


Henri Grand, 

Verlagsbuchhandlung. 
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Den Grundftein einer Gefchichte und Aufzeichnung der Polnifchen 
Adelsfamilien legte Paprocki (1580—1614), der aus den früheren Schrifftellern 
Dtugosz (f 1480) und Cromer (f 1569) fchöpfte, dann auch in Schlehen 
forfchte. Gleichzeitig mit ihm forfchte Bielski (f 1595). Diefe Schrift- 
fteller benutzten und vervollftändigten Okolski (+ 1654) und Niehecki (+ 1743). 
Des Letzteren Werk dient jetzt vorzugsweife als Anknüpfung für weitere 
Forfchungen. Neues Material zur Verzeichnung der bis dahin unbekannt 
gebliebenen Familien gaben die Wojewodfchafts-Protokolle über die Königs¬ 
wahlen, dann die Spezialfchriften von: Milewski über Mafowien, K^trzynski 
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Man beachte den Nachtrag am Schluss des zweiten Bandes. 







Bemerkungen über die Ausfprache des Polnifchen. 


4 lautet wie der fränzeitliche Nafenlaut on (ongh), vor b und p wie om. 

q lautet wie der franzölil'che Nafenlaut in (engh), vor b und p wie em. 

c lautet immer fcharf wie das dcutlche z, auch vor a, o und u. 

£ lautet wie tfch. 

cz lautet ebenfalls wie tfch. 

g lautet immer wie g in gab. 

h i(t afperirt, doch durchlautend. 

ch hat immer den Ton wie in „Chaos“, aber nicht wie in „ich“, 

i ilt weich, mit einem Yorfchlag von j; in Zufammenfetzung mit 

anderen Vokalen wird es nicht mit diefen zum Diphtong, fondern 
jeder Vokal wird einzeln gefprochen. 
ck lautet nicht wie kk, fondern das c behält feinen Laut. 

1 wie das dcutlche 1 . 

1 hat einen Ton, der entlieht, wenn man die Zunge an den Gaumen 
legt und 1 ausfpricht; ähnlich als ob hinter 1 ein h folgt, 
n weich, als ob ein afperirtes j denselben folgt. 

6 hat einen Laut zwilchen o und u. 

rz am Anfang und Knde der Worte, auch vor e und i, als ob es rz 
gefchrieben fei; liehe z. 
s immer fcharf. 

6 wie fch. 

s£ wie fehtfeh. 

sz wie fch. 

szcz wie fehtfeh. 

v exiftirt nicht, es erfetzt in Namen mitunter f oder w. 

y wie das deutliche harte i; w ird in der neuen Orthographie vielfach 

durch j erfetzt. 

z wie ein weiches s, genau wie das franzöliche z (led). 
z wie ein weiches fch, genau wie das franzölil’che g vor e und i 


Abkürzungen für die Angabe der Quellen. 


Ad. M. Adels-Matrikel. Die für Polen fiehe in: Spis szlachty pp., 
die für Galizien in: Poczet szlachty pp. 

Arch. - Archiv. 

Bbr. Robrowicz. Siehe: Nsk. 

Blazek, C.: Der abgeftorbene Adel der Preuß. Provinz Schlefien. Ift ein 
Theil der Neuausgabe von J. Siebmachers Wappenbuch, Nürnberg, 
1894. 

Bon. Boniecki, Adam: Poczet Roddw w Wielkim Ksi'estvvie F.itewskim 
w 15. i 16. wieku (V'erzeichniß der Gefchlechter Lithauens im 15. 
und 16. Jahrh.), Warfchau 1887, 1 ßd. 4*. 

Bork. • Borkowski, Jerzy Sevver, Graf: Rocznik szlachty Polskiej (Jahr¬ 
buch des I’oln. Adels), Lemberg 1881 und 82, 2 Bde. 

Bork. Sp. Borkowski, Jerzy Sewer, Graf: Spis nazwisk szlachty Polskiej 
(Namensverzeichniß des Poln. Adels), Lemberg 1857, 1 Bd. 8 n . 

Brunner. Genealogifches 'Pafchenbuch der adligen Häufer, Brünn von 1870 
ab jährlich ein Band 12°. 

Cramer Reinhold: Gefchichte der Lande Lauenburg und Bütow, Königs¬ 
berg 1858, 2 Bde. 8°. 

Czacki Tadeusz: O litevvskich i polskich prawach (\'on den I.ithauifchen 
und Polnifchen Gefetzen), Polen 1843, 1 Bd. 8°. 

Dlg. Dlugosz, Jan: Historia Polonica, Dobromil 1615, neu herausgegeben 
als „Opera omnia“ 1863; Band 7, 8, 9, find das über benefi- 
ciorum dioecesis (’racoviensis. 

Dncz. Dunczewski, St., Jan: Herbarz wielu domow Korony Polskiej i 
W. Ks. Litewskiego (Wappenbuch vieler Häufer der Krone Polen 
und des Großfürftenth. Lithauen), Zamo^d 1757. 

Flanss, R. v.: 1. Die Infanterie-Regimenter der Kronarmee „Königin von 
Polen“ und „Prinz von Polen“ in Weftpreußen, Marien¬ 
werder 1882. 

2. Abhandlungen in der Zeitfchrift des hiftor. Vereins für 
den Reg.-Bez. Marienwerder: 

a) Familiennachrichten aus Weftpreuß. Kirchenbüchern, 
6 . Heft, 1882. 

b) Hausbuch des Amtes Riefenburg, 6. u. 7. Heft, 
1882 -83. 

c) Gefchichte Wellpreuß. Güter, 7. u. 10. Heft, 1883 
bis 84. 


Froel. Froelich: Gefchichte des Graudenzer Kreifes, Graudenz 1868 - 72, 
2 Bde. 8°. 

Gramer, Franz: Chronik der Stadt Reuthen, dort 1863, 1 Bd. 8°. 

Gritzner: Chronologifche Matrikel der Brandenb. - Preußifchen Standes¬ 
erhöhungen von 1600—1873, Berlin 1874. 

Hdb. Handbuch des Preußifchen Adels, 2 Bde., Berlin 1892—93. 

Herb. Kr. P. - Herbarz rodzin szlacheckich Krülestwa Polskiego (Wappen¬ 
buch der Adelsgefchlechter des Königr. Polen), herausgegeben von 
dem Heroldsamte in Warfchau 1853, 8°, nur ein Band ilt erfchienen. 

K§tr. -= K^trzyriski, Wojciech: O ludnoAci polskiej w Prusiech niegdyA 
krzyzackich (Ober die Polnifche Bevölkerung im ehemaligen Ordens- 
Preußen), Lemberg 1882, 1 Bd. 8°. 

Kj*.. Kojalowicz, Wojciech: Historia Litvanae, Danzig 1650. 

Kneschke, E. H.: Deutfehes Adelslexicon, Leipzig 1859, 9 Bd. 8°. 

Konst. Konstytucya (Reichstagsbefchluß). Den Reichstagsbefchlüffen find 
auch die Befchluß-Protokolle der einzelnen Wojewodfchaften über 
die Königsvvahl beigefügt; auf diefe beziehen lieh befonders die 
Jahreszahlen 1632, 4648, 1697, 1764. 

Koryt. Korytkowski, Jan: 1. Arcybiskupi gnieznienscy (die Erzbifchöfe 
von Gnefen), Pofen 1888, 4 Bde 4"; - 2. Pralaci i kanonicy katedry 
metropolitanej gnieznienskiej (die Prälaten und Domherrn' der Gnefener 
Domkirche), Gnefen 1883, .4 Bde 

Kos. Kosinski, Ad. Arn.: Przewodnik heraldyczny (Heraldifcher Führer), 
Krakau 1877, 1 Bd. 12°. 

Kpt. Kuropatnicki, Ewaryst Andrzej: WiadomoAco Kleynocie szlacheckim pp. 
(Nachricht über das Adelskleinod pp.), Warfchau 1789, 1 Bd. 8°. 

Krosn. Krosnowski-Tabasz, Adolf: Almanach historique ou Souvenir de 
fEmigration Polonaise, Paris 1846, 1 Bd. 12®. 

Krs. Krasicki, Ignacy, Bifchof von Ermland, machte Handbemerkungen 
in dem in der Univerfitätsbibliothek zu Krakau befindlichen Werke 
von Niesiecki. S. Nsk. 

Ksk. 1. Wojsko Polskie KoAciuszki \v roku 1794 (Die polnifche Streit¬ 
macht des KoAciuszko 1794), von Roleslaw Twardowski, Pofen 1894. 

Ksk. 2. =■ Spis osob ktöre uczestniczyly wdzialaniach wojennj-ch KoAciuszki 
1794 r. (Verzeichniß der Perfonen, die 1794 an dem Kriegsunter¬ 
nehmen des KoAciuszko lieh betheiligten), von B. T. (B. Tarnowski), 
Pofen 1894. 

Lgn. Lengnich, Gottfried: Gefchichte der Preuß. Lande Polnifchen An¬ 
teils (feit 1526), Danzig 1722—55, 9 Bde. Fol. 

Liske, Xawery: Akta grodzkie i ziemskie z czasövv Rzeczypospolitej 
Polskiej; z Archiwum Bernardynskiego w I.vvowie (Burg- und Land¬ 
akten aus der Zeit der Polnifchen Republik; aus dem Bernhardiner 
Archiv in Lemberg), Lemberg, in Zeitbänden von 1868 ab. 

Maercker, Hans: Gefchichte des Schwetzer Kreifes; in der Zeitfchr. des 
Weltpreuß. Gefchichtsvereins, Heft 17—19, Danzig 1880—88. 

Matr. Matrikel. S. Ad. M. 

Merav. Meraviglia-Crivelli, Rudolf Johann, Graf: Der Böhmifche Adel, 
Nürnberg 1886. 
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Mlw. Milewski-Kapica, Ignacy: Herbarz (Wappenbuch) Krakau 1870, 
1 Bd. 8°. 

Mich. Malachowski, Piotr: Zbiör nazwisk szlachiv w Krölestwie Polskim 
(Sammlung der Adelsnamen im Königr. Polen), Luck 1700, 1 Bd. 8°. 

Mülv. v. Mülverstedt, Georg Adalbert: Sammlung von Fhelliftungen und 
Leibgedingsbriefen ritterfchaftlicher ('^fchlechter der Provinzen Sachten, 
Brandenburg, Pommern und Preußen, Magdeburg 1803, 1 Bd. 8°. 

Noblesse titree. Notices sur les familles illustres et titrees de la Pologne, 
Paris 1803, 1. Rd. 8°. 

N. Siebm. Neuausgabe des Wappenbuchs von Siebmacher. 

Nsk. Niesiecki, Kaspar: Korona Polska (Die Krone Polen), Lemberg 

1738 43. Neuausgabe als „Herbarz Polski“ (Polnifches Adelsbuch), 

Leipzig 1830—46, lOBde. gr. 8°, durch Bobrow icz, Jan Nepomucen, 
der aus den fpäteren Autoren, wie Dunczewski, lvrasicki, Kuropat- 
nicki, Malachow ski, Wiekglko, und auch eigene Angaben hinzufügte. 

Oks. Okolski, Szymon: Orbis Polonus, Krakau 1641, 3 Thle. Fol. 

O. Pr. D. Akten des Oberprälidiums in Danzig. Viele Adels-Archivalien 

lind aus Königsberg dorthin gegeben. 

Poczet szlachty galicyiskiej i bukowinskiej '(Verzeichniß des Adels von 
Galizien und der Bukowina), Lemberg 1837, 4°. Siehe Ad. M. 

Ppr. Paprocki, Bartlomiej: Herbv Rycerstwa Polskiego (Wappen der 

Poln. Ritterfchaft), Krakau 1384, 1 Bd. 4"; 

Pr. H. L. Preußilche Huldigungslille des 1 708 Preußen huldigenden 
Adels in Südpreußen. Befindet Pich im Geh. Staatsarchiv zu Berlin. 

Rangl. Preußilche Militär-Ranglille. 

Schmitt, F. W. F.: Der Kreis Flatow, Thorn 1867; Gelchichte des 
Deutfeh Kroner Kreiles, Thorn 1867; Gefchichte des Stuhmer 
Kreifes, Thorn 1868. 

Schuch, H.: Der Kreis Berent am Schluffe der polnifchen Herrfchaft 1773. 
In der Zeitfchr. des Weftpreuß. Gefchichtsvereins, Heft 13, Danzig 1886. 

Sinap. Sinapius, Johannes: Schlelifcher Kuriolitiiten Vorltellung, darinnen 
die anfehnlichen Gefchlechter des Schlelilchen Adels belchrieben 
werden, Leipzig 1730, 1 Bd. 4°. 

Spis szlachty Krölestwa Polskiego dodaniem krötkiej informacyi o dowodach 
szlachectvva (Verzeichniß des Adels des Königr. Polen mit kurzer 
Information über die Adelsbeweile), Warfchau 1841, 1 Bd. 8°. 

Sp. Ryc. P. Spis rycerstwa polskiego, walczgcego z Janem III. pod. 
Wiedniem (Die unter Johann III. bei Wien fechtende polnifche Ritter¬ 
fchaft), Pofen 1894, 1 Bd. 8°. 

Strasz. Straszewicz, Joseph: Les Polonais et les Polonaises de la revo- 
lution du 39 Novembre 1830, Paris 1833, 1 Bd. Fol. 

Voigt, Johann: Gefchichte der Fidechfengefelllchaft, Königsberg 1833, 
1 Bd. 8°. 

Weitzel, Augustin: Gefchichte der Stadt und Herrfchaft Ratibor, dort 1881, 
1 Bd. 8°. 

Winckler, Benno v.: Rückblick auf die Vergangenheit Wellpreußens, 
Danzig 1873, 1 Bd. 8". 


Wld. Wielqdek, Wjncenty Wojciech: Heraldyka szlachty Polskiej (Heraldik 
des Poln. Adels), Warfchau 1794—96. 

Wolky Wölky: Moriumenta historiae Warmiensis. Mainz 1860, 2 Rde. 4. 

Wolky C. ttölky: Urkundenbuch des Bisthum Culm. — Danzig 1887, 
.1 Bde. 4". 

Zern. y. Zernicki-Szeliga, Emilian: Vafallenlilte des im Jahre 1772 
Preußen huldigenden Adels in Wellpreußen,' Berlin 1861, 1 Bd. 8°. 
Abgedruckt in der Vereinsfchrift des Vereins „Herold“ in Berlin. 

H Ks v. Zvchlinski, Feodor: Zlota Ksiyga szlachty Polskiej (Das goldne 
jiuch des Poln. Adels), erlcheint feit 1879 in Pofen in Jahresbänden. 

Ztschr. Zeitfchrift einzelner Vereine, die angeführt lind, wie — des 
hillor. Vereins für den Keg.-Bez. Marienwerder, - des Wellpreuß. 
(lefchichtsvereins, des Vereins für die (iefchichtei von Olt- und 

Weltpreußen, der hillor. (iefellfchaft für die Provinz Pofen, — u. f. w. 


Weitere in dem Buche genannte Quellen find genau angegeben. Die 
obengenannten Schriftl teller enthalten auch überwiegend die Spezial-Quellen, 
aus denen lie gefchöpft haben, die hier fortgelaflen lind, zu denen aber 
die älteren heraldifchen Werke von Bielski, Kromer, Stryjkowski, Nakielski, 
Potocki, Starowolski pp. gehören. 





Lach oder Lech, Sohn des Füllten Samon von Chrobatien, verließ 
bei dem Andrange der Avaren um 550 mit einem Theile feines \ olkes 
feine Heimath, um eine andere Stätte zu luchen. Nach weiten Umher¬ 
zügen fand er eine folche bei den zwifchen der Oder und Weichfel 
süffigen Polanen. Diese räumten ihm und den SeinerT gern und willig 
die unbenutzten Ländereien ein, wogegen Lach mit feinem Gefolge die 
Waffenpflicht zur etwaigen Vertheidigung des nun gemeinl'chaftlich zu 
bewohnenden Landes übernahm. Zur Regelung der neuen Belitzverhältniffe, 
wie der Zufammenberufung der Mannen des Lach, nach ihm die Lachiten 
oder Lechiten genannt, zur Abwehr etwaiger fremder Lindringlinge wurde 
eine geregelte Staatsform nothwendig, der (ich das Patriarchenwefen beider 
fprachverwandten Stämme anfügen mußte. Es entiland ein Reich mit 
feiten Grenzen, dem die Polanen den Namen „Polanen- oder Polenreich“, 
die Lachiten ihren Führer Lech zum Fürlten gaben, nach dem es aber 
auch wohl „Lachia oder Lechenreich“ genannt wurde. Lech gründete 
(Ine len, nahm dort feine Relidenz. Er theilte das Land in Bezirke, denen 
er Wojewoden (Kriegs-Anführer) vorletzte, beltimmte in diefen Woje- 
wodfchaften feite Punkte für den religiöfen Kultus, für den Waffendienlt, 
für die Gerichtstage, zur Verwaltung überhaupt. Beide Stämme lebten 
friedlich und gleichberechtigt auf ihren durcheinander gewebten Belitzungen, 
der Staat gedieh, es vereinigten (ich zu demselben die benachbarten 
Volksltämme der Kujawen, L^czvcer, Mafowier und Kalchuben, und er 
erweiterte lieh bald bis an das Baltifche Meer und an die Elbe. Die 
Dynastie des Lech regierte etwa 150 Jahre undjehloß um 690 mit Wizimir, 
der den einfallenden Dänen Rügen, Seeland unef Fühnen entriß, die^ 
Kaltelle Lübeck und Wismar errichtete und auch Danzig gründete. Nach * 
feinem Tode trat ein Interregnum von etwa 10 Jahren ein, während 
welcher Zeit zwölf von den Polen in Gnefen erwählte Wojewoden die 
Regierung führten, deren Uneinigkeit aber den Dänen und Deutfchen 
Gelegenheit gab, ihre Länder zurückzu ar obern . Es wurde nun um 700 
von den Polen Krakus, Fürlt von Chrobatien und Schießen, zum Fürsten 
von Polen gewählt, der feine Länder mit Polen vereinigte, den Beltand 
des Reiches licherte. Mit Wanda, der Tochter des Krakus, erlofch dieler 
Stamm und es wurde nach kurzem Interregnum der Wojewode Prze- 
mvslaw zum Fürsten erwählt, doch Itarb er 780 kinderlos und ein drittes 
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Interregnum folgte, nach welchem I.eszek, ein braver Mann niederer Her¬ 
kunft, zum Fürlien gewählt ‘wurde. Sein Sohn: Leszek II., ebenso 
tüchtig wie fein Vater, fiel im Kampfe gegen die Deutfchen 815. Fr 
hatte einen legitimen Sohn: Popiel und vierzehn nicht legitime Sühne. 
Noch bei Lebzeiten hatte er diefen befondere Landestheile gegeben mit 
der Bedingung, feinem ihm auf den Thron folgenden Sohne Popiel die 
Oberhoheit niemals Itreitig zu machen. Fs erhielten: Barnim und Bogdal, 
das Land Pommern, - Kazimierz und XVIadyslaw, Kafchuben, Wra- 
tyslaw, Bügen, - - Przybvslaw, C'ieszymierz und Otto, das Land Dit- 
wonia oder die Laufitz, - Przemvslaw, Ziemowit und Zemomysl, das Land 
Zgorzelica (Brandenburg), Jaxa und N., das Meißner Land (Wenden 
oder Serben). Alle diefe illegitimen Sühne nahmen den Greif als ihr 
Wappen an. — Popiel, 815—30, verlegte die K’efidenz von Krakau nach 
Kruszwica am Goplo-See. Mit feinem Sohne: Popiel II., ging 842 auch 
diefer Stamm aus. — Fs wurde nun, nach legendenhaftem Fingerzeig 
für die Wähler, Piast, ein einfacher Mann aus Kruszwica, auf den Thron 
berufen, der der Stammvater der ehrwürdigen Pialten-Dvnattie wurde, die 
bis ins Mittelalter hinein regierte. 

Die Lechiten, die dem ersten Fürltenhaufe näher Händen, gewannen 
von vornherein einen größeren Einfluß bei der Verwaltung und auch 
durch die alleinige Ehre des YVaffendienlles, die lie vom erlten Augen¬ 
blicke an mit der Waffenpflicht in Anfpruch genommen und mit Fin- 
verltähdniß der friedlicheren Polanen, die denfelben für eine Lall hielten, 
ausgeübt hatten, ein foziales moralifehes L'ebergewicht, welches immer 
zurückfetzender für die Polanen wurde. Fs entwickelte lieh mit der Zeit 
eine immer größere Eiferlucht zwilchen beiden Stämmen, ein Bemühen 
um den Vorrang. Doch es fand durch Nachgeben der Lechiten immer 
eine Befänftigung und Ausgleichung llatt, fo daß die Entwickelung des 
Staates nicht gehemmt wurde. Bei der W T ahl der Beamten, zum Beamten¬ 
thum lelblt, hatten alle gleiche Rechte. 

Die Lechiten waren durch ihre größere Intelligenz eine unentbehr¬ 
liche Stütze der Fürlten in der Verwaltung geworden und konnten von 
diefer nicht mehr zurückgedrängt werden, fie blieben gewohnheitsmäßig 
in dem Belitz der wichtigeren Aemter, wenngleich Polanen ebenfalls 
Aemter inne hatten. 

Die bisher fich immer ausgleichenden Gegenfätze gingen aber in 
offenen Zwilt über, als Füllt Mieczyslaw I., 962— 998, nach feiner Ver¬ 
mählung mit der Bühmifehen Prinzeflin Dombrowka das ('hrillenthum 
annahm und die Annahme deffclben feinem Volke anbefahl. Die Lechiten 
folgten feinem ßeifpiele und mußten nun, vom Fürlten befohlen und 
unterllützt, den alleinigen Waffendienst zur Bekehrung der noch am 
Heidenthum hängenden Polanen ausüben, manchen Kampf mit diefen be- 
ftehen. Sie erlangten hierdurch eine neue Bellätigung ihres Waffenreehts. 

Die Polanen, denen es zur Pflicht gemacht wurde, die Länder der 
Lechiten, während diefe den Waffendienlt ausüben mußten, zu bebauen, 
fuchten den Kampf wieder aufzunehmen, doch Boleslaw I., 992-1025, 
wollte dem Bürgerkriege Vorbeugen und wußte lie dadurch zu beruhigen, 
daß er ihnen in den vielen Kriegen, die er führte, die Bewachung des 
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inneren Landes anvertraute, während er mit den Lechiten die äußeren 
Feinde bekämpfte. Es organifirten lieh nOn die Polanen den Lechiten 
deich zu einer bewaffneten Macht. - Unter Mieczyslaw II., 10_5— lüd4, 
waren von den Lechiten gegen die äußeren Feinde viele Kampfe zu fuhren 
und fie wurden durch diefelben gefchwächt. Diefes, wie die durch die 
Königin Kixa im Lande verurfachten Wirren, benutzten die 1 olanen zu 
neuem Kampfe gegen die Lechiten. Es entiland ein blutiger Murgerkr.eg, 
in welchem die Lechiten unterlagen; iie kamen in die voll!bändigtte Ab 
hängigkeit der Polanen, mußten diefen den größten'1 heil ihrer Ländereien 
überlaffen und aus den höheren Aemtern weichen. 

Als König Kazimierz .1041 zur Regierung kam, fuchte er durch 
Vermittelung den früheren Reltand herzu!teilen, weil er nur unter Mit¬ 
wirkung der Lechiten wirkfam regieren konnte. Da er aber bei den 
Polanen entfehiedenen Wider!tand fand, welche namentlich die feiten 
königlichen Rurgen nicht räumen wollten, verfuchte er diel eiben durch 
die Lechiten dazu zu zwingen. Es entlpann lieh ein neuer erbitter ei 
Kampf, in welchem die Lechiten Sieger blieben. Die I olanen mußten 
die an lieh geriffenen Ländereien wieder herausgeben, wurden aus den 
höheren Aemtern entfernt und für unfähig erklärt, folche überhaupt zu 
bekleiden, lie verloren gefetzlich ihre bisherige Gleichberechtigung. \ on 
den Lechiten wurden lie von nun an nicht nur als viel geringer an- 
gefehen, fondern auch als ein dienltbares Volk, mit welchen (ich ferner 
durch Heirathen zu verbinden, lie unter ihrer Würde hielten; ja, lie hielten 
die Unterdrückten nicht einmal mehr würdig, den Ehrennamen I olane 
oder Pole, nach welchem das Reich benannt war, zu führen, fie nannten 
iie fortan’ Kmieci (Ackerbauern). 

Roleslaw II., 1058 82, hatte auch mit äußeren Feinden zu kampten 

und wollte während feiner Abwefenheit auf dem Kriegsfchauplatze das 
Land nicht einem neuen Aufllande der Kmieci Preis geben. Er fuchte 
ihr Vertrauen dadurch zu gewinnen, daß er ihnen wiederum die Rewachung 
der feiten Schlöffer im Lande übertrug. An diefen Punkten fetzten lie 
lieh feit nahmen die 'Dichter der Lechiten mit Gewalt zur Ehe und traten 
dem mit den Lechiten aus dem Felde zurückkehrenden Könige mit offener 
Waffe entgegen. So war ein mehrjähriger blutiger Rürgerkneg entzündet. 
Doch Roleslaw beliegte die Kmieci 1077 und jetzt war ihr Loos für 
immer entfehieden. Zur Strafe für ihre Rebellion wurden fie als unter¬ 
geordnetes Volk im Staate, als abhängig erklärt, verloren die Geich¬ 
berechtigung, follten zu öffentlichen Aemtern und Wurden nicht zugeiaffen 
werden können, durften keine Waffen mehr tragen. Es war diefe Ab¬ 
hängigkeit jedoch keine Leibeigenfchaft, die in Polen ja niemals beltand, 
denn lie wurden in ihrem Refitz und in ihrer Perfon gefchutzt; ihre \ er- 
pflichtungen gegen die Lechiten waren genau vorgefchneb^, was fie 
mehr leilleten mußte ihnen entfehädigt werden. Die geiltliche Laufbahn 
blieb ihnen aber offen. , ■ 

So waren aus den zwei Rruderllämmen zwei Stande gewoiden, ein 
abhängiger, die Kmieci, und ein Rerechtigter, die Lechiten welche nun 
den Adel bildeten, die Szlachta, deren jedes einzelne Mitglied Szlachcc 
(abgeleitet von z Lachcicöw von den Lachiten) hieß. Alle Edelleute 
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waren gleichberechtigte Staatsbürger, unter fich gleich, konnten zu allen 
Aemtern und Würden gelangen, hatten das Recht, immer Waffen zu tragen 
gleiche Waffenpflicht und Waffenehre, hatten allein das Recht zur Be¬ 
rufung von Bezirks-Verrammlungen, allein Stimme in denfelben, allein 
das Stimmrecht bei der Wahl von Beamten; ihre Befitzungen waren un- 
belchränktes Eigenthum, wurden zu adligen Gütern erklärt. 

Der Adel begann nun auch fefte Familienwappen zu führen, die die 
Stammwappen für die weiteren Familien-Verzweigungen wurden und jedes 
leinen befonderen Stammesnamen erhielt. Es find etwa 160 folcher 
Stammwappen des alten Polnilchen Adels zu verzeichnen. 

Der Adel, obgleich vor dem Gefetz gleichberechtigt, war aber focial 
noch in einen hohen und niederen Adel gefpalten. Den hohen Beamten 
wurde der Titel comes (comes palatinus, - comes militiae princeps) bei¬ 
gelegt, und da diefe den Fürften gewöhnlich naheltanden, fo wurden auch 
diefe hohen Beamtenftellen meifiens in denfelben Familien, wenn auch 
nicht erbli 'h, Ib doch gewohnheitsmäßig wieder bekleidet. - Ein gleiches 
war mit den Mitgliedern des Rathes der Fall, den der König um fich ver¬ 
himmelt hielt. Jedes Mitglied wurde Baro, der ganze Rath der Rath der 
Barones genannt. Auch diefe Barones wurden gewohnheitsmäßig fall 
immer aus denfelben Familien berufen. Diefe Familien waren auch 
meiltcntheils die reichflen, fie nahmen allb durch dieren Reichthum, durch 
die hohe Stellung in Amt und Würde, durch die Gnade der Fürften, eine 
bevorzugte Stellung ein, die ott eine lleberhebüng über die übrigen Standes- 
genoffen herbeiführte. Um fich als bevorzugter Adel zu bezeichnen 
fingen die Mitglieder diefer Comites- und Barones-Familien an, fich die 
durchaus nicht erblichen, londern nur der Funktion entfprechenden Titel 
comes und Baron beizulegen. König Wladvslaw Lokietiek hatte 1331 die 
gleichberechtigte .Stimmfähigkeit aller Edelleute im Reichstag ausgelprochen 
und dadurch hörten die herkömmlichen Bevorzugungen einzelner Familien 
auf, es wurden alle Titel bis nur auf den gemeinfchaftlichen „Szlachcic“ 
für nicht mehr zulälfig erklärt. Es fchmolz der hohe und niedere Adel 
zu einem einzigen Ritterftande (ftan rvcerski) zulämmen. Um dem Ritter¬ 
llande anzugehören, wurde 1347 der Nachweis der Geburt als Edelmann, 
und 141J auch der der Berechtigung zur Führung eines beflimmten 
Wappens für nothwendig erklärt. 

Von dem Ritterftande, alfo dem gelammten Adel, wurde 14M6 he- 
ltimmt, daß adliges Land nur von Edelleuten befelfen werden könne, es 
wurde alfo den Kmieci das adlige Land, das ihnen etwa gehört hätte, 
abgenommen. Diele Grundftücke und auch die Staatsdomänen wurden 
an befitzlofe Edelleute vertheilt. Kein Edelmann Ibllte ohne, wenn auch 
noch fo kleinen Landbelitz fein; als dem Edelmann geziemendes Gewerbe 
wurden allein Landbau und VVaffendienlt erklärt. 

Der Befitz adligen Landes, die Bekleidung einer Beamten- oder 
Landes-Würde, waren als Beweife des Adels anzulehen. Für den Edel¬ 
mann wurde es als Ehren fache erklärt, fich mit den Kmieci nicht mehr 
zu verl'chWägern. 

An dem Polnilchen Hofe waren, wie es im Auslande der Fall war 
ebenfalls die hohen Hofwürden eingeführt worden und es fungirten an 
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denselben bei feierlichen Gelegenheiten: Der Kammerherr oder Kämmerer 
(Camerarius, - Komorzv), der Truchles (Dapifer, Stolnik), der Mund- 
l'chenk (Pincerna, Czesnik), der Schwertträger (Insifer, — Mieczmk), 
der Bannerträger (Signifer, Chorgzy), der Kanzler (Cancellarius, — 
Kanclerz) der immer aus geiltlichem Stande, meid ein Bilchof war, der 
Jägermeider (Venator, Lowczy), der Stallmeilter (Agazo, — Komuszy). 
Als 1139 nach dem Tode des Königs Boleslaw III. delfen Söhne, leinen 
Beltimmungen gemäß das Reich theilten, dieStandesfürltenthümerSandomierz, 
Mafowien, Kujawien, Schlehen, Krakau, Lyczyca und Sieradz außer dem 
die Hoheit über dieselben ausübenden Herzogthum Polen, entllanden, führte 
jeder in dielen Ländern waltende Füllt an feinem Hofe ebenfalls diele 
Hofwürden ein. Schlehen und Mafowien, dieles letztere allerdings nur 
bis 1534, trennten lieh als unbefchränkte Fürltenthümer ganz vom Reiche, 
die übrigen Apanageländer waren aber bis 1403 wieder mit Polen ver¬ 
einigt auch war das Königreich Halicz (Galizien) 1383 dauernd an Polen 
zurückgefallen. Neben den genannten Hofwürden entllanden auch noch 
als folche die des Marlchals (Mareschalcus, - Marszalek) und des Schatz- 
meillers (Thesaurarius, Skarbnv). Alle diefe Würdenträger hatten auch 
noch Stellvertreter, die dem Fitel das Wort pod (unter, sub) vorletzten, 
wie Podkomorzy (subcamerarius, - Unterkämmerer), Podchorazy u. 1. w. 

Auch das Hofgericht lieferte die Titel: Hofrichter (Index curiae, — Sydzia), 
Hofprokurator (Procurator curiae, Prokurator), und Hofnotar (Notanus 
curiae Pisarz nadvvornv). Als die kleinen Fürltenthümer eingegangen 
waren, blieben die Hofwürden als Landeswürden und Khrenämter der 
Ritterfchaft beltehen, gingen aus deren eigener Wahl hervor und wurden 
Ipäter in allen Wojewodfchaften eingeführt, ln Funktion traten diele 
Würden nur, wenn der König die Landschaft berührte. Die litel dieler 
Würden änderten lieh etwas, z. B. wurde der Groß-Schatzmeilter anltatt 
Skarbnik fpäter Podskarbi wielki, der l Jnter-Sehatzmeilter (Podskarbi) in 
den Provinzen nur skarbnik, der Podkomorzy (Unterkämmerer) wurde 
Hof-Unterkämmerer (Podkomorzy nadworny) und als Solcher auch Kammer¬ 
herr (Szambelan) genannt. 

Die Rangordnung der Hof- und Landeswürden unter einander richtete 
fich meilt nach dem Dienltalter, doch der Frzbilchof von Gnelen als 
Fül lt Primas des Reichs, der Großmarfchal, die Bifchöfe, die VVojewoden, 
von dielen einzelne Kaltellane, wie der von Krakau, der Kanzler und 
Unterkanzler, der Groß-Schatzmeilter, die Kaltellane, der Hofmarlchal, der 
Hetman, die Starolten und der Kammerherr hatten einen entlchiedenen 
Vorrang vor den übrigen Aemtern und Würden, ln den Provinzen hatte 
der Kämmerer (Podkomorzy) die eilte Stelle, weil er bei Anwesenheit des 
Königs dielen überall zu begleiten hatte, auch die Bewachung der Grenzen 
und deren Regulirung ihm oblagen, wodurch er auch Beamter uai und 
dem Könige einen Lid teilten mußte. T ; . , |#}ft , .,, r > 

Die Starolten waren von König Wladyslaw Loketiek, lo-O 
ernannte Beamte, welche die Verbindung zwilchen dem Hofgericht und 
den Bezirksgerichten führen, eine Controle über die Verwaltung ausuben 
folltcn Doch die Uebergriffe derfelben bewogen den Adel deren Stellung 
zu ändern Der Glanz am Hofe lenkte die Aufmerksamkeit des Adels 


befonders auf den Stand der Königlichen Befitzungen. Diefe wurden vom 
Adel zum großen Theil als Nationalgüter erklärt, - tie wurden als folche 
unterfchieden, welche dem Könige als Krongüter zufielen, zur Sicherung 
ieines Einkommens, und als folche, welche verfügbare Staats-Domänen 
waren und als Belohnung für Verdien» vergehen werden konnten. Durch 
eueren ßefchluß wurden die Starolten in den Staats-Domänen nicht mehr 
direkt vom Könige, Rindern von den Adelsverlämmlungen abhängige 
Landesbeamte, behielten den Titel Starolla nur noch als Hofwürde bei, 
u eiche nun auch als Landeswürde in die Bezirke überging und den 
Starolten durch den Adel wählbar machte. Die anderen .Starolten hatten nur 
noch die Bedeutung als Privatverwalter des Königs in feinen Befitzungen. 

.. ,n trüherer Ze 't waren nur die Taufnamen oder zufällige Beinamen 
gebräuchlich, denen der Name der Belitzung durch das lateinifche de 
oder polnifche z (aus, von) verbunden wurde. So nannte lieh Kazimierz 
der Kozlowo befaß, alfo Kazimierz de Koztowo oder z Kozlowa (Genitiv). 

I m das Jahr 1500 herum begann man aber das de oder z wegzulaffen 
und den durch die Endungen ki, ski, in ein Eigenfchaftswort verwandelten 
Ortsnamen dem Taufnamen beizufügen, es nannte lieh Kazimierz alfo 
jetzt Kozlowski. Es entltanden fo die Familiennamen, welche auf die 
Nachkommen forterbten. Da nach der letzten Landesvertheilung in den- 
Ieiben.Ort!chatten oft mehrere adlige Familien anfällig waren, fo nannten 
bch alle nach dem Orte; es entltanden alfo gleichnamige adlige Familien, 
die lieh nur durch ihr Wappen unterfchieden; auch an gleichnamigen 
aber verlch.edenen Orten entltanden gleiche Familiennamen. So giebt es 
® er 30 Familien Dqhrowski. Zur Unterfcheidung wurde es deshalb 
üblich, da jedes Wappen (herb) feinen beltimmten Wappennamen hatte, 
dielen hinzuzufügen, allo fchrieb (ich Kaz. Kozlowski des Wappens (herbu) 
Lubicz nun: Kaz. Kozlowski herbu Lubicz, oder Kozlowski Lubicz, oder 
Lubicz Kozlowski. Da nun vielfach Brüder verfchiedene Güter hatten 
Io nannten Iie (ich auch verfchieden, und auf diefe Weife verzweigten 
lieh einzelne W'appenltämme in oft lehr zahlreiche Familien mit den neu- 
angenommenen Familiennamen. So führen z. B. etwa 500 Familien das 
Wappen Jastrz<?biec. Wenn die neuen Familien ein Erkennungszeichen 
ihrer näheren Zulammengehörigkeit bewahren wollten, 1b fetzten Iie zu 
dem Namen auch noch den alten Stammort, fchrieben fich dann z. B 
Jan z Kozlowa Piotrowski, zum Zeichen alfo daß die nach dem Orte 
Piotrowo fich nennenden Piotrowski urlprünglich aus Kozlowo Itammen. 
Es waren alle diefe Schreibweifen auch befonders üblich bei adligen 
Namen, die fich nicht auf ki endigten. Zu manchen Familiennamen 
kamen aber auch wohl noch ererbte oder fpäter erlangte Beinamen hinzu, 
welche den Familien als Doppelnamen erblich verblieben. 

In der Provinz Preußen, wo deutfehe und polnifche Zugehörigkeit 
wechfelten, hießen diefelben Orte polnilch anders, als Iie deutfch genannt 
wurden. Im Kulmerlande waren 1212 fchon über 200 polnifche Dörfer, 
deren Bewohner vor den Einfällen der Preußen ihre Stätten verlaffen 
ni te -rY die / e at,er 1 1 mit c * em Qnien wieder einnahmen, der ihnen das 

I olmlche Recht beflätigte. Der dortige polnifche Adel verpflichtete fich 
dem Orden zur Heeresfolge, der die neu errungenen und dann geliehenen 


] andllriche vornehmlich nur durch Heranziehung polnifcher Anliedler 
külonilirtc, denen er weite Flächen zur Anlegung von Bauerndortern gab 
die polnifche Namen und auch polnilches Recht hatten. Die nutipai lieh 
anziehenden Deutlichen blieben vornehmlich in den Städten, fiedelten lieh 
nur fpärlich in Dörfern an, die auch deutfehe Namen und deutlches relp. 
kulmilbhes Recht erhielten. Da oft ein deutlches Dorf auf der noch nicht 
bebauten Fläche eines polnifchen Dorfes angelegt wurde, io wurden beide 
dureU die Verletzung von Polnil'ch oder Deutlch vor den Namen unter- 
fchieden Es wurden auch polnifche Dörfer mit kulmifchem Rechte an- 
aeletrt Fs waren die Dörfer aber nicht an ihre Nationalität gebunden, 
üe könnten aufnehmen wen iie wollten, nur keine Preußen. So laßen 
vielfach Polen und Deutfehe gemilcht nebeneinander, und da lie hui chiilt- 
liche Taufnamen, noch keine Familiennamen führten, l'o war fpater aus 
den vorhandenen Schriften ihre urlprüngliche Nationalität lchwer teit- 
zultellen auch aus den Ortsnamen lchwer zu folgern, da die polnifchen 
Namen nach der deutlchen Ausfprache oder auch durch lJeberfetzung 
und Neubenennung verändert wurden. So wurde z. B. aus Ollrowo - 
Ollrau, aus Jeleniee- Gelens, aus Lgzyn ■- Paulen, aus /alefie - Salilch, 
aus Srebrniki - Silbersdorf, aus Pacöltowo — Petzelsdorf. 

Da die Dörfer weite Flächen hatten, die nicht unter dem 1 fluge 
waren lo zog der Orden denlelben engere Grenzen und verlieh die 
wüiten Flächen zu kulmifchem Rechte an Edelleute, ob polmlche oder 
deutfehe, die ihm gedient hatten, oder auch neu anzogen, zur Anlegung 
adliger Güter die einen belbnderen deutlchen Namen erhielten. Dieter 
neue Name wurde wohl in dem amtlichen Verkehr gebraucht, ging aber 
nicht in den Volksmund über, der den neuen Ort noch immer mit dem 
urfprünglichen Dorfnamen bezeichnete; ein gleiches war es, wo aut der 
Feldmark eines adligen Gutes ein neues Bauerndort angelegt wurde. Es 
nannten lieh nun die Edelleute nach dem ihnen verliehenen Orte, allo mit 
dem deutlchen Namen, der auch amtlich galt; als aber der urlprüngliche 
polnifche Dorfnamen allmählich auch für die neuen Dörfer in amtlichen 
Verkehr namentlich in die Zinslilien übergegangen war, nannten lieh die 
Belitzer'wieder nach diefem, lie führten alfo zwei Namen, einen amtlichen 
und einen ufuellen, und diele beiden Namen hielten die Nachkommen 
hei. Da fowohl polnifche, wie deutfehe Edelleute heliehen wurden, lo 
waren diele Doppelnamen meill halb polnifch, halb deutlch. Es war dem¬ 
nach lchwer aus demfelben auf die urlprüngliche Nationalität der Familie 
zu lchließen! So waren z. B. die Stangen-Meldzyhski ein aus Sachlen 
(lammendes polonil.rtes Gefchlecht, die Grabowski Gützendort ein altes 
polnilches Gefchlecht. — T , , 

Die Beinamen entllanden aber auch durch Ueberletzungen des 
Namens felbft, z. B. Horn Rogowski, Rohr - Trzcmski. — 

Von l')50 ah galten in Preußen nur die polmlchen Namen. Es 
bildeten lieh aber auch Doppelnamen dadurch, daß Zweige einer Familie, 
die einen belbnderen Namen, gewöhnlich nach dem Belitz annahmen, 
ihren alten Familiennamen beibehielten, wie es namentlich bei vielen 
Familien in Pommerellen der Fall war. So lugten z. B. die Babka die 
Jakufch, die Skorka nach ihren Antheilen in Goltomie bei Gaithaus ihiem 
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Namen den Doppelnamen Goltomski hinzu, ■ die Aubracht, die Depka 
die Huto, nahmen nach ihrem Befitz in Prondzonna bei Schlochau den 
Doppelnamen I rondzinski an. ■ 

... r ’ Urch . r1? CW ^f ne Ausfprache in den verfchiedenen Provinzen 
des Vdtlbv^ folgende Orthographie, durch die abweichende Bildung 
\bfm) dj kt 7 r° n glei ^ hen ° rtsn amen, ja felbfl durch den Gebrauch, die 
Namen im Zufammenhange der Schrift zu dekliniren, wurden oft die 
Namen der Zweige einer und derfelben Familie etwas geändert, und bei 
mangelhafter Ivenntniß der Genealogie gelten fie dann als verfchiedenen 
,' p,U 7 n f s ” fuhren z. B. das Wappen l.ubicz, die Familien: Zaorski 
\Vpnn? h T°'f kl ’ r f ve0k ' unt1 Stawicki > Wolinski und Woliehski ; das 
So enm.nf" a ^ ^ eroraski Wierozomski und W’ierozemski. 

’ o entllanden aus dem Orte kobyli die Namen: Kobylinski und Kobvl- 
nicki, aus Dlugo entltanden Dlugoski und Dluski. Wird z li ae- 

ebenforut äf . X V° dkü '\ i f./^minativ pluralis), fo kann das Stammelt 
ebenfogut \\ lodek, wie W lodka oder Wtodko fein. 

. i 0 !^ U v Jen ^ amen aber mit der Zeit au °h verstümmelt, aus 

den deutschen Namen Furleger und Kurzbach wurde Firlej und Korzbog 
aus dem polmfchen Dzialosza wurde Salifch u. f. w. 

° ft 2^ ten , ab ® r auch M'anz verlchiedene' Familien gleichen 
\Ie^?,n S r K m 3 v be - Wappen und vvaren fpater in-thümlich der 
V • demle ' ben ^"eige des alten Stammes anzugehören. Fs fiel 

Ihnen h ! desha,b fort ’ daß nur Familien ihre 

Ahnen mehrere Generationen hindurch nicht genau kannten. Leider ver- 
laumten fie nur die Genealogie niederzufchreiben. 

Nachdem Jagiello, Großfürlt von Lithauen, 1386 König von Polen 
geu orden war eine Dynaflenfamilie in beiden Ländern den Thron inne 
S--- hte 1( ;. h ., in beiden ländern das Streben geltend, (ich durch eine 
I erfonal-1 Inion feit zu verbinden. Es fand zu diefem Zwecke eine Zu- 
lammenkuntt des I olmlchen Adels und der einflußreichlten Lithauer 1410 
in Horodlo ftatt. Es erklärte der Polnirche Adel zu feinen Prärogativen 
den Lithauifchen Adel autzunehmen. Es (teilten (ich aber einer Ver¬ 
einigung dadurch Schwierigkeiten entgegen, daß außer den .erfchienenen 
voinehmen Lithauern, die keine Wappen hatten, hier ei lt polnilche Wappen 
zu denen fie adoptirt wurden, annahmen, in Lithauen ein eigentlicher 
Adel nicht beltand. Es gab dort aber (ehr viele Familien, mehr oder 
\\eniger begütert, welche (ich von den Lithauifchen Dvnaltengefchlechtern 
der Dorszprung und Gedyminen, auch wohl von Ruffilchen Dvnaften ab- 
eiteten und alle den Fürltentitel führten. Diefe Familien verlangten die 
Beibehaltung diefes litels, was der Polnilche Adel nicht bewilligen konnte, 
um feine (.leichberechtigung nicht zu Hören. Sigmund I., Großfürlt 
on Lithauen loOO, dann von L>07 bis 1548 auch König von Polen, dem 
\ eieinigungsgedanken ergeben, fuchte in Lithauen einen Adel zu fchaffen, 
der dort L>08 bis h>28 in eine Adelsmatrikel eingetragen wurde, an- 
erkannte 1 >48 diefem Adel, wie dem Polnilchen, das Recht der Groß- 
A Ur ,,'’l W1 ! d f Eönigswahl. Doch eilt feinem Sohne: Sigmund 
Augull, der ihm L>48 bis 1572 in beiden Ländern folgte, als letzter Sproffe 
des Jagiellonen-Gefchlechts, gelang es auf dem Reichstage zu Lublin 1569 
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die Perfonalunion beider Länder herbeizuführen. Ein großer Theil der 
Lithauifchen Fürltengefchlechter entfagte freiwillig feinem Titel, ein kleiner 
Theil, die Czartoryski, Lukomski, Oltrogski, Radziwill, Sanguszko, 
Wisniovviecki und einige andere, — beanfpruchte denfelben weiter, und 
es wurde ihm hierin unter der Bedingung nachgegeben, daß daraus keine 
befonderen Prärogative erwachfen dürfen. Der Adel aller zu Polen ge¬ 
hörenden Länder wurde für durchaus gleichberechtigt erklärt. 

Mit dem Unions-Reichstage von Lublin wurde eine neue Organifation 
des Polnifchen Reiches eingeführt. Schon König Sigmund hatte 153b dem 
Polnifchen Adel das Recht der Königswahl anerkannt und fein Sohn 
Sigmund Auguit auf dem Reichstage zu Warfchau 1564 feinen erblichen 
Anfprüchen auf ganz Lithauen entfagt und 1566 alle Feudalrechte, die er 
auf den Befitzungen des Lithauifchen Adels Vorbehalten hatte, für auf¬ 
gehoben erklärt. Es war dadurch dem Adel die dirigirende Gewalt im 
Lande überlaffen worden, und da er in (ich gleichberechtigt war, fo war das 
Land eine ariltokratifche Republik und wurde fortan auch Republik genannt. 

Die Polnifche Republik (Rzecz Pospolita Polska) beltand von nun an 
untrennbar aus zwei Landestheilen,' dem Königreich oder der Krone Polen 
(Krölellwo Polskie, oder Korona Polska) und dem Großfürllenthum Lithauen 
(Wielkie KsiQstwo Litewskie). 

Die Krone Polen umfaßte: 1. Groß-Polen und 12. Klein-Polen. Zu 
Groß-Polen (Wielkopolska) wurden die Provinzen gezählt: a) Groß-Polen 
(im engeren Sinne) mit den Wojewodfchaften Poznan (Pofen), Kalisz, 
Sieradz, L^ozyca, Brzeäc Kujawski und Inowraclaw, b) Preußen (Prusy) 
mit den Wojewodfchaften Chelmno (Gulm), Malborg (Marienburg) und 
Pomorze (Pommerellen), und das Bifchöfliche Fürltenthum Warmia (Erm- 
land), — c) Mafovien.(Mazowsze) mit den Wojewodfchaften Block, Mazovvsze 
(Mafovien) und Rawa; 

Klein-Polen (Malopolska) beiland aus den Provinzen: a) Klein-Polen 
(im engeren Sinne) mit den Wojewodfchaften Krakow (Krakau), Sendomierz 
und Lublin, b) Ruflinien oder die Ruflifche Provinz, mit den Wojewod¬ 
fchaften Kijow (Kiew), Rothrußland (Rus czerwona), Wolyn (Wolynien), 
Podole (Podolien), Podlaäie (Podlachien), Braclaw und Czerniechow. 

Das Großfürllenthum Lithauen (Litwa) umfaßte die Wojewodfchaften 
Wilno, Troki, Polock, Nowogrodek, Witebsk, Smolensk oder Weißrußland 
(Biala Rus), Brzesd Litewski oder Schwarzrußland (Gzarna Rus), Mscislaw, 
Minsk, Inflanty (Liefland) und die General-Staroltei Zmujdz (Samogitien). 

Außerdem gehörten zum Polnifchen Reiche die Lehnsherzogthümer 
Preußen, Bütow, Lauenburg und Kurland mit Semgallen. 

Die Krone Polen, wie Lithauen, behielten wohl ihre befonderen 
Gefetzes-Statute, auch follte den Eigenthümlichkeiten der verfchiedenen 
Länder nach Sprache und Sitte Rechnung getragen werden, doch follte 
für das ganze Reich nur ein einziger Reichstag und zwar in Warfchau 
abgehalten werden und niemals für die einzelnen Provinzen berufen werden. 

Der Adel aller Bezirke wählte auf feinen Bezirkstagen (sejmik) Ab¬ 
geordnete zum Reichstage (sejm). Der Reichstag war der gefetzgebende 
Körper. Er beltand aus dem Senat (Senat) und aus der Deputirten- 
Kammer oder Landbotenllube (Izba poselska). Den Senat bildeten der 
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Erzbilchof von Gnefen, der als Primus Poloniae Princeps den Vorfitz 
führte, wenn diefen nicht zeitweife der Groß-Marfchal Namens des Königs 
übernahm, der Kanzler, Unterkanzler, Groß-Schatzmeiller, fpäter auch der 
Hofmarfchal, der Hof-Kammerherr und die Hetmans, dann außer diefen 
Würdenträgern die Bifchöfe, Wojewoden, großen und kleinen Kaltellane; 

- die Landbotenilube belland aus den vom Adel gewählten Abgeordneten, 
die unter lieh einen Marl'chal (marszalek) wählten, der die Verhandlungen 
leitete, die gefaßten Belchlüffe an den König und an den Senat brachte. 
Der Reichstag befchloß nach Stimmenmehrheit, erll 1652 wurde die Ein- 
llimmigkeit (Liberum veto. Nie pozwalam) eingeführt. Er hatte das 
ausl'chließliche Recht über Krieg und Frieden, das Münzrecht und die 
Oberauflicht über die Gerichts-Tribunale, entfehied die gegen Edelleute 
eingeleiteten Criminalunterfuchungen, revidirte das Finanzwefen. Seinen 
Befchlüffen war felblt der König unterworfen, dem die erlaffcnen Gefetze 
nur der Ehre halber zur Beitätigung vorgelegt wurden. Der das große 
Staatsliegel führende Kanzler war direkt dem Reichstage, dem Senat 
unterworfen. Gefandte wurden nach Vorfchlag des Königs bei tätigt. Die 
Krone, die Kron-lnlignien, der Staatsfchatz, waren unter den Schlüffeln 
von 7 Senatoren bewahrt. Als Ehrenwächter der Krone entltand fpäter 
das Amt des Kustosz. 

Der Reichstag ertheilte von 1578 ab den Adel und die Indigenate, 
was vordem Privileg der Könige gewefen war. Dem Indigenat mußte 
der Adelsnachweis vorangehen. Den Adel ertheilte der Reichstag entweder 
mit (praeciso) oder ohne (non pracciso) das Scartabellat. Der in den Adel 
Aufgenommene mußte Land belitzen, aber nur der non praeciso scartabellatu 
Aufgenommene erlangte fofort alle Adelsrechte, bei der Aufnahme praeciso 
scartabellatu konnte er noch keine Landeswürden bekleiden oder die Pacht 
von Staatsgütern erlangen, erit die Nachkommen im dritten Grade, allb 
die Urenkel erlangten alle Rechte. 

Schon 1535 hatte der König bellimmt, daß die Profefforen der Uni- 
verfität Krakau nach 20jähriger Wirkfamkeit den Adel erhalten füllten. 
Der Reichstag von 1576 dehnte diel'es Recht auch auf die Univerlitäten 
W’ilno und Königsberg aus. 

Bis 1578 haben in Polen etwa 350 und nach 1578 etwa 2000 Adels¬ 
und Indigenats-Verleihungen Itattgefunden. 

Dem Könige war es freigellellt an Ausländer den Adel, auch Titel 
als Baron, Marquis, Graf, auch Fürlt, und auch Wappen ihnen zu er- 
theilen. Diefe Verleihungen fanden im Auslande Geltung, in Polen aber 
nicht. —- Die Könige pflegten an den Tagen ihrer Krönung und bei der 
Huldigung der Stadt Krakau an Bürger diel'er Stadt den Ritterl'chlag zu 
geben. Die fo Ausgezeichneten erlangten dadurch das „Servitoriat“, den 
Hofadel, der für den Reichstag bedeutungslos blieb. 

Der Erzbilchof von Gnefen war, als Primus Poloniae Princeps, 
wirklicher Fürlt, der Bilbhof von Ermland war gleichzeitig weltlicher 
Fürlt von Ermland cum jure gladii, - die Bifchöfe von Krakau belaßen 
feit 1450 das Fürltenthum Siewierz, — die Bifchöfe von Wilno hatten 
den Fürltentitel und der jedesmalige Probit des Bisthums Block war Fürlt 
von Sielun. Diefen Füllten wurde die Befugniß den Adel zu ertheilen, 
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mit demfelben Rechte zugeftanden, mit welchem diefelbe von den einzelnen 
fouveränen Fürlten in den Fürftenthümern ausgeübt wurde, in welche Polen 
zeitweife getheilt war. Der Reichstag von 1607 führte diefe gewohnheits¬ 
mäßig geübten Rechte auf das Recht des einfachen Vorfchlages zurück. 

Jeder Edelmann hatte das Recht des Adelsvorfchlages und der Adoption 
zu seinem Wappen, derBefchluß des Reichstages mußtejedoch einstimmig sein. 

Alle Adelsverleihungen und Indigenatsertheilungen wurden in die 
Kronmatrikel eingetragen. Der ältefte Uradel war in der Matrikel nicht 
eingetragen, er überwachte fich felblt in den Bezirken. Aber grade 
manche Familie diel'es alten Adels, wenn fie früh erlofchen, oder wenn 
lie öffentlich nicht befonders hervorgetreten war, ilt von den alten, und 
nach diefen von den neuen Heraldikern ganz überfehen und garnicht 


verzeichnet worden. 

Die Provinz Preußen, durch den Frieden von Thorn 1466 erneut 
mit Polen verbunden, hatte ihren befonderen Landtag, zu deffen Senat 
der Bischof von Ermland als Präfident, der Bifchof von Kulm, die Woje- 
woden von Kulm, Marienburg und Pommerellen, die Kaltellane, die 
Kammerherrn und der Schatzmeifter von Preußen gehörten; zur Land- 
boten-Kammer gehörten die von dem Adel erwäjilten Abgeordneten, fowie 
die der Städte Danzig, Thorn und Elbing. Diefer Landtag entfendete 
die Abgeordneten zum Reichstage der Republik mit ihnen bereits feit mit¬ 
gegebenen Befchlüffen und Aufträgen. Zum Preußifchen Landtage konnten 
nur die gehören, welche das Indigenat für Preußen befaßen, das durch 
den Landtag zu ertheilen diefer Provinz als Recht gewährt worden war. 

Dem Lehnsherzogthum Preußen wurde 1569 die Einführung eigner 
Appellationsgerichte gellattet, vyährend früher die Berufung an das Pol- 
nifche Krontribunal gefchah, ebenfo auch die freie Lehre dort des 
Augultinifchen BekenntnilTes bewilligt. Der Herzog huldigte 1569 dem 
Könige Sigmund Augull, der ihm auch den Schwarzen Adler mit S. A. 
auf der Brult in lilbernem Felde als Wappen verlieh. Der Herzog vertrat 
fein Lehnsherzogthum Preußen auf dem Reichstage in Perfon, hatte den 
nächlten Sitz neben dem Könige. 

Die hohen Würdenträger, die im Senate faßen, gehörten überwiegend 
den hervortretendflen Familien an, denen Gunlt des Fürlten und Reich¬ 
thum diefe Würden gewohnheitsmäßig verfchafften. Die hohen Würden¬ 
träger wurden gewöhnlich auch mit Starolteien beliehen, die vielfach 
Generationen hindurch in der Familie blieben, deren Reichthum vermehrten. 
Ja es wurden Einzelnen oft bis zu fechs und acht Starolteien zugetheilt. 
Diefer Reichthum, wie die Macht und Würde ihrer Stellungen, gab diefen 
Familien, wie es ja niemals ausgefchloffen werden kann, ein gewiffes 
foziales Uebergewicht über die übrigen Adelsfamilien. Der Adel theilte 
lieh, wenn auch nicht vor dem gleichberechtigenden Gefetz, fo doch in 
fozialen Beziehungen in Senatoren- und Nichtfenatoren-Familien. 

Wie früher die Comites-Familien, fo llrebten jetzt die Senatoren- 
Familien, zur Befeltigung ihres Vorzuges vor den Anderen, nach dem 
Fürlten- oder Grafentitcl. Der Reichstag trat diefem Streben immer ent¬ 
gegen, verbot auch, lieh um Verleihung folcher Titel bei auswärtigen 


Höfen zu bemühen, 

Äeruicki, Der Polnifche Ade 


erkannte folche auch nicht an. 
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Mit dem Tode des großen Königs Jan III. Sohieski lööö hörte die 
normale, wirklich l’olnifche Gefchichte des Landes auf. Das folgende 
Jahrhundert hindurch gerieth das Land durch das felbltfüchtige Verhalten 
der von ihm gewählten Könige in Parteizwilligkeiten, in Bürgerkrieg und 
Anarchie, und dadurch in die volllle Abhängigkeit von den Nachbarftaaten. 

Diefes Chaos der Verhältniffe benutzte ein Theil der Senatoren- 
Familien die erltrebten 'Titel zu ufurpiren. Doch waren die Anerkennungen 
durch den wenn auch von den auswärtigen Mächten beengten Reichstag 
keine gesetzlichen, weil der Reichstag für gewöhnlich als Konföderations- 
Tag erklärt wurde, auf dem die Stimmenmehrheit, die künltlich beeinflusst 
wurde, galt und nicht das liberum veto, nach welchem ein Linzeiner den 
Befchluß ungültig machen konnte. 

Lrlt als Bolen feine Selbltftändigkeit verloren hatte und unter Breußen, 
Oellreich und Rußland getheilt wurde, verliehen diele Mächte Füllten- und 
(Irafentitel an die Senatoren-Familien, welche nun ihre l'o lange gehegten 
Wünfche erfüllt Iahen, ihre errungene Stellung als hoher Adel auch durch 
Gründung von Fideicommiffen, was ihnen geflattet war, feltigten. Der 
übrige Adel wurde von diefen Mächten ebenfalls nach geführter Legi¬ 
timation dem betreffenden Landes-Adel zugetheilt, ein Theil irrte in der 
Immigration umher. Die Genoffenfchaft des Polnifchen Adels hatte aufgehört 
ein Ganzes zu fein, und trotz des Gefühls der Zufammengehürigkeit war der 
Zufammenhang der einzelnen Theile ein nur internationaler geworden. 

Der nun auch in einen hohen und einen niederen Adel gefpaltene 
Bolnifche Adel behielt feinen Belitz und konnte anderen adlichen Belitz 
erwerben, doch ging ihm das bisher befefiene Recht verloren, daß er zum 
Verkauf feines Belitzes, wie auch jetzt, wohl berechtigt war, dazu aber 
nicht gezwungen werden konnte. Die Zahl der noch jetzt Belitz habenden 
polnifchen Adelsfamilien ilt fchon fehr gering und wird immer geringer. 
Die wenig bemittelten Edelleute widmeten fich nun nicht nur ausfchließlich 
der Landwirthfchaft, fondern auch dem Kriegsdienlte, dem Beamtenthum, 
der Indullrie des neuen Landes. Diefer Beruf entzog lie meillentheils 
den. heimathlichen Brovinzen und den Angehörigen, mit denen der Verkehr 
l'eltener und lockerer wurde. Umgang und Wirksamkeit in den neuen 
Verhältniffen ließen die Abneigung gegen das bisher fremde Wefen 
fchwinden und ihr eignes Intereffe wurde an die allgemeinen Intereffen 
des Landes gefeffelt, die erlernte fremde Sprache wurde ihnen geläufiger. 
Die zweite, aus der Verheirathung wohl fchon mit einer Nicht-Bolin ent- 
fproffene Generation, licher aber fchon die dritte und vierte, war der 
polnifchen Mutterfprache ganz entfremdet und mit der fremden Mutter- 
l'prache dem Kinde das neue Land zum Vaterlande geworden. So blätterte 
fich von der Polnifchen Nation ein großer Theil ihrer Kinder ab, die nur 
noch durch ihren Namen und ihre nicht vorliegende Pietät für die Vor¬ 
fahren an ihre Urheimath erinnert wurden. — Alle diejenigen, die wegen 
der Verfchleppung der Papiere während der politilcheft Wirren ihre Legi¬ 
timation nicht führen konnten, von den Theilmächten keine Beitätigung 
erhielten und fich im Volke verloren, wie die Emigranten, welche fich 
endgültig in anderen Ländern naturalilirten, gehörten ebenfalls zu den 
Abgetrennten. Aber diele abgefpaltenen Zweige, wenn auch mit vielen 
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Ausnahmen, betrachten fich ideal zu einem Ganzen gehörig und knüpfen 
Gegenwart und Zukunft gern an die Vergangenheit an. - - Das Polnifche 
Reich ilt untergegangen, aber die Polnifche Nation belteht, der die inter¬ 
national zerflreuten Theile des Polnifchen Adels angehören, weshalb man 
lie als Polnifchen Adel noch immer bezeichnen muß. — 

Diefem nationalen Wefen wurde von den Theilmächten mehr oder 
weniger Rechnung getragen, ln Oellreich wurde für den fich legitimirenden 
Adel eine befondere Adels-Matrikel für das Königreich Galizien und Lodo- 
merien angelegt, in welche auch die Verleihung der Indigenate und des 
neuen Adels, die fich der Kaifer als König von Galizien Vorbehalten 
hatte, eingetragen wurde. Die Neugeadelten erhielten, wie in Oeltreich, 
den Titel: Ritter. Das Königreich Galizien erhielt eine befondere Stände- 
verfammlung, der der Statthalter prälidirte, auch wurden für Galizien be¬ 
fondere Ehrenwürden, fowohl für den hohen, wie für den niederen Adel 
eingeführt. In der neuelten Zeit wurde Galizien volle Autonomie be¬ 
willigt, die polnifche Sprache wurde Verwaltungsfprache, nur der Verkehr 
des Statthalters mit dem Kaifer und den Miniltern in Wien blieb deutfch. 

So bildet der polnifche Adel in Galizien ein korporatives Ganzes, ilt 
auch officiell ein Polnifcher Adel geblieben. Da nun die Bukowina 1787 
der Verwaltung von Galizien zugetheilt wurde, diefes dem dortigen Adel 
das Galizifche Indigenat bewilligte, was der Kaifer beltätigte, fo ilt auch 
der dem Polnifchen Adel hinzutretende Adel der Bukowina als ein Pol¬ 
nifcher anzufehen. — 

In Rußland wurde der hinzutretende Polnifche Adel anfänglich nur 
als Rulfifcher Adel angefehen, in Bezug auf Titelertheilung und Legitimation 
wie in Oeltreich verfahren. Erlt feit Bildung des Herzogthums Warfchau 
und dann feit 1815 des jetzigen Kongreß-Königreichs Polen wurde in 
diefem Lande, das feine eigne Verwaltung unter einem Statthalter hatte, 
eine Polnifche Adelsmatrikel angelegt, in die auch der vom Kaifer, als 
König von Polen, neu ernannte Adel eingetragen wurde Die Matrikel 
wird von dem Heroldsamte in Warfchau geführt. Es bildet alfo auch 
hier der Polnifche Adel ein korporatives Ganzes. 

In Preußen wurde dem legitimirten Adel durch Königliches Patent 
vom 13. September 1772 Stand und Belitz garantirt, er wurde aber in 
keine Adelsmatrikel eingetragen, weil eine folche in Preußen felbfi für den 
eignen Adel nicht befiand. 

Wie in jedem anderen Lande, fo waren dem Polnifchen Adel eben¬ 
falls verfchiedene nationale Elemente hinzugetreten. Dem Polnifchen alten 
Adel gehörte der IJradcl Schießens und Pommerellens an; mit Lithauen 
war der Adel Samogitiens verbunden; der Adel in Preußen und Liefland 
war überwiegend deutl'chen l h fprungs, ebenfo kamen viele deutfehe Edel¬ 
leute mit den Königen aus Sächlifchem Stamme, wie auch zu* - Kriegs¬ 
dien Ile n im Fremdenkontingente in das Land und blieben dort; Ruffen, 
Kofaken, Tataren, faßen in den zu Polen gehörenden Provinzen; Armenier 
faßen und fitzen in der Bukowina und kamen 1787 zu Galizien; außerdem 
hatten Sproffen des Adels aus Böhmen, Holland, England, Frankreich, 
Italien, in Polen eine neue Heimath gefucht und gefunden. 
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Die dürften und Könige von Polen. 


1. Lech I., um 550. Ihm folgten feine Nachkommen, 

der Letzte derfelben war: 

2. Visimir, um 690. 

Interregnum; 12 Wojewoden führen die Regentfchaft. 

3. Krakus I., Fürlt von Chrobatien und Schienen, 710—730. 

4. Krakus II., 730, + 730. 

5. Leszek II., 7.30—731. 

6. Wanda, 731—732. 

Interregnum; 12 Wojewoden führen die Regentfchaft. 

7. Leszek I., Przemvslaw, 750- 780. 

8. Leszek II., 780—800. 

9. Leszek III., 800-815. 

10. Popiel I., 815—830. 

11. Popiel II., 830-842. 

12. Piast, 842 —861. 

13. Ziemowit, 861—901. 

14. Leszek IV., 901—921. 

15. Ziemomysl, 921—962. 

16. Mieczystaw I., 964—992. 

Könige: 

17. Bolestaw I., Chrobry, 992—1025, als König gekrönt 1001. 

18. Mieczystaw II., 1025-1034. 

Interregnum. 

. Kazimierz I.. 1041—1058. 

. Bolestaw II., Smiafy, 1059—1082. Kr wird wegen Ermordung des 
Bifchofs Stanislaw verbannt; die Polen befchließen, daß zur Sühne 
diefes Verbrechens ihre Fürlien fortan nur den Fürltentitel führen 
dürften, daß aber das Land felblt ein Königreich bleiben müffe, 
und wählten deshalb die Mutter Gottes zur Königin von Polen. 

Fürlten. 

21. wtadystaw I., Herman, 1082—1102. 

22. Bolestaw III., Krzywoustv, 1102—1139. 

23. Wtadystaw II., 1139—1146. 
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24. Boleslaw IV., K?dzierzawy, 1146—1173. 

25. Mieczyslaw, Stary, 1173—77, entthront. 

26. Kazimierz II., Sprawiedliwy, 1177 -1194. 

27. Mieczyslaw, Stary, wiederholt 1194—1202. 

28. Wladystaw III., Laskonogi, 1202—1206. 

29. Leszek V., Bialy, 1206—1227. 

30. Boleslaw V., Wstydliwy, 1227—1279. 

31. Leszek VI., Czarny, 1279—1289. 

32. Heinrich, 1290—1292. 

Könige. 

33. Przemystaw, 1292—1296. Nahm 1295 den Königstitel wieder an. 

34. Wladyslaw I., Lokietek, 1296—1300, entthront. 

35. Wactaw, König von Böhmen, 1300—1305. 

36. Wladyslaw I., Lokietek, wiederholt 1305—1333. 

37. Kazimierz III., Wielky, 1333—1370. 

38. Ludwik, 1370—1382, war auch König von Ungarn. 

39. Jadwiga, 1382—1386. 

40. Wladyslaw II., Jagiello, 1386—1434. 

41. Wladyslaw III., 1434—1444, war auch König von Ungarn. 

42. Kazimierz IV., 1444—1492. 

43. Jan I., Albrycht, 1492- 1501. 

44. Alexander, 1501 — 1506. 

45. Zygmunt I., 1506—1548. 

46. Zygmunt II., August, 1548—1572. 

47. Henryk, Walezy (von Valois), 1573—1574, wurde dann König 

von Frankreich. 

48. Stefan, Batory, 1576—1586. 

49. Zygmunt III., 1587—1632, seit 1592 auch König von Schweden. 

50. Wtadystaw IV., 1632-1648. 

51. Jan II. Kazimierz, 1648—1668. 

52. MiChal, WiSniowiecki, 1669—1673. 

53. Jan III., Sobieski, 1674—1696. 

54. August II., Kurfürst von Sachsen, 1697 1706, entsagte. 

55. Stanislaw, Leszczvnski, 1704 1709, trat ab. 

56. August II., wiederholt 1709—1733. 

57. Stanislaw, Leszczynski, wiederholt 1733, verdrängt. 

58. August III., 1733—1763. 

59. Stanislaw Poniatowski, 1764- 1795, entsagte. 

Letzte Theilung des Landes zwifchen Rußland, Preußen und 
Oesterreich 1795. 

Fryderyk August, König von Sachfen, wurde Herzog von 
YVarfchau 1807. 

Durch den Kongreß von Wien 1815 wurde ein Königreich Polen 
(Kongreßpolen) wieder gefchaffen, deffen erbliche Könige die Kaifer von 
Rußland find. 




A. 

Abakanowicz. — Lithauen, 1763 (Wid. - Mich.) 

Abdank Wappen. ln Roth ein fchvvebender, filberner, in Form 
eines W gebrochener Balken; Helmfchmuck: ein gleicher Balken. Es 
wurde zuerst Skuba, dann Habdank genannt, woraus Abdank wurde. 
Es wird von mehr als 170 Familien geführt. 

Aberwoj W. Godziemba. — Wojewodfch. Krakau. Auch wohl 
Haberwoj geschrieben (Grabdenkmal bei St. Maria in Krakau. — Nsk.). 

Abgarowicz. - Kiew 1569, Bukowina 1670. W.: ein armenifcher 
Ritter auf weißem Pferde. Sind gleichen Urfprungs mit den Krzyszto- 
wicz und Zachariewicz. Erhielten 1811 das Indigenat für Galizien (Bork. Sp.) 

Abfamow.cz W. Abdank. — Wojew. Wilno 1675. Führten 1838 in 
Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. Pol. — Wieniec Pamiqtkowy 1. — Krosn). 

Abrahamicz. Lithauen (Nsk.). 

Abrahamowicz W. JastrzQbiec. - Lithauen 1534, Land Chelm. Auch 
wohl Abramowicz gefchrieben. W. das Kreuz nur halb. Dienten in der 
Preuß. Armee. In einem Zweige führten fie den Beinamen Burczak. 
(Kjl. — Nsk. — Bbr. - ZI. Ks. 2. — Rangl. ■ Bork. - Bon.). 

Abrahamowicz. - Galizien. Armenifches Gefchl. W. ein Anker, 
über welchem die fcheinende Sonne. Ihr Adel wurde 1816 in der Moldau 
bestätigt. Erhielten 1817 das Indigenat für Galizien (Bork. Sp.) 

Abrahamowicz. - S. Abramowicz. 

Abramik. — S. Olszewski W. Korwin. 

Abramkowicz. Wojew Krakau 1400, Land Czersk 1564 (Dlg. — Bork.) 

Abramowicz. W. Abdank. — Wojew. Braclaw. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. Pol.). 

Abramowicz. W. Lubicz. — Wolynien. Wohl gleichen Urfprungs 
mit den Abrahamowicz W. JastrzQbiec, führten auch den Beinamen Burczak. 
(ZI. Ks. 1. 5. 10). 

Abramowicz. W. Strzala. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol.) 

Abramowicz. W. Waga. — Lithauen. Auch Abrahamowicz ge¬ 
schrieben. Gleichen Urfprungs mit dem Niepokojczycki. (Nsk. — Mich.). 

Abramowicz. — Ex neofita nobilitirt vom Reichstage 1764 (Mich.). 

Abramowicz. Grzegorz, nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 
1790 (Bbr. — Konst.). 

Abramowicz. — S. Bereznicki, Horodyski, — Kulczvcki (Krosn. 

Liske. 10). 
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Abramowski. Lithauen, Wojew. Troki 1764, Preußen 1534. 
(Konst. — Wld. — K ? tr.) 

Abrancowicz. — Lithauen ((Wld.). 

Abrant. — Kr. Pinsk 1674 (Konst. — Wld.). 

Abratowicz. W. Odrow^z. — Ruff. Wojew, 1764 (Konst. — Wld. - 
Mich.). 

Abschatz. — Schlehen. W. ein Hirfchkopf, der fich im Helmfchmuck 
wiederholt. Sind polnischen Urfprungs. Erlangten den Böhmischen Baron¬ 
titel (Sinap. — Bork. — Kos.). 

Abstagen. — Preußen. Urfprünglich Abtfhagen. W., von Kaifer 
Friedrich III. 1453 ihnen ertheilt: in Schwarz ein aus rother Zinnenmauer 
aufwachfender goldner, doppelgeschwänzter Löwe; Helmfchmuck: ein 
fchwarzer, mit goldnen Kleeftengeln befäeter Hut mit rother Stulpe, die 
mit 3 schwarzen und 3 rothen Hahnenfedern besteckt ist. Sie erhielten 
1527 den Polnischen Adel, find wohl erlofchen (Kronmatr. Nr. 826. 
Czacki.). 

Abszlang Wappen. — S. Lopot. Abtshagen. — S. Abrtagen. 

Achinger Wappen. — In goldnem Felde auf grünem Boden ein 
fitzendes rothes Eichhörnchen; Helmfchmuck: ein gleiches Eichhörnchen 
zwifchen 2 fchwarzen Elephantenrüffeln. Es ift das Stammwappen der 
Achinger. Es wird in Polen von 7 Familien geführt. 

Achinger W. Achinger. — Wojew. Krakau. Stammen aus Franken. 
Erhielten 1593 in Polen das Indigenat. Sie verzweigten fich in die 
Familien Adamski, Barwinski, Ichnatowski, Li6nievvski, Pilchowski und 
Ryszewski. Ein Zweig, auch Aichinger genannt, hatte von Kaifer Rudolf 
1577 Wappenvermehrung erhalten: Schild getheilt, das untere Feld in 
vier Felder, fchwarz, gold, roth, filbern, gefpalten, das obere Feld von 
roth und gold gefpalten, vorne ein filberner, gezinnter Thurm mit 2 fchwarzen 
Fenftern und einer gefchloffenen Thür, hinten das Stammwappen; Helm¬ 
fchmuck: ein wachfender, geharnifchter Ritter mit Schwert. (Nsk. — 
Herb. Kr. Pol. — Bbr. — Czacki. — Liske 10). 

Achler W. Dqb. — Wojew. Krakau 1580 (Ppr. — Nsk.). 

Achmat Wappen. — S. Achmatowicz. 

Achmatowicz W. Achmat. — Wojew. Wilno. W.: in Blau drei aus 
dem Schildesfuß aufwachfende grüne Hügel, die Spitze des mittleren 
befetzt mit einem fenkrecht geftürzten, goldnen Pfeil, deffen Gefieder 
gefpalten ift; Helmfchmuck: ein nach oben geöffneter Halbmond. Sie 
ftammen aus der Tatarei, führten den Beinamen Mirza Bilal. Dienten 
1800 in der Preuß. Armee. Sie legitimirten ihren Adel um 1825 in Polen 
(Herb. Kr. Pol. — Rangl. — Ad. M. Pol.). 

Ackerbaum. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Ackerfeld. — Liefland. Gehörten dort 1625 zur Ritterbank. In 
Polen Akierfeld genannt (Kpt.). 

Ackershof, und — Ackerstaff. — S. Akierszof. 

Aczkiewicz. — Galizien 1782 (Kpt. — Ad. M. Gal. — Gräfl. Tafchenb. 

1858) 

Aczymirski. — Land Lwow 1532 (Liske 10). 
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Adachowski. — Wojew. Grodno, 1650 (Herb. Kr. Pol.). 

Adamczewski W. Korab. — Großpolen 1611. Auch wohl Jadamczewski 
gefchrieben. (Bork.). 

Adamczowski W. Dqb. — Wojew. Sendomierz 1584 (Ppr. — Nsk.). 

Adamczowski W. Pobog. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. — 
Bork. Sp.). 

Adamkowicz W. Leliwa. — Lithauen 1608. Eine Familie mit den 
Adamovvicz W. Leliwa. Führten den Beinamen Baszowski (Nsk. — Krosn.). 

Adamkowicz W. Wadwicz. — Samogitien, Kr. Wilno 1549 (Kjl. — 
Nsk. — Bon.) 

Adamoski. — Kr. Btonie 1798. (Pr H. L). 

Adamowicz W. Leliwa. — Lithauen. Sie nahmen auf dem Reichst, 
zu Horodlo 1410 das Wappen an. Führten um 1840 in Polen den Adels¬ 
beweis. Von ihnen zweigten fich die Adamkowicz, Mutykalski, Pokrzywnicki, 
Rakowicz und Starowolski ab (Oks. — Nsk. — Ksk. 1,2. — Wld. — 
Krs. — Ad. M. Pol. — Bon. — Krosn.). 

Adamowski W. Jastr^biec. — Wojew. Sieradz 1587. Sie wurden 
1782 in die Adelsmatrikel von Galizien eingetragen. (Wld. — Dncz. 
Nsk. — Krosn. — Herb. Kr. Pol. — Ad. M. Pol. — A. M. Gal.). 

Adamowski W. Sreniawa. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Adamski W. Achinger. — Preußen 1450, 1817. Nannten fich in 
einem Zweige LiSniewski. Sie führen das vermehrte W. Achinger (Archiv 
Königsb.). 

Adamski W. Jastrzgbiec. — Land Drohicz noch 1770, Land Lwow, 
1782. Legitimirten fich um 1825 in Polen. (Mich. — Herb. Kr. Pol. — 
Ad. M. Pol. — Ad. M. Gal.). 

Adeling. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Adelski. — Russ- Wojew. 1648 (Konst. — Bork. Sp.). 

Adelstein. — S. Lilienhof. 

Aderkasd. — Liefland. Auch Aderskad und Aderkass geschrieben. 
Gehörten dort 1624 zur Ritterbank. Stammen aus Dänemark. Dienten 
in der Preuß. Armee. In Rußland wurde ihnen der Barontitel anerkannt 
(Ko§. — Rangl. — Nsk. — Konst. 1648. — Mich. — Kpt. - - Kneschke). 

Adler. — S. Waselrot. Adlerskron. — S. Ohlen. 

Adziewicz W. Slepowron. — Auch wohl Audziewicz genannt (Kpt. 
— Bork. Sp.). 

Adzikiewicz. — Im Poln. Heere 1794 (Ksk. 1, 2). 

Affanasowicz. — Wojew. Nowogrod 1632 (Nsk.) 

Affanowicz. — (Kpt.) 

Affata. — Aus Mailand stammend, erhielten 1676 das Poln. Indigenat 
(Koryt. — Nsk.). 

Afri W. Powala. - Mikolaj, Bischof von Kulm 1312—25 (Nsk.). 

Agopsowicz. — Bukowina. Führen den Beinamen Hasso. Gleichen 
Grfprüngs mit den Manugewicz. Erhielten 1814 das Indigenat für Galizien 
(Ad. M. Gal. - - Bork. Sp.) 

Agrippa. - Lithauen 1590, noch 1763 (Nsk. - - Wld.). 
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Agrykola. - Schlesien 1720. Auch Agricola gefchrieben. W.: 
Schild gespalten, das vordere Feld durch eine filberne Linie roth und 
gold getheilt, in dem linken Felde in Blau 2 Sterne. Dienten in der 
Foln. Armee (Sinap. — Bbr.). 

Ahlebeck. Preußen 1575. W.: Schild getheilt, oben in Blau ein 
wachfender, filb. Fürlch, das untere Feld roth und filber gefchacht. Sie 
verzweigten lieh als Alebicki und Wolzowski (Winckler. — Gramer). 

Ahlen. ■ Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Aigner. In der Poln. Armee 1794 (Ksk. 1, 2). 

Ajdar. Lithauen 1511. Ursprünglich Tatarisches Fürstengeschlecht. 
Wohl erloschen (Bork. Sp. — Bon.). 

Ajwas. Bukowina. Armenilches Gefchlecht, vordem zum Mol- 
dauifchen Adel gehörig, erhielt 1790 das Indigenat für Galizien (Bork. Sp. 

- Ad. M. Gal.). 

Akierfeld. - S. Ackerfeld. 

Akierszof. — Liefland 1582. Urfprünglich Ackershof. Gehörten 
dort 1624 zur Ritterbank. Auch Ackerftaff gefchrieben (Bork. Sp. 
Dncz. — Kpt.). 

Akszak Wappen. - - In filbernem Felde ein rothes von einem goldnen 
Pfeile von oben nach unten durchbohrtes Menfchenherz, fchrägelinks ge- 
ftellt; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Fs wird außer Akszak (lithauisch: 
Abwehr) auch Obrona, mitunter auch Kara genannt, wird von 3 Familien 
geführt. 

Akszak \V. Akszak. - Lithauen, dann Podlachien, dann Wojew. 
Kiew 1607 (Ok. — Nsk. Krs. - Wld. - ZI. Ks. 6. -- Liske 10). 

Alabanda. Wappen. — Auch wohl Albalant genannt: ln fchwarzem 
Felde ein lilberner, nach oben geöffneter Halbmond, aus welchem ein 
lilberner, nach links gekehrter Pferdekopf mit Hals hervorwächst; Helm¬ 
fchmuck: 5 Straußenfedern. Fs wird von 3 Familien geführt. 

Alabis W. Rubiesz. • Wojew. Minsk 1580. Wohl ein Geschlecht 
mit den Alambi. (Ppr. — Ok. Bork. Sp.). 

Alambi W. Rubiesz. Wojew. Minsk 1584. Wohl identifch mit 
den Alabis. Auch Alamdi und Alampi gefchrieben (Bork. — Ppr.). 

Alan. Königr. Polen 1730 (ZI. Ks. 3.). 

Alanowid. — Wojew. Nowogrod 1700 (Nsk.). 

Alantowicz W. Poraj. Ruff. Wojew. 1650 (Nsk.). 

Alantsy W. Zadora. — Galizien, Land Sanok 1782 (Ad. M. Gal. 

Bork. Sp.). 

Alantze. Nobilitirt 1566, Kronmatr. No. 310 (Czacki). 

Albalant Wappen. S. Alabanda. 

Albedyll. — Kurland. W.: in Blau ein fchrägliegender, geltümmelter, 
goldner Baumstamm, oben begleitet von einem (ilbernen Stern, hinten von 
einem iilbernen Halbmond; Helmfchmuck: ein Pfauenfchwanz. Sie Hammen 
aus Schweden, führten dort feit 1720 den Barontitel. Gehörten 1772 zur 
Ritterbank v. Kurland. Frhielten vom Reichst. 1774 das Poln. Indigenat. 
Sie kamen dann nach Preußen (Kpt. — Bbr. — Kos. — Konst. 1774. - 
Hdb. d. Pr. Ad. II.) 

Alberdini. - Nobilitirt 1529, Kronmatrikel No. 462 (Czacki). 


Albergatti. [talienifches Marchefegefchlecht, erhielt das Poln. 
Indigcnat unter König Stanislaw Augult (Bork. Sp. — Kos.). 

Albertrandi. Warfchau. Aus Italien flammend, auch Albetrandi 
gefchrieben. Erhielten vom Reichst. 1776 den Poln. Adel (Koryt. — 
Bork. Sp.). 

Albicki W. Leliwa. — Führen den Beinamen Jözefowicz (Mich.) 

Albigowski. — Land Sanok 1443. Sind ein Zweig der Brzeczka 
(Liske 11). 

Albinowski VV. JastrzQbiec. — Land Przemysl, 1687 (Nsk. — Ad. M.Gal. 

Dncz. — Bork. — Krosn. — Liske 8). 

Albrecht \V. Mitydar. — Nobilitirt vom Reichst. 1786. In die 
Matrikel von G.alizien eingetragen 1803 (Wld. - Krs. — Ad. M. Gal.). 

Albrechtowicz. — Dienten in der Preuß. Armee 1760 (Rangl.). 

Albrich. Galizien. Erhielten 1793 den Galizilchen Adel mit dem 
Beinamen Ehrenwerth (Bork. Sp.). 

Alcyato \V. Losieh. — Königr. Polen. Erwarben den Poln. Adel 
nach 1836, mit dem W. Losien, deffen Befchreibung nicht vorliegt 
(Ad. M. Pol. Krosn.). 

Alden. — S. Allen. 

Alebicki. - Preußen. Sind ein Zweig der Ahlebeck, führen deren 
Wappen. Gleichen Urfprungs mit den Wolzowski (Winckler). 

Alemanni. Wojew. Sieradz. Aus Ital. Adelsgefchlecht, erhielten 
das Poln. Indigenat 1576, Kronmatr. No. 413 (Ppr. Nsk. Czacki). 

Alerhausen. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Alexander Pan Wappen. - S. Skanderbek. 

Alexandrowicz W. Kosciesza. — Samogitien, 1580. W. wie die 
Blus und Skorulski (Kojal. - Nsk.). 

Alexandrowicz W. Kruki. Lithauen 1476. Wappen, Kruki ge¬ 
nannt, auch von einem Gefchlecht Annibal geführt: in Roth zwei filberne, 
mit den Spitzen nach oben gekehrte, Pich kreuzende Senfeneifen, die zwei 
fich deckende fenkrechte Schwerter überziehen, der goldene Griff des 
einen Schwertes über, der andere unter dem Kreuzungspunkt der Senfen; 
Helmfchmuck: drei Straußenfedern. Sie wurden 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien eingetragen, erhielten 1800 den Galiz. Grafentitel, der von 
Preußen 1868 anerkannt wurde wie 1847 auch für Polen (Nsk. — Bbr. — 
Wld. - Ad. M. Pol. Ad. M. Gal. Bork. — Gräfl. Taschenb. 

ZI. Ks. 3. 5. Kos. Liske 1, 10. -- Sp. Ryc. P. — Bon.). 

Alexandrowicz W. Sreniawa. (Nsk). 

Alexandrowicz. S. Nanowski W. Sas. 

Alexandrowicz W.? — (Krs. Wld. Bbr. — Konst. 1773. - 
Krosn. Zern. Liske 1. Kamienski). 

Alexandrowski W. Topor. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Alexwangen. Preußen. Patriziergefchlecht von Königsberg 1485, 
erhielt d. Poln. Adel 1524, Kronmatr. No. 351. W.: Schild von Silber 

und Roth getheilt, oben zwei rothe Rofen, unten eine filberne Rore, alle 
drei durch einen Itachligen Zweig rchächerkreuzförmig verbunden; Helm¬ 
fchmuck: ein Hahn. Gelten als im 17. Jahrh. erlofchen (Czacki. 
Knefchke. — N. Siebm. — Wölky). 



28 


Alfonce W. Sentomerski. ~ Königr. Polen. Erhielten nach 1836 
den Poln. Adel, mit dem W. Sentomerski, das nicht befchrieben ilt (Ad. M.). 

Algimunt, und Algimuntowicz. - S. Holszanski. 

Alkiewicz W. Jelita. - Preutien (N. Siebm.). 

Alkiewicz W. Szalawa. Preußen (N. Siebm.). 

Alkiewicz. — Preußen. W.: Schild getheilt, oben in Silber ein 
fchreitender Elennhirlch, unten in Blau zwilchen zwei Schrägflüffen drei 
Kugeln (N. Siebm.). 

Alkiewicz. In der Pr. Armee 1806, 1871. — Im Grh. Polen 
1828 (Rangl. — N. Siebm.). 

Allas-Armas Wappen. — S. Marasse. Allechna. — S. Skubiszowski. 

Allen. — Preußen und Liefland. Stammen aus Sachfen. Im 
Patriziat von Thorn 1370. Auch wohl Alden gefchrieben, gehörten als 
folche 1624 zur Ließ. Ritterbank. W.: 2 Sparren über einander; Helm- 
fchmuck: ein Flügel, belegt mit dem Sparren. Von ihnen zweigen lieh 
die Meldzynski ab (Nsk. Kpt. - Chronik von Thorn. - Chronik von 
Schwetz. — Froel. - Wölky C.). 

Allicki. Großh. Polen, auf Oltrovvitte um 1850 (Kneschke). 

Almen. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Aloiz. - S. Alwiz. 

Alopäus. — Ruffifches Gefchlecht, das 1820 den Poln. Grafentitel 
erhielt, der 1842 in Polen erneut bettätigt wurde. Erlofchen 1862 (Bork. 
Sp. — Kos.). 

Aloy. Königr. Polen. Erhielten 1768 das Poln. Indigenat. W.: 
ein goldner Adler. Legitimirten lieh in Polen nach 1836. Auch Aloe 
gefchrieben (Mich. Ad. M. Pol. - Ksk. 2. Bork. Sp.). 

Altenbockum. — Liefland und Kurland. Gehörten dort 1624 zur 
Ritterbank. Auch Alten-Bockum gefchrieben (Kpt. I.gn. — Liske 8). 

Alwiz. — Auch Aloiz gefchrieben. Im Stammbaum der Szumlaiiski 
(Nsk.). 

Atusiewicz. — Lithauen, 1763 (Kpt. — Wld. — Mich.). 

Amadej Wappen. Auch Amadrow genannt: In Roth ein filberner 
Adler ohne Schwanz, den Kopf mit goldner Krone nach links gekehrt; 
Helmfchmuck 5 Straußenfedern. • Es wird von 6 Familien geführt. 

Amadej W. Amadej. — Großpolen, 1300. Stammen aus Ungarn, 
blühen dort fort. Erhielten 1760 den Oellr. Barontitel (Ppr. Kneschke). 

Amandowicz. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Amandus. — Wojew. Krakau 1566 (Arch. v. Krakau). 

Amborski W. Sreniawa. — Land Halicz, 1783 (Ad. M. Gal. 
Bork. Sp.). 

Amboten. — Kurland, Kr. Pilten, 1632 (Nsk.). 

Ambroch. — Wojew. Wilno. Erhielten vom Reichst. 1673 den Ade 1 
(Konst. — Bbr.). 

Ambros. - Galizien. Erhielten 1790 den Galizischen Adel mit dem 
Beinamen Rechtenberg. W.: Schild gelpalten, rechts ein Löwe mit einer 
Wage, links das Feld gefchacht (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 
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Ambrozewicz W. Baybuza. - Lithauen. Wohl ein C.efchlecht mit 
den: Ambrozewicz VV. Wqz (Bork. Sp.). 

Ambrozewicz W. Poraj. - Lithauen, dann Galizien. Eingetr. 1782 
und 1823 in die Matr. von Galizien (Ad. M. Cal. — Bork. Sp.). 

Ambrozewicz W. \\'4Z. - Wojew. Wilno. In dem W. windet lieh 
die Schlange um einen Spieß, woraus auf einen Zusammenhang mit den 
Ambrozewicz \V. Baybuza zu fchließen ilt. Sie wurden 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien eingetragen, doch ohne Angabe des W. (Nsk. — 
Wld. — Krosn. — Ad. M. Gal.). 

Ambrozewski. Preußen 1600 (Maercker. - Krosn.) 

Amelang. — Preußen, Kr. Stuhm. Huldigten Preußen 1772 (Zern. — 
Schmitt, Gefch. von Stuhm). 

Amenda. — Krakau. Erhielten von Kaifer Maximilian den deutfehen 
Adel, den König Sigmund III. für Polen anerkannte. Um 1630 erlofchen. 
(Nsk.). 

Amende W. Lew. — S. Ende. 

Amfor W. Sreniawa. — Wojew. Minsk 1580. Auch Amforowicz 
und Anforowicz genannt (Oks. — Nsk. — Wld. - Bbr. — ZI. Ks. 3.). 

Amfor W. Tr^by. (Mich.). Amforowicz. - - S. Amfor W. Sreniawa. 

Amira. Nobilitirt vom Reichstag 17.90, Konst, fol. 216. Auch in 
Baiern verbreitet (Mich. — Kneschke). 

Amirgerey. — Samogitien. Altes Gefchlecht (Mich.). 

Amirowicz. Galizien. Armenifchen Urfprungs. Erhielten 1807 den 
Galizilchen Adel mit dem Beinamen Kolodacz (Ad. M. G. — Bork. Sp.). 

Amrogowicz. — Großh. Pofen, Kr. Gnefen 1884 (Hdb. des C.rundbef. 
von Ellerholz, Berlin 1884). 

Amsel. — S. Kos. Amsyk. — Podlachien, 1663 (Mlvv.). 

Amszynski W. Rawicz. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Anasinski. — S. Sokolnicki. 

Ancuta. — Podlachien, 1394. W.: in Roth ein mit der Spitze nach 
oben gerichteter, fenkrechter, lilberner Pfeil, rechts von einem achtltrahligen 
goldenen Stern, links von einem nach innen geöffneten Halbmond be¬ 
gleitet; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Blühen noch um 1750 (Nsk. — 
Wld. — Bbr. — Lgn.). 

Ancypa. -- Lithauen, Wojew. Brzeäd (Kpt. — Wld. — Bbr. 
Krosn. — Ksk. 2). 

Anczewski W. Lubicz. — Land Lwow 1682. Auch wohl Anszewski 
gefchrieben (Kpt. — Bbr. — Bork. Sp. - Liske 10). 

Anderson. — Erhielten das Poln. Indigenat vom Reichst. 1673 (Mich.). 

Andrault de Buy. — Aus dem Gefchlecht der franzöf. Grafen Langeron, 
erhielten 1658 das Poln. Indigenat. W.: Schild gefpalten, rechts in Roth 
ein an den Spalt gelehnter gekrönter filberner, halber Adler, in der Klaue 
ein Getreidebund (Stammwappen des Poln. Königs, das ihm diefer als 
Vermehrung verlieh) haltend, das linke Feld getheilt, oben in Blau 3 acht- 
ßrahlige, goldne Sterne (2, 1.), unten in Roth 3 fchrägelinks fließende 
Hüffe, durch einen blauen rechten Schrägbalken bedeckt, der mit 3 Rufen 
belegt ilt. Dieles W. führen auch die Antonowicz (Konst. 1658. — 
Nsk. — Bork. Sp. Kos.). 
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Andrewicz. — S. Andryewicz. 

Androchowicz, Galizien, Kr. Rusk, 1782 (Ad. M. Gal.). 

Andronowski \\ r . Syrokomla. Lithauen, VVojew. BrzeSc. Stammen 
aus Böhmen. Im VV. ilt anltatt des Kreuzes das Spitzende eines Pfeils, 
deffen Schaft zweimal von kleinen Eilen durchkreuzt ilt. Lange Zeit 
nannten fie fich Czechowicz (Nsk.). 

Andruchowicz W. Dolivva. Preußen (Kneschke. - Rangl.). 

Andruski. — Wolynien, 1528 (Nsk. — Bbr.). 

Andruszewicz W. Doliwa. — Lithauen, 1545 (Nsk.). 

Andruszewicz. — S. Andruszk'fewicz. 

Andruszewski. — Nach 1831 in der Emigration in Frankreich 
(Krosn. Kpt.). 

Andruszkajtis. — Samogitien, 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Andruszkiewicz \\'. Mogila. Lithauen, Samogitien, 1454. Gleichen 
IJrfprungs mit den Dowgird. Auch wohl Andruszewicz gelchrieben. Nach 
1831 in der Emigration in Frankreich (Nsk. VVld. Mich. Bon. 

Bbr. — Krosn.). 

Andruszkiewicz. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. 
Adel (Ad. M. Pol.). 

Andruszkowicz. — S. Grrski, — Jalgoldowicz. 

Andrutowicz. Samogitien. 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Andrychiewicz. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. Mich. 
Bbr. — Ksk. 2 ). 

Andrychiewicz. - Königr. Polen, Kr. Blonie. Nobilitirt non praec. 
scartab. vom Reichst. 1790. VV.: eine rothe Rofe. Legitimirten den Adel 
um 1825 in Polen (Ad. M. Pol. — Pr. H. L. . Mich- — Bbr.). 

Andryehko. Kolakengefchlecht. Erhielt 1659 den Poln. Adel. 
Auch Andryjowicz genannt (Bork. Sp. Konst.) 

Andryewicz VV. Rubiesz. — VVojew. Minsk, 1512. Wohl auch 
Andrewicz gefchrieben (Nsk.). 

Andryjowicz. • S. Andryehko. 

Andrynhiewicz. - Im Stammbaum der Chrzanowski VV 7 . Korab (VVld.) 

Andrzejewicz. Samogitien, 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Andrzejkiewicz VV 7 . Pobog. — Lithauen, VVojew. Nowogrod, 1763. 
Wohl gleichen Urfprungs mit den Gintowski (VVld. — Bbr. Bork.). 

Andrzejkowicz. - S. Blazowski VV. Sas. 

Andrzejowski VV. Nal§cz. — Galizien, Kr. Czchow, 1782 (Ad. M. Gal.). 

Andrzejowski W. Prus 1. — Lithauen. In dem VV. ilt das 1 */ a Kreuz 
noch von einem Pfeil fchrägelinks nach oben durchfchoffen. Legitimirten 
den Adel um 1825 in Polen (Kjl. — Nsk. — VVld. Bbr. — Krofn. — 
Ad. M. Pol. ZI. Ks. 11.). 

Anforowicz. - S. Amfor. 

Angren. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Anhalt-Köthen. Der regierende Fürlt von A.-K. erhielt 1784 das 
Poln. Indigenat (Kos. Bork. Sp.). 

Anikini. Erhielten das Poln. Indigenat vom Reichst. 1675 (Nsk. 

Krs. Bbr.). 
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Ankowski \V. Gryf. Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Ankwicz W. Abdank. Wojew. Krakau, Sendomierz, Kiew, Land 
Przemysl. Zweig der Skarbek, führen dielen Beinamen. Schreiben lieh 
aus Poslawice in Schletien, welche Belitzung an einen Zweig des Haules, 
an die Poffadowski kam. Erhielten 1778 das Oeltr. Indigenat und den 
Grafentitel (Nsk. Bbr. - Knefchke. Bork. Ad. M. Gal. Ad. 
M. Pol. Herb. Kr. P. Kos. — ZI. Ks. 13). 

Annen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). 

Annibal W. Kruki. (Wld.). — S. Alexandrowicz. 

Anrepp. - Liefland, 1561. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank. 
W.: in goldnem Felde ein aufwärts gekehrter, blauer Kamm; Helmfchmuck: 
ein Flug. Sie verbanden in Rußland 1853 ihren Namen und Wappen 
mit denen der Grafen von Elmpt (Kpt. Knefchke). 

Anszenski W. Jelita. Auch wohl Aszenski und Anszewski ge¬ 
ichrieben (Nsk. Mich.). 

Anszenski W. Leliwa. — S. Anszewski. 

Anszewski w. Leliwa. — Auch wohl Anszenski gefchrieben (Ppr. 
üks. — Nsk.). 

Anszewski W. Lubicz. — S. Anczewski. 

Antici. Kardinal TomaS A., bevollmächtigter Minilter Polens in 
Rom, erhielt vom Reichst. 1768 das Poln. Indigenat, Konst, fol. 799 (Wld.). 

Antol. Kr. Santok 1440 (Liske 11). 

Antoniewicz. Lithauen, Wojew. Wilno. Ein Zweig diefes ur- 
fprünglieh Armenil'chen Gefchlechts erhielt 1789 den Galizifchen Adel mit 
dem Beinamen Boloz. W.: ein Zweig mit 3 Blättern und 3 Rolen 
(Krs. - Bork. Sp.). 

Antonowicz. Lithauen 1670. Führen das W. der Andrault de 
Buy. Aus dielem, urfprünglich armenil'chen Gefchlechte, laßen SprolTen 
in der Bukowina, führten den Beinamen Kap de Bou, erhielten 1809 das 
Indigenat für Galizien. Legitimirten lieh in Polen um 1825 (Nsk. — 
Wld. Ksk. 1, 2. — Bork. Sp. Ad. M. Gal. — Ad. M. Pol. 
Herb. Kr. P.). 

Antonowicz. — S. Hordynski, — Lucki W. Sas. 

Antony. — Nobilitirt praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Konst. 
Mich. Ksk. 2). 

Antorowicz. — Wojew. Smolensk (Kpt. Bbr.). 

Antoszewicz. — Königr. Polen. Erhielten nach 183(> den l’oln. Adel 
(Krosn. — Ad. M. Pol.). 

Antoszewski W. Poraj. — Königr. Polen. Nobilitirt non praec. scartab. 
vom Reichst. 1708. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. 

Wld. Ad. M. Pol. Konst.). 

Antoszkiewicz. — Lithauen, 1763 (Kpt. Wld.). 

Antowicz. — Lithauen, Wojew. Brzesc, 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Antuszewicz W. Krzywda. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 


Anzelieri. — Aloizy A., Dr. med., Sekretär des Königs Jan MI., er¬ 
hielt von diefem 1694 den Poln. Grafentitel, Kronmatr. 218, 227 (Bork. 
Sp. - Kos.). 

Apanowicz VV. Gozdawa. - YVolynien, 1774. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P.). 

Apostot. — S. Durak, — Katardzy. 

Apoznanski W. Pözniak. — Im Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Appelshofen. — S. Baum. 

Apraxyn. — Ruff. Grafen. Erhielten vom Reichst. 1768 das Poln. 
Indigenat (Wld. — Konst. — Kos.). 

Aquila. — Alba Kastor de A., erhielt 1660 vom Könige Jan Kazimierz 
den Poln. Markgrafentitel, Kronmatr. 201 (Bork. Sp. — Kos.). 

Aquilian Wappen. — S. Orlik. 

Aramowicz VV. Odrowqz. — Lithauen, 1763. Führen den Beinamen 
l.ittawor. Dienten in der Preuß. Armee (Kpt. — Wld. — Rangl. — 
Ksk. 1,2. — ZI. Ks. 1). 

Araninka. — S. Huryn. Aranowicz — Lithauen, 1763 (Kpt. — Wld.). 

Arap. — Bukowina. Erhielten 1788 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Arasimowicz W. Sreniawa. — (Kpt.). 

Arawinko. — Mit dem Beinamen Horynowicz (Kpt. — Mich.). 

Araz Wappen. — In rothem Felde ein flehendes weißes Roß, das 
in dem erhobenen rechten Fuße die Stange einer Roßfehweiffahne hält; 
Helmfchmuck: ein nach oben geöffneter goldener Halbmond. 

Arazimski. — (Kpt. — Mich.). 

Arbore. — Bukowina. Erhielten 1796 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Arcemberski. — Preußen, 1650. W.: Schild getheilt, das untere 

Feld roth und filber (mitunter auch blau, filber und gold) gefchacht, in 
dem oberen filbernen Felde ein laufender Hirfch; Helmfchmuck: drei ge- 
ltürzte, bis zur Fahne in die Krone verfenkte Pfeile. Stammen aus 
Pommern, wo fie v. Hertzberg hießen. Schrieben (ich auch wohl Herz- 
berg-Arcemberski. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. — Krs. — Dncz. — 
Bbr. — Zern. — Liske 10). 

Archutowski. — Wojew. Ptock, 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Arciechowski W. Grabie. — Mafowien, 1525, Wojew. Krakau, 
Sieradz, 1697, Großh. Pofen 1835 (Mlw. — Nsk. — Kneschke. — Pr. 
H. L. — K(?tr.); 

Arciszewski W. Prawdzic. — Preußen, Pommerellen, 1580. Erhielten 
1799 Preuß. Adelsanerkennung. (Nsk. — Manufcript über Preuß. Familien 
in der Bibliothek von Heilsberg. — Krs. — Wld. — Bbr. — Flanss. — 
Gritzner. — K?tr. — N. Siebm. — Zf. Ks. 15). 

Arciszewski W. Rola. — Wojew. L?czyca, 1533 (Nsk. — ZI. Ks. 2.). 

Arciszewski W. Swierczek — Kr. Stonim (Kjl. — Wld.). 

Arciszewski. — (Nsk. — Krosn. — Ksk. 2. — Krs. Liske 10. — 
Ad. M. Gal.). — Ein Gefchlecht A. faß 1533 als Ercieszowski in Podlachien 
(Ppr. — Bork. Sp.). 

Arciuszkiewicz W. Swierczek. — Kr. Slonim (Kjl. — Nsk.). 
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Arcopea. — Wurden 1563 von dem Poln. Gefchlecht Ubersults 
adoptirt, Kronmatrikel No. 143 (Czacki). 

Arczynski W. Sulima. — (Bork. Sp.). 

Ardek. — Wojevv. Pommerellen, 1648 (Nsk.). 

Arembski. - Wojew. Kulm, noch 1816 (Arch. Königsb.). 

Aremowicz. — Lithauen, 1763 (Wld. — Kpt.). 

Arendski. — Großh. Polen. Kr. Gnefen 1884 (Ellerholz, Hdb. des 
Grundbef., Berlin 1884). 

Arensdorf. — S. Biskupski W. Dqb. 

Arenswald. — Preußen 1651. (Mülv. Eheft.). 

Arfinski. — Ruff. Wojevv., 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Argelles. Aus Frankreich Itammend, erhielten 1727 das Poln. 
Indigenat (Flanss. — Konst.). 

Arhip. — Bukowina. Erhielten 1789 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Arkuszewski W. JastrzQbiec. — Wojew. Kalisz, 1475. Führten nach 
1820 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P. — Koryt.). 

Artamowski. — Ruff. Wojew., Land Przemysl, 1581. W.: in Roth 
3 goldne Sterne; Helmfchmuck: ein aufwachfender Ritter, von einem Pfeil 
durchbohrt. Blühen noch (Bork.). 

Armas. — S. Alias. 

Armatowicz. — Wojevv. Minsk (Krosn. — ZI. Ks. 2). 

Armus. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Arnaut. — S. Karaszkowski. 

Arndt W. Brochwicz. Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Bork. Sp. - Krosn.). 

Arndt W. Puchacz. — Banquier-Familie in Warfchau. Nobilitirt 
non praec. scartab. vom Reichst. 1790. W., das Puchacz genannt wird: 
Schild gefpalten, rechts in Roth eine filberne, mit einem goldnen Stern 
befetzte Säule, links in Blau zwei fchwarze Eberköpfe, zwifchen den- 
felhen eine goldne Schnalle. Erhielten dann 1798 den Preuß. Adel. 
I-egitimirten fich um 1825 in Polen (Mich. —Kneschke. — Ad. M. Pol.). 

Arnold. — Königr. Polen, Großh. Pofen 1884. Erhielten nach 1836 
den Poln. Adel (Ad. M. Pol. — Ellerholz, Hdb. d. Grundbef., Berlin 1884. 
— Krosn.). 

Arnolski. — Wojew. Kulm 1515 (K?tr.). 

Arquin. — Franzöf. Gefchlecht. W.: in Blau eine filberne Lilie, 
die von 2 (ich zugekehrten Hirfchen gehalten wird; keinen Helm, nur 
Krone, ohne Schmuck. Marya Kazimira, Tochter des Marquis Henry 
d’Arquin de la Grange und der Francoise de Chastre, war die Gern, des 
Königs Jan. III. Sobieski. Ihr Bruder Ludwik de la Grange, Marquis 
d Arquin, Comte de Malin, Poln. General, erhielt vom Reichst. 1685 das 
•’oln. Indigenat. Seine Nachkommen legitimirten lieh in Polen, doch ohne 
l'itel (Nsk. — Herb. Kr. P. — Kos. — Koryt.). 

Arsinowski. — Bukowina. Erhielten 1802 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Arszenicz. — s. Berezowski W. Sas. 

2eriiii-kl. Der poluilehp Adel 1. „ 
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Artiszowski. — Lithauen, dann Ollpreußen 1737. Hier auch Arti- 
schoffsky ge Ich rieben (Kneschke. — Sinap.). 

Arynek W. I.ubicz. — Land C'zersk, 1564 (l’pr. — Oks.). 

Asanczukowicz. — Lithauen, Kr. Grodno, 1498 und 1549. Fürlten- 
gefchlecht. Stammen aus der Tatarei, führten den Beinamen Ulan. Wohl 
erlofchen (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Asburg. — Liefland. Gehörten dort 1524 zur Ritterbank (Kpt.). 

Asch. Ruff. Gefchlecht. Führt den Barontitel. Erhielt vom 
Reichst. 1768 das Boln. Indigenat (Krs. — Mich. — Konst. Kos.). 

Aschenberg. — Liefland und Kurland, wo lie 1624 zur Ritterbank 
gehörten (Kpt.). 

Aschermann. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Asdunen. — S. Bartke. 

Asiewicz. — Wojew. Wilno, 1763 (Kpt. - Wld.). 

Astan. Bukowina. Erhielten 1810 Anerkennung ihres Moldau- 
ifchen Adels, 1812 das Indigenat für Galizien (Bork. Sp.). 

Asman. ■ - Königr. Bolen. Nobilitirt vom Reichst. 1673, Konst, 
fol. 4L Legitimirten (ich um 1825 in Polen (Bbr. - Ad. M. Pol.) 

Assakiewicz. - Bukowina. Erhielten 1812 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Assavenlöven. — Deutfehes Grafengefchlecht, kam nach Preußen, 
nannte lieh dort Clementen, nahm im 16. Jahrhundert den Namen Ple- 
migeki an, legte aber den Grafentitel ab (Kos.). 

Assemberg. — Kurland 1665, Wojew. Troki, 1694 (Konst. — Bork. 
Sp. — ZI. Ks. 5). 

Assmannsdorf. — Preußen. Auch im Patriziat von Thorn, 1603 
(Chronik v. Thorn). 

Aster. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1768 (Krs. — 
Mich. — Konst.). 

Astutowicz W. Koäciesza. — S. Austutowicz. 

Aszafenberk. — S. Weiher. Aszendorf. — S. Trnka. 

Aszenski. — s. Anszenski W. Jelita. 

Au. — Nobilitirt praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Konst. — Bbr. 
— Mich. — Ksk. 2). 

Aubracht W. Ksiyzvc. — Pommerellen. W.: Der Mond nach oben 
geöffnet, über dem leiben'3 Sterne; auch wohl Schild getheilt, oben Mond 
und Sterne, unten in Roth zwei blanke Schwerter, ln einem Zweige 
nannten lie lieh Prondzynski (Winckler). 

Aucuca. — S. Aurunkowicz. 

Audziewicz W. Ölepowron. — S. Adziewicz. 

Auenthal. — S. Gussmann. 

Auer. — Preußen 1630 (Mülv. Geneal. d. Ostau, und EhelL). 

Auerochs. — Preußen 1536 (Mülv. Ehelt.). 

Auerswald. — Preußen. W.: im Schwarz zwei lilberne Löwen über 
einander; Helmlchmuck, ein fchwarzer Büffelkopf. Stammen aus Sachfen. 
Polnifch Auerszwald gefchrieben. Huldigten 1642 und 1664 dem Kurf, 
von Brandenburg (Nsk. — Flanss. — Mülv. Ehelt.). 

Augsten. S. Austen. 
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Augustowski W. Prus 3. — Lithauen, Wojevv. Grodno, 1764. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbevveis (YYld. — Ad. M. Pol. — Strasz.). 

Augustynowicz \V. Odrowuz. — Samogitien, 1528. Sie wurden 1795 
m die Adelsmatr. von C.alizien eingetragen. Jan Tomasz, armenifcher Erz- 
bifchof, erhielt von Paplt Klemens XI. den Päplll. Grafentitel, ltarb 1751. 
(M. I.ith. — Kneschke. — Bork. Sp. — Ad. M. Gal. — Liske 10. — Bon) 

Augustynowicz. — S. Fürs. 

Augustynowski \V. Ogonczyk. — Preußen, 1632. Auch Augusto- 
nowski geichrieben (Nsk. Wld. - Schmitt, Geich, von Stuhm). 

Aulogk. Schlehen, 1410. \V.: in Blau ein fchwarzer Behender 

Ochs. Gleichen Urfprungs mit den Miekjcki. — Polnifch auch wohl Ulak 
genannt (Sinap. — K ? tr. — Handb. des Preuß. Adels, II. — Blazek 
Mülv., Ehell.) 

Auratycz. — S. Auratynski. 

Auratynski. - Podolien, 1615. Auch Auratvcz genannt (Bork. Sp.). 

Auronkowicz. - - Land Warfchau, 1697. 'Führen den Beinamen 
Aucuca (Konst. — Bork. Sp.). 

Aurray. - Nobilitirt praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Konst - 
Bbr. — Konst.). 

Auschwitz. — Preußen, 1670 (Flanss). 

Auspit. - Nobilitirt praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Konst — 
Bbr. - Mich.). 

Austen. Preußen. Adl. Patriziergefchlecht in Thorn, 1696, 
Stammen aus Deutfchland, wo Ile von Kaifer Rudolf II. 1577 einen Adels- 
l ief erhielten. \\.: Schild roth und gold gefpalten, v r orne ein auf grünem 
Hügel Behendes, lilbernes Einhorn, hinten zwei fehwarze Schrägbalken- 
Helmlchmuck: 2 Büffelhörner, das rechte gold und fchwarz, das linke 
Biber und roth getheilt, zwifchen denlelben ein wachfendes Einhorn Sie 
hießen urfprünglich Austen von der Lemnitz. Werden auch Austvn und 
Augsten geichrieben; lind wohl ein Gefchlecht mit den Austen alias 
Augsten in Schlehen (Chronik von J'horn. — N. Siebm. — Sinap.). 

Austutowicz YV. Koäciesza. - Lithauen. Auch Astutowicz gelchrieben 
(Bork. Sp. ZI. Ks. 3.). 

Auszpic. - Land Krakau. Im Poln. Heere 1757 (Liske 10). 

Auxtul. — S. Oxtul. Awak. S. Wakowski. 

Awedix. Land Warfchau. Huldigten Preußen 1798 (Pr. H. L.). 

Aweyde. — Preußen 1050. Erhielten von Kaifer Rudolf II. den 
Adel, der 1560 von dem Pol. Könige Jan Kazimierz, und 1663 von dem 
KurfürBen von Brandenburg beltätigt wurde. Sie führen den Beinamen 
v °!i Schuerletn (Kneschke. Hdb. des Preuß. Ad. I.). 

. Aweyde - Preußen. Zweig der Gerckin, die 1580 einen Antheil 
in Aweyden bei Königsberg erwarben, lieh nun A. nannten. W.: in Roth 
ein rechts gekehrter hlberner Ochlenkopf mit einem lilbernen Blatt im 
-yaul; Helmfchmuck: 3 lilberne Reiherfedern. Erhielten 1687 Herzog! 

1 i-euß. BeBätigung des Adels (N. Sbm. Hdb. des Preuß. Ad. I. 

J - GalIandi, in der Altpreuß. Monatsschrift Bd. XXIV, Heft 1 u '» 1887) 

Awramowicz. Wojew. Wilno, 1542 (Matr. v. Lith., 32. - Bork. Sp.). 

Axak. S. Akszak. 

3* 
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Axamitowski W. Gryf. — Land Lomza 1550, Podolien 1764, Großh. 
Hofen. Führten in Polen um 1825 den Adelsbeweis (Krs. — Wld. — 
ZI. Ks. 1, 2. Ksk. 1,2. — N. Siebm. — Ad. M. Pol.) 

Axat. — (Mich.). 

Axemberg. - Wojew. Krakau 1642, auch Haxberg genannt. (Lgn., 
VI. p. 196). 

Axt W. Janina. — Schlehen, 1628. Im Wappen ilt der Schild 
golden in blauem Felde. Doch wird das W. auch angegeben: Schild 
fchwarz und (über getheilt, oben 2 gekreuzte filberne Holzäxte mit goldnen 
Stielen, unten ein Baumltamm; Helmfchmuck 2 Aexte (Sinap. — Kneschke). 

Axt W. Nowina. — Dienten als Nowina v. Axt in der Preuß. 
Armee (Kangl.). 

Aybor W. Ostoja. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Azarewicz. Wojew. Wilno, 1763(Kpt.—Wld.). Vergleiche Azorowicz. 

Azarkiewicz. - Galizien, Land Lwow, führen den Beinamen Morala. 
Legitimirten den Adel in Galizien 1783 (Ad. M. Gal.). 

Azarycz. - Lithauen, 1790 (Kpt. — Wld.). 

Azorowicz. - Wojew. Wilno, 1763 (Kpt. — Wld.). Vergl. Azarewicz. 
Azulewicz. Lithauen, Wojew. Troki. Stammen aus der Tatarei. 
W.: in Roth ein filberner, gefiederter, fenkrechter Pfeil; Helmfchmuck: 
ein geharnifchter Arm mit Schwert. Erhielten vom Reichst. 1768 das 
Indigenat für Lithauen. Sie führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P. - - Ksk. 2). 


B. 

Baba. — Lithauen 1550 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Babecki W. Cholewa. — Wojew. Block, Land Dobrzyn, Lithauen, 
1580. Von ihnen zweigen lieh die Dobrosielski und Wielicki ab. Sie 
wurden 1782 und 1817 in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen (Oks. — 
Nsk. — Krs. — Wld. — Ad. M. Gal.). 

Babecki W. Lubicz. — Preußen (Nsk.). 

Bqbek. — Preußen 1620 (Kgtr.). 

Babel. — Galizien. Erhielten 1793 den Galizifchen Adel mit dem 
Beinamen Fronsberg. W.: ein Buch und ein Thurm (Bork. Sp.). 

Babicki w. Dolgga. — Land Warfchau. Gleichen Urfprungs mit 
den SluÄowski (Ppr.). 

Babicz. — Wojew. Beiz 1540. Stammen aus der Linie der Ruff. Fürlien, 
lind ein Zweig der Sokolinski. Blühen in Rußland als Fürlten Babiczew. Ein 
Zweig, der den Fürltentitel nicht führt, wurde 1782 und 1808 in die Adels¬ 
matr. von Galizien eingetragen (Mich. — Ad. M. Gal. — Bon. Kos.). 

Babieszewki. — Preußen, 1481 (Kctr.) 

Babitto. Kr. Wilkomierz, 1764 (Wld.). 

Babinowski. - Samogitien, 1621 (Nsk.). 

Babinski W. Boycza. - Wolynien 1528. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2. Bon. — Krosn.). 
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Babihski. — Masowien, Land Bielsk, 1601 (Mlw). 

Babinski. — S. Merlo. 

Babka. - Pommerellen 1621, Kr. Carthaus. Nannten fich dann 
Babka Gostomski (Winckler. — Cramer). 

Babonaubek. — S. Baubonaubek. 

Babski W. Radwan. — VVojew. Rawa, 1500, 1708, Preußen um 
1600. Dienten in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1798. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Froel. Krosn. 
— Ksk. 2. Ad. M. Pol. — Pr. H. L.). 

Baby. - Nobilitirt 1487, Kronmatr. No. 215 (Czacki). 

Bacciarelli. — Königr. Polen. Erhielten vom Reichst. 1771 den Poln. 
Adel. W.: Schild gefpalten, rechts in Roth ein halber, gekrönter lilberner, 
an den Spalt gelehnter Adler, links in Silber 4 fenkrechte, rothe Streifen, 
auf diefen 2 übereinander Itehende filberne Fifche, zvvifchen denen ein 
goldner Stern; Helmfchmuck: fchwarzer Adlerflug, dazwifchen ein goldner 
■Stern. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Herb. 
Kr. I’. - Mich. — Konst.). 

Bacewicz. - (Kpt.). 

Bach. Pommerellen, 1600. W.: in Blau ein aus einem auf den 

Hörnern mit je einem Stern befetzten Halbmonde aufwachfender, goldner 
Hirfch. Sie wurden von dem Bach, von Bach, auch Bachen und Bochen 
genannt. Von ihnen zweigen fich die Gowihski, Lewinski, Paraski, 
Kolkowski, Pobolski und Zelewski ab (Winckler — Arch. Königsb. — 
Cramer). 

Bacha. Lithauen, 1648 (Nsk. — Bbr.). 

Bachcicki. Wojew. Sendomierz, auf Bachcice 1493 (Bork. Sp. 
Liske, 7,9). 

Bachcza. Lithauen. Entltammen dem Dynafiengefchlecht Dor- 
szprung (Bbr.). 

Bachmann. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Bachmiriski. Galizien, Land Lwow, 1762. Wurden 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien eingetragen (Wld. — Bbr. — Ad. M. Gai. 

ZI. Ks. 2, 7.) 

Bachnicki. - Kr. Blonie. Huldigten Preußen 1798 (Pr. H. L.). 

Bachorzewski. — S. Stengowski. Bachove. S. Fleury. 

Bachowski W. Korwin. — Mafowien, Land Ciechanow, 1697. 
(deichen Urfprungs mit den Bienkowski (Nsk. Ksk. 2. — Berliner 
Spenerfche Zeitung v. 1772, No. 78). 

Bachrynowski W. Leliwa. — S. Bakrynowski. 

Bachrynowski W. Odyniec. — S. ßarynowski. 

Bachrynski. - Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst. - Mich.). 

Bachta. Lithauen, Wojew. Nowogrod, 1522. Erlofchenes Fürllen- 
ge fehl echt (M. Lith. — Bork. S P . - Bon.). 

Bachtijarowicz. Lithauen, 1547. Stammen aus der Tatarei 
Lith. - Bon. — Bork. Sp.). 

Bachus. Lithauen. Aus dem Dynafiengefchlecht Dorszprung (Mich.). 

Bachynowski. - S. Bakrynowski. 
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Bqczalski \V. Gozdawa. — Wojew. Krakau und Plock, 1580 (rpr. — 
Nsk. Wld. — Dncz.). 

Baczankiewicz. - Im Poln. Heere 1794 (Ksk. 1, 2). 

BcjCzek - S. Szaniawski. 

Baczewski W.Dol^ga. — Mafowien, Land Lomza, 1398 (Mlw. - Krs.). 

Baczewski W. Lubicz. — Königr. Polen (Rork. Sp. Krosn.). 

B^czkowski W. Nal^cz. — Preußen 1642. Es wird ihnen auch das 
W. Leszczvc zugefchrieben. Auch im filbernen Felde ein links gekehrter 
Pferdekopf und als Helmfchmuck: ein mit einem Säbel bewaffneter Arm. 
Dienten als Ratschkowski 1752, Raskofski und Raczkoffski 1756, Batz- 
kowski 1771, Ronschkowski 1806, Ronczkowski 1786, in der Preuß. Armee 
(Froel. — Rangl. — Arch. Königsb. — Ksk. 1,2). 

Baczymalski. — (Bork. Sp.). 

Baczynski W. Sas. — Ruff. Wojew., 1651. Führten in Zweigen 
die Beinamen Ihnatowicz, Kotlowicz, Leszkowicz, Miszkuda, Pukszyn. 
Über 100 Sproffen diefes Gefchlechts werden von 1782 bis 1848 in die 
Adelsmatr. von Galizien eingetragen. Lebten auch nach 1831 in der 
Emigration in Frankreich (Nsk. — Strasz. — Bbr. Rork. Sp. 

Krosn. Ad. M. Gal. — ZI. Ks. 2. - Liske 1). 

Baczynski. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. Bork. Sp.). 

Badarachi. — Auch Badaracki gefchrieben (Kpt. - Rork. Sp.). 

Badaracki. — S. Badarachi. 

Badecki. — Wojew. Gnefen, 1618 (Bork. Sp.). 

Badeni W. Boncza. Wojew. Krakau. Stammen aus Mailand. 
Erhielten 1563 den Poln. Adel. Eingetr. 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien. Erlangten 1825 den Ruff., 1845 den Oeltr. Grafentitel (Rork. — 
Ad. M. Gal. Ad. M. Pol. — Kos. Zt. Ks. 17). 

Bader W. Mysleniec. Künigr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Äd. M. Pol.). 

Badgurski. Dienten 17.58, und als Rotgurski noch 1768 in der 
Preuß. Armee (Rangl.) 

Badkowski. Im Stammbaum der Rohozinski (Nsk.). 

Badkowski w. Leliwa — Preußen 1525. Land Dobrzyn 1632. 
Lebten nach 1831 in der Emigration in Frankreich (Nsk. — Wld. 

Krs. — Krosn. — Kytr.). 

Badkowski W. Zagloba. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (ZI. Ks. 6. Ad. M. Pol.). 

Badowski W. Boncza. Masowien, Land Sochaczew, 1560. Führen 
den Beinamen Kloda. Wurden 1782 in die Adelsmatr. von Galizien-ein¬ 
getragen. Lebten nach 1831 in der Emigration in Frankreich (Nsk. - 
Bbr. — Wld. Dncz. Ad. M. Gal. - Krosn. ZI. Ks. 2). 

Badowski W. Doliwa. Land Lomza, auch Pommerellen, 1772. 
Huldigten Preußen 1798. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis 
(Ad. M. Pol. Herb. Kr. P. Pr. H. L.). 

Badowski W. Poraj. — Galizien. Auch Königr. Polen, wo (ie um 
1825 den Adelsbeweis führten (Bork. Sp. Ad. M. l’ol.). 

Badowski w. Sas. - Podolien 1566. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.) • 
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Baduski W. Ostoja. Wojew. Krakau, 1460 (Dlg. - Bork. Sp.). 

Badynski W. Jelita. Kreis Konin. Als Badinski auch in Oll- 
preußen bei Allenltein. Dienten 1771 und noch 1814 in der Preuß. 
Armee. Huldigten Preußen 1772. liebten nach 1831 in der Emigration 
in Frankreich. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — 
Krs. — Rangl. — Zern. — Kneschke. K<;tr. Krosn. — Ad. M. Pol.). 

Badzia. S. Kapica. Badzowski Preußen, 1477 (Kc;tr.). 

Bqdzynski W. Junosza. Wolvnien 1627, Mafowien und Preußen. 
Huldigten Preußen 1772. Führten in Polen um 1825 den Adelsbeweis. 
(deichen Urfprungs mit den Roöciszevvski (Nsk. — Wld. — Zern. — 
Ad. M. Pol. — Ksk. 2). 

Baecker. - Galizien. Erhielten 1793 den Galizifchen Adel mit dem 
Beinamen Salzheim (Bork. Sp.) 

Baehr. - S. Rynarzewski. Baerenreut. — S. Behrenreit. 

Baerl. — Wilhelm v. B., aus Belgien, erhielt 1773 von König 
Stanislaw August den Poln. Barontitel (Bork. Sp. - Kos.). 

Bagenski. S. Bagienski. 

Bagewicz. Lithauen. Zweige kamen im 15. Jahrh. nach Branden¬ 
burg und Pommern (Kneschke). 

Bagienski W. Radwan. — Mafowien, Land Lomza 1437. Auch 
wohl Baginski gefchrieben. Huldigten Preußen 1772 (Mlvv. — Wld. — 
Zern. — Liske 10). 

Bagienski W. Slepowron. Mafowien, Land Bielsk. Führten auch 
den Beinamen Socha 1500. Ein Zweig nannte lieh Bagnicki, ein anderer 
Zweig, der nach Preußen und Pommern kam und noch blüht, wurde 
Bajenski, Baginski und ßagenskv gefchrieben. Dienten in der Preuß. 
Armee. Sie wurden 1782, 1796 und 1828 als Baginski mit dem Bei¬ 
namen Socha in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen. Lebten nach 
1831 in der Emigration in Frankreich. Führten um 1825 in Polen den 
Adclsbeweis (Ppr. Nsk. Krs. — Wld. Mlvv. — Dncz. 

Bbr. K<jtr. - Ad. M. Gal. - Krosn. Ad. M. Pol. — Rangl. — 
Brünner Tafchenb. adl. Hiiufer 1890. — Hdb. d. Preuß. Ad. I.). 

Bagnar. — W. Nowina. Auch Bylinar genannt, wurden 1552, 
Kronmatr. No. 280, zum W. Nowina adoptirt (Czacki). 

Bagnicki W. Slepowron. Mafowien, [.and I.ida, 1648. Zweig 
der Bagienski. Führen den Beinamen Klusz (Dncz. Bbr.). 

Bagniewski W. Glowa Bawola. Preußen 1611. Huldigten Preußen 
1772 (Nsk. Wld. Froel. Lgn. ZI. Ks. 2. — Schmitt, Gefch. 
v. Stuhm. • Zern.). 

Bagniewski W. I’omian. — Königr. Polen, Kr. Orlow. Huldigten 
Preußen 1798. Führten dort um 1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — 
Pr. H. L.) 

Bagnowski. Großpolen (ZI. Ks. 2). Baha. — S. Baka. 

Bahr.^— S. Bar. Bahrynowski. — S. Bakrynowski. 

Bahrynski. — Wojew. Kiew. Kofakengefchlecht. Erhielt 1676 den 
Poln. Adel (Nsk.). 

Bajecki. Wolvnien 1528, Land I.ida 1674 (Nsk.). 

Bajenski. — S. Bagienski. 
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Bajer VV. Leliwa. Wojew. Sendomierz. Stammen aus Deutfch- 
land. Auch Rair gefchrieben. Erhielten 1071 das Poln. Indigenat. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. Huldigten Preußen 1772. 
(Koryt. Krs. ZI. Ks. 1. — Wld. — Zern. — Krosn. — Ksk. 2. — 
Ad. M. Pol.). 

Bajerski. — Preußen 1477. Sind ein Zweig der Roskau; führen 
deren Wappen. Irrthümlich dem W. Fogehveder zugezählt. Huldigten 
Preußen 1772. Wurden mit dem W. Fogehveder 1782 in die Adelsmatr. 
v. Galizien eingetragen. Auch wohl ßajewski genannt. Lebten nach 
1831 in der Emigration in Frankreich (Nsk. — Winckler. Kneschke. 

Bork. Zern. — Krosn. — Wölky C. — Lgn. — Arch. Königsb. 

Ad. M. Gal.). 

Bajewski. — Wotynien 1528, Wojew. Kalisz 1611, Galizien. Wurden 
1783 und 1844 in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen (Bork. Sp. 

Ad. M. Gal.). 

Bqk W. Zadora. — Podolien 1570. Sind ein Zweig der Lancko- 
ronski (Nsk.). 

Baka W. Massaiski. - Lithauen 1520. Wurden auch Baha ge- 
fchriehen. Nannten lieh fpäter Bakanowski (Nsk. M. I-ith. - Bon.). 

Bakalarowicz. Podlachien 1547 (M. I-ith. - Bork. Sp. Bon.). 

Bakalowicz. - Königr. Polen. Erhielten vom Reichst. 1775, Konst, 
fol. 147, den Poln. Adel und als W.: in Roth ein goldner Halbmond, 
über demfelben ein Säbel, mit der Spitze nach oben, der mit einem Pfeil, 
deffen Spitze nach unten, gekreuzt ilt; Helmfchmuck: gepanzerter Arm 
mit einem Säbel. Ein zweiter Zweig erhielt den Adel vom Reichst. 1790. 
Sie führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. — Bbr. Ad. 
M. Pol. — Herb. Kr. P.). 

Bakanowski W. Lubicz. — Lithauen, Wojew. Smolensk 1506 (Nsk. 

Bbr.). 

Bakanowski W. Massaiski. Lithauen 1704. Zweig der Baka (Nsk.). 

Bakanski. — Wojew. Sendomierz 1097 (Konst. - - Bork. Sp.). 

Bakka. - Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adelsbeweis 
(Ad. M. Pol.). 

Bakker. - Liefland, dann um 1660 Preußen. W.: in Rotli ein 
fchrägerechter filberner Fluß; Helmfchmuck: linksgewendete Taube mit 
erhobenem, gefchloffenen Flug (N. Siebm.). 

Bqklewski. - Lithauen, Wojew. Nowogrod 1760 (Wld.). 

Bakocki. - Podolien 1392 (Bork. Sp.). 

Bakowiecki W. Wukry. — Wolynien 1630. Sind ein Zweig der 
Mokosiej (Nsk. — Bbr.). 

Bakowinski W. Drogoslaw. — (Bork.). 

B^kowski w. Gryf. — Ruff. Wojew. 1354. Erhielten in einem 
Zweige 1782 den Galizifchen Grafentitel und Vermehrung des W.: Schild 
quadrirt mit Mittelfchild, in dem das W. Gryf, in den vier Feldern die 
W. Junosza, Jelita, Belina, Pawtjza. Ein nicht gräfl. Zweig wurde 1782 
in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen; ein anderer nicht gräfl. Zweig 
führte um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Starow. — Wld. - - 
Bbr. — Bork. — ZI. Ks. 2. — Gräfl. Tafchenb. — Ad. M. Gal. - - Ad. 
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M. Pol. — Herb. Kr. P. — Kpt. — Kos. Liske, 10. — Lgn. — 
Arch. Königsb. — Ksk. 2. - Maercker). 

Bakowski W. Lewart. — Podolien 1764, Preußen, Galizien. Wurde 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen (Bork. Sp. — N. Siebm. 
— Liske 1. - Ad. M. Gal.). 

Bqkowski W. Rawicz. - Wojew. Szndomierz 1460 (Dlg. 
Bork. Sp.). 

Bakowski W. RyS. — Preußen 1530. Sind ein Zweig der Nostycz, 
führen auch dielen Beinamen. Gleichen Urlprungs mit den Jackowski, 
auch wohl mit den Banko alias Bankau. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. 

Wld. — Schmitt, Gefch. von Stuhm. - Lgn. - Bbr. — Krs. 
Froel. — Zern. — Arch. Königsb. — Wölky C.). 

Bqkowski. Erhielten 1580 den Poln. Adel, Kronmatr. No. 324 
(Gzacki). 

Bakrynowski W. Leliwa. — Wolynien, 1528. Auch Bahrvnowski, 
Bachvnowski und Bachrynowski genannt. Sie find aus dem Stamme 
Rurik, ein Zweig der Fürlten Drucki. Legten im 17. Jahrh. den Fürllen- 
titel ab. Sie wurden 1782 und 1817 in die Adelsmatr. von Galizien ein¬ 
getragen (Nsk. —- Ad. M. Gal. — M. Lith. Bon.). 

Bai W. Gozdawa. Wojew. Krakau 1410, Kr. Sanok. Erhielten 
erneut das Galizifche Indigenat 1817 (Nsk. — Ad. M. Gal. Dncz. 
Krs. — Liske 8, 9, 11, 13, 16). 

Balakier. Kr. Mozyr 1730 (Nsk.). 

Balas. - S. Balassy, — Obrociwor. 

Balasinowicz. — Bukowina. Erhielten 1788 das Galizifche Indigenat 
(Ad. M. Gal.). 

Balassy. Galizien. Auch Balas gefchrieben. Aus Ungarn dämmend, 
erhielten vom Reichst. 1768 das Poln. Indigenat (Krs. - Mich. 
Bork. Sp.). 

Balaszewicz. — Samogitien 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Balbas W. Labydz. - Wojew. Sieradz 170Q. Wohl auch Balbuz 
genannt. (Mich. — ZI. Ks. 3). ' 

Balcerowicz W. Doliwa. Wojew. Braclaw 1690 (Nsk. — Mich.). 

Balcewicz. - (Mich.). 

Baldowicz. Land Czersk 1415 (Bork. Sp.). 

Baienski. (Mich.). 

Balewicz. Lithauen. Nobilitirt praec. scartab. vom Reichst. 1775. 

Führten den Beinamen Synle (Mich. Ksk. 2). 

Balga. Pommerellen 1575. Auch Balge gefchrieben. W.: in 
goldnem Felde ein aus einer rothen Leiter fpringender Hirfch mit einem 
grünen Blatt im Maule. Huldigten Brandenburg 1688. In einem Zweige 
nannten fie (ich Gartkowski (Vafallenlilte 1688. - Krs. — Arch. 
Berlin. — Gramer. Kneschke). 

Balibuza. Podolien 1613 (Bork. Sp.). 

Balicki W. Ostoja. Ruff. Wojew. 1472 (Nsk. — Krs. Bbr. — 
Liske 6,10). 

Balicki W. Sas. — Ruff. Wojew. 1651. Gleichen Stammes mit den 
Fatomir (Liske 1. - Bork. Sp.). 



Balicki W. Topo'r. - Wojew. Sendomierz 1413. Führten 1783 in 
Galizien, um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Gal. 

Ad. M. Pol. - I.iske 7). 

Balicki. - Preußen 1480, 1630. Auch v. d. Balz, Raltz und Baiski 
genannt (Kc;tr. Lgn.). 

Balicki. — Nobilitirt 1513, Kronmatr. No. 150 (Czacki). 

Balicki. — Nobilitirt 1.410, Kronmatr. No. 313 (Czacki). 

Balika. - Wolynien. Führen den Beinamen Purkulap. Auch Baiinka 
genannt. Erhielten 1607, Konst, fol. 807, das Poln. Indigenat (Oks. - - 
Nsk. — Bork. Sp.). 

Balikowski. - Wojew. Pofen 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Balinski \V. Jastrzgbiec. — Wojew. Sieradz 1486. Führten um 183.4 
in Polen den Adelsbeweis. Eingetragen 1805 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Mlw. -- Nsk. — Eiske 4. Ad. M. Gal. — Ad. M. Pol. 
Herb. Kr. P. — Krosn.). 

Balinski W. Ogonczyk. — Wojew. Kujawien 1577. Hießen zuerll 
Bulat (Nsk.). 

Balinski W. Przosna. — Preußen 1498, Land Dobrzyn. Gleichen 
Stammes mit den Wilzvnski (Oks. — Nsk. Schmitt, Gefch. von 
Stuhni. — Kneschke. -- Wölky C. — Egn. — Kytr.). 

Balinski. -Galizien. Erhielten 1801 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 
Ballantini. — S. Polenta. Ballikiewicz. — Wojew. Wilno 1763 
(Krs. - Wld.). 

Ballus. - Erhielten vom Reichst. 168.4 das Poln. Indigenat (Nsk.). 
Balniewski. - Wojew. Kiew 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Baloszeskul. - Bukowina. Erhielten 1800 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Balowicz. — S. Jaworski. Baiski. S. Balicki, - Baltz, 
Balthasar. S. Dziengell. 

Baltz. — Preußen 1440. Auch Balicki, Balz und Baiski gefchrieben. 
W.: in Blau ein weißes nach links Ipringendes, fchwarz gefattcltes und 
gezäumtes Roß; Helmlchmuck: Pfauenfchwanz zwilchen zwei Büffelhörnern. 
Cm 1660 wohl erlofchen (Kneschke. - Kgtr. — N. Siebm. 

Baluczynski. Land l.wow 1509 (Eiske 9, 10). 

Balwin. - Schlelien 1700. Auch Baluwin. Dienten in der Preuß. 
Armee. (Sinap. Rangl. 1817). 

Bataban W. Korczak. — Eithauen 1(433. Stammen aus der Türkei. 

Erhielten vom Reichst. 1676, Konst, fol. 65, den Poln. Adel (Nsk. 

Krs. - Wld. — Sp. Rvc. P. — (Eiske 1, 10). 

Bataban. - Land l.wow 1461 (Eiske 6). 

Batak. — [.and Evvow 1660. Auch wohl Balakier genannt (Bork. 
Sp. Eiske 1). 

Batan. Aus der Linie der Ruff.-Poln. Füllten (Mich.). 

Bataszko W. Eabedz. Wojew. Wilno, Kr. Oszmiana 1700 
(Kjl. - Nsk ). 

Batt. Erhielten vom Reichst. 1768 das I’olnifche Indigenat (Bork. 
Sp. — Konst.). 
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Bambek. Wojew. Bractaw 1697 (Konst. Bork. # Sp.). 

Bambelski \V. Wieniawa. — Führen den Beinamen Dtugosz (Bork. Sp.). 
Banacki. (Kpt.). Banaczkowski. — Wojew. Krakau 1763. (Bork.Sp.). 
Banaszkiewicz. - Im Poln. Heere 1794 (Ksk. 1, 2. — Krosn.). 
Banczakiewicz. Nohilitirt praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Bbr. 
M4ch. Konst.). 

Banczelski W. Ostoja. — Kr. Sanok 1460. Auch Banczalski ge- 
rchrichen. (l)lg. — Bork. Sp. - l.iske 11). 

Bandenier. Dienten 1742 in der Poln. Armee (Flanss). 

Bandinelli. Erhielten 1726 vom Reichst, den Foln. Adel (N'sk.). 
Bandkowski W. \\ T ilcze Kosy. — Wojew. Krakau 1394, 1459 
(Dlg. — Koryt. — Liske 9. - Krosn.). 

Bandkowski. -- Wojew. Sieradz 1764 (Konst. - Bork. Sp.). 
Bandlewski. Wojew. 1‘ofen 1444 (Bork. Sp.). 

Bandoszewski W. Nowina. — Mafowien 1494. Gleichen Stammes 
mit den Gosniewski (Mlw.). 

Bandroski W. Rawicz. — Land Halicz 1782. Auch wohl Ban- 
drowski gefchrieben (Wld. — Bork. Sp.). 

Bandrowski W. Sas. — Ruff. Wojew. 1632. Eingetr. in die 
Adelsmatr. von Galizien 1782, 1808, 1810 (Wld. — Ad. M. Gal. - 
Krosn.). 

Bandrowski W. Sas. — Von obiger Familie verfchiedenes Gefchlecht. 
Zweig der Wolkowicki. Um 1650 erlofchen (Nsk.). 

Bandtkie. Königr. Polen. Auch Bandtke gefchrieben. Führen 
den Beinamen Stgzvnski.. Führten dort um 1825 den Adelsbeweis (Ad. 
M. Pol. - ZI. Ks. 9.). 

Bandurski. Großpolen, Kr. IvoScian (Mich.). 

Bandzinski W. Ivotwicz 2. — Schlefien 1329 (Kneschke. — Weitzel). 
Bandzislaw W. Jastrzgbiec. — Mafowien 1408 (Mlw. Bork. Sp.). 
Baniakiewicz. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. 
Adel (Ad. M. Pol. — Bork Sp.). 

Banigcki. — Land Dobrzyn 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Baniewicz. Lithauen 1793 (Kpt. — Wld ). 

Banko W. RvÄ. — Preußen 1412. Auch Bankau gefchrieben. Wohl 
gleichen Stammes mit den Bakowski. Gehörten als Banckow 1624 zur 
Ritterbank in Liefland (Wld. — N. Siebm. - Kpt. - Liske 1). 

Bankowski W. Junosza. Wojew. Leczyca 1436, Lithauen, Ruff. 
Wojew. (Nsk. ZI. Ks. 1. Krosn.) 

Bankowski W. Ostoja. — Galizien. Königr. Polen. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. —r Ad. M. Pol.). 

Bankowski W. RyA — Lithauen 1763, Galizien. Wurden 1782 und 
1848 in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen, ein Zweig mit dem Bei¬ 
namen Zeliszkowicz (Wld. — Bork. — Ad. M. Gal.). 

Bankowski. Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Bannynski W. Korczak. Ruff. Wojew., 1464 (Bork. Sp.). 
Banowski. Polen 1460, Schienen 1738 (Dlg. — Weitzel. 
Üske 9). 
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Banty W. Jastrzebiec. — Mafovvien 1408 (Mhv.). 

Bapka. - 1254 (Bork. Sp.). 

Bar W. Ravvicz. — Preußen, Liefland. Nobilitirt 1593, Kronmatr. 
No. 179. Gehörten als Bahr in Liefland 1624 zur Ritterbank (Czacki. — 
Flanss. — Kpt.). 

Baran Wappen. — S. Junosza. 

Baran VV. Junosza. — Land Czersk 1409 (Bork. Sp.). 

Baran W. Kuszaba. — Kr. Radom 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Baran. — S. Radwanski. 

Baraniecki W. Sas. — Ruff. Wojew. 1550. Von 1782 bis 1852 
wurden 31 Sproffen in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen (Nsk. — 
Dncz. — Ad. M. Gal.). 

Barankiewicz. — Nobilitirt praec. scartab. vom Reichst. 1790. 
Wurden 1809 in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. — Bbr. — Ad. M. Gal. - Krosn. 

Ksk. 2. Ad. M. Pol.). 

Barankowski. - Lithauen, Wojew. Brzeäö 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Baranow. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Baranowicz W. Junosza. — Lithauen 1700 (Nsk. — Dncz. - Wld.) 

Baranowicz W. Syrokomla. S. Jalowicki, - Witwicki. 

Baranowski w. Grzymala. — Wojew. Sendomierz 1436, Wojew. 
Kalisz 1697, VYolynien, Galizien. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Nsk. — Bork. ZI. Ks. 11. — Ad. M. Gal.). 

Baranowski VV. Jastrzgbiec. — Wojew. Krakau 1500 (Nsk. — Koryt. 
— ZI. Ks. 8). 

Baranowski VV. Lodzia. — Großpolen 1540 (Nsk. - ZI. Ks. 1,9, 10. 

Wld.). 

Baranowski W. Odrow^z. — Mafowien, Galizien. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis. Eingetragen 1782 und 1808 in die Adels¬ 
matr. von Galizien (Kos. — Ad. M. Pol. Ad. M. Gal.). 

Baranowski VV. Ostoja. — Großpolen 1600, l.ithauen 1700. Sind 
ein Zweig der Jerzykowski. Führten um 1825 in Polen, und 1782 und 
1841 in Galizien den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Krs. — Ad. M. 
Pol. - Ad. M. Gal. — Liske 1). 

Baranowski VV. Prawdzic. Wojew. Lublin 1632. Sind ein Zweig 
der Kaski. Führten 1809 in Galizien, um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Ad. M. Gal. — Ad. M. Pol.). 

Baranowski W. Ravvicz. — Wojew. Krakau 1495 (Nsk.). 

Baranowski W. Runo. - Königr. Polen. Führten dort um 1825 
in Polen den Adelsbeweis. Das VV. ilt nicht befchrieben (Ad. M. Pol.). 

Baranowski VV. 3'uchan. — Königr. Polen, Großh. Pofen. Stammen 
■aus der Tatarei. Führen den Beinamen Tuchan-Mirza, auch Murza. 
Dienten 1805 in der Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Bork. Sp. — Kneschke. Ad. M. Pol.) 

Baranowski. — Nobilitirt 1531, Kronmatr. No. 69 (Czacki). 

Baranowski. Nobilitirt 1552, Kronmatr. No. 143 (Czacki). 

Baranowski. — Nobilitirt praec. scartab. vom Reichst. 1768 (Konst. — 
Bork. Sp.). 
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Baranowski W.P — (Nsk. - Wld. — Bbr. — Liske 10. — 
Strasz. — Bork. — Ad. M. Pol. — K<jtr. — Maercker. Lgn. — ZI. 
Ks. 6 — Ksk. 1, 2. — Krosn. — Ad. M. Gal.). 

Baranski W. Lodzia. — Könige. Polen. Führten dort um 1825 
Jen Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Baranski W. Pobog. — Königr. Polen (Bork. Sp. — Krosn. — 
Ksk. 1. 2). 

Baranski \V. Radwan. — Galizien. Wurden dort 1783 und 1785 
in die Adelsmatr. eingetragen (Ad. M. Gal.). 

Baranski W. Slepowron. — Mafowien, Land Nur, 1764 (Kpt. — 
Wld. Bbr.). 

Barawski- Land Czersk 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Barba. — Wojew. Minsk 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Barberius W. Pobog. — Lithauen. Franzöl' Adelsgefchlecht, erhielt 
vom Reichst. 1607, Konst, fol. 851 das Poln. Indigenat Im W. ilt das 
Hufeilen von 3 Sternen begleitet. Gehörten in Liefland 1624 zur Ritter¬ 
bank (Nsk. — Kpt. — Krosn.). 

Barbier. — Bukowina. Erhielten 1789 das Indigenat für Galizien 
(Bork. Sp.). 

Barbowski. Land Bielsk. Nobilitirt vom Reichst. 1662, Konst, 
fol. 40 (Nsk. - Wld.). 

Barbowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1676, Konst, fol. 406 
(Bork. Sp.). 

Barbul. Bukowina. Dienten 1762 in der Preuß. Armee. Er¬ 
hielten 1811 das Indigenat für Galizien (Rangl. — Bork. Sp.). 

Bare. — Liefland. Nobilitirt 1592, Ivronmatr. No. 467. Gehörten 
in Liefland 1624 als Bare und als Bartz zur Ritterbank (Czacki. — Kpt.). 

Barcikowiec. — S. Rzepecki. 

Barcikowski W. Jastrgbiec. — Wojew. Plock 1697. Auch Barszi- 
kowski, Bardzikowski und Barczikowski gefchrieben. Dienten 1800 in 
der Preuß. Armee. Nach 1831 in der Emigration in Frankreich. Führten 
1782 in Galizien, um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — 
W ld. — Bbr. Ksk. 2. - Rangl. — Krosn. — Ad. M. Gal. — Ad. 

*M. Pol. — Herb. Kr. P.). 

Barclai. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Barczewski W. Samfon. — Wojew. Kalisz 1618, Braclaw 1768 
(Krs. Bork. Sp. — Wld. Sp. Ryc. P. Krosn.). 

Barczinski. — Wojew. Kalisz 1764. Auch Barzcinski gefchrieben 
(Konst. — Bork. Sp. — Krosn. — Ksk. 2). 

Barczki. S. Bardzki. 

Barczkowski. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Bardeleben. — Preußen 1688. Auch Barleben genannt. W.: Beil 
Und Rofe. Erhielten vom Reichst. 1768, Konst, fol. 799, das Poln. In- 
Jigenat. Dienten in der Poln., dann auch in der Preuß. Armee (Mich. — 
Planss). 

Bardma. - Wojew. Plock 1516 (Mlw.). 

Bardski w. Orla. Großpolen 1370. Auch wohl Barczki und 
Bardzki gefchrieben. Stammen aus Ungarn, von den Grafen Bardyow 
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ab. Dienten 1806 in der Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. Pr. Rangt. ZI. Ks. 6. — Arch. Konigsb. 

— Maercker. Koryt. — Ad. \1. Pol. Kytr.). 

Bardyjowski. — Galizien, Land Lwow 1781! (Ad. M. Gal.). 
Bardziejowicz. — S. Matkowski \V. Sas. 

Bardzikowski. 8. Barcikowski. 

Bardzinski \V. Abdank. - Wojew. Inowroclaw 1650, Kr. Orlow, 
Kr. Lyczvca 1798. Gleichen Stammes mit den VYarszycki. Huldigten 
Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Wld. -- Krs. - Korvt. - Maercker. ZI. Ks. 5,9. — Pr. H. L. 
Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Bardzki. S. Bardski. 

Bardzkiewicz. — Dienten in der Poln. Armee 1750 (ZI. Ks. 3). 
Barganski. S. Hergahski. Bargielski. - (Kpt ). 

Bariotti. — Lithauen. Nobilitirt vom Reichst. 1662, Konst, fol. 22 
(Nsk.) 

Bariuminski. Galizien, Wojew. Lwow 1464 (Bork. Sp.). 

Barkacki. Wojew. Sendomierz 1648 (Mich.). 

Barkinan. — Preußen, Danzig. Nobilitirt vom Reichst. 1658 (Konst. 

— Nsk. — Lgn.). 

Barleben. — S. Bardeleben. 

Barlicki. Galizien, Land Lwow 1782 (Ad. M. Gal.) 

Barlummski w. Topor. — Land Ciechanow 1419. Gleichen Stammes 
mit den VV'Acieklica und Zaluski (Mlw.). 

Barnewall. S. Mulnier. 

Barnicki. — In der Poln. Armee 1725 (Flanss.). 

Barnowski. ln der Poln. Armee 1724 (Flanss'.). 

Barowoienski. Wojew. Witebsk 1997 (Konst. Bork. Sp.). 
Barowski' Wojew. Troki 1632 (Nsk.). 

Barques. — Franzöf. Gelchlecht. Erhielt von König August II- 1720 
den Poln. Grafentitel (Bork. Sp. — Kos.). 

Bars. - S. Bartsch. 

Barschoie. Land Ciechanow 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Barski. — Nobilitirt 1591, Kronmatr. No. 10 (Czacki. — Nsk.) 
Barsola. - Lithauen, Wojew. Brze£0 1648 (Mich.). 

Barsotti. - Erhielten vom Reichst. 1667 das Poln. Indigenat (Mich.). 
Barsowski. (Mich.). 

Barszcz. — Land Lwow 1578 (Liske 10). 

Barszczewski. — Wojew. Braclaw 1753. Nach 1831 in der 
Emigration in Texas (Nsk. — Wld. — Krosn.). 

Barszczyk. Ruff. Wojew. 1566 (Liske 10). 

Barszewski. Kr. Orszan 1700 (Wld.). 

Barszikowski. — S. Barcikowski. 

Bartczyhski. Galizien, Land Lwow 1783 (Ad. M. Gal.). 
Bartelsdorff. — S. Bartuszeu ski. 

Barthkowski. Ruff. Provinz 1430 (Bork. Sp. — Liske 9). 
Bartikowski W. Lubicz. — Preußen, Kr. Schwetz und Neidenburg 
1750 (Kneschke). 
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Bartka. — S. Czartoryski \V. Lubicz. 

Bartke. Pommerellen 1575. Auch Sdaske, Asdunen, Sdunen und 
Zdun genannt (Windfier. Gramer). 

Bartkowicz. — Samogitien 1525 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Bartkowski W. Przegonia. — VVojew. Beiz 1534 (Nsk.). 

Bartkowski \V. Taczala. — Wojeu. Sieradz 1580, Sendomierz 1650, 
Galizien 1782 (Ppr. — Oks. - Nsk. - Kpt. — Ad. M. Gal.). 

Bartkowski W.? Dienten 1706 in der Preuß. Armee. Lebten 
nach 1831 in der Fmigration in Frankreich (Rangl. — Kytr. -- Krosn.). 

Bartkowski. — (Nsk. Ad. M. Gal. — Kytr. — Krosn.). 

Bartl \\ r . Godziemba. — Galizien. Fingetragen dort 1782 in die 
Adelsmatr. (Krosn. -— Ad. M. Gal.). 

Bartlewicz W. Nieczuja. — Galizien 1709 (Bork. Sp.). 

Bartlinski W. Söwka. - Preußen und Pommerellen 1640. Sind 
e >n Zweig der Walbach, änderten ihr Wappen (Nsk. — Winckler. 

1-gn. - Bbr. - ZI. Ks. 2. — Kneschke). 

Barttomiejewicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.) 

Bartmanski. - (Krosn ). 

Bartnicki W. Dolyga. Land Ciechanow 1470. Huldigten Preußen 
1772 (Nsk. — Krs. — Kytr. — Zern. — Liske 7,8. — Ksk. 1,2). 

Bartochowski \\ T . Rola. - VVojew. Lyczyca 1600. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Krs. — Krosn. — 
Koryt. — Ad. M. Pol. Ksk. 2). 

Bartodziejski vv. Labydz. VVojew. Sendomierz 1570 (Nsk.). 

Bartolanus. • VVojew. Sendomierz Aus Italien stammend, dort 
Rartoloni genannt, erhielten 1589, Kronmatr. No. 474 den Poln. Adel 
(Nsk. — Gzacki). 

Bartold W. Grzymala. — Land Ciechanow 1470. W. Das Thor 
'st offen, kein Ritter. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. (Nsk. 

Krs. — Bbr. - Ad. .VI. Pol. - Herb. Kr. P.) 

Bartosiewicz. - Wojew. Beiz 1783 (Ad. M. Gal. Krosn.). 

Bartosina W. Nieczuja. — Wojew. Sendomierz 1450 (Dlg.). 

Bartoszewicz W. Jastrzybiec. Lithauen 1516, Kr. Orszan 1674 
(Konst. Bork. Sp. - M. Lith. - Krosn. — Bon). 

Bartoszewicz. — Nobilitirt vom Reichst, 1764 (Konst. Bork. Sp.). 

Bartoszewski W. Boncza. — Land Chelm 1600, Galizien 1782 
(Oks. — Bork. — Koryt. - Ad. M. Gal.). 

Bartoszewski M. Drogoslaw. Lithauen 1650 (Kjl. — Mich.). 

Bartoszewski W. Jastrzybiec. -- Wojew. Posen 1696. Führten um 
*825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. — Kytr. — Herb. 
Kr. ?.). 

Bartoszewski W. Zadora. — VVojew. Krakau 1470, Kr. VVil- 
kpmierz 1700, Galizien 1782 (Nsk. Kpt. — Wld. — Ad. M. Gal. 
Krosn. — Liske 10). 

Bartoszewski. — Zvgmunt B., nobilitirt 1518, Krön. Matr. No. 155 

K'zacki). 

Bartoszowicz W. Lada. VVojew. Witebsk 1540. Auch wohl 
bartoszewicz gelchrieben (Nsk. — Wld. — Dncz.). 



Bartsch. - Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichstage 1790 
Auch wohl Bars gefchrieben (Bork. Sp. Bbr. — Ksk. 2). 

Bartsch. Preußen 1550, Pommerellen 1605. Auch Barcz ge- 
fchrieben. W.: in goldnem Felde ein rothes, nach links fetzendes Eich¬ 
hörnchen, ein folches auch als Helmfchmuck. Führten den Beinamen 
Demuth. Sie gelten gleichen Stammes mit den Ba£enski (Nsk. 
Kneschke. — N. Siebm. -- Flanss. — Rangl. Schmitt, Geich, v. 

Stuhm. — Arch. v. Krakau. — Mülv. Ehest. — Gramer. — K<?tr. — 
Liske 10. Wülky). 

Bartult. - Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bartusch. - Pommerellen 1572. Auch die Bartussen genannt. 
(Winckler. — Arch. Berlin - Cramer). 

Bartuszewski W. YYickerau. Preußen 1600. Hießen urfprünglich 
Bartelsdorff, als folche dort bereits um 1350. Erlofchen 1764 (N. Siebm — 
Froel. — K§tr.). 

Bartz. — S. Bare. 

Baruchowski. — S. Boruchowski. 

Baruth W. Bavvol. — YVojew. Krakau 1460. Stammen aus dem 
Lande Meißen, faßen in Schießen fchon 1344. YV.: in goldnem Felde 
ein fchwarzer Ochfe, folcher auch als Helmfchmuck YY'ohl um 1640 
erlofchen (Dlg. — Bork. Sp. — Sinap.). 

Barutowicz. — Galizien, Land Lwow. Eingetragen dort 1783 und 
1823 in die Adelsmatr. (Ad. M. Gal.). 

Barutwierdzki. — YVojew. Sendomierz 1433 (Dlg.). 

Barwikowski VV. Boiicza. — Mafowien, Land YY'izna 1437 (Mlw.). 

Barwinski VV. Achinger. — Land Lida 1707. YVohl ein Gefchlecht 
mit den Berwihski, kamen nach YVolynien. Lebten nach 1831 in der 
Emigration in Frankreich. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Bork. Sp. Krosn. Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P). 

Barwinski YY 7 . 'Pryumf. — Galizien. Erhielten 1834 den Galizifchen 
Adel (Bork. Sp.). 

Barwowski. — Land YVizna 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Barycki. — YVojew. Beiz. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Mich. - Ad. M. Gal.). 

Baryczka. — Mafowien 1207. Stammen aus Ungarn. W.: in 
goldnem Felde ein von 2 lchrägen Stützen getragenes Doppelkreuz. Ein 
Zweig erhielt 1590 den Deutlchen Adel, kehrte nach Polen zurück, er¬ 
hielt vom Reichst. 1658 erneut das Poln. Indigenat (Nsk. — ZI. Ks. 10. 

Barytkowicz. — S. Golian W. Przerowa. 

Barynowski VV. Odyniec. — Lithauen 1433. Fürllengefchlecht. 
Auch wohl Bachrynowski genannt, fpäter dann auch Barymowski (Kjl. 

- Bork. Sp. — ZI. Ks. 2.). 

Barzinski. - S. ßarczinski. — 

Barzi w. Korczak. — YVojew. Krakau 1478. Stammen aus Italien. 
Ein Zweig nannte lieh Derszniak. Sind in Polen erlofchen (Nsk. 

Dlg. — Ppr. — Liske 1,9,10,11,13). 

Barzkowski. — Land Lomza 1764 (Kpt. - - Wld.). 

Barzta YY’appen. — S. Beicher. 
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Barzykowski W. Jasienczyk. — Land Lomza 1760. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbevveis (Ad. M. Pol. -- Herb. Kr. P.). 

Barzykowski W. Sulima. — Land Lomza 1736. Lebten nach 1831 
in der Emigration in Frankreich. Eingetragen 1782 und 1855 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Mlw. — Mich. — Strasz. — Krosn. — Rangl. 
— Ad. M. Gal.). 

Barzymowski W. Belina. — Mafowien 1660 (Mich. — ZI. Ivs. 5). 

Basihski W. Prawocza. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 
den Poln. Adel (Ad. M. Pol.). 

Basa. Lithauen 1490, 1547. Stammen von den Zaporovver 
Kofaken (M. Lith. — Bon. — Bork. Sp.). 

Baskofski. — S. Bqczkowski. 

Baskowicz. - S. Pi^tka. 

Bassalik. - Podolien 1484 (Bork. Sp.). 

Bastian. - Pommerellen. Nannten lieh in einem Zweige Brzezinski 
(Winckler). 

Bastion Wappen — S. Malletski. 

Bastyan. Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790. Stammen 
aus Mecklenburg (Bbr. - Mich.). 

Bastynski. — S. Polosarz. 

Baszko. - Groß-Polen 1253, Lithauen 1600 (Nsk.). 

Baszkowski. - Wojew. Kalisz 1311, 1618 (Bork. Sp.). 

Baszowski. — Land Krakau 1494 (Liske 7). 

Baszowski. — s. Adamkovvicz W. Lelivva. 

Baszyriski. — Ruff. Wojew. 1461 (Bork. Sp. — Liske 6). 

Batalonowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Bathory. — S. Simolin. 

Batkowski. — Wojew. Rawa 1650 (Nsk. — ZI. Ks. 2.). 

B^tkowski. — Land Kulm 1484, Wojew. Inowroclaw 1648 (Konst. 

Ivctr. — Bork. Sp.). 

Batkowski. — Ukraine 1764 (Bork. Sp.). 

Batio. Erhielten 1768 das Pol. Indigenat (Mich. — Bork. Sp., 
wo Cie Batto genannt find). 

Batocki W. Nieczula. — Lithauen. Siedelten 1540 nach Olt- 
preußen über, nannten lieh dort Tortilovius, dann Tortilowicz (Kneschke). 

Batogowski W. Radwan. — Königr. Polen. Führten dort um* 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Batory W. 'I'rzy Z^by. — Füritengefchlecht in Siebenbürgen, 1010 
dort hervortretend, das fich um 1400 in die Linien Somlio und Ecsed 
fpaltete. Stefan Batory de Somlio, geb. 1533, wurde 1571 nach dem 
Frlüfchen des Haules Zapolya zum Füllten von Siebenbürgen, 1575 zum 
Könige von Polen erwählt und nachdem er Siebenbürgen feinem älteren 
Frudcr Christofor abgetreten und fich mit der Prinzeffin Anna von Polen, 
der Letzten des Poln. Dynaltengefchlechts der Jagieltoncn (f 1506) ver¬ 
mählt hatte, als König von Polen 1576 gekrönt. Seine Regierung war 
eine ruhmvolle. Er Itarb 1586 kinderlos. Sein, zweiter Bruder, Andreas, 
hatte zwei Söhne: Andreas, Bifchof von Ermland 1589. und Kardinal) 
Un -1 Baltazar, der von König Zygmunt 1588 das Poln. Indigenat er- 

Z-rnicki, Dpi- Peinliche Adel. I. 4 
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hielt. Andreas Batorv de Somlio erhielt das Poln. Indigenat 1627 (Nsk. 

Gefch. v. Polen. — Sinap.). 

Batowski W. Sas. — Galizien, Land Halicz. Eingetragen in die 
Adelsmatr. von Galizien 1782 (Ad. M. Gal.). 

Batowski W. 3'rzy Zqby. Galizien, Land Halicz 1720, Wojew. 
Sendomierz 1764, Liefland 1700. Eingetragen 1782 und 1833 in die 
Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. 
Ein Zweig erhielt 1825 von Rußland Anerkennung des Poln. Grafentitels 
(Kpt. — Wld. — Krs. — Bbr. — Kos. — Ad. M. Gal. Ad. M. Pol.). 

Batowt. - S. Butovvd. Batto. — S. Batlo. 

Batycki. - Land Chelm 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Batzkowski. — S. Bticzkowski. 

Baubonaubek W. Lodzia. - Kr. Goniqdz. Stammen aus Perlien. 
Auch Babonaubek gefchrieben. Erhielten 1662 den Poln. Adel, wurden 
von den Czarnecki YV. Lodzia zum W. adoptirt (Mlw. Nsk.). 

Baudanski. Samogitien 1764 (Bork. Sp.). 

Baum. Galizien. Erhielten 1777 den Galizifchen Adel mit dem 
Beinamen Appelshofen. Ein Zweig erhielt 1811 den Oeltr. Barontitel 
(Bork. Sp. — Kos. Krosn.). 

Bauman. Preußen 1540. Auch Bouman genannt. ' Ein Zweig 
nannte fich Zaleski, nahm das W. Godziemba an, führte aber den Bei¬ 
namen Bouman (Nsk. — Ksk. 1, 2). 

Baumgart. - Preußen 1589. Patriziergefchlecht von Thorn. Auch 
Baumgarten genannt. W.: in Roth*ein aufrechtltehender lilberner Schlülfel, 
der oben rechts llatt des Bartes einen Haken hat; Helmfchmuck: der 
Schlüffel zwilchen 2 Hörnern (Chronik v. Thorn). 

Baur W. Leliwa. — Königr. Polen. Nobilitirt vom Reichst. 1711. 
Nannten sich wohl auch Baurski. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Bork. Sp. - Krosn. — Ad. M. Pol.). 

Baurski. — S. Baur. Bausendorff. - S. Kgsowski. 

Bautzendorf. — S. Kysowski. 

Bawarski. Land Lwow 1636 (Liske 10). 

Bawczewski. — Großpolen 1710 (Nsk.). 

Bawola Gtowa Wappen. S. Giowa Bavvola. 

Bawot Wappen. — Ein fchwarzer Ochs in goldnem (auch in anders¬ 
farbigem) Felde. — Es wird von 5 Familien geführt. 

Bawotowski W. Gryf. — 1570 (Koryt.). 

Baworowski W. Prus 2. —Podolien 1580. Stammen aus Böhmen, 
wurden dort Baworow genannt, führten dort als \V.; in Blau ein l'enk- 
rechter goldener Pfeil mit rechts überhängender Spitze, den Schaft mit 
einem Eifen durchkreuzt und unten gefpalten, im Spalt ein Zeichen wie 
die Zahl 8. Aenderten diel'es W. gegen das W. Prus 2. Erhielten in 
einem Zweige 1779 den Oeltr. Grafentitel (Nsk. — Krs. — Dncz. 

Ad. M. Gal. — Grfl. Tafchenb. — Liske 10. — ZI. Ks. 2, 3. — Bork.). 

Baxeil. — Land Krakau 1673 (Liske 10). 

Bayan. Land Bütow 1524 (Cramer). 

Baybuza Wappen. — In grünem Boden zwischen 3 Pilzen Heckt 
ein fenkrechter filberner Pfeil, dessen nach unten gerichtete Spitze den 
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Kopf einer um ihn sich windenden Schlange durchlticht, in rothem Felde. 
Ks wird von 5 Familien geführt. 

Baybuza W. Baybuza. — Wojew. Czerniechow, Braclaw 1580. 
Führen den Beinamen Hrvbun und Hrvbunowicz (Nsk. — Dncz. — 
ZI. Ks. 3. — Liske 10). 

Bayduta. - Land Lwow 1685 (Liske 10). 

Baykowski W. Krzywda. — (Bbr. Liske 10). 

Baykowski \V. Lubicz. - Mafowien, Land Bielsk, Kr. Ravva 1545. 
Huldigten Preußen 1708. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis 
LMlw. Nsk. \\ Id. — Koryt. — Ad. M. Pol. — Pr. H. L. — Krosn.). 
Baysen. - S. Bazenski. 

Bazalijski. Wolynim 1528 (Mich. — Kpt. — Wld.). 

Bazalski. - Nobilitirt vom Reichst. 1662, Konst, fol. 40, 42 (Nsk.). 
Bazatl. Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1662 (Mich.). 
Bazanowicz. Wojew. Braclaw 1546 (M. Lith. Bork. Sp. — Bon.). 
Bazarzynski. Lithauen 1612 (Nsk.). 

Bazenski. — Preußen 1410. Gelten gleichen Stammes mit den 
Bartsch, nach anderen Angaben itammen lie aus Lübeck, hießen dort 
Fleming, erwarben 1289 Baysen bei Wormditt, nannten fich nun Baysen, 
auch Beisen, von 1454 ab Bazenski, auch wohl BaZynski. W.: in 
goldnem Felde ein bis zum Knie aus dem unteren Schildesrande auf- 
\vachtender, links gekehrter Mohr, der auf dem linken Arm ein nach 
links gekehrtes rothes Eichkätzchen hält; Helmfchmuck ein aufwachfender 
Mohr, den Stab einer goldnen Fahne haltend, auf der ein gleiches Eich¬ 
kätzchen. Es ilt dies eine von dem Könige von Aragonien um 1440 er¬ 
teilte Vermehrung des Stammwappens, welches ein rothes Eichhörnchen 
'var (das l'owohl die Fleming, wie die Bartsch führten), ln einem Zweige 
führten fie den Beinamen Pempowski (Nsk. Posselius, Hist. fol. 632 — 
jj inckler. — Flanss. — Voigt, Gefch. der Eidechfengefellfchaft. — Preuß. 

rovinzialblatt 3. — Ketr. — Rhode, Elbinger Kreis. — Schuch. — 
Liske 10. - Wölky). 

Bazylik. - Wojew. Beiz 1632 (Nsk.). Bazynski. - S. Bazenski. 
Beatkowicz. - Kr. Oszmiana (Mich. — Bbr.). Beauiieu. S. Deboli. 
Beauregard. - Preußen 1717 (v. Flanss). 

Bebek. Ruff. Wojew. 1384 (Bork. Sp. - Liske 7). 

Behnowski W. Odrowqz. — Wojew. Sendomierz 1468, Kr. Rawa 
*'98. Gleichen Urfprungs mit den Konecki. Führten zeitweife den Bei¬ 
namen Konski. Sie huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in 

* °len den Adelsbeweis (Nsk. — Mlw. — Froel. — Wld. Krs. 
•hicz. Ad. M. Pol. — Pr. H. L. Schmitt, Kreis Flatow. ZI. 
Es. 2. — Ksk. 1, 2. — Krosn.). 

Bebrowicz. - Lithauen, Kr. Kowno 1700. Eine Familie mit den 
Lobrowicz (Wld. — Bbr.). 

Bech W. Rogala. — Wojew Krakau 1580. Auch Bechowski ge¬ 
nannt (Ppr. - Nsk. - Krosn.). 

Bechcic. Wojew. Sieradz 1480 (Wld.). Bechowski. — S. Bech. 

Becke. Preußen 1600. Adliges Patriziergefchlecht in Thorn. 

• chriehen (ich von der Becke. W.; in Blau ein Ichrägiechter, rother 
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Balken mit drei unter einander Behenden runden filbernen Scheiben, die 
mittlere mit einem fchvvarzen Löwen, die anderen je mit einer goldenen 
Krone belegt (Kneschke. -- Chronik v. Thorn). 

Beckem. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Becker. — Preußen. In der Poln. Armee 1717 (Flanss). 

Becker. - S. Gotkowski. 

B?cki \V. Radwan. - Wojew. Krakau 1460. Auch wohl Bymczski 
genannt (Dlg. Bork. Sp.). 

Beczeiski W. Ostoja. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. 
Bork. Sp.). 

Beczka Wappen. — In Roth eine goldene Tonne; kein Helmfchmuck. 
Es wird von 2 Familien geführt. 

Beczkowicz W. Beczka. — Land Drohicz 1676, hießen dort Beczka, 
dann Wojew. Block als Beczkowicz. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P.). 

Beda. - S. Stroniowski. Bedarski. Wojew. Polen 1764 (Wld.). 

Bedenik. - S. Komarnicki. 

Bedienski W. Wieniawa. — Wojew. Pofen 1436. Auch. Bedlinski 
genannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Dlg. — Nsk. — 
Koryt. — Ad. M. Pol.). 

Bedlewicz W. Korczak. — Lithauen, Wojew. Smolensk 1630, dann 
Wojew. Brzeäö. In dem W. liehen jedoch die Flüffe l'chräge links, der 
länglte unten; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Dncz. Bbr. Krosn.). 

Bedlewski w. Korczak. (ZI. Ks. 2.). 

Bedlinski W.'Leliwa. — W'ojew. Krakau 1600 (Nsk. — Wld. 
Ksk. 1, 2.). 

Bedlinski W. Wieniawa. — S. Bedienski. 

Bednarowski W. Prus 1. — Ruff. Wojew. 1500, Podolien 1684. 
Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Wld. Ad. M. Gal.). 

Bednarski W. Lubicz. - Großpolen 1620 (Nsk. — Krosn.). 

B^donski. Wolynien 1632 (Nsk. — Krs. — Bbr.). 

B§dorski. — S. Bendorski. 

B§dowski. — Wojew. L^czyca 1697. Auch Bendovvski gelchrieben 
(Konst. — Bork. Sp.). 

• Bgduski W. Ostoja. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg.). 

B$dzieski. — Wojew. Kalisz 1618 (Bork. Sp.). 

B§dzinski. — W'ojew. Sendomierz 1648. Adel neu beitätigt vom 
Reichst. 1669, Konst. Lith. fol. 15 (Nsk.). 

B$dzistawski WC JastrzQbiec. — Mafowien 1408 (Mlw.). 

Befot. - (Mich.) B§glewski. — S. Benglewski. 

Beglowski. — Wojew. Krakau 1494 (Bork. Sp.). 

Behck. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Behm. — S. Bern. 

Behme W. Gryf. — Pommerellen. Erhielten 1526 den Poln. Adel 
und das W. Gryf. Saßen im Patriziat von Danzig, Thorn und Schwetz 
(Stadtarchiv v. Danzig. — Chronik von Thorn. — Maercker). 

Behr. — Liefland und Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank 
Kpt. - Nsk. - Wld.). 
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Behrenreit. — S. Przyjemski W. Rawicz. 

Beisen. — S. Bazeiiski. 

Bejowski W. Sas. — Galizien. Eingetragen dort 1783 in die Adels¬ 
matr. (Bbr. — Ad. M. Gal.). 

Bek. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Krs. — Mich. — Konst.). 
Bekesz YV. Topacz. Lithauen. Stammen aus Ungarn. Erhielten 
•593 das Poln. Indigenat. Auch ßekiesz gefchrieben. Erhielten um 1570 
vom Sultan der Türkei als Vermehrung des Wappens in diefes noch 
einen goldnen Halbmond und einen goldnen achteckigen Stern (Nsk.). 

Bekier. - - Ruff. Wojew. Erhielten vom Reichst. 1673 das Poln. 
Indigenat (Nsk. Mich. — Krosn. — Liske 1). 

Bekier. Gockowski. 

Bekierski \Y. Jastrzgbiec. Wojew. Lublin 1603. Sind ein Zweig 
der Jastrz<;bski. Führen den Beinamen Kosiorek. Eingetragen 1782 in 
die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. — Wld. — Krs. — ZI. Ks. 1. Ad. 
M. Gal. — Krosn.). 

Bekier. — Nobilitirt vom Reichst. 1775, Konst, fol. 147 (Mich. — 

Bbr.). 

B$klewski W. Nalgcz. - Lithauen 1648, Preußen 1665. Auch 
Beklewski genannt. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. — Wld. - Froel. 
— Zern.). 

Bekman. — (Kpt.). 

Bekowski W. Lopot. — Wolynien 1584 (Ppr. Bork. Sp.). 
Belakowski YV. Zaremba. — Großpolen 1580. Auch Bielakowski 
genannt (Ppr.). 

Belcewicz. Lithauen 1486. Stammen von den Zaporower Kofaken 
OMatr. v. Lith. - Bork. Sp.). 

Bel§cki W. Leszczvc. — Großpolen 1600. Gleichen Urfprungs wohl 
mit den Bialyski. Auch Belgdzki und Belendzki gefchrieben (Nsk. 

Bbr. ZI. Ks. 1, 2). 

Belejowski. — Königr. Polen. Erlangten nach 1836 den Poln. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Belewicz. — S. Bielewicz. Belgrad. S. Radonic. 

Beigram. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1 768 (Konst. 
Wld. - Mich.). 

Beli. (Kpt.). 

Belica. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Bbr. — 
Ksk. 2). 

Belicki W. Gryf. — Wojew. Krakau 1580 (Ppr.). 

Belikowicz. — S: Bielikowicz. Beiimin. S. Biligin. 

Belina Wappen. In blauem Felde drei filberne Hufeifen, zu 2 
und 1 gellellt, mit den offenen Seiten je nach rechts, links und unten 
gekehrt, auf dem mittellten lieht ein fenkrechtes gekürztes Schwert; 
Helmfchmuck: ein gepanzerter, goldner Arm mit einem Schwerte. Es 
wird von etwa 50 Familien geführt. 

Belina YV. Belina. — YVojew. Krakau 1064, Mafowien. Eingetragen 
•782 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. — Ppr. Ad. M. Gal.). 

Belinski. — (YVld.). YVohl ein Haus mit den Bielihski YV. Junosza 
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Belk. S. Hossek. 

Beikur. — Erhielten das Indigenat vom Reichst. 1790, Konst, fol. 217 
(Mich.). 

Bell. — Preußen, Thorn 1503 (Chronik von Thorn). - S. Schall. 

Bellefroid. - Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Mich. 

Bbr. - Konst. Ksk. 2. — Krosn.). 

Belientani. Das Italienifche Gefchlecht Bellentani alias Bellantini 
de Polenta erhielt von König Jan Kazimierz 1658, Kronmatr. 201, 122, 
den Poln. Grafentitel (Bork. Sp. — Kos.). 

Bellijosz. — Lithauen 1763 (Kpt.). 

Bellinghaus. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Bello. Erhielten das Poln. Indigenat vom Reichst. 1768 (Mich.). 

Beiski. Land Czersk 1500 (Bork. Sp.). 

Belszecki. — Ruff. Provinz 1445 (Bork. Sp.). 

Be+chacki \\ . Topor. \Vojew. Krakau 1512, Sieradz. Eingetragen 

1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. —- Krs. — Ad. M. Gal.). 

Belchcic. - Lithauen, Kr. Lida 1700 (Wld.). 

Belchowicz. (Kpt ). Belczacki. — Ruff. Provinz 1580 (Bbr.). 

Belczycki. — Lithauen, Land Mielniki 1675 (Nsk.). 

Beldowski W. JastrzQbiec. — Kujawien, Wojew. BrzeSc 1589, 
Lcczyca 1673, Sendomierz 1697. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis, Eingetragen 1782 und 1840 in die Adelsmatr. von Galizien 
(Nsk. - Krs. Wld. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Ad. M. Gal. — 
ZI. Ks. 12. - Ksk. 2). 

Beldowski W. Ravvicz. (Nsk.). 

Beldycki W. Prus 3. — Podlachien 1580. Auch Beldzvcki genannt 
(Ppr. — Nsk.) 

Belkowski W. JastrzQbiec. Mafowien 1450. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Oks. Mlw. Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Beloszajtis. - Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Belozor. S. Biallozor. Bett W. Belty. (Mich.). 

Bettowicz W. Belty. Schlehen 1500. Gleichen Ursprungs mit 
den Cirisser und Januszowski (Kneschke). 

Beltowski. — Wojew. Posen 1632 (Nsk.). ' 

Belty Wappen. — In rothem Felde drei filberne, gefiederte Bolzen- 
Pfeile, von denen zwei mit der Spitze nach unten als Andreaskreuz ge¬ 
legt, von dem dritten, nach oben gerichteten fenkrecht belegt; Helmfchmuck: 
5 Straußenfedern. Es wird von 25 Familien geführt. 

Belza W. JastrzQbiec. — Krakau. Patriziergefchlecht, nobilitirt 1591 
von König Zygmunt III., Kronmatr. No. 30 (Czacki. — Bork. - Dncz.). 

Belzacki. Wojew. Sieradz 1550 (Wld.). 

Betzecki W. JastrzQbiec. - Land Beiz 1540. Sind ein Zweig der 
Zakowski. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Bielski. 
Nsk. - Wld. — Kpt. Krs. — Bbr. Dncz. Ad. M. Gal. 
Liske 1, 6, 9, 10. — Krosn.). 

Beizenski. — Land Kalisz 1730 (Liske 10). 
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Betzki W. Gryf. - Von dem Rynallengefchlecht Gedymin ab- 
Ilammendes Füritengefchlecht, das das Fürllenthum Reiz befaß, 1399 er- 
lofchen ilt (Kos.). 

Beizowski. - Wojew. Krakau 1377, 1648 (Nsk. — Koryt.). 

Betzynski. — Königr Polen. Erlangten nach 1836 den Poln. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Bern. Preußen. Nobilitirt 1569. Kronmatr. No. 235. W: Schild 
gefpalten, rechts in Silber ein grüner, nach innen gekehrter (ireif, links 
in Roth ein auf den Hinterfüßen ltehender lilberner Schaf bock; Helm- 
fchmuck: Greif und Schafbock einander zugekehrt. Es wird wohl auch 
der Greif als filbern in Roth angegeben. Sie hießen urfprünglich Rehm. 
Riefes Wappen führen auch die Mqczewski. Hin Rem mit dem Bei- 
namen Cosban legitimirte feinen Adel 1782 in Galizien. Führten um 1840 
in Polen den Adelsbeweis. Jakob Rem erhielt 1803 und Jan und Andrzej 
Bern, erhielten 1817 den Galizifchen Adel mit diefem Wappen (Nsk. — 
Chronik v. Thorn. — Wld. — Rbr. - Konverf. Lexikon. — Bork. 
Winckler — Ad. M. Pol. - Ad M. Gal. — Krosn. - ZI. Ks. 6). - 

Benarowski. — Land Biecz 1402 (Bork. Sp. - Liske 1). 

Bendergowski. — Pommerellen 1619 (Zeitfchr. Weitpreuß. Gefch. XIII) 

Bendlewski. - - Preußen, Kr. Elbing (Kneschke). 

Bendonski. — S. Szymonowicz. 

Bendorski VV. Wyszogota. — Wojew. Plock 1600, Großpolen (Nsk.). 

Bendowski. S. Rydowski. 

Benedykt. — Nobilitirt 1535, Kronmatr. 124. Die Nachkommen 
nannten lieh: 

Benedyktowicz. Wojew. Sendomierz 1764 (Czacki. — Wld.). 

Benesovic. — S. Miracki. Benet. - S. Rennet. 

Benfigli. — Römifches Gefchlecht, erhielt von König Stanislaw 
August 1792 den Polnifchen Grafentitel (Bork. Sp. — Kos.). 

Benglewski. Preußen 1650. Auch Rgglewski gefchrieben 

(Kneschke. — Kytr.) 

Benicki. S. Bieniecki. 

Beniowski. — In Poln. Rienlten 1767. Stammen aus Ungarn 

(Konverf. Lexikon). 

Benislawski W. Pobog. — Mafowien, Kr. Mlawa 1550, Liefland 
i f*pr. — Krs. — Wld — Rork. — ZI Ks. 2, 5). - 

Benisz. — Warfchau. Erhielten vom Reichst. 1698 den Poln. 
Adel. Stammen aus Glogau, wo lie Renisch gefchrieben wurden (Rork. Sp.). 
Beniszenko. (Kpt.). 

Beniuszewicz. - Samogitien 1528 (M. I.ith. — Rork. Sp.). 

Benkin. -t- Mafovien (Rbr.). 

Benkowicz. Schlehen 1234, Samogitien 1528 (M. I.ith.—Weitzel. 

• Rork. Sp.). 

Benkowski W. Korwin. — Schlehen, Kr. Tefchen 1593. Wohl ein 
Haus mit den Bienkovvski. 

Bennet. Erhielten vom Reichst. 1676, Konst, fol. 18 das Poln. 
Indigenat. Auch Renet gefchrieben (Mich. — Ksk. 1,2 — Nsk. — Rbr.). 
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Benoe W. Taczala. — Ruff. Wojevv. Erhielten 1685 den Poln. Adel. 
Eingetragen in die Adelsmatr. von Galizien 1783 (Wld. — Nsk. — Krs. 

— Bbr. — Ad. M. Gal. — Liske 10). 

Bensa. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1768. Auch 
Benza gefchrieben. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien 
(Mich. — Ad. M. Gal.). 

Bensfeld. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Benski. (Kpt) 

Benten. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Bentkowski. — S. Bctkowski. 

Bentzmann. — Adliges Patriziergefchlecht in Danzig (Kneschke). 
Berawski w. Trzy Radla. — Schlefien. Sind ein Zweig der 
Dtuhomil (Nsk.). 

Berberiusz. Samogitien 1697 (Konst. - Bork. Sp. — Wld.). 
Berchane. S. Berkhan. 

Bercken. — S. Berk. 

Berdo. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Berdowski. Land Lida 1550 (Bork. Sp. — Bon. — Ksk. 2). 
Berecki. Wojevv. Troki 1700 (Wld. — Krosn.). 

Berends. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt. — 
Liske 10). 

Berens. - Erhielten vom Brandenb. Kurfürften Friedrich Wilhelm 
den Adel, vom Reichst. 1683 das Poln. Indigenat. W.: in filbernem 
Felde ein fitzender, gekrönter, fchvvarzer Bär; Helmfchmuck: zwifchen 
einem fchvvarzen und lilbernen Adlerflug das goldene Sternbild des Bären. 
Sie führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. — 
Herb. Kr. P. — Liske 1, 10). 

Berent w. Taczala. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.) 

Bereszniewicz W. Kosciesza. Lithauen 1650. ln dem W. ilt der 
Pfeil nicht wagerecht, fondern fchräge links durchkreuzt; Helmfchmuck 
3 Straußenfedern. Auch Beresniewicz gefchrieben (Kjl. —^ Nsk. — Wld. 

— Liske 1). 

Bereufaur. - Erhielten vom Reichst. 1683, Konst, fol. 19, das 
Toln. Indigenat (Bbr.). 

Berewski w. Ögonczyk. — Pommerellen 1550. Wohl identifch 
mit den Borowski W. Ögonczyk (Nsk. — Maercker). 

Bereza w. Prawdzic. Wojevv. Lublin 1686. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Berezanski w. Przestrzat. Wojew. Wilno 1553. Sind ein Zweig 
der Unichowski. Auch wohl ßerzanski gefchrieben (Nsk. — Wld. — 
Mich. Kros. — Herb. Kr. P.). 

Berezecki. — Wolynien 1528 (Nsk. — M. Wolyn. — Bbr. — Wld.). 
Berezewski. — S. Borowski, W. Ögonczyk. 

Berezko W. Pogonia 4. — (Ruff. Wojew. 1380, Mähren 1734, 
Schlefien 1756. Sind ein Zweig der Replinski. Erhielten 1734 den Erb- 
länd. Oeltr. Freiherrnlland (Kneschke). 
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Bereznicki YV. Sas. - Land Przemysl 1650, Großh. Pofen 1850. 
Gleichen Urfprungs mit den Bratkowski. Führten in Zweigen die Bei¬ 
namen Abramowicz, Ganat, Humenowicz, Kulesza, Kupryniak, Mvszka. 
Eingetragen mit diefen Beinamen von 1782 bis 1845 in die Adelsmatr. 
von Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Kneschke. — Ad. M. Gal. — Konst. 1697. — Ad. M. Pol.). 

Berezniewicz. — Wojew. Plock 1738 (Mich. — Bork. Sp.). 

Berezowski VV. Sas. — Land Halicz 1600. Führten die Beinamen 
Arszenicz, Bilawicz, Bodrug, Bodurowicz, Draniak, Dymidowicz, Ficzyk, 
Genik, Haldysz, Kunczyc, Kossowczyc, Kuzvcz, Lazarowicz, Malkowicz, 
Mococ, Filejowicz, Kula, Negrycz, Zupkopercowicz, Romanczyc,. Szymczyc, 
Telepan, Tomicz, Urbanowicz, Waskut, Zdeczuk. Es wurden von 1782 
bis 1849 aus diefem Gefchlecht 366 Sproffen, theils mit, theils ohne Bei¬ 
namen in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen (Nsk. - Krs. — YVld. 

Bbr. — Bork. Sp. Ksk. 1, 2. — Liske 1. — Ad. M Gal.). 

Berezynski W. Sas. — Wolynien 1528 (M. Wolynien. — Nsk.). 

Berg. - Liefland 1600. Stammen aus Schlehen. \V.: Schild ge- 
fpalten, rechts in Blau ein halber fchwarzer Adler, links in Silber eine 
rothe Mauer mit 3 Zinnen. Gehörten 1624 in Liefland zur Ritterbank 
(Nsk. - Kpt.). 

Berg. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank. W.: in 
goldnem Felde ein fchwarzer Adler auf fchwarzem Dreihügel. Auch Berk 
gefchriehen. Führten den Beinamen Karmel (Nsk. — Kpt. - Konst. 1667). 

Berg. S. Lipski. - Berk (Wölky C.). 

Bergan. Pommerellen 1760. Dienten in der Poln. Verwaltung 

(Ksk. 2. Gefch. der Kleist). 

Berganski. - - Pommerellen, Land Lauenburg. Auch Barganski, 
Bergensin und Bergenski gefchrieben (Kneschke). 

Bergau. S. Berkau. 

Berge. Adl. Patriziergefchlecht von Thorn 1440, 1550, vom Berge 
genannt. Kr. Schwetz 1480 (Kgtr. — Maercker). 

Bergen. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Bergensin. S. Berganski. Berghalm. - S. Kytrzynski. 

Berghan. - S. Berkhan. 

Berghorst. Liefland. Gehörten dort 1824 zur Ritterbank (Kpt.). 

Bergielewicz. Wojew. Czerniechow 1673 (Nsk.). 

Bergin. - Nobilitirt, exneofita vom Reichst. 1764, Konst, fol. 420 
(Bork. Sp.). 

Bergmann. Patriziergefchlecht in Danzig. Erhielten 1817 den 
Deutfelien Reichsadel. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Kneschke. — Ad. M. Pol.). 

Bergner. — Preußen, ln der Poln. Armee 1729 (Flanss). 

Bergonzoni. - Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1780 (Bbr.). 

Bering. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Berith \v. Doliwa. — W ojew. Krakau 1394, mit dem Beinamen 
Pusznik (Dlg — Bork. Sp.). 

Berk. Liefland und Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank, 
in Kurland als Bercken und Berken. \\\: in Silber eine Birke auf einem 



Berge. Auch wohl Berg gefchrieben. Erhielten 1856 den Finländifchen 
Grafentitel (Kpt. — Wld. Bork. Sp. Kos.). 

Berkau W. Cietrzew. — Preußen 1421, Wojew. Smolensk 1674. 
Helmfchmuck des W.: ein natürlicher Birkhahn. Nach Wappen und 
Tradition eines Stammes mit den Berkhan. Auch Bergau und Berkow 
gefchrieben (Flanss. — Froel. — Ppr. Nsk. - Chronik v. Thorn). 

Berken. S. Berk. 

Berkhan W. Cietrzew. — Preußen 1582. Stammen wohl aus 
Pommern, hießen dort Berchane. Später auch Birckhahn und Birkhahn 
genannt. Gelten gleichen Stammes mit den Berkau. Von ihnen zweigen 
lieh die Kijtrzynski und Sikorski ab. Ein Zweig erhielt 1788 den Preuß. 
Freiherrntitel. Huldigten Preußen 1772 (Ppr. — Nsk. Krs. - Pr. 
Rangl.. — Kytr. — Zern.). 

Berkowicz VV. Ostrzew. — (Nsk. — Strasz. — Krosn.). 

Berkowski. — Pommerellen 1648, Kr. Rzeczyca 1764. Huldigten 
Preußen 1772 (Nsk. - Wld. — Zern. -- Bork. Sp.). 

Berlicz. — S. Strutynski. 

Berlinski. — Kr. Rzeczvca 1764 (Kpt. — Wld.). 

Berto. I.ithauen 1650 (Bbr.). 

Bernacki. — Galizien, Land Lwow. Erhielten vom Reichst. 1676 
den Poln. Adel. Hießen urfprünglich Bernatowicz (Nsk. — Bork. Sp.). 

Bernaszewski. — Nobilitirt vom Reichst. 1676, Konst, fol, 64 (Bbr.). 

Bernaszowski. Land Zydaczow 1651 (Bork. Sp — Liske 1, 11). 

Bernat. I.ithauen 1445 (Bon.). - S. Kunicki \\. Boncza. 

Bernatowicz. - Lithauen 1522, Samogitien 1650, Wojew. Troki 
1686. W.: ein Hufeifen, von oben nach unten von einem Pfeil durch- 

fchoffen, deffen Gefieder gefpalten ilt. Führen den Beinamen Gieysztowt 
(Wld. — M. I.ith. — Bon. - Krosn.). 

Bernatowicz W. Leliwa Wojew. Wilno. Führen den Bei¬ 
namen Towgin (Wld.). 

Bernatowicz. — Nobilitirt praec. scartab. vom Reiehst. 1768, Konst, 
fol. 801 (Wld.). 

Bernatowicz. Galizien. Erhielten 1780 den C.alizifchen Adel 
(Bork. Sp.). 

Bernatowicz. — S. Bernacki. 

Bernawojnowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Bernawski. Erhielten vom Reichst. 1620, Konst, fol. 17, das 
Poln. Indigenat. Stammen aus der Wallachei (Nsk.). 

Berneaux VV. Picardi. — Warfchau. Nobilitirt non praec. scartab. 
vom Reichst. 1700. Der Adel wurde in Preußen 1798 anerkannt. W., 
welches Picardi genannt wurde: in Blau ein ovaler rother Schild, in 
deffen lilbernem Schiideshaupt das Wort Patrie lieht, unter demfelben 
3 filberne Sparren, über dem ovalen Schildchen ein fehwebender Merkur¬ 
kopf, links ein Merkurltab, unten zwei goldne, treue Hände, von denen 
die linke 2 goldne Tulpen an langen Stengeln hält; Helm fehlt, Krone 
ohne Schmuck. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. — 
Kneschke. — Ad. RI. Pol. - Ksk. 2. — Konst.). 
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Bernhardi. - Preußen. In der Poln. Armee 1717 (v. Flanss. 
Arch. Pofen). 

Bernic. - Nobilitirt vom Reichst. 1763 (Konst. — Bbr.). 

Bernowicz. Lithauen. Erhielten vom Reichst. 1676, Konst, 
fol. 445 das Poln. Indigenat. Führten den Beinamen Bitner. VV.: in 
Wau 3 Rofen, über jeder ein Stern; Helmfchmuck: 3 Rofen und 3 Sterne. 
Dienten 1788 in der Preuß. Armee (VVld. — Konst. — Rangl. - Bork. 
•Sp. — Krosn. — Ksk. 3). 

Bernsdorff. — Wojevv. Pofen 1730. Stammen aus Deutfehland, 
quadrirt, im 1. und 4. filbernen Felde je ein fitzender fchwarzer 
Bär, im 3. und 3. Felde in Roth je eine fchräglinks liegende fchwarze 
^ange; Helmfchmuck: auf einem Helme ein linksgewendeter, fchwarzer, 
Wachfender Bär, auf dem zweiten zwei Elephantenrüffel von Roth und’ 
Silber gewechfelt, außerhalb mit rothen und filbernen Federn belleckt. 
Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Herb. Kr 
1*. — Krosn.). 

Berowski. — Land Kulm 1816, Königr. Polen 1835 (Ad. M. Pol. — 
Arch. Künigsb. Ksk. 1, 3. — Krosn.). 

Bersin Wappen. S. ßerski. 

Berski w. Bersin. — Erhielten 1847 den Poln. Adel und als W., 
das Bersin genannt wurde: Schild roth und gold getheilt, oben die 
hlberne Naiccz-ßinde. rechts und links von je einem goldnen Stern be¬ 
gleitet. unten auf grünem Boden ein filbernes, fchreitendes Roß mit 
fchwarzer Binde um den Leib; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern, kreuz- 
weife belegt mit goldnem Anker und goldnem Beil (Herb. Kr. P.). 

Berski. Wojew. (inefen 1618 (Bork. Sp.). 

Bersot. - Erhielten das Poln. und Lith. Indigenat vom Reichst. 
>667, Konst. Lith. fol. 17 (Nsk.). 

Berszten Wappen. — ln Roth 3 goldne Pflugräder, zu 3 und 1 
«eltellt; Helmfchmuck: 3 Pfauenfedern Eine Vermehrung des Wappens 
erfolgte 1563 und zwar: das untere Rad wurde durch einen filbernen 
Staketenzaun und die Pfauenfedern im Helmfchmuck wurden durch einen 
Adlerflug erfetzt. Das urlprüngliche W. wird mitunter als W. Berszten 1., 
Jas veränderte als Wappen 3. bezeichnet. I-ls wird von 7 Familien 
Reführt. 

Berszten \V. Berszten. Kamen in früheiter Zeit aus Deut fehl and 
nach Polen, wo fie (ich in die ihr W. führenden Familien verzweigten (Ppr.) 

Bertotowicz. Samogitien 1538 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Bertrand. — Galizien. Erhielten von dem Reichst. 1764 und 1768 
das Poln. Indigenat. Stammen aus Frankreich, hießen dort Bertrand de 
Domballes und führten dort den Barontitel. Eingetragen 1803 und 1830 
•n die Adelsmatr. von Galizien (Kos. - Konst. — Wld. — Ad. M. Gal.). 

Berwaldzki W. Labqdz. Wojew. Krakau 1457. Führten den 
Beinamen Dunin (Bork. Sp.). 

Berwencow. — Lithauen 1533, 1546. Auch wohl Berwenec ge¬ 
nannt (M Lith. Bork. Sp. — Bon.). 
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Berwinski W. Achinger. — Mafowien, dann auch Großh. Pofen. 
Sind ein Zweig der Achinger. Wohl ein Gefchlecht mit den Rarwinski 
(Kneschke. — Krosn.), 

Berzanski W. Labcjdz. Lithauen 1413. Führen den Reinamen 
Klausuc (Nsk.). 

Berzanski W. Przestrzal. — S. Berezanski. 

Berzewicz. — Preußen, Erhielten 1583 von König Stefan das Poln. 
Indigenat und den Poln. Rarontitel, Kronmatr. 137 und 337, vermehrt 
auch das Stammwappen: in Rlau ein fpringender Steinbock, — durch den 
weißen Poln. Adler, der in quadrirtem Schilde in das 3. und 3. rothe 
Feld gefetzt wurde, während das 1. und 4. Feld den Steinbock tragen; 
Helmfchmuck: der Poln. Adler. Stammen aus Siebenbürgen. König 
Stefan ertheilte 1570 dem Jan Sprengel, Rurggrafen von Flbing, den 
Poln. Adel unter Annahme des W. Berzewicz (angegeben: in Rlau ein 
aus einem rothen Felfen aufwachfender Steinbock) und das W. der 
v. Roebern (3 rothe Rofen in Silber) und mit dem Namen Sprengel von 
Roebern und Rerzewicz. Huldigten 1043 dem Lehnsherzog von Preußen 
(Bork. Sp. Kneschke. — Kos.). 

Berzykowski. — Galizien 1800 (Krosn.). 

Bes. - Schießen 1300. W.: in Roth ein fchrägerechts geheilter, 

geltümmelter, filberner Lindenbaum mit 3 Wurzeln, auf jeder Seite mit 
einem abgehauenen Alte und einem filbemen Rlatte; Helmfchmuck: ein 
Rufch von fchwarzen Hahnenfedern. Erhielten 1518 den Deutfchen Frei- 
herrnlland (Sinap.). 

Bes W. Leliwa. — S. Resowski. Besdan. - S. Hosius. 

Besiekierski W. Pomian. Wojew. Inowroclaw 1709 (Wld. 

ZI. Ks. 9. — Arch. Königsb. — Rork. Sp.). 

Beski W. Jastrzybiec. — Mafowien 1073. Auch wohl Byski ge¬ 
nannt. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Rbr. — 
Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P.). 

Beski W. Prawdzic. — l^nd Chelm 1550. Eingetragen 1800 in 
die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. — Ad. M. Gal.). 

Besowski w. Leliwa. — Schießen 1300. Hießen urfprünglich Bes. 
Von ihnen zweigten fich die Stiernski ab (Sinap.). 

Besser. — Kr. Flatow 1750 (Schmitt. Kreis Flatow). 

Besterski. Galizien, Land Lwow 1783 (Ad, M. Gal.). 

Bestenhauz. - Wojew. Kalisz 1704 (Wld. — Konst.). 

Bestrzejowski. YVojew. Lublin 1048 (Konst. — Rork. Sp.). 

Bestweny. — S. Kopczyiiski. 

Beszan. - Bukowina. Auch Beschan und Bessan gefchrieben. 
Erhielten 179.3 und 1809 das Galizifche Indigenat (Ad M. Gal. Rork. Sp.). 

Beszewski w. Abdank. Wojew. Sendomierz 105Q (Nsk.). 

Beszkowski. - Wojew. Lyczyca 1407 (Bork, Sp.). 

Betcher W. Barzta. YVojew. Ptock. Erhielten 1830 den Poln. 
Adel und als YV., das Barzta genannt wurde: Schild goldberandet, in 
Roth ein geltürztes blankes Schwert, mit einem mit dem Bart nach unten 
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gekehrten Schlüffel ins Andreaskreuz gelegt, beide bedeckt mit einem 
Lorbeerkranz; Helmfchmuck: 3 (ilberne Straußenfedern (Ad. M. Pol. — 
Herb. Kr. P.). 

Bethe. S. Nostycz. Bethke. — S. Cisiewski. 

Bethune VV. Nalecz. — Polen 1680, Kr. Sehwetz 1740. Franzöfifches 
Marquis-Gefchlecht, mit Poln. Familien mehrfach verfchwägert. Im VV. 
führen (ie in lilbernem Felde eine goldene Binde (Nsk. - Maercker. 
Liske 10). 

Betko. — Lithauen (Mich. — Krosn.). 

B$tkowski W. Prawdzic. — Mafowien, VVojew Leczyca 1630, 
Preußen, Grßhz. Posen. Auch Bentkowski gefchrieben Huldigten Preußen 
1773. Eingetragen 1700 und 06 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten 
um 1823 in Polen den Adclsbeweis (Nsk. — Krs. — Wld. Bbr. — 
Kneschke. - Bork. Maercker, Gefch. v. Schwetz. — Zern. — Ad. 
M. Gal. — Ad. M. Pol.). 

B§tkowski W. Topor. — Kleinpolen. Führten um 1823 in Polen 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Betlej. Künigr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Betlewski. — Wojew. Nowogrod 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Betman. - Krakau 1470. VV.: in Roth ein gepanzerter rechter 
Arm mit einem Gebets-Rofenkranz in der Hand; Helmfchmuck: ein halb 
aufwachfender geharnilchter Mann, ohne Kopfbedeckung, die Hände, in 
denen ein Rolenkranz, vor der Brult haltend. In Polen 1378 erlofchen 
(Nsk.). 

Betschen. Pommerellen, Kr. Lauenburg. W.: in Blau ein goldner 
Bogen mit der Sehne nach unten, die mit drei goldnen Pfeilen fächerartig 
belegt ilt; unter dem Bogen ein lilberner geltürzter Halbmond, der einen 
goldnen, mit einer Spitze auf dem Schildesrand ruhenden goldnen Stern 
umfchließt (Kneschke). 

Bettis. - Italienifehes Gefchlecht in Ancona, erhielt vom Könige 
von Polen 1673 den Poln. Markgrafentitel und ins Wappen den Poln. 
Adler (Kronmatr. 20,-686. — Bork. Sp. — Kos.). 

Betty. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1700 (Bbr. — 
Konst.). 

Beutel. Patriziergefchlecht in Thorn. Erhielt vom König Alexander 
1304 den Poln Adel. Stammen aus Schlelien (Chronik von Thorn). 

Beydo. — Podlachien 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Beyerski. - Kr. Schwetz 1645. Auch Beierski gefchrieben (Maercker). 

Beykowski w. Jastrzgbiec — Kr. Wilkomierz 1700 (Wld.). 

Beynar W. Syrokomla. — (Mich. — Krosn.). 

Beynarowicz. Kr. Lida 1334, Wojew. Kiew 1793 (Wld. - M. 
I.ith. — Bon. — Krosn.). 

Beynart w . Abdank. — Wojew. Wilno 1632. In dem W. iil das 
Abdank-Zeichen von zwei Pfeilen von unten nach oben kreuzweise durch- 
fchoffen (Kjl. — Nsk. — Krs. -- Wld.). 
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Beyner W . Suchekomnaty. [Jefland und Kurland 1403, Wolynien 

1750. Eingetragen 1783 in die Adelsmatr. von Galizien, mit dem Bei¬ 
namen I.wowicz (Dncz. Bbr. Mich. Ad. M. Gal.). 

Beyzath. S. Bezath. 

Beyzym W. Ochota. — Wolynien 1500. W., welches Ochota ge¬ 

nannt wird: in Roth ein nackter Reiter auf filbernem Pferde, mit ge- 
lpanntem Bogen und Pfeil, über dem Reiter ein Halbmond, unter dem- 
l'elben ein Hufeifen (VYld. — Bork.). 

Bezana. ■ Podlachien 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bezath W. Poraj. — Wojew. Krakau 1451. Auch Beyzat und 
Bezart gefchrieben. Nannten lieh l'päter Mokrski (Liske 6, 8. - Bork. 
Sp. — Krosn.). 

Bezdan. S. Hosius. 

Beziski. Polen, dann Schlelien 1650. VV.: in Blau ein aus einem 
rothen Kahne aufwachfender, bewaffneter Mann, in jeder Hand einen 
rothen Pfeil haltend; Helmfchmuck: ein rother Plug (Sinap. Kneschkc). 

B§zkowski. Galizien, Kr. 'l'rembowla 1782 (Ad. M. Gal.). 

Bezski. Wojew. Wilno 1546 (Bon.). 

Beztrwogi Wappen. — S. Lipinski. 

Bezumihski. Land Warschau 1697 (Konst. - Bork Sp.). 

Bialcke VW Gwiazda. — Pommercllen, Land Bütow 1600. W.: in 

Silber ein goldner Stern; Helmfchmuck: goldner Stern. Auch Biala, Bialk, 
Bialke und Bialcky genannt. Huldigten Brandenburg 1688. Dienten in 
der Preuß. Armee feit 1764. Huldigten Preußen 1772. Sind eines 
Stammes mit den Janta (Kneschke. Winckler. — Zern. - - Hdb. d. 
Pr. Ad. 1. — Rangl. - Gramer). 

Biala Wappen. S. 3'rzaska Bialachowski. S. Bialochowski. 

Biataczewicz w. Odrowqz. — Wojew. Sendomierz. Wohl gleichen 
Urfprungs mit den Bialaczowski (WkU. 

Bialaczowski VV. Odrowqz. ■ Wojew. Sendomierz 1242, noch 
1700. Auch wohl Bialaczewski gefchrieben. .Sind gleichen Urfprungs 
mit den Cedrowski, Ghlewicki, Konecki, Sprowy, Szydlowiecki, auch 
wohl mit den Bialaczewicz. Von ihnen zweigen lieh die Strasz ab (Xsk. 

Mlw. — Wld. — Koryt.). 

Bialaczowski W. Rola. Wojew. Lgczyca 1640 (Oks.). 

Bialalqka. - Land Warschau 1417 (Mlw.). 

Bialas. - S. Dobrzahski W. Leliwa. 

Bialaszewski. Podlachien 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Bialecki VV. Jelita. Wojew. Sendomierz 1550, Wojew. Sieradz 
1600, Land Sochaczew 1685. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Dncz. — Krosn. - Bork. — Ad. M. Pol.). 

Bialecki VV. Szeliga. Galizien 1782 (Ad. M. Gal. — Kpt. 

Bbr. — Krs. — Krosn.). 

Bialek. S. Golian VV. Przerowa. 

Biateski VV. Leszczyc. — Großpolen 1600. Wohl gleichen Urfprungs 
mit den Beh;cki (Nsk. — N. Siebm. — ZI. Ks. 2.). 

Bialki - S. Bialcke. 
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BiaJkowski W. Riberstein. - Wojew. Kalisz 1676, Samogitien 1700. 
Lalizien 1787, Grßh. Poren 1840. Führten um 1825 in Polen den Adels- 
ueweis (Nsk. — W Id. Kneschke. — Bork. — Ad. M. Gal — Ad 
-M. Pol. Herb. Kr. P. ZI. Ks. 1. Krosn. - Kc?tr.). 

Biatkowski W. Nieczuja. Wojew. Sendomierz 1480 (Dlg. — 
Piske 10). B 


Biattozor W. Wieniawa. — Lithauen 1400. Auch Bialozor und 
Belozor geichrieben. Stammen von den Sakowicz W. Pomian, wechfelten 
das Wappen (Nsk. — Wld. — Kneschke. — Kctr. — ZI. Ks 5 — 
Mi. 1,1*. - M. Lith. — Bon.). 


Biatobtocki w. Rialynia. - Preußen, Land Kulm I486. Huldigten 
jreuüen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk - 
hroel. — Bork. Zern. — Ad. M. Pol. Herb. Kr. P. - ZI. Ks. 2 ). 

Biatobtocki w. Janina. — Großpolen 1607 (Konst. Bork. Sp.). 

BiatoMocki W. Lubicz. — Preußen, Land Kulm 1560. Gleichen 
Urfprungs mit den S Q dzicki. Führten um 1825 in Polen den Adels- 
Beweis (Nsk. - Ad. M. Pol). 


Biatobtocki W. Ogohczyk. Preußen, Land Kulm 1600. Führten 
auch die Beinamen Bodenbruch und Weissbruch. Huldigten Preußen 
*772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Kneschke. 
" ;V aerckel '. — K§tr. ~ 1-gn. — Flanss. - Schmitt, Gefch. v. Stuhm. 

Zern. -- Ad. AI. Pol. — Arch. Königsb. Dncz. — Wld.). 

Biatobocki W. Janina. Land Warschau 1632 (Nsk. — Dncz) 

Biatobrodzki W. Janina. — (Kpt. Wld.). 

BiaJobrzeski VV. Abdank. -- Mal'owien, Land Lomza 1393. Ein¬ 
getragen 1/82, 1817, 1837 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 
”25 in Polen den Adelsbeweis (Ppr — Nsk. — Bork. — Ad. M. Gal. 
- - Ad. M Pol. — Herb. Kr. P. — Ksk. 2). 

Biatobrzeski w. Boncza. — Wohnien l(i48, Lithauen 1705 (Nsk. 

Wld. -— Krs. ZI. Ks. 2. — Rangl.). 

Biatobrzeski W. Wierzbowa. — Land Lomza 1393 (Mlw.). 

Biatobrzycki. Kr. Blonie. Huldigten Preußen 1798 (P r . H. I ) 

Biatochowski W. Cholewa. —- Preußen 1434. Von K#r. dem W. 
1 lerzchala zugezählt. Führten die Beinamen Schellingsdorf und Skurgwy. 
Auch wohl Bialachowski gefchrieben. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. -- 
''ld. - Krs. - Froel. — Kneschke. — Zern. — Lgn. — Macrcker. 

Flanss. - Chronik v. Thorn. — K^tr.). 

Biatochowski W. Lubicz. — Land Kulm um 1600 (Kgtr.). 

Bialochowski W. Pierzchala. - S. Bialochowski W. Cholewa 

Biatocki. Kr. Owrucz 1780 (Krs. — Wld.). 

Bia+ogajski. Kr. Grodno (Krosn.). 

Biatogtowski. Ruff Wojew., Land Przemysl 1600. Sind ein 
^ueig der Weskop alias Weisskopf. W.: 3 Todtenköpfe zu 1 und 2 
gelteilt; Helmlchmuck: 3 Straußenfedern. Eingetragen 1782 in die Adels- 
'Uatr. von Galizien (Ksk. 2. — Nsk. -- Ad. XL Gal. - K<?tr.). 

Biatojezierski. Land starodubow 1764. Führen den Beinamen 
'-appa (Wld.). 



— *64 


Bialokoz. Wojew. Wilno 1700. Auch Bialokos gefchrieben 
(VVld. - Bork. Sp.). 

Bialokur. Podolien 1543 (Bork. Sp.). 

Bialokurowicz W. Pociech. — Wojew. Plock 1580. VV.: zwei 
Pfeilfpitzen über einander, nach oben und unten gekehrt, zwifchen beiden 
ein fchräge gellelltes Stück eines Pfeilfchaftes, unter der unteren Pfeil- 
fpitze ein Halbmond. Diefes W., auch Pocisk genannt, führen auch die 
Dobrowolski (Nsk. — Üncz). 

Bialonowicz. — Wojew. Witebsk 1700 (Wld.). 

Biatopiotrowicz VV. Abdank. — Lithauen, Kr. Lida 1664. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. - Ad. M. Pol. — 
Bork. Ksk. 2). 

Bialoskörski W. Abdank. — Land Przemysl 1560. Ein Zweig 
führt als Helmfchmuck: einen aufwachfenden, linksgekehrten Löwen, der 
in den Vorderpranken das Abdank-Zeichen trägt. Eingetragen 1782, 1800, 
1820, 1838 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — I.iske 1, 10. — Kpt. - Krs. — Ad. 
M. Gal. Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P.). 

Bialoskörski W. Dqbrowa. — Mafowien, Preußen 1550. Sie änderten 
hier ihr VV.: in Blau ein filbernes, nach unten geöffnetes Hufeifen ohne 
Nagellöcher, oben mit einem goldnen Kreuze befetzt, innerhalb des Huf- 
eilens eiu Adlerfuß; Helmfchmuck: drei Straußenfedern, blau, grün und 
roth (Nsk. Kneschke. — Krs. Bbr.). 

Bialoskörski. Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. 
Adel (Ad. M. Pol.). 

Bialosliwski VV. Topor. — Kr. Flatow 1600. Gleichen Urfprungs 
mit den Danaborski, Lukowski, Wqsowski (Nsk. — Schmitt, Kreis 
Flatow). 

Bialostocki. - Lithauen 1570 (Nsk. VVld.). 

Bialosuknia W. Pielesz. Land Bielsk 1764 (Konst.). Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. Bork. Sp.). 

Bialosuknia W. Pomian. — Land Lomza 1432. Gleichen Urfprungs 
mit den Popkowski (Mlw. — VVld.). 

Bialoszycki. - S. Kurczukowicz. 

Bialowiejski VV. Jastrzybiec. — Wojew. Inowroclaw 16 C >7, Wilno 
176.3. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Krs. — 
Wld. — Herb. Kr. P. — Ksk. 2. — Krosn. — Ad. M. Pol.). 

Biatowocki. Kr. Czechow 1556 (ZI. Ks. 5). 

Bialowski. Lithauen (Ksk. 1,2). 

Bialozor. — S. Biallozor. 

Bialski. Wojew. Plock 1597 (Nsk. — Wld.). 

Bialuch. - S. Poradowski W r . Korab. 

Bialy VV. Dqbrowa. Lithauen 1450 (Kjl. Wld. Bbr. 

ZI. Ks. 11. — Bon.). 

Bialy VV. Trzaska. - Großpolen 10 l > 1, Mafowien 1734. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ppr. — Nsk. Bbr. Ad. 
M. Pol.). 

Bialy. — S. Nikicl, und L'hrouiecki 
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Biatynia Wappen. In Blau ein filbernes, nach oben geöffnetes 
Hufeifen, innerhalb der Oeffnung mit einem goldnen Kavalierkreuz befetzt, 
über welchem ein nach oben gerichteter, filberner Pfeil; Helmfchmuck: 
5 Straußenfedern. Es wird von 14 Familien geführt. 

Biatynski W. I.ubicz. — I and Warfchau, dann verfchiedene Wojew. 
Dienten als Biallinsky 1787 in der Preuß. Armee (Nsk. — Wld. — 
Rangl.). 

Biatyszewski. Wojew. Plock 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Biatywicki. Fithauen 1677. Führen den Beinamen Birula (Krs. 
- Wld. — Ksk. 1, 2). 

Bianki. Fand Warfchau. Erhielten vom Reichst. 1662 das Poln. 
Indigenat (Nsk.). 

Bibel W. Korczak. Fiefland. Fürllengelchlecht, aus Italien 
Rammend, das von dem Ruff. Füllten Feo die Belitzung Bibel in Fief¬ 
land erhielt, welcher Belitz ihnen von den Poln. Königen 1361 und 1406 
bei tätigt wurde. Nachkommen gingen nach Italien zurück, nannten fich 
dort Karaffi. Von den Bibel leiten fich die Pröchnicki ab (Oks. — 
^’sk. — Kpt.). 

Biber. — S. Patubicki. Biberstein. - S. Marschall. 

Bibersztein Wappen. In goldnem Felde ein rothes Hirfchhorn 
mit 4 Aelten; Helmfchmuck: ein gleiches Hirfchhorn. Durch eine Ver¬ 
mehrung diefes W. entltand das W. Rogala. Es wird von 12 Familien 
geführt. 

Bibersztein W. Bibersztein. Schlefien 1100. Stammen aus der 
Schweiz, wo fie Biberstein gefchrieben wurden und den Grafentitel führten. 
Verbreiteten fich nach Böhmen, wo fie den Freiherrntitel führten, und 
nach der Faufitz, welche Finie 1667 ausging, deren Namen und W. auf 
die Ronow in Sachfen überging (Bielski. — Nsk. — Sinap. — Kos. — 
Rneschke). 

Bibersztein W. Rogala. - Mafowien 1110, Schlefien 1462, Preußen 
1660. Erhielten 1109 von König Boleslaw eine Vermehrung ihres Stamm- 
"appens Bibersztein, welche W. Rogala genannt wurde. Von ihnen 
zweigen fich dann viele Familien ab. Sie dienten feit etwa 1780 als 
Rogalla v. Bieberstein in der Preuß. Armee. Der Stieffohn eines Bieber¬ 
stein erhielt 1807 den Preuß. Adel mit dem Prädikat: Meylaender genannt 
Rogala von Bieberstein und mit dem W. Rogala (I’pr. — Oks. — Gramer. 
~ Rangl. — Gritzner. Kptr. — Fiske 11). 

Bibicz. Wojew. Krakau 1348 (Bork. Sp.). 

Bibing. Ruff. Wojew. 1697 (Konst. — Bork. Sp. 

Bicewicz. — Samogitien 1528 (M. Fith. — Bork. Sp.). 

Bichau W. Zadora. Preußen 1410, dann Fand Fauenburg 1575. 
Auch Byck. Pyk, Pych und Bychow genannt. In Zweigen nannten fie 
Reh Bvchowski oder Bichowski, Ciminski oder Ziminski, Prondzynski 
u nd I.ipinski (Gramer Winckler) 

Bichna. Polen 1399 (Bork. Sp.). 

Bichowski. — S. Bvchowski W. Zadora. 

Biczysko W. Nieczuja. Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. — 
Bork. Sp.). 

£ernicki, Der polnlfche Adel I. 


Bidecki. Ruff. Wojew. 1700 (Nsk.) 

Biderman. Wojew. Sendomierz. Frhielten 1590 das I’oln. Indigenat 
(Nsk. Arch. Krakau. - Wld.) 

Bidulewicz. (Mich.). 

Bidzianski. Wojew. Kawa 1690 (Dncz.). 

Bidzinski W. Dybno. Land Zawicliost 1 460 (Dlg. — Bork. Sp. 
Liske 10). 

Bidzinski W. Janinä. — Wojew. Sendomierz 1587 (Nsk.—Wld. 
Dncz. Krs. — Sp. Kyc. P. — ZI. Ks. 1). 

Biechowski W. Ogonczvk. Wojew. Krakau 1496, Preußen 1740 
(Nsk. Maercker. - ZI. Ks. 7. Kneschke). 

Biecki. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg.). 

Biecz W. l’odkowa. — Wurden 15.47 zum W. Podkoszcz (Podkowa) 
adnptirt (Kmnmatr. No. 139. — Czacki). 

Bieczynski W. Lodzia. Groß polen 1048. Führten um 18LI5 in 

Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Krs. Kneschke. Ad. M. Pol. 

ZI. Ks. 1, 2, 7. Krosn.). 

Biedau. — S. Woykowski. 

Biedkowski W. Prawdzic. Kr. Wvszogrod, Preußen 1580 (Nsk.). 
Biedlicki. Wojew. Witebsk 1700 (Wld.). 

Biedrzycki W. Raw icz. Mal'owien, Land l.omza und Land Wizna 
1401. Hießen url'prünglich Biodra. Sind ein Zweig der Grot. Huldigten 
Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. 

Nsk. Krs. Wld. Froel. Strasz. — Zern. — Ad. M. Pol.). 

Biedrzynski W. Gozdawa. Wojew. Sendomierz 1612 (Nsk.). 
Biedunski. Lithauen, Kr. Oszmiana 1700 (Wld.). 

Bieganowski W. Grzymala. Großpolen 1300, dann auch Ruff. 
Wojew. Sind gleichen Urfprungs mit den Niegolewski und Przgdzewski 
(Nsk. Wld. - Bbr. Krs Liske 10). 

Bieganowski W. I.eszczyc. S. Bieganski. 

Bieganowski W. Lodzia. Großpolen 1550 (Bork. Sp. Koryt). 

Bieganowski. Galizien. Finget ragen dort 1782 und 1844 in die 

Adelsmatr. von Galizien, doch ohne Wappenangabe (Ad. M. Gal.). 

Bieganski W. Leszczyc. Wojew. Gnefen 1563, Wojew. Krakau 

W>O0. Auch wohl Bieganowski genannt (Nsk. ZI. Ks. 4. Bork. 
Sp. Koryt. Ad. M. Gal. Liske 1). 

Bieganski W. Prawdzic. Großpolen 1473, Lithauen 1550 (Nsk. 
Bork. ZI. Ks. 4. Ksk. 1, 2. Krosn.). 

Biegaszewski. (Kpt.). 

Biegiowski. Wojew. Block 1764 (Konst. Bork. Sp. Kpt.). 
Biegon. S. Czudnochowski. Biel. S. Bvjel. 

Bielacki. Wojew. Mscislaw 1648 (Nsk. Krosn.). 

Bielak. Lithauen, Wojew. Nowogrod 1761. Auch Bielhak ge- 
fchrieben. W.: in Roth 2 neben einander Heilende, lilberne, ionifche 
Säulen, keinen Helm, nur Krone ohne Schmuck. Stammen aus der 
Tatarei. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. 
Herb. Kr. P. Ksk. 1, 2. Krosn.). 

Bielakowski W. Nalycz. (Mich.). 




Bielakowski W. Zadora. Wojew. Lgczvca 1697. Auch wohl 
Relakowski genannt (Nsk. Bork. Sp.). 

Bielanowski \V. Rogala. - Wojew. YY'ilno 1697. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Bork. Sp. Ad. M. Bol.). 

Bielahski W. Jastrzybiec. Mafowien 1518, C’.alizien 1782. Auch 
wähl Bilaiiski geichriehen (Bpr. — Bork. Sp. Kpt. Wld. — 
Weitzel. — Ad. .VI. <ial.). 

Bielawski W. Jelita. Malbwien 1648. Eingetragen 1785 in die 
Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Bolen den Adelsbeweis 
U’pr- — Nsk. — Krs. - Ad. M. Gal. Ksk. 1, 2. - Krosn. Br. H. L. 

Ad. M. Bol.). 

Bielawski W. Zaremba. - Wojew. Kalisz, Lgczyca 1455. Ein¬ 
getragen in die Adelsmatr. von Galizien 1816. Führten um 1825 in 
•‘"len den Adelsbeweis (Nsk. Mlw. - Wld. — Ad. M. Gal. — Ad 
•M. Bol. Liske 9). 

Bielczewski. Schlehen 1472, Breuhen i§98. Auch Bieliczewski 
und Bielczowski geschrieben (Nsk. - Gramer. Dncz. — Froel.). 

Bielecki Y\'. Abdank. Wojew. Sendomierz 1460 (big. Bork. 
•Sp. — Liske 10). 

Bielecki W. Janina. Wojew. Lublin 16(>0, Sieradz, Lithauen, 
Galizien. Eingetragen 1810 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. - 
Rhr. — Wld. Dncz. - Ad. AI. Gal. Sp. Kyc. B.). 

Bielecki W. Korab. — Kr. Krzemieniec 1721 (Bork. Sp. Krosn.). 

Bielecki. Galizien. Eingetragen 17<N2 und 185.1 in die Adels- 
matr. von < uilizien, ohne Wappenangabe (Ad. M. Gal.). 

Bielenski \\ r . Szeliga. — Wojew. Kawa und Sendomierz 1550. 
Sind gleichen (Mprungs mit den Magier. Führen den Beinamen I’strgg. 
Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. Kpt. Ad. M. Gal.). 

Bielenski. Nobilitirt 1557, Kronmatr. No. 505 (Czacki). 

Bielewicki. (Bork. Sp.). 

Bielewicz W. Mogila. Samogitien 1400. Auch Belewicz und 
Bielowicz genannt. Gleichen Ursprungs mit den Bychowiec und Dow- 
gird. \on ihnen zweigen (ich die Stankiewicz ab. Eingetragen 1782 in 
hie Adelsmatr. von Galizien (Nsk. - Bbr. — Krosn. M. Litli. 

Eon. Sp. Kyc. B. — ZI. Ks. 2, 6. Ad. M. Gal.). 

Bielewicz. S. Billewicz, - Strutvhski. 

Bielewski W. Jastrzybiec. — Mafowien 1650, Land Biotrkow 1702. 
Auch Bilewski gelchrieben. Sind ein Zweig der Jezewski (Nsk. Bork. 
Sp. ZI. Ks. 7.). 

Bielewski. Lithauen. Fürltengelchlecht aus der Linie der Fürlien 
Von f zerniechow, tiedelte Ende des 15. Jahrhunderts nach Kuüland über 
(Kos. — M. Lith. Bon.). 

Bielewski. Nobilitirt vom Reichst. 1675, Konst, lol. 152. Führen 
hcn Beinamen Nieliski (Nsk. Bork. Sp.). 

Bielgorayski. Land Bielsk 1852 (Ruff. Bolitifcher Brozetf). 

Bielhak. S. Bielak. Bielicki W. Gryf. (Mich.). 

Bielicki W. Ogonczyk. Grolipolen, Land Wschowa lf/iO (Bork. 
Sp. Koryt.). 
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Bielicki W. Paprzyca. Wojew. Kalisz 1628, Sieradz 1788 (Nsk. 
Krs.). 

Bielicki W. Pobog. - Kujawien 1600, Lithauen, RulT. Provinz. 
Huldigten Preußen 1771!. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. 
Auch wohl Bvlicki gefchrieben (Nsk. — Zern. — Ad. M. Pol. - Pr. H. 
L. ZI. Ks. 

Bielicki \V r . Roch 2. - Wojew. Rawa 1545 (Nsk. Wld. 

Ksk. 2. Krosn.). 

Bielicki W. Samson. Wojew. Kalisz. Sind ein Zweig der Kosicki. 
Wohl identirch mit den Blycki (Nsk. Wld.). 

Bielicki W. Topor. - Kr. Ruck 1583 (Bork. Sp. — Korvt. - ZI. Ks. 5.). 
Bielicki. Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Nsk.). 

Bieliczewski. S. Bielczewski. Bielik. S. Kornic. 

Bielikiewicz. - Wojew. Wilno 1764 (Wld.). 

Bielikoicz. S. Bielikowicz. 

Bielikowicz W. Klamry. I.ithauen, Wojew. Brzesc 1424, Woly- 
nien 1537. im W. führen fie drei Klammereifen. Hießen urfprünglich 
Bielikoicz. Auch Belikowicz gefchrieben. Hin Zweig im Kr. Wlodzimi'erz 
führte den Beinamen Swiszczowski (Nsk. - Wld. • - M. Lith. — Ksk. 1, 2. 

— Bon.). 

Bielina Wappen. S. Nowina. 

Bielinski W. Abdank. -Großpolen 1580, Wojew..Sendomierz 1764, 
Galizien 1782, Land Drohicz 1780 (Nsk. — Krs. Wld. Kpt. — 
Ad. M. Gal. — Liske 10). 

Bielinski W. C'iolek. Wojew. Lublin 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 
Bielinski W. Junosza. Mafowien 1490, Lithauen 1560, Preußen 
1667. Führten den Beinamen Pyszniak. V’on ihnen zweigen fich die 
Borukovvski ab. Krhielten 1726 den Sächfifchen, 1798 den Preuß. Grafen¬ 
titel. Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Mlw. — Bork. Sp. Lgn. — Schmitt, Gefch. v. Stuhm. 

— K$tr. ZI. Ks. 2, 10. Krs. Bbr. - Zern. - Ad. M. Pol. — 
Pr. H. 1.. — Kos. Ad. M. Gal.). 

Bielinski W. Sreniawa. Wojew. Sendomierz 1511, Sieradz 1700 
(Nsk. Bork Sp.). 

Bielinski W. Szeliga. Wojew. Rawa 1500, Großpolen 1570. Kr¬ 
hielten 1825 den Poln. Grafentitel. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. ZI. Ks. 6. Strasz. Bbr. Ad. M. Pol. Dncz. 

— Ad. M Gal. — Krosn. — K<jtr. - Kos. — Ksk. 2 ). 

Bielinski w. Trzaska. - Wojew. Rawa 1595 (Bork. Sp. — Korytk.). 
Bielinski. S. Bilinski. Bielizny Wappen. - S. Nowina. 
Bielkiewicz. - Ruff. Provinz 1697, Lithauen (Konst. Bork. Sp. 
Krosn.). 

Bielogtowski. — Wojew. Chelm 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 
Bielowicz. - S. ßieiewicz. 

Bielowski W. Janina. — Wojew. Braclaw 1767 (Bork. Sp. - Korvt.). 
Bieiowski W. Leliwa. Podolien 1380. Kingetragen in die Aiiels- 
matr. von Galizien 1782 (Ppr. Nsk. Bbr. Ad. M. Gal Dncz. 

— Krosn.). 
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Bielowski W. Wilcze Kosv. — Wojew. Sendomierz 1470 (Dlg. - 
Bork. Sp.). 

Bielski W. Jasienczyk. — Land Ozersk L)0O, Wojew. Lublin 170.4. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Oks. - Nsk. Dncz. - 
Ad. M. I’ol. Herb. Kr. Pol.). 

Bielski W. Jelita. Wojew. Lublin 1050. Erhielten 1778 den 
Oeltr. Grafentitel. Eingetragen 1772 in die Adelsmatr. von Galizien. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - ßbr. Bork. — 
Kos. - Ad. M. Gal. - Ad. M. Pol.). 

Bielski w Kurcz (Mich. Bork. Sp.). 

Bielski W. Labgdz. Preußen 1728, Großh. Boten (Kneschke). 

Bielski w. Pobog. - Großhz. Polen 1850 (Bork.). 

Bielski W. Pogonia 1. — Lithauen. Fürltengefchlecht aus der Linie 
der Eürllen von Kiew. Gleichen Stammes mit den Olelkowicz. Auch 
Bilski genannt. Erhielten im 10. Jahrh. das Poln. Indigenat, führten 
dann den Fürllentitel nicht weiter (Nsk. — Wld. Krs. — ZI. Ks. 8, 11. 

Kos. M. Lith. Bon.). 

Bielski w. Prawdzic Wojew. Krakau 1405. Führen den Bei¬ 
namen Wolski (Nsk. — Wld. - Krs Kneschke). 

Bielski v\. Rawicz. — Wojew. Sieradz 10(K), Sendomierz. Ein¬ 
getragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Oks. — Nsk. — Wld 
Bbr. - Ad. M. Gal. - Liske 1, 10). 

Bielski W. Sreniawa. Wojew. Krakau 1O00. Von ihnen zweigen 
(ich die Szypowski ab. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Bbr. — Ad. M. Pol.). 

Bielski \Y. Irzaska. -- YVojew. Kawa 1050. Von ihnen zweigen 
(ich die Podbielski und Zabielski ab. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. - Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Bielski W. Wieruszowa. — Land Wielun 1000. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. — Koryt.). 

Bielski. Nobilitirt vom Reichst. 1704 (Mich. — Konst.). 

Bielsko w. Dotyga. - Wurden 1552, Kronmatr. No. 280, zum W. 
Bolyga adoptirt (Gzacki). 

Bielunka w. Pogonia. Aus Ungarn llammend, erhielten dieres 
Wappen von König Ludwik (15/0 1482) (Dlg. — Oks. — Bork. Sp.). 

Bienczewski. Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Kpt. - Ad. M. Gal.). 

Bienczycki. Wojew. Sendomierz 1007 (Konst. - Bork. Sp.). 

Bieni^cki W. Doliwa. — (Bork. Sp.). 

Bieniakonski. - YVolynien 1050 (Nsk.). 

Bienigtecki. Wojew. Sendomierz 1400 (Dlg. Bork. Sp.). 

Bieniazewski W. Gryf. Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien. Auch Bienaszewski gefohrieben. Dienten 1778 
in der Preuß. Armee (Ad. M. Gal — Rangl. — Krosn.). 

Bienicki. - S. Bieniedzki. 

Bietliecki W. Natarcz. Wojew. Troki 1500. Sind ein 

f'veig der Natarcz. Auch wohl Benicki genannt (Nsk. — Krosn. 

Lith. Bon.). 
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Bieniedzki \V. Kurab. Kr. Radom 1580. Rin Zweig diefes Ge¬ 
ich lech ts führte auch das W. Lodzia. Auch Bieniecki und Bienicki ge- 
fchriehen. Führten um IB2f> in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Kpt. — 
Wld. Bbr. ZI. Ks. 2. Ad. M. Pol .4 

Bieniedzki W. Lodzia. Wojew. Inowraclaw 1(4)0, Land Halicz 
1782. Auch Hieniecki gefchrieben. Sind ein Zweig der Bieniedzki W. 
Korah. Ringetragen 1782 in die Adelsmat. von Galizien (Nsk. Ad. 
M. Gal.}. 

Bienienski. — S. Bieniunski. 

Bienieski W. Rawicz. - Ruff. Wojew. 1700 (Bbr.). 

Bieniewiec Wappen. S. Brunwej. 

Bieniewski W. Rielesz. Grobpolen 1032, Wojew. Beiz. Sind 
ein Zweig der l’ruszak. Ringetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien 
(Nsk. - Wld. Dncz. Ad. M. Gal. - Liske 10). 

Bieniewski w. Radwan. Land Sochaczew 1484, Rull. Provinz. 
Führten um INJ.") in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Mlw. — Krs. 
Wld. Ad. M. Pol. Fr. H. L. Krosn.). 

Bieniewski W. Sas. Preußen (Kneschke.- Kytr. N. Sicbm.— Krs.). 
Bieniunski. Kreis Starodubow 1704. Auch Bienienski gefchrieben 
(Wld. Bork. Sp.). 

Bienkiewicz \V. Radwan. - Wojew. Wilno 1(4)7, Galizien. Rin¬ 
getragen, mit dem Beinamen Dadzihog, 1783 in die Adelsmatr. von Galizien. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Dncz. 

Ad. M. Gal. — Ad. M. Pol. — Ksk. 2). 

Bienko. Wojew. Nowpgrod 1097 (Konst. Bork. Sp.). 
Bienkowski W. Ko'rwin. — Mafowicn 1584, Grobpolen 1742. 
Gleichen Urfprungs mit den Bachowski und wohl auch mit den Bankowski. 
Rin Zweig erhielt vom Reichst. 1070 Adelsbellätigung mit diefem W appen. 
Ringetragen 1782 und 1842 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. - Wld. Kneschke. 

Ad. M. Gal. — Ad. M. Pol. —• ZI. Ks. 2, 0/ - Krosn. 3. - Ksk. 1, 2)1 
Bienkowski W. Lada. Mafowien 1076, Galizien. Ringetragen in 
die Adelsmatr. von Galizien 1782 (Nsk. Wld. Ad. M. Gal. ZI. 
Ks. 5. — Liske I). 

Bienkunski W. Baybuza. — Wojew. Troki 1700. In dem W. fehlen 
die 3 Pilze (Wld.). 

Bier w. Sreniawa. - Wojew. Krakau 1084. Nannten (ich fpäter 
Bierkowski (Nsk.). 

Bierbirski. Preuben 10.47 (Arch. Künigsh.). 

Bierczynski w. Jastrzyliiec. I.ithauen 1O00 (Kjl. — Nsk.). 
Bierecki W. Gozdawa. Ruff. Wojew. 1400. Sind ein Zweig 
der Gizvcki. Wohl ein Flaus mit den Birecki (Nsk. Bbr. — Liske 10.) 
Bierkacki. — Land Ciechanow 1(447 (Konst. Bork. Sp.). 
Bierkowski W. Sreniawa. - Wojew. Block 1048. Sind ein Zweig 
der Bier (Nsk.). 

Biernacki \V. Korczak. - S. Biernawski. 

Biernacki W. Krzvwdzic. — Königr. Polen. \'on dem W. liegt keine 
Befchreibung vor (Bork. Sp.). 
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Biernacki \V. Toraj. Marowien 1632. Wojew. Sieradz, Tölen. 
Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von C.alizien. Führten um 1 fS2“> in 
Polen den Adelsbewcis (Nsk. — Wld. — Bork. Kneschke. — Ad. 
M. Cal — Ad. M. Toi. - ZI. Ks. 2.). 

Biernacki W. Sas. — Galizien. Hingetragen dort 1 783 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal.). 

Biernacki \V.? - (Nsk. - Wld. - Bbr. Hangt. — Krosn. — 
l.iske 1. — M. I.ith. - Ksk. 1, 1*. Bon) 

Biernadzki. Ruff. Wojew. 1680 (Bbr.) 

Biernaszewski. Wojew Nowogrod 1582 (Tpr. - Nsk ). 

Biernawski W. Korczak. - Ruff. Wojew. 1700. Führten um 1840 

in Tolen den Adelsbeweis Auch wohl Biernacki gefchrieben (Nsk. — 
v. Flanss. — Ad. M. Toi. — Krosn.). 

Biertuttowski. Nobilitirt 1580, Kronmatr. No. 846 (Czacki). 

Bierult W. Holobok Land Chelm 1700 (Nsk.). 

Bierzanowski. Wojew. Kiew (Bork. Sp.). 

Bierzanski. S. Bierzenski. 

Bierzawski W. Korczak. - (Kpt. — Mich.). 

Bierzenski. — Land Lomza 1697, Auch wohl Bierzanski ge¬ 
fchrieben (Konst. - Bork. Sp.). 

Bierzglihski. Wojew. Gnesen 1511 (Bork. Sp.). 

Bierzwiecki. Wojew. Sendomierz 1607 (Konst. Bork. Sp.). 

Bierzynski W. Jastrzybiec. Wojew. Kiew 1750, Sieradz 1753. 
Führten um 1825 in Tolen den Adelsbeueis (Wld. Bork. — Ad. M. 
Toi. Herb. Kr. T. ZI. Ks. 5. Krosn ). 

Bierzynski W. Korwin. Königr. Tolen 1556. Führten dort um 
1825 den Adelsbeweis (Ad. *1. Toi. — ZI. Ks. 1, 12), 

Bierzynski W. Slepowron. Krakau, Kujawien 1651. Nobilitirt 
1555 (Bork. Sp.). 

Bies. - S. Biesiecki. 

Biesiadecki W Jelita. Wojew. Sendomierz 1455. Sind ein Zweig 
der Mokrski. Auch wohl Biefiadowski und Biefiadzki gefchrieben (Nsk. — 
Bork. Sp.). 

Biesiadecki W. Trus 1. — Galizien. Hingetragen dort 1782 und 
1854 in die Adelsmatr. (Ad M. Gal. — Bork. Sp. — Krosn.). 

Biesiadowski w. Jelita. — S Biesiadecki. 

Biesiadowski W. Trus I. Wolynien 1648 (Dncz.). 

Biesiadzki. — S. Biesiadecki W. jelita. 

Biesiecki w. Kornic. — Lithaucn 1674. Hießen urfprünglich Bies 
(Nsk. - Wld.). 

Biesiekierski W. Tomian. Wojew. Lyczyca 1607. Sind ein Zweig 
der Sokolowski. Führten um 1825 in Tolen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Wld. — Bork. - - Ad. M. Pol.). 

Biesiekierski YV. 'Topor. Wojew. Lyczyca 1560 (Bork. Sp. — 
Kory t.). 

Biesierski W. Pomian. — Preußen (N. Siebm). 

Biesierski w. 'Topor. — Preußen (N. Siebm.) 

Biestecki. — Kr. Oszmiana 1674 (Konst. — Bork. Sp.). 


Biestrzecki w. Ostoja. — Kr. Stonim 1650 (Kjl.). 

Biestrzykowski VV. Prus 1. Wojew. Beiz 1697, Sieradz 1764. 
lungetragen 1762 und 1832 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 
18125 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Ad. M. Gal. — Ad. 
M. Pol.) 

Bieszczycki W. Grzymata. — Großpolen 1640. Auch Biezszczycki 
und Biezczyiiski gefchrieben (Nsk. — Mich.). 

Bietkowski W. JastrzQbiec. — (Kpt. — Mich.). 

Bietkowski W. Pdtkozic. Land Chelm 16112. Eingetragen 1782 in 
die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adels- 
beweis (Bpr. Nsk. — Wld. — Krs. — Kpt. — Ad. M. Gal. — Ad. 
M. Pol.) 

Bietkowski W. Prawdzic. — (Mich.) 

Bietys. Nobilitirt vom Reichst. 1(362. Auch wohl Bietz ge¬ 
fchrieben. (Nsk. — Ksk. 2). 

Bieykowski W. JastrzQbiec. — Mafowien 1362, Ruff. Wojew. 1575. 
Eingetr. 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. — Ad. M. Gal. — 
Liske 10). 

Bieynar. - S. Boynqr. 

Biezczynski. — S. Bieszczycki. 

Biezdziecki. - Land Sanok 1650 (Nsk.). 

Bijalt. — Wojew. Gzerniechow 1648 (Nsk.). 

Bijanski. Erhielten vom Reichst. 1662 das Pol. Indigenat (Konst. 
— Bork. Sp.). 

Bije W. Topor. — Nobilitirt vom Reichst. 1662, Konst, fol. 42 (Nsk.). 

Bik. — S. Cieszym. 

Bikloszycki. Kr. Zylomierz 1609. Führen den Beinamen Nazarowicz 
(Bork. Sp.). 

Bikowski. Kr. Orlow. Huldigten Preußen von dort 1798 (Pr. H. L.). 

Bilanski. - S. Bielanski. Bilawicz. - S. Berezowski W. Sas. 

Bilawski W. JastrzQbiec. — Großh. Pofen 1740 (Hdb. d. Pr. Ad. 2. 

Korvt.). 

Bilbink. S. Binbink. Bildekau. S. Engecke. 

Bildziekiewicz. 1630 (ZI. Ks. 5.). 

Bilenecki. Obryn 1589. Auch wohl Bileniecki und Bilemecki 
gefchrieben (Nsk. — Bork. Sp. — Mich.). 

Bilewicz. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Bbr.). 

Bilewicz. - S. Bielewicz und Billewicz. 

Bilewski. - S. Bielewski. 

Bilicki. Wolynien 1696, Kr. Orlow. Huldigten Preußen von dort 
1798 (Pr. H. L.). 

Bilicz W. Odrow^z. — Schlehen 1550. Führten das Wappenbild 
roth in lilbernem Felde, als Helmfchmuck: zvv'ei lieh deckende rothe Flügel 
(Sinap.). 

Biliczka. - - S. Zurakowski. 

Biligin. W. Poraj. — Lithauen 1413. Auch Billimin, Bilmin, Beiimin 
und Bylyni gefchrieben (Nsk. Wld.). 

Bilina. S. Bylina. 
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Bilinski W. Sas. ■ - Land Przemysl 1651, Kulm 161*9 auch Bielinski 
genannt. Führen die Beinamen Crodz, Grodziewicz, Gedz, Hero, Hur, 
Fedyniak, Jarqszewicz, Kaczkienovvicz, Lobodziak, Paczko, Mielesiewicz, 
Mielkovvicz, Slotylo, Slotylowicz, Tarasowicz, Szafran, Wanda, Wandycz. 
Aus diefem Gefchlechte wurden 365 SprolTen von 1782 bis 1848 in die 
Adelsmatr. von Galizien eingetragen (Nsk. — Wld. Bbr. — • Froel. - 
Hork. Sp. — Ad. M. Gal. - K Q tr. ZI. Ks. 2. - Liske 1, 10). 

Bilinski. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. Adel 
(Ad. \i. Pol. — Krosn. — Ksk. 2). 

Bilkiewicz. Lithauen, Kr. Mozyr 1700 (Wld. Krosn.). 

Billewicz W. Mogila. Lithauen 1400. Auch Bilewicz gefchrieben. 
Gleichen Stammes mit den Bielewicz, Monstwil und Stankievvicz. Führten 
Urn 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Bbr. - ZI. Ks. 5, 7. 

Ad. M. Pol. -— M. Lith. — Bon. Krosn. Ksk. 1, 2). 

Billicki W. Osorya. - Schlehen, nannten lieh dort 1714 Billick. 
W'-: in Roth ein lilbernes Stück Rad mit 3 Speichen; Helmfchmuck: 
fchwarze Hahnenfedern. Sind erlofchen (Kneschke). 

Billimin. S. Biligin. Bilmin. - S. Biligin. 

Bilski. — Wojew. Sendomierz 1750, Kr. Rawa. Huldigten Preußen 
1798 (Krs. - Pr. H. L. — Krosn. — Ad. M. Pol.). 

Bilski. — S. Bielski W. Pogonia 1. 

Bitaszowski. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
Führen den Beinamen Skoblowicz (Ad. M. Gal.). 

Bilgorajski. Galizien. Eingetragen dort 1783 in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Gal. Krosn.). 

Binbink W. Rawicz. Nobilitirt vom Reichst. 1662, Konst, fol. 4L 
Auch wohl Bilbink gefchrieben (Nsk.). 

Binda. Wojew. Nowogrod 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bingen. - Preußen 1285. Stammen aus dem Rheinlande. Saßen 
als Vogt alias Fogt von Bingen auch in Kurland. W.: in lilbernem Felde 
e in fchwarzer Querbalken (Kneschke. — Bbr.). 

Binkowski W. Korwin. Wojew. Krakau 1667, Kr. Schwetz 1878 
(Wld. Maercker). 

Binsdorf. Liefland: Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Binunski. - Kr. starodubow 1764 (Konst. - Bork. Sp. Kpt.). 
Biodra S. Biedrzycki VV T . Rawicz. 

Bionatowski. S. Pqdtnpiyta. Birckhahn. - S. Berkhan. 
Birdybakowicz. Samogitien 1514. Erlofchenes Fürdengefchlecht 
(M. Lith. — Bon. Bork. Sp.) 

Birecki W. Gozdawa. — Ruff. Wojew. 1651. Wohl ein Gefchlecht 
'nit den Bierecki (Nsk. — Mich. — Dncz. — Wld. — Liske 1.) 

Birink. — Lithauen 1580 (Bork. Sp.j. 

Birkau. — S. Brzeski W. Trach. 

Birken. — Preußen. Adliges Patriziergefchlecht in Thorn 1463. 
W r .: in Schwarz ein rother Sparren, unten von einem goldenen Stern 
Fegleitet (Kneschke — lvQtr. — Chronik v. Thorn). 

Birkenhaupt. — Tuchei 1410 (Schmitt, Kr. Flatow). 

Birkhahn. — S. Berkhan. 
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Birkowski \V. Topor. — Wojew. Sendomierz 1 InO |Dlg. — Xsk. 

— Bork. Sp.). 

Birnbaum. — Xobilitirt vom Reichst. 1790 (Uhr. — v. Flanss. — Mich.). 
Biron. — Kurland 1660. Zuerlt Bucren und Bühren gefchricben. 
W.: in lilbernem Felde auf einem rothen, mit grünen Blättern verfehenen 
Bauinftuilipf ein fchvvarzer, Fitzender und rückfchauender N'ogel, der einen 
Fichenzweig im Schnabel hält; Helmfchmuck: ein gleicher Vogel ohne 
Fichenzweig zwifchen 2 lyrafftrmig gebogenen grünen Ranken mit F.icheln. 
Frlangten 17.47 den Hcrzogsltuhl von Kurland, hatten ihn bis 1790 inne. 
Blühen jetzt in Schlehen (C.auhen. Adelslexikon. — C.efchichte. — X. Siebm. 

— Convers. Lexikon. — Hofkalender). 

Bironski. — Dienten 1760 in der I’reul.1. Armee (Rangl.). 

Biruc. Lithauen, Wojew. Brzesc 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Birula. S. Bialywicki. Birulanski. — Kr. Orszan 1680 (I)ncz.) 
Birynowski. — Lithauen, Kr. I’irisk 1048 (Nsk.). 

Birzynian. (Mich.) 

Bischoffsheim. Schlehen 1 .“>( KJ. \V: Schild durch einen fchräge- 
rechten (ilbernen Balken fchwarz-roth getheilt. Führten den Beinamen 
Latowski (Sinap.). 

Bischofski. S. Byszowski. 

Bisiowski W. Jastryhiec. Land Beiz 1468 (Nsk.). 

Biskup. — S. I’eptowski. Biskupiec Wappen. S. Goldtman. 
Biskupski W. 1 );;b. l’reuüen, Land Kulm 1560. Führen den 
Beinamen Arensdorf (Kytr. Lgn.l. 

Biskupski vv. Lis. Wojew. Sieradz 1680. Sind ein Zweig der 
Rudnicki (Nsk. Krs. — Kneschke. — Koryt.). 

Biskupski W. Niesobia. — Wojew. Sieradz. 1410. Führen den Bei¬ 
namen Wierzbiyta. Führten um 181*5 in Polen den Adelsbeweis (Bielski, 
fol. 1*95. — Nsk. — Wld. — Kgtr. Ad. M. Pol.). 

Biskupski W. Sreniawa. Wolynien 1440. Führten um 181*5 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.) 

Bisletti. Italienifches Gelchlecht in Verona, erhielt vom Könige 
von Polen 1774 den Poln. Markgrafentitel (Bork. Sp. — Kos.). 

Bisotewski. Lithauen 1550 (M. Lith. Bork. Sp. - Bon.) 
Bispink. — Kr. Starodubow 1650. Auch Biszping gefchrieben (Nsk. 
- Krs. — Bbr. - I.iske 8. — Sp. Ryc. P. — Ad. M. Pol. — Bork. 
Wieniec Pamugkowy, Rapperswyl 1882). 

Bissinski. S. Byszyhski. Bistram. S. Bystram. 

Bistricki. - Schlehen 1550. Zweig der Studnitz (Sinap.). 
Bisz$wski. S. Byszewski. Biszping. — S. Bispink. 

Bitajtis. Samogiticn 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Bitkowski W. Jastrzgbiec. Wojew. Plock (Bork. Sp. Krosn.). 
Bitner. S. Bernowiez. 

Bitowski. Schlehen 1440. W.: ein Herz mit zwei Flammen; 

Helmfchmuck: das Wappenbild, bedeckt von einer Säule (Sinap). 

Bitowt. —- S. Butowd. 

Bitowtowicz. — Wojew. Troki 1546 (Wld. — M. Lith. — Bon.). 
Bittofft. — Wojew. Troki 1700 (Wld.) 



Biumski. Großpolen 17.10 (ZI. Ks. 5). 

Biwil. Kr. Kmvno 1700 (Wld.). 

Biwojna. I.ithauen 1680 (Nsk.). 

Blacha W. Budwiez. — Schieden 1672. \’on ihnen zweigen lieh 
die Kopcenski ab. Dienen feit 1750 in der Preuß. Armee (Nsk. - Weitzel. 
~ Gramer. - Rangl. Kneschke). 

Blachiemburg. — Wojew. l’ofen 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Blachniewski. — Wojew. Kalisz 1697 (Konst. Bork. Sp.) 

Blaise. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst. Hork. Sp.). 

Blanckenstein. S. Blankenstein, und Kemnicz. 

Blanckfelden. I.iefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.) 

Blandowski W. Wieniawa. Schieden 1610. Aus Polen dämmend, 
dienten in der Preuß. Armee (Kneschke. — Rangl. Sinap.). 

Blank W. l’rus 2. Nobilitirt vom Reichst. 1791. Erhielten 1819 
Preußifche Adelsanerkennung (Wld. — Kneschke. Ksk. 2). 

Blankenburg. Pommerellen 1570. Stammen aus Pommern. W.: 
in Blau Kopf mit Hals eines dlbernen Bockes mit langem Bart und rück¬ 
wärts gebogenen Hörnern; Helmfchmuck: Pelikan mit 3 Jungen. Huldigten 
Preußen 1772. (Kneschke. - Zeitfchr des hiltor. Vereins für den Reg.- 
Pez. Marienwerder, Heft II, 1877; Schloß Friedland und das Gefchlecht 
v - Bl. Arch. Königsb. Zern). 

Blankenstein. Preußen 1650. W. wie es auch die Boelke führen: 
■n- Blau 2 rothe (Querbalken, belegt mit einem goldnen, fenkrecht nach 
"ben gerichteten Pfeil; Helmfchmuck: 2 blaue und 1 dlberne Straußen¬ 
feder. Doch wurde im \V. auch wohl nur ein Balken und der Pfeil nach 
unten gerichtet geführt. Auch wohl Rlanckenllein gefchrieben. Erhielten 
IH28 das Indigenat für Galizien (Nsk. — Ad. M. Gal. — Rangl. — 
ßork. Sp.). 

Blankowski. Schieden (Sinap.). 

Blaszka. Wojew. Dublin 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Blauday. — (Kpt.). 

Bledzewski W. Eubicz Land Dobrzyn 1409. Auch Bledziewski 
gefchrieben. Von ihnen zweigen (ich die Janczewski ab. Huldigten 
Preußen 1798. (Mlw. — Nsk. - Pr. H. I..). 

Bledzianowski. Wojew. Sieradz 1610 (Wld.). 

Bledziewicz. W ojew. YVilno 1764 (Wld.). 

Bleszewski. Wojew. Krakau 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Blewski. Wojew. Sendomierz 1764 (Wld. Krosn.) 

Blezinski. Kr. Krasnostaw (Mich ). 

Blezowski W. Qdrowaz. (Mich.). 

Blidzinski. Wojew. Beiz 1760 (Bbr.). 

Blikowski VV. Ogonczyk — Land Przemysl. Führen den Beinamen 
filoch. ICingetragen 1782 in die Adclsmatr. von Galizien (Mich. 

Ad. M. Gal.). 

Blinowski W. Ostoja. — Land (.'heim 1551 (Nsk.). 

Blinski. Preußen 1494 (Nsk. — Froel.). 

Blinstrub W. Lubedz. — Samogitien 1617 (Nsk. - YVld. ZI. Ks. 3). 

Blisiewicz. S. Matkowski W. Sas. 
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Bliskowski W. Rawicz. — Wojew. r.uhlin 1460 (I)lg. Nsk 
Liske 10). 

Bliwernitz. Preußen 1054 (Chronik v. Thorn. Froel. Schmitt: 
Gesch. v. Stuhm). 

Blizanowski. — 1567 (Konst, fol. 130. — Nsk.). 

Blizinski W. Korczak. — Wojew. Sieradz 1600. Führten um 1845 
in Polen den Adelsbeweis (Oks. — VV'ld. — Ad. M. Pol. Krosn) 

Blizniewski. Wojew. Kalisz 1018 (Bork. Sp ) 

Blizninski. (Kpt.). 

Bloch W. Ogonczyk. - Land Dobrzvn 1415. Nannten sich wohl 
in einem Zweige Blikowski. Führten um i825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Wld. — Ad. M. Pol. - Krosn.). 

Bloch. — Pommerellen 1750. W.: 3 Adlerflügel. Siedelten nach 

Sachfen über. (Krs. — ZI. Ks. 3.) 

Block. Preußen. Dienten 1731 in der Poln. Armee. Erhielten 1768 
das Poln. Indigenat. (Flanss. — Mich.) 

Block. — S. Blocki. 

Blohm. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Blomberg. — S. Blumberk. 

Blomecki. — Pommerellen. Huldigten Preußen 1772 (Zern.). 

Bludowski W. Körnic. — Polen L)50, dann Mähren und Schlehen 
1566. (Ppr. — Weitzel. Sinap.) 

Bludowski VV. Koziel. Polen, dann Mähren und Schlehen 1441 
(Sinap. — Kneschke. Brünner Talchenb. Adl. Häufer 1890). 

Bludowski W. Lodzia. — Schlehen 1599 (Sinap. — Kneschke). 

Bluhm. - Liefland. Gehörten dort 1 024 zur Ritterbank. Wohl 
auch Blum gefchrieben. (Kpt. Ksk. 2). 

Bluhmberg. S. Blumberk. 

Blumberg. Preußen 1750. W.: in hlbcrnem Felde 2 rchwarze 

Querbalken, zwifchen denfelben ein fchwarzer Ring, über dem oberen 
Balken zwei und unter dem unteren eine Ichwarze Schnalle. Erhielten 
1799 Preuß. Adelsanerkennung (Froel. - Kneschke. Gritzner. Arch. 
Königsb.). 

Blumberk. Liefland. Gehörten dort als Bluhmberg alias Blum¬ 
berg und in Kurland als Blomberg 1624 zur Ritterbank. W.: in hlbcrnem 
Felde 3 rchwarze Mauereifen, zu I und 2 geheilt; Helmfchmuck: 2 Adler¬ 
flügel, dazwifchen ein Mauereifen (Nsk. Krs — Kpt. Arch. Königsb) 

Blumenstein. - S. Kwiatkowski. 

Blumer. Königr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Blummenburg. S. Settele. 

Blurnstein. Pommerellen, Preußen 1400. W: in hlbcrnem Felde 
eine grüne nach links ausgehogene Maiblumenltaude mit 5 weißen über 
einander flehenden Maiblumen: Helmfchmuck: das Wappenbild. Nannten 
(ich in einem Zweige Quadkowski alias Kwiatkowski (N. Siebm. Winckler). 

Blus. - - S. Blu.A 

Btakowicz. Wojew. Tmki 1700 (Wld.). 

Btaskowiecki W. Odrowrtf. Schlehen 1474 (Sinap. Oks. - Bbr.). 


Blaszkiewicz. s. Komarnicki W. Sas. 

Blaszkowicz W. Odrowqz. - Land Przemysl 1454. Auch wohl 
Blazcjowicz genannt (Nsk.). 

Btaszkowski W. Labgdz. Großpolen 16.42 (Nsk. — ZI. Ks. 2). 

Btawdziewicz. (Kpt.). Blazejewicz. (Kpt. — Krosn.). 

Blazejowicz - S. Blaszkowicz. 

Btazejowski W. Trzaska. Wojew. Kawa löUO. Huldigten, als 

Blazejewski, Preußen 1798. (Ksk. 1, 2. — Krosn — Oks. — Nsk. — 
Bncz. — Pr. H. L. - Mhr.). 

Blazewicz. Lithauen, Wojew. Potock 1700 (VVld. Krosn.). 

Btazewski. Wojew. Troki 1680 (Nsk. Wld. - Bbr.). 

Blazowski W. Pölkozic. — Wojew. Kawa 1648 (Nsk. — Wld. — 
Krosn.). 

Blazowski W. Sas — Rull. Provinz 1589. Erhielten 1780 den 
Galizifchen Baronstitel. Eingetragen, eine Linie mit dem Beinamen 
Andrzejkowiez, 1782 und 1806 in die Adelsmatr von Galizien (Nsk. — 
Wld. Kpt. Bbr. — Kneschke. - - Ad. M. Gal. Kos. — Liske 10). 

Bl§cki W. Samson. Wojew. Kalisz 1646. Gleichen Urfprungs 
mit den Bielicki und Kolicki (Nsk. — Wld.). 

Bl$dostowski. — Land Rozan 1618 (Konst, fol. 928 — Nsk). 

BI$dowski W. Kopasina. Wojew. Rawa 1550 (Bork. Sp. — 
Kurvt. — Liske 10). 

Bl§dowski W. Nalpcz. - Land Czersk 1632. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — K^ti*. Ad. M. Pol. — Ksk. 1, 2. 

Krosn.). 

Bl§dowski W. Pölkozic.. Wojew. Rawa 1567. Huldigten Preußen 
1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — W'ld. — 
Krs. - Ad. M. Pol. Koryt. -- ZI. Ks 5, 6. Pr. H. L.). 

Bleszczynski. Königr. Polen (Bork. Sp. - Krosn.). 

Bleszynski W. Oksza. - Wojew. Krakau 1686. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Wld. — Bbr. - Krs. - Kneschke. 
— Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 1,2. - Ksk 1,2. — Sp. Ryc. P.). 

Bteszynski W. Rogala. — S. Bleszynski W. Trqbv. 

Bleszynski W. Suchekomnatv. - Königr. Polen. Führten dort um 
1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol ). 

Bleszynski W. Tr^by. W ojew. Mafowien 1700. Es wird ihnen 
auch wohl das W. Rogala zugefchrieben (Koryt.). 

Bleszynski. - Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr., 
doch ohne Wappenangabe (Ad. M. Gal.). 

Blociankowski. Land Ostrzeszow 1604 (Nsk.). 

Blociszewski W. Ostoja. - Großpolen 1550, Kr. Brzezin, Kr. Rawa. 
Gleichen Urfprungs mit den Gajewski. Dienen in der Preuß. Armee. 
Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Krs. - Kneschke. — Rangl. — Ad. M. Pol. - Wld. — Pr. 
H. L. — Liske 8. — Koryt- — ZI. Ks. 1, 2,3). 

Blocki W. Leliwa. Pommerellen 1574, Kr. Rawa 1780. Wohl 
eines Stammes mit den Block von Bolte in Pommern. Huldigten 1664 
dem Kurfürlten von Brandenburg. Führten in einem Zweige den Bei- 


namen Sniezko. Huldigten Preußen 1798 (l’pr. — Nsk. — Mülv. — 
Wiel. — Dncz. — Kneschke. - ZI. Ks. 2. Pr. H. L.). 

Btogostaw Wappen. — S. Kornic Wappen. 

Btominski. - S. Plomifiski. 

Btoniewski W. Nalycz. Dienten 1800 in der l’reuß. Armee (Rangl. 

Kpt. -— Kneschke). 

Btonski W. Bibersztein. Wojew. Krakau 1682, Land Sanok, 
Preußen. Eingetragen 1782 und 1787 in die Adelsmatr. von Galizien 
(Nsk.- Kbr. ' Liske 1. — Kneschke. Ketr. Flanss. — Ad. M. Gal.). 

Blonski W. Nalgcz. — Land Drohicz 1880. Führten um 1828 in 
Polen den Adelsbeweis (Ppr. — (Jks. — Dncz. Ad. M. Pol. Ksk. 2). 

Blotnicki W. Doliwa. - Wojew. Sendomierz 1880. Krhielten 1628 
erneute l’oln. Adelsbeltätigung (Ppr. - Oks. — Bhr. Bork.-- Krosn.l. 

Btotowski. Wojew. Block 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Btudnicki W. Topacz, - Land Halicz 1492, Pokutien 1900 (Oks. 

Nsk. Liske 6). 

Blus W. Kosciesza. — Samogitien 1998. W.: wie die Skorulski 

und Alexandrowicz. Auch Blus gel'chrieben (Nsk. - Wld. — Dncz. - Kjl.). 

Btuszczan. Schlehen 1472 (Weitzel). 

Blyszczanowicz. Kr. Owrucz 1497 (Bork. Sp. — Bon.). 

Bnihski W. Jastrzebiec. — Land Dobrzyn 1498 (Mlw. Nsk ). 

Bninski W. Lodzia. — Großpolen 1419. Sind ein Zweig der Lodzia. 
Gleichen Urfprungs mit den Opalihski und Moszynski. Frhielten 1798 
und 1816 den Preuß. Grafenltand. Gräfl. W.: auf goldnem Schilde der 
lilberne Poln. Adler, der auf feiner Brüll das W. Lodzia trägt; llelin- 
fchmuck: 8 Reiherfedern, belegt mit dem goldnen Kahn; Schildhalter: 
rechts ein Löwe, links ein Greif (Ppr. Oks. — Nsk. - Bork. Gr®. 
Talchenb. — Kos. — ZI. Ks. 6, wo eine volle Genealogie). 

Bnozowiecki W. Odyniec (Mich.). 

Bobakowski. - Königr. Polen. Erhielten nach 18.46 den Poln. 
Adel (Ad. M. Pol.). 

Bobalewicz. — Lithauen 1847 (Bork. Sp. — M. Lith. Bon.). 

Boban. - Liefland (Kpt. Bork. Sp.). 

Bobbe W. Wieniawa. — Königr. Polen. Führten dort um 1828 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Bobele. Bukowina. Erhielten 1802 das Gaiizilche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Boberfeld. S. Opitz. 

Boberski. Land Przemysl. Eingetragen 1782, 1818, 1829 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Bobiatynski. — Wolynien 1600 (Nsk.- Wld. Liske 10). 

Bobicki. Wolynien 1828, Mafowien 17()4 (Nsk. Krs. — Wld). 

Bobielski. In der Preuß. Armee 1800 (Rangl.). 

Bobikowski. Land Gzersk 1877 (Nsk. — Mich.). 

Bobiliski W. Leliwa. — Wojew. Polock 18.44, Mafowien, Land 
C'iechanow 1.880. Ein Zweig führt im W. unter dem Halbmond noch ein 
Kreuz, nennt diel'es Wappen Dekaloga. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. 
Krs. — Wld. - Zern. Bon. — Krosn.). 



Bobkowski \V. Korab. Wojevv. Sieradz. Sind ein Zweig der 
Kadlicki (Nsk.). 

Boblewski. Wojew. 'l'roki 1700 (Wld.). 

Boblik. Polen, dann Ungarn, Sachfen 1070 (Kneschke). 
Bobniawski. Wojew. Rawa 1704 (Konst. Bork. Sp.). 

Bobobyt. Wojew. Mscislaw 1580 (Hork. Sp.), 

Bobodziejowski. - I.ithauen 1700 (Nsk.). 

Bobojet. • Wojew. Smolensk 1511, Witebsk 1578. Auch Hobojed 
gefchrieben (Nsk. — M. I.ith. Hon.). 

Bobola W. Leliwa. — Wojew. Krakau 1200. Stammen aus Böhmen. 
Prlofchcn um 1085 (Nsk. —* Krs. Korvt. — ZI. Ks. 2. Sp. Rvc. 1 J . 

— l.iske 0,10). 

Bobola. - S Trembinski W. Rogala. 

Bobolecki W. Lodzia. — Großpolen 1500. Huldigten Preußen 1772. 
Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Hork. Sp. - Zern. 
~ ZI. Ks. .4, 4. — Ad M. Pol. — Hon.). 

Bobolicki W. Cholewa. Großpolen 1080 (Hork. Sp. - Korvt.). 
Bobolicki W. Nalyez. — 1540 (Korvt.). 

Bobowski W. Gryf. — RulT. Wojew- 1438. lungetragen 1783 in 
die Adelsmatr. von Galizien. Eine Linie erlangte 1788 den Üestr. Barons- 
titel (Nsk — Krs. - Wld Bbr. Kos. — ZI. Ks. 2, 5. Hork. 
Ad. M. Gal.). 

Bobowski W. JastrzQbicc. — Ruff. W ojew. 1700 (Nsk. - Liske 1, 

8 , 0 , 10 ). 

Bobr Wappen 1 und 2. S. Hobrowski W . Hohr. 

Böbr W. Gryf. Mafowien 1740, auch Wolynien. Ein Zweig 
führt den Beinamen Piotrowicki. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis Es wird ihnen aber auch das W. Pilawa zugelchrieben (Wld. 

— Kpt. — Mich. — Hork. - Dncz. - Ksk. 2. — Herb. Kr. P. 

Ad. M Fol ). 

Bobrinski w. Gryf. — Großpolen 1845 (ZI. Ks. 0). 

Bobrowicz W . Grvf. Wolvnicn 1528, l.ithauen 1700 (Hbr. — 
W ld. Nsk. — Ksk. 2). 

Bobrownicki W. Doliwa. — Wojew. Sendomierz 1587. Eingetragen 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. Krs. W ld. - Ad. M. Gal. Hork. Herb. 
Kr. F. - Ad. M. Fol. - ZI. Ks. 1. — l.iske 2). 

Bobrowski W. Bobr 1 Königr. Polen. Erhielten 1830 den 

Poln. Adel, als \\\, das Hobr 1 genannt wurde: Schild ülberumrandet 

und gelpalten, rechts in Hlau ein Biber auf dem Alt eines Haumllammes, 
links in Roth ein blühender Melilfenltrauch, überhöht von einem lilbernen 
•Stern; Helmlchmuck: 3 Straußenfedern (Herb. Kr. P.). 

Bobrowski w . Hobr. 2. - Königr. Polen. Erhielten 1842 den 

l’oln. Adel, als \V., das Hobr 2 genannt wurde: Schild ülberumrandet, 

Von Hlau und Roth gefpalten, rechts ein Biber auf dem Alt eines 
Baumltainmes, links ein nach oben gerichteter Pfeil, ltatt der Federn in 
einem Adlerfchuanz endigend; Helmlchmuck: 3 Straußenfedern (Herb. 
Kr. P.). 
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Bobrowski w. Jastrz^biec. Marowien 1408, Ruff. Wojew. 1007. 
Erhielten in einer Linie 1800 den Galizifehen (’.rafenltand. Huldigten 
Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Mhv. — Wld. — Bbr. - Bork. — Zern. — Ad. M. Pol. — Kos. 
Gräfl. Taschb.). 

Bobrowski W. Nalt;ez. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbevveis (Mich. — Ad. M. Pol. — Krosn. - Ksk. 2). 

Bobrowski. S. Ostrowicki. 

Bobryjewicz. Wojew. Kiew 1044 (Bork. Sp.). 

Bobryk VV. lYrlkozic. — Lithauen 1573 (Mich.). 

Bobryk. — Nobilitirt vom Reichst. 1073, Konst, fol. 152 (Bork. Sp.). 

Bobrykowski. - Land Czersk 1504 (Bork. Sp.). 

Bobrzecki. — S. Bobrzycki. 

Bobrzycki. Ruff Wojew. 1444. Auch Bobrzecki gefchrieben (Nsk ). 

Bobski. -Wojew Rawa. Huldigten Preußen von dort 1708 (Pr. H I..). 

Bobulski. Preußen 1527 (Kgtr ) 

Boby. Erhielten 1804 l’reuß. Adelsbeltätigung (Bork Sp.). 

Bobynicki. — Lithauen, Kr. Orsza 1700 (Wld.). 

Boccardo. - Npbilitirt vom Reichst. 1775. Konst, fol. 148 (Mich.). 

Boch Wappen. — S. Rowiriski. 

Boch. S. Bochen und Bochenski. 

Bocham. — S. Londnv. - Bochan. — S. Boehen- 

Bochdan W. Boncza. — Ruff. Wojew. 1550. Auch Bohdan ge¬ 
nannt. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. — 
Dncz. — Bbr. — Bork. — Ad M. Gal. ZI. Ks.). 

Bochdanowicz. Galizien. — Erhielten 1791 den Galizifehen Adel 

(Ad. M. Gal. — Krosn.). 

Bochdanowicz. S. Bohdanowicz. 

Bochdaszewicz. Wolynien 1550 (Nsk ). 

Bochdziewicz. Lithauen 1703 (Wld.). 

Bochen. — Pommerellen 1550. \\ .: in filbernem Felde ein grüner 
Papagei auf einem Baumltamme. Auch Boch, Bochow und Bogesken 
genannt. Führten den Beinamen Lausdorf. Von ihnen zweigten (ich 
die Bochenski, Parazinski und Bozepolski ab (Winekjer. - Gramer.). 

Bochen. — Pommerellen. W.: in Blau ein natürlicher halber Fifch, 
überhöht von einem goldnen Stern. Auch Bochan gefchrieben. In einem 
Zweige nannten fie fleh Ghmielihski (Arch. Königsb. — Gramer). 

Bochen. - S. Osiecki. * 

Bochenski W. Rawiez. — Preußen 1032, Wojew. Wilno 1097. 
Führen den Beinamen Lansdorf. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis. Erhielten 1849 und 1850 Beitätigung des Adels in Galizien 
(Nsk. — Bork. — Ad. M. Pol. — Ad. M. Gal.). — Vergl. Bochenski — 
Lausdorf und Bochiiiski. 

Bochenski. — Pommerellen Wtf)0. Sind ein Zweig der Bochen, 
führen deren Wappen und auch den Beinamen Lausdorf. Gleichen Ur- 
fprungs mit den Bozepolski und Parazinski. — Ein Zweig nahm wohl 
das W. Rawiez an und änderte den Beinamen in Lansdorf (Winekler). — 
Vergl. Bochenski W. Rawiez. 
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Bochinski. — Pommerellen 1648. Auch - Rochvnski gefchrieben. 
Wohl identifch mit den Bochenski (Mich.). 

Bochlinski W. Chomato. — Preußen lrjOO. Sind ein Zweig der 
Oygenberg (Nsk. — Maercker). 

Bochiowski W. Osorva. — (Bork. Sp.). 

Bochtuj. - Lithauen 1764 (Mich. - Wld.). 

Bochnar W. Starykon. - VVojew. Krakau 1484. \'on ihnen 
zweigen lieh die VVielopolski ab (Nsk.). 

Bochnia. — Nobilitirt 1508. Kronmatr. No. 419 (Czacki). 

Bochotnica. - Nobilitirt 1510, Kronmatr. No. 414 (Czacki). 

Bochotnicki w. Bgbno. - VVojew. Lublin 1500. Sind ein Zweig 
4er Oiesnicki. Sind erlolchen (Nsk.). 

Bochotrycki W. LKbno. (Mich.). Bochow. S. Buchen. 

Bochun. - S. Bohun. - Bochunyek. 1410 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Bochuszewicz. S. Bohuszewicz. 

Bochwicz VV. Kadwan. Kr. WiSlica 1491 (Bork. Sp.). 

Bochynski. — S. Bochinski. 

Bocian. - S. Bobrzeiiski. 

Bocianowski. Lithauen, Kr. Oszmiana 1700 (Wld.). 

Bocianski. — Pommerellen. Huldigten Preußen 1774 (Zern. - 
Zl. Ks. 9). 

Bociowicz. Lithauen 1740 (Wld.). 

Bock VV. Koziol. — Königr. Polen 1717. \\ ., welches Ivoziol ge¬ 

nannt wird: ein Ziegenbock. Führten um 1840 in Polen den Adels- 
beweis (Konst. 1775 toi. 151. — Mich. Flanss. -- Ad. M. Pol.). 

Bock. — S. Pokrzvwnicki. 

Bockler. — I.iefland. Gehörten dort 1644 zur Kitterbank (Kpt.). 

Bockowski. - S. Boczkowski. VV. Korwin. 

Böckum. - S. Altenbockum. 

Boczarski VV. Dfbno. — Lithauen, VVojew. Polock 1700. Führten 
um 1845 in Polen den Adelsbeweis (Bbr. — Wld. — Herb Kr P. - - 
Ad. M. Pol.). 

Boczka. S. Boczkowski \V. Dahrowa. 

Boczkowski W. Bqbrowa. Malbwien. Land Wizna 1519. Sie 
hießen urfprünglich Boczka und führten zuerlt das W. Lis. Huldigten 
Preußen 1798. Von dem L.etzten diefes Haufes wurde ein Czirn v. Terpitz 
1804 als Sohn adoptirt, der 1814 die Preuß. Frlaubniß erhielt, (ich Czirn- 
Perpitz von B. zu nennen und zu feinem VV., in Roth 4 halbllufig neben 
einandergelteilte Ziegeln, das VV. Dahrowa anzunehmen (Pr. H. L. 
Mhv. — Kneschke). 

Boczkowski w. Gordawa - VVojew. Krakau 1584, L.ithauen 1700. 
Auch wohl Boczykowski gefchrieben. .Eingetragen 1784 und 1790 in 
4ie Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1845 in Polen den Adels¬ 
beweis (Ppr. - Nsk. Dncz. — Wld. Ad. M. Gal. — Herb. Kr. P. 
- Ad M. Pol ). 

Boczkowski VV. Korwin. VVojew. Kulm 1900. Auch Boükowski 
gefchrieben. Dienten in der Pr. Armee (Bork. Sp. Koryt. 
Hangl.). 

£eruicki, Der Polnifche Adel. I. 
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Boczkowski YV. Pomian. Galizien 1700. Eingetragen dort 1 781! 
in die Adelsmatr. (Nsk. — Mich. — Ad. M. Gal. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Boczykowski. S. Boczkowski W. Gozdawa. 

Bodakowski. - Ruff. Wojew. 1697 (Krosn. — Bork. Sp.). 

Bodek. -Preußen 1272. YY.: Schild quadrirt, im 1. und 4. blauen 
Felde ein goldnes Kreuz, im 2. und 3. goldnen Felde ein rother, 
fchreitender Löwe; Helmlchmuck: ein gleicher Löwe zwifchen fchwarzem 
Adlerfluge. Sie wurden 1622 in die Kronmatr. von Polen eingetragen 
(Nsk. Kneschke). 

Bodelschwing. — Preußen. W.: in goldnem Felde ein rother Balken, 
darüber eine blaue Rautenfchnalle; Helmfchmuck: eine folche Schnalle 
zwifchen goldnem Fluge, die Flügel mit rothen Balken belegt (Arch. 
Königsberg). 

Bodenbruch. — S. Bialoblocki YV, Ogonczvk. 

Bodendieck. Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Bodewitz. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Bodlenski. — Schlehen BISO (Sinap). 

Bodner. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. (Ad. 
M. Gal.). 

Bodrug. - S. Berezowski. 

Boduchowski. Kr. Starodubow (Kpt. Bork. Sp.). 

Bodue. — (Mich. Bork Sp.). 

Bodufa. - • W. Lilia. — Wojew. Sendomierz 1280. In dem W., 
das auch die Wstowski führen, lind in Blau drei lilberne Lilien über 
einander; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern (Nsk.). 

Bodurkiewicz W. Kosciesza. — Wojew. Krakau 1778. Führten um 
1825 in Bolen den Adelsbeweis (Wld. Ad. M. Pol.). 

Bodurowicz. — S. Berezowski. 

Boduszynski. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Bodywitt W. Sulima. Lithauen 1413, Mafowien 1764, üllpreußen. 
Auch Budwil und Budwill geichrieben. Dienten 1817 in der l’reuß. Armee 
(Nsk. — Mlw. Kneschke. Rangl.). 

Bodzanek W. Nowina. Wojew. Krakau 1460 (Big.). 

Bodzanowski W. .Szeliga. Ruff. Wojew. 1520 (Ppr. — Nsk ). 

Bodzanowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1650 (Nsk.). 

Bodzanski. — (Kpt.). 

Bodzanta W. Leliwa. — Großpolen 1300 (Koryt. Mich.). 

Bodz$ta W. StrzemiQ. Wojew. Krakau 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Bodz^ta W. Szeliga. Wojew. Sendomierz 1 360. Auch Bodzanty 
gefchriehen. Sind ein Zweig der Szeliga (Nsk. -- Ppr. — Koryt.). 

Bodz§ta W. Wieniawa. Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp ). 

Bodzewski. Wojew. Polen 1582 (Mlw.). 

Bodziec Wappen. — S. Rogalski. 

Bodzistawski. .Nobilitirt 1544, Kronmatr. No. 46 (C’zacki). 

Boehm. Preußen 163S(Semrau,DenkmälerderMarienkirchezuThorn). 

Boehmer. Preußen 1704. W.: ein Baumitamm; Helmfchmuck: 

ein offner Adlerflug, dazwifchen ein Stern. Dienten in der Poln. Armee 
(Flanss). 


Boeike W. Blankenstein. — Nobilitirt vom Reichst. I77. r >, Konst, 
fol. 148. Führten um 1825 in Polen den Adelsbevveis (Mich. — Bork. 
% — Ad. M. Pol.). 

Boemel. - Preußen. Im Patriziat von Danzig 1670 (Kneschke. 

Lgn.). 

Boening. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Boenisch. — S. Benisz. 

Boerner W. Wiaroslavv. — Königr. Polen. Erhielten nach 1886 
den Poln. Adel mit dem W. Wiaroslavv, deflen Befchreibung nicht vor¬ 
liegt (Ad. M. Pol.). 

Boethlen. — S. SpnAten. 

Boetticher W. Pelikan. — Polen 1650, Kurland Adelsgefchlecht 
aus Deutfchland (Kneschke). 

Bogacki W. Prawdzic. — Mal'ovvien 1470, Schlehen 1780, Kr. 
Inowroclaw 1804 ((Nsk. — Krosn. — Kneschke). 

Boganowski. - S. Bojanowski. 

Boganski. — Land t’zersk 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bogatek. - Polen, Schlehen 1654, wo he (ich Bogatzki genannt 
Reichmann nannten (Kneschke). 

Bogatko w. Dopomian. - Königr. Polen. Erhielten 1841 den 
Poln. Adel und als W., das Dopomian genannt wurde: Schild gold¬ 
umrandet, von Roth und Blau gefpalten, rechts das \V. Pomian, links 
eine mit der Schneide nach innen gekehrte Hellebarde; Helmfchmuck: ein 
Schwertarm (Herb. Kr. P.). 

Bogatko w. Pomian. — Mafowien 1500, Lithauen 1500, wo fie lieh 
auch Bohatko nannten, Kr. Inowroclaw 1782, Preußen 1634. Dienten 

1804 in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1708. Führten um 1825 

in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Kneschke. Ivrs. - Froel. 

— Pr. H. L. — Rangl. — Ad. Hl. Pol. — ZI. Ks. 2. Ksk. 2). 

Bogaty. Wojew. Krakau 1532. W.: Schild von Roth und Blau 

getheilt, oben zwei fchriig gekreuzte Pfeile, unten 6 (ilberne Münzen, zu 
3. 2. 1 gehellt (Grabdenkm. im Dominikanerklolter zu Krakau). 

Bogatzki. — S. Bogatek. Bogdal. S. Bogdan. 

Bogdatowski. - Land Lwow 1651 (Liske 1). 

Bogdan W. Osorya. - Wojew. Sendomierz 1376. Auch wohl 
Bogdal genannt (Dlg. Bork. Sp. Krosn.). 

Bogdan. S. Iwanicki. 

Bogdanowicz W. Lada. Lithauen, Wojew. Brzcäd 1073, Kiew 
1764, Galizien 1880 (Nsk. Wld. — Krs. Bork. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Bogdanowicz W. Mogila. — Lithauen 1430, Samogitien 1621 (Nsk. 

- Wld.). 

Bogdanowicz. Galizien. Erhielten 1784 den Galizifchen Adel 
Führen den Beinamen Rosko. Eingetragen auch 1820 und 1851 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Bogdanowicz. Galizien. Armenifchcn Urfprungs. Erhielten 1800 
den Galizifchen Adel (Ad. M Gal.). 

Bogdanski W. Dolivvä Wojew. Posen 1500 Führten den Bei¬ 
namen Handa (Bork. Sp. Korvt.). 
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Bogdanski W. Prus 3. — VVojevv. Sieradz 1648, Mafowien 1673, 
Preußen 1696. Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis. Eingetragen 1804 und 1854 in die Adelsmatr. von Galizien 
(Nsk. — Krs. Wld. — Dncz. — Kneschke. — Froel. — Zern. 

Ad. M. Pol. — Ad. M. Gal. - Kytr. — ZI. Ks. 2. — VVölky). 

Bogdanski W. Suchekomnaty. — Königr. Polen. Führten dort um 
1825 den Adelsbevveis (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Bogdanski. Großpolen 1855. W.: in goldnem Felde eingehender, 
fchwarzer Bär (Kneschke). 

Bogdanski. - Ruff. Wojew. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst. 
— Nsk. — T.iske 1). 

Bogdanski YV.? — Dienten 1754 in der Preuß. Armee. — Einge¬ 
tragen mit dem Beinamen Cidzinko, auch ohne Beinamen, 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Rangl. - Ad. M. Gal.). 

Bogdaszewski W. Jastrzybiec. — Kr. Wlodzimierz 1690. Führten 
um 1,825 in Polen den Adelsbeweis, doch ohne \Y. (Nsk. Wld. — 
Ad. M. Pol.). 

Bogdayski. — Land Halicz 1657 (Bork. Sp.). 

Bogdzic. - Lithauen 1690 (Dncz.). 

Bogenhusen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Bogesken. - S. Buchen. 

Boginski \Y r . Slepowron. Wojew. Kalisz 1697. Auch Bogienski 
gel'chrieben (Konst. — Bork Sp.). 

Boglewski W. Jelita. — Mafowien, Land Czersk 1406 (üks. — 
Nsk. Koryt. — Liske 1). 

Bognar. — S. Bognarowicz. 

Bognarowicz W. YVieniawa. — Nobilitirt um 1585. Hießen ur- 
fprünglich Bognar (Nsk.). 

Bogniewski. — Land Chelm 1764, Kujawien 1778 (Wld.). 

Bogodzienski. Lithauen 1763 (Wld.). 

Bogolinski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bogotomski. - Wojew. Kalisz 1618 (Bork. Sp.). 

Bogorski w. OgOliczyk. — Land Ostrzeszcw 1617, Pommerellen 
1648. Auch Pogorski genannt. Führten um 1825 in Polen als Bogurski 
den Adelsbeweis (Oks. — Nsk. Krs. Bork. Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 3). 

Bogorski YV. Suchekomnaty. - Preußen. Hießen urfprünglich Buch¬ 
horn (Nsk.). 

Bogorya Wappen. Zwei lilberne, abgebrochene Pfeilfpitzen über 
einander, nach oben und unten gekehrt, in rothem Felde; Helmfchmuck: 
ein Pfau mit ausgebreitetem Schwanz, in dem nach rechts gekehrten 
Schnabel einen gebrochenen, mit der Spitze nach oben gekehrten Pfeil 
haltend. Daffelhe führen etwa 30 Familien. 

Bogorya w. Bogorya. Wojew. Sendomierz 1069, Kr. Zawichost 
1504 (Nsk. — I.iskc 7).‘ 

Bogowolski. - W ojew. TrOki 1700. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Bork Sp. Ad M. Pol.). 

Bogowski. Lithauen 1700, Land Warschau 1697. Eingetragen 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Wld. — Bork. Sp. Ad. M. Gal.). 
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Boguchwat. \V. Poraj. Polen 1147 (Bork. Sp.) 

Bogucki W. Abdank. Wojew. Krakau 1638,. Posen 1776 (Nsk. 

— Krs. — Wld. Kneschke). 

Bogucki W. Krzyvvda. - Mafowien, Land Nur 1500. Huldigten 
Preußen 1768. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis. Ein¬ 
getragen 1783, 1797, 1817 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. — 
Mlw. Bbr. - Wld. — Ad. M. Pol. — Pr. H L. - Ad. M. Gal. — 
Z\._ Ks. 18). 

Bogucki w. Rawicz. — Großpolen 1560, 1810 (ZI. Ks. 3). 

Bogucki W. Slepöwron. — Galizien. Eingetragen dort 1797, 18|r>, 
1836 in die Adelsmatr. (Ad. M. Gal. Krosn. Ksk. 3). 

Bogumit Starykon. Land Wizna 1486, 1739 (Mlw.). 
Bogumitowicz W. Pölkozic. Wojew. Krakau 1433 (Krs. — Bork. 
Sp. — Liske 7). 

Bogun. * S. Bohun. 

Bogurski w. Jasienczyk. — Mafowien, Preußen 1536. Dienten 
1758 in der Preuß. Armee (Nsk. — Dncz. Rangl. - Rork. — Froel. 
K<?tr. Flanss. - Ksk. 1, 2). 

Bogurski W. Ogonczyk. — S. Bogorski. 

Boguski w. Rawicz. '- Land Przemysl 1600 (Nsk.). 

Boguski W. Topor. Land Lomzä 1480. Sind ein Zweig der 

Wlostowski. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. - Nsk. — 
Ad. M. Pol.). 

Boguski YV. Zagloba. - Land Lomza 1407. Sind ein Zweig der 
Ulatowski. Auch wohl Boguszvcki genannt (Mlw.) 

Beguski w.? — Dienten 1819 in der Preuß. Armee. (Krs. — W ld. 

— Rangl. — Krosn.). S. Boguskowski. 

Boguskowski. Land Czersk. Auch wohl Boguski genannt (Bork. Sp.). 
Bogustaw W. Przyjaciel. Lithauen 1632. Führen das W jedoch 
verändert, wie die Skirmunt Strawinski: 2 Herzen, ohne SchülTel, zwifchen 
denen 2 nach oben gerichtete fenkrechte Pleile; Hdmfchmuck 3 Straußen¬ 
federn. Auch Bohuslaw gefchrieben. Ein Zweig nannte fich fpäter 
Bogustawski, auch Bohuslawski (Nsk. —- W ld. - Bork. Sp.). 

Bogustaw. S. Szynweski. 

Boguslawitz. Schienen 1416 (Weitzel). 

Boguslawski W r . Abdank. Kr. Radom 1488. Sind gleichen IJr- 
fpiungs mit den Bialobrzeski (Bork. Sp.). 

Boguslawski W\ Jastrzybiec. Großpolen 1550. Führten um 1825 
•n Polen den Adelsbeweis (W ld. — Krs. — Herb. Kr. P. — Ad M 
Pol. — ZI. Ks. 5, 7). 

Bogustawski W. Jezierza. — Wojew. Plock 1630 (Nsk. — W ld. 
Liske I) 

Bogustawski w. Korab. Wojew. Rawa 1600. Huldigten Preußen 
>/98. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. - Bbr. 
Pr. H. L. - Ad. M. Pol ). 

Buguslawski W. Ostoja. — Land Dobrzyn 1560. Führen den Bei¬ 
namen Scibor. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. 
" Ad. M. Pol.). 


Bogusiawski W. Prus 1. Kr. Piotrkow IhOO, Ruff Wojew. ^OO. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Kneschke 
Ad. M Pol.). 

Bogusiawski W. Prus 2. — Künigr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol ). 

Bogusiawski w. Przyjaciel. — S. Boguslaw. 

Bogusiawski \V. Rawicz. — Wojevv. Rawa 15V5 (Bork. Sp. - 
Koryt,). 

Bogusiawski W. Slepowron.— Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.) 

Bogusiawski w. Swinka. Großpolen 1648 (Nsk. — Wld. — 
Kneschke). 

Bogusiawski W. Troska. - Lithauen, Wojew. Brzesd 1716, dann 
Schlehen 1750. Führen im \V. einen filbernen Pfeil in Roth; Helmschmuck: 
ein ruhender Schwertarm. Dienten in der Preuß. Armee (Hdb. des Preuß: 
Adels 2. Rangl.). 

Bogusiawski W ? — (Nsk. - Bork. Liske 10. — Krosn. — 
Ksk. 2. - Wld. Krs. — Ad. M. Gal.). 

Bogusz W. Pölkozic. - Wojew. Krakau 1234. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. - Wld. — Bbr. - Bork. 

- Ad. M. Pol. - Sp. Rvc. P.). 

Bogusz VV. Trzaska. Land Wizna 1438 (Mlw. - Krosn.). 
Bogusz. - - PommQrellen 1600 (Winckler. Cramer). 

Bogusz. - S. Bohusz W\ Odyniec, - Okminski. (Gramer. Ad. 
M. Gal. — ZA. Ks. 1). 

Boguszewicz. s. Bohuszewicz, Matkowski. 

Boguszewski W. Junczyk 2. — Ruff. Provinz 1607, Uthauen 1700, 
Preußen. Huldigten Preußen 1772. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Krs. 

— Wld. - Zern. — Ad. M. Gal. — K«jtr. Ad. M. Pol.). 

Boguscycki w r . Dolgga. 1580 (Korvt.) 

Boguszycki. - s. Boguski VV. Zagfoba. 

Boguta W. D^browa. — Ruff. Wojew. 1415 (Mich. — Kpt.. 
Bork. Sp. - - Koryt.). 

Bogwgil. Lithauen 1763 (Kpt. — Wld.). 

Bogwicki. - Liefland 1650, 1603 (Bork. Sp.). 

Bohajanowicz. Wojew. Witebsk 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 
Boharewicz. — Land Mohilew. Kofakengefchlecht. Nobilitirt vom 
Reichst. 1650 (Konst. Bork. Sp.). 

Bohatko W. I’omian. - Lithauen 1500. Sind ein Zweig der Bogatko 
(Nsk. Wld.). 

Bohatko. Nobilitirt vom Reichst. 1650 (Konst. Bork. Sp.). 
Bohatyrowicz. - Wojew. Troki 1522. Kniäfengefchlecht. Auch 
Bohatvrewicz genannt. (Nsk. — Wld. — M. Lith. — Bon.). 
Bohatyrowicz. — Nobilitirt vom Reichst. 1659 (Krs.). 

Bohdan. — S. Bochdan. 

Bohdanowicz W. Gozdawa. — Genannt in Konst. 1775. Vlll. fol. 308 
(Bork. Sp.). 



Bohdanowicz W. Mogila. — I.ithauen 1700. Auch wohl Bochdanowicz 
genannt. Führten den Beinamen Dworzecki (Wld. — Krosn.). 

Bohdanowicz. — Bukowina. Erhielten 1781 den Galizifchen Adel 
(Bork. Sp.). 

Bohdanowicz. — Galizien. Erhielten 17811 den Galizifchen Adel 
(Ad. M. Gal.). 

Bohdanowicz. — Galizien. Armenifches Gefchlecht in Stanislawovv. 
Erhielten 17 C >1 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 

Bohdanowicz. Wojew. Wilno 1546. Führen den Beinamen Wojna. 
(Bon. - M. Lith. — Bork. Sp.). 

Bohdewicz. I.ithauen 1532 (M. I.ith. — Bon). 

Bohdziewicz. Eithauen 1763 (Wld.). 

Bohemski. Wojew. Witebsk 1764 (Konst. Bork. Sp.). 
Bohomolec W. ßogorya. Wojew. Witebsk 1530 (Wld. — Nsk. 
- Bork. — M. I-ith. — Bon.). 

Bohon. — S. Bohun. 

Bohowityn W. Korczak. — Lithauen 1431, Land Lwow 1651. 
Gleichen Ursprungs mit den Myszka und Choloniewski. Von ihnen 
zweigen (ich die Szumbarski ab (Nsk. — ZI. Ks. 9, 19 — I.iske 1. 

M. Lith. - — Bon.). 

Bohowitynowicz. — Wolynien 1528 (M. Wol. Bork. Sp.). 
Bohowuski. — Schieden 1591 (Sinap.). 

Bohucki. — Ruff. Wojew. 1626 (Liske 10). 

BohufaL — S. Bouffall. 

Bohun W. Druzyna. Wojew. Sendomierz 1460. Auch wohl 
Bochun, Bogun und Bohon gefchrieben (Dlg. — Wld. — Liske 6). 

Bohurynski W. Odrowqz. — Wolynien 1495. Sind ein Zweig der 
( hreptowicz, führen diefen Beinamen (Nsk. - Krs.). 

Bohustaw. — S. Boguslaw. Bohustawski. — S. Boguslaw - . 

Bohusz W. Odvniec. — Wojew. Kiew 1550, dann Lithauen. Auch 
Bogusz genannt. Führten in einem Zweige den Beinamen Hulkiewicz. 
Von ihnen - zweigen fich die Okminski ab (Nsk. — Wld. — Ksk. 2). 

Bohusz W. Siestrzeniec. — Schieden 1350. Sind ein Zweig der 
Strzala W. Kotwicz. Ein Zweig der Strzala dedelte dch 1420 in der 
Wojew. Krakau an, nannte dch dort Kotwicz, Kotficz oder Gotdcz, führte 
den Beinamen Siestrzeniec, dedelte dann 1434 nach Lithauen über, legte 
die bisherigen Namen ab und nannte dch Bogusz (lithauisch Bohusz), 
Siestrzeniec, erhielt 1508 den I.ithauifchen Fürdentitel als Fürlt Obrynski 

— Godziszko, mit der Erlaubniß zur Aenderung des W. in: in Roth ein 
bis zur Mitte gefpaltener Pfeil, durch deffen Mitte ein Schwert geht. Sie 
nannten dch fpäter aber nur Bohusz Siestrzencewicz. Blühen noch 1800. 
(Oks. — Nsk. - Wld.). 

Bohusz W. Wadwicz. — S. Wirulowicz. 

Bohuszewicz W. Gozdawa. — Lithauen 1550. Auch wohl Bochu- 
szewicz gefchrieben. Führen die Beinamen Spiegajlo, Minkowski, Filo, 
Wizgierd (Kjl. — Nsk. — Wld. — Krosn. — M. Lith. — Bon. — Bbr). 
Bohuszewski. Land Bielsk 1532, Wojew. Wilno 1546 (M. Lith. 

— Bork. Sp. — Bon.). 
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Bohuszynski. Land Zytomierz 1609 (Rork. Sp.). 

Boimski. Land Dobrzyn 1700 (Nsk.). 

Boinski VV. Korab. — Wojew. Kalisz 1097 (Konst. Rork. Sp. 

— Ksk. 2). 

Boiski. - Großpolen 1730, Pommerellen 1750 (v. Flanss). 
Boiszewski VV. Bibersztein. Ruff. Wojew. 1400 (l)lg. — Xsk.). 
Boj. Kr. Zytomierz 1011 (Rork. Sp.). 

Bojakowsky. — S. Rujakowski. 

Bojan. W. Junosza. Preußen 1450. \'on ihnen zweigen fich die 
Pucdrowski ab. Dienten in der Preuß. Armee (Winckler — Kangl.). 

Bojanecki \V T . Strzemig. Wojew. Krakau 1632 (Nsk. Wld.). 
Bojanek W. Rola. Galizien, Kr. Trembowla 1782 (Ad. M. (ial.). 
Bojanowski \V. Junosza. Großpolen 1300, Schienen, Preußen. 
Führen im \Y.: in Roth den weißen, blutbefprengten Widder mit goldnen 
Hörnern bis zur Hälfte aus einem grünen Bufch fpringend; Helmfchmuck: 
halbaufwachfender Widder. Sind ein Zweig der Prudel, die von den 
Szafgocz (lammen. Huldigten Preußen 1772. Dienten feit 1790 in der 
Preuß. Armee u. Verwaltung, feit 1720 in der Oeltr. und Sächf. Armee. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Wld. — Rork. - 
Flanss. — Rangl. £ern. — Strasz. — ZI. Ks. 2, wo die volle Genealogie. 

— Ad. M. Pol. Koryt. — Schmitt, Kr. Flatow. — Kgtr. Hdb d. 
Pr. Ad. 1 Krosn.). 

Bojanowski VV. Korab. — Pommerellen. Führen den Beinamen Zadzik 
(Arch. Königsb.). 

Bojar. In der Preuß. Armee 1760 (Pr. Rangl.). 

Bojarski VV. Sas. - Pommerellen 1478, Podolien 1626, Ruff. Wojew. 
1567. Eingetragen 1782 und 1819 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Dlg. - Nsk. — Wld. Krs. — 
Bork — Ad. M. Gal. — Ad. M. Pol. - Krosn.). 

Bojasinski. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Bojemski VV. Korab. Wojew. Sendomierz 1648. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Ad. M. Pol. — Koryt.). 
Bojomir Wappen. - S. Ruttie. Bojslawski. S. Mueller. 
Bokiewicz W. Topor. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Bokij Wappen. - In Roth ein filbernes, fenkrecht Itehendes Beil, 
das oben mit einem goldnen Kreuze befetzt ill; Helmfchmuck: 5 Straußen¬ 
federn. Es wird von lieben Familien geführt. 

Bokij W. Bokij. Wolynien 1500. Von ihnen zweigen fich die 
Kuliski und Pieczychojski ab (Nsk. — Wld. — ZI. Ks. 6. — M. 
Lith. — Bon.). 

Bokij W. Wieruszowa. Wojew. Pofen 1700 (Nsk.). 

Boklewski. - Land Dobrzyn 1997 (Konst. — Rork. Sp.). 

Boklowski W. Osorya. — Wojew. Sieradz 1697 (Nsk.). 

Bokoinski W. Pietyrog. — Wolynien 1650. Auch Bokojemski ge- 
fchrieben. Gleichen ürfprungs mit den Kuniowski und Maliriski (Nsk.). 
Bokowski W. Gryf. — (Mich.). 

Bokrzywnicki. — S. Pokrzywnicki. 
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Boksza \V. Topor. Kr. Slonim 1630. Es wird ihnen aber auch 
das W. Oksza zugefchrieben. Wohl gleichen LJrfprungs mit den 
Bokszanski (Nsk. — Mich ). 

Boksza. - S. Radoszewski W. Oksza. 

Bokszanski W. Topor. — Kr. Orszan 1673. Wohl ein Haus mit 
den Boksza (Nsk.). 

Bokum. — S. Bokun. 

Bokun W. Paprzyca. Kurland und Liefland. Gehörten dort 161*4 
zur Ritterbank. Führten den Beinamen v. Alten, wurden auch Bokum 
gefchrieben (Nsk. — Kpt. — Bbr. Lgn. Korvt ). S. AJtenbockum. 

Bokusz. Nobilitirt vom Reichst. 1638 (Nsk.). 

Bolanowski W. Lubicz. Wcyew. Krakau 1308, Podolien 161*8 
(Nsk. — Liske 1). 

Bolbas W. Junczyk. Wolynien 101*8. Führten wohl auch das 
W. Labydz. Führten den Beinamen Roltocki (Nsk. Bon.). 

Bolcewicz. — Lithauen, Kr. Wilkomierz 1764. Führen den Bei¬ 
namen Stowilla (Kpt. Wld.). 

Boldeskul. — Bukowina. Erhielten 1788 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Boleminski W. Eeszczyc. — Preußen. Sind ein Zweig der Ostasz- 
ewski (Kytu. Kpt.). 

Bolemski W. Korab. - (Mich.). 

Bolescic Wappen. S. Jastrzybiec. 

Boieski. 1647, Konst, fol. 38. Wohl identifch mit den Bolewski 
W. Lodzia (Nsk. — Wld. Bork. Sp.). 

Boleslawski. Kr. Wislica 1460, Wojew. Sieradz 1607 (I)lg. — 
Nsk. - Liske 6, 13). 

Bolesta Wappen. S. Jastrzybiec. 

Bolesta W. Jastrzybiec. — Podlachien 1180. Von ihnen zweigen 
fich die Malewski ab. Führten um 181*3 in Polen den Adelsbeweis 


(Bbr. — Mich. — Ad. M. Pol.). 

Bolestraszycki W. Lis. — Wojew. Krakau 1330. Land. Przemysl. 
Stammen von den Swiatopelk, Gleichen Urfprungs mit den Grodowski 
und Zawadzki (Nsk. — Wld. Liske 6 LI). 

Bolesz W. Jastrzybiec. — Wojew. Krakau, Mafowien 1100, Groß¬ 
polen. Ein Zweig führte den Beinamen Pieszkowski (Nsk. — Wld. — 
Bbr. Kneschke). 

Boleszczyc Wappen. S. Jastrzybiec. 

Bolewski W. Lodzia. — Preußen 1630. Auch wohl Boieski ge¬ 
fchrieben. Führten um 181*3 in Polen den Adelsbeweis (Kneschke. 
Bork. Sp. Ad. M. Pol. Krosn.) 

Bolgowski. — S. Bolkowski. 

Bolidanowicz. Wojew. Kiew 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 
Bolikowski. Wojew. Plock 1667 (Konst. Bork Sp.). 
Boliminski. S. Bolominski. Bolinski W. Abdank. (Kpt.) 
Bolko W. Dzialosza. Pommerellen 1381» (Bbr.). 


Bolko W. Rogala - Großpolen 1380, Lithauen 1630. Führten den 
Beinamen Orczynski (Nsk.). 


Bolkowski W. Kola — Wojew. Lyczyca 1648. Auch wohl Bol- 
gowski gefchrieben (Nsk.). 

Boll. Galizien. Erhielten 1794 den Galizifchen Adel (Ad. M. Gal.). 
Bollheim. S. Hompefch. 

Bollo. — Böhmifches Gefchlecht. Erhielten 1410 den Reichsgrafen- 
fland. Kamen 1740 nach Polen. Erhielten 1708 das Poln Indigenat 
(Knefchke). 

Bollschwing. Kurland. Gehörten dort 1024 als Bolfchwing zur 
Ritterbank. In Preußen 1720 (Froel. — Flanss. — Mülv. Kpt.). 
Boimann. — Kr. Karthaus 1004 (Schuch). 

Bolme. — Kr. Schwetz 1401 (Maercker). 

Bolochowiec W. Nalycz. - Wojew. Sendomierz 1400 (Big). 
Bolominski VV. Leszczyc. - Preußen 1000 Auch Boliminski ge¬ 
fchrieben. Sind ein'Zweig der Ostichau, führten diefen Beinamen, änderten 
das W. (Nsk. - - Winckler). 

Bolsanowski VV. Kosciesza. : — Kr. Owrucz 1770. Auch Bolsunowski 
gefchrieben (Wld. — Bork. Sp.). 

Bolski. Lithauen 1703 (Wld. — Kpt.). 

Bolszewski \V. Rogala. — Führen den Beinamen Bibersztein (Kpt.). 
BolszÖW. Land Halicz 1427, 1048 (Bork. Sp. — Bbr. I.iske 0). 
Bolte. — S. Blocki. 

Bolten. — Liefland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.). 
Boltz VV. Beltv. — Schlehen 1360, dort auch wohl Polz gefchrieben, 
dann auch im Patriziat von Thorn 1600. Sind gleichen Urfprungs mit 
den Januszowski (Kneschke — Chronik v. Thorn). 

Bothatyn W. Bulad. - Wojew. Minsk 1013, Konst, fol. 8 (Nsk. 

— Bork. Sp.)’. 

Botkonski VV. Nalycz. Krakau 1000 (Bork. Sp. Korvt.). 
Boikowski. Wojew. Block 1700 (Bork. Sp.). 

Bototowicz. S. Kuwieczycki. 

Botoz. S. Antoniewicz. 

Bolsunowski. S. Bolsanowski. 

Bottuc. Wojew. Wilno 1079 (Nsk. Wld.). 

Botuboczek. — Lithauen 1538 (M. I.ith. Bork. Sp. Bon ), ' 
Bombalicki. — Land Orohicz 1015 (Nsk. - Herb. Kr. P.). 

Bombek. - - Wojew. Sendomierz 1697. VV 7 .: Schild von Roth und 

Blau gefpalten, rechts ein goldner, aufrechter Löwe, links ein rechter, 
filberner Schrägbalken mit 5 rothen Rofen belegt, kein Helmfchmuck. 
Biefes Wappen führen auch die Malkowski (Nsk. — Bncz. — I.iske 1. 
Wld. - Herb. Kr. P.). 

Bombek VV 7 . Ramult. Preußen 1500, Liefland, Mähren. Bienten 
1752 in den Preuß. Armee (Kneschke. Rangl. N Sieb». — Kytr. 

— Mülv. Eheh.). 

Bona. Bienten 1732 in der Poln. Armee (Flanss). 

Bonafous. In der Poln. Armee 1718 (Flanss). 

Bonar. - S. Boner. Bonarowa Wappen. — S. Boner. 

Bonasiewicz. Galizien. Eingetragen dort 1783 in die Adelsmatr 
(Ad. M. Gal.). 


»1 


Bonckendorff. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Boncza Wappen. In Blau ein lilbernes Einhorn; Helmfchmuck: 
vvaehfendes Einhorn. Es wird von etwa 1(X) Familien, von mehreren 


etwas abweichend geführt. 

Bonczkowski. S. Ityczkowski. 

Bondalicki. — Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bonechowski. — Land Chelm 1640 (Nsk.). 

Bonelli. Erhielten vom Reichst. 16.4b das Poln. Indigenat (Nsk.). 

Boner W. Bonarowa. — Wojew. Krakau 1380. W., welches 

Bonarowa genannt wird: Schild roth und filber gefpalten. darin eine Lilie 
von gewechfelter Farbe; Helmfchmuck: ein weiß und fchwarz gekleideter 
Mann, auf dem Kopfe ein Baret, das mit der Wappenlilie belegt ilt, in 
der rechten Hand eine fchwarze, in der linken eine weiße Fahne haltend. 
Sie Itammen aus den Niederlanden. Auch Bonar gefchrieben. Er- 
lofchen um 1650 (Nsk. - M. L - Bon. Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Boniakiewicz. Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 

(Ad. M. Gal.). 


Bonhorst. Preußen. Adliges Patriziergefchlecht in Danzig 1/12. 
W.: Schild durch eine (ilberne gezinnte Mauer getheilt. oben in Blau 
ein goldner, auf der Mauer fchreitender Greif, unten ebenfalls in Blau 
zwei aufwachfende lilberne Zinnenthürme neben einander (Stadtarchiv v. 


Danzig. — Kneschke). 

Bonicki. — S. Boniecki. 

Boniecki W. Boncza. — Mafowien, Land Czersk 1400. Auch wohl 
Bonicki gefchrieben. Gleichen Urfprungs mit den Fredro, führen in einem 
Zweige diefen Beinamen. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
<M1w. — Nsk. — Wld. Bork. — Dncz. - ZI Ks. 3, wo eine 
Genealogie entnommen ilt aus dem Buche: Kronika rodziny Bonieckich 
(Chronik der Familie B.) Warfchau 1875. — ZI. Ks. 4 Koryt. 


Bonikowski W. Brodzie. - Wojew. Plock 1600. Auch Bonkowski 
genannt (Nsk. - Krosn. Krs. Wld. — Kpt. — ZI. Ks. 1.). 

Bonin W. Korona. — Pommerellen 1500. Von ihnen zweigen lieh 
die Czeszewski, Sulicki alias Zulicki und Slawianowski ab (Nsk. — Arch. 
Königs*). — Gramer). 

Bonihski. — Wojew. Kalisz 1618 (Bork. Sp.). 

Bonisiawski W. Ogortczyk. Wojew. Plock 1764. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Mich. — Ad. M. Pol.). 

Boniuszko WC Nalgcz. Lithauen, Kr. Wilkomierz 1700 (Wld. 
Kpt. - Krosn.). 

Bonkowski W. Korab. — Nobilitirt 1580, Kronmatr. No. 324 (Czacki). 
Bonkowski. - s. Itykowski, — Bonikowski (Dncz. - Bbr. 
Rangl.). 

Bonneatl. -- Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1768 (Krs. 
— Mich). 

Bonnet. Kfinigr. Polen (Bork. Sp.). 

Bonowski W. Sas. - Galizien. Eingetragen dort 1783 in die Adels¬ 


matr. (Ad. M. Gal.). 


Bonsewski. Kr. Lauenburg 1568. Hießen zuerlt Bonsewitz 

(Kneschke Cramer). 

Bonszkowski. S. Bonczkowski. 

Bontani. - Königr. Polen. Erhielten dort Adelsanerkennung 1785. 
W .: in Miau ein w eißbekleideter, fchwebender, nach links gedreckter Arm, 
deffen Hand einen nach oben gerichteten Pfeil hält, oben von einem 
goldnen Kavalierkreuz, unten von einem nach rechts geöffneten, goldnen 
Halbmond begleitet; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbevveis (Herb. Kr. P. — Ad. ,\J. Pol.). 

Bontesz. — Bukowina. Frhielten 181b das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Boosiewicz (Kpt.). 

Borakowski W. Pykoslaw. — Land Warschau I WO. VV., welches 
Ppkoslaw genannt wird: in Blau ein Bogen und ein Köcher mit 5 Pfeilen; 
Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Eingetragen 178b in die Adelsmatr. 
von Galizien. Frhielten 17^8 Preuß. Adelsanerkennung.- Bienten 1818 
in der Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Dncz. 
(iritzner. — Rangl. — Ad. M. Gal. Ad. M. Pol.). 

Boratini. — S. Boratyn. 

Boratyn. ■ Frhielten vom Reichst. 1568 das Poln. Indigenat. 

Stammen aus -Italien, hießen dort Boratini (Nsk. — Lgn.). 

Boratyhski VV. Korczak. — Land Przemysl 1370. Sind ein ur- 
fprüngliches KulT. Fürllengefchlecht, (lammen von den Bozvdar, führen 
auch wohl dielen Beinamen. Von ihnen zweigen (ich die Malczvcki, 
Pgbkowski, Chahkowski, 'I'amanowski, Michalewski ab. Siedelten um 
1600 nach Rußland über. Ein Zweig blieb in der Ruff. Wojew., wurde 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen (Ppr. — Nsk. Dncz. 
— Ad. M. Gal. Liske 1. Sp. Ryc P. -- M. Lith — Bon. — Kos.). 

Boratyhski \\. Ostoja. — Lithauen, Kr. Orszan. 1578 (Nsk.). 

Boratyhski VV. Topor. Ruff. Wojew. 1400. Sind ein Zweig der 
Krasnopolski (Nsk.). 

Borawski VV. Boycza. Land Wizna 1700. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Borawski w. Cholewa. - Mafowien, Land Wizna 14(0, Ruff. 
Wojew. 1761. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Mlw. 

Wld. - - Bbr. Ad. M. Gal.). 

Borawski w. Junosza. - Königr Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol!). 

Borcewicz. Samogitien 1528 (JV1. Lith. — Bork. Sp.). 

Borch W. 4’rzy Kawki. — Ließ and 1480. Stammen aus Italien, 
führten im VV.: in Silber 2 fchwarze, zu 2 und 1 gellellte Dohlen (Kawki) 
mit rothen Füßen, und zwei Ritter als .Schildhalter. Erhielten dann von 
dem Fürlten Philipp von Pommern als Vermehrung des W. den Pommerfchen 
Greif, änderten das lilberne Feld des Stammwappens in ein goldnes, auf 
das VV. den Fürdenhut. König Zygmunt der Große von Polen ertheilte 
ihnen die Grafenwürde, vermehrte auch das W. dadurch, daß der eine 
.Schildhaltende Ritter in die eine Hand zwei Schwerter, in die andere eine 
Standarte mit den Buchllaben S. R. erhielt, der andere Ritter durch den 


Poln. Adler mit Krone und Scepter erfetzt wurde, außerdem erhielten fie 
in das W. einen Triangel mit der Auflchrift tres in unum (wegen der 
Vereinigung der 3 YV.), gab auch den YY ahlfpruch „omne trinum per- 
fectum“ hinzu.. König W'ladyslaw I\'. beitätigte die Würde als Graf von 
Borchowo. Den Deutlchen Grafentitel erhielten (ie 1495 und 1783 (Wld. 
— Bork. — Gräfl. Tafchenb. — Sp. Kyc. P. Kos. — Liske 1). 

Borch YV. Zadora. — S. Borek. 

Borchart YV. Jastrzybiec. Königr. Polen (Bork. Sp. - - Krosn.). 

Borchertsdorf. S. Rembowski. 

Borchowski W. I.ubicz. — Podlachien, Land Drohicz 1550. Dienten 
in der l’reuß. Armee (Nsk. — Rangl. - N. Siebni.). 

Borchowski W. Zadora. — S. Brochowski. 

Borcikowski W. Junosza. (Mich.). 

Borck. Preußen 1600, Liefland 1678. Auch wohl Borek gefchrieben. 
YV.: in Blau ein mit Feuer gefülltes Feuerbecken; Helml'chmuck: ein 
Feuerbecken zwilchen einem blauen und rothen Flügel. Stammen aus 
Pommern. Gleichen Urfprungs mit den P’rek. Huldigten, als Borck, 
Freußen 1773 (Nsk. - Zern. — Mülv., lvhelt. Arch. Königsb.). 

Borcze. Bukowina. Erhielten 1789 und 1800 das Galizifche 
•ndigenat (Bork. Sp.). 

Borczile. Bukowina. Erhielten 1789 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Borczykowski. — S. Borzyskowski. 

Borczyn. — Land Lomza 1650 (Dncz.). 

Borczynski. Lithauen 1763 (Wld.). 

Bordziakowski W. Jastrzgbiec. Galizien, Kr. Trembowla. Ein¬ 
getragen 1783 in die Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Bordzichowski. Preußen 1817 (Arch. Königsb.). 

Bordziiowski YV. Bialynia. — Mafowien 1440, Lithauen 1480. Führen 
den Beinamen Harbuz. Erhielten 1777 Ruff. Adelsheltätigung (YY’ld.). 

Borecki \\’. Holobog. Ruff. Wojew. 1550. Kamen auch nach 
Schlehen, wo he auch Boreck und Boreg genannt wurden. Eingetragen 
1783 in die Adelsmatr. von Galizien, doch ohne Wappenangabe (Nsk. 
Bbr. — Ad. M. Gal. — Liske L Krosn. Ksk. 1, 3.). 

Boreg. S. Borecki. 

Borek W. VYutf. — Wojew. Krakau 1400, 1739, Kr. Rawa 1789. 
YV .: in Roth eine Schlange mit einem goldnen Apfel im Maule. Huldigten 
Preußen 1798. (Nsk. — Krs. - Koryt. - Pr. H. L. — ZI. Ks. 3,5). 

Borek YY’. Zadora. — Wojew. Krakau. Nobilitirt 1533, Kronmatr. 
K. 400. Auch Borch gefchrieben. Nannten lieh fpäter auch Borski 
(Nsk. — Czacki.). 

Borek. Schlehen 1573. YY’.: Schild fchwarz und golden getheilt, 

oben ein gewaffneter Mann in römifcher Tracht mit Sturmhaube, in der 
linken Hand einen goldnen Stab aufwärts haltend, unten 3 Sterne; Helm- 
Ichmuck: der gewaffnete Mann. Erhielten 1578 das Böhmifche Indigenat. 
Führten um 1700 den Freiherrntitel (Sinap. Kos.). 

Borek. Preußen. Erhielten 1740 das Indigenat für Poln. Preußen. 
YV.: drei YY'ölfe (Bork. Sp.). 


Borek. — Nobilitirt 1569, Kronmatr. No. 257. Auch Bork gefchrieben 
(Czacki). 

Borek. — S. Borck, Borkowicz, - C.ostynski. 

Boremlski \V. Pogon 1. -- Wolynien 1452. Fürltengefchlecht, das 
fich von den Sanguskko ableitet, 161(3 erlofchen ift. Von ihnen zweigten 
lieh die Boreysza unter Annahme des W. Wadwicz ab. (Nsk. — VVId. 

— Kos. — Bon). 

Boremski W. Nabram. Dienten feit 1773 in der l’reuß. Armee (Rang!.). 

Borenski. -- S. Borynski. Borepolski. S. Bozopolski. 

Boresza. — Lithauen 1764 (Kpt. Wld.) 

Boreszowski. — s. Epinger. 

Boretti. - Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Pol. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Borewicz VV. Prus. — S. Borewicz VV Slepowron. 

Borewicz VV. Slepowron. — Lithauen 1700, Oltpreußen 1820. Es 
wird ihnen auch das VV. Prus zugefchrieben, mit welchem lie um 1825 
in Polen den Adelsbeweis führten. Dienten 1790 in der Preuß. Armee 
(Wld. — Bbr. — ZI. Ks. 5. — Rangl. — Kneschke. — Ad. M. Pol.). 

Boreyko VV. Dofgga (Kpt. Bork. Sp.). 

Boreyko VV. Jastrzgbiec. Lithauen 1650 (Nsk.). 

Boreyko VV. KoSciesza. Wolynien 1660 (Bbr.). 

Boreyko. - Lithauen 1398, 1790. VV.: ein halbgekrücktes Kreuz, 
kein Helmfchmuck. Ein gleiches VV. führen die Borzym. Von ihnen 
zweigen lieh die Chodkiewiez ab. (Nsk. — Wld. - Bork. Sp. — Krs.). 

Boreysza W. Wadwicz. Lithauen 1569. Sie lind ein Zweig der 
Boremlski VV. Pogon L, änderten das VV. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Wld. — Dncz. — Bbr. — Bork. -- Ad. M. Pol.). 

Borgentreich. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Borgin. Nobilitirt ex neofita vom Reichst. 1764 (Mich.). 

Borgkowski. S Borzvskowski. Borguwelen. S. Sprenge. 

Bork VV. Rola. Mal'owien. Nobilitirt 1570. Kronmatr. No. 237 
(Czacki. — Koryt.). 

Bork. — In Pommerellen 1650. VV.: in Blau zwei rothe Füchfe 
übereinander; Helmfchmuck: ein wuchtender, rother Hirfch (Arch. Künigsb. 

- Cramer). 

Bork. - S. Borek, — Borkowicz (Nsk. — Wld. Bbr. Dncz.). 

Borkaty. -- S. Zarnowiecki. 

Borkiewicz. Land Krakau. Erhielten 1802 den Galizifchen Adel 
und als VV'.: Schild von Gold und Roth getheilt, oben ein aufwachlender, 
Ichwarzer Adler mit ausgebreiteten Flügeln, unten ein Hirlchkopf mit 
Geweih; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsheweis (Ad. M. Gal. Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. Krosn ). 

Borkinski. Land Warfchau 1697 (Wld.). 

Borko. - S. Borkowicz. 

Borkotap VV'. Korsak. Lithauen 1580. Sind ein Zweig der Korsak. 
Auch Borkulab und Burkolap gelchrieben (Nsk.) 

Borkowicz VV. Napiwon. Schlehen 1250, Großpolen 1343. Sie 
Hammen aus Deutlchland, hießen urlprünglich Bork, Borko, auch Borek. 
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Führten im W.: zwei laufende Wölfe unter einander, erhielten um 1340 
vom Könige von Polen das W. Napiwon. Von ihnen zweigen (ich die 
Gostynski, Radzimski und Wloszakowski ab (l)lg. — Nsk.). 

' Borkowicz. —• S. Strutynski. 

Borkownicki. 1644 (Starowolski: Monumenta fol. 434). 

Borkowski VV. Belina — Kr. Biecz 1618 (Bork. Sp.). 

Borkowski VV. Ciolek. — Land Lukow, dann Land Przemysl 1633 
Oork. Sp.). 

Borkowski \V. (irzymala. — VVojew. Sendomierz und Sjeradz 1615, 
Land Dobrzyn 1770. Huldigten Preußen 1773 (Nsk. — Krs. - VVld. 
Zern ). 

Borkowski \V. Junosza. — Mafowien 1400, Ruff. Wojew 1700. 
Sind ein Zweig der Rosciszewski. Erhielten 1866 den Oeltr. Grafentitel. 
Fuhren zum \V. zwei weiße Polnilche Adler als Schildhalter und die 
Devife: Semper recta progreditur vita. Die nicht gräfliche Linie führte 
um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. Ppr. — Bbr. — Kneschke. 

— Bork. — Ad. M. Pol. Kos. — ZI. Ks. 3. — Gräfl. Tafchenb.). 

Borkowski VV. Lubicz. — Preußen. Sind ein Zweig der Kobvlinski 
(N. Siebm 1 

Borkowski VV. Labydz. — Podlachien 1350, dann in verlchiedenen 
W()jewodI chaften. Sie (lammen von den Dunin. Gleichen Urfprungs 
mit den VVgsowicz. Von ihnen zweigen (ich die 1 .abydzki und Sulgostowski 
ab. Erhielten 1547 von Kaifer Karl IV. den Römilchen Grafentitel; ein 
Zweig erhielt 1738 den Sächf. Grafentitel und 1818 den Oeltr. Grafen- 
ltand. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Bork. — Nsk. 

— Dncz. — Krs. — Kos.. ZI. Ks. 15, 30. — Gräfl. Tafchenb. 

Ad. M. Pol.). 

Borkowski \V. Nowina. Land Luck 1550, Podlachien 1780, 

Galizien. Führten zeitweife den Beinamen Giza. Eingetragen 1780 in 
die Adelsmatr. von Galizien (Nsk Wld. Bbr. — Korvt. — 
Ad. M. Gal ). 

Borkowski VV. Sulima. Wojew. Sendomierz 1670, Galizien. 

Eingetragen 1800 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. Bork. - 
Ad. M. Gal). 

Borkowski. — Preußen. VV.: Schild roth und blau gefpalten, darin ein 
nach oben geöffneter Halbmond, auf welchem ein Doppelkreuz lieht, beide 
von gewechselten Farben (Kneschke). 

Borkowski. Preußen. Sind ein Zweig der v. Langheim. VV.: 
n Gold ein rother Greif; Helm fehmuck: 3 Straußenfedern (N. Siebm. 

— Kgtr.). 

Borkowski VV.? — (Nsk. Dncz. - Bbr. - VVld. - Rangl. — 
Zern. Ad. M. Pol. — Ad. M. Gal. Arch. Königsb. — Handb. d. 

Pr. Ad. 3. — ZI. Ks. 3. — I.iske 1. Krosn.). 

Borkutab. S. Borkolap. 

Borlasz. — Dienten 1700 in der Preuß. Armee (Rangl ). 

Borlecki. Wojew. Sendomierz 1648 (Nsk ) 

Borman. Nobilitirt vom Reichst. 1768. VV: in Blau auf 
fchwebendem, grünen Boden ein links gewendeter, auf den Hinterfüßen 


Itehender und gekrönter, goldner Löwe, in den Vorderpranken einen 
fenkrechten Pfeil haltend; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Führten um 
1825 in I’olen den Adelsbeweis (Krs. — Mich. — Flanss. - Herb Kr I’ 
— Ad. M. Fol.). 

Born W. Ksiyzyc. — Pommerellen 1432. VV.: in Flau ein lilberner 
nach oben geöffneter Halbmond, jedes Horn mit einem goldnen Stern 
befetzt. Auch v. Borne und von dem Borne genannt. Nannten (ich in 
einem Zweige Brödzki. Huldigten Preußen 1771» (Kneschke. — Winckler. — 
Zern. — Cramer). 

Borna W. Dolivva. Pommerellen 1550. Sind ein Zweig des 
deutfchen (iefchlechts von dem Borne. Auch Born und Borne genannt. 
Nach Adoptirung eines v. Fallois um 1870 nannte lieh diel'er Born v. 
Fallois. Huldigten Preußen 1772 (Stammbaum der Familie. — Zern. — 
Maercker. — Areh. Kynigsb. — M. Lith. Bon.). 

Bornowski W. Brochwicz. Malbwien 1560, Preußen 1600 (Nsk.) 
Bornstedt. Dienten 1710 in der Poln. Armee (v. Schöning, l’reuß. 
Generale). 

Borodelski. — S. Brodelski. 

Borodowicz. Lithauen I.“».'34 (M. Lith. Bork! Sp.). 

Borodzicz VV. Brodzlc. — Lithauen lf»73, Galizien. Auch Borodziec 
und Borodziez gefchrieben. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien. Führten um 1820 in Polen den Adclsbeweis (Nsk. Wld — 
Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Ad. M. Gal.). 

Borodzinski. Wojew. YVitebsk 1073 (Nsk.) 

Boroski. - S. Borowski VV. Gozdawa. 

Borowicki VV. Dybno. Kr. Lida, Wolynien 1648, Großpolen 1863 
(Nsk. — Wld. — Krosn. — ZI. Ks. 2. — Kneschke). 

Borowicz. Preußen 1 ">80. Führen den Beinamen Kurewa; Dienten 
1774 als Borowitz in der Preuß. Armee (Kpt. — Krs. Kytr. 
Krosn. — Rangl.). 

Borowiecki VV. Cholewa. Land Lomza 1483 (Mlw.). 

Borowiecki VV. Ggonczyk. Wojew. Sendomierz 1607 (Nsk.). 
Borowinski. 1444 (Bielski, fol. 381. — Kromer, lib. 21. 

Ppr. — Nsk.). 

Borowski W. Abdank. — Wojew. Sendomierz 1600. Sind ein 
Zweig der Skarbek. Eingetragen 1782 und 1848 in die Adelsmatr. von 
Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Wld. 

Krs. — Bbr. - Bork — Herb. Kr. P. - Ad. i\J. Pol. - ZI. Ks. 2, 12 - 
Ad. M. Gal.). 

Borowski VV. Gozdawa. — Samogitien 1409. Stammen von den 
Ruff. Fürlten, legten aber den Fürllentitel ab. Auch Boroski gefchrieben. 
Blühen noch jetzt (Nsk. - Kpt. M. Lith. Bon. — ZI. Ks. 7. 

Ki is.). 

Borowski VV. Jastrzybiec. Land Dobrzyn 1550, Preußen. Hießen 
urfprünglich ( udzinowski. Nannten lieh in einem Zweige Lagiewnicki. 
Erhielten in einem Zweige 1808 den üeltr. Baronstitel. Eingetragen 1782, 
der Baronzweig 1817 und 1840 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. - N. Siebm. - Kytr. 
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- Kos. Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. - Ad. M. Gal. — Arch. 
Königsb.). 

Borowski VV. Junosza. Mal'ovvien 1600, Wojew. Pofen und Lyczyca 
1697. Gleichen l Jrfprungs mit den Borkowski W. Junosza (Nsk.). 

Borowski \V. Lis. — Preußen 1667. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. 

Lgn. - Flanss. — Zern. — Kytr.). 

Borowski VV. Lubicz. — Land Chelm 1600, Samogitien 164b, Land 
Dobrzyn 1(4)7. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Wld. — Ad. M. Pol.). 

Borowski \v. Ogonczyk. - Ruff. W'ojew. 1635, Pommerellen 1550, 
W’ojew. Kulm 1690 auch Berewski und Berezewski genannt. Huldigten 
Preußen 1772. Eingetragen 1732 und 1H41 in die Adelsmatr. von Galizien. 
Von ihnen zweigen lieh die Piskarzewski ab (Nsk. ■ ZI. Ks. 2. - Krs. 

Zern. - Ad. M. Gal. Maercker). 

Borowski VV. Pilawa Wojew. Krakau 1550. Sind ein Zweig 
der Kamieniecki (Ppr. Nsk.). 

Borowski WO Prus 1. W’ojew. Sieradz 1532 (Nsk.). 

Borowski. — l.udwik, Erzbifchof von Gnefen, erhielt 1331 den 
Preuß. Adel (Bork. Sp.). . 

Borowski. Erhielten 1327 den Preuß. Adel. \V.: Schild quadrirt, 
im 1 und 4. Felde je ein Hirfchhorn, im 2. und 3. je ein Löwe (Bork. Sp.). 

Borowski — (Nsk. — Krs. Dncz. — Wld. - Bbr. — Ad. M. 
Pol. Ad. M. Gal. — Arch. Koenigsb. Kytr. - Pr. H. L. Hdb. 
d. Pr. Ad. 2. - Liske 1. — ZI. Ks. 2. - Krosn. — Ksk. 2). 

Borowy. — Land Ciechanow 1(4)7 (Konst. — Bork. Sp. - Krosn.). 

Borozne. Wolynien 1000 (Wld.). 

Borsa VV. Dolyga. Land VVizna 1443, Wojew. Lyczyca 1373 
(Mlw. - Nsk. — Wld. — Korvt. Bork.). 

Borsa VV. Nalycz. S. Drzewiecki. 

Borschan. Bukowina. Erhielten 17 c >3 und 1303 das Galizifche 
Indigenat (Bork. Sp.). 

Borski VV. Koss. — Pommerellen. VV.: in Blau 2 mit einander 
ringende, weiße Windhunde. Führten den Beinamen Koss (Kneschke). 

Borski W. Lew. — Land Bütow Lauenburg 1575. VV.: Schild 

fchrägelinks roth-grün getheilt, oben ein aufwachlender goldner Löwe, 
unten kein Bild (Kneschke Gramer). 

Borski VV. Noga. Preußen, Kr. Karthaus 1650, Kr. Gnelen 1750. 
W., welches Noga genannt wird: in Roth ein lchwebendes, nacktes Bein, 
deflen Wade von oben nach unten von einem Pfeile fchrüge durchbohrt 
ilt; Helmlckmuck: ein Adlerflügel. Führten um 1325 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. Krosn.). 

Borski W. Zadora — Pommerellen 1575. Sind ein Zweig der 
Borek (Kneschke). 

Borski. — S. Burski. 

Borsnicz. Schlehen 1338. VV, : Schild in 9 Feldern blau und 
hlher gefchacht; Helmlchmuck: ein Theil des Schildes. Dienten 1771 als 
Borsnitz in der Preuß. Armee (Sinap. — Kneschke. Rangl ). 

Borsowski. Ruff. Provinz 1464 (Bork. Sp.). 


Polnifihe Adel 


Börstel. ■ Erhielten vom Reichst. 1685, Konst fol. 120, das Poln. 
Indigenat (Mich.). 

Borszicki. — Großpolen, Mähren 1650, Schlehen (Sinap.). 

Borsznak. - Wojew. Nowogrod 1764 (Wld. — Kpt.). 

Borszowicz W. JastrzQbiec. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. — 
Bork. Sp.). 

Borszowyc W. Nalecz. Wojew. Krakau 1447 (Dlg. - Bork. Sp.). 

Borsztett. - - Preußen 1530 (Bbr.). 

Bortkiewicz W. Lubicz. Lithauen 1680. Führen den Beinamen 
Todwid. Führten um 18125 in l’olen den Adelsbeweis (ZI. Ks. 4. 

Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Bortkiewicz. — S. Szylanski. 

Bortko. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.) 

Bortkowicz. - Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Bortnowski W. Korczak. Wojew. Sendomierz, dann Großpolen 
1780. Führten in einem Zweige den Beinamen Juszkiewicz (Wld. - 
Krosn.). 

Bortowski. Wojew. Nowogrod 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Boruchowski W. Doliwa. — Wolynien. 1500, Samogitien 1532, 
Wojew. Lublin 1674. Auch wohl Baruchowski genannt (Nsk. — Ppr. 

- Koryt. Liske 1). 

Borucki w. Rola. Wojew. i.Qczyca 1550, Land Warfchau 1648, 
Preußen und Großpolen 1760. Führten in einem Zweige den Beinamen 
Nosek. Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. - - Wld. Flanss Koryt. Kneschke. Ad. M. Pol. 
— Pr. H. L KQtr. Krosn.). 

Borucki W. Tarnawa (Mich ). 

Borucki. Pommerellen. Führen den Beinamen Drywa (Gramer). 

Borukowski W. Junosza. Mafowien 1482. Gleichen Url'prungs 
mit den Bielinski. Wohl 1585 erlofchen (Nsk. - Liske 8). 

Borunski. Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adels- 
beweis (Ad. M. Pol.). 

Boruta \v. Jastrzebiec. Malowien 1450. Von ihnen zweigen 
(ich die Wykowski ab (Nsk.). 

Boruta W. Nowina. — Land Warfchau 1440. Führen den Bei¬ 
namen Sepowicz (Nsk. Mlw. — Kpt. — Krosn.). 

Boruta. S. Gzartoryski W. Lubicz. 

Borwitz W. Junosza. - Schlehen 1413. W.: der Widder lieht 
nach links zurück; Helmfchmuck: 2 Büffelhörner, das rechte hlberne mit 
rothem Balken belegt, das linke roth, belegt mit hlbernem Balken. Blühen 
noch jetzt als v. Borwitz und Hartenstein (Sinap. — Kneschke). 

Borychowski. - Land Drohicz 1673 (Nsk.). 

Borycki \V. Tarnawa. — Wojew. Sendomierz, Ruff. Wojew. 1648. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ppr. - Oks. Nsk. - 
Ad. M. Pol.). 

Boryczewski. Land Bielsk 1764 (Wld.). 

Borynski W. Wieze. - Schlehen 1570. Sind ein Zweig der Raszyc. 
Auch Borenski gefchrieben (Nsk. - Kneschke. — Bork. Sp.). 
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Borysiewicz. Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Gal.). 

Boryskowski. - - Kr. Schwetz 1670. Dienten als Boriskovvski 1756 
in der Freud. Armee (Rangl. — Maercker). 

Borystaw \V. Belina. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Borys+awski W. Sreniawa. Großpolen 1550, Podolien 1648, 
Puff. W'ojevv. 1676. Auch wohl Borzyslawski gefchrieben. Führten die 
Feinamen Kaniuk, Koniukowiqt, Myszkowi^t. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
löks. - Nsk. — Krs. - ZI. Ks. I, 2, 6, 9, wo die volle Genealogie. 

Wld. Bbr. - Bork. Ad. M. Gal. Ad. M. Pol. - 
Uske 10). 

Borysowicz VV. Diva — Lithauen, Kr. Kowno 1700. Führten um 
•825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. - Bork. Sp. — Ad. M. Pol. 
Herb. Kr. P. Krosn.). 

Boryswsoki. — Land Lukow 1700 (Nsk.). 

Boryszewski W. Rawicz. - Mafowien 14S0, 16.12. Eingetragen 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Ppr. Nsk. ■ Wld. — Dncz. 

Ad. .VI. Gal.l. 

Boryszkowski. Pommerellen 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Boryszowski W. Poraj. Land Qieltu 1441. Sind ein Zweig der 
ÜUzeiiski Gleichen llrlprungs mit den Jaktorowski und Krzepicki 
(Nsk.). 

Borza. Wojew. Sieradz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Borzd$bski. - Wojew. Nowogrod 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Borzdynski. Wojew. Minsk 1648 (Nsk.). 

Borzechowski w. Lubicz. Wojew. Lublin 1550 (Nsk. 
Dncz. Bbr.). 

Borz$cki W. Pdlkozic. — Wojew. Lublin 1115. Eingetragen 1782 
in die Adelsmatr von Galizien. Führten um 1840 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk Krs. Wld. - ZI. Ks. 5, 9. ■ - Bork. Ad. M. 
Gal. — Ad. M. Pol. Krosn. Ksk. 1, 2). 

Borzejowski W. Drya. Wojew. Kalisz 1500 (Ppr. — Bork. Sp. — 
Koryt.j. 

Borzek. Galizien. Führen den Beinamen Tymieniecki. Kin- 
getragen 1781 in die Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Borzemski W. Jelita. Mafowien, Land Liw 1599. Auch Bozemski, 
Borzymski und Borzynski gefchrieben. Eingetragen 1782 und 1811 in 
die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. — Ad. M. Gal.). 

Borzestowski W. Lubicz. Preußen, Kr. Karthaus 1750 (Kneschke). 

Borzestowski. Pommerellen 1816. VV.: ein nach oben geöffneter 
Halbmond, deffen jedes Horn mit einem Rehbock befetzt. Führen den 
Beinamen Socha (Arch. Künigsb.). 

Borzewicki W. Grzymala. — 1550 (Koryt.). 

Borzewicki W. Rawicz. — Wojew. Sieradz 1648 (Nsk.). 

Borzewski W. Lubicz. — Land Dobrzyn 1580. Führten um 1825 
>n Polen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. — Bork. - ZI. Ks. 6. ■ 
Ad. M. Pol. Krosn.). 
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Borzniowski VV. Mqdrostki. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. 
Bork. Sp.). 

Borzobochaty. - Bithauen 1560 (Nsk. — Wld. - Bbr.). 

Borzobohaty. — s. Krasienski W. Topor. 

Borzobot. Lithauen (Bork. Sp.). 

Borzostowski. - Kr. Berent 1610 (Zeitfchr. Westpeuß. Geich. XIII.). 

Borzuchowski. — Wojew. Lublin 1674 (Konst. — Bork. Sp.). 

Borzychowski. — S. Borzyskowski. 

Borzykowski W. Abdank. — Wojew. Sieradz 1582 (Oks. - Nsk.). 

Borzykowski W. Lodzia. - Wojew. Sendomierz 1700. Wohl gleichen 
Urfprungs mit den Sluzowski (Nsk. — Krs. — Wld. — Krosn.). 

Borzykowski. -- s. Borzyskowski. 

Borzym W. Belina. — Land Drohicz 1750. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Borzym W. Borevko. Podlachien 1600, Galizien. Eingetragen 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. - Mlw. Kpt. — Wld. — 
Ad. M. Gal.). 

Borzyminski W. Abdank. — Land Dobrzyn 1622 (Nsk. - Wld.) 

Borzymowski W. Belina. — Xlafowien 1510, Land Chelm 1764 
(Nsk. — Wld. — ZI. Ks. 2). 

Borzymowski W. Lubicz. Lithauen, Wojew. BrzeSd 1650 (Nsk. — 
Wld. Ksk. 1, 2). 

Borzymowski W. Lada. — Land Wizna 1500, Wojew. Polock 
(Nsk. Bbr.). 

Borzymski W. Abdank. — (Kpt.). Borzymski. — S. Borzemski. 

Borzynowski W. Topacz. Wojew. Sendomierz 1580 (Ppr.). 

Borzynski. S. Borzemski. 

Borzyskowski W. Lew. Kr. Könitz. W.: ein Löwe; Helmfchmuck 
2 Straußenfedern. Führen den Beinamen Chadyn (Arch. Königsb.). 

Borzyskowski. Pommerellen. Sind ein Zweig der Donau alias 
Dohna, führen deren W. und diefen Beinamen. Huldigten Preußen 1772. 
Ein Zweig nahm wohl das W. Lodzia an (Winckler. — N. Siebm. Zern ). 

Borzyskowski. Kr. Könitz. W.: in Koth ein nach oben geöffneter 
goldner Halbmond, überhöht von einem aufrechten oder geltürzten Pfeil, 
der von 2 Sternen begleitet ilt. Führen den Beinamen Fischk, auch 
Fiszka (Arch. Königsb.). 

Borzyskowski. Pommerellen 1600, 1820. Sind ein Zweig der 
Wysk. Auch Borzychowski, Borzykowski, Borczykowski und Borg- 
kowskv gelchrieben (Winckler. - Kneschke). 

Borzystawski. - S. Boryslawski. 

Borzyszewski. — Wojew. Sieradz 1486 (Mlw.). 

Borzyszkowski W. Szeliga. Großpolen, Pommerellen 1650 (Bbr.). 

Borzywöj W. Tt;pa Podkowa. — (Mich.). 

Bosacki W. Sas.‘ — Lithauen 1764, Galizien. Eingetragen als 
Bosadski 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Wld. — Ad. M. Gal.). 

Bosak. S. Haukes. 

Bosakowski W. Godziemba. Kujawien 1600, Lithauen 1700 
(Wld. - Nsk.). 
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Bosanowski. — Kr. Owrucz (Bork. Sp.). 

Boscamp — Erhielten 1778, Konst, fol. 80, das Pol. Indigenat. 
W.: Schild von Roth, Silber und Blau getheilt, oben ein fliegender fchwarzer 
Adler in der Mitte ein fchvvarzer Büffelkopf, unten lieben grüne Baume 
neben einander; Helmschmuck: 5 Straußenfedern. Führen den Beinamen 
Easopolski. Dienten um 1815 in der Preuß. Verwaltung. Im Kr. Schroda 
1850 (Wld. - Mich. — Kneschke). 

Bosiacki. Eithaucn, Wojew. BrzeSü 1674, Galizien. Eingetragen 
1811 in die Adelsmatr. von Galizien, ohne Wappenangabe (Nsk. — Krs. - 
Wld. Ad M. Gal). . , 

Boski W. Jasienczyk. • Wojew. Rawa 1450, Land ( zersk. Huldigten 
Preußen 1798. Dienten 1804 in der Preuß. Armee. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. Krs. — Koryt. Rangl. 
Bork. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. - Pr. H. L. - Liske 1. 

Ksk. 1,2. — Krosn.). 

Boski. — S. Okuszko, — Okuszkowicz. 

Bosniacki. Ruff. Provinz 1770. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien, ohne Wappenangabe (Bbr. — Ad. M. Gal. — Wld.) 

Bosroger le Roy. Erhielten dasPoln. Indigenat vom Reichst. 1767' 
(Konst. - Krs. — Mich. Bbr.). 

Bossowski W. Grzymata. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — 

B ° rk Bossowski W. JastrzQbiec. - Wojew. Krakau 1732 (Bork. Sp.). 

Bossowski W. Slepowron. Land Sanok 1712. Eingetragen 178- 
in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adels- 
beweis (Ad. M. Gal. - ZI. Ks. 2. Ad. M. Pol.). 

Bossowski W. Szeliga. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Bossowski W ? ln der Preuß. Armee (Rangl.). 

i W. Wieniawa. (Kpt. — Koryt.). — S. Komierowski W. 


Bostowski W. Szeliga. - Wojew. Sendomierz 1468 (Mlvv. Nsk.). 
Bosy. Nobilitirt 1594, Kronmatr. N. 377 (C'zacki). 

Boszczewski. — Ruff. Wojew., Land Lwow 1402 (Bork. Sp.). 
Boszkowski w. Warnia. - Kujawien 1670 (Nsk ). 

Boszukinski. Lithauen, Kr. Upita 1700 (Wld.). 

Botezal. — Bukowina. Erhielten 1805 das Galizische Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Botgurski. S. Badgurski. 

Bothmar. — Preußen 1598 (Mülv., Ehe!!.). 

Botkiewicz. — Wojew. Troki 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Botocki. — Lithauen 1763 (Wld.). 

Botowic W. Korwin. — (ZI. Ks. 3.). 

Bottifli. -- Italienifohes Gefchlecht in Ferrara. Erhielten vom Könige 
von Polen 1774 den Polnifchen Marquistitel (Bork. Sp. — Kos). 

Boturzynski w. Lzawa. — Wojew. Krakau 1429, 1569 (Nsk.). 
Botwina. — Lithauen, Wojew. Smolensk 1528 (Bbr. — M. Lith. 
— Bon.). 
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Bouffalt W. KoSciesza. Lithauen 1540. Sind ein Zweig der 
Doroszkievvicz. Auch Bohufai gefchrieben. Irrthümlich wird ihnen auch 
wohl das W. Lis zugefchrieben (Nsk. - Wld. — Krs. — ZI. Ks. 9 13, 
18. — Ksk. 2. - M. Lith. — Bon. - Sp. R yc . P). 

Bouman. - S Zaleski W. Godziemba, Bauman. 

Bourmeister. — S. Radoszkowski. 

Bouslawski. — I.ithauen, Wojew. BrzeSü 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Bouszewicz. - Lithauen, Kr. Orszan 1764 (Wld). 

Bowdynowicz. Nobilitirt vom Reichst. 1661, Konst, fol. 69. Führen 
den Beinamen Krawczenko (Nsk.) 

Bowrovvicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.) 

Boxa. — S. Karniowski. 

Boxycki W Tarnawa. Wojew. Sendomierz 1560 (Ppr. — 
Bork. Sp.). v 

Boxycki W. Zaremba. — Wojew. Sendomierz. Beiz 1697 (Nsk.). 

Boxycki - Nobilitirt als Boxicki 1589, Kronmtr. No. 427 (Gzacki.). 

Boybuski. Kujawien 1436 (Nsk.). 

Boycza Wappen. ln Roth ein goldnes Kreuz mit 3 Querbalken: 
doch wird auch angegeben: filbernes Kreuz in Blau; Helmfchmuck: drei 
Straußenfedern. Es wird auch Modzela und Piaszczna genannt. Es wird 
von 7 Familien geführt. 

Boydt. — Preußen 1686 (Froel.). 

Boyen., --Oftpreußen. Erhielten 1672 den Brandenburgifchen, dann 
in Zweigen 1701 und 1705 den J J reuß. Adel. W.: Schild geviert mit 
Herzfchild, in dem ein wachfender Palmbaum, deffen Stamm von einer 
Krone umfchloffen ilt, im 1. Felde ein Arm mit Schwert, im 2. ein Kallell, 
im 3. ein halber Adler, im 4. eine Fahne. Sie Rammen aus den Nieder¬ 
landen. Dienten in der Polnund l’reuß. Armee (Kneschke. 
Gritzner). 

Boygis. — Lithauen 1763 (Wld). 

Boykowski. Land Czerniechow 1769 (Bork. Sp.). 

Boynar W. Nowina. Lithauen 1413. Auch Bievnar und Gomar 
genannt (Nsk.). 

Boynowski. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 
(Mich.). 

Bozawola I., Wappen. In Blau ein nach unten geöffnetes, filbernes 
Hufeifen, das ein filbernes Kavalierkreuz umfchließt und mit einem folchen 
Kreuze oben befetzt ist, unter dem Hufeifen ein goldner nach oben geöffneter 
Halbmond; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Es wird von 16 Familien 
geführt. 

Bozawola II., Wappen. S. Poznanski. 

Bozejowski W. Drya. — Ruff. Wojew. 1289, dann Wojew. Kalisz. 
Sind ein Zweig der \lutyna. Gleichen llrfprungs mit den Tr^bczvnski 
(Dncz. - Bbr.). 

Bozemski. — S. Borzemski. 

Bozeniec. S. Jefowicki. 

Bozenski. — Wojew. Gnefen 1618 (Bork. Sp.). 

Bozepolski. — S. Bozopolski. 
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Bozera Ruff. Wojevv., Land Lwow 1375 (Rork. Sp.). 

Bozezdarz Wappen. — In Rlau ein filbernes Ralkenkreuz, auf jedem 
Ralkenende mit einer fchwarzen Lilie belegt; Helmfchmuck; ein Pfauen¬ 
feh wanz, belegt mit gleichem Kreuz mit den Lilien. Es wird von 
5 Familien geführt. . 

Boznanski \V. Nowina. Wolynien. Eingetragen 178 J m die 
Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Rork. — Ad. M. Gat — Ad. M. Pol.l. 

Bozopolski. - Pommerellen 1600. Sind ein Zweig der Bochenski. 
Auch Bozepolski und felblt Borepolski gefchrieben (Nsk. Kneschke). 

Bozuchowski. — Land Äytomiefz 1611 (Bork. Sp.). 

Bozydar Wappen. — S. Gautier. 

Bozydar W. Korczak. — Wohl gleichen Urfprungs mit den 
Podhorodenski, welche den Beinamen Bozydar führen (Nsk.). 

Brabantski W. Rawicz. Schlehen 1550. Sind ein Zweig der 
Chobranski alias Chobrzynski (Sinap.). .. . 

Brabek. — Liefland 1577. Gehörten dort 1624 als Brabhek zur 
Ritterbank (Kpt. — Rork. S P .). 

Bracewicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bf>rk - s P-): , 

Brachowski VV. Odrow^z. — Wojew. Krakau 1460, Lithauen 1763 
(Dlg. — Wld.). 

Brachurski. - S. Braurski. 

Bracieiowski W. Boncza. - Land Przemysl 1700 (Nsk.). 

Braciszewski W. Zagloba. — Land Lomza 1440, 1766, Wojew. 
Wilno 1648 (Mlw. — Nsk.). 

Braclawski. — Wojew. Krakau 1705 (Nsk.). . 

Braczkowski W. Bogorya. — Großpolen 1648. Sind wohl gleichen 
Urfprungs mit den Mokronowski (Nsk.). 

Braczynski. — Großpolen 1525 (Zt. Ks. 6). 

Bradacice Wappen. — ln Roth zwei hlberne, gekreuzte Aexte, mit 
den Schneiden nach oben und auswärts gekehrt; Helmfchmuck: 3 Straußen¬ 
federn Auch Bradczyce, Rratczyc und Brodacice genannt. Aus diefem 
W. entltand fpäter das W. Oksza. Es wird von 2 Familien geführt. 

Bradka. — Wojew. Kalisz 1439 (ZI Ks. 1). 

Bradowski. - Wojew. Rawa 1790. Großh. Pofen 1823. Huldigten 
Preußen 1798 (Pr. H. L.). . 

Bradzynski. — Wojew. Block 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Braha. Bukowina. Erhielten 1796 und 1808 das Galizische 

^ Brajas. — Bukowina. Erhielten 1789 das Galizifche Indigenat. 
Auch Brajaskul genannt (Bork. Sp.). 

Brajczewski W. Hibryda. — Land Halicz. Führen den Beinamen 
Kalisz. Eingetragen 1782 'in die Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Brajecki. — Wojew. Rawa 1648 (Nsk.). 

Braikowski - Wojew. Krakau 1559, Kronmatr. (Bork. Sp.). 

Brakiel- — Liefland. Gehörten dort 1624 als Brakei zur Ritterbank 

Brakstein W. Srocznik. — Ermland 1651 (Bork. Sp.). 
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Bram W. Ahdank. - Land Ostrzeszow 1577, Schießen I 57,N, 
Wolynien, Galizien (Nsk.). 

Brama Wappen. — In Hlau ein roth'es Lagerthor, auf welchem ein 
filbernes Kreuz steht. Es wird mit Abänderungen von 4 Familien geführt. 
Brambcz. Mafovvien 1437> (Liske 10). 

Brame. — I.iefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Brancewicz. Lithauen 1763 (VVld.). 

Brand. S. Brant. Brandis. — S. Brandys. 

Brandt. — Nobilitirt 1512, Kronmatr. 131. * Wohl diefes Gelchlecht 
gehörte 1624 in I.iefland zur Ritterbank (Czacki -- Kpt.). 

Brandt W. Przysluga. — Legitimirten ihren Adel mit dem W. 
Przysluga, deffen Befchreibung nicht vorliegt, um 1825 in Bolen (Ad. M. 
Pol. Krosn.). 

Brandys. Preußen 1458. W.: in Roth eine goldne Krone, aus 
welcher ein mit einem nach unten gekehrten Schwerte bewaffneter Arm 
hervorwächlt; Helmfchmuck: ein gleicher bewaffneter Arm. Auch Brandis 
gefchrieben. Namen und Wappen der Brandys wurde 1820 von den 
v. Tiedemann mit dem ihrigen verbunden. Dienten in der l reuß. Armee 
(Nsk. — Bork. Kneschke Rang]. — N. Siebm.). 

Brandysz W. Radwan. Wojew. Krakau 1550. Auch Brandy.« 
gefchrieben. Lingetragen 1843 in die' Adelsmatr. von Galizien (Sinap. 

— Liske 0. Nsk. — Ad. M. Gal.). 

Branecki W. Radwan. — Mafovvien, Land Czersk 1588, Großh. 
Poren 1830 (Nsk. Krosn. — Koryt. — ZI. Ks. 2. - Kneschke). 

Branicki W. Gryf. — Wojew. Krakau 1550. Sind ein Zweig der 
Wierzbiyta. Lrlofchen 1771 (Ppr. - Nsk. — Dncz. — Krs. — Lgn 

— ZI. Ks. 1). 

Branicki W. Holobog. — Ruff. Wojew. 1700 (Nsk.). 

Branicki W. Janina. — Wojew. Lublin 1539 (Nsk.). 

Branicki W. Korezak. — Wojew. Lublin 1538. Galizien, F'rankreich. 
Erhielten 1839 den Ruff. Grafentitel (Nsk. — Koryt. Wld. Krs. 

— Bork. — Bbr. — Kos.). 

Branicki W.? — (Nsk Lgn. — Zern. — Liske 1, 9, 10). 
Braniecki. — Land Pinsk 1648 (Nsk.). 

Bransinski. — Dienten 1755 in der Preuß. Armee (Pr. Rangl.). 
Branski. — Wolynien 1528, Land t'zerniechow 1638, Land Nur 
1792 (Nsk. Wld. — Dncz.). 

Brant W. Pochodnia. Preußen 1616. W., das Pochodnia ge¬ 

nannt wird: in Blau eine rchrägerechts liegende brennende Fackel; Helm- 
fchmuck: 3 Straußenfedern. Auch Brand und Brandt gefchrieben. In 
einem Zweige nannten lie Lieh Klecewski. Stammen aus Pommern. Er¬ 
halten von König August II. von Polen den Sächlifchen Grafentitel (Nsk. 

— Kneschke. Flanss. - Schmitt: Gefch. von Stuhm. — Lgn. — 

Maercker. — Kytr. — Mülv., Ehell. — Kos. — Bork. Sp). 

Brant. S. Sarnowski. 

Brantalski W. Wierzbna. — Pommerellen 1550, Schießen 1618. 
Auch Bruntalski genannt (Bbr. - Weitzel). 

Brantficki. — Wojew. Kulm. Huldigten Preußen 1772 (Zern.). 
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Branwicki \V. Janina. — Wojew. Sendomierz 1580, 17 ( X) (Wld.). 

Branwicki W. Kosciesza. — Land Sochaczew 1582 (Nsk.). 

Branwicki W . Nieczuja. (Bbr.). 

Branwicki. Eingetragen 1783 in die Adelsmatr. von Galizien, ohne 
Angabe des W. (Ad. M. Ga!.). 

Bratczyc W appen. — S. Bradacice. 

Bratecki. 1648 (Mich.). 

Bratko. — S. Horodyski. 

Bratkowski W. Pruwdzic. — (Ohr.). 

Bratkowski \Y. l’rzegonia. Wojew. Sendomierz 1550, Pofen 1607 
tÖfcs. - Nsk. Kneschke - Koryt.). 

Bratkowski \V. Sas. — Land Przemysl 1000. Gleichen ürfprungs 
mit den Bereznicki (Nsk.). 

Bratkowski W. Slepowron. (Mich. Kpt.). 

Bratkowski W'. Sulima. (Mich. — Kpt.). 

Bratkowski W’. Swinka. Wojew. Sieradz 1600. Gleichen Ur- 
fprungs mit den Czacki. Eingetragen 1780 in die Adelsmatrikel von 
Galizien. Führten um 1825 in I’olen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. 

Ad. M. Gal. Ad. M. l’ol.). 

Bratkowski. W'olynien 1674, RulT. Wojew. 1540. W.: ein nach 
unten geöffnetes Hufeilen, durch welches von links nach rechts ein 
Schwert, von unten nach oben ein Pfeil geht, rechts und links von der 
Pfeilfpitze mit je einem Palmzweig befetzt. Diefes W. führen auch die 
Braun (Nsk. — Ad. M. Pol. — Liske 1, 10. — Krosn. - Ksk. 1, -2). 

Bratoszewski \V. Prawdzic. — Wojew. Lyczyca 1648, Rawa 1714. 
Huldigten Preußen 1708 (Nsk. — Pr. H. L.). 

Bratoszewski w.\ Sulima. Wojew. Lyczvca 1538. Gleichen 
Urfprungs mit den Goslubski. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. \Vld. - Krs. — Bork. Krosn. Koryt. Ad. M. Pol.). 

Bratuski. Land Ostrzeszow 1607 (Nsk). 

Bratynski. Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Brauchitsch. S. Brochwicz 

Braun W. Bratkowski. -- Königr Polen Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Braun W. Zasluga. Liefland. Erhielten vom Reichst. 1673 das 
l’oln. Indigenat. Führen den Beinamen Sinicki. Ihr \\\, das Zasluga 
genannt wurde, ilt nicht befchrieben. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Konst. 1673. — Bork. Sp. Ad. M. Pol). 

Braun. Königr. Polen. Führten dort nach 1830 den Adelsbeweis, 
ohne Angabe des W. (Ad. M. Pol). 

Braun. Preußen Patriziergefchlecht in Thorn und Elbing. Er¬ 

hielten 1020 den Poln. Adel und als W'.: ein von einem Pfeil durch¬ 
fehoffener Bärenkopf, über welchem 3 ins Kreuz gelegte Pfeile fchweben 
(Kneschke. — Nsk. - Kytr. Chronik v. Thorn). 

Braun. S. Sehwanenfeld. 

Brauneck. — Preußen 10()0. W r .: Schild geviert, im 1. rothen Felde 
3 (ilberne Rotten zu 2 und 1 geheilt, im 2. und 3. goldnen Felde 2 fchräg- 
linke fchwarze Balken, im 4. in Blau ein nach oben geöffneter goldner 
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Halbmond, über denselben 2 Sterne; Hclmlchmuck: Harnifeharm mit 
Schwert, ln einem Zweige nannten lie lieh Niepoczolowski (Kneschke. 

- ZI. Ks. 13). 

Braunschweig. Pommerellen. W.: Schild von Roth und Silber 
getheilt, oben ein lilberner Löwe, unten 3 goldne Sterne. Erhielten 1570 
das I’oln. und 164b das Preuß, Indigenat. Auch wohl Brunswiger ge¬ 
nannt. ln einem Zweige nannten lie (ich Milczewski (Bork. Sp. 
Winckler). 

Braunschweig. Adl. Patriziergelchlecht in Thorn. W.: in Silber 
ein rother Balken, oben von 2, unten von I Rofe, je fechsblättrig und 
roth, begleitet; Helmfchmuck: ein Pfauenfchwanz (Arch. und Chronik 
v. Thorn) 

Braurski. — Nobilitirt vom Reichst. 1676. Auch wohl Brachurski 
genannt (Krs. Nsk.)'. 

Brause. S. Brudzewski. 

Brautykowski. Wojew. Krakau 1705 (Nsk.) 

Brawanski W. Sreniawa. - Schlelien (Weitzel). 

Braxein. -- Preußen. Dort eingeborenes Gerchlecht. W.: wie das 
W. Cietrzew, nur ift das Feld filbern. Sind um 1790 wohl erlofchen 
(Knescke. - Koryt. — Arch. Königsb. - Mülv , Ehelt). 

Brazynski W. Leliwa. Kr. Zytomierz 1611. Sind ein Zweig der 
Kiewlicz (Bork. Sp.). 

Brcanski W. Sas. - Großpolen 1834. Auch wohl Brezanski ge¬ 
schrieben (Kneschke. — N. Siebm.) 

Breanski W. Lab<?dz. — Großh. Posen 1860 (ZI. Ks. 2. — Krosn.). 

Bredefeld. S. Howen. 

Bredenthal. Tiefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Bredicki W. Dzialosza. — Schlelien 1596. Sind ein Zweig der 
Nassadel (Kneschke). 

Bredien. - Preußen 1640 (Mülv., Ehelt.) 

Bredow. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Breidenbach. - Tiefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Brek. — Wojew. Beiz 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Brelacki. - Wojew. MAcislaw 1700 (Wld.). 

Breien. Preußen, Thorn 1600 (Kneschke. — Chronik v. Thorn). 

Brem W. Kietlicz 1. — Großpolen 1282 (Nsk.). 

Bremen. — Tiefland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.) 

Bremer. - Tand Drohicz. Erhielten 1527. Kronmatr. No. 107, 
den Poln. Adel. Sie leiten lieh von den Flandrifchen Baronen v. Britmar 
ab, ein Zweig erhielt auch vom Reichst. 1602, Konst, fol. 34 das Pol. 
Indigenat, das auch 1667, Konst, fol. 17, beitätigt wurde (Czacki —Nsk.). 

Brenn. Nobilitirt vom Reichst. 1775. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Brenowicz. Wojew. Nowogrod 1764 (Wld.). 

Brenski W. Pölkozic. — Wojew. Krakau 1460. Wurden auch 
Trzewlinski genannt (Dlg. — Bork. Sp.). 

Breski. S. Brzeski W. Starza. 

Bretholz. - Liefland. — Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
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Bretis. Nolailitirt vom Reichst. 1062, Konst, fol. 40 (Nsk.). 

Bretkowski. Schienen 1506. Auch Britkowski und Pritowski 
genannt (Sinap.). 

Breuzan. — Bukowina. Erhielten 1789 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.) 

Breza. Großpolen 1390. W.: Schild in Form eines geltürzten 

Schächerkreuzes dreigetheilt von Roth, Blau und Silber, keinen Helm- 
fchmuck. Sie Hammen angeblich aus Frankreich, wo fie de Breze hießen, 
doch führen die v. Briefen in der Mark ein gleiches W. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Bbr. — Bork. — Sp. Ryc. P. — 
Schmitt, Kr. Flatow. - Zf. Ks. 1. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Brezanski. - S. Brcanski. 

Brezany. — Galizien. Erhielten 1817 den Galizifchen Adel (Ad. 
M. Gal.). 

Bricht. S. Brychta. 

Briel. Eiefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Briesen. — S. Breza. 

Briganty. - Galizien. Eingetragen dort 178.4 und 1817 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal.). 

Brigido. — Erhielten vom Reichst. 1790, fol. 217, das Poln. Indi¬ 
genat. Stammen aus Iltrien. Erhielten als Graf Brigido, Baron v. Maren¬ 
fels 1784 und 1780 das Indigenat für Galizien (Mich. — Ad. M. Gal. — 
Kos. - Konst.). 

Briegiem. Lithauen 1700 (Wld.) 

Brignole. Erhielten vom Reichst 1678 das Poln. Indigenat. 
Stammen aus Genua, wo fie de Brignole-Sale hießen. Wurden in Polen 
dann Brignolöw genannt. Erhielten erneut 1767 und 1790 das Poln. 
Indigenat (Krsk. — Konst. — Bork. Sp.). 

Brincken. - s Bringk. 

Bringk. — Eiefland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank. W.: in 
Blau 4 filberne, zu 2 und I geltellte Rofen mit fchwarzen Butzen; Helm- 
fchmuck: eine folche Rofe zwifchen lilbernem und blauem Flügel. 
Stammen aus Weltphalen, wo fie Brincken hießen. Kamen auch nach 
Kurland, Lithauen und Polen, wo fie Bringk, Bryng und Brynk ge¬ 
schrieben wurden. Erhielten 1819 als Brincken die Poln. Anerkennung 
des Barontitels. Führten als Brincken um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Wld. — Kneschke. Kos. — Kpt. — Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol. Krosn.). 

Brinzan. Bukowina. Erhielten 1789 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Brion. - Lithauen 1700. Stammen aus Frankreich, wo (ie de 
Brion de Lux hießen. Dienten 1717 in der Poln. Armee (Flanss. 
Kneschke). 

Brisinowski. - Schlehen 1550. W.: Schild gefpalten, das linke 

Feld roth ohne Bild, das rechte von Schwarz und Silber getheilt, oben 
ein filberner, unten ein fchwarzer Balken; Helmfchmuck: 2 Büffelhörner, 
das rechte fchw’arz und Bibern getheilt, das linke roth. Sind wohl er- 
lofchen (Sinap. — Kneschke). 
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Britkowski. - S. Brctkowski Britmar. - S. Bremer. 

Britzki. S. Brzeski W. Starza. 

Brlok. — Wojew. Sendomierz 1448 (Bork. Sp. Liske 11). 

Brochocki W. Össorya. W ojew. Leczyca 1410. Huldigten Preußen 
1798. Führten um 1825 in Tölen den Adelsbeweis. (Nsk. — Wld. — 
Krs. — Ad. M. Bol. — Tr. H. I.. — Liske 1 - Krosn. — Ksk 1, 2). 

Brochocki W. Trawdzic. — Mafowien 1648. Sie lind ein Zweig 
der Dinheim. Gleichen Urfprungs mit den Brochowski und Szczawinski. 
Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Tolen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Wld. — Tr. H. L. — Ad. M. Toi. - Strasz.). 

Brochowicki W. Brochwicz. — Wolynien 1528. Hießen urlprünglieh 
wohl Brochowicz (Nsk. Wld.). 

Brochowicz. - s. Brochowicki. 

Brochowski w. Trawdzic. Mafowien 1410. Sind ein Zweig der 
Szczawinski. Gleichen Urfprungs mit den Brochocki (Nsk. Koryt.). 

Brochowski W. Zadora. Ruff. Wojew., kamen um 1630 auch 
nach Sachten. Auch Borchowski genannt (Nsk. - Wld. - Kneschke). 

Brochwicki. - (Kpt.). 

Brochwicz Wappen 1. ln lilbernem Felde ein laufender, rother 
Hirfch mit einer goldenen Krone um den Hals; Helmfchmuck: ein Tfauen- 
fchwanz. Es wird von den Sobek, und von der Wojew. Lublin geführt. 

Brochwicz Wappen 2. Wie das W. Brochwicz 1, nur hat der 
rothe, oder auch lchwarze Hirfch keine Krone um den Hals. Es wird 
von über 50 Familien geführt. 

Brochwicz Wappen 3. — ln Blau ein nach der unteren linken Schild¬ 
ecke geöffneter, einen goldnen fechsltrahligen Stern umfchließender, goldner 
Halbmond, aus welchem nach rechts der Obertheil eines fpringenden, 
rothen Hirfches mit goldnem Geweih hervorwächlt; Helmfchmuck: ein 
Tfauenfchwanz, belegt mit einem nach unten geöffneten, einen Stern ein- 
fchließenden Halbmond. Es wird von 9 Familien geführt. 

Brochwicz Wappen 4. --ln Roth ein brauner liegender Hirfch; 
Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Es wird nur von den Destrahan geführt. 

Brochwicz Wappen 5. - In filbernem Felde die fchwebende Hälfte 
eines rothen Hirfches. bis wird von den Szenig und Wranowski geführt. 

Brochwicz. w. Brochwicz 2. — Tolen, dann um 1350 Schlehen, 
fpäter Preußen, Tömmern, Sachfen. Nannten lieh um 1500 Brauchicz 
und Brauchitsch. Im W. ilt der Hirfch fchwarz, fein Geweih roth, an 
demfelben ill die linke Stange abgebrochen (Kneschke). 

Brockhausen. - Tiefland und Kurland. Gehörten dort 1624, in 
Kurland als Brockhufen zur Ritterbank. Dienten 1720 in der Toln. Armee 
(Kpt. - Flanss.). 

Brockhorst. - Tiefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Brocki W Lodzia. — Wojew. Kalisz 1547. Auch Brodzki ge- 
fchrieben. Eingetragen 1782, 1783 und 1848 in die Adelsmatr. von 
Galizien. Führten um 1825 in Tolen den Adelsbeweis. (Nsk. - Wld. 
— ZI. Ks. 5, 6. — Bon. — Ad. M. Gal. — Ad. M. Toi. M. I.ith.). 

Broda. S. Kropiwnicki. 

Brodacice Wappen. - S. Bradacice. 


Brodacki. — Land Drohicz 1670 (Rbr.). 

Brodacz. — Land Czersk 1423 (Rork. Sp.). 

Brodawia. — S. Rzepecki. 

Brodawka. S. Maciejowski YV. Janina. 

Brodecki YV. JastrzQbiec. — Schlehen 1450, Wojew. Kalisz 1607 


(Nsk.). 

Brodecki W. 4\>pa Podkowa. — (Mich.). 

Brodelski YV. Nabram. Land Przemysl 1700. Auch P.orodelski 
genannt (Nsk. — Mich.). 

Broden. Dienten in der Poln. Armee 1661, Konst, fol. 5 
(Nsk.). 

Brodka. — Land Nur 1607 (Konst. — Rork. Sp.). 

Brodnicki W. Lodzia. Großpolen 1778. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Krs. — Kneschke — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 
5, 10). 

Brodnicki YV 7 . YVieniawa. — Land YY'ielun 1641 (Nsk. - Dncz). 

Brodowicz. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Gal.). , 

Brodowski YY’. Grzvmala. — YY’ojew. Kalisz 1607 (Nsk. — Liske 10). 

Brodowski YY'. JastrzQbiec. Schieben (Sinap.). 

Brodowski YV. Lada. Land YVizna 1453, dann ih verfchiedenen 
YVojew. Sie lind ein Zweig der Kucz. Gleichen Urfprungs mit den 
Kuczewski. Führten die Reinamen Rombolek und Zylka, vereinzelt auch 
Horoszy. Ein Zweig iiedelte im 16. Jahrh. nach Oltpreußen über, kam 
von dort nach der Provinz Posen. Dienten in der l’reuß. Armee. Eine 
Linie kehrte nach Polen zurück, diente dort in der Armee, erhielt vom 
Reichst. 1775 neue Reltiitigung des Adels. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. - Mlw. YVld. Dncz. - Kneschke. — 
Flanss. Rangl. — ZI. Ks. 3. - Ad. M. Pol Ki;tr. — Krosn. — 
Ksk. 1, 2). 

Brodzic Wappen. - In Roth ein kleiner goldner Ring, auf deffen 
äußerem Rande, gleich weit von einander entfernt, 3 goldne größere Kreuze 
liehen, das eine von ihnen genau nach unten gerichtet; Helmlchmuck: 
3 oder 5 Straußenfedern. Es wird von über 30 Familien geführt. 

Brodzic W. Rrodzic. - YVojew. l’lock. Ein Vorfahr.: Junak, wurde 
1038 mit dem YV. belehnt und Rrodzic genannt. In der YVojew. Lublin 
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Brodzicki YV. Rrodzic. — Malowien 1730 (Nsk. — Kpt. — YY Id. 
— Kurvt.)? 

Brodzieniec YY 7 . Dybno. -- Lithauen 1835 (Rork.). 

Brodzinski. YVojew. Krakau 1572, Mafowien 1770. Dienten 
1777 in der Preuß. Armee (Nsk. — Rbr. - Rangl.). 

Brodzki YV. Korczak. — Preußen (N. Siebm.). 

Brodzki YV. KsiQzyc. — Pommerellen 1600. Sind ein Zweig der 
Rorn (YVinckler). 

Brodzki YYY Lodzia. — S. Rrocki. 

Brodzki YV. Nalgcz. Wojew’. Kiew 1764, Sendomierz, Land Nur 
1704, YVojew. Reiz 1705, Preußen 1854. Huldigten Preußen 170«. 
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Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. Kneschke. Pr. 
H. L. — Ad. M. Pol.). 

Broele. - S. Plater. 

Brög Wappen. - S. Leszczyc. 

Broglowski W. Grymata. — Mafovvien (Mlw. — Bork. Sp.). 

Brohomir W. Zadora. - Wojew. Krakau 1510 (Wld.). 

Brokot. S. Brukot. 

Brokowski. — Land Nur 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Brolenski. — Land Nur 1697 (Konst. Bork. Sp ). 

Brolinski. Land Zakroczym 1697 (Konst. — Bork. Sp. — 
Dncz.). 

Brokhofen. Oltpreußen 1550 (Arch. Königsb. — Mülv., 

Ehelt). 

Brolnicki W. Gozdawa. Lithauen 1599, Wojew. Sieradz 
1700 (Nsk.) 

Bromei ski. Land Warfchau 1648 (Konst. Bork. Sp.). 

Bromierski. S. Bromirski. 

Bromirski W. Jastr<;biec. — Mafowien 1500, Wojew Beiz 1750. 
Auch Bromierski und Brumirski gel'chrieben (Nsk. Mlw. — Krs. - 
Liske 1, 8). 

Bromirski W. Pobog. Wojew. Plock 1500. Auch Brumierski ge- 
fchrieben. Huldigten Preußen 17711. Eingetragen als Bromierski 1781* 
und 1808 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 181’5 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Bbr. - Krs. Bork. - Zern. 
Koryt. — ZI. Ks. 2 — Kytr. — Froel. Ad. M Gal. — Ad. 
M. Pol.). 

Bromsten. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank 

(Kpt.). 

Brona. Wojew. Pofen 1697 (Konst. — Bork. Sp. - Kpt.). 

Bronak W. Pobog. — Land Lomza. Nannten sich in einem Zweige 
Bronakowski. Führten um 1825 in Polen als Bronak den Adelsbeweis 
(Bork. Sp. - Ad. Al. Pol.). 

Bronak - W. Przyjaciel. Land Wizna 1450. Auch Brudnak 
und Brunak geichrieben. Wojew. Polen 1697 (Mlw. — Nsk.). 

Bronakowski W. Pobog. Land Lomza. Sind ein Zweig der 
Bronak. Führten um 1825 als Bronakowski in Polen den Adelsbcweis 
(Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Bronck. S. AlAciszewski. — Zdunowski. 

Brondzinski. — Dienten 1776 als Bronschinski, 1798 als Brondzinsky 
in der Preuß. Armee (Rangl.) 

Bronic Wappen. ln Roth zwei Andreaskreuz förmig über einander 
gelegte S förmige Eifen; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Auch Jelce 
genannt. Es wird von 4 Familien geführt. 

Bronic W. Bronic. Wolynien und Samogitien 1700, Wojew. 
Wilno 1764 (Nsk. Wld). 

Bronicki W. Slepowron. — Wojew. Krakau 1530. Lublin 1674 
Eingetragen 1796 in die Adelsmatr. von Galizien (Ppr. — Nsk. - Krs. 
Bbr. — Ad. M. Gal. - Ksk. 1, 2). 
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Bronicki. — Wolynien. Führen ein befonderes W. (wie?). Eingetragen 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Bork. Sp. — Ad. M. Gal. 
~~ Bpr.) 

Broniec. — Lithauen 1700. Führen den Beinamen Wadomski (VVld. 
~~ Krs. — Krosn.). 

Broniecki. (Kpt.). 

Broniewicz w. Radwan. — Königr. Bolen. Eingetragen 1783 in 
J ie Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1823 in Bolen den Adelsbeweis 
(ZI. Ks. 2. - Ad. M. Gal. — Ad. M. Pol.). 

Broniewski W. Leliwa. — Großpolen 1530 (Nsk. — VVld. 

- Krs.). 

Broniewski W. Eewart. — Wojew. Lublin 1520. Sind ein 

Zweig der Firlej. - Von ihnen zweigen lieh die Pachniowski ab. 
Führten um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Bol. — 
^rosn.). 

Broniewski W. Ogonczyk. — Kujawien 1632, 1804 (Nsk. — 
Kneschke). 

Broniewski W. Tarnawa. — Land Brzemysl 1500. Sind ein Zweig der 
•'argowicki. Von ihnen zweigen lieh die Jagninski ab. Eingetragen 
• 782, 181-7, 1830 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. - VVld. — Bbr. -- Bork. - Ad. M. Gal. 

- Ad. M. Bol. Liske 6, 10). 

Broniewski (Nsk. Dncz. - Maercker. Rangl.). 

Bronikowski W. Os^ka — Großpolen 1412. Sind ein Zweig der 
von Oppeln, führen diefen Beinamen und deren W.: in Blau ein lilberner, 
•nit der Spitze nach oben und fchriigerechts flehender Bootshaken (poln. 
Gs<;ka). Spalteten lieh in mehrere Linien, von denen einige ganz in 
Deutfche Verhältnifie traten, von denen eine 1743 den Sächlifchen Grafen- 
titel erhielt, der in Breußen 1756 beftätigt wurde, und als \V. dann führte: 
Schild getheilt, das obere Feld gefpalten, rechts in Roth eine Fürllen- 
Wütze, links das \V. OsQka, unten in Silber ein Stahlhelm; über dem 
Schilde die Grafenkrone, aus welcher auf jeder Seite und in der Mitte je 
4 Straußenfedern hervorgehen; Schildhalter 2 Löwen. Diele Grafenlinie 
erhielt in einer Unterlinie 1835 erneut den Breuß. Grafentitel unter 
Aenderung des W.: in getheiltem Schilde im oberen gefpaltenen Felde 
rechts das W. Os<jka, links in Gold eine blaue Adelskrone, unten der 
Helm auf Silber; Grafenkrone ohne Schmuck. Diefe Linien dienten feit 
•740 etwa in der Breuß. Armee und Verwaltung. Durch Adoption ging 
•818 mit Breuß. Genehmigung Adel, Namen und YV. der Oppeln v. Br. 
auf einen Schade über. Die polnifch gebliebenen Zweige liedelten nach 
Polen und Galizien über; wurden 1782 in die Adelsmatr. von Galizien 
eingetragen. Dienten in der Boln. Armee. Lebten nach 1831 in der 
Emigration in Frankreich. Führten um 1825 in Bolen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Wld. - Krs. — ZI. Ks. 2, wo eine ausführlichere Genealogie. 
Bbr. Dncz. — Rangl. — Gräfl. Tafchenb. — Konverf. Lex. — 
- Strasz. — Gritzner. — Krosn. — Ad. M. Gal. Ad. M. Bol. — 
Ktfr. Krosn. Ksk. 1, 2. ZI. Ks. 1, 4,6. Hdb. d. Br. 
Ad. 1). 
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Broniowski W. Ostoja. Wojew. Krakau 16312. Gleichen Ur- 
fprungs mit Jen Slonski. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Nsk. Wld. — Ad. M. Gal. — Kpt.). 

Bronislaw Wappen. S. Kuzniczow. 

Bronisz W. Jelce. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Bronisz W. Wieniawa. Großpolen 1230. Gleichen Urfprungs 
mit den Leszczynski. Huldigten l’reußen 1772. Dienten 1703 in der 
l'reuß. Armee. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Nsk — 
Wld. — Rangl. — Zern. — Kneschke — ZI. Ks. 2, 3, 5. - Bork. — 
Ad. M. Pol. — Arch. Künigsb.). 

Broniszewski \\. Pomian. — Kujawien, Wojew. BrzeAd 1361, 1760. 
Sind ein Zweig der Grabski (Nsk. — Krs.). 

Broniuszyc. Führen den Beinamen Harasymowicz (Kpt. 
Mich.). 

Bronk. - S. Brühski. - W?sierski. — MAciszcwski. 

Bronkowski. — Kr. Berent 1770 (Schuch). 

Bronowicki. Wojew. Kiew 1630 (Bork. Sp). 

Bronowski W. Korab. Wojew. Krakau 1670, Plock, Kawa 1632. 
Führten um 1625 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. Ad. M. 
Pol. — Liske 1. — Krosn.). 

Bronsart. - Oltpreußen 1623 (Mülv., Ehelt). 

Bronscheid. - S. Burtscheid. 

Brohski. W . Lgczvca 1467. I.ithauen 1765 (Nsk. Krs. 

Krosn.). 

Bronski. - Preußen 1600. W.: in Blau ein aus einem Brunnen 

hervorfpringender 1 lirfch; Helmfchmuck: ein goldner Halbmond, überhöht 
von 2 goldnen Sternen. Auch Brunski gerchrieben. Sie hießen ur- 
fprünglich Brunecken, auch Bronk, Bronki und Bronken genannt. Ein 
Zweig nannte (ich MAciszewski. Dienten 1790 in der Preuß Armee. 
Huldigten als Bronk und Brunski Preußen 1772 (Winckler. Kneschke. — 
Rangl. — Zern. — Hdb. d. Pr. Ad. 2. — Maercker. KqU\ 

Cramer.). 

Broski. Wojew. Inowroclaw 1607 (Konst. Bork. Sp.). 

Brosnoski. Ruff. Wojew. 1651. Auch Brosnowski und Bros- 
niowski genannt. Führten den Beinamen t'ibowicz, auch Cikowicz 
(Liske ! Bork. Sp.). 

Brossa. - Dienten in der Poln. Armee. Erhielten 1734 den 
Preußifchen Freiherrntitel (Kneschke. - Kos.). 

Broszet. - Samogitien 1703 (Bhr.). 

Broszkowski W. Brochwicz 2. — Mafowien, Land Liefe 1505, 
Konst, fol. 676. Auch Bruszkowski gefchrieben (Nsk. Bbr. - ZI. 
Ks. 2). 

Broszniowski W. Sas. — Ruff. Wojew. 16.) 1. Auch BroAniowski 
und Broszniewski gefchrieben. Führten die Beinamen Czyczko, Czyrko, 
Smahuk. Eingetragen 1782, 1609, 1834 in die Adelsmatr. von Galizien 
(Nsk. Ad. M. Gal. - Bork. Sp.). 

Broszniowski W. Sulima. Galizien. Führen den Beinamen Popiel. 
Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. (Ad. M. Gal. Krosn.). 


Broszowiecki. S. Mrozowicki. 

Brotka. - S. Szaniawski. 

Brotkowski W. Slepowron. — Ruff. W'ojew. 1607. Wohl ein Ge- 
fchleeht mit den Rrudkowski W. Jastrzybiec (Nsk.). 

Browedowski. Wojew. Lyezyca 1631’ (Nsk.). 

Browikowski Ruff. Wojew. 1631 (Bork. Sp.). 

Browinski W. Slepowron. — Preußen 1740. Huldigten Preußen 1771’ 
(Wld. Dncz. Froel. Zern. — Krosn.). 

Brown. S. Brun. 

Brozdowski. - Land Lwmv 1651 (Liske 1). 

Brozek. - Galizien. Führen den Beinamen Nazarkiewicz. Ein¬ 
getragen dort 1783, 1841 in die Adelsmatr. (Ad. M. Gal.). 

Brozek. • Wojew. Beiz 1408. Nannten sich in einem Zweige 
Rrzezihski (M. Lith. — Bon.). 

Brozewski. - Lithauen, W'ojew. Troki 1633 (Nsk.). 

Brozka. Land Bielsk 1533 (M. Lith. — Bon.). 

Brozogajski. - S. Brzozogajski. 

Brozogörski. - Wojew. Gnelen 1618 (Bork. Sp.). 

Brozowiecki. S. Brzozowiecki. 

Brozowski. - S. Brzozowski. 

Brozy. S. Brzözy. 

Bruc. Wojew. Nowogrod 1607 (Konst. - Bork. Sp.). 

Bruchanski. — Wojew. Nowogrod 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bruchenthal. — Preußen (Bork. Sp.). 

Bruchowski W. Jastrzybiec. — Wojew. Krakau 1460 (Dtg. — 
Bork. Sp.). 

Bruchwicki. Wojew. Polen 1764 (Konst. Bork. Sp. — Kpt.). 

Brucken. Preußen. Adliges Patriziergefchlecht in Thorn 1405. 
(Chronik v. Thorn.) Vergl. Bruecken. 

Bruckner. Land Oswiecim 1770. Eingetragen 1783 in die Adels¬ 
matr. von Galizien (Bork. Sp. — Ad. M. Gal.). 

Bruczki. — S. Senitz. 

Bruczkowski. W'ojew. Kalisz 1650 (Dncz. - Liske 10). 

Brudawski. Kr. Rzeczyca 1550 (Nsk.). 

Brudecki. Kalisz 1651 (Nsk.). 

Brudkowski W'. Jastrzybiec. - Land Nur. 1607. Wohl ein Gefchlecht 
mit den Brotkowski W. Slepowron. Führten um 1835 in Polen den 
Adelsheweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Brudnak. - S. Bronak. 

Brudne misy Wappen. — S. Przvjacicl. 

Brudnicki W. Jastrzybiec. — Wojew. Plock 1648. Führten um 1835 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. - Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Brudnowski. W'ojew. Pofen 1607 (Konst. Bork. Sp.). 

Brudzewski w. Dolyga. Polen, dann 1750 Sachfen, wo fie lieh 
Brause nannten, kehrten als Brause nach Preußen und Pofen zurück 
(Kneschke. N. Siebm.). 

Brudzewski W. Nalycz. —- W'ojew. Pofen 1306. Führen den Bei¬ 
namen Kelezon (Dlg. — Nsk.). 

Zeruickl, Iut polnifche Adel 1. u 


Brudzewski W. Poniian. Kujawien 1323, 1700. Sie hießen ur- 
fprünglich Jarand, führten dielen Beinamen fort. (Nsk. Arch. Polen. 
— ZI. Ks. 1. — Liske 6). 

Brudzewski \V. Zaremha. Wojew. I’ofen 1307 (Bork. Sp.). 

Brudzicki. — HulT. Wojew. 1007 (Konst. Bork. Sp.). 

Brudzienski. Land Dobrzyn 1007 (Konst. Bork. Sp.) 

Brudzki. \Vojev\. Block 1007 (Konst. Bork. Sp.). 

Brudznoski. Kr. (inefen 1830 (Kneschke). 

Brudzowski. — Welvnieh 1000 (Dncz.). 

Brudzynski \\'. Prawdzic. — Croßpolen 1450. Sind ein Zweig der 
l.atalski. Führten um 1825 als Brudzinski in Polen den Adelsheweis 
(Nsk. - Bbr. Ad. M. Pol.). 

Bruecken. Preußen, auch im Patriziat von Thorn 1345, 1728. 
Auch von der Brücke genannt. VV\: in Blau zwei goldne Sparren, be¬ 
gleitet von fechs, zu 2, 3 und 1 gestellten, goldnen Lilien; Helmlchmuck: 
3 grüne, blühende Lilien (Kneschke Chronik v. 4'horn. Maercker). 

Brueggen. S. Brüggen. 

Bruehl. — Liefland. Gehörten dort 1024 zur Kitterbank (Kpt.). 

Bruehl. Deutfehes Reichsgrafengelchlecht in Sachfen, kam mit 
König August III. nach Polen, kaufte (ich dort an und luchte, um diele 
Güter erwerben zu können, durch einen aufgeltellten Stammbaum feine 
Abkunft von dem Poln. Gelchlechte Ocieski \V. Jastrzybiec nachzuweifen. 
Dieter Stammbaum wurde vom Reichst. 1704 für falfch erklärt, doch 
wurde der Familie der Belitz der Güter gelalfen und das Poln. Indigenat 
ertheilt, das vom Reichst. 1708, Konst, fol.. 700, anerkannt wurde. 
Kehrten nach Sachfen und Preußen zurück (Gefchichte. Konvcrf. 
Lex. — Dncz. Pr. H. I. - Lgn. — Gräfl. Tafchenb. —. Kos.). 

Bruen. — S. Bruhn. 

Brüggen. — Kurland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank. Auch 
v. Brueggen genannt (Kpt.). 

Brugniewski. Kr. Nakel. Huldigten Preußen 1772 (Zern.) 

Bruhn. Preußen, Danzig. Auch Bruen gefehrieben W.: Schild ge- 
tlieilt, oben 2 Blumen an Stielen, unten 2 Halbmonde (Kneschke). 

Brujaka. - Lithauen 1524. Führen den Beinamen Irtyszczowicz 
(.VI. Lith. — Bork. Sp. Bon.). 

Brujewicz. — KOnigr. Polen. Frhielten nach 1836 den Poln. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Brukmann. Preußen (Dncz. — ZI. Ks. 10, 17). 

Brukot. Schlehen 1162. Führten wohl zuerlt das W. Szeliga, 
dann: in Blau einen weißen Ziegenbock; Helmlchmuck ein lilbcrner, nach 
oben geöffneter Halbmond (Stammwappen der Szeliga), über welchem 
eine Schlinge wie die Zahl 8. Sie nannten (ich urfprünglich Mrokot. 
dann Brockot, Brokot, Bruckot. Prokot und Brukot. Sind wohl um 1700 
erlolchen (Weitzel. — Sinap. Ppr. Kneschke). 

Brulenski W. Roch 2. — Mafowien 1000. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis. Auch wohl Brulinski gelehrigen (Nsk. Bork. 
Sp. . Ad. M. Pol.). 

Brulenski W. Rola. - - (Kpt. 


Bork. Sp.). 


immer — Liefland. Gehörten dort 1024 als Brummer zur Ritter- 
hank. Im Kr. Wilkomierz 1700 (Kpt. Wld.). 

Brumierski, und Brumirski. S. Bromirski. 

Brumsee. Oltpreußen 1017 (Mülv., Ehelt.). 

Brun W. Zgoda. Königr. Polen. Stammen aus Frankreich, hießen 
dort le Brun. Ihr VV., das nicht angegeben ilt, wurde Zgoda genannt. 
Sie wurden um 1825 in die Poln. Adelsmatr. eingetragen (Ad. M. Pol. - 
Bork. Sp.). 

Brun. VVojew. Krakau 1488, Land Chelm 1700. Hießen wohl 
Ursprünglich Brown (Nsk. - Bork. Sp. - Liske 8). 

Brunak. — S. Bronak. 

Brunecken. S. Bronski. 

Brunelli. — Königr. Polen. Erhielten nach 1826 den Poln. Adel 
(Ad. M. Pol.). 

Brunet VV. Krolodar. — Erhielten vom Reichst. 1791 den Poln. 
Adel und als VV., das Krolodar genannt wurde: Schild gelpalten, rechts 
in Blau ein an den Spalt gelehnter halber weißer Adler mit einem Schwert 
in der Klaue, links 4 Balken; Helmlchmuek: 3 Straußenfedern (Wld.). 
Brünett. Erhielten vom Reichst. 1073 das Poln. Indigenat (Xsk.). 
Brunicki VV'. Lew. — Galizien. VV.: ein Löwe mit einer Rofe. 
Erhielten 1852 den Oeltr. Baronstitel (Bbr. — Bork. — Bork. Sp. 

ZI. Ks. 2. — Kos.). 

Bruniecki. VVojew. Sendomierz 1648 (Mich.). 

Bruniowski VV. Topor. - VVojew. Senclomierz 1460, VVeltpreußen 
1790. Auch Bruniewski genannt (Ülg. — Schmitt, Kr. Flatow). 

Brunn Wappen. - S. Linsenbarth. 

Brunnow. — Pommerellen 1307, I.ithauen 1O00, Liefland 1624. VV.: 
in Roth 3 Ichrägereehte hlberne Balken. Gehörten ln Liefland zur Ritter¬ 
hank (Bbr. - Kpt.). 

Brunowski. VVojew. Krakau 1475 (VV'ölky G.). 

Brunswiger. Xobilitirt 1595, Kronmatr. Xo. 12. Hießen wohl 
ursprünglich Braunfchweig. Wurden dann auch Brunszwik genannt. 
(Czacki. - VVinckler. ZI. Ks. 12). 

Bruntalski VV'. VVierzbna. — S. Brantalski. 

Brunwej VV. Bieniewiec. — Kr. VVarfchau. Erhielten 1836 den Poln. 
Ailel und als VV., das Bieniewiec genannt wurde: in Blau ein goldnes 
Bund Garben, um welches (ich eine Schlange windet (Herb. Kr. !\). 

Brus. VVojew. Minsk 1600 (Xsk.). 

Brusco. ln Italien. Erhielten 1072 den Poln. Marquistitel, Krnn- 
inatr. (Bork. Sp.). 

Brusek. - S. Bruski. 

Bruski VV 7 . Zabawa. - VVojew. Krakau lo48, Schlehen 1670. Im 
VV. ilt das rechte Feld golden, das linke golden und Schwarz gelchacht; 

I Iclmfchmuck: Brultbild eines nackten Mohren ohne Arme. Wurden 
auch Brusek, Burski und Burszek genannt (Sinap. - Bork. Sp.). 

Bruszewski VV. Slepowron. Land Bielsk 1114, 1687 (Mlu.). 
Bruszkiewicz. VVojew. Sieradz 1007 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bruszkowski. S. Brnszkowski. 
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Bruthi- - Podolien. Erhielten 1590, Kronmati?. No. 472, das I’oln. 
Indigenat. Auch Bruth genannt. (Czacki. - I.iske IO. - Krosn). 

Brutko. — S. Brudkowski \V. Jastrzebiec. 

Brutyl. (Mich. — Bork. S P .). 

Brutzgen. — Liefland 17f>0 (Monographie der Körner VV. Laski, 
Przemysl 1880). 

Brychta VV. Ksiezyc. — Pommerellen 1000. Auch Bricht geichrieben. 
VV.: .4 Sterne, überhöht von einem Halbmond (VVinckler). 

Brykczynski VV. (iwiazdzicz. Königr. Polen. Nobilitirt non praec. 
scartab. vom Reichst. 1790, mit dem W., das (iwiazdzicz genannt wurde: 
der Schild durch einen grollen geitürzten goldnen Halbmond in Blau und 
Silber getheilt, der Mond oben hefetzt mit einem goldnen Kavalierkreuz, 
unten ein goldner fechsltrahliger Stern; Helmfchmuck: 3 Straullenfedern, 
die mittelile oben befetzt mit einem goldnen Stern. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis. Auch wohl Brygczynski gefchrieben (Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Brykczynski VV. Lubicz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Brylinski VV. Sas. - Land Przemysl 1580. Nach ihrem Gute Dobra 
fchrieben fie fich de Dobra, wurden deshalb mitunter auch Dedobra ge¬ 
nannt (Nsk. — Kpt. Krosn. - ZI. Ks. 1). 

Brylowski. Nobilitirt vom Reichst. 1775, Konst, fol. 148 ((Mich.). 

Bryndza. I.ithauen 1632 (Nsk. — Krs.) 

Brynek. - Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Bryng. — S. ßringk. 

Bryniewski. — Land Zakroczym 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Brynnicki. S. Cholewa. 

Brynski. Wolvnien 1632 (Nsk.). 

Bryszewski. — Wojew. Polen 1632 (Nsk.). 

Bryszkowski VV. Brochu icz 2. — Ruff. Wojew. 1683. Wohl identiIch 
mit den Broszkowski (Nsk. I.iske 8). 

Brzqczewski VV. Pomian. - Wojew. Kalisz 1700 (Nsk.). 

Brzechna. S. Brzeczka. 

Brzechorowski. Wojew. l’lock 1674 (Konst. Bork. Sp.). 

Brzechowski W. Pomian. Wojew Polen 1697. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Brzechwa VV. Jastrzebiec. Wojew. Krakau 1440, Land Przemysl. 

Auch BrzechlTa und Brziffa gefchrieben. Im Kreife Gnefen 1802. Führten 

um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - VYld. Kneschke. 

Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. ZI. Ks. 1 Maercker. — Ksk. 1,2. 
Liske 11, 13. — Sp. Ryc. P.). 

Brzeczka. Wojew. Lyczyca 1440. Auch wohl Brzechna ge¬ 

fchrieben. Von ihnen zweigen lieh die Albigowski ab (Bork. Sp.). 

Brzeminski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Brzennicki. (Mich. Bork. Sp.). 

Brzenski W. Prus 1. — Preußen (Kneschke). 

Brzescianski VV. Sas.— Land Przemysl 1530. Gleichen Urfprungs 
mit den Kyhoticki. Fingetragen 1782, 1817, 1832 in die Adelsmatr. 
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von Galizien. Führten um 18115 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 
Wld. — Krs. Bbr. Bork. - Liske 10. — Ad. M. dal. Ad M. Pol.). 

Brzescie. — Nobilitirt 1518, Kronmatr. No. 276 (Gzacki). 

Brzeskj W. Boncza. - Land Liw 1673. Sind ein Zweig der 
Kunicki (Nsk.). 

Brzeski W. ('iolek. Wojew. Sendomierz 1560, Buff. Wojew. 1632, 
Kr. Piiisk 1048. (Nsk.). 

Brzeski W. Jastrz^biec. Wojew. Sieradz 1635, Kujawien 1778 
(Nsk. Krs. - Korvt.). 

Brzeski W. Oksza. Wojew. Sendomierz 1311. Auch wohl Brzyski 
genannt. Eingetragen 1782 ohne Beinamen und 1800 und 1844 mit 
dem Beinamen Zegota in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. — Wld. — 
Hbr. - Bork. Ad. M. Ggl.). 

Brzeski w. Prawdzic. - Wojew. Plock 1500. Gleichen Urfprungs 
mit den Kobylnicki und Nieborowski. Führten vereinzelt die Beinamen 
Kmaezola und Siekiera (Nsk. Wld. - - ZI. Ks. 2). 

Brzeski W. Slepowron. — Mafowien 1680 (Nsk.). 

Brzeski w„ Starykon. — S. Brzeski W. Topor. 

Brzeski W. 'I'opor. — Mafowien 1450. Sind ein Zweig der Zegota. 
Ein Zweig kam nach Oltpreußen, faß dort 1830. Ein anderer Zweig 
änderte das W.: in Roth ein trabendes Roß (W, Starykon), behielt als 
Helmfchmuck aber das Beil des W. Topor, ging um 1710 nach Sachfcn. 
EiiS fernerer Zweig führte das \\ . Topor vermehrt, die Klinge des Beils 
belegt mit 2 Sternen und einem Halbmond, wurde 1714 in der Mark 
Brandenburg anfüffig, wurde dort Zegota v. Breski, auch Britzki ge- 
Ichrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. 

- Kneschke. Ad. M. Pol.). 

Brzeski \V. 'l'rach. — Schlehen 1420. Sind ein Zweig der Traeh. 
Nannten sich zeitweife auch Birkau (Kneschke — Weitzel). 

Brzeski? — (Nsk. — Dncz. - Rangl. Krosn. — Ksk. 1, 2. — 
Weitzel. — Bork. — I.iske 8, 10). 

Brzeszczyna. - Nobilitirt 1505, Kronmatr. No. 210. Auch Brzoszczyna 
genannt (Gzacki). 

Brzeszek. Kr. Wolkowysk 1770 (Krs). 

Brzeszewski. — Kujawien 1607 (Konst. Bork. Sp.g 

Brzeszkowski. - Wojew. Wilno 1607 (Nsk.). 

Brzezak. Land OSwieeim 1458 (Bork. Sp.). 

Brzezanski VV. Prus. Großpolen 1700 (Bork. Sp. Korvt). 

Brzezanski W. Rogala. Großpolen 1704, 1854 (Nsk. Bbr. 
Slrasz. Krosn. - Kneschke). 

Brzezawski. Ruff. Wojew. 1413 (Bork. Sp.). 

Brzezecki. Nobilitirt 1521, Kronmatr. No. 307 (Gzacki). 

Brzezewski. — Lithauen (Bork. Sp.). 

Brzezicki - W. Jastr^biec. Wojew. Lublin lo(X), Land ( heim 
IO07 Nsk.). 


Brzezicki W. I'epa Podkowa. Wojew. Beiz 1648 Führen den 
Beinamen Maisz. Eingetragen 1780 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. 
Ad. M. Gal.). 
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Brzezicki. — NobiUtirt vom Reichst. 1662, Konst, fol. 40 (Nsk.). 

Brzezinski \V. Doliwa. Wojew. Kujawien 1436. Sind ein Zweig 
der Lutek. Führten um I 825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Kr». 
— VVld. — Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Brzezinski W. Dwojgryf. Künigr. Polen. Erhielten 1848 den Poln. 
Adel und als W., welches Dwojgryf genannt wurde: in Miau 2 lilbernc, 
(ich zugekehrt (tehende Greife: Helmfchmuck: 3 Straußenfedern 
(Herb. Kr. P.). 

Brzezinski \V. Godzislaw-Grvf. - Erhielten 1847 den Poln. Adel 
und als W., welches Godzislaw-Grvf genannt wurde: in Miau ein goldner 
Greif, der in den vorderen Klauen ein gellürztes Schwert hält; Helmfchmuck: 
ein gleicher, wachfender Greif (Herb. Kr. I’.). 

Brzezinski W. Gryf. Wojew. Sendomierz, Land Przemvsl 1700 
(Nsk.), 

Brzezinski W. Kosciesza. Land Drohicz 1640 (Nsk.). 

Brzezinski W. I.ubicz. Land Nur 1380. Gleichen Urfprungs mit 
den Punikowski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 
Wld. Krs. - Ad. M. Pol. - T ZI. Ks. 2). 

Brzezinski W. Lab^dz. - W'ojew. Sendomierz 1600. Eingetragen 
1816 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. Krs. — Wld. — Ad. M. Gal. — ZI. Ks. 5. - 
Ad. M. Pol.). ’ 

Brzezinski W. Poraj. Wojew. Krakau 1550 (Koryt.). 

Brzezinski W. Pius 3. - (Mbr.). 

Brzezinski W. Trnby. Wojew. Krakau 1550 (Nsk.). 

Brzezinski W. Zabawa. Pommerellen, Kr. Schlochau U>0(). Auch 
führen lie als W.: ein mit einem gelltirzten Pfeil befetzter, nach oben 
geöffneter Halbmond; auf dem Pfeil oben eine Kugel, begleitet links und 
rechts von je 2 Sternen. Sind ein Zweig der Spiczak (Arcli. Künigsb. — 
Winckler). 

Brzezinski. Pommerellen, Kr. Schlochau 1600. Sind ein Zweig 
der Mastian (Winckler). 

Brzezinski. — Pommerellen, Kr. Schlochau 1600. Sind ein Zweig 
der Myk (Winckler). 

Brezezihski. Pommerellen, Kr. Schlochau 1600. W.: ein mit 

einer Lilie belegter rechter Schrägbalken. Sind ein Zweig der Swientek 
alias Swcntow (Winckler. Arch. Königsb.). 

Brzezinski • S. Mrozek. (Nsk. — Mkv. — Krosn. Krs. 
Mork. Maercker. Kneschke. — Ksk. 2. - K^tr. Weitzel. — 
Gramer. Liske 10. Mon ). 

Brzeznicki \\'. Gryf. — Wojew. Krakau 1226 (Olg. — Mork. Sp.). 

Brzeznicki W. Sreniawa. — W'ojew. Sendomierz 1451, 1007, Puten 
1540 (Nsk. Wld. - Koryt.). 

Brzeznicki. — Land Lomza 1421 (Mlw.). 

Brzeznicki. Nobilitirt 1581, Kronmatr. No. 767 (Gzacki). 

Brzezninski. Wojew. Sendomierz 1648 (Mich.), 

Brzezno Wappen, S. Pieiiczykow ski. 
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Brzezowski. Großpolen I W.: in Blau ein iilbernes Hufeifon, 
über demfelben ein goldner Halbmond, oben und unten von 'J goldnen 
Sternen begleitet (Kneschke). 

Brzezycki. - Wojew. Lublin 1764 (Kpt. — Mich.). 

Brzezyka. — Nobilitirt 1505, Kronmatr. No. IM 1 (('zacki). 

Brzezynski. — Auch Schreibweife für Brzezinski. 

Brzichowski. - S. Przyszowski. 

Brzojowski. - Land Cieohanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Brzoska W. Now'ina. — Land Nur 1550. Führten in einem Zweige 
den Beinamen Cholqjevvski. Dienten IS 1.4 in der Preuß. Armee. Führten 
um 1875 in Polen den Adelsbew eis (Nsk.— Mlw. — Rangl. —- Ad. M. Pol. 

Wld. — Krosn.). 

Brzoskowski. - Land Liw 1577 (Mlw. Bork. Sp.). 

Brzosniowski. (Kpt.). 

Brzostkowski. — Wojew. Griefen 1411, 1516 (Koryt.). 

Brzostowiecki. - Land Lomza 1675 (Nsk.). 

Brzostowski \V. Boheza. Land Liw 1591. Sind ein Zweig der 
Kunieki. Führten um 1875 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Herb. 
Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Brzostowski W. Kosciesza. Land Wizna 1477. Sind ein Zweig 
der Karnicki. Fuhren den Beinamen Siestrzanek (Mlw. — Nsk.). 

Brzostowski W. Now’ina. — Land Wizna 1444. Sind ein Zweig 
der Konopka. Führen den Beinamen Nadbor (Mlw.). 

Brzostowski W. Pölkozic. — Wojew. Kawa 1600. Gleichen Dr- 

fprungs mit den Swidziriski. Führten auch den Beinamen Ligvza (Nsk.). 

Brzostowski W. Strzemiq Land Sanok, Lithauen 1550, Wojew . 
Krakau und Sendomierz 164.8, Beiz 1604. Fine Linie erhielt 1798 den 
l’reuß. Grafentitel, der auch in Rußland anerkannt wurde, ging aber 186*3 
wieder aus. (Nsk. — Bbr. ZI. Ks. 3. Bork. — Ad. M. Pol. 
Strasz. — Kos. Liske 1. — Krosn. Ksk. 1,7). 

Brzoszczyna. — S. Brzeszczyna. 

Brzowski W. Lubicz. Mafowien 1650 (Nsk. Wld. 

X. Siebm.). 

Brzozdowski W Leliwa. Ruff. Wojew. 1410. Sind ein Zweig 
der Granowski (Nsk. — Liske 10). 

Brzozewski. — Land Drohioz 1700 (I)ncz.). 

Brzozinski. Land Bielsk 1704 (Konst. - Kpt.). 

Brzozogajski W. Leliwa. Kr. Inowroclaw 1467 (Nsk. - Koryt.). 

Brzozogajski W. Korzbog. -- Wojew. Polen 1 < '07 (Nsk. — 

Bork. Sp.). 

Brzozogtowski w. Grzymala. Wojew. Inowroclaw 1447 (Bork.Sp.). 

Brzozowiecki W. Odvniec. — Auch Brozowiecki gelchrieben (Bielski, 
fol. 546. — Ppr. — Nsk.). 

Brzozowski W. Belina. — Land Gostyn 1430, 1788, Preußen 1773, 
Polen 1857. Huldigten Preußen 1708. lungetragen 1787, 1817, 1834 
in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1875 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. Krs. Kneschke. Bork. Ad. M. Gal. — Herb. 
Kr. P. - ZI. Ks. 13. Pr. H. L. - Ad. M. Pol). 
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Brzozowski W. Gozdawa. — Wojew. Kiew. 1569. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. — Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol.). 

Brzozowski W. Jastrzebiec. — Pithauen 1570. Sind ein Zweig der 
('hwedkovvicz. Im W. führen lie in Blau den Waben mit dem Diamant¬ 
ringe im Schnabel auf dem goldnen Kreuze Itehend, welches innerhalb 
des filbernen Hufeilens ilt (Nsk.). 

Brzozowski w. Korab. Land Bielsk 1500. Eingetragen 178 ! 
in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Mlvv. — Nsk. — Ad. M. Gal. Ad. M. Pol. Korvt. - 
M. Pith. — Bon.). 

Brzozowski W Pubicz. Pand Beiz 1640, Preußen. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. N. Siebm. Ad. M. Pol. 

ZI. Ks. 2). 

Brzozowski W. Pomian. Pithauen 1673, Wojew. Kalisz, Pcczvca 
1697, Krakau 1700 (Nsk. — Wld.). 

Brzozowski W. Topor. Pand Ciechanow 1032. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Wld. — Bbr. Ad. AI. Pol.). 

Brzozowski. Königr. Polen. Nobilitirt vom Weichst. 1 764. 
Führten um 1825 dort den Adelsbeweis, ohne bellimmte Wappenangabe 
(Bbr. - Ad. M. Pol.) 

Brzozowski. Nobilitirt vom Weichst. 1767 (Krs.). 

Brzozowski. (AP Pith. Bon. Krosn. Ksk. 2). — 
Dienten feit 1760 als Brozowski, Brosowski und Brzozowski in der 
Preull Armee (Hangt.). 

Brzozy W. Nowina. Malowien, Pand Ciechanow, Pand Wozan. 
Auch wohl Rrozv gefchrieben (Nsk. Wld.). 

Brzuchahski W. JastrzQbiec. Wojew. Krakau 1550 (Ppr. — Nsk.). 

Brzuchahski W. Pobog. Kr. Slonim 1030. 4m W. führen lie 
anllatt des Kreuzes einen halben Pfeil; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern 
Kjf. Nsk.). 

Brzuchowski W. Pomian. Wojew. Krakau 1550, Podolien 1650. 
Sind ein Zweig der Dziembowski (Nsk. - Sinap. — Pgn. — Piske 10). 

Brzumienski W. Pubicz. — Pand Czersk 1408 (Bork. Sp.). 

Brzumienski W. Puk. Malowien 1097. Auch Brzuminski ge- 
fchrieben. Es wird ihnen auch, aber wohl irrthümlich, das W. Pukocz 
zugelchrieben (Nsk. Bork. Sp.). 

Brzuska Wappen. In grünem Felde ein lilbernes Kreuz, duffen 
unterer Balken lieh in der Weife fpaltet, daß jedes linde ein gleichfeitiges 
Dreieck bildet, mit der Spitze nach unten gekehrt, deren obere Seiten 
aber in einer geraden Pinie liegen, welche an dem Spaltungspunkte 
unter dem rechten Ende fortgeht, das linke aber bedeckt; Flelmfchmuck: 
ein Pfauenfchwanz. Es wird auch Wozmiar genannt und von 6 Familien 
geführt. 

Brzuska W. Brzuska. Malowien, Pand Nur 1030 (Nsk.). 

Brzuski W. Sas. (Kpt.p 

Brzykowski. Wojew. Sierad* 1511 (Bork. Sp. — Krosn.). 

Brzyski. S. Brzeski W. Oksza. 
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Brzyszewski. Kujawien 1607 (Bork. Sp.). 

Bubel. Lithauen 1763 (Kpt. — Bbr.). 

Bubelwic W. Zabawa. - Schlefien (Sinapj. 

Buben. — S. Rakow. 

Bubicki. — Wojew. Witebsk 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bublew. Wojew. Witebsk 1764 (Kpt. — Wld.). 

Bublowski. Wojew. Troki 1700 (Wld.). 

Bubna. " Böhmifche Grafenfamilie Bubna von Littitz. Erhielt vom 
Reichst. 1700 das Poln. Indigenat (Konst. — Bork. Sp.). 

Bubnow. - Wojew. Smolensk, Wilno 1,506, 1540 (M. Lith. 
Bork. Sp. — Bon.). 

Bubnowski. Wolynien 1528 (Nsk. M. Lith. Bon.). 

Bubski. — Wojew. Boten 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bucela \\ r . Lis. Lithauen 1580. Stammen aus Italien. Erhielten 
das Indigenat für Lithauen, wurden von den Sapieha zum W. Lis adoptirt. 
Auch Bucella gefchrieben (Nsk. — Wld. — Krs.). 

Bucewicz. (Kpt.). 

Bucewski. - Lithauen 176.4 (Wld.). 

Buchalski. - Land Przemysl. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal.). 


Buchatowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Buchar. - Kr. Wolkowvsk 1768 (Bbr.). 

Bucharski. 1632 (Mich.). 

Buchczycki W. Lis. - Warfchau 1580 (Ppr.). 

Buchfaj. Lithauen 1764 (Wld.). Buchholtz. — S. Bucholtz. 

Buchhorn. S. Bogorski W. Suchekomnaty. 

Buchnowski. Podolien 1558 (Bork Sp.). 

Bucholtz. I.iefland und Kurland, wo fie 1624 zur Ritterbank ge¬ 
hörten, dann Lithauen 1607, Preußen 1758. Auch Buchholtz geichrieben. 
W.: in Silber ein fchwarzer Querbalken, über demlelben ein Vogel, unter 
dem Balken 3 Ringe. Dienten 1750 in der Preuß. Armee. Durch Adoption 
und Preuß. Genehmigung ging auf einen Glomsda 1868, bei Vereinigung 
der Namen Glomsda v. Buchholtz auch das VV. der Bucholtz über (Kpt. -• 
Kneschke. Wld. — Froel. Krs. - Flanss. Rangl. — Kytr. — 
Gritzner). 

Buchon W. Ksiyzyc. — Pommerellen 1600. Im W. ilt der Halb¬ 
mond rechts geöffnet, auch rechts von den 3 Sternen, zu 1, 1, 1 gellellt, 
begleitet. In einem Zweige nannten lie fich Gliszczynski (Winckler). 

Buchot. — Erhielten vom Reichst. 1775, Konst, fol. 144, das Poln. 
Indigenat (Mich.) 

Buchowiecki W. Drogoslaw. Wojew. Sendomierz 1576, Pofen, 
1607, Lithauen 1590. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. - Wld. Bbr. — Krs. — Dncz. — Ksk. 2. — Ad. M. Pol.) 

Buchowiecki W. Gievsztor. Lithauen 1580. Im W. führen lie 
keine Sterne, aber unter dem gekreuzten Pfeil 3 Holzlläbe (Nsk.). 

Buchowiecki w. Slepowron. — (Kpt. - Bork. Sp.). 



16. Jahrh. Fürltengefchlecht aus dem 



Buchowsky \V. Jastrzybiec. Großh. rufen 1860 (Kneschke). 

Buchowski \V. Sas. - Land Przemysl 1540. Eingetragen 1784 in 
die Adelsmatr. von (ializien. Führten um 1845 in Pulen den Adelsbeweis. 
(Nsk. — Kpt. — ZI. Ks. 4, 7. — Kneschke. — Ad M. Gal. — Ad. 
VI. Pol. Krosn.). 

Buchta W. Odrowgz. - Schlehen 1500. Auch wohl Puchta gc- 
fchrieben (Ppr. — Kneschke. Gramer. — Weitzel. - Sinap. — 
Krosn.). 

Buchwalde. Preußen 14.46. Auch wohl ßuehwaldt genannt. W.: 
ein gekrönter Bären- oder Eberkopf in dem von Silber und Roth ge¬ 
lheilten Schilde. Sie Hammen aus dem altpreußifchen Withing-Gefchlechle 
Hute. In einem Zweige nannten lie lieh Straszyhski (Winckler. — 
Schmitt, Gefch. v. Stuhm. - - M. Lith. - Hon.). 

Buchwatdzki W. Ghomglo. Ermland 1540 (Ketr.l. 

Buchwic VV. Radwan. - Wojew. Krakau 1500, I.ithauen 1610. 
Dienten 1770 in der Preuß. Armee. Wurden früher auch Bochowicz 
gefchriehen (I)ncz. Hohr. — Rangt). 

Buchwic. Schlehen. Auch Buchwitz gefchriehen. W.: Schild 
von Gold und Schwarz gefpalten; Hclmfchmuck: ein gekrönter, fchwarzer 
Greif (Sinap.). 

Bucinski. Land Wizna 1607 (Konst. Bork. Sp.). 

Bucki W. Jasieiiczyk. - Land Gzersk 1648, Preußen 1664. Auch 
Butzke und ßutzki gefchriehen (Nsk. — Kneschke. Flanss). 

Bucki. — Schlehen 1650. Auch Butzke und Butschki gefchriehen. 
W.: in Blau ein rother Balken, über und unter demlelben ein laufender 
Wölf; Hclmfchmuck: 4 rothe Rofen, aus jeder ein goldner Stab hervor¬ 
gehend (Sinap.). 

Buczacki W. Abdank. — Podolien 1440. Als Helmfchmuck führten 
he einen wachfenden Löwen, welcher das Abdank-Zeichen hält. Von 
ihnen zweigen lieh die Jazlowiecki ab. Der Mannes!lamm ging 1544 aus. 
Die Befitzung Buczacz ging an die Tworowski W. Pilawa über, die lieh 
nun Buczacki nannten (Nsk. - - Liske 6). 

Buczaczki W. Pilawa. Podolien. Sind ein Zweig der Tworowski. 
Jan Tworowski war mit der letzten Buczacka W. Abdank vermählt, die 
ihm 1544 Buczacz zubrachtc, nach welchem Belitz die Söhne (ich Buczacki 
nannten, aber das W. Pilawg beibehielten. Von ihnen zweigen lieh die 
Manasterski ab (Nsk. - - ZI. Ks. 7. — Liske 1, O, 10). 

Buczacki VV. Tarak. — Podlachien. Stammen aus der Tatarei. 
Führten um 1845 in Polen den Adelsbeweis. Das VV., Tarak genannt, 
ill nicht bcfchriehen (Bork. Sp. - Ad. M. Pol.). 

Buczek W. Nalyez. — Land Wieluh 1500. Auch Buczko und Budzko 
genannt. (Bork. Sp. - Korvt. ZI. Ks. 7. — Krosn.). 

Buczen W. Slepowron. S. Buczynski. 

Buczenski W. Poraj. — (Mich. Bork. Sp.). 

Buczewicz. Podlachien 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Buczewski. — Land Lomza 1648 (Nsk. — Liske 1). 

Buczkiewicz W. Trzaska. — Land Halicz. Eingetragen 1784 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 
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Buczko. — S. Buc*ek. 

Buczkowski \V. Bogorya. RulT. Wojew. 1032, Sendomierz, 
I’olock 1674, Krakau <097, Kr. Stulim IN20 (Nsk. —Bbr. - Kneschke. 

— Bork. — Ftanss. ZI. Ks. 5). 

Buczkowski W. Odrowuz.— Wojew. Lyezyca 1400 (Dlg. Bork. Sp.). 
BUCZOW. Nobilitirt vom Reichst. 1775, Konst, fol. 149 (Mich.). 
Buczyc. — S. Turzahski W. Sas. 

Buczynski W. Luhicz. Land Lomza und Biclsk 1415. Y'on ihnen 
zweigten lieh wohl die Buczynski W. Strzemiy ab (Mlw. 1‘pr. Oks.). 

Buczynski \\\ Slepowron. - Podolien. Saßen dort 1593 als Buczen 
und Buczna. Finget ragen 1872 und 1817 in die Adelsmatr. von Galizien. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Gal. — Bork. Sp. 
Ad. M. Pol. — Krosn.j: 

Buczynski \V. Strzemiy. — Land Lomza 1550. Sind wohl ein 
^weig der Buczynski W. Lubicz. Eingetragen 1780 und 1809 in die 
Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Ppr. — Oks. — Nsk. — W Id. Dncz. Krs. — Ad. M. Gal. 

Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 5. Krosn. — Ksk 2). 

Budat. - S. Grabowiecki. 

Budberg. - l.iefland und Kurland. Gehörten dort 1824 zur Ritter¬ 
bank (Kpt.). 

Buddenbrock. Liefland. Gehörten dort 1024 als Buddenbroeck 
zur Ritterbank (Kytr. - Kpt). 

Buden. Kurland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.). 
Budenowicz. Lithauen 17f>0 (Wld.). 

Buderaski \v. Lubicz.- Wolynien 1500, 1740. Auch wohl 
Budcrazki geichrieben (Nsk. - - Dncz.). 

Budewoy. S. Busevvoy. 

Buditowicz. — S. Budylo. 

Budisch. Pomefanien 1420. Auch Budzisz gerchrieben (Kytr.). 
Budkiewicz W. Jastrzybiec. — Land C’zersk 1782. Führten um 1825 
in Polen den Adelsheweis (Ad. M. Pol. Herb. Kr. 1’.). 

Budkiewicz YV. l'rzaska. — Land Lida 1673, Kr. YVolkowysk 1703 
(Nsk. — Wld. Krs.). 

Budko YV. Jastrzybiec. - Podolien 1439 (Nsk. Bork. Sp.). 
Budkowski YV. Jastrzybiec. - Mafowien 1408, YVojew. Krakau 10)8. 
Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien, doch ohne YYappen- 
angabe (Nsk. — Mlw. - Ad. M. Gal.). 

Budlewski. Podlachien 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Büdner. — YVojew. Inowroclaw 1697 (Konst. - Boik. Sp.). 

Budny W. Jastrzybiec. — YV’ojew. Troki 1700, YVolynien 1720, 
Land Rozan 1757. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

— YY'ld. — Krs. Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Budochowski. Kr. starodubow 1700 (Wld.). 

BtldoJd. — S. Montigailo. Budowski. - Schlehen 1509 (Gramer). 
Budrajtis. — Sämogitien 1528 (\1. Lith. — Rork. Sp.). 

Budrewicz. — Sämogitien 1514, Lithauen 1700 (Wld. — ZI. Ks. 4. 
\1. Lith. - Bon. Krosn.). 
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Budricki. Polen, dann Preußen 1650* \V.: Schild geviertet, im 

I. Felde in Klau ein (ilberner Pfeil, im 2. in .Gold ein Kranich, im 3. in 
Klau ein rothes Kreuz, im 4. in Roth ein Hufeifen. Auch Kudritzki, 
Pudritzki und Buderitz gefchrieben. Dienten feit 1750 in der Preuß. Armee 
(Kneschke. • Hdb. d. Pr. Ad. 2. — Rangl.). 

Budryk. — Samogitien 1674 (Nsk.). 

Budwicz Wappen. In lilbernem Felde ein mit der Spitze nach 
oben gekehrter Pfeil, auf jeder Seite deffelben eine Lilie; über dem Pfeil 
ein zweiter Pfeil, von dem nur das Fahnenende im Schilde, der Schaft 
aber durch Schildesrand, Helm und Krone geht, über der die Spitze er- 
fcheint. Fs wird aber auch angegeben: Schild von Silber und Roth ge- 
fpalten, Pfeil und Lilien von gewechfelten Farben, der obere Pfeil aber 
roth. Fs wird von 3 Familien geführt. 

Budwill. S. Kodywill. 

Budwinski. — Galizien. Frhielten 1865 den Oeltr. Adel, 1875 den 
Baronstitel (Kork. Sp.). 

Budyio. — Lithauen 1542. Auch Kudilowicz genannt (M. Lith. 
— Kon.). 

Budysz. S. Drangwitz. 

Budzanowski. ■ Nobilitirt vom Reichst. 1662, Konst, fol. 40 (Nsk). 

Budziacki. Wojew. Krakau 1650 (Nsk.). 

Budziejowski. Wojew. Gnefen 1515 (Nsk. — Kork. Sp.). 

Budziewicz. Wojew. Witebsk 1697 (Konst. — Kork. Sp.). 

Budziewicz. — S. Matkowski W. Sas. 

Budzitowicz. -Lithauen, Wojew. Krzesc 1697 (Konst. - Kork. Sp.). 

Budzitowski. - Land Suraz 1605 (Mlw.). 

Budzinski. W. Poraj. — Kr. Makow 1576 (Kork. Sp. - Koryt.). 

Budzinski. Galizien. Wurden dort als Budzinski; Kudzeriski, 
Kudzynski, ein Zweig mit dem Beinamen Dgbowicz, 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien eingetragen, doch ohne Wappenangabe (Ad. AI. Gal. — Krosn.). 

Budziski. Land Nur 1697 (Konst. — Kork. Sp.). 

Budzislaw Wappen. S. Kudziszewski. 

Budzistaw W. Lubicz. — (Mich.). 

Budzislawski. Nobilitirt 1544, Kronmatr. No. 46 (Czacki). 

Budzisz Wappen. — S. Paparona. 

Budzisz. - S. Kujnowski, — Kudisch. 

Budziszewski W. Abdank. - Wojew. Kelz 1600. Auch wohl 
Kudzisczewski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. - Wld. Krs. - Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. Krosn.). 

Budziszewski W. Budzislaw. Erhielten 1847 den Poln. Adel und 
als W., welches Budzislaw genannt wurde: in grünem Felde eine rothe 
Mauer mit offenem Thor und 3 Thürmen, der mittlere und höhere 
belegt mit einem offenen Gefetzbuche, über welchem ein Schwert mit 
einer goldnen Feder gekreuzt, über den anderen Thürmen je ein goldner 
Stern; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Herb. Kr. I\). 

Budziszewski W Grzymala. Land Nur 1697, (ializien 1750. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Wld. Krs. 
Kneschke. Kork. — ZI. Ks. 6. — Herb. Kr. P. Ad. .VI. Pol Kbr.). 
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Budziszewski \V. I’aparona. (Mich. — Bork. Sp.). 

Budzkiewicz. Wojew. Minsk 1704 (YVld.). 

Budzko. — S. Buczek. 

Budzowski W. I'aczala. — Schlesien 150«. Gleichen Urfprungs 
ni it den Skrohski (Sinap. — Kneschke) 

Budzyna. — S. Dawidowski VY. Prus 3. 

Budzynski \V. Dqbrowa. — Malowien 1600, RulT. Wojew. 1033, 
I-Qczyca ioftü. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Wld. — Dncz. — Ksk. 2. — Krosn. - Rhr. Rork. — Herb. Kr. P. 

Ad. M. Pol). 

Buehren. S. Riron. 

Buelaw. Liefland, Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank 

( Kpt. Lgn.). 

Bueren. — S. Riron. Buethner. — S. Zawadzki. 

Buetner. - S. Rutn’er. 

Buetopsch. — S. Rutosz 

Bugajski. - Wojew. Lyczvca, Rawa 1764 (Kpt. Wld. Krosn. 

Ksk. 2). 

Buginin. — Wojew. Krakau 1460 (I)lg. — Rork. Sp.). 

Bugnorowicz. — Polen 1595 (Bork. Sp.). 

Bugslaff. - Pommerellen 1607 (Gramer). 

Buhl. — S. Schimmelpfennig. 

Buinski. — Großpolen 1700 (Nsk.). 

Bujaczewski W. Prawdzic. — Großpolen 1OH0 (ZI. Ks. 3). 

Bujakiewicz W. Isiora. — Königr. Polen (Rork. Sp.). 

Bujakowski VV. Rrochwicz 2. — Wojew. Sieradz 1504, Schlehen 
1730. Im W’ ilt der Hirfch lchwarz und hat einen ülbernen Gurt um 
den Reib (Nsk. — Kneschke. — Krosn.). 

Bujakowski. Wojew. Krakau 1530, Schlehen 1655. W.: in Roth 
f'n Habicht auf einem Fellen; Helmlchmuck: der Habicht. Kin Zweig 
111 Mähren und Schlehen erhielt 1728 den Röhmifchen Freiherrntitel als 
Rojakowski v. Knurow, führte dann als Wappen: einen fchwarzen 
•'''teinhock in hlber-roth gelpaltenem Schilde; Helmlchmuck: der Steinbock 
" achfend (Ppr. Kneschke. - Gramer. Röhmifches Adelsbuch). 

Bujakowski VV.? (Weitzel. — Gramer. Ad. M. Gal.). 

Bujalski W. Kosciesza. Wojew. Rawa 1500, Lithauen 1546. 
führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Wld. Ad. M. 
Pol. Liske 8. M. Lith. Ron. Geneal. d. Kaminski). 

Bujanowski. Lithauen 17<>0 (Wld. Dncz.). 

Bujardzki. Wojew. Rawa 1650 (Nsk. — Rork Sp.). 

Bujarski. Kr 3'rembowla. Führen den Beinamen Tymradzy. 
Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal). 

Bujdecki. Wojew. Krakau 1778 (Kpt. Wld.). 

Bujewicz. Lithauen 1632 (Nsk. Wld.). 

Bujko. Wojew. Wilno 1632, Land Liw 1788 (Nsk. 

Krs.). 

Bujto. Lithauen 1764 (Wld.). 

Bujnarowicz. - Samogitien 1528 (M. Lith. Rork. Sp.). 


Wld. 


Bujnicki W. Labydz. VVojew. Braclaw 168.5 (Bork. Sp. Sp. 
Kye. 1’.). 

Bujnicki W. Slepowron. — Land Czersk 1648, Wojcw. Bolock 1700, 
Liefland 1764. Eingetragen 1760 in die Adelsmatr. von (lalizien (Nsk. 

Wld. — Ad. M. (lal. — deneal. d. Roemer VV. Laski). 

Bujnicki. Fürstengeschlecht in Lithauen 1495, um 1571! aber er- 
lofchen (M. Lith. — Bork. Sp. Bon). 

Bujniewicz. Lithauen, Kr. Upita 1700 (Wld.). 

Bujno VV. Slepowron. — Land Drohicz 1542. Führten um 1825 
in Bolen den Adelsbeweis (Mlw. Nsk. Wld. — Ad. M. Pol, 

M. Lith. — Bon. - Ksk. 2). 

Bujnowski. VVojew. Sieradz 1614, Lithauen 1700. Eingetragen 
1782 mit dem Beinamen Budzisz in die Adelsmatr. von dalizien (Nsk. - 


Wld. 


Bbr. - Ad. M. dal.). 


Bujwid. - Lithauen, VVojew. Polock, Minsk 1700 (Wld.). 

Bujwidajtis. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Bujwidowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp. - Bon.). 

Bu wHowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork Sp.). 

Buka. — S. Mlochowski VV. Belina. 

Bukata. - Lithauen 1764 (Wld.). 

Bukar VV. Junosza. — Wolynien 1652, 1794. Sie leiten lieh von 
den Mauern ab, kamen nach Frankreich und England, von dort nach 
Bolen (Nsk. — Bbr. — Sp. Ryc. P.). 

Bukatczyc. - S. Krechowiecki. Bukatko. S. Krechowiecki. 

Bukaty VV. Pomian. Liefland, dann 1660 Lithauen. Im VV. 
führen lie ltatt des Schwertes einen Pfeil (I)ncz. — Wld. - Krosn.). 

Bukcicki VV. Lis. - (Kpt,)- Bukiemski. (Kpt.). 

Bukiewicz VV. Jastrzybiec - - Land Warfchau (Mich. — Krosn.). 

Bukojemski VV. Nalycz. — Wolvnien 1528, Lithauen 1764. Sind 
gleichen Urfprungs mit den Jelowicz (Nsk. — Wld. — ZI. Ks. 1). 

Bukojeski VV'. Szaszor. — VVojew. Sieradz 1764 (Wld. Krosn.). 

Bukont. VVojew. Troki 1700 (Bbr. — Kpt.fP"* 

Bukowczyk Wappen. — S. Lemanski. 

Bukowicki. Kr. Radom 1760 (Bbr.). 

Bukowiecki w. Drogoslaw. — VVojew. .Sendomierz 1530. Sind 
wohl ein defchlecht mit den Buchowiecki. Dienten feit 1796 in der Preul.i. 
Armee und Verwaltung. Führten um 1825 in Bolen den Adelsbcweis 
(Nsk. Wld. Mlw. — Kneschke. — ZI. Ks. 1,6. — Rangl. —Herb. 
Kr. B. - Ad. M. Bol.). 

Bukowiecki VV. Ogonczyk. Königr. Bolen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Bol. — Krosn. Ksk. 1, 2). 

Bukowiecki. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von dalizien, 
doch ohne Wappenangabe (Ad. M. dal.). 

Bukowinski VV. Drogoslaw. - Wojcw. Krakau 1722. Führten um 
1825 in Bolen den Adelsbeweis (Herb. Kr. B. — Ad. M. Bol.). 

Bukowinski W. Jelita. Mafowien 1620 (Nsk.). 

Bukowski VV'. Boncza. VVojew. Lfcyca 1632, Sieradz 1661, 
Smolensk 1700, Podolien 1727, Land Lomza 1764, drolih. Bolen 1845. 
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Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. — Kneschke. 
Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Bukowski \V. Grzymala. — Kr. Schubin 1854 (Kneschke). 

Bukowski W. JastrzQhiec. Kr. Pinsk 1650, Wojew. Czerniechow 
1765. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Kjl. — Nsk. 
Herb. Kr- P. — Ad. M. Pol.). 

Bukowski VV. Osorya. KulT. Wojew. 1670. Eingetragen 1782, 
1811, 1835 in die Adelsmatr. von Galizien. lÜn Zweig erhielt 1783 den 
Halizifehen Grafentitel (Wld. — Nsk. - Krs. - Kneschke. Gräfl. 
l'alchenb. Bork. — Ad. M. Hai. — Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 2, 6. - Kos.). 

Bukowski W. Ostoja. (Kpt. — Hork. Sp.). 

Bukowski VV. Poraj. - (Nsk.). 

Bukowski \\'. Szaszor. — KulT. Wojew 1600, Kawa, Leczyca 1697 
(Nsk. — Korvt. - Lgn.). 

Bukowski. (Nsk. - Wld. Mlw. Lgn. - Krosn, — Flanss. 
~~ Strasz. - Ad. M. (ial.). 

Bukraba W. Szeliga. — Lithauen, Wojew. Brzesc 1632. Als Helm- 
•chmuck führen (ie 3 Straußenfedern. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. - Wld. — Ad. M. Poi.). 

Bukrzewski. — S. Bukszewski. 

Buksicki. - Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 in die 
Adelsmatr. (Ad. \1. Pol.). 

Bukszewski. \Y. Boncza. — Galizien. Auch wohl Bukrzewski 
Kelchrieben. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. 
Bork. Sp.). 

Bulawski. — Polen, dann Preußen 1642 (Kneschke. — Kgtr.). 

Bulcz. — Schlehen 1520 (Gramer). 

Bufdey. - Land Lwow 1651 (Liske 1). 

Buldring. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). 

Bulewski \V. Samson. — Wojew. Krakau 1750. Führten um 1825 
•n Polen den Adelsbeweis (Wld. -- Ad. M Pol. Krosn. - Ksk. 1, 2). 

Bulinski, Land Warfchau. In Preuß. Jultizdienlt 1807 (Krosn — 
*’r. Staats-Hdb.). 

Bulowski. Wojew. Krakau I4(i<>, Preußen 1642 (I)lg. - Bork. Sp. 
K(?tr.). 

Bulacki. Kr. Kzeczyca 1764 (Konst.— Bork. Sp.). 

Bulad Wappen. — In goldberandetem Schilde in Blau ein gcltürztes, 
blankes Schwert, delfen Klinge mit zwei lieh zukehrenden goldnen 1 lalb- 
n ionden, von denen der obere geltürzt ilt, belegt ill. Auf dem Schilde 
kein Helm nur die Krone. Es wird von den Bulharvn geführt. 

Bulajewski. KulT. Wojew. K>(>8 (Bork. Sp. — Liske 1). 

Bulakowski W. Prawdzic. Großpolcn 1(>17. Führten um 1825 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. Bbr. Zk Ks. 1. - Ad. M. Pol.). 

Bulat. S. Baliiiski \V’. Ogoncuyk. 

BulatOW. Wojew. Wilno 1540 (M. Lith. Bork. Sp. Bon.). 

Bulatowski. - (Mich. — Bork. Sp.). 

Blllhak W. I.eliwa. Wojew. Minsk friOO. 

J elec (Nsk. Krosn. Ksk. l“, 2). 


Sind ein Zweig iler 
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Buthak W. Svrokomla. — L.ithauen 1532. Ein Zweig kam nach 
Rußland, erhielt aber wieder das Indigenat in Polen (Nsk. - Krs. 
Bbr. — M. Lith. — Bon.). 

Bulhaka. - Lithauen 1581. Fürllengefchlecht aus dem Stamme 
der Gedymin (M. Lith. Bon.). 

Butharaski. Wojew. Wilno 1764. Wurden wohl richtiger auch 
Bulharowski genannt (YYld. — Bork. Sp.). 

Butharowski. — S. Bulharaski. 

Bulharyn W. Bulat. — Lithauen 1700. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (WM. — Krs. — Bbr. — Herb. Kr. P. — Ad. AL Pol. 

YVieniec Pamiqtkowy 1885. — Bon. — Krosn. — M. Lith.). 

Butkowski. — Dienten als Bulkowski 1765 in der Preuß. Armee 
(Rangl.). 

Bulyha. ■ Kofakengel'chlecht in der Ukraina, auch wohl Sulza ge¬ 
nannt, erhielt 1659 den Poln. Adel (Nsk. Krs. - Bork. Sp.). 

Bulyha. — Lithauen 1500. Fürllengefchlecht. Zweig der Kurccwicz 
(M. Lith. • - Bon.). 

Bulza. - S. Bulyha. 

Buminski. Land Kulm 1758, 1817 (Arch. Künigsb.). 

Bunczyn YY'. Radwan. - Wqjew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp). 

Bunejkowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Bunikowski. - Galizien. Führen den Beinamen Sroda. Eingetragen 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Ad. AI. Gal*)- 

Buninski. — Kr. Braiisk 1543 (MIw.). 

Buhkowski. • Preußen KiOO. YVojew. Plock 1673 (Nsk.). 

Buntz. - Großpolen 1649 (Arch. Pofen). 

Buono. Erhielten vom Reichst. 1676, Konst, fol. 63, das Poln. 
Indigenat (Nsk). 

Buozynski. RulT. Wqjew. 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Burakowski. Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 
(Mich. Ksk. 2). 

Burba YV. Ödyniec. — Samogitien 1528. Das YY'. führen (ie etwas 
verändert, Io wie die Szyszka und die YVislouch: die Spitze des Pfeils 
ilt nach rechts, der untere Stiel nach links gebogen (Nsk. — Krs. 

ZI. Ks. 3. Geneal. der Roemer W. Laski. - M. Lith. — Bon. -- 
Krosn.). 

Burbejko. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Burbihski. — Wojew. Lublin 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Burchard. Ermland 1650. Auch Burchart gelchrieben. W.: in 
Blau ein lilberner Balken, belegt mit einem fchwarzen Lindwurm; Helm- 
Ichmuck: eine fchwarze Bärentatze zwilchen 2 Hörnern. Huldigten Preußen 
1772 (Zern. — K<*tr.). 

Burczak YV. Dol^ga. - Wojew. Mscislaw 1670 (Wld.). 

S. Abrahamowicz, — Ghlapowski. 

Burczymucha. Führen den Beinamen Kamihski (Kpt). 

Burczynski. Galizien 1460. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Gal.). 

Burdan. Wojew. Kawa 1673 (Nsk.). 


Burdzicki \V. Syrokomla. Wojew. Sendomierz 1764. Führten um 
*826 in Polen den Ädelsbeweis (W'ld. Ad. M. Pol.). 

Burdzitoski. Lithauen 176.-1 (W'ld.). 

Burdzinski. Nobilitirt vom Reichst. 1776, Konst, fbl. 148. Dienten 
in der l’reuü. Armee (Mich. — Rangl.). 

Burek. - S. Golian W. Przerowa. 

Burewicz. Samogitien 1628 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Burghard. — Wojew. Polen 1763. W.: in Blau ein filberner Balken, 
ftuf welchem oben ein fchwarzer Adler mit ausgebreiteten Flügeln lieht, 
unter dem Balken ein geharnifchter Arm, der eine Goldmünze in der Hand 
hält; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Führten um 1826 in Polen den 
Adelsbeweis (Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Burgraba. — Kr. Wolkowysk 1740 (Krs.). 

Burgrafski W. Brochwicz 2. — Wolynien, Kr. Ostrog 1680 (Nsk.). 

Burhoeffden. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt). 

Burka. — Kr. Sanok 1620. Dienten 1790 in der Preuß. Armee 
(Nsk. - Rangl.). 

Burkacki W. Odrowgz. — Wojew. Czerniechow 1661, Sendomierz 
1673, Kujawien 1697 (Nsk.). 

Burkard. Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1 l'-H) (Mich). 

Burkiewicz. Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Gal.). 

Burkolab. S. Loza. - Burkotap. - S Borkolap. 

Burkul. Ruff. Wojew. 1730 (Nsk.) 

Burlikowski. Wojew. Rawa 1660 (Nsk.). 

Burmaka. — Kofakengefchleeht. Erhielt 1668 den Poln.Adel (ßork.Sp.). 

Burmeister. - l.iefland. (Jehörten' dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Burnak w. Dolyga. Wojew. Plock 1660. Von ihnen Hammen 
wohl die Slucki (Nsk. — Bon.) 

Burnak. — S. Koreywa W. Kusza. 

Burnatowicz. S Golian \\ . Przerowa. 

Burniewicz. Lithauen, Kr. Grodno 1700 (W'ld. Kmsn.). 

Burniewski. Fürllengefchlecht in Lithauen 16 IN, 1660, aber be¬ 
reits erlofchen (M. Lith. — Bork. Sp. - Bon.). 

Burowicz. Kr. Grodno 1700 (Bork Sp.). 

Bursbach. Wojew. Krakau 1686 (Nsk.). 

Burscheid. — S. Burtscheid. 

Bursian. — Deutfchland. Sind ein Zweig des Poln. Gefchlechts 
Bursianowski. Führten in Deutfchland 1819 den Freiherrntitel. Führen, 
wohl durch Aenderung als \\in Roth einen goldnen, gezahnten, 
fchwarz geflügelten, rechten Schrägebalken (Kneschke). 

Bursianowski. — Polen, wo lie den Stammlitz Petrowicz hatten. Ein 
Zweig wanderte nach Deutfchland aus, nannte lieh dort Burlian (Kneschke). 

Burski W. Drangwicz. — Preußen 1660. Sind ein Zweig der 
Wamhkowski (N. Siebm. — Kytr.). 

Burski W. Jasienczyk. - Land Zakroczym 1688, Land Ciechanow 
1779. Führten um 1826 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. Herb. 
Kr. P. Ad. M. Pol.). 
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Burski W. Jastrzybiec. — Preußen, Galizien, Schlefien 1845. Führen, 
nach dem VVappenbilde, den heinamen Habicht. Eingetragen 1783 in die 
Adelsniatr. von (ializien (Kneschke. Ad. M Gal. Kytr.). 

Burski YV. Zabawa. S. Bruski. 

Burski. Pommerellen 1000. \\\: in Blau eine filberne I.ilie über 
einem nach oben geöffneten, goldnen Halbmond; Helmfchmuck: 3 goldne 
Sterne über einem goldnen Halbmonde, auf jeder Seite ein lilberner Pfeil. 
Sie führen den Beinamen Habicht, werden deshalb mit den Burski \\. 
Jastrzybiec viel verwechfelt. Auch Borski geichrieben (Winckler. — 
Kneschke). 

Burski. - (Nsk. Wld. - Blazek. — Lgn. Krosn. — Flanss. — 

Kytr.). 

Bursza. S. Lapinski. Burszek. S. Bruski. 

Bursztin W. Polota. — Preußen. \Y in Roth ein gcharnifehter Arm 
mit Schwert, welches durch einen grünen Lorbeerkranz gelteckt ilt; 
Helmfchmuck: ein goldner Stern zwifchen blauem Fluge. Sie lind wohl 
ein Zweig der Polotynski. Hießen richtiger wohl Bursztyn, wurden l'päter 
aber auch Bursztini und Burstini genannt. Ihr Adel wurde von Preußen 
1789 erneuert, erhielten 1791 und erneut 1851’ den Preuß. Freiherrntitel. 
Dienten feit 1800 in der Preuß. Armee (Kneschke. -- Rangl. - 
Gritzner. - Kytr.). 

Burthold. Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Burtscheid. - Pommerellen, Preußen 1540. YY\: 3 rothe Herzen 
oder Seeblätter in lilbernem Felde. Auch Burscheid, Bronscheid um! 
Borzuta genannt (Winckler). 

Burwil. — Land Lomza. Nobilitirt vom Reichst. 1663, Konst, fol. 
10 (Nsk ). * 

Bury. — Lithauen 1540 (Nsk. — Krs. YY’ld. M. I.ith. Bon.). 
Bury. — S. Makowski W. Jelitz. 

Burzackowski. Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Burzec. Kr. Pinsk 1648 (Nsk.) 

Burzenski. Wojew. Krakau 1573 (Wld.). 

Burzenski. - S. Burzynski \\. Trzywdar. 

Burzey. - - Schlehen 1481! (\\ T eltzel). 

Burzkowski W. Dzialosza. — Wojew. Lyczyca 1695 (Nsk.). 
Burzycki. Land Ciechanow 1697, Schlehen 1736 (Konst. — 
Bork. Sp. \\ T eltzel). 

Burzyk. - S. Wnorowski YV. Rola. 

Burzymowski. Lithauen, Wojew. Sendomierz 1700, Kr. Lida 
1765 (Nsk. Wld. -- Krs.). 

Burzymski. YVolynien 1710 (Nsk.). 

Burzynski W. Gryf. Wojew. Krakau 1460. Führen den Beinamen 
Skarhek (Liske 6. big. — Bork. Sp.). 

Burzynski YV. Pobog. - Land YVizna I486. Sind ein Zweig der 
Kobylinski. Gleichen Urfprungs mit den Kielanowski. In Galizien 18SI 
(MKv. - Bork. — Krosn. — Ksk. 3. — ZI. Ks. 5). 

Burzynski YV. Strzemiy. Wojew. Krakau 1413, 1607 (Nsk. 

ZI. Ks. 5) 


Burzynski W. Trzywdar. — Lithauen 1611, Podolien 1718, 
^olynien 1764 (Nsk. VVld. - Krs. — Bork. — ZI, Ks. 4, 5). 

Buschowicz. Preußen 1700 (Ketr.). 

Busewoy. Schießen 1216, 1681. Land Przemysl 1440. \V.: 

Schild getheilt, oben in Blau Kopf und Hals eines goldnen, goldgekrönten 
Adlers mit goldnem Schnabel, das untere Feld lilber-roth geichacht; 
Holmfchmuck: gleicher Adlerkopf mit Hals. Auch Budewoy, Budzvwoy 
und Busowoy gefchrieben. Fin Zweig führte den Beinamen Zabin 
(Sinap). 

Businski \\ . Grzvmala. — Wojew. Kalisz, Kawa, Sieradz 1540, 
1730 (Nsk.). 

Buski W. Jasieiiczyk. — Wojew. Kawa 1358, 1584 (Ppr. 
Koryt. — Ksk. 2). 

Buskowski. Wojew. Braclaw 1618 (Mlw. -- Bork. Sp.). 

Bussakowski. — Galizien. Fingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Gal.). 

Busse. Wojew. Pofen, Pommerellen. W.: Schild von Silber 
und roth gelpalten, rechts Kopf und Hals eines gekrönten fchvvarzen 
Adlers, links 3 über einander lchwimmende goldne Filche, doch führen 
lie das W. fpäter etwas verändert; Schild filber-roth getheilt, oben den 
Adlerkopf, unten das W. Abdank; Helmlchmuck: 3 Straußenfedern. 
Huldigten Preußen 1772 (Arch. Koenigsb. Zern.). 

Bustynowski. Land Chelm 1697 (Konst. Bork Sp.). 

Buswil. Podlaehien 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Busz W. Mora. Schlefien, von dort nach Oltpreußen, Lithauen 
1700. Führen das Wappenfeld golden (Kneschke. Wld.). 

Buszczynski W. Strzemie- Wojew. Sendomierz 1570, Lithauen 
1650, Wolynien 1760. Der Vorfahr Buszcza erhielt im 16. Jahrh. den 
Adel und das W. Strzemic (ZI. Ks 2) 

Buszewski. Wojew. Inowroclaw 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Buszkiewicz. Dienten, auch als Buskiew icz 1817 in der Preuß. 
Armee (Rangl.) 

Buszkowski W. Osorva. — Kujawien 1632, Wojew. Sendomierz, 
Braclaw 1697, Galizien. Dienten 1763 in der Preuß. Armee. Fingc- 
tragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen 
den Adclsbeweis (Nsk. Bbr. — Kangl Ad. .VI. Gal. Ad. M. Pol.). 

Buszynski. Kuff. Wojew. 1514 (Koryt.). 

Bute. - S. Buchwalde. 

Butkajtis. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Butkiewicz W. Jastrzgbiec. — Kr. Orszan 1517, dann Samogitien, 
W ojew. Kiew, Wojew, Troki 1630 (Kjl. - Nsk. — M. Lith. — Bon. 

Krosn.). 

Butkowski W . Kogala. — Land Lomza 1416, Wojew. Sendomierz 
1420 (Mlw.). 

Butler. Liefland und Kurland. Gehörten dort 1624 zur Rittei - 
bank. Frhielten 1627 das Poln. Indigenat. Saßen dann auch in Pod- 
lachien. W.: in Roth eine lilberne Butte mit 3 goldnen Reifen und 2 
goldnen Tragebändern, nach Anderen einen Korb, mit Weintrauben oder 
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Blumen gefüllt; Helmfchmuck: 3 rothe Straußenfedern, die mittellle be¬ 
legt mit einem goldnen Jagdhorn. Bin Zweig ging nach Deutfchland, 
erhielt dort 1634, nach der Brmordung von WaHenllein. den (Irafenltand. 
Bin anderer Zweig erhielt 16f>l den deutfchen Grafentitel mit Vermehrung 
des W. Bin fernerer Zweig erhielt J7S2 den IVeul.i. Freiherrntitel. Sie 
Hammen aus Bngland, wo lie Butlar hieüen. Sie dienten in der Poln. 
und Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

Wld. Griifl. 'Palchenb. Gritzner. — Wangi. — Flanss. — 
Krosn. — Strasz. — Bork. — Ad. M. Pol. — Kos. - Lgn. — Maercker. 
Krosn.). 

Butman. Lithauen 1763 (Wld. — Flanss). 

Butner. Nobilitirt non praec. scartab. vom Weichst. 1700. Hielten 
urfprünglich wohl Buetner (Mich.). 

Butosz. Pommerellen 1650. Auch Buetopsch gefchrieben. (Winckler. 
(Yamer). 

Butowcowicz W. Godziemba. — Lithauen. Nahmen 1413 das W. 
an. Bingetragen 1552 in die Kronmatr. No. 280. Sind wohl gleichen 
Urfprungs mit den Mintowt. \'on ihnen zweigen (ich die ( zyz ab (Czacki. 
— Nsk. - Krs.). 

Blitowd W. Grvf. — Lithauen. Nahmen 1413 das \Y. an. Bin¬ 
getragen 1552 in die Kronmatr. No. 280. Auch Batowd mitunter ge¬ 
fchrieben. Dienten 1700 in der Preuß. Armee, auch Bitowt genannt 
(Czacki. - ■ Ppr. - Nsk. -- Wangl. — Kneschke). 

Butowicz W. Godziemba. - Lithauen 1700 (Wld Kpt.). 
Butowiecki W. Ogonczyk. Kr. Radom 1580 (Ppr. — Oks.). 
Butowski. — Preußen 1600. Sind ein Zweig der von der Weyden 
(Winckler. — Kytr.). 

Butrym W. Topor. Samogitien und Lithauen. Nahmen 1413 das 
\V. an Bingetragen 1552 als Butrvn in die Kronmatr. No. 280. Nannten 
lieh von etwa 1525 ab Butrymowicz. Blühen noch 1780. Von ihnen 
zweigen (ich die Niemirowicz ab (Czacki. Nsk. — Wld. Bon.). 
Butrymowicz. — S. Butrym. 

Butrymowski VV. Topor. — Galizien. Bingetragen dort 1782, 1848. 
1840 in die Adelsmatr. (Ad. M. Gal.). 

Butrymski. Lithauen 1700 (Wld.). 

Butryn. S. Butrym. 

* Buttmanowicz W. Godziemba. - Kr. Trembowla. Bingetragen 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Butucza. Bukowina. Brhielten 1780 das Galizilche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Butuwicz. Wojew. Kiew 1642 (Bork Sp.). 

Butwidowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Butwit. — S. Butwilowicz. 

Butwitowicz. — Samogitien 1526. Hießen urfprünglich Butuil 
(Bon. - M. Lith. - Bork. Sp.). 

Butwitowski. Lithauen. Nobilitirt vom Weichst. 1062 (Konst. 
Bork Sp. — Wld.). 

Butzke. - S. Bucki. 
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Butzura. - Bukowina. Erhielten 1788 und 179.5 das Galizifche 
Indigenat (Bork. Sp.). 

Bux W. Gozdawa. — Breußen 1700, namentlich Thorn. \V. etwas 
verändert: Schild lilber-roth gefpalten, Lilie von gewechselter Farbe (N'sk.). 

Buy. — S. Andrault de Buy. 

Buykowski W. Jastrzebiec. — Wojew. VV-ilno 1632. Hießen an¬ 
länglich Buvko (Bork. Sp.). 

Buyio. Wojew. Wilno 1764 (Bork. Sp. Krosn.). 

Buynowski. — Wojew. Sieradz 1511. Auch Bujnowski geschrieben 
(Bork. Sp.). 

Buyny Wappen. — S. Slepowron. 

Buywid. Liefland 1582 (Bork. Sp.). 

Buywidz. — Wojew. 'Broki 1607 (Konst. -- Bork. Sp.). 

Buza. - S. Lubkowski W. Boncza. 

Buzanski W. Nahjcz. — (Kpt. — Mich ). 

Buzdewicz. Wojew. Lwow 1651 (Bork. Sp.) S. \\ itwicki. 

Burdrowicki. Lithauen 176.1 (Wld.j. 

Buzenski W. Jastrzebiec. — Großpolen 1600 (Kurvt.), 

Buzenski W. Boraj. Wojew. Sieradz 1070, 1607 (Xsk. - Krs. 

Lgn. — Koryt. Liske 1,16. — ZI. Ks. 1). 

Buznerowicz. Nobilitirt 1505, Kronmatr. No. 107 (Czacki). 

Buzynski. — Lithauen 1632 (Nsk.). Byalt. (Kpt.). 

Byanski. (Kpt. Mich). 

Bybelski \V. Korczak. Land Brzemysl 1361. Hießen ursprünglich 
Bvbel. Auch wohl Bvblowski geichrieben (Bork. Sp. — Liskc I, 13). 

Bybik. - S. Korczynski Bybtowski. — S. Bybelski. 

Bychalski. Lithauen 1700 (Wld.). 

Bycharski. - Wojew. Block 1632 (Nsk ). 

Bychawa Wappen. - S. Baprzyca. 

Bychawski W. Dolyga. Wojew. Lublin 1640. Auch wohl 
Bvchowski gefchrieben. Eingetr. 1S05 in die Adelsmatr. von (lalizien 
(Nsk. Bbr. Ad. M. Gal.). 

Bychowiec W. Mogila. — Lithauen 1510, 1704. Führen im W. 
jedoch nur 2 Kreuze, das eine in der Mitte des Grablleins, das andere 
nach unten gekehrt. Gleichen l Irfprungs mit den Bielewicz. Auch wohl 
Bychowicz gefchrieben (Nsk. - Dnez. — ZI. Ks. 5. — M. Lith. — Bon.). 

Bychowski w. Zadora. Bommerellen 1600. Hießen urlprünglich 
Bichau, auch Bychow und Pych Gleichen Hrfprungs mit den Cimiiiski 
und Brondzynski. Huldigten Breußen 1772. Dienten 1806 in der Breuß. 
Armee (XVinckler. Kneschke. — Rangl. Zern. — Hdb d. Br. Ad. I). 

Bychowski. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr., 
doch ohne Wappenangabe (Ad. M. Gal. Krosn.). 

Bychowski. s. Bychawski. Byck. - S. Bichau. 

Byczko. Lithauen 1531 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon. 
Liske 10). 

Byczkowicz. S. Bodhorodecki. 

Byczkowski W. Topor. — Lithauen 1700, Breußen 1750. Dienten 
1783, dann auch als Bytzkowsky, in der Breuß. Armee. Führten um 
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1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Rangl. 

Pol. — Krosn. - Ksk. 1, 2). 

Byczynski. Land Czersk 1632 (Nsk.). 

Bydant Wappen. — S. Gordon. 

Bydgowski. — Wojew. Kalisz 1618. Auch wohl Bydgoski ge- 
fchriehen (Bork. Sp.). 

Bydlawski. Land Halicz 1441 (Bork. Sp. Liske 1). 

Bydtowski W. Radwan. — (Mich. - Krosn ). 

Bydlowski W. Topacz. - Land Halicz 1550, Wojew. Sieradz 1764 
(Xsk. — Wld. — Liske 1, 7, 10). 

Bydzienski. Wojew. Sendomierz 1632 (Mich.). 

Bydzihski. Preußen 1600. Sind ein Zweig der Wuerben 
(Winckler). 

Bye W. Topor. — (Kpt. Bork. Sp.). 

Bygowski. Land Rozan 1611 (Konst. Xsk.). 

Byjel W. Ostoja. ('zpstochau 1382. Auch wohl Biel ge- 
fchrieben (Nsk.). 

Bykowski W. Chorggwie. — Wojew. Kiew lhlO, Braclaw 1778, 
Minsk 1764. W.: über den beiden Fahnen find noch 2 über Kreuz ge¬ 
legte Klammereifen (Klamry). Sind ein Zweig der Woronowicz W. 
Klamrv. Führen den Beinamen Tvsza (Nsk. — Wld. — Krs. — 
Liske 10). 

Bykowski W. Grvf. — Wojelv. Sieradz 1550, 1728, Minsk 1648. 
Podlachien 1674, Lpczyca 1764, Land Oswiecim 1782. Sind ein Zweig 
der Jaxa, führen diefen Beinamen, in einer Linie auch den Beinamen 
Hrydicz. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien. Huldigten 
Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 
Wld. — Dncz. - Bbr. - Bork. — Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. — 
Ad. M. Gal. Pr. H. L. Koryt. — ZI. Ks. 1). 

Bykowski W. Gryf-Bialy. - Xobilitirt vom Reichst. 1775. unter 
Beilegung des W. Grvf, in welchem der Greif lilbern ifi, Gryf-Bialy ge¬ 
nannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. - 
Ad. M. Pol.). 

Bykowski W. Lopot. — Lithauen 1510, 1724 (Nsk. — M. Lith — 
Bon. Krosn.). 

Bykowski. Eingetragen 1782, 1818 und 1825 in die Adelsmatr. 
von Galizien, doch ohne Wappenangabe (Ad. M. Gal.). 

Bylczyinski W. Dpborög Lithauen Kr. Grodno. Erhielten vom 
Könige von Polen 1562 das W. Duboroch alias Dgborög zugetheilt Ein¬ 
getragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Wld. — Ad. M. Gal.). 

Bylecki W. Jastrz<?biec. Malowien, dann Wolynien 1500. Gleichen 
Urfprungs mit den Sasin (Nsk.). 

Bylenski. Wojew. I’lock 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Bylewski. Lithauen, Kr. Grodno 1700 (Wld.). 

Bylica. Land Wizna 1469 (MKv.). 

Bylicki. - S. Bielicki W. Pobog. 

Bylim W. Poraj. Wurden 1552, Kronmatr. No. 280, zum W. 
Poraj zugeiaffen (Czackil. 


Bylina W. Belina. — Kr. Radom 1458, Land Halicz 1/8J. Führen 
den Beinamen Qibracht. Eingetragen 1782 und 1852 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Nsk. — Bbr. — Wld. — Ad. M. Gal.). 

Bylina W. Odrowgz. — Land C'zersk 1522 (Bork. Sp.). 

Bylinar. — S. Bagnar. 

Bylinski W. Lodzia. — Lithauen 1700 (Wld. — Dncz. Krosn.). 

Bylym. S. Biligin. 

Bymczski. S Rycki. 

Bynkowski. Preußen 1/ö8 (Arch. Königsb.). 

Bysbram. VV. Prus 1. — Podlachien 1527, 1700. Auch wohl Bystron 
gefchrieben (Nsk. — Wld.). 

Bystram \V. Tarnawa. — Wojew. Lublin, Preußen 1400, Kurland 
1807, Lithauen 1710. Erhielten 1004 den Schwedifchen Freiherrntitel, 
der in Sachlen 1789, in Rußland 1801, in Baiern 1800 bei tätigt wurde. 
Von ihnen zweigen (ich die Zajgczkowski und Radlinski ab. Huldigten 
Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Geneal. Gothail’ches Tafchenb. Zern. — Ad. M. Pol. Kurze hiftorilche 
Skizze des Urfprungs und der Schickfale des Gefchlechts der Barone 
Bistram vel Bystram VV. Tarnawa, Polen 1801. (Maercker. Wld. 
Rangl. — Mülv. Stell, ZI. Ks. 1, 5. — Wölky t.). 

Bystrejski. — S. Bystrzejski. (LiskeO. — Flanss. — Kytr. - Lgn.). 

Bystron. — S. Bystram \V. Prus. 1. 

Bystronowski W. Starykon. W'ojew. Krakau 1097 (Nsk.). 

S. Bystrzonowski. 

Bystrupski. - Ruff. Wojew. 1651 (Bork. Sp. — Liske I). 

Bystry \V. Slepowron. Mafowien 1697 (Nsk. Wld. Krs. 
— Ksk. 1, 2). 

Bystrzanowski. - S. Bystrzonowski. 

Bystrzejowski VV. Abdank. W'ojew. l.ublrn 1542, 1/24 (Nsk.). 

Bystrzejowski w. Nieczuja. W'ojew. Sendomierz 1000 (Nsk. 

Dncz.). 

Bystrzejski. Polock 1544, 1007. Auch wohl Bystrejski genannt. 
(Nsk. M. Lith. — Bon.). 

Bystrzonowski w r . Sokola. Wojew. Sendomierz 1084, 17/8 
(Nsk. Wld. Bbr. — Sp. Ryc. P. ZI. Ks. 2). 

Bystrzonowski VV. Starykon. Wojew. Krakau 1404, Galizien 
Sind ein Zweig der Szafraniec, führen auch diefen Beinamen, wie auch 
Zaprzaniec. Sind wohl ein Gefchlecht mit den Bystronowski. Auch wohl 
Bystrzanowski gefchrieben. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis. Eine Linie erhielt 
1801 den Galizifchen Grafcntitel, der ihr, da lie Befitz in Weltpreußen 
hatte, von Preußen 1804 anerkannt wurde, doch ging diefe Linie aus 
(Nsk. — Bbr. — Gritzner. — Ad. M Gal. Ad. M. Pol. Kos. — 
Krosn.4 

Bystrzonowski. — Wojew. Beiz 1782. Eingetragen 1782 und 1840 
in die Adelsmatr. von Galizien, doch ohne Wappenangabe (Ad^ M. G_al.l. 

Bystrzycki W. Boncza. W'olynien 1550, Podlachien 1700, 17 l H>. 
Huldigten Preußen 1798 (Wld. Dncz. Pr. H. L.). 



Bystrzycki W. Kusza. - Land Bielsk 1707. Im VV. ilt jedoch der 
Rogen ohne Sehne und ohne Schaft, aber mit einem Rolzen belegt, unter 
dem Rogen find die 3 Stäbe des VV. Korczak. Ein gleiches Wappen, 
doch ohne die Stäbe, führen die Maszkievvicz (Nsk. -- Liske. 1. Ksk. 2). 

Bystrzykowski. - Wojew. Sieradz 1667 (Konst. — Bork. Sp.). 

Byszewski \v. Jastrz<jbiec. - Wojew. Leczyca 1487, Kr. Kawa, 
Warfchau. Gleichen Urfprungs mit den Drozdowski. Auch Riszewski 
gefchrieben. Führten um 182.") in Polen den Adelsbeweis (Wld. — 
Pr. H. L. Ksk. 1,2. — Kneschke. ZI. Ks. 1, 12. — Ad. M. Pol.). 

Byszkowski. — Preußen, Kr. Marienwerder 1675 (Kpt. — Ksk. 2). 

Byszlaj. Lithauen 1680 (Nsk). 

Byszowski W. Abdank. Dienten als Rischofski 1766 in der Preuß. 
Armee (Rangl. — Kpt ). 

Byszowski W. Nieczuja. Wojew. Reiz 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Byszynski VV. Prus3. — Mafowien, dann auch Wojew. Krakau 1590, 
Schleiien 1593, Lithauen 1764, Kr. Inowrocfaw 1782. Ein Zweig führte 
den Beinamen Jakiel. Der Zweig in Schleiien, auch Bissinski genannt, 
der im 17. Jahrh. ausging, führte als VV.: Schild roth-blau gefpalten, in 
denselben ein iilberner, nach oben geöffneter Halbmond, überhöht von 
einem Doppelkreuz, deffen rechte Hälfte (ilbern, die andere roth ill; 
Helmfchmuck: ein gepanzertes Rein (Sinap. — Ppr. — Nsk. Wld. 
Kneschke. — Krosn.). 

Bytomski. — S. Zierotinski. 

Bzicki VV. Ciolek. — Wojew.- Chefin 1547. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis, auch mit dem Doppelnamen Bzicki - Jarogoszka 
(Nsk. — Dncz. — Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. — M. Lith. — Ron. 

ZI. Ks. 2. - Liske 10). 

Bzowski VV. Grzymala. - (Kpt. Rork. Sp.). 

Bzowski W. Nowina. — Wojew. Krakau 1.550. Ihre urfprünglichen 
Kamen Jonata oder Janotta führen lie als Beinamen fort. Führten um 
182.) in Polen, 1782 in Galizien den Adelsbeweis (Bbr. Wld. - Kpt. 
— Ad. M. Pol. — Ad. M. Gal. — Liske 1, 3. 10. — Krosn.). 

Bzowski VV. Ostoja. Wojew. Krakau 1617. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. ZI. Ks. 2. — Ad. M. Pol.). 

Bzura Wappen. — S Lis. 

Bzura VV. Lis. - Kr. VVqsow 1795. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Kpt. — Wld. - Ad. M. Pol.). 

Bzurski VV. Lis. — (Kpt.). 
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c. 


Ca . . . — S. auch Ka. 

Cahman. — Xobilitirt vom Reichst. 1768. Aus Schweden dämmend 
(Bork. Sp.). 

Cal. - Xobilitirt 1596, Kronmatr. No. 150 (C'zacki). 

Calinski. — Im Lande Zavvichost 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Callenberg. — Bestätigung des Adels in Bolen 1770 (Bork. Sp. 
Konst.). 

Calowicz. In der Ruff. Wojew., im Lande Lwow, 1580 (Bork. Sp.). 

Calzamiglia. Italienifches Grafengefchlecht, erhielt vom Könige 
von Bolen 1767 auch den Bolnil'chen Grafentitel (Bork. Sp.). 

Calkowski. Königr. Bolen. Dort nach 1856 in die Adelsmatr. 
eingetragen, ohne Wappen (Ad. M. Bol.) 

Calowanski W. Bobog. — Mafowien 1635 (Xsk.). 

Camby. I .iefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Camern. - s. Krusen. 

Campier. - Breußen 1665. \\ • Schild gefpalten, vorne eine 
Kanne, auf der eine Eule (itzt, hinten ein geharnifchter Arm mit Schwert 
(Flanss. N. Sieb.). 

Campioni. Königr. Bolen. Xobilitirt von praec. scartab. vom 
Reichst. 1790. \V.: Schild quadrirt mit Mittelfchild,- in dem in Roth ein 

Silberner ungekrönter Adler, im 1. Felde in Blau drei neben einander- 
dehende goldne Sterne, im 3. und 3. goldnen Felde ein rother Löwe, 
im 4. Felde in Roth eine filberne Lilie; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. 
Führten um 1835 in Bolen den Adelsbeweis. Huldigten Breußen 1798 
(Mich. Ad. M Bol. — Br. H L. — Konst.). 

Campo. S. Scipio. 

Camunitz. — Liefland. Gehörten dort 1634 zur Ritterbank (Kpt.). 

Canale. Italienifches Gefchlecht. Erhielt vom Reichst. 1767 das 
l’olnilche Indigenat. W.; in Roth 4 aus dem unteren Schildesrande auf- 
Heigende lilberne Spitzen. Sie gehören der deutfchen Grafenfamilie 
Ganale-Malabaila an (Krs. Knesehke. - Konst.). 

Canden. S. Trzcinski W. Leliwa. 

Canon. S. Demblinski. 

Capellen. — Liefland. Gehörten dort 1634 zur Ritterbank (Kpt.). 

Capinski. - S. Czapinski. 

Capri. Bukowina. Kapri gefprochen. Erhielten 1791 den 

f) estr. Barontitel (Bork. Sp. - Kos.). 

Carbotki. — Xobilitirt 1590, Kronmatr. No. 463 (Czacki). 

Cardinal. Kurland und Liefland, feit 1596 auch Schlehen, 
Fiirltenthum Teichen, 1668 Breußen. W.: Schild roth und blau ge¬ 
spalten, mit gewelltem, iilbernen Schildesfuß, vorn ein halber, l'chwarzer 
Adler am Spalt, hinten am Spalt ein halber Stern (Sinap. — Knesehke. 
— Maercker). 

Carewicz. Lithauen, Wojeu. Witebsk, 1700 (Wld.). 
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Carlowitz. — S. Karlinski. 

Carnevalli VV. Dolcga. — Ermland, bei Heilsberg.. Huldigten Preußen. 
1772 (Zern.)- 

Carosi. - Hand Siewiersk. Stammen aus Italien, erhielten das 
Poln Indigenat von den Reichst. 1787 und 17 ( X). VV.: Schild gefpalten, 
das vordere Feld getheilt, unteres Feld fechsmal von gold und blau ge- 
theilt, oben in Schwarz ein aufwachfender rother Löwe, in dem linken 
blauen Felde ein von der Mitte des Spaltes nach dem linken Schildeseck 
gehender, der Länge nach roth und gold getheilter Schrägbalken; Helm- 
lchmuck; ein wach Tender, rother Lüwe (Herb. Kr. P.)l 

Carowe. - Schlehen. Poln. Gefchlecht (Sinap). 

Carpio. S. Karp. 

Casafranca de Saint Paul. Königr. Polen. VV.: Schild quadrirt, 
im 1. und 4. Felde in Gold ein das Feld überziehendes rothes Kreuz, 
im 2. und .2. Felde in Silber ein rother Sparren, begleitet von ä rothen 
Rofen; kein HelmTchmuck; Schildhalter: 2 mit einem Schwert bewaffnete 
Löwen. Sie Hammen aus Spanien, wo fie Infanzone de Cafranga 
hießen, kamen nach Frankreich, wo he (ich Casafranca de St. Paul 
nannten - N:, Polnifcher Major, trat in die Armee des K. Friedrich 
Wilhelm II. von Preußen, war verm. mit Maximiliana v. I’irch, die als 
VVittwe 1790 das Indigenat für das damalige Südpreußen erhielt. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. (Herb. Kr. P. — Bork. 
Sp. - Ad. M. Pol.). 

Cassanowa. - Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. -- Bork. Sp.). 

Cassotis. In Syrakus anfäfliges Gefchlecht erhielt 1720 den Poln. 
Grafentitel (Bork. Sp. — Kos.). 

Castellati. — S. Dzianott. 

Castiglione. Italienifches Gefchlecht, erhielt den (Jeltreich. Grafen¬ 
titel, und 1820 das Indigenat für Galizien (Bork. Sp. — Kos.). 

Cavanis. Venedig. Erhielten von K. Jan III. 1684 den Poln. 
Grafentitel (Kos.). 

Cebrowski VV. Pobog. Ruff. VVojew. 1464. Kamen auch nach 
Preußen, erhielten von Preußen 1702 Adeisbeltätigung mit dem Beinamen 
von Eckersberg. Es wird ihnen auch das VV’. Holobok zugefchrieben 
(I.iske 1,7, 10. — ZI. Ks. 2. - Oks. - Xsk. — Knesehke. Gritzner. 

Kpt. Mich. — Dncz.). 

Cebrowski VV. Poraj. - (Kpt. Mich ). 

Cebrzyk. VVojew. Krakau 1460. Auch Czebrzyk geschrieben 
(l)lg. Liske 8, 10). ’ 

Cebrzynski- S. ( iekawy. 

Cebulka VV. Ostrzew. ■ Lithauen 1400. Auch Cybulka gefchrieben 
(Bielski. — I)lg. — Oks — Krs. — M. Lith. Bon.). 

Cebulka VV. Nieczuja. — Lithauen (Bork Sp.). 

Cebulski. S. Cvbulski. 

Ceceniowski. — VVolynien 1776. (Krs. — Wkl ). 

Cederstolpe. — Preußen. Erhielten 1710 den Schwedifchen Adel. 
VV .: unter einem gezackten, blauen Schildeshaupt, das mit einem filhernen 
nach oben geöffneten Halbmond belegt ilt, in goldnem Felde eine blaue 


Spitze, darin eine lilberne Säule; Helmfchmuck: Mond zwilchen 2 Cedern- 
älten (N. Siebm.). 

Cedro VV. Gryf. — Wojew. Krakau 1280. Auch C’hadro und Czader 
genannt. Von ihnen zweigen fich ab die: Hranicki, Cedrowski, Ciepielewski, 
Domaradzki, Latoszynski, Leäniowski, Prochartski, Rozen (Nsk.). 

Cedronski. - Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1768 (Krs. 
— Mich.). 

Cedrowicz. (Koryt. — Kpt.). 

Cedrowski VV. Gryf. Lithauen, Mafowien. Zweig der Cedro 
(Nsk. — Mhv.). 

Cedrowski w Odrowgz, Lithauen 1632. Gleichen Urfprungs mit 
den Bialaczowski Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Dncz. - Wld. - Ad. M. Pol.). 

Ceklinski \V r . Abdank. . r.and Dobrzyn 1778 (Krs.). 

Cekowski. — Galizien. Dort nach Legitimation 1782 in die Adelsmatr. 
eingetragen (Kpt. Wld. — Ad. M. Gal ). 

Cel VV. Kalinowa. — Schlehen (Duryewski im Manufcript). Vielleicht 
ein Gefchlecht mit den Czelo, deren VV. ähnlich ilt. 

Celejowski. Mafowien 1586. (Nsk. - Mich. — Dncz.). 

Celgowski VV. Rawicz. — Wojew. Rawa 1520. Zweig der Grot 
(Nsk.). 

Celigowski. (Nsk. im stammb. der Domaradzki). 

Celinski VV 7 . Abdank. Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Coliliski VV 7 . Skrytomir. Königr. Polen. Führten dort um 1840 
den Adelsbeweis; das VV. ilt nicht befchrieben (Ad. M. Pol.). 

Celinski VV. Zaremba. - Wojew. Lublin. Führen den Beinamen 
Myslaw. Auch in Wojew. Kalisz, Galizien und Frankreich. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Bork. ■ Krosn. 

Ad M. Pol. — ZI. Ks. 9). 

Cellari VV 7 . Sulima. — Wojew. Sendomierz. Italienifches Grafen- 
Gefchlecht, erhielt 1503 das Poln. Indigenat (Nsk. -- Wld. -- Kos. —Lgn.). 

Cema VV 7 . Wczele. - Preußen und Pommerellen. Stammen aus 
Sachfen. hießen dort v. Zehmen. Auch Zemin, Tzemen und Czema ge- 
fchrieben. VV. ilt aber verändert: in fchwarz und lilber gefchachtem Felde 
zwei blaue Querbalken (Nsk. Winekler. Zern. — Flanss, die v. 
Zehmen (Cema) in VVeltpr.). 

Cembrowski. Ruff. Wojew. 1607 (Konst. Bork. Sp). 

Cent. — S. Stilarski. Centner. S. Cetner. 

Cepowski. — Wojew. Kalisz 1618 (Bork. Sp.). 

Ceprynski. Lithauen, Wojew. Nowogrod 1764. Führen den Bei¬ 
namen Ciekawy. Auch wohl Ceprzynski gefchrieben (Kpt. ■ Mich.). 

Ceptowski. — ■ Wojew. Block 1607 (Konst. Bork. Sp.). 

Cerasin. - S. Kirstein. 

Cerekwicki VV 7 . Zaryba. Kujawien 1627 (Nsk. — ZI. Ks. 2). 

Ceremowski. — Pokutien l.voo (Nsk ). 

Cerkas w. Leliwa. — Lithauen. Frhielten 1662 den Poln. Adel. 
Auch (erkies und Czerkas gefchrieben (Nsk. Wld. — Liske 10). 

Cerkowski. Wojew. Sieradz lo07 (Konst. Bork. Sp.). 


Cerlenkowski. — Wojew. Braclaw 1648 (Konst. — Bork. Sp.). 

Cerner. Krakau. Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 
1790. Krhielten 1806 den Erbländ. Oeltr. Adel. VV.: ein < ireif mit einem 
Buch (Mich. — Kneschke. — Bork. Sp. Konst.). 

Cernicki. - Wojew. Nowogrod 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Cesar. — Wojew. Krakau, auf Mangolanv 16 C >7. Auch Cezar 
gefchr. (Konst. — Bork. Sp.). 

Cespar. — s. 'fitz. 

Ceterski. - Kujawien, Wojew. BrzesC 1790 (Wld.) 

Cetkowski W. Pobog. Eand Dobrzvn. Auch Centkowski ge- 

fchrieben (Nsk. — Kneschke). 

Cetner W. Przerowa. Schlehen. dann Wolynien, 1580. Er¬ 

hielten 1589 von K. Zygmunt TU. das Poln. Indigenat, vom Reichst. 1601 
beitätigt. Erhielten 1780 den Galizifchen Grafenltand. Früher auch 
Centner genannt (Nsk. - Dricz. — Krs. - Sinap. — Bbr. Bork. — 
Eiske I, 10. — Kos.). 

Cetnerski W. Korwin. — Galizien, Kr. Pilzno, 1783 (Bork. Sp.). 

Cetys w. Ciolek. - Wojew. Krakau 1700 (Nsk. — l.iske 10. — 
Ksk. 1. 2). 

Ceynarowicz. G neben 1637 (Koryt.). 

Chabaszewski. - Stammen aus der Moldau. Erhielten \om Reichst. 
1676, Konst, fol. 59, das Poln. Indigenat (Nsk.). 

Chabdzinski. - S. Chebdziriski. 

Chabe Wappen. S. Wukrv. 

Chabicki W. Jastrafbiec. (Kpt. Mich.). Vergl. Charbicki. 

Chabieiski W. Wieniawa. Wojew. Sieradz 1525. Auch t habelski 

geichrieben (Nsk. - Koryt.). 

Chabiewiecki W. Qrla. — Auch wohl Chabiewski gerchr. (Kpt. - 
Bork. Sp.). 

Chabinowski W. Sulima. (Kpt. Mich.). 

Chaborski w. Lubicz. - Wojew. Krakau 1700. Auch Chabowski 
genannt. Als Haborski in Galizien' 1697. ln Frankreich 1846 (Nsk. — 
W Id. — Bork. Sp. - Krosn.). 

Chabowski W. Junosza. Wojew. Block (Nsk.) 

Chackowski. — Wojew. Minsk 1697 (Konst. - Bork. Sp). 

Chadora. Wojew. Kalisz 1511 (Bork. Sp.). 

Chadrzewski W, Junosza. - (Kpt. Mich.). 

Chadyn. S. Borzyszkowski. 

Chqdzehski w. Junosza. Wojew. Block 1673. Auch Chtglzvnski 
genannt (Nsk. - Wld.'). 

Ch<}dzynski V\ . (iolek. Podlachien 1564. Von ihnen zweigen 
(ich die Ohudzewski ab. Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbewcis (Ad. M. Pol. Herb. Kr P - Nsk - 
Wld. Pr. H. E. - l\Qtr.). 

Chadzynski W. Rogala. RulT. Wojew. 1618. Auch Chondzynski 
gefchrieben (Nsk. Krosn. — K<jtr. — Ksk. 1, 2). 

Chai. Wojew. Krakau 1551 (Arch. v. Krakau). 

Chainski. — Nobilitirt 1546, Kronmatr. No. 27 (Gzacki). 
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Ch^jgcki W. Korab. — Mai'owien 1673. Auch wohl Chajewski 
genannt. Führten um 1840 in J’olen den Adelsbeweis (Nsk. — V\ Id. - 
Krosn Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Chala. — 1638 (Nsk ). 

Chalaim. — Lithauen, Wojew. Nowogrod 1609 (Wld. — Bork. Sp.). 

Chalcewicz. — Führen den Beinamen Pleskaczewski (Kpt. Mich.). 

Chalczynowski \V. Topacz. - Wojew. Kiew 1616. Auch wohl 
Ghalczniowski genannt (Bork. Sp.). 

Chalecki VV. Samson. — (Oks.). 

Chalecki W. Syrokomla. — Lithauen 1458. In dem W. ilt das 
Abdank-Zeichen mit einer Pfeilfpitze befetzt. Wohl ein Gel'chlecht mit 
den Halecki (Nsk. — Wld. — Krs. — Bork. Sp. ■ ZI. Ks. 5. 
Piske 1, 7. — M. Lith. Krosn. - Bon.). 

Chalenski. Im Stammbaum der Lutostanski (l)ncz.). 

Chalepski. Land Lwow 1679 (Liske 10). 

Chalicki. - Lithauen 1794 (Ksk. 1, 2). 

Chalinski V\'. I’umian. Kujawien, Wojew. Brzesc 1567. Huldigten 
Preußen 1798 (Nsk. — Wld. - Krs. - Maercker. — Pr. H. L.). 

Chalinski \V. Slepowron. — (Nsk.). 

Chalipinski. — Aus der Moldau. Erhielten vom Keichst. 1676 das 
Poln. Indigenat (Nsk.). 

Chalknowski W. 4’opacz. — Aus Polen in Schlehen 1580. Hier 
auch Halknowski genannt (Ppr. - Nsk.). 

Chalzynski. — Lithauen. Wojew. Wilno 1549 (M. Lith. — Bon ). 

Chatgasiewicz. Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. 
Adel (Ad. AI. Pol. — Krosn.). 

Chambers. — Aus England. Erhielten vom Keichst. 1673 das 
Polnilehe Indigenat (Mich. — Krs.). 

Chambon. In d. Poln. Armee 1734 (Flanss). 

Chamiec VV. Abdank. (Nsk.). 

Chamiec W. Gryf. Wojew. Sendomierz, Lublin, Beiz 1390 (Nsk. 

Liske 10). 

Chamier. — S. Chamyr. 

Chamski W. Grvf. — Wojew. I’lock 1731. Sie führten nach 1817 
•n Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. - Herb. Kr. P.). 

Chamski W. Jastrz^biec. Wojew. Plock 16/3. Lebten 1846 in 
der Emigration in Frankreich. Führten um 1825 in Polen den Adels- 
Beweis. Dienten in der Preuß. Armee (Wld. — Ad. M. Pol. Herb. Kr. P. 
" Krosn. Kangl.). 

Chamyr W'. Kotwica. — Pommerellen. W.: in lilbernem Felde ein 
g<deiner Acker; Helmlchmuck: elas Auge Gottes. Sie Ichrieben lieh dann 
auch Chamier und Chamir, wodurch die fiilfchliche Annahme ihrer Ab¬ 
dämmung aus Frankreich entttand Sie Ipalteten lieh Ichon 161 1 in die 
Vhamyr Cieminski, Ch. (iliszczynski, Ch. Kaminski. Huldigten Branden¬ 
burg im Lande Bütow 168N. Dienten in der l’reuß. Armee (Winckler. 
Kangl. — Gramer). 

Chanecki. ■ ■ Lithauen, Wojew. Nowogrod 1697 (Konst. 
Bork. Sp.). 
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Chankowski W. Korczak. — Rurf. Wojew. Die Boratvnski nahmen 
1520, jedoch nur für kurze Zeit diefen Namen an (Nsk.). 

Chanowski W. Doliwa. — Im Lande Przemysl (Nsk. - Bork. Sp.). 
Chanski W. Korczak. — Wojew. Kiew. \'ordern 1584 als Hanski 
im Lande Chelm (Ppr. — Wld. — Kpt. — Bork. Sp. — ZI. Ks. 1). 
Chapka. — S. Kulczycki. 

Charbicki W. JastrzQbiec. — Wojew. L?czvca 1464. Wohl ein 
Gcfchlecht mit den Chabicki (Nsk. - Koryt.). 

Charbicki W. Nalycz — Wojew. Lyczyca (Ppr. — Bork. Sp.). 
Charbinowski W. Sulima — Land Halicz 1-106, Wojew.- Sendomierz 
143.4 (Krm. - Blsk.). 

Charbowski W. Sulima. — Großpolen 1453 (Koryt.). 

Charchowski. — Wojew. Lgczvca. Huldigten von dort Preußen 
*1798 (Pr. H. L.). 

Charczewski w. Cholewa. — Land Dobrzyn 1580, dann Ruff, und 
Wojew. Sendomierz. Auch Charczowski genannt. Führten um 1825 in 
Polen den Adelbeweis. Ein Zweig wurde 1782 in Galizien in die 
Adelsmatr. eingetragen, erhielt dort 1783 als Charczow-Charczowski den 
Galizilchen Grafentitel (Nsk. — Ad. M. Pol. - Ad. M. Gal. — Krs. 

Sp. Ryc. P. — Kos. — Liske 10). 

Charczewski. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. — Bork. Sp.). 
Charczynski. —- Wohl auch Harczyhski gefchrieben (Kpt. — Mich. 

- Bork. Sp. — Krosn.). 

Charecki. — Land Chelm 1791, (Act. castr. Chelm relat L 191 fol. 298. 
Bork. Sp.). 

Charewicz W. Sas. Lithauen 1788 (Kpt. - Wld. Dncz. 
Bork. - Sp. Ryc. P.). 

Charkowski. Wojew. Plock 1697 (Nsk. — Krosn.). 

Charledzki. Großpolen und Mafowien 1600. Auch Charlecki ge¬ 
fchrieben (Kpt. — Wld. Nsk.). 

Charl§ski w. ßoncza. - Wojew. Kiew 1560. Lithauen 1(>70. Sie 
lind ein Zweig der Toniaszewski (Nsk. — Krs. — Bbr. Liske 10. — 
ZI. Ks. 11). 

Charfupski. — 1373. Vielleicht ein Gefchlccht mit den Chartlupski 
(Koryt. Nsk.). 

Charmanski W. Radwan. (Mich.). 

Charmanski W. Rogala. — Polen, dann Lithauen 1673 (Kjl. 

— Nsk.). 

Charm^ski. Land Oswiecim 1460 (I)lg. — Bork. Sp.). 
Charpentier. In der Poln. Armee 1725 (Flanss.). 

Charpicki. S. Chrapicki. 

Charszowski. S. Charczewski. 

Chart. Land Lwow 1634 (Liske 10). 

Chartlupski. W ojew. Sieradz 1466. Wohl ein Gefchlecht mit 
den Charlupski (Nsk.). 

Charyton Wappen. In Roth die goldenen, lateinifehen Buch- 
Haben N. und E. aneinander gellellt; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. 
Wird von zwei Familien geführt. 
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Charytonowicz XV. ('haryton. Lithauen 1416. Von ihnen zweiten 
•ich die Obrvnski ah (Bpr. — Nsk. — Bhr. — M. Lith. — Bon.). 

Charzanowski. — Kujawien 18(X) (Knesehke). 

Charzenski. Mafowien (Wld.). 

Charzewski \\’. Gryf. Kr. Busk. 1700 (Nsk. — Bhr.). 

Charzewski W. Sreniawa. Wojew. Krakau, Sendomierz, Lublin, 
1500. Sind ein Zweig der Rupniewski, gleichen Urfprungs mit den 
Ujejski. Führten um 1840 in Bolen den Adelsbeweis (Xsk. — Wld. - 
Ad.' M. Bol. -- ZI. Ks. 1,2). 

Charzewski W. Szeliga. — Land Warfchau 1584 (Bpr. Froel. 

Krosn.). 

Charzynski W. Szeliga. Mafowien 1650. Dienten in der Breuli 
Armee. Führten um 1840 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. Rang!. — 
Ad M. Bol.). 

Chaskowski. — Wojew. Witebsk 1700 (Wld.). 

Chaszczowski. Kr. Sambor 1677 (Liske 10). 

Chatenville. S. Morsztyn. Chatowski. • (Strasz.). 

Chaudoir. — Königr. Bolen. Kamen aus Baiern. Erhielten 1820 
den Boln. Adel und das Indigenat. Bolnifch Szoduar gefchrieben. \V.: 
Schild getheilt, unten zweimal von roth und blau getheilt, oben in Blau 
ein laufender Rappe; zwei Helme, auf dem rechten eine links gekehrte, 
nackte Jungfrau mit einem Schwert in der rechten Hand, auf dem linken 
zwilchen 2 goldnen Büffelhörnern ein halb aufwachlender Rappe (Ad. 
M. Bol. — Herb. Kr. B.). 

Chawejlowicz W. Jelowicki. — Wolynien (Nsk.). 

Chawiowski W. Sulima. — Königr. Bolen. Legitimirten (ich dort 
um 1825 (Ad. M. Bol.). 

Chaykowski. —■ Wolynien 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Chcinski. — Land Chelm 1647 (Konst. Nsk.). 

Chebda w. Bomian. — Großpolen 1346. Auch Hebda gefchrieben. 
Von ihnen zweigen (ich die Jarand, Lubienski und Suski ab (Nsk. 
Korvt.). 

Chebdzinski. - Land Czersk 1408 Auch Chabdzinski gefchrieben 
(Bork. Sp.). 

Chechelski. Wojew. Gnefen 14o0 (Konst. 1662. — Nsk.). 

Chechlowski W. Sas. — Galizien, Land Halicz, 1782 (Bork. Sp.). 

Ch§cinski. Wojew. Sendomierz 1342, 1460 (I)lg. - Korvt.). 

Ch?cinski. S. Checki. _ . 

Ch$cki. — Nobilitirt non praec. scartab vom Reichst. 1 /6H. Auch 
wohl Ghecinski gefchrieben (Mich. Krs. — Konst ). 

Ch^dzinski. W. Ciolek Kr. Inowraclaw 1720 (Koryt. - Bork. Sp ). 

Chejowski. Land Wizna 1461. X'ordem Chey genannt (Mlw.). 

Chelenz. — Bommerellen. Wohl ein Gefchlecht mit den Jellentsoh- 
Jeleiiski (Knesehke). 

Chetchotowski \\ r . Kruczek. — Lithauen 156() (Nsk ). 

Chetchowski W. Lubicz. Mafowien 1610. Führten um 1825 in 
Bolen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. Ad. M. Bol. — Sp. Ryc. B. 
Krosn ). 


Chelkowski W. Wczele. - Großpolen 1300. Auch wohl Helkowski 
genannt. Hießen urlprünglich Kemblan. Sind gleichen Stammes mit den 
Szolowski alias Wszolowski und mit den Karminski (Nsk. ZI. Ks. 7. 
— Liske 10). 

Chetmicki W. Jastrz^biec. —Land Dobrzyn 1406. Ein Zweig nannte 
lieh Lutomirski (Ppr — Nsk.). 

Chelmicki VV. Nalecz. — Land Dobrzyn 1613, Preußen. Führten 
um f#üS in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Wld. Krosn. 
Kneschke. — Ad. M. Pol. Kgtr. - ZI. Ks. 1,3). 

Chetminski. Kr. 'I'rembowla 1783 (Wld. — Bork. $p. Krosn.). 
Chelmonski W. Ostoja. — S. Chelmowski. 

Chetmowski W. Ostoja. — Preußen, Pommerellen. Auch wohl 
Chelmonski gefchrieben. Huldigten Preußen 1772 (Kneschke. — Zern. - 
Arch. Königsb. Krosn. — Ksk. 1, 2. -- Wölky C.). 

Chetmski W. Ostoja. — Wojew. Krakau 1318. Sie lind ein Zweig 
der Scihor, gleichen Urfprungs mit den Telinski. Huldigten Preußen 1772. 
Führten um 1823 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Wld. — 
Sp. Rvc. P. Bork. — Bbr. — Kneschke. — Zern. ZI. Ks. 1. — 
Ad. M. Pol. — Korvt. — Liske 6, 10). 

Chetstowski VV. JastrzQbiec. Mafowien 1408, Preußen 1630. 
Huldigten Preußen 1798. Führten um 1823 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Mlw. — Schmitt: Geich, v. Stuhm. — Kneschke. — Dncz. 
Wld. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. - Krosn. - Pr. H. L. — Lgn. — 
Arch. Königsb.). 

Chelstowski VV. Radwan. — i Preußen 1660 (Nsk.). 

Chettowski. — Land Lomza 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Chene. Stammen aus Sachlen. Schrieben (ich de Cheny. Er¬ 
hielten vom Reichst. 1768 und 1773 das Polnilche Indigenat (Mich. 
Bork. Sp. — Konst.). 

Chevalier. Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 
(Mich. — Konst.). 

Chereskul. - Bukowina. Erhielten 1788 den ('.alizischen Barons¬ 
titel (Bork. Sp.). 

Cherwelski. - In der Preuß. Armee 1774 (Rangl.). 

Ch?stowski. - Preußen 1703 (Lgn.). 

Ch^tkowski. Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Chey. — S. Chejowski. 

Chibowski. - Lithauen, Kr. Mielniki 1310 (M. Lith. Bork. Sp. 
Bon.). 

Chierosz. S. Chyrosz. 

Chilchen W. Jelita. — Liefland. Auch Milchen geschrieben. Er¬ 
hielten 1391, Kronmatr. No. 304, das Poln. Indigenat (Nsk Czacki. 

Krs. - ZI. Ks. 2). 

Chilenski. — S. C'hylenski. 

Chilewski VV. Jastrzebiec. S. ( hvlewski 
Chilnetecki. 1382 (Ppr.). 

Chiminski. Kr. Orszan 1674 (Nsk.). 

Chinan. S. Chinow. Chincza. S. llincza. 
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Chinow. - Pommerellen 1490, 1658. Auch Gbinan-Chinnvvski ge¬ 
nannt. W.: in Blau ein rother Balken, über demfelben 3 goldne Sterne. 
(Kneschke — Cramer). 

Chinowski W. Nal^cz. — 1527 (Koryt.). 

Chitry. — Galizien. Erhielten 1814 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 
Chiwatow. — (Mich. -- Bork. Sp.). 

Chleb. — S. Koszanski. 

Chlebinski. — Großpolen, Pommerellen. Huldigten Preußen 1772 (Zern. 

— Krosn.). 

Chlebowicz W. Leliwa. — Lithauen 1492. Auch Hlebowicz ge¬ 
fchrieben. Sie Hammen von den Monvvid. Sind gleichen Stammes mit 
Jen Wiazewicz. Von ihnen zweigen lieh die Polohski ab (Nsk. — Mlw. 

— ZI. Ks. 1). 

Chlebowicz. - S. Dziezyc. 

Chlebowski W.Poraj. — YVojew. Sieradz. Großpolen 1417, Mafowien, 
Preußen 1494. Sie lind ein Zweig der Wybranowski. Auch wohl ( lebowski 
und Klebowski gefchrieben. Dienten in der Preuß. Armee. In Zweigen 
führten (ie die Beinamen Kot und Jurdzik. Huldigten Preußen 1798. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — YVld. — Bbr. — 
Kneschke. — Ksk. 1,2. — Rangl. — ZI. Ks. 2. Ad. M. Pol. — 

Herb. Kr. P. — Liske 10. — Pr. H. L.). 

Chlembowski. (Kpt. — Bork. Sp.). 

Chlewi^tka W. Grabie. — S. YVqdotowski. 

Chlewicki W. Odrow^z. - Wojew. Sendomierz 1460. Gleichen 
Urlprungs mit den Szydlowiecki. Führten um 1825 in Polen den Adels- 
beweis (Nsk. - Mlw. — Ad. M. Pol.). 

Chlewinski YV. Radwan. — YVojew. Witebsk und Minsk 1697 (Nsk. 

— Krs. — ZI. Ks. 5, 6, 12. — Ksk. 1, 2). 

Chlewiotka. — S. Wqdolowski. 

Chlewski YV. Korab. — YVojew. Sieradz 1444 (Nsk. — Bork. Sp.). 
Chlibkiewicz. — Galizien. Erhielten 1786 den Galizifchen Adel mit 
dem Beinamen Rutkowski (Kneschke. — Bork.). 

Chliniecki. — Wojew. YVilno 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Chlistowski W. Szeliga. — Wojew. Minsk 1580 (Ppr.). 

Chludzienski W. Cholewa. — Land Lomza 1413. Auch Chludzinski 
gefchrieben. Sind ein Zweig der I.asocki. Im W. führen lie das Schwert 
mit der Spitze nach oben. Sie führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Mlw. — Bbr. — Ad. M. Pol). 

Chlupicz. — S. Chlupinicz. 

Chlupinicz. —- Lithauen, Land Smolensk 1499. Auch Chlupicz ge¬ 
nannt und Chlupinicz gefchrieben. Führen den Beinamen Steckowicz 
(NI. Lith. Bork. Sp. - Bon.). 

Chladkowski YV. Prus 3. — (Mich.). 

Chtadzinski. — Land Lomza (Mich.). 

Chlapowski W. Drya. — Großpolen 1460. Erhielten 1811 von 
Kaifer Napoleon den Franz. Barontitel und als Vermehrung des Wappens 
in dem rechten Obereck des Schildes einen kleinen Schild mit einem 
Schwerte in Roth. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

Zt-rnicki, Der Polnifche Adel 1. 10 
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WU1. — Strasz. - Bbr. — Bork. - Herb. Kr. T. ZI. Ks. 1, 6, 
wo die volle Genealogie. — Gefch. v. Tölen. Ad. M. Toi.). 

Chtasko w. Leliwa. — (Kpt.). 

Chtasowicz — Lithauen 1763. Auch Chlasiewicz genannt (Bork. Sp. 
— Wld.). 

Cht$dowski. — Großpolen 1570 (ZI. Ks. 1. — Krosn.). 
Chtübuchowski. - Treußen 1776 (Froel). 

Chtochol. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Chtopecki. — Wojew. Beiz 1632, Land Lwow 1651. Vielleicht 
identifch mit den Chlopicki (Nsk. — I.iske 1). 

Chtopicki W. Nieczuja. — Wolynien, Kuff. Wojew., 1632. Wohl 
identifch mit den Chlopecki. Lebten 1846 in der Emigration in Amerika 
(Nsk. —■ Dncz. — Strasz. — Krosn. — Ksk. 1,2. — Gefch v. Tolen. 
Liske 10). 

Chlopowski. — (Bbr.). 

Chtopski. — Kr. Orlow. Huldigten von dort Treußen 1798 (Tr. H. L.). 
Chiopstowski. — Kr. Orlow. Huldigten von dort Treußen 1798 
(Tr. H. L.). 

Chfost. Tommerellen 1658 (Gramer). 

Chfugwanskl w. Radwan. — Lithauen (Nsk.). 

Chluka. - Wojew. Sendomierz 1764 (Mich.). 

Chlupinicz. — S. Chlupinicz. 

Chfupski. — Kr. Gostyn 1656 (Nsk.). 

Chiuski W. Radwan. — Lithauen (Oks.). 

Chlusowicz W. Gozdawa. — Kr. Orszan 1630. Helmfchmuck des 
W.; fünf Straußenfedern; eine Linie führt im W. nur eine halbe Lilie, 
als Helmfchmuck 3 Straußenfedern. Sie führten um 1825 in Tolen den 
Adelsbeweis. Auch Chlusewicz gefehrieben (Nsk. — Herb. Kr. T. 

Ad. M. Toi. - ZI. Ks. 6). 

Chmara W. Krzywda. — Lithauen, Wojew. Minsk 1778 (Ivrs. 
Wld. — Bbr.). 

Chmara W. Swienezyc. — Großh. Tofen (N. Siebm. Kneschke). 
Chmara. -- S. Wroczehski. Chmelentz. - S. Chmielinski. 
Chmelinski. S. Chmielinski. 

Chrniel w. Nalycz. — Mafowien, Wojew. L^czyca 1433, und Wojew. 
Beiz 1673 (Nsk. - Bork. Sp.). 

Chmielecki W. ßoncza. — Todolien und Land Trzemysl 1620. 
Führten um 1825 in Tolen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Herb. 
Kr. T. - Ad. M. Toi. - Wld. — ZI. Ks. 2). 

Chmielecki W. JastrzQbiec. — Ruff. Wojew., Land Trzemysl 1540. 
Gleichen Urfprungs mit den Racibor, Zegocki, Wierzbowski, Mvszkowski, 
Kempski, Konarski, Zakrzewski (Nsk.-— Wld. — Liske 10). 

Chmielenski. - Mafowien (Nsk. — Kpt. Bbr.). 

Chmielewski W. Gozdawa. — Königr. Tolen (Bork. Sp.). 
Chmielewski W. Nowina. — Land Czersk 1676 (Bbr.). 

Chmielewski W. Ogoticzyk. - Land Czersk 1413 auch 1564 (ßork.Sp.). 
Chmielewski W. Wieniawa. - Wojew. Tofen 1697. Huldigten 
Treußen 1772. Führten um 1825 in Tolen den Adclsbeweis (Nsk. — 
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^ H» — Zern. — Ad. M. l’ol. — Kneschke. — Arch. Königsb; — ZI. 
Ks. 2). 

Chmielewski W? — S. Chmielowski. — (Kgtr. — Kpt. — Wld. — 
r>ncz. — Bork. — Flanss. — Krosn. - Ksk. 2. — Mlw.). 

Chmielicki W. Poraj. — Krakau 1392 (Dlg.). 

Chmielik w. Kotwicz 2. — Schlefien. Zweig der Strzala. Nannten 
Hch fpäter t’hmielikowski (Nsk. — Sinap.). 

Chmielinski W. Drzewica. — Pommerellen. Im VV. ilt der Halb¬ 
mond zuweilen nach links offen; Helmfchmuck: 3 blühende weiße Lilien. 
Urfprünglich Chmelentz, dann auch wohl Chmelinski gefchrieben (Kneschke. 

— Flanss. — Cramer). 

Chmielinski YV. Leszczyc.— Wojew. Krakau 1697, dann Pommerellen. 
Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Zern. — Ad. AI. Pol.). 

Chmielinski. \Y. Pokora. — Wojew. Kalisz 1697. Führten um 18-25 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Chmielinski. — Pommerellen. YV. in Blau ein halber natürlicher 
Fifch, überhöht von einem goldnen Stern. Sind ein Zweig der Bochan 
alias Bochen (Cramer. — Flanss). 

Chmielinski. — (Rangl. — Zern. — Flanss. — Krosn.). 

Chmielnicki W. Massaiski. — Ukraine. Bogdan, Hetman der Kofaken 
lf>48; fein Sohn Georg ifl fein Nachfolger 1660, erhielt 1661, Konst, 
fol. 64, den Poln. Adel (Nsk. — Gefch. von Polen. — YY'ld. — Krs. — 
Konverf. Lex. — Liske 10. — Krosn.). 

Chmielowski W. JastrzQbiec. — Mafowien 1601, I.ithauen 1648, 
Galizien 1780. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Oks. — Nsk. 

- Wld. — Krs. Ad.. AI. Pol. — Herb. Kr. P.). 

Chmielowski YV. Pölkozic. — Wojew. Krakau 1411. Auch Chmielewski 
gefchrieben (Dlg. — Bork. Sp.). 

Chmielowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1726 (Konst.). 

Chmielowski YV? — S. Chmielewski (Nsk. - YY'ld. — Bbr. — 
Krosn. — Lgn.). 

Chmielski. — S. Schmielski. 

Chmiesta. — YY'ojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Chmilecki. — YVojew. Lgczvea. Huldigten Preußen 1798 (Pr. H. L.). 
Chmilewski. - - S. Chmielewski. 

Chmura. - Wojew. Kiew 1636 (Bork. Sp.). 

Chnatusko. — S. Dobrzanski YY'. Sas. 

Chob§cki. — Wojew. Minsk 1700 (YY'ld.). 

Chobieniecki YY'. Orla. — Großpolen 1530. Sie find ein Zweig der 
Bardzki, doch erlofchen (Ppr. — Koryt.). 

Chobottowski. — Podolien 1577 (Nsk. - Bork. Sp.) — S. Kosciuszko. 
Chobotowski. S. Szuszkowski. 

Chobranski. - S. Chobrzynski. 

Chobrzynski W. Rawicz. — Wojew. Sendomierz, auf Chobran 1500. 
Zuerst Chobranski genannt, kamen als folche 1516 nach Schlefien, wo 
fich ein Zweig Babrantski nannte. Nannten lieh in Polen 1603 Chobrzynski. 
Lebten nach 1831 in der Emigration in Frankreich. Führten um 1840 

10 * 
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in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Sinap. — Wld. — Krs. Krosn. — 
Ad. XI. Po!.). 

Chochlik - S. Wasilevvski W. Drzewica. 

Chochlowski. — Lithauen, Wojew. Wilno 1464, 1763 (Wld. - 
Liske 6). 

Chocholaty W. Larissa. — Wohl eines Stammes mit den Chocho- 
ladzki (Ppr. — Oks. — Kpt.). 

Chocholewski VV. Jastrz§biec. — Wolynien und Wojew. Sendomierz, 
1660. Stammen von den Choehol. Auch wohl Hoholewski gefchrieben 
(Nsk.). 

Chochot VV. JastrzQbiec. — Wolynien und Wojew. Sendomierz 1696, 
Liefland 1671, Kr. Gnefen 1803. Von ihnen zweigen fich die Chocho¬ 
lewski ab (Nsk. — Dncz. — Kneschke). 

Chochotadzki W. Larissa. — Wohl eines Stammes mit den Chocho¬ 
laty (Kpt.). 

Chochonski W. Betty. — (Kpt. - Mich.). 

Chochorowski W. Betty — Wojew. Krakau. Von ihnen zweigen 
fich die Sniechowski ab (Nsk.). 

Chochudy. Lithauen, Wojew. Witebsk 1700 (Wld.). 

Chociatowski. — Wojew. Wilno 1763 (Wld. — Mich.). 

Chocianowicz. — Wojew. Minsk, Kr. Kowno 1764 (Wld.). 

Chocianowski. - Wojew. Minsk, 1620 (Wld. — Dncz.). 

Chociatowski. — Land Bielsk, dann auch 1782 Galizien (Wld. — 
Bork. Sp.). 

Chociehski. Mafowien, Land Rawa 1692 (Ppr. — Nsk. — Wld). 

Chocim. - S. Kamieniecki. 

Chocimirski VV. Grabie. — Schlehen 1400, Podolien 1460, Galizien 
1730. Dienten 1764 und noch 1823 in der Preuß. Armee. Im V\. 
führen lie jedoch drei filberne Harken mit je 7 Zähnen, fchächerkreuz- 
fürmig gellellt, mit den Stielen in einem rothen Ringe zufammenltehend, 
in goldnem Felde (Nsk. - Sinap. — Gramer. — Bbr. — Rangl. — 
Liske 6, 10). 

Chocimowski W. Oksza. — Wojew. .Sendomierz 1607 (Nsk.). 

Chocimski VV. Hurko. — Wojew. Witebsk 1763 (Wld.). 

Chociosewicz. — Wojew. Minsk 1700 (Wld.). 

Chociszewski VV. Junosza. - Großpolen, Land Ostrzeszow 1607, 
Mafowien 1673. Führten um 1826 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Wld. - Bbr. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2, 6). 

Chociszowski W. Korab. — Ruff. Wojew. 1734 (Nsk.). 

Chociutowski. Wojew. Witebsk 1700 (Wld.). 

Chociwski W. Dstbrowa. - Wojew. Rawa 1530. Gleichen Urfprungs 
mit den Kostka und Rostkowski. Führten auch den Beinamen Kostka 
(Nsk. — Wld. - Bbr. Liske 1). 

Choczewski. Galizien, Land Lwow 1700 (Nsk. - Bork. Sp.). 

Choczowski. — Galizien. Dort als legitimirt 1782 in die Adelsmatr. 
eingetragen (Kpt. — Ad. M. Gal.). 

Chodacki W. Dotega. Großh. Pofen, Kr. Schrimm, auf Chalkowo 
um 1850 (Kneschke). 
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Chodaczynski. — Lithauen, Kr. Orszan 1750 (Bbr.). 

Chodak. — Podolien 1593 (Bork. Sp.). 

Chodakiewiecz. — (Kpt.). 

Chodakin. (Kpt.). 

Chodakowski W. Dolega. - Wojew. Sieradz 1490. Gleichen Ur¬ 
fprungs mit den Kretkowski. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Wld. Krs. — Krosn. — Koryt. Ad. M. Pol. — 
Herb. Kr. P.). 

Chodakowski W. Nal<?cz. — (Nsk.). 

Chodaszewicz. — Wojew. Minsk 1700 (Wld.). 

Chodcza W. Poraj. — Ruff. Wojew. 1460. Von ihnen zweigen lieh 
die Halicki ab (Nsk. — Dncz.). 

Chodecki w. Junosza. — Ruff. Wojew. 1500. Zweig der Kolo. 
Huldigten Preußen 1772 (Nsk. — Dncz. — Zern. — Liske 10). 

Chodepski. -- Mafowien, Land Sochaczew 1632 (Nsk.). 

Chodkiewicz W. Jastrz§biec. — Weißrußland 1778 (Mich.). 

Chodkiewicz W. KoSciesza. — Lithauen 1300. Hießen urfprünglich 
Boreyko, führen diefen Beinamen. Hieronim, berühmter Feldherr, wurde 
von König Zygmunt August als Gefandter zum deutfehen Kaifer ge- 
fendet, der ihm 1555 die erbliche, deutfehe Grafenwürde ertheilte. Er 
nannte (ich nun Graf auf Szklow und Mysz und nahm zu feinem 
Stammwappen Kosciesza, das er in das rechte Feld eines gefpaltenen 
Schildes fetzte, für das linke Feld noch einen (ilbernen (den Liefländifchen) 
Greif mit fchwarzen Klauen, rother Zunge, goldnem Schweife mit filbernem 
Schwert in der Klaue an, als Helmfchmuck den gleichen Greif. Doch 
führten feine Nachkommen nur allein das W. Koäciesza, als Helmfchmuck 
aber den Greif. — Erhielten Anerkennung des Grafenltandes von Ruß¬ 
land 1807 (Nsk. — Krs. — Bork. — ZI Ks. 2, 10. — Gefch. v. Polen. 

M. Lith. — Bon. — Liske 10. — Kos. — Wld.). 

Chodkowski W. Ostoja. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Chodkowski W. Sas. — Ruff. Wojew. 1632, Lithauen 1700. Lebten 
nach 1831 in der Emigration in Frankreich (Nsk. — Wld. — Krosn. Ksk.2). 

Chodnowski W. Boncza. — Ruff. Wojew. 1520. Sind ein Zweig 
der Fredro (Nsk.). 

Chodor. — Lithauen 1481 (M. Lith. — Bon.). 

Chodor$cki W. Ogoticzyk. — Großpolen 1700. Auch Chodorenski 
und Hodorenski gefchrieben (Nsk. ■— Kneschke). 

Chodorkowski W. Ostoja. — Lithauen, Wojew. Nowogrod 1648. 
Hießen urfprünglich Rahodoszczanin. Sind gleichen Urfprungs mit den 
Unichowski (Kjl. — Nsk.). 

Chodorowski VV. Godziemba. — Sind ein Zweig der Paniewski. 
Gleichen Urfprungs mit den Danielowicz, Gieduszycki, Wardenski, 
Wasuczvnski (Dncz.). 

Chodorowski w. Korczak. - Ruff. Wojew. 1436 Gleichen Ur¬ 
fprungs mit den Zorawihski (Nsk. — Wld. — Krs. Liske 1, 6, 7, 10). 
Chodorowski VV. Leszczyc. — 1462 (Bielski). 

Chodorowski. Mafowien, Land Bielsk 1545 (Mlw.). 
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Chodowski VV. Paparona. — Wojew. Lyczyca 1468 (Nsk. - Liske 10). 

Chodowski W. Sulinia. - Land Dobrzvn 1045. Zweig der Sluzewski 
(Nsk. — Krösn.). 

Chodupski. — Kr. Orlow. Huldigten Preußen 1798 (Pr. H. L.). 

Choduski. — Kujawien 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Chodykiewicz. Lithauen, Wojew. Polock 1764 (Wld.). 

Chodykin. Wojew. 'l'roki 1700 (Wld.). 

Chodylski. - Kr. WiSlica 1779 (Bork. Sp.)? 

Chodymski. - Wojew. Wilno-1763 (Wld.). 

Chodynski W. Rawicz. C.roßpolen 1549, dann um 1750 Podolien 
(Kpt. — Wld. — M. Lith. - Ron. — Ksk. 1, 2). 

Chodyowski. Podolien 1620 (Oks). 

Chodyrewicz. — Wojew. Troki 1525. Kniafengefchlecht, 'Fatarifchen 
Stammes. Gleichen Urfprungs mit denTymirczyc (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Chodzewski W. Slepowron. — (Mich). 

Chodzicki W. KoSciesza. — Wojew. Kalisz 1580 (Ppr.). 

Chodzicki. — Nobiltirt vom Reichst. 1676, erneut 1726 (Nsk. — Bork. 
Sp. — Konst. — Liske 1). 

Chodziewski. — S. Potulicki. 

Chodzinski. • Lithauen, Kr. Oszmiana 1700 (Wld.). 

Chodzkiewicz. — Lithauen, Wojew. Mscislaw 1784 (Kpt. • Wld). 

Chodzko. W. Kosciesza. — Lithauen 1764. Führen den Beinamen 
Boreyko. Sind wohl gleichen Urfprungs mit den Chodkiewicz. Lebten 
nach 1831 in der Emigration in Frankreich (Wld. — Krs. — Sp. Rvc. P. 
— Krosn. — Konverf. Lex.). — 

Chodzko. — Ruff. Wojew. 1375. Führen den Beinamen Lojowicz 
(Bork. Sp.). 

ChohoL — Kofakengefchleeht. Erhielt vom Reichst. 1661 den Poln. 
Adel (Nsk.). 

Choinski W. Korczak. — Land Bielsk 1569, Land Chelm 1600, 
Preußen 1600, Amerika 1820, Großpolen 1820. Früher auch Chojenski 
genannt. Durch Vermählung mit einer von Jeschke aus der Lausitz nahm 
ein Zweig diefen Beinamen, aber Jeske gefchrieben, an. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. — Ad. M. Pol. — Mlw. — 
Bbr. Froel. — Kytr. — ZI. Ks. 3). 

Chojecki W. Korab. — Mafowien 1580 (Ppr. — Nsk). 

Chojecki W. Lubicz. — Mafowien, Land Dobrzyn 1575, Podlachien 
1632, Galizien 1650. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

Wld. — Krs. — Bbr. — Ad. M. Pol. — Ksk. 2. — ZI. Ks. 1). 

Chojenski VV. Abdank. — Großpolen 1507. Zweig der Konarski 
(Nsk. — Koryt. — Liske 6). 

Chojenski. — S. Choinski. 

Cholabinski. — Wolynien 1640 (ZI. Ks. 1). 

Cholawski VV. Swinka. — Wojew. Polen 1583 (Koryt.). 

Cholbowski. -- (Kpt.). 

Cholewa Wappen. — In Roth zwei eiferne Klammern, zwifchen diefen 
ein lilbernes, mit der abgebrochenen Spitze nach unten gekehrtes Schwert; 
Helmlchmuck: 5 Straußenfedern. Es wird von über 50 Familien geführt. 
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Cholewa \V. Cholewa. — Mafowien 1425. Von ihnen zweigen fich 
die Cholewicki und die Cholewinski ab. Gleichen Urlprungs mit den 
Czarnowski und Kolomvjski. Dienten 1773 in der Preuß. Armee (Mlw. 
— Rangl. — Liske. 1Ü). 

Cholewa. — Galizien. Erhielten 1794 den Galizifchen Adel mit dem 
Beinamen Brvnnicki (Kneschke). 

Cholewicki W. Cholewa. — Land Lomza. Zweig der Cholewa. Führten 
uni 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Ad. M. Pol. Herb. Kr. P.). 

Cholewiec Wappen. — S. Tykiel. 

Cholewinski W. Cholewa. - Land Lomza. Zweig der Cholewa 
(Mlw. — Wld. — Krosn.). 

Cholewski W. Cholewa. — Mafowien 1673. Huldigten Preußen 
1798 (Nsk. — Wld. — Pr. H. L.). 

Cholojewski. - S. Brzoska W. Nowina. Choltic(tz). - S. Siedlnicki. 

Cholkowski. — Lithauen 1700. Auch wohl Holkowski gefchrieben 
(Bbr. — Wld.). 

Chotminski. — Nobilitirt vom Reichst. 1659 (Nsk.). 

Chotodecki W. Bialynia. — Wolynien, Galizien. Wurden 1783 in 
die Adelsmatr. von Galizien eingetragen (Bork. — Wld. — Krosn.). 

Chofodkiewicz. Wojew. Troki 1700 (Wld. — Krosn.). 

Chotojowski. — S. Choloniewski. 

Choloniewski W. Korczak. — Land Przemysl 1452, Wolynien 1528. 
Stammen wohl von den Myszka. Auch Chotojowski, Cholyniewski, 
Hotojewski und Holoniewski gefchrieben. Erhielten 1793 den Galizifchen 
Grafentitel (Nsk. — Wld. — Krs. - Bbr. — Bork. — Ad. M. Gal. — 
M. Lith. Bon. — ZI. Ks. 6, 19. — Liske 10. — Kos.). 

Chotowski. Galizien, Kr. Trembowla 1618 (Bork. Sp.). 

Cholubicki. S. Holubicki. Cholubowicz. — S. Holubovvicz. 

Cholujewski. Land Zvtomierz 1611 (Bork. Sp.). 

Choluski. Kr. Braclaw 1700 (Wld.). 

Cholyniewski. - S. Choloniewski. 

Cholynski. — (Kpt. — Mich.). 

Choma. Land Lomza 1382, 1571 )(Mlw.. 

Chomantowski. S. ChomQtowski. 

Chcmato Wappen. — In Roth ein lilbernes Ochfenjoch; Helmfchmuck: 
4 Straußenfedern. Es wird von 12 Familien geführt. 

Chomecki. - - Land Beiz (Nsk). 

ChomQtowski W. Boncza. — Wojew. Sendomierz 1410, auch weiter 
verbreitet. Sind ein Zweig der Socha. Von ihnen zweigen lieh die 
Chomytowski W. Lis und W. Poraj ab. Erhielten 1803 in Rußland den 
Grafenltand und Vermehrung des Wappens. (Nsk. — Wld. — Bork. 

ZI. Ks. L, wo eine volle Genealogie). 

ChomQtowski W. Lis. — Wojew. Sendomierz 1470. Sind ein Zweig 
der ChomQtowski W. Boncza. Nahmen um 1700 zum W. Lis aber auch 
noch das Stammwappen Boncza an. Führen den Beinamen Pieczynga. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbcweis (Nsk. — Wld. ZI. Ks. 1. 

- Kos. — Krs. — Ad. M. Pol.). 

ChomQtowski W. Oksza. Ruff Wojew. 1651 (Nsk. - Liske 1, 10). 
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Chom$towski W. Poraj. — Wojew. Sendomierz. Sind ein Zweig 
der Chomytowski W. Boncza. Auch Chomantowski gefchrieben. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbevveis (Bork. Sp. Ad. M. Pol. — Ksk. 2). 

Chomftowski W. Prus 1. — Preußen 1350, Wojew. Block 1673. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. (Nsk. Kytr. — Kos. — 
Kneschke. — Wld. — Ad. M. Pol. - Lgn). 

Chomiak. — Mafowien 1500. Von ihnen zweigen lieh die Chomiakowicz 
ab (Nsk.). 

Chomiakowicz. — Wolynien 1528. Zweig der Chomiak (Nsk. — 
M. Wolyn.). 

Chomiakowski. — Ruff. Provinz 1560 (Nsk.). 

Chomichowski. - (Kpt ). 

Chomicz VV. Poraj. — Lithauen 1446. Von ihnen zweigen (ich die 
Chominski ab (Nsk. — Wld. - - \1. Lith. — Bon.). 

Chomiewicz. — Lithauen, Kr. Orszan 1630 (Nsk.). 

Chomikowicz. — S. Uruski. 

Chomikowski. - Lithauen 1763 (Wld.). 

Chominicz W. Syrokomla. — S. Starosielski. 

Chominski W. Lis. — S. Chominski W. Poraj. 

Chominski VV. Pobog. — 1683 (Sp. Ryc. P. - - Mich.). 

Chominski W. Poraj. — Lithauen 1700. Sind ein Zweig der Chomicz. 
Führen im VV. eine weiße Hofe in Roth, vermehrt durch zwei gefpaltene 
Pfeile, der eine mit, der andere ohne Spitze; Helmfchmuck: 3 Straußen¬ 
federn. Es wird ihnen auch wohl das VV. Lis irrthümlich zugefchrieben 
(Nsk. Krs. — Wld. — Bork. — ZI. Ks. 5, wo eine volle Genealogie). 

Chomski. — Lithauen 1690 (Nsk. - Wld. — Dncz. — Bbr. 
Krosn.). 

Chondzynski W. Rogala. — S. Chqdzvnski. 

Choniewski. — Wolynien 1528 (Nsk. — M. Wolyn.). 

Chorgbala. - Mafowien, Land Lomza 1499 (Mlw.). 

Chor^gwie Wappen. — In rothem Felde zwei goldne Kirchenfahnen 
über einander geltellt, jede an einer wagerechten, an den Enden mit 
einem runden Knopf verfehenen Stange hängend, jede mit drei viereckigen 
Enden und mit Franfen besetzt; Helmfchmuck: ein Pfauenlchwanz, belegt 
mit fechseckigem, goldnen Sterne. Es wird von etwa 10 Familien geführt. 

Choraczynski. — Wojew. Posen 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Choraim. - S. Horaim. 

Choraniwicki. — Wojew. Krakau 1437 (Bork. Sp. — Liske 5). 

Chorqzy. — Oftpreußen 1611 (Kytr.). 

Chot pyc w. Polkozic. — Wojew. Krakau 1444 (I)lg. — Bork. Sp.). 

Chorqzyczewski W. Roch 2. — Mafowien. 1444. Hießen vordem 
Chorqzyc (Nsk.). 

Chorazyna VV. Jelita. — Wojew. Sendomierz, auf Wieckowo 1460 
(Dlg.). 

Chorbowski. - Wojew. Sendomierz 1764 (Wld.) 

Chorczewski W. Jastrzybiec. - Mafowien 1454 (Osk. — Nsk.). 

Chordynski. Kr. Zydaczow 1771 (Bork. Sp.). 

Chorenski. — S. Chorynski. 
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Chorepa. - Lithauen 1550 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Chorke. -- Land Bütow - Lauenburg 1575 (Kneschke — Cramer.). 

Chorkowski W. Rola. . Kiinigr. Bolen. Führten dort um 1825 

Jen Adelsbeweis (Ad Al. Bol.). 

Chormanski W. Radwan. — (ZI. Ks. 11). 

Choromanski W. Lubicz. — Mafowien 1421, Lithauen 1673. Führten 
um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Mlw. — Nsk. — YVld. —* Ad. M. 
Pol. — Krosn.). 

Choroszcza. — Lithauen, Kr. Orszan 1700 (Wld.) 

Choroszewski W. Belty. — S. Chorovvski. 

Choroszowicz. — Wojew. Krakau (Bork Sp.). 

Chorowski W. Belty. -- Land Czerniechow 1707. Auch Chorosz- 
ewski genannt (Mich. — Bork. Sp.). 

Chorski. - Wojew. Witebsk 1589 (Wld.). 

Chorumski. — Land Zakroczym 1674 (Konst. • Bork. Sp.). 

Chorwat. — Podlachien 1503 (Bork. Sp. -- Bon.). 

Chorynski W. Abdank. — Kr. KoScian 1380, in Schieden als 
Chorenski und C'horinski. Kamen nach Böhmen, wo fie den Barontitel 
mit dem Brädikat v. Ledske führten, von dort wieder nach Polen zurück, 
erhielten 1761 das Poln. Indigenat (Sinap. — Nsk. — Bork. Sp.). 

Chorzelewski. - Preußen, Kr. Löbau 1817 (Arch. Königsb.). 

Chorzelski. - Mafowien, Land Lom£a 1476 (Mlw. — Wld.). 

Chorzemicz W. Starykon. — Kr. Kielce 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Chorzewski w. Abdank. — Lithauen 1690. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Wld. — Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P.). 

Chorzewski W. Jastrz?biec. — Mafowien 1408 (Mlw. — Liske L). 

Chosciak. — S. Popiel. 

Chosnicki W. Malek. — Preußen, Kr. Karthaus 1650. Sind ein 
Zweig der Malecki. Auch Choszinski genannt. Führen den Beinamen 
Witka (Nsk. — Kneschke). 

Chosnicki. — Pommerellen. Führen den Beinamen Domaross (Cramer). 

Choszczewski w. Jastrz?biec. — Podlachien 1584 (Nsk.). 

Choszinski. — S. Chosnicki. 

Chotecki W. Korczak. — Wojew. Sendomierz 1600 (Kurvt.) 

Chotecki W. Nabram. — Wojew. Lublin 1607 (Nsk. — Wld. 

Zl. Ks. 2). 

Chotecki W. Poraj. — Wojew. Kalisz 1382. Gleichen LJrfprungs 
mit den Kozminski. Führten um 1840 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. 

Korvt. - Ad. M. Bol). 

Chotelski W. Janina. — Mafowien, Lithauen 1228, 1677 (Nsk. 

Krs.). 

Chotelski W. Lubicz. — S. Chotolski. 

Chotenowicz. Land Luck 1546 (M. Lith. - Bork. Sp. — Bon.). 

Chotkowski \V. Ostoja. Wojew. Sieradz 15(10. Vielleicht identisch 
mit den Kotkowski (Nsk. — Wld. — Kneschke). 

Chotolski w. Lubicz. - Lithauen 1627. Auch Chotelski genannt. 
Sind ein Zweig der Zahka, führen auch dielen Beinamen, zuweilen Szapka 
gefchriehen (Nsk.). 
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Chotomski W. Prawdzic. — Mafowien 1313, Großpolen, Preußen. 
Sind ein Zweig der Dinhein\, führen diefen Beinamen (Nsk. — Bork. — 
Kneschke. — VVinckler. — Krs. — Krosn. — Wld.). 

Chotowski W. KoSciesza. — Mafowien 1481 (Nsk.). 

Chotynski. — W. Sieradz 1578 (Nsk.). 

Chowanski W. Pogon 1. — Lithauen. Entltammen dem Dvnaltcn- 
gefchlecht der Gedvmin, find gleichen Stammes mit den Bulhak (Bork. 
Sp. — Kos.). 

Choynacki W. Trzaska. — Ruff. Wojew. 1572, Mafowien 1632. 
Ein Zweig führte den Beinamen Perelka. Huldigten Preußen 1798. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Oks. — Nsk. — Koryt. — 
Wld. — Kpt. — Krosn. - Krs. — Pr. H. L. — Ad. M. Pol.). 

Choynicki. — Ruff. Wojew. 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Choynowski W. Lubicz. — Mafowien 1424. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Mlw. — Wld. -- Ad. M. Pol. — 
Krosn.). 

Choynowski W. Slepowron. — Mafowien, Land Bielsk 1546 (Mlw.). 

Chrapek. — S. Tomaszewski VV. Boncza. 

Chrapicki \Y. Rola. — Preußen 1450. Hießen urfprünglich Krappitz, 
führen diefen Beinamen (Nsk. — VVinckler. — Kneschke. — Chronik 
von Thorn. — Kytr.). 

Chrapkiewicz VV. Pogonia 4. — Preußen, noch 1840 (Kneschke). 

Chraplewski w. Kolumna. — Wojew. Polen 1580 (Ppr. — Oks.). 

Chrapowicki v\ ; . Gozdawa. — Lithauen 1505. Leiten lieh von den 
Danilowicz W. Sas ab. Auch wohl C'hrapowski genannt. Huldigten 
Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Üncz. — Bork. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 3. 5. — Ksk. 2. — Pr. H. 
L. — Sp. Ryc. P.). 

Chrapowski. - S. Chrapowicki. 

Chrapunski W. Junosza. — Wojew. I’lock. Sind ein Zweig der 
Ro6ciszewski (Nsk.). 

Chrebra. - S. Niwinski. 

Chrenicki. Wolvnien 1503, 1546. Auch Chrennicki gelchrieben 
(M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Chreptowicz W. Odrowqz. — Lithauen 1470. Stammen von den 
Litawor, führen diefen Beinamen, in einer Linie auch den Beinamen 
Bohurynski. Auch wohl Hrebtowicz gefchrieben. Erhielten 1843 den 
Ruff. Grafentitel (Nsk. — Dncz. - Wld. — Bork. - Sp. Ryc. P. — 
Krs. — Ksk. 2. — Liske 10. — Kos. — M. Lith. — Bon.). 

Christiani W. Jaroslaw. — Königr. Polen. Erhielten 1840 den 
Poln. Adel und das VV., Jaroslaw genannt: Schild durch goldnen linken 
Schrägbalken getheilt, rechts in Roth ein lilbernes nach oben fchräglinks 
laufendes Roß. links in Blau ein goldner, mit dem Kopf nach unten ge- 
ltellter Delphin; Helmfchmuck: ein goldner Stern zwifchen einem Adler¬ 
flug (Herb. Kr. P.). 

Christiani. — Galizien. Führten den Beinamen Grabienski. Er¬ 
hielten 1838 den Galizifchen Adel, 1841 den Oellr. Barontitel mit dem 
Zufatzprädicat Kronwald von Kronauge (Bork. Sp.). 
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Christkowski. Preußen 1675 (Flanss). 

Chroberski W. Topor. — YY'ojew. Sendomierz 1522. Sind ein Zweig 
der Teczynski (Nsk. — Krs. — Liske 5, 7, ft. — Wnlkv C.). 

Chrobieniecki. (Mich.). 

Chrolowski. Kr. Mielniki 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Chromecki W. Korwin. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Chrominski YV. Lubicz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (YYld. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Chromski YV. Jastrzybiec. — Grßhz. Polen. Krhielten 1863 Preuß. 
Adelsbeltätigung (Gritzner). 

Chromy. — Galizien. Erhielten 1811 den Galizifchen Adel mit dem 
Beinamen Ruhmfeld (Bork. Sp.). 

Chroniewski W. Gryf. — Mafowien 1743. Stammen von den 
Oironowski. Führen das YY. abweichend: Der goldne Greif in Roth 
hält in der rechten Klaue drei Straußenfedern, in der linken einen goldnen 
Ring mit Diamantltein; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern, durch einen 
goldnen Ring zufammengehalten. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Bbr. — Ad. M. Pol.) 

Chronowski YV. Grvf. - YY’ojew. Sendomierz 1580. Y’on ihnen 
zweigen fich die Chroniewski mit verändertem YY'. ab. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — YY'ld. — Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P. 

- ZI. Ks. 1). 

Chroscichowski YY'. Boncza. — YY'ojew. Lublin 1570. Auch wohl 
Chrosciejowski, Chrusciechowski und Chruscikowski gefchrieben. Lebten 
nach 1831 in der Emigration in Frankreich. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. — Krosn. — Ad. M. Pol.). 

Chroscicki YV. Leliwa. — S. ChruScicki. 

Chroscicki YY r . Ostoja. - - Kr. Kielce 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Chroscicki YY'. Rola. — YY’ojew. Sendomierz 1474. Auch wohl 
Chruscicki und YYroscinski genannt (Nsk. — YVld. — Kneschke. — Krosn. 

— ZI. Ks. 6). 

Chrosciejowski YY 7 . Boncza. — YY’ojew. Lublin 1612. Später auch 
Chrosciechow ski gefchrieben. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. - Herb. Kr. P. — Liske 10). 

Chrosciel. — S. Kunicki YV. Boncza. 

Chroscielewski. - Königr. Polen. Dort nach 1836 ohne Angabe 
des YY 7 . in die Adelsmatr. eingetragen (Ad. M. Pol.). 

Chroscikowski. - - S. Chroscichowski. 

Chroscinski YY 7 . Junosza. — Kr. Trembowla. Nobilitirt vom Reichst. 
1685. Als Chroszinski in der Preuß. Armee 1802. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Liske 1. — Rangl. — Ad. 
M. Pol. — Krosn. — ZI. Ks. 9). 

Chroscinski. — S. Chrostowski YY. Grzymala. 

Chrosiicki. — YY’ojew. Sendomierz 1632 (Nsk.). 

Chroslinski. - YY'ojew. Braclaw 1615 (Bork. Sp.). 

Chrosnia. Mafowien 1582 (Ppr.). 

Chrosnicki. - Land Gechanow 16 l )7 (Konst. Bork. Sp.). 


Chrostecki W. Ostoja. — Kr. Trembowla 1782 (Bork. Sp.). 
Chrostnica W. Bozawola. — Mafowien 1473 (Mlw.). 

Chrostowski W. Crzymala. — Land Lomza 1612. Fälfchlich auch 
(hroäcinski genannt (Mlw.). 

Chrostowski W. Lubicz. — Land Lomza 1477 (Mlw.). 

Chrostowski W. Ostoja. — Land Wizna 1632. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 12. 

— Krosn.). 

Chroszczewski W. Gozdawa. - Galizien 1782 (Bork. Sp.). 
Chroszinski. — s. ChroScinski. 

Chrul. Lithauen 1700 (Wld.). 

Chruplewski. — Lithauen, Kr. Kowno 1700 (Wld.). 

Chruscicki W. Leliwa. — Lithauen, Liefland 1700. Führten um 
1825 in Polen als Chro6cicki den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Ad. M. Pol.). 
Chruscikowski. S. ChroScichowski. 

Chruscinski W. jastrzebiec. — Pommerellen 1691 (Koryt.). 
Chruscinski W. Junosza. — Ruff. Wojew. 1717. Sie wurden 1782 
in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen (Nsk. — Kpt. — Ksk. 2). 
Chruslinski. — Podolien 1630 (Oks.). 

Chrustowski W. Sas. — Galizien, Land Busk 1782 (Bork. Sp.). 
Chrutulski. — Lithauen, Kr. Oszmiana 1700 (Wld.). 

Chrybcewicz. — Lithauen, Kr. Witkomierz 1700 (Wld.). 

Chrybski W. Prawdzic. — Wojew. Pofen 1578 (Nsk.). 

Chrycinski. — (Mich). 

Chrynecki W. Weda. — Land Dobrzyn (Kpt.). 

Chrynicki W. Weda. — Wolynien 1590. W.: in Roth ein gekürztes 
Hochkreuz, oben befetzt mit einem Angelhaken; Helmfchmuck: 5 Straußen¬ 
federn. Diefes W. führen auch die Chyczewski (Nsk. — Wld. — Kpt. 

— Dncz.). 

Chryniewicki. — S. Hrvniewicki. 

Chrynowski. - Lithauen 1550 (Nsk.). 

Chryscinski. - (Kpt. Bork. Sp.). 

Chrystowski W. Topor. Lithauen, Kr. Kowno 1700. Sie führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Chrzanowski W. Korab. — Land Warfchau 1632, Wolynien, Wojew. 
Krakau 1675. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 
Wld. - ZI. Ks. 1. — Konverf. Lex. - Ad. M. Pol,). 

Chrzanowski W. Nowina. — Wojew. Lublin, Lithauen 1632. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Ad. M. Pol. 

ZI. Ks. 1). 

Chrzanowski YY. Poraj. — YVojew. Sendomierz 1632. Auch 
Chrzanowski und Chrzonowski genannt. Führten um 1840 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Krs. — Kneschke. — Ksk. 2. — Ad. M. Pol.). 
Chrzanowski W. Prus 3. — Galizien 1785 (Bork. Sp.). 

Chrzanowski YV. Rogala. - Mafowien 1436. Führten den Beinamen 
Woduna. Von ihnen zweigen lieh die Jurski ab. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Nsk. — Wld. Dncz. Ad. M. Pol.). 
Chrzanowski W. Kola. GrofJh. pofen (Kneschke). 
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Chrzanowski \V. Suchekomnaty. — Königr. Polen. Führten dort 
Ut n 1825 den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Korvt. — Ad. M. Pol.). 

Chrzanowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Nsk.). 

Chrzanowski. — (Nsk. — YVld. — Ksk. 1, 2. — Krs. — Arch. 
Königsb. — Krosn. — Froel. — Maercker. — Liske 1, 10). 

Chrzqstowski W. Jastrz^biec. — Wojew. Sieradz 1500. Von ihnen 
zweigen sich die Wierzbowski ab (Nsk.). 

Chrzqstowski W. Ko§ciesza — Wojew. Krakau 1411, Samogitien 
1674 (Nsk. — Wld.). 

Chrzastowski W. Krzywda. Lithauen, Samogitien 1632 (Kjl. — 
Nsk. - Krs.). 

Chrzastowski W. Lodzia. — Wojew. Kalisz 1600. Sind ein Zweig 
4er Chrzastowski W. Zadora. Führen den Helmfchmuck des W. Zadora. 
Huldigten Preußen 1772 (Nsk. — Zern. — ZI. Ks. 16). 

Chrzastowski W. Nowina. — Lithauen 1648 (Nsk.). 

Chrzastowski W. Ostoja. — Wojew. Rawa 1550. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Chrzastowski W. Strzegonia. — Wojew. Sendomierz 1410. In 
einem Zweige auch Oporvszowski genannt (big. -- Bork. Sp.). 

Chrzastowski W. Zadora. — Wojew. Krakau 1470. Gleichen Ur¬ 
sprungs mit den Lanckoronski. Von ihnen zweigen fich die Chrzastowski 
W. lxjdzia ab (Nsk. — Wld. — Liske 6, 10 — Koryt.). 

Chrzsszcz W. Salamandra. — Wojew. Sendomierz 1580. Stammen 
4us Böhmen (Nsk. — Krosn. — Sp. Ryc. P.). 

Chrz^szczewski W. Trzaska. — Wojew. Rawa 1600. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Kneschke. Ad. 
M. Pol. — Krosn.). 

Chrzczonowicz. — Wojew. Wilno 1546 (Wld. — M. Lith. — Bon.). 

Chrzczonowski W. Pilawa. — Wojew. Sendomierz 1580 (Ppr. — Oks.). 

Chrzczonowski W. Trzaska. — Mafowien, Samogitien 1670 (Nsk. 

Bbr.). 

ChrzelOWSki W. Lis. — Wojew. Krakau 1460. Führen den Bei¬ 
namen Niemirza (Dlg.). 

Chrzastowski. - Wojew. Sendomierz 1590 (Dncz.). 

Chrzewski. — (Nsk.). 

Chrzniewski. - Kr. Rzeczyca 1673 (Nsk.). 

Chrzon. - Preußen 1627 (Kytr.). 

Chrzonowski- — S. Chrzanowski W. Poraj. 

Chrzyscinski. (Kpt). 

Chuchrowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Krosn. - Konst.). 

Chuderski. — Kr. Trembowla 1782. Auch wohl Chudorski ge¬ 
nannt (Bork. Sp.). 

Chudkowski W. Jastrzgbiec. — Land Luckow 1650 (Nsk.). 

Chudorzynski. — Wojew. Nowogrod 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Chudynicz. — S. Strutvnski. 

Chudzenski. - Land Drohicz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Chudzewski W. Ciolek. Land Dobrzyn 1609. Gleichen Stammes 
niit den Chqdzynski (Bork. Sp.). 



Chudzewski W. Junosza. — (Bbr.). 

Chudzewski w. Slepowron. - Land Dobrzyn 1609 (Dncz.). 
Chudzicki. — S. Chudzinski W. Ostoja. 

Chudzikowski. - Kr. Trembowla 1782 (Bork Sp.). 

Chudzinski W. Cholewa. — Mafowien 1750. Auch Chudzynski 
gefchrieben. Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Wld. — Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P. — Pr. H. L. 
Koryt.). 

Chudzinski W. Ogonczyk. — Kr. Gostvn 1580 (Semrau: Grab- 
denkm. in der Marienkirche zu Thorn — M. Lith. — Bon.). 

Chudzinski W. Oksza. - Wojew. Plock 1632 (Nsk.). • 

Chudzinski W. Ostoja. — Nobilitirt vom Reichst. 1592, Kronmatr. 
No. 379. Von den Gajewski zum W. Ostoja adoptirt. Auch wohl 
Chudzicki genannt (Nsk. — Wld.). 

Chudzynski. — S. Chudzinski. 

Chumnicki. (Kpt.). 

Chustecki. — Wojew. Sendomierz (Nsk.). 

Chustka w. Jasiericzyk. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. 
Rork. Sp.). 

Chustka W. Nieczuja. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. — 
Bork. Sp.). 

Chwalczewski W. Trabv.- Wojew. Kalisz 1578 (Konst. — Mich. - 
C hronik von Thorn). — S. Falczewski. 

Chwalczniewski W. Topacz. — (Kpt.). 

Chwalfcki W. Belina. — Wojew. Kalisz 1618 (Kpt. - Bork. Sp.). 
Chwalibog W. StrzemrQ. — Wojew. Krakau 1347. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Ad. M. Pol. — ZI. 
Ks. 5. — Krosn. — Ksk. 2). 

Chwalibog. S. Niedzwiedzki. 

Chwalibogowski W. Nal<;cz. — Wojew. Sieradz 1648 (Nsk.). 
Chwalibowski W. JastrzQbiec. - Wojew. Kalisz 1550 (Nsk.). 
Chwalibowski W. Korab. — Wohl identifch mit den Falibowski (Nsk.). 
Chwalikowski W. Grzvmata. — Großpolen 1580 (Ppr. — Nsk.). 
Chwaliszewski W. Szeliga. - Großpolen 1578 (Nsk. — Kneschke). 
Chwaliszewski W. Trabv. Gmßpolen 1511 (Bork. Sp. — Koryt). 
Chwatkowski W. Odrowtiz. — Großpolen 1420 (Nsk. — Kneschke.'- 
Wld. - Krs. — Koryt.). 

Chwatkowski W. Prus 1. — Wojew. Krakau 1404 (Nsk. — 
Liske 10). 

Chwatkowski W. Wczele. - Großpolen 1584 (Ppr.). 

Chwatkowski. — (Nsk. — Bbr. — Lgn. — ZI. Ks. 1). 

Chwaiowski. — Kr. Sanok 1605 (Bbr.). 

Chwasto. — Wolvnien (Wld.). 

Chwediuszko. — S. Fediuszko. 

Chwedkowicz w. JastrzQbiec. — Lithauen 1650. Auch wohl Fed- 
kowicz gefchrieben. Von ihnen zweigen fich die Brzozowski ab (Nsk. — 
Bork. Sp. — Liske 10). 

Chwodziejewicz. — S. Palczewski. — Chwostyk. — S. Popiel. 
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Chybicki W. Syrokomla. — Mafowien 1580 (Nsk.). 

Chybowski. Lithauen, Kr. Pinsk 1648 (Nsk.) 

Chybski VV. Jastrzybiec. -- Großpolen 1530 (Koryt.). 

Chybski W. Lubicz. — S. Luba. 

Chycki W. Gryf. - - Wojew. Krakau 1670. Zweig der Branicki (Nsk.). 
Chycko. - (Mich.). 

Chyczewski W. Chrynicki. — Wojew. Block 1696. Führten um 
1^25 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — "Wld. — Kpt — Ad. M. Pol. — 
Herb. Kr. P ). 

Chyczewski W. Korczak. — Königr. Polen. Führten dort um 1835 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Liske 10). 

Chyjewski. — Land Zakroczym 1648 (Konst. — Bork. Sp.). 
Chylenski W. Jastrzybiec. — S. Chylinski. 

Chylewski W. Jastrzybiec. — Mafowien und Großpolen 1700 (Nsk. 

- Kneschke). 

Chylewski VV. Jastrzybiec. — Nobilitirt vom Reichst. 1767. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Krs. — Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P. — Konst.). 
Chylicki. — Mafowien 1648 (Nsk.). 

Chyliczkowski. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den Poln. 
Adel (Ad. M. Pol.). 

Chylinski VV. Boncza. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn. — Ksk. 2). 

Chylinski VV. Jastrzybiec. — Mafowien 1436. Auch wohl Chylenski 
gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. •- Nsk. 

- Oks. — Krs. — Wld. — Kpt. — Bork. — Kneschke. — Dncz. — 
Ad. M. Pol. — Herb. Kr. I’.). 

Chylkowski. — Mafowien 1610 (Kpt. — Bork. Sp. — Liske 1). 
Chynacki. — Wojew. Kiew 1674 (Konst. — Bork. Sp.). 

Chynka VV. Orla. - - (Kpt. - - Mich.). 

Chynowski VV. Rogala. — Mafowien 1483. Gleichen Stammes mit 
den Loski (Nsk.). 

Chyrosz. — I.ithauen 1763. In der Preuß. Armee 1800 (Wld. — Rangl.). 
Chyrski. — Kr. Wyszogrod 1673 (Nsk). 

Chyski. — Wolynien 1589 (Nsk.). 

Chyszewski VV. Korczak. — Land Chelm 1630 (Oks.). 

Chyzanowski VV. Korab. — Kr. Blonie 1700 (Nsk.). 

Chyzewski VV. Ostoja. — Land C'iechanow 1697. Auch wohl 
Chyzingki und Chyzynski gefchrieben (Nsk. — Kpt. — Mich. — Bork. Sp.). 
Chyzinski. - S. Chyzewski. 

Chyzowski. — Ruff. Wojew. 1474 (Nsk. -- Liske 1). 

Chyzynski VV. Ostoja. — S. Chyzewski. 

Ci^glinski W. Prus 1. — (Kpt. — Bork. Sp.). 

Cianowski W. Prus. — Kleinpolen 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 
Ciapinski. — Lithauen, Wojew. Polock 1700 (Wld.). 

Ciarnowski W. Cholewa. — S. Czarnowski. 

Ciarnowski W. Tr^bv. — Land Nur (Kpt. — Mich.). 

Ciasnowski. — S. dosnowski 
Ciaszynski. — (Kpt. — Mich.). 



Cifjzynski W. Trt t by. — (Kpt. — Mich.). 

Cibarzewski W. Mora. — Land Bielsk 1500. Sind ein Zweig der 
Szorc (Mlw.). 

Ciborowczyk. — Preußen 1471 (K?tr.). 

Ciborowski W. Koäciesza. — Mafowien, Land Lomza 1421. Sind 
ein Zweig der Kolakowski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Mlw. — Wld. — Ad. M. Pol.). 

Ciborowski W. Pielesz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbew r eis (Ad. M. Pol.). 

Ciborowski W. Trqby. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.) 

CibOrski. — Wojew. Kulm 1650. Auch wohl Ciburski gefchrieben. 
Huldigten Preußen 1772 (Wld. — Froel. — Zern. — K?tr.). 

Cibowicz. — S. ßrosnoski. 

Cjbowski. - Dienten als Zibowski 1750 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Ciburski. S. Ciborski. 

Cichinski W. Siekierz. - Lithauen 1650. Auch Cichynski ge- 
fchrieben. Sind ein Zweig der Zienkiewicz, führten diefen Beinamen 
(Nsk. Mich. — Bork. Sp.). 

Cichnicki W. Pokora. — Lithauen 1593. Sind ein Zweig der 
Polakowski. Von ihnen zweigen ficb die Golimuntowicz ab. (Dncz. — 
Sp. Rvc. P.). 

Cichocki W. Lubicz. — Königr. Polen 1750 (Wld.). 

Cichocki W. Nafccz. — Ruff. Wojew. 1610. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Wld. — Bork. — Ad. M. Pol. 
— Ksk. 1, 2). 

Cichocki. — Nobilitirt vom Reichst. 1726 (Nsk.). 

Cjchocki. - Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst. — Bork. Sp.)! 

Cichonski W. Wqz. — Wojew. Krakau 1682. Stammen aus 
Ungarn (Wld.). 

Cichorski W. PrawoSö. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 den 
Poln. Adel mit dem W. Prawosö, deffen Befchreibung nicht vorliegt 
(Ad. M. Pol.). 

Cichosz. - S. Rutkowski W. Boncza. 


Cichowicz W. I-eliwa. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Cichowski W. Lubisz. — Ruff. Wojew. 1750. Auch Ciechowski 
gefchrieben (Wld. — Mich. — Bork. Sp.). 

Cichowski W. Wqz. — Ruff. Wojew. 1620. Auch Ciechowski ge¬ 
nannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. 
Strasz. — Kneschke. — Ad. M. Pol. Krosn.). 

Cichowski. - Lrmland. W.: in Roth ein filbernes Agnus Dei mit 
einer Fahne. Auch Ciechowski, Czichowski und Szikowski gefchrieben. 
Huldigten Preußen 1772 (Kneschke. — N. Siebrn. — £ern. — K?tr.). 
Cichowski. - Erhielten 1848 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 

Cichrowski W. Prawdzic. . Großpolen 1540 (Nsk. — Korvt.). 

Cichynski W. Siekierz. - S. Cichinski. 

Ciciborski. Land Drohicz 1500. Nannten fich in Zweigen auch 
Ciechanowiecki und 'Polokonski (Mlw). 
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fciciifra. jswbtfiüri vom Reichst. 1659 (Körtet - Bork. Sp.). 
fcidcik. — Wojetv Wlino 1763 (Wld.). 

0le<^©wskl, Kr. Saiflbw 1688 (Liske 10). 

CiechanOW. ^ VS^dsSvf iSÄ*. -Nsk.). 

Ciechanowicz w! SM ' flauen 1605 (Nsk. Wld. Krs. 

' *1wLm vv ; w™» -■ K " »$££& 

*fer Zgierski, gleichen llrlprungs mit den Kisz ^ 

fi6 “echamwlecki V 1*£W - lauert ^1540^ VJnd^ vor- 

Ä 1ÄÄ - Haufe ~^ L W ~ 

und nahm deren Namen und V\ appen an (Mhv. Sp. Kyc. 

\l. L.ith, — Bon^ , __ Rr 0 i kusz . Erhielten 1842 den 

V* C J?n. W. Skarbieii, deften Betchreibung nicht vorbegt 

,Ad - Ciechanowski. Preuticn 1518. Uhaucn I« (Nsk. - Dncs. - 
Wld - K<?tr.l. , ... 

Ciechanowski. - S. Uechanowiecki. 

ss* ^r st - sr) - 

Ciechtejewski. - Kr. wnkom.era 1764 (WIdi 
SSKSU Ä" Sind ein Z,eig der 

ry8 "3& Äiwa K ^,fe. Sber^WS (Nsk.^ Bbr.j. 

gasÄw.'iÄ um lB3 in 

•«* sinJ ein z "' e,g 

^ - en 

Pr. H. L- — Ad. M. Pol.). . 

1«.»» ™- ■» 

(Wld. - Kneschke. — Zern. m2 Von ihnen zweigen 

Ciecierski W Slepowron. M _ _ Wld _ B ork.). 

l4M land ■*,. 
'Führten » .*» in 
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Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Bbr. — Flanss. Ad. M Pol 
— Krosn. — Ksk. 2 — Sp. Ryc. P.). 

Ciekawy. — YVojew. Nowogrod 1697. Führen den Beinamen 
(ebrzynski (Konst. — Bork. Sp.). 

Cieklinski W. Abdank. — Wojew. Krakau 1587 (Nsk. — Wld — 
I)ncz. — Liske 10). 

Cieklinski W. Jastrz§biec. — Wojew. Krakau 1580. Nannten lieh 
fpäter Zalislawski (Nsk.). 

Cieklinski W. Pobog. — Gleichen Urfprungs mit den Faliszowski 
(Nsk.). 

Cielsjtko VV. Cielqtkowa. — Wojew. Sieradz, Sendomierz 1580 
(Ppr. — Nsk.). 

Cielgtko W. Ciolek. — Ruff. Wojew. 1430 (Bork. Sp. - Liske 5, 8). 

Cielijtko W. Kuszaba. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Cielqtkowa Wappen. — In blauem Felde ein goidner, nach oben 
geöffneter Halbmond, aus deffen unterer Mitte ein nach der rechten 
Schildesfeite aufwärts gekehrtes Horn eines zweiten Halbmondes'hervor¬ 
geht, die drei Spitzen der Monde lind mit je einem goldenen Stern befetzt; 
Helmichmuck: 3 Straußenfedern. Es wird von 3 Familien geführt. 

Cielecki W. Zaremba. — Großpolen 1400, Mafowien. Sind ein 
Zweig der Zaremba, gleichen Urfprungs mit den Wolicki, Suchorzewski 
und Magnuszewski. Führten in Zweigen die Beinamen (iroszek und 
Oszga. Von ihnen zweigen lieh die Wielewicki ab. Huldigten Preußen 
1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — ZI. Ks. 1 
17, 18. — Bork. - Kos. Sp. Ryc. P. — Wld. - Krs. Ad. M. Pol’ 
— Pr. H. L. Koryt. - Liske 1, 8, 10. — ZI. Ks. 1). 

Cielecki. - S. Tomkowicz. 

Cielemgcki W. Rogala. — Land Lukow 1632. Führen in Zweigen 
die Beinamen Rogala, Boruta, Nakonieczni, Niemierek (Nsk). 

Cielepele Wappen. — S. Ostrzew. 

Cielenski W. Abdank. — S. Cielinski. 

Cieleski W. Doliwa. — Preußen, Wojew. Kulm 1753. Auch wohl 
Cielski genannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Konst 
1753. — Bork Sp. — Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P. — Liske 10. — 
Maercker). 

Cieleski W. Trestka. — Preußen, Kr. Schwetz 1670. Auch wohl 
Gielski genannt. (Nsk. — Wld. — Flanss. — Rangl. — Kneschke) 

Cielgowski. 1632 (Mich.). 

Cielica. Lithauen, Wojew. Polok 1700 (Wld. — Mich.). 

Cielicki. S. Czulicki. 

Cielinski VV. Abdank. - Großpolen 1730. Auch Cielenski genannt 
(Kpt. Nsk. — Mich.). 

Cieliwski. Lithauen, Kr. Orszan 1700 (Wld.). 

Cielmowski. Wojew. Gnefen 1618 (Bork. Sp.). 

Cielski. S. Cieleski. 


Cielunia. - Lithauen, Kr. Orszan 1580. Auch Czelunia uefchrieben 
(Bork. Sp.). 

Cieluzynski. Galizien, Kr. Prembowla 1597 (Bork. Sp.). 


Ciemierzynski W. Sas. — Ruff. Wojew. 1464. Erlofchenim 18. Jahrh. 
(Nsk. — Bork. Sp. Liske 1, 10). 

Ciemiewski W. Pravvdzic. — (Kpt.). 

Cieminski W. Dybno. — Wojew. Sieradz 1583 (Bielski. — Nsk. — 
Wld.). 

Cieminski VV. Ksi<;zyc. — Land Bütow 1600. Sind ein Zweig der 
Wnuk, führen diefen Beinamen und deren W. (Winckler). 

Cieminski W. Ksi^zvc. - Land Bütow 1600. Sind ein Zweig der 
Barsen, führen diefen Beinamen und deren Wappen. Gleichen Urfprungs 
mit den Dorzynski (Winckler). 

Cieminski W. Pietyrog. Land Bütow 1600. Sind ein Zweig der 
Zmuda, führen diefen Beinamen und das W. Pietyrog, das Wappenbild 
auch als Helmfchmuck. Auch wohl Ceminski gefchrieben (Winckler). 

Cieminski. ' - Land Bütow 1600. Sind ein Zweig der C'hamyr, 
führen diefen Beinamen. Aenderten ihr W. in das W.: in filbernem Felde 
ein goldner Halbmond, darüber ein fchwarzes Kreuz, rechts und links von 
je einem goldnen Stern begleitet. Sind gleichen Urfprungs mit den 
Gliszczyhski und Kaminski. Auch Ciminski, Zeminski, Ziminski, Zemmen 
und Zemmern genannt (Kneschke. — Arch. Königsb.). 

Cieminski. Land Bütow 1600. Sind ein Zweig der Pigatz. Auch 
C-eminski gefchrieben (Winckler). 

Cieminski. — S. Ciminski W. Zadora. 

Ciemniewski W Prawdzic. — Wojew. Beiz 1514. Sind ein Zweig 
der Radzanowski. Gleichen Urfprungs mit den Niszczycki. Bienten in 
der Preuß. Armee 1814. Huldigten Preußen 17712. Führten um 181’."» 
in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Nsk. — Krs. Ksk. 12. Krosn. 

Rangl. — Zern. Ad. M. Pol.). 

Ciemnoi$ski w. Prawdzic. — Königr. Polen. Führten dort um 1835 
den Adelsbeweis (Kpt. — Bork. Sp. - Ad. M. Pol.). 

Ciempotuski. — Lithauen, Kr. Upita 1700 (Wld.). 

Cienczewicz. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1768 
(Krs. — Mich. Konst. Krosn.). 

Cieniborski. Land Lwow 1630 (Liske 10). 

Cienski W. Pomian. — Wojew. Sieradz 1535. Gleichen Urfprungs 
mit den Lubienski. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

Bncz. - Wld. Krs. — Liske 8, 10. — Sp. Ryc. P. - - Maercker. 

— ZI. Ks. 16. — Kneschke. Ad. M. Pol.). 

Ciepielowski W. Gryf. • Wojew. Sendomierz, Kr. Pilzno 1605. 
Sind ein Zweig der Prochanski. Auch Czepielowski gefchrieben (Nsk. — 
Wld. Bbr. — Bork. — ZI. Ks. 5). 

Ciepinski. — Wojew. Plock 1648 (Nsk. - Wld.). 

Cieplinski W. Ossorya. . Kujawien, Wojew. Brzeäd IblO. Ein¬ 
getragen 1789 mit voller Genealogie in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. 

— Wld. — Ad. M. Gal.). 

Cieptowski. Podolien 1615 (Bork. Sp.). 

Ciereszko. — (Kpt). 

Cierniecki. - S. Czerniecki. 

Cierpicki. — Lithauen 1700 (Wld.). 


ll* 
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Cieranicki. - Land Dobrzyn 1697 (Nsk.). 

Ciesielski W. Jastr^biec. Ruff. Wojevv, 1700 (Nsk.). 

Ciesielski W. Lubicz. — Land CiechattOYv 1763, Großh. Pofen 1845 
i W Id. - Nsk. — Krs. — Kneschke), 

Ciesielski W. Pielgrzym. — Preußen 1750, aus Polen kommend. 
Auch Lisielski und Czisielski gefchrieben. Dienten in der Preuß. Armee, 
auch als Zimmermann v. Ciesielski (Kneschke. — Rangl. — Kytr.). 

Ciesielski W. Zadora. — Wojew. Sendomierz 1519, Wojew. Minsk 
163J. Erhielten 1696 Preuß. Adelsbestätigung mit dem Prädikat Zimmer- 
mann v. Ciesielski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbevveis (Nsk. 
Gntzner. Ad. M. Pol,). 

Ciesielski. Nobilitirt vom Reichst. 1775, Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbevveis (Ad. M. Pol. — Krosti. — Konst.). 

Ciesiewski. — S. Cieszewski. 

lK„„ B L C i e8k KpT). der '’ reUß - 1? «: AU * Sieben 

öesla. • Sok.olowski W. Gozdavva. 

Cieslicki W. t Aibicz. — Kr. Sandecz *i 7 o., /., . c 
Cieslihski W. Abdank. -- Groß' nlpn (Hü ' k ' S P- • . 

Cieslinski W. Junos**, WotT £ ( , 77 ,^ ne ® cl ? ke >' 

(Nsk. - 5: M ra S,‘ ruhrlen - 1825 

^cki. Ruff. Wojew. 1480 (Nsk) 

17« & n °Ti W - J S - Wf-** 

Cieszanowski W. Prüf' I ,^“1 Dnct ~ Hbr ' ) ‘ 
Cieszejewski. - S. Geszeu^kf ^ 

Preußen I70a ' Auc^Cies^ew^ki *2^* 14% > LithaUt ‘n 1673, 

gefchrieben. Dienten in der IVeuß ArmeeT^O ’ yS “ wski > Pzisievvski 
die fzap.evv.ski ab Huldigten PreußenIMfikrA ,hnen zu ' ei ^ CT »ich 
den Adelsbevveis (Nsk. — Wld — Fm^i F h ' ten um 1825 in Polen 
Pr H. L. Ad. M. F 0 i ) F.oel. - R ang l. . YYj nc kler. - 

Cieszkiewicz. S. Minolgahski. 

Cieszkowski YV.^oCa ^'wö' IM ? (KonsL ~ Hork - S P-)- 
Eingetragen 1782 in die Adelsmatr vonY*?^ 01 f 650, Wo, . vnie n 1560. 
Lrhielten 1850 den Päpltlichen Grafend Jm „ r,rt#1 - ]>ofen 1831 • 
Führten ohne Grafentitel um 1825 m ftle^ l f n re A e ; 1 J ^ he,Uiti « te - 

Ä sp tu ü; £■»: 5“-- K. - 

Cieszkowski YV. Zenvikanior , 1 t ■ 

“»<" «*» *n AdÄ ( N,Ä, k ; al< “ 


Führten 
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Cieszowski W. Lis. — Land Wielun 1560 (Nsk.). 

Cieszyca. — Pommerellen, Kr. Karthaus 1600. W.: ein Halbmond, 
darüber ein Hufeisen, rechts und links von je einem Stern begleitet. Ein 
Zweig nannte lieh Wysierski. Huldigten Preußen 1772 (Winckler.—£ern.). 

Cieszycki. — Wojew. Sieradz 1590, Rufi. Wojew. 1632 (Nsk. — 
Liske 1). 

Cieszym. — Mafowien, Land Bielsk 1509. Führten den Beinamen 
£uk (Mlw.) 

Cieszynski W. Jastrzybiec. Lithauen 1630, VVolynien 1632 
(Nsk. — Krs.). 

Cieszynski W. Junosza. — Preußen 1762. Führen den Beinamen 
Wolfram. Huldigten Preußen 1772. Auch Czessihski gefchrieben. Dienten 
1806 in der Preuß. Armee (Kneschke. - Rangl. — Zern.). 

Cietrzew Wappen. ln Roth ein natürlicher Birkhahn auf grünem 
Boden; Helmfchmuck: der Birkhahn, fpäter aber auch ein goldner Halb¬ 
mond zwifchen deffen Hörnern zwei goldne übereinander!tehende Sterne. 
Es wird von 4 Familien geführt. 

Ci$zadtowski W. Lubicz. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — 
Bork. Sp.). 

Üiezarkowski Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Ci§zosit Wappen. S. Lange. Cihenhorst. S. Marno. 

Cikawski. Land Wielun 1600 (Nsk.). 

Cikowicz. S. Brosnoski. 

Cikowski w. Radwan. Wojew. Krakau 1470. Hießen anfänglich 
Czcik. Auch wohl Czykowski geschrieben. Sind ein Zweig der Rad¬ 
wan (Nsk. Krs. Bork.). 

Cikowski W. Top >r. —- (Mich.). 

Ciminski W. Zadora. Land Bütow 1550. Sind ein Zweig der 
Pych, führen diesen Beinamen. Auch Geminski, Ciemihski und Ziminski 
gefchrieben. Gleichen Urfprungs mit den Bychowski und Prondzynski 
(Winckler). 

Ciminski. — S. Ciemihski. 

Cimochowski W. Wqz. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol ). 

Cindzinski. — Wojew. Wilno 1700 (Wld.). 

Cinski. Kujawien, Wojew. Brzeäü 1668 (Bbr — Liske 1). 

Cioja. — Römifches Geschlecht. Erhielt 1775 von König Stanislaw- 
August den Polnifchen Markgrafentitel (Bork. Sp. Kos.). 

Ciolejski. — Preußen 1657 (Flanss). 

Ciolek Wappen. In filbernem Felde ein rothes Kalb mit Hörnern; 
Helmfchmuck; aus der Krone halb aufwachfendes Kalb. Es wird von 
einigen 50 Familien geführt. 

Ciolek W. Ciolek. — Mafowien 975. Stammen aus Italien^ hießen 
dort V'itellius (d. i. Ciolek Kalb). Von ihnen zweigen fich die Zelehski 
oder Zieliiiski, Zelechowski, Ostrohjcki. Powsinski, Dobrzynieeki, Gutowski 
und Pilecki ab (Bielski. - Nsk. Dncz. Koryt. - Liske 1, 10). 

Ciolek W. Sulima. Klein-Polen. Nobilitirt 1502, Kronmatr. 
No. 344 (Czacki. Bork. Sp.). 
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Ciotek. - S. Kapica. 

Ciolkowski W. Jastrz<;biec. -- Land Lwow 1532, Mafowien 1611. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbevveis (Nsk. — Wld — Ad M 
Po!. — Herb. Kr. P. — ZI. Ks. 1. Liske 10 — Krosn. - ’ Ksk. l', 2). 

Cioromski W. Jastrzebiec. — Land Drohicz 1743, Großh. Polen 1820. 
Frhielten 1863 Preuß. Adels-Anerkennung (Hdb. des Preuß Adels 1 - 
ZI. Ks. 5). 

Cios Wappen. — S. Boettcher. 

Ciosanowiecki. — Lithauen, Wojew. Poloek 1607 (Konst. Wld.). 

Ciosnowski VV. Pomian. Großpolen 1602. Auch wohl Ciasnowski 
und t zosnowski genannt (Nsk.). 

Ciprski W. Slepowron. — Mafowien, Land Wizna 1430. Gleichen 
Urfprungs mit den Mikucki (Mlw.). 

Cirisser W. Belty. — Polen, dann Schlefien. Gleichen Urfprungs 
init den Bettowic und Januszowski. ihr W. wird auch angegeben: in 
lilber und roth getheiltem Schilde drei geilürzte 1'feile neben einander mit 
gewechselten Farben; Helmlchmuck: zwilchen zwei Büffelhörnern lilber 
und roth gewechfelt, eine goldne Sonne. Sind erlolchen (Kneschke — 
Sinap.). 

Cirn. — S. Czirn. 

Cironowicz. Lithauen. Kr. Braslaw 1700 (Wld.). 

Cirson. — S. Czirson. 

Cisa. — S. Cisowski. 

Cisielski. S. Ciesielski W. Ksiyzyc. 

Cisiewski. Pommerellen, Kr. Könitz 1818. Führen den Beinamen 
Bethke auch Betka, auch Ciszewski gefchrieben. W.: der Schild roth- 
schwarz geviert ohne Bild; Helmlchmuck: Göttin der Gerechtigkeit mit 
Waglchaale und Schwert (Arch. Künigsb.). 

Ciskowski. — Kr. Ro2anna 1648 (Konst. Bork. Sp.). 

Zl^K° WS »k)i W Jastrz(?biec - ' Galizien, Land Sanok 1782 (Bork. Sp. 

Cisowski W. Ksiezyc. - Pommerellen 1550. Hießen urfprünglich 
Cisa. Auch wohl Gissewski und Cissowski gefchrieben. Huldigten 
Preußen 1772. (Nsk. — Wld. — Krs. Kneschke. Maercker — 
Bork. - Zern.). 

Cisowski VV. Sas. Künigr. Polen. Auch ( issowski gefchrieben. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.) 

Cissewski. S. Cisowski. 

Ciszecki. Land Halicz 1607 (Konst. — Bork. Sp ). 

Ciswicki W. Wieniawa. — Großpolen 1544 (Nsk. — Mlw.). 

Ciszewski VV. Cholewa. Pommerellen 170<> (ZI. Ks. 10). 

Ciszewski W. Jastrzebiec. Land Bielsk 1500. Sind ein Zweig 
der Pienczykowski (Mlw.). 

Ciszewski VV. Zadora. Land Przemysl 1600. Dienten als 
Ziszewski 1702 in der Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. - Krosn. Rangl. - ZI. Ks. 2). 

Ciszewski. S. Cisiewski. 

Ciszkowicz. Lithauen 1581 (Krs.). 



Ciszkowski W. Trzaska. — Mafowien, Land Zakrocim 1525 (Nsk. 

— YVld.). 

Ciunowicz. (Kpt. — Mich.). 

Ciuszowski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. Bork. Sp.). 
Ciwinski. — Lithauen, Wojew. Troki 1700 (Wld.). 

Cizewski. Lithauen, Kr. Wilkomierz 1700 (Wld. Krosn.). 
Cizowski W. Odrowijz. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 
Ülap W. Strzemie. — Wojew. Krakau 1460. Auch Kozmicki-Clamp 
genannt (Dlg. — Bork. Sp. — Liske 5). 

Clebowski. — S. Chlebowski. 

Clechowski. - Land Ciechanow 1697 (Konst. Bork. Sp.). 
Clementen. - Preußen 1410. Auch wohl nur C lement genannt. 

Sie werden von dem deutlchen Grafengefehlecht Assavenlüwen abgeleitet. 
Hießen wohl urfprünglich Weydener. W.: in Roth ein wellenförmiger 
Fluß, oben von zwei Rol'en, unten von einer lilbernen Hofe begleitet: 
Helmfchmuck: zwilchen zwei Fahnen, auf jeder ein Kavalierkreuz, eine 
filberne Rofe an grünem Stiele mit 4 Blättern. Von ihnen zweigen lieh 
die Plemiecki ab (Kneschke. — Winckler. Frod. Kos. YVölky ( '.). 
Clept. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Clewihski. Lithauen 1763 (Wld.). 

Cluewer. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Cmachowski. — Großpolen 1600 (ZI. Ks. 6). 

Cmajto. — S. Kulczycki. 

Cmielewicz. Land Halicz 1782 (Bork. Sp.). 

Cocceji. Erhielten 1767 das Polnifche Indigenat. Sind 1888 er- 
lofchen (Krs. — Konst. Kneschke). 

Coelmer. S. Kolmer. 

Cojo. — Nobilitirt 1577, Kronmatr. No. 172. Adel heltätigt vom 
Reichst. 1768 (Krs. —.Czacki. Mich.). 

Colat. — S. Piechowski. Colbe. S. Kolbe. 

Colbius. • S. Kolbe. 

Collette. - Königr. Polen. Dort nach 1836 in die Adelsmatr. ein¬ 
getragen (Ad. M. Pol.). 

Colomaski. Kr. Schwetz 1516 (Maercker). 

Coluszanski VV. Radwan. (Kpt. Mich.). 

Conglaneus. - Nobilitirt 1582, Kronmatr. No. 93 (C zacki). 

Conradi. - Preußen. Patriziergefehleeht in Danzig. Nobilitirt non 
praec. scartab. vom Reichst. 1798. Auch Konradv geichrieben. Erhielten 
1798 auch den Preuß. Freiherrhltand. W.: in Roth drei, zu 2. und 1. 
geltellte, mit links gekehrtem Henkel verfehene, filberne Kannen (Mich. — 
Konst. Kos. — Kneschke. - Flanss). 

Copa. — S. Zopa. 

Corbolli — Die Italienifchen Grafen Corbolli de Brunozi erhielten 
von König Michal 1673 den Poln. Markgrafentitel (Bork. Sp. — Kos ). 
Corrade. - Erhielten vom Reichst 1767 das Poln. Indigenat (Mich. 

— Konst.). 

Corry. - S. Frevort. 

Corski VV. Bogorya. - (Kpt. Bork. Sp.). 


Corticelli. Erhielten vom Reichst. 1764 das Poln. Indigenat. 
Stammen aus Italien. Erhielten 1701 den Oeltr. Grafentitel (Bork. Sp. 
Konst. - Kos.). 

Cosban. S. Bern. 

Cosel. Erhielten vom Reichst. 1767 das Boln. Indigenat (VVId. 

Konst.). 

Cosmas. Nobilitirt 1580, Kronmatr. No. 688. Auch Kosmas ge- 
fchrieben (Czacki). 

Cosmaszewski. — Preußen, Kr. Stuhm. Richtiger wohl Kosmaszewski 
(Kneschke). 

Costel. - Nobilitirt 1513, Kronmatr. No. 260. Auch wohl Koltel 
gefchrieben (Czacki). 

Crauser. — Erhielten vom Reichst. 1763 das l’oln. Indigenat (Konst. 
— Bork. Sp.). 

Crivelius. — Erhielten 1580 das Poln. Indigenat. Stammen aus 
Italien. (Nsk. Krs.). 

Cromer. — Ermland. Auch Kromer gefchrieben. Erhielten 1552 
den Poln. Adel. \V.: in roth und lilbern getheiltem Schilde oben ein 
halbwachfender lilberner Adler mit aufgefclm ungenen Flügeln und einem 
Lorbeerkranz um die Brult, bei der Nobilitirung ertheilt, - unten ein 
Schild mit lilbernem (Querbalken in rothem Felde; Helmlchmuck: ein 
fchwarzer doppelköpfiger Adler (dielen und das untere Feld ertheilte Kaifer 
Ferdinand als Vermehrung (Nsk. — Czacki. - Krs. — Wölky). 

Cronemann. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur‘Ritterbank (Kpt.). 

Cronstern. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Crosa. - Erhielten vom Reichst. 1768 das Poln. Indigenat. Stammen 
aus Genua (Bork. Sp. — Konst ). 

Croser. — S. Kruser. Crossen. — S. Kruszynski W. Prawdzic 

Crossynski. — S. Kruszynski. Crusen. S. Krusen. 

Cudinowicz. — Wojew. Sendomierz 1607 (Konst. Bork. Sp). 

Cudnowski. — Wolynien 1650 (Nsk.). 

Cudowski. — S. Czudowski. 

Cudzienski. Kujawien 1560 (Nsk.). 

Clidzinowski W. Jastrzebiec. Wojew. Krakau 1580. Von ihnen 
zweigen lieh die Borowski ab (Nsk.). 

Culpin. S. Kulpin. 

Cundziewicz. Wolynien 1528 (Nsk. Mich ). 

Cuper W. Korczak. (Kpt. - Mich.). 

Cuppa. — S. Czupa. Curel. S. Fresnel. 

Curzanski. — Ruff. Wojew. 1607 (Konst. — Bork. Sp). 

Cusziatowicz. — Dienten 1776 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Cwalina. --S. Czwalina. Cwieligowski. Wojew. I’lock 1652 (Nsk.). 

Cwiercinski. — Lithauen. Wojew. Polock 1700 (Wld.). 

Cwierczakiewicz. — Könjgr. Polen. Dort nach 1836 in die Adelsmatr. 
eingetragen (Ad. M. Pol.). 

Cwierdzinski. Wojew. Kalisz 1618 (Bork. Sp.). 

Cwiklinski W. Nalecz. — Mafowien, [.and Grechanow 1632 (Nsk. — 
ZI. Ks. 2, 6). 
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Cwikta W. Jasienczyk. Land Lomza 1565. Gleichen Url'prungs 
mit den Krajewski (Mlw.). 

Cwikla W. Rawicz. Wojew. Krakau 1436 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Cwikta S. Koninski VV. Labydz. 

Cwiktowski W. Jezierza. (Nsk.). 

Öwilichowski. — S. Zacwiliehowski. 

Cyan. — Lithauen 1566 (Mich.). 

Cybowicz. Lithauen, Kr. Lida 1700 (Wld.). 

Cybowicz. S. Javvorski. 

Cybulka VV. Starykon. Schlehen 1561 (Bork. Sp.). 

Cybulka. S. Cebulka. 

Cybulski VV. Lada. — Galizien, Kr. Pilzno 1783 (Bork. Sp.). 

Cybulski VV. Prawdzic. Mafowien 1564. Auch Cebulski, Szypulski, 
C'zebulski und Czvbulski genannt. Huldigten Preußen 1798. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Wld. Krs. — Bork. - Ad. M. Pol. 
— Kytr. Krosn. Ksk. 1,2. Maercker. - - Pr. H. L. ZI. Ks. 2). 

Cybulski. S. Wszelaczyhski. 

Cydzicz. Schrieben (Ich aus Zawalnv(Kpt. Mich.)—S. Zawalczyk. 

Cydzik. Wojew. Wilno 1763. Schrieben lieh aus Owalczyce 

(Wld. Krs. — Krosn.). 

Cygan W. Kietlicz. Schlehen 1461. Auch Gzygan und Zygan 
gerchrieben. Sind gleichen Url'prungs mit den Zegota. Erhielten um 1570 
den Deutfchen Freiherrnlland (Sinap. — Kytr. Kos. — Weitzel). 

Cyganda. Wojew. Kalisz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Cyganiuk. Bukowina. Erhielten 1786 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Cyganski W. Prus 1. Rull Wojew. 1448, Wojew Lyczyca. 
Huldigten Preußen 1798 (Nsk. - Bork. Sp. Pr. H. L. Krosn.). 

Cyganski. — S. Czygahski. 

Cygenberg W. Chomgto, Preußen 1289. Stammen aus Deutl'chland, 
hießen dort Ziegenberg. Auch Czegenberg genannt. \’on ihnen zweigen 
lieh die Bochlinski, Ciecholewski, Krzybawski, Orlowski, Sadlinski und 
(’zadlinski, Suchostrzycki, Wulkowski',. Zaleski ab. Sind wohl erlofchen 
(Nsk. — Froel. — Kneschke. - Kytr. Wölky C). 

Cykowicz. s. Strutyhski. 

Cykowski. Wojew. Gnelen 1618 (Bork. Sp.). 

Cynt W. ügohezyk. Preußen, Land Kulm 1700. Auch wohl 
Ziehm gelchrieben (Nsk. — Kneschke). 

Cymdacki. — S. Cyndacki. 

Cymermann. — Nobilitirt 1505, Kronmatr. No. 166 (C'zacki. M. 
Lith. — Bon.). 

Cyminski. — (Kpt. — Mich.). 

Cyndacki W. Godziemba. — Wojew. Block 1764. Auch wohl 
Cymdacki gelchrieben (Kpt. — Mich. — Bork. Sp.). 

Cyner. - Wojew. Lublin 1700 (I)ncz.). 

CyngoL - Liefland 1670. Auch v\ohl Cyngiel gerchrieben (Nsk. 

Mich. - Bork. Sp.). 
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Cypinski. Wojew. Kalisz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Cyremberg. - Preußen 1530. Stammen aus Bremen. W.: in filbernen 1 
Felde ein rother, einen grünen Berg anfpringender Hirfch; Helmfchmuck 1 
ein rothes Hirfchgeweih (Nsk. Lgn.). 

Cyrowski. .Mafowien 1620 (Nsk.). 

Cyrson. - S. Czirson. 

Cyrtow. — Lithauen, Kr. Kowno 1700 (Wld.). 

Cyrus VV. Lis. — Führen als Helmfchmuck einen Adlerflug, zwifcfl 
den leiben zwei Sterne neben einander. 1720 (Nsk.) 

Cyrus. - S. Sobolewski \V. Lada. Cyryan. S. Cyryon. 

Cyryna W. Dzialosza. - Wojew. Braclaw 1430 ' Hießen uf ' 
fprünglich Dogit alias Dowgiel (Nsk. — Dncz. — Krs. — Liske 1). 

Cyryna W. Trqby. Wojew. Braclaw 1658. Auch wohl Czarvn® 
gefchrieben (Nsk. Bork. Sp. - Krosn.). 

Cyrynski. (Mich. Bork. Sp.). 

Cyryon. Großpolen 1650. Auch wohl t.'yrvan und Cvron g e ' 
nannt (Nsk.). 

Cyski. — Wojew. Kalisz 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Cyssowski. - S. Cissowski. Cyszewski. - S. Cieszewski. 

Cywilkowski. — Grßh. Boren 1829. W.: in filbernem Felde zW el 

fchwebende blaue Balken; Helmfchmuck: ein auffliegender Adler (Knefchke)- 

Cywinski W. Buchala. Großpolen 1560. Führten um 1825 lfl 
Bolen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. — Kneschke. Bork. A d ' 
M. Bol. Ki;tr. ZI. Ks. 2. Krosn.). 

Czaban. Land Lwow 1605 (Liske 10). 

Czabelicki W. Topacz. Sind Nachkommen des Topacz, der ub 1 
1339 mit dem W. Topacz beliehen wurde. Kamen früh von Bolen nad 1 
Böhmen (Blazek). 

Czqbski W. Grzymala. — S. Cztpnpski. 

Czach. S. Wnorowski W. Rola. 

Czachihski. — In der Boln. Armee 1743 (Flanss). 

Czachorowski W. Abdank.' Königr. Bolen (Bork. Sp.). 

Czachorowski W. Korab. Wojew. Kalisz, 1690 Wohl ein Oe' 
fchlecht mit den Czachowski. Auch wohl Czachorski genannt. Führtet 1 
um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. Wld — Kpt. " 
All. M. Bol. - Kytr.). 

Czachorski W. Abdank. — Wojew. Krakau 1705. Auch wob* 

Czachorowski und Czahorski genannt (Nsk. - Krs. — Wld Bbr.)- 

Czachorski W. Korab. — S. Czachurski. 

Czachorski. — S. BruAlinski. 

Czachowski W. Korab. — Wojew. Kalisz 1697. Wohl ein Gefchlecht 
mit den Czachorowski. Führten um 1825 in Bolen den Adelsbewei? 
(Nsk. Wld. Ad. M. Bol.). 

Czachrowski. — Bodolien 1598 (Krs.). 

Czachurski w. Korab. Wojew. Kalisz 1618 . Auch wob* 

Czachorski gefchrieben (Nsk. Krs. — Bork. Sp.). 

Czacki W. Swinka. — Großpolen 1372, Wolynien 1020. Sind 
gleichen Urlprungs mit den Zielinski und Bratkowski. Lrhielten 1545 




deutfchen Grafentitel (Nsk. — Wld. — Krs. — Bbr. — Bork. — 
Koryt. — Strasz. — ZI. Ks 1. — Sp. Rvc. P. — Liske 10. — Krosn.). 

Czaczkowski W. Slepowron. — Mafowien, Land Bielsk 1540. 
führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlvv. — VYId. — Flanss. 

^4- M. Pol. Krosn.). 

Czaday. - Ruff. Provinz (Mich. — Bork. Sp.). 

Czader. S. C'edro. 

Czaderski. — Galizien. Nobilitirt 1809. Erhielten 1848 das Galizilbhe 
■ndigenat (Bork. Sp.). 

Czadlinski W . Chomttto. — Preußen 1414. Hießen zuerst vom 
^zadel oder Tczadel, dann Sadlehski, auch Sadlinski. zuletzt Czadlinski. 

ein Zweig der Cygenberg (Nsk. - Froel. K^tr.). 

__ Czadowski VV. Poraj. Lithauen, Wojew. M&cislaw 1530. Sind 
e, n Zweig der Garnysz (Dncz. — Bork. Sp. Korvt.). 

Czahorski W. Abdank S. Czachorski. 

Czahrowski. Land Halicz 1440 (Liske 1). 

Czajewski W. Swiiika. Samogitien 1673. Führten um 1825 in 
p «len den Adelsbeweis (Nsk. - Ad. M. Pol. Krosn.). 

Czajka. Land Lwow lf>03 (Liske 10). 

Czajowski VV. Leliwa. — Wojew. Krakau 1460 (Ülg. Bork. Sp.). 

Czaki VV 7 . Skanderbek. — Nobilitirt vom Reichst. 1767. Führten 
Um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. Konst. — Herb. 
K r- P. — Mich. — Ksk. 1, 2). 

Czakowski. (Kpt. Mich.). 

Czalcienski. — Wojew. Leczvca 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Czatawanski. - Podolien 1648 (Konst. — Bork. Sp ). 

Czamanski. Kujawien 1697 (Nsk.). 

Czambor W. Rogala. Land Ostrzeszow 1240, dann Schlehen, 
"’° lie Sambor, Schamberg, Zambor, Tschambor, zuletzt 4'schammer 
genannt wurden. In Zweigen nannten he lieh Rzekecki, (irabowiehski, 
Kochlowski (Sinap. — Kneschke. Rangl. Hdb. d. Pr. Ad. 2. 
Weitzel. — Gramer). 

Czamecki. Wojew. Braelaw 1767 (Bork. Sp.). 

Czqmpski W. Grzymala. Land Dobrzyn 1570. Auch Czqhski 
Ur >d ( zapski gelchrieben (Ppr. — Nsk ). 

Czaniewicz. Lithauen, Kr. Oszmiana 1700 (Wld.). 

Czanowicki. Lithauen, W'ojew. Nowogrod 1700 (Wld.). 

Czansteszowski. — S. Czastoszowski. 

Czapczynski. Malowien 1740 (Wld.). 

Czapienski. S. Czapiewski W. Sas. 

Czapiewski W. Brochwicz 3. — Pommerellen 1600. Es wird ihnen 
uueh, wohl irrthümlich, das W. Ostoja zugelchrieben. Sind ein Zweig 
uer Zloscz, führen diesen Beinamen, wurden aber auch Zlop Czapinski 
Sefchrieben. Huldigten als folche Preußen 1772 (Winckler. Zern. — 
•^ r ch. Königsb.). 

Czapiewski W. Drzewica. Pommerellen 1600. Sie lind ein Zweig 
uer Gran alias Grzon, führen dielen Beinamen. Dienten 1806 in der 
*reuß. Armee (Winckler. — Wld. — Preuß. Rangl.). 


Czapiewski w. r.vviazda. - Pommerellen 1600. Sind ein Zweig 
der Janta (VVinckler.). 

Czapiewski VV. Jastrzcbiec. Pommerellen 16()0 Sind ein Zweig 

der Cieszewski. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Winckler- 

— Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P.). 

Czapiewski w. Pielesz. Pommerellen 1600. Führen den P er 
namen Pruszak (Bbr. Kneschke.). 

Czapiewski W Pomian. — Großh. Polen (N. Siebm.). 

Czapiewski w. Sas. Pommerellen 10(X). Sie lind ein Zweig 
der Zuroch W. Monsztern, änderten das W. Kin Zweig behielt diele 8 
W. und nannte lieh auch Czapiewski, doch führen diele Czapiewski' 
Zuroch auch im W. ein Einhorn, unten von einem Halbmond, oben vdg 
einem Halbmond und einem Stern begleitet. Huldigten Preußen 17/- 
(Winckler. Zern.). 

Czapiewski. Pommerellen 1600. Sind ein Zweig der Zamek 
(Winckler.). 

Czapinski. Eithauen 1632. Dienten als Capihski 1815 in 4 el 
Preuß. Armee (Nsk. - Liske 10. — Wld. Rangl.). 

Czapinski. - S. Czapiewski. 

Czapka W. Kadwan. Lithauen. V'on ihnen Hammen wohl J ,e 
Czapkiewicz (Kjl. Kpt. Bork. Sp.). 

Czapkiewicz. L.ithauen. Sind wohl ein Zweig der Czapka (Kp t- 

— Bork. Sp.). 

Czapkowski. - Großh. Pofen (Kneschke. — ZI. Ks. 3. ■ Ketr.)- 
Czapla Wappen. In lilbernem Felde auf grünem Boden ein Behender, 
nach links gekehrter, auffliegender Reiher mit einem Fifch im Schnabel! 
Helmlchmuck: ein gleicher Reiher. Diefes W. führen die Kochcicki. 

Czapla W. Radvvan. Mafowien 1550, dann Schlehen, wo l> e 

auch Czeple und Tschapla genannt wurden, den Beinamen v. Belk auek 
wohl führten (Dlg. Cromer. - Oks. Nsk. — Krosn. Weitzel-)- 
Czaplejewski. Lithauen, Kr. Wolkowysk 1 700 (Wld. Kpt. 
Krosn.). 

Czaplic W. Kierdeja. Lithauen 1528. Ein Zweig führte de 11 

Beinamen Szpanowski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbevvei 8 
(Nsk. Wld. Bork. Ad. \1. Pol. Sp. Rvc. P. Zt. Ks. '■ 
Lgn. — Liske 1, 7, 10. -- M. Lith. Bon.). 

Czaplica. Kr. Luck 1475 (M. Lith. Bon.). 

Czaplicki W. Grabie. Land Kulm 1640 (Koryt.). 

Czaplicki W. Grzymala. — Preußen, Wojew. Kulm 1700 (Bork. Sp- 

— Arch. Königsb.). 

Czaplicki W. Kotwicz. — Mafowien 1650, Lithauen 1700 (Oks. " 
Nsk. — Wld. — Krs. Krosn. - ZI. Ks. 2.). 

Czaplicki w. Lubicz. — Mafowien, Land Lomüa 1436, Preußen 1820- 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Ad. M. Pol. 
Arch. Königsb. — Froel. Liske 10). 

Czaplicki. Preußen 1650. W.: Schild Bibern und blau gefpalten, 
vorn 3 rothe Kreuze über einander; Helmlchmuck: ein wachfender, 
lilberner Hirfch (N. Siebm. — K§tr.). 


W,, ßiäplinskl W. tVrögöslaw.. Großpölen, Kr. Rawa. Nobilitirt 1578, 
W^ matT '-Nö- 61. Huldigten Preußen 1771? und 1708 (Ppr. - Nsk. 

Id. — Dncz. 'l zäcKi. £ern. Pr. H. L. — Sp. Rvc. P. — 
Krosn.). ' 

Ciäpranski. — Galizien, Land Przemysl 1782 (Bork. Sp.). 

, . Czapski YV. Grzvmala. — Podlachien, Land Drohicz 1648 (Wld. — 
Gske l. _ Ksk. 2).' 

Czapski W. Lelivva Pommerellen 152(3. Gelten *>♦-• 
p er Hutten, nannten fich vorher von Smolano~- • ein Zweig 

Ijnie erttieJt 1804 den p~ o~“, Smollang, auch Smolog. 

HlSöten e i ne • . *euß. Grafen Itand mit dem Beinamen von 

g e * zweite Linie 1801 den Grafentitel mit dem Recht der Erft- 

h p Ur L geknüpft an den Belitz Smogulec, eine dritte I.inie erhielt 187 4 
\ " Grafenlland in Rußland. Huldigten Preußen 1772. Fühlten iltil 
in Polen den AdelsbiU'Sie (Nsk. — Wld. Ffdei. — Winckler: 
2l J 81188, "** öfäfl-. Täfcheriß. — bqtk. — 2erri. - Ad.. M. Poi. 

« Kföstt. - Sp. Ryc. V. Kos. — Lgn. ZI. ks: 1; 6). 
Ci^ski. - S. fcz^pski. 

v2ä)\ tt. Pdrhnlerelleh. Land Lauenburg 1658 (Kneschke — Gramer), 
vfctirti VWtppdH. S. Hincz. 

r uZärassy. Land Ciechanow 1607. Auch wohl Czarasty und 

^sastv gefchrieben (Mich. — Kpt — P " ,T Sp.). 

flzärhkipv' , t— oot*k. -"t 

JÖj ■ G‘" ozlc -.~ Wojevv. Krakau löö'O (Wld.): 

1* - itowieckl. Kr. Czarnikaü 1670 (Fardchiaik. zti Gzarnikau)': 
kk LzarkCWsKl W. Abdank. Podlachien 1587. Führten um 1825 iri 
en den AdelsbeWeis (Nsk. - Wld. Bbr. bork. Ad. M. Pol.). 
'W Lzarlrnski W. Sovvkji, - Preußen \(töÖ. Sie find ein Zweig der 
W^! fn abas Schedel, führe't) YtiHen Beinamen. Auch vvoHl GzaHenski 
Prt. oj efl ’ V°n Ih'rtdiS Aveigen fich die Knvbawski ab. HuidigläH 

. ™ TO tNs^. — Wld. Krs. - 2ern. 'Winckler. — Kneschke. 

P* ■ v - Stuhm. — Arch. Königsb. Ztfchr. für Weltpr. 

' — K(ftr. — ZI. Ks. 2. — Schuch. Maercker. - Steinfpann, 

' -uorn. — 

Ciariifiski - s. Szarlitiakt. 

Lzarnawsk. - Wolynien 1620 (Bbr.). 

^ b ank a> führen V I r ' e,m r f - . ~ Preußen 1600. Sind ein Zweig der 
''Liü e n fwin/i i t1ie ‘ en Beinamen und im VV. über dem Stern noch 
p (winckler. Kneschke. — N. Siebm.). 

killten W ;^ W - Königr. Polen. Nobilitirt vom Reichst. 1775. 

Czarn IT 1 » R r? den Ade,sbevveis (Ad- M. Pol.), 
arnecki W. Lis. Großpolen 1720 (ZI. Ks. Q). 

i W ‘ .r° dzia- . “ , Wo .?ew. Sendomierz J184. Sind gleichen 
a ^eis (Nicv 1 te | 1 Lomicki. Sie führten um 1825 in Polen den Adeis- 
Ad - M. Po] ~ Wld - ~ Bork ‘ ~ L(rosn. - Ksk. 2 - S P . Ryc. P. - 

*^8 (Bork^Sp)^ * IUS *' Wolynien. Legitimirten ihren alten Adel 
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Czarnecki w. Prus 3. — Ruff. Wojew. 1550. Eine Linie führt im 
W. innerhalb des Hufeifens noch einen Stern. Sie erhielten 1820 den 
Grafentitel für Liefland, 1854 und 1857 für Preußen, führen als W. fortan: 
in quadrirtem Schilde im 1. Felde das W. Prus 3, im 2., das W. Sreniawa, 
im 3. das W. Kolumna, im 4. das W. Lodzia (Dncz. — Wld. — Grafen¬ 
kalender. — ZI. Ks. 1, 5, 15. — Bork. Liske 10. — Sp. Ryc. P.). 

Czarnecki. — Wojew. Krakau. Erhielten das Poln. Indigenat vom 
Reichst. 1618. Stammen aus Deutfchland, wo fie von Leiligen hießen, 
kqmen aus Ungarn nach Polen. W.: in blauem Felde drei filberne Adler 
zu 2 und 1 gelteilt. Erlofchen 1648 (Nsk. — Konst.). 

Czarnek W. Pölkozic. — Wojew. Krakau 1750. Stammen aus 
Ungarn. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Ad. M. Pol. 

Ksk. 2). 

Czarniakowski. — Wojew. Lublin 1610 (Bork.). 

Czarniawski. — Wolynien 1728 (Nsk. Ksk. 2). 

Czarnicki. — Pommerellen, Kr. Könitz 1816. Führen den Beinamen 
Zaba (Arch. Königsb.). 

Czarniecki. Mitunter Schreibweife für Czarnecki. 

Czarniewicz. - Wojew. Troki 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Czarniewski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Czarniowski. — Wojew. Polock 1697 (Konst. — Nsk. Bork. Sp.). 

Czarniszewicz. - Ruff. Wojew., Land Lwow 1412 (Bork. Sp.). 

Czarnkowski W. Korczak. - Wolynien 1560 (Bbr.). 

Czarnkowski W. Lodzia. — (Mich. — Kpt.). 

Czarnkowski W. Nalecz. — Großpolen 996. Stammen aus dem 
Poln. Ih naltengefchlecht der Leszek. Führen den Beinamen Dzierzykraj. 
Führten urfprünglich im W. zwei eine Porphyrfäule haltende Greife. Er¬ 
hielten das W. Nalecz bei der Taufe 996, und zwar die Binde nicht Ver¬ 
fehlungen, die Enden lofe über einander gelegt; als Helmfchmuck führen 
lie feit 1-121 innerhalb eines Hirfchgeweihes 3 Straußenfedern, von oben 
nach unten von einem Pfeil fchrägerechts durchbohrt. Sind 1775 er¬ 
lofchen (Nsk. Krs. — Sp. Ryc. P. - ZI. Ks. 6, 17. Liske 10). 

Czarnkowski W. Pölkozic. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. - 
Nsk. - Ksk. 2). 

Czarnobylski W. Chorqgwie. — Lithauen 1552. Zweig der Kmita 
(Nsk.). — S. auch Kamieniecki W. Pilawa und Sapieha W. Lis. 

Czarnochowski W. Junosza. — Ruff. Wojew. 1426 (Dlg. Bork. Sp.). 

Czarnocki W. Ivrzywda. — Podlachien 1617 (Bork. Sp. Koryt.). 

Czarnocki W. Lis. - Wojew. Krakau 1500. Sind ein Zweig der 
Giebuttowski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Wld. — Bork. — Ad. M. Pol. — Liske 8). 

Czarnocki. Nobilitirt 1569, Kronmatr. No. 329 (Czacki). 

Czarnokozic. - S. Popiel. Czarnokruk. — S. Przvbytowicz. 

Czarnolaski. - Mafowien, Land Czersk 1530 (Nsk. — Dncz.). 

Czarnolenski. - Preußen 1600. W. in Silber eine quergelegte 
fchwarze I .öwentatze, oben von 2, unten von I Stern begleitet. Eines 
Stammes mit den Schwarzhof in Ostpr. und Kurland, führen auch diefen 
Beinamen. Auch Czarnolaski gelchrieben. Dienten 1806 in der Preuß. 
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ju^iee. Huldigten Preußen 1772 (Kneschke. — Rangl. — £ern. 
iv *aercker. Arch. Königsb.). 

Czarnotoski. — S. Orzeszko. 

B () rk Czarnotucki W. Ogonczyk. — Kujavvien 1576 und 1632 (Konst.— 

jj. p Czornotuski W. Ciotek. — Land Chelm 1620. Führten um 1K40 
^ °)en den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. Ad. M. Pol. — Herb. Kr. P. 

Monogr. der Krechowiecki. - Froel. — Liske 10). 

(■ Czarnoluski W. Szeliga. - Großpolen. Wohl ein Haus mit den 
Za motulski (Mich.). 

p Czarnomski W. Jastrzgbiec. - Land Dobrzyn 1724. Huldigten 
Knt en Führten um 1825 in Polen den Ädesbeweis (Wld. 

pt - - Bork. - Ad. M. Pol. - Herb. Kr. P. - P. H. L. - Krosn.). 
lR' )r Czarnorucki W. Ogonczyk. VVojew. Witebsk 1632. Führten um 
- 0 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Ad. M. Pol. Krosn.). 
m Czarnota W. I.is. — Pommerellen 1600, Wojew. Lublin 1607. 
v. nnen lieh in einem Zweige Wiezlinski (Winckler. — Bork Sp. 
lVla ercker). 

Czarnotowski. Land Chelm 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Czarnotulski W. Ogonczyk. — Kujawien. Wojew. Brzeäd 1576 


\y Carnotulski W. Szeliga. - - Großpolen. Sind ein Zweig der Markowski. 
ofa ein Haus mit den Czarnoluski (Nsk.). 

Czarnow. — S. Zarnow. 

Czarnowicki. — Lithauen 1606, Wojew. Polock 1700 (Wld.). 
Czarnowron Wappen. - S. Fijalkowski. 

Sjj Czarnowski W. Cholewa. Mafowien, Land Lomza und Bielsk I 41 JS. 
Kol e ' n Zwe % der Sohieszczki, gleichen Urlprungs mit den Cholewa und 
0r nyjski. Auch Ciarnowski gefchrieben (Mlw.). 
p Czarnowski W. Grabie. — Mafowien, Land Wizna 1438, Wojew. 
Uu l589, RU,T - XV °j ew ‘ 16Q7 ’ Lithauen 1700, Preußen und Land 
•Ve o burg 1 750. führten den Beinamen Weiss oder Weys. Huldigten 
Wh en 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. 

^ Nsk ‘ Winckler. — Kneschke. — Bork. — Zern. — Ad. M. Pol. 
Herb. Kr. P. K§tr. — Krosn.). 

ip p Czarnowski W. Lada. — Ruff. W’ojew. 1600. Führten um 1825 
°len den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol — Liske 10). 

( m Czarnowski W. Pogonia 4. Dienten 1830 in der Preuß. Armee. 


ilt das Feld roth, der Arm fchwebt ohne Wolke (Kneschke. 


(J e Czarnowski. W. Sas. Pommerellen, Kr. Könitz 1816. 
*• Beinamen Witk. Dienten 


Kö, 


Führten 

in der Preuß. Armee (Kneschke. — Arch. 


lri igsb. — Rangl.). 

Uki Czarnowski Pommerellen, Kr. Dirschau. Führen den Beinamen 
eja - Huldigten Preußen 1772 (Zern). 

Czarnozynski. Wojew. Kalisz 1764 (Wld.). 

(A d Czarnozynski. — Galizien. Erhielten 1830 den Galizifchen Adel 
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Czarnuszewicz. Wojew. Wilno 1764 (Wld. Krosn.). 

Czarny. S. Niemierza W. Jezierza, Szwarc W. Bozezdarz, 
Zawisza W. Labgdz, Zawisza \V. Sulima. 

Czarowski Wojeiw. Sendomierz 1462, 1648 (Nsk. — Liske 6, 7. — 
VVölky C.J. 

Czärpskh — Dleritef) 1772 itt. der PreuU. Armee (Rang!. — t.gn.).- 
Giärsasty. s. Czarassv und Czarzasty. 

Czarskowski. Wojew. Sendomierz 1700 (Gefch. def Baida'rftäken 


Unruhen). „, . , , 

Czart6Wi0i : — Sehlellen 1435. Auch Tschertwitz gefchneben (Sinap.). 
Czartkertökl W: Khräk- Pudoliefl 1$80. Führten um 18-5 in 
i’nieri Men yAdelsbeweis (Oks. - Wirf. ;■ , A4. M ; j o)'- 

Czarto^ySik^W. JLuhicz. — Land ,Lqm^a l'4o6. ^ 

tilgen Käi'lsJ .fciWtäf JWÄÜ SäAtttb. . Führten ihn 1825 Ifi FfAeft den 

Adelsbeweis (Nsk. ,Wld. Fol. --- K s % . ■ , 

Czartorvskv W. Pogorf 1. I'.ithauew (43t.. Sie (lammen voft deM 
Tjty. flyn'aflehgej'chlecht. Es, wurde ihnen diele Abkunft Fürften- 

fitel uM Üäs töfcM zur Führung des W. Pogoir vom '56^ 

heltätigt. Ein Zweig ». fiktV Fürll Klewanski (Hofkalenden^ 
Ppf Nsk. KonVerf.-Lekikon'. f^ch 1 . von Polen, Bbr. Bork 
-UM M - M. Lith. - Born - K*fc, %■ - Krosn, - 7X. 

** W. Starykon, - Ruff. Wojew. I.VO (Pi*'. - *<*■ - 

^fllrlHHTflP-' «. Slepowror,. Und LomZa H06. Sud ein 

Z w.« S", S ki. UJ-j. 

ST ln Armee 171* (CeCch. der Kleist.). 

Czaryna. Oryna KenJ(>mier2 1AOO (Nsk.). 

cÄly - LandCiechano« 1701. Wohl ulentilch mit den 

1 /M Czasiowski - Wojew. (dielen 1402 (Koryt. Kpl-)- 

ÄÄ' Auch wohl Cza- 

^s^SrÄ-lna. - Kr. Sandecz^ (Bork. Sp-X 

SÄ - ^ Ä Czansteszowski g e- 

nanr “czMtrov»sa >rk Uthauen 16ö° (Kjl. - Msk.). 

Czasza W. lvorczak. (Kpt. Mich.). 

"* <Nsk) ' 

Czaszyn. — Lithauen 1763 (Wld.). 

Czaszynski. — S- Cza&mcki. u ske 10). 

Czayka W. Jastrzqbiec. — W-ojeu. Kav\a (tnsk 

S. ( zaykowski. 
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Czaykov,s!;i \V. D^bnc. — Ruff. Wojevv. 1471. Lebten nach 1831 
in der Emigration in Frankreich. Führten um 1825 in Polen den Adels- 
bevveis (Nsk. Wld. — Kpt. — Bbr. Konverf. Lex. — Krosn. 

Ad. M. Pol. — Sp. Ryc. P. — Kneschke. — ZI. Ks. 2). 

Czaykowski W. Jastrz^biec. - Land Bielsk 1424. Sie hießen ur¬ 
sprünglich Czayka. Ein Zweig führte den Beinamen Pielacz. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. Nsk. Bbr. — Bork. — 
Herb. Kr P. — Ad. M. Pol.). 

Czaykowski W. Slepowron. — Land Bielsk. Gleichen Urfprungs 
mit den Giegniatko (Bork. Sp.). 

Czaykowski. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 
(Konst. - Bork. Sp). 

Czaykowski. — (Rangl. Kgtr. - Liske 1.) 

Czcik \V. Radwan. — S. Cikowski. 

Czebnowski VV. Prawdzic. — Mafowien, Land Ciechanow. Gleichen 
Hrfprungs mit den Radzanowski (Nsk ). 

Czebrzyk. — S. Cebrzyk. 

Czebulka W. Starykon. — Schießen 1477. Auch Zibulka, Ziebulka, 
Zvbulka, Czybulka gefchrieben. In dem VV. ilt das Roß fpringend (Sinap). 
Czech. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Konst. 

— Mich. — Ksk. 2). 

Czech. — S. Michalewski. 

Czechamel. — Kr. WiSIica 1430 (Bork. Sp.). 

Czechanowski VV. Junosza. — Preußen 1650. Wojevv. Pofen 1729 
(Bork. Sp. — Koryt. — Lgn.). 

Czechanski W. Dqbrovva. - Lithauen 1620, Oltpreußen. Dienten, 
a uch als Ciechanski 1770 in der Preuß. Armee (Kneschke. — Rangl. 

- Ketr.). 

Czechelski W. Korab. — Großpolen 1415 (Koryt.). 

Czechowicki W. W^z. - (Mich.). 

Czechowicz VV. Leliwa. - Wojew. Plock 1436, Ruff. W ojevv. 1700 
(Nsk. — Krs. - Wld. - Kpt.). 

Czechowicz VV. Ostoja. — Samogitien 1589. Führten in Linien die 
Beinamen Suchowicki und Lachowicki. Erhielten 1783 den Oeltr. Barons¬ 
titel. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Dncz. Wld. — 
Krs. — Bork. — ZI. Ks. 2, 5, 6. Ad. M. Pol. — Kos. — M Lith. 
" Bon). 

Czechowicz W. Syrokomla. — S. Andronowski. 

Czechowicz. — Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Nsk. — Liske 1). 
Czechowicz. — S. Saohowicki, - Czelo. 

Czechowski VV. Belina. — Wojevv. Sieradz 1599, Lithauen 1634, 
Wojevv. Gnefen 1436. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Wld. — Bork. Sp. Ksk. 1, 2. — Krosn. — Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol. — Koryt.). 

Czechowski VW Leliwa. — Wojevv. Krakau 1460 (Dlg — Bork. Sp. 
~~ Liske 1). 

Czechowski W. Nieczuja. — Polen, dann Schießen (Kneschke). 
Czechowski W. Oksza. Wojevv. Sendomierz 1650. Führten um 

Zcrnickl, Der Polnifche Adel. I. jo 
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1825 in Polen den Adelsbevveis (Nsk. — Wld. - - Ad. M. Pol. — Koryt. 

ZI. Ks. 2). 

Czechowski. Galizien. Erhielten 1792 den Galizifchen Adel mit 
dem Beinamen Czechow (Kneschke). 

Ccechowski W? (Nsk. — Kpt. - Wld. Kneschke. — Mr.). 

Czechucki. Kuff. Wojew. 1750 (Bbr.). 

Czecinski. — Polen, dann Schlehen. Schrieben fich hier Cetzinski 
(Kneschke). 

Cz§ckiewicz. - (Kpt.). 

Czeczel W. Jelita. — Kuff. Provinz 1396. Auch wohl Gzeczell 
gefchrieben. Führen den Beinamen Sudymontowicz. Ein Zweig nannte 
lieh Novvosielski (Nsk. — W Id, — Sp. Kvc. P.). 

Czeczerski W. Klucz rozdarty. — Wolynien, dann Podlachien (Nsk.). 

Czeczor. — Lithauen, Kr. Slonim 1673 (Nsk). 

Czeczot. - Lithauen, Wojew. Nowogrod 1764 (Wld. - Krosn.). 

Czeczotka W. JastrzQbiec. — S. Tlokinski. 

Czeczotka w. Prawdzic. — Kr. Sandecz 1416 (Nsk. Bork. Sp. 
— Liske 7). 

Czeczynski. — Preußen 1650 (KQtr.). 

Czedlicki. — S Czodlinski. 

Czedlicz. — Schlehen 1173. Später Zedlitz genannt (Sinap.). 

Czegenberg. — S. Gygenberg. Czeginhals. — S. Ziegenhals. 

Czejkowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Czekalski. - (Kpt.). 

Czekatowski. Nobilitirt vom Keichst. 1659 (Nsk. — Liske 10). 

Czekanowski W. Godziemba. — Wojew. Sieradz 1550, Wojew. Beiz 
1630. Preußen 1648 (Nsk. — Krs. — Lgn.). 

Czeki. Nobilitirt 1589, Kronmatr. No. 418. Stammen aus Italien- 
W.: Schild gef palten, rechts ein halber gekrönter Adler, links ein auf 
einem Hügel fitzender, rückfehender Hund mit gefpaltenem Schwänze und 
Halsband; Helmfchmuck: ein Adlerflug (Czacki. — Nsk.). 

Czekierski W. Rawicz. — Königr. Polen. Führten dort um 182.) 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol — Krosn.). 

Czekonski W. Gozdawa — (Bbr.). 

Czekotowski W. Slepowron. — Wojew. Minsk. Führten 1815 in 
Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp.). 

Czckowski w. Holobok. Ruff. Provinz 1464 (Bork. Sp.). 

Czeladzinski. - W ojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Czelatka. - Land Bielsk 1544. Auch Czeladka gefchrieben (Mlw. 

N Czelatycki w. Abdank. — Land Przemysl 1432, Lithauen 1587 
(Nsk. — Liske 13). 

Czelatycki w. Leliwa. — Wojew. Krakau 1560, Wojew. Beiz 169/ 
(Nsk.). 

Czelchanski. — Land Lwow 1763 (Wld). 

Czelepele Wappen. — S. Ostrzew. 

Czelinski. — Land Sochaczew 1674 (Konst. — Bork. Sp.). 

Czeliski. — S. Szeliski. 
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Czelo VV. Koöciesza. — S. Czelo VV. Odrowaz. 

Czelo W. Odrowaz. — Schießen 1484. Es wird ihnen aber und 
wohl richtiger auch das VV. KoSciesza zugefchrieben; fie führen in Blau 
den filbernen Pfeil unten gefpalten und in 2 Rofen endend, als Helm- 
fchmuck einen Pfauenfchwanz. Nach der Aehnlichkeit des VV. vielleicht 
ein Haus mit den Gel W. Kalinowa. Auch wohl Tschelo gefchrieben 
Und Czechowicz genannt (Sinap.). 

Czelunia. — S. Cielunia. 

Czeluscinski. — VVojew. Kalisz 1697 (Nsk.). 

Czelusiniecki. — Kr. Biecz 1422 (Liske 1,8). 

Czeluzynski VV. Topor. — VVojew. Beiz 1697 (Nsk. — Bbr. — 
Bork. Sp.). 

Czema. — S. Cema. 

Czemierzynski w. Sas. — Land Lwow 1466 (Bork. Sp. — Liske 6, 10). 

Czeminski VV. Debno. — S. Czerminski. 

Czempinski VV. Lew. — Nobilitirt vom Reichst. 1773. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Mich. — Strasz. — Ad. M. Pol. 

Konst.). 

Czenadej. — Kiew 1536 (M. Lith. — Bon.). 

Czenciewski. — VVojew. Kalisz 1807. Auch Czencefski gefchrieben. 

Czeniec. — S. Myszkowski VV 7 . Jastrz§biec. 

Czeniski. — Kr. Czersk 1846 (Bork.). 

Czenstkowski W. Pobog. — Pommerellen, Kr. Karthaus. Führen 
die Beinamen Nagatsch und .Skurkowny (Kneschke. — Ztfchr. für VVeltpr. 
Oiefch. 13. — Arch. Königsb.). 

Czepanski. — Ruff. VVojew. 1780 (Bbr.). 

Czepelin. S. Szczuplinski. 

Czepiel w. Korab. — Nobilitirt 1504, Kronmatr. 20. Auch Czepel 
gefchrieben (Czacki. — ZI. Ks. 6. — Nsk.). 

Czepielowicz. — S. Krechowiecki. Czepielowski. —- S. Ciepielowski. 

Czepielski. - (Kpt. — Mich.). 

Czepla. - S. Czapla. 

Czepowski VV 7 . JastrzQbiec. — VVojew. Sieradz 1520, Podlachien 
(Nsk. - Wld. - Liske 10). 

Czepyha. — S. Drohomirecki. 

Czeradzki. — Polen, dann Oltpreußen 1650 (Kneschke — Kgtr.). 

Czerciowicz. — S. Ilnicki. Czerczerski. — S. Czerczycki. 

Czerczycki VV. Leliwa. VVolynien 1632. Sind gleichen Urfprungs 
mit den Lasko. Auch wohl Czerczerski genannt (Nsk. — Bork. Sp). 

Czerejski. - VVojew. VVitebsk 1700 (Wld.). 

Czeremeszenski. Rothrußland 1500 (Bork. Sp.). 

Czeremiow. — S. Czereweyowicz. 

Czereweyowicz. - VVojew. Kiew 1615. Auch wohl Czeremiow 
genannt (Bork. Sp.). 

Czeriuk. - S. Lozinski VV. Lubicz. 

Czerkas — VV 7 . Jelita. — 1683 (Sp. Ryc. P. — Krosn). 

Czerkas. S. Cerkas, Olechnowski. Czerkaski. S. Horski. 

Czerkawski W. Jelita, Land Sanok 1650 Nsk. - Kpt. — Liske 1). 

12 * 
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Czerkiewicz W. Pi^ciopior. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 mit dem 
W. Piyeiopiori deffen Befchreibung nicht vorliegt. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbevveis (Mich. — Bork. Sp. — Ad. M. Pol. — Konst.). 
Czerkowski. — Wojevv. Novvogrod 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Czerlenicki. Wojew. Kiew 1630 (Bork. Sp.). 

Czerleniowski. — Podolien 1558 (Bork. Sp. — Liske 10). 
Czerlenkowski W. Chorqgwie. — Kr. YVinnica 1613. Sind ein 
Zweig der Woronowicz W. Klamry. Gleichen Urfprungs mit den 
Niemirzyc. Sie nahmen das W. Chorqgwie an, führten aber als Helm- 
fchmuck 2 gekreuzte Klammern. Auch wohl Czerlinkowski und Czer- 
linski genannt (Nsk). 

Czerlinski. — Preußen 1543 (K^tr ). — S. Czerlenkowski. 
Czermienski W. Cholewa. — Land Dobrzyn 1700. Auch Czerminski 
gefchrieben. Dienten 1800 in der l’reuß. Armee und Verwaltung. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ivneschke. — Herb. Kr. P. 

- Ad. M. Pol. Rangl). 

Czermienski w. Ramult. Wojew. Krakau 1586 (Nsk. — Liske 10). 
Czermierysz. Podolien 1615 (Bork. Sp.). 

Czerminski W. Dgbno. — (Mich.). Auch wohl Czeminski gefchrieben. 
(Bork. Sp.). 

Czerminski W. Jelita. — Wojew. Krakau 1587, Land Lwow 1651 
(Nsk. — Liske 1). 

Czerminski W. Wieniawa. — Wojew. Kalisz 1580 (Nsk. — Bbr. 
Koryt. — Wld. — Krosn. -- Sinap.). 

Czernacki. — Wojew. Wilno 1700 (Wld.). 

Czernecki. — Land Lwow 1643 (Liske 10). 

Czernek. — Wojew. Kiew 1632 (Nsk.). 

Czerniakowski W. Lada. — Land Warfchau 1550 (Oks. — Nsk.). 
Czerniahski W. Rola. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Czerniawski W. Jastrzcbiec. — Lithauen 1700. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. 

— Liske 10 — Krosn.). 

Czerniawski. - S. Palkiewicz. 

Czernicki W. Jastrzebiec. — Wojew Block 1453. Im W. fehlt 
jedoch das Kreuz und im Helmfchmuck hält der Habicht kein Hufeisen. 
Huldigten Preußen 1772. Dienen feit 1789 in der Preuß. Armee. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. —2ern. Rangl. — 
Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Czernicki W. Szeliga. — S. Szeliga. 

Czerniechowski VV. Lada. — Wojew. Kiew 1650, Galizien 1783 
(Nsk. — Krs. - Bork. Sp. — Krosn.). 

Czerniecki W. Korab. — Ruff. YVojew. 1632 (Nsk.). 

Czerniecki. — Nobilitirt vom Krönungs-Reichst. 1676. YV.: eine 
weiße Taube. Auch Cierniecki gefchrieben (Nsk. — Bork. Sp.). 

Czerniejowski W. Korczak. Ruff. Wojew 1550, T.ithauen 1674 
(Nsk. — Bbr. — Liske 1, 6, 10). 

Czernielewski. — Galizien 1782 (Bork. Sp.). 
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Czerniewicz W. Lubicz. —Wojew. Lublin. Nobilitirt vom Reichst. 1673. 
Führten um 1835 in Polen den Adelsbevveis (Nsk. — Wld. • Ad. M. Pol. 
Krosn.). 

Czerniewski W. Nieczuja. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Czerniewski \Y. Sövvka. — Preußen. Sind eines Urfprungs mit 
Jen Bartlinski. Führen den Beinamen Schwartzenbach, auch Schwarzen¬ 
bach (Krs. — Kneschke. — Kgtr). 

Czerniewski \V. Sreniawa. — Lithauen 1632, Pommerellen. Führten 
die Beinamen Nieszczujkowicz und Szyraj (Nsk. Wld. Kneschke. 

— Krosn.). 

Czerniewski. — Preußen, Kr. Danzig. Sind ein Zweig der Gohcz, 
führen deren W. und diefen Beinamen (Kneschke). 

Czerniewski. — Bukowina. Erhielten 1816 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Czernik W. Orwat. — Wojew. Braclaw 1697, Lithauen 1763 
Führen den Beinamen Orwat. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Wld. — Bork. Sp. — Krosn. — Dncz. — Ad. M. Po).). 
Czernikow. - In der Preuß. Armee 1790 (Rangl.). 

Czernikowski W. Ostoja. — Wojew. Lublin 1537, Preußen (Nsk. 

— Ketr. — ZI. Ks. 2. — Liske 10 — Krosn.). 

Czerninski W. Jelita. — Wojew. Krakau 1626, 1783 (Bork. Sp.). 
Czerniewski. —' Großpolen 1680 (Bbr.). 

Czerniszew. — Ruff. Fürltengefchlecht. Erhielt im neueren Polen 
das Indigenat (Kos.). 

Czernow. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Czernski. — S. Czerski W. Rawicz. 

Czerny w. Nowina. — Wojew. Krakau 1380. Stammen aus 
Deutfchland, wo fie Schwarz hießen, überletzten den Namen in Czarny, 
dann Czerny. Ein Zweig nannte lieh Szwarc, .wurde 1748 unter dem 
Namen Schvvartz von Schwartzenfeld in den Preuß. Adel aufgenommen 
und mit Vermehrung des W.: Schild gefpalten, rechts das W. Nowina, 
im linken lilbernen Felde ein fchwarzer Adlerflügel. Führten um 1825 
als Czerny-Szwarcenberg in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. 

Krs. — Kneschke. — Bork. — Ad. M. Pol. — Sp. Ryc P. — ZI. Ks. 1). 
Czerny. — s. Tscherny. 

Czerowski. - Land Lomza 1610 (Wld) 

Czerski W. Ogonczyk. — Land Dobrzyn 1550, Preußen 1640, 
Lithauen 1700. Gleichen Urfprungs mit den Dzialynski (Nsk. —. Froel. 

— Wld. — Lgn.). 

Czersk W. Rawiz. — Land Luk 1668, Auch wohl Czernski ge¬ 
nannt. Führten den Beinamen Owsianka (Nsk. — Wld. — Liske 10. — 
Krosn. — Ksk. 2). 

Czerski. - Galizien. Erhielten 1804 den Galizifchen Adel (Ad. jVl. Gal.). 
Czerski. — Lithauen 1526. Bereits erlofchenes Kniafengefchlecht 
(Bork. Sp. — M. Lith. — Bon.). 

Czersnicki. - Wojew. Block 1632 (Nsk. - Wld.). 

Czersni§lewski. - Kr. Orlow. Huldigten Preußen 1798 (Pr. H. L.). 
Czertowicz. — Wojew. Minsk 1700 (Wld). 
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Czerwakowicz. - - S. Jaworski. 

Czerwahski. - - Dienten 1765 in der i’reuß. Armee. Irrthümlich 
Szerwanski gefchrieben (Rangl.). 

Czerwiakowski W. C'zerwnia. — Wojew. Krakau. Erhielten vom 
Reichst. 1793 den Adel Führten um 18125 in Polen den Adelsbeweis 
(Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Konst. — Krosn.). 

Czerwicki. — Lithauen (Nsk.). 

Czerwienski. -- Land Czersk 1564 (Bork. Sp.). 

Czerwieski. — Wojew. L<?czyca 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Czerwinski W. Lubicz.— Wolynien 1632. Huldigten Preußen 1772. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Wld. — Bork. 

— &ern. — Ad. M. Pol. — Maercker. — Kgtr. — Liske 10). 

Czerwinski. - Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn. — 
Konst. — Ksk. 2). 

Czerwnia Wappen. In rothem Felde ein viereckiger, leerer, 
fchwarzer Schild; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Irrthümlich auch 
Czewnia genannt. Daffelbe führen drei Familien. 

Czerwonka W. Lubicz. — Land Wizna 1673, Wojew. Witebsk 1700- 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Ad. M. Pol.). 
Czerzawski w. Strzemi«?. — Land Krakau 1460 (DIg. — Bork. Sp.). 
Czerznicki. - Wojew. Plock 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Czesiejko W. Jastrz§biec. — Kr. Lida 1515, Kr. Grodno 1700. 
Auch Czeszejko gefchrieben. (Nsk. — Wld. — Bork. Sp. — M. Lith. 

— Bon.). ' 

Czeski W. Jastrz^biec — Wojew. Krakau 1584, 1633 (Nsk.). 
Czeski W. Leliwa. — Wojew. Krakau 1600 (Nsk. — ZI. Ks. 2). 
Czeski W. Rawicz. — Galizien, Land Halicz 1782 (Bork. Sp ). 
Czeslawski W. Poraj. — Wojew. Minsk 1700 (Wld. — Bork. Sp.). 
Czesnicki W. Topor. — S. Zegota W. Topor. 

Czessinski. — S. Cieszynski. 

Czt stopiec — S. Dobrzanski W. Leliwa. 

Cz§stopien. - S. Dobrzanski W. Sas. 

Cz^stuniewski. — Land Czersk 1408 (Bork. Sp.). 

Czeszaw W. Abdank. — Schlehen 1530 (Sinap.). 

Czeszejko. — S. Czesiejko. 

* Czeszewski W. Korona. — Preußen 1600. Sind ein Zweig der 
Bonin. Gleichen Urfprungs mit den Slawianowski (Nsk.). 

Czeszowski W. Jastrz^biec. — Mafowien 1408. Auch Czeszewski 
genannt; vielleicht ein Gefchlecht mit den Cieszewski. Führten den Bei¬ 
namen Kruglica (Nsk. — Mlw. — Koryt.). 

Czetkowski w. Pobog. — Land Dobrzyn 1584 (Ppr.). 

Czetsch. — Galizien. Erhielten 1805 den Galizilchen Adel mit dem 
Namen Czetsch von Lindenwald (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Czettritz W. Wieniawa. — Polen, Schlehen. Erhielten 1734 den 
Preuß. Freiherrn- und 1786 den Preuß. Grafendand (Bork. Sp. — Kos.l. 

Czetwertynski w. Ruski und W. Korybut - Ruff. Provinz 1300. 
Fürstengeschlecht aus dem Ruff. Dvnahengefchlecht Rurvk. Führen den 
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Beinamen Swiatopelk, in einem Zweige auch Puciatycz Von ihnen 
zweigen (ich die Mirski ab. W.: Schild quadrirt, im 1. und 4. rothen 
Felde ein nackter Jüngling auf nacktem weißen Pferde, ohne Zügel und 
•Sattel, linksgekehrt, mit einem Spieße einen am Boden liegenden fchwarzen 
Drachen durchbohrend, im 3. und 4 ebenfalls rothen Felde ein (ilberner 
gekürzter Halbmond, in deffen oberer Seite 2 filberne Schwerter mit 
fchwarzen Griffen ftecken, unter dem Monde ein goldner Stern. Der 
Fürttentitel wurde in Polen 1369, von Rußland 1815 und 1845 anerkannt 
(Nsk. — Dncz. Wld — Krs. — Bork. - Bbr., der die 1793 in 
Buck erfchienene von Zabicki verfaßte Genealogie des Haufes feit 861 
W'iedergiebt. — Koryt. — M. Lith. - Bon.). 

Czetyrkin. — Königr. Polen. Nach 1850 dort in die Adelsmatr. 
eingetragen (Ad. M. Pol.). 

Czetzinski. - s. Czecinski. 

Czewadnich- — S. Torosiewicz. 

Czewnia Wappen. — s. Gzerwnia. 

Czicher. Land Czersk 1416 (Bork. Sp.). 

Czichock — s. Gichocki. Czichowski. — S. Gichovvski. 

Cziechanski. — S. Giechanski. 

Czieligowski. — Podolien 1615. Führen den Beinamen Grot 
(Bork. Sp.). 

Czieniowski W. ürogoslaw. — (Nsk.). 

Cziesielski- — s. Giesielski. Czieslecz. -- S. Korytowski. 

Cziestinski. — Land Lwow 1543 (Liske 10). 

Czieszewski. - S. Cieszewski. 

Czieszynski. - S. Gieszyriski. 

Czimmermann. -- Patriziergefchlecht in Thorn 1470, 1668 (Chronik 


v. Thorn. — Dncz.). 

Czindalski W. Doliwa. — Polen, Schlehen 1596. Führten den 
Beinamen Weland (Kneschke.). 

Czinski. — S. Czynski. '« . 

Czirn. — Schlehen 1200. Auch Cirn, Tzirn und Zirn gefchneben. 
W.: in Roth 2 hlberne, verkürzte Pfähle (oder Ziegeln?) Itufenförmig 
zufammengeltellt; Helmfchmuck: Brultbild eines rothgckleideten Mohren 
ohne Arme, mit weißer Binde um den Kopf. Sie lchrieben fich Czirn 
v. Terpitz. Ein Sproffe wurde von den Boczkowski W. Dqbrowa adoptirt 
und erhielt 1813 Preuß. Erlaubniß, hch Czirn-Terpitz von Boczkowski 
zu nennen und beide W . zu führen (Sinap. — Kneschke). 

Czirson W. Ksiyzyc. - Pommerellen 1607. W.: in Blau über 

goldnem Halbmond 3 goldne Sterne; Helmfchmuck: ein grüner Jannen- 
zapfen. Auch Cirson, Cyrson, Zirson, Gzyrson, Zirsam. Szyrsam ge- 
fchrieben. In Zweigen nannten he hch Dabrowski Studzienski und 
Gustkowski. Huldigten Preußen 1772 (W inckler. — Zern. — Oamer.g 

Czisielski. - s. Giesielski. 

Cziszewski YV. Jastrzybiec. — Mafowien 1408 (Mlvv.). 

Czobek. — Kr. Sendomierz 1424 (Liske 8). 

Czobor W. Leliwa. - Podolien 1620. Stammen aus Ungarn. 
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Czobotowicz. — S. Horodyski. 

Czochanski. — Land Lomza 1423 (Mlw.). 

Czochron. — Wojew. Pofen 1594. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis. W.: in lilberoem Felde ein rother verkürzter Sparren 
oben von 2 Eberköpfen, unten von einem Eberkopf begleitet; Helm- 
fchmuck: auf einem fchwarz und (über geltreiften Brette ein weißes nach 
links fchreitendes Roß (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Czodlinski W. Topor. — Pommerellen, Kr. Flatow 1383. Auch 
wohl Czedlicki genannt (Schmitt, Kr. Flatow.). 

Czohodorff. - S. Olszewski W. Prus 2. 

Czokold W. Paprzyca. - Land Bielsk 1529, 1681 (Mlw) 

Czolanski. — Podolien 1615 (Bork. Sp.). 

(Bork) )ZOlPan ' ~ Bukowina. Erhielten 1788 das Galizifche Indigenat 

Czolcuwicz Land Czersk 1415 (Bork. Sp) 

Czolczynski W. Lodzia. - Wojew. Sieradz 1511. Führten um 
182o in 1 ölen den Adelsbeweis (Nsk. Bork Sp. — Ad. M. Pol.). 

Czolhanski W. Sas. — Ruff. Wojew. 1480, Mafowien. Huldigten 
Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Oks - 
Nsk. - Wld. Pr. H. L. - Ad. M. Pol. - Liske 1, 6, 10 - 
Koryt. Ksk. 2). 

Czotkiewicz. - Lithauen 1700 (Wld ) 

Czötno \\ appen. - S. Milieski. 

Czotowanski. — Wojew. Krakau 1633 (Bork. Sp.). 

CzotüWSki W. Sas. — Galizien. Eingetr. dort 1782 in die Adels- 
matr. Führen den Beinamen Lastowicz (Ad. M. Gal. - Liske 10) 

Czoipiriski. — Kr. Przedec 1700 (ZI. Ks. 5). 

Czop. - S. Misiewski W. Jelita. 

Czopihski. — Land Chetm 1697 (Konst. — Bork Sp) 

Czopowski. - Wolynien 1673 (Nsk. - Liske 10 - Bon.). 

... . Czorb VV ' ,>0 S 0 'i- — Großpolen, Wojew. Krakau. Stammen aus 
Siebenbürgen (Bork.). 


Czorneborg W. Widly. Schießen 1400. W., welches Widlv ge¬ 
nannt wird: in Blau drei goldne Gabeln, in der Mitte mit den Stielen 
unter einer weißen Rofe zufammenltehend; Helmfchmuck: 2 Gabeln. 
Auch Czornberg und Zornberg gefchrieben (Kneschke. — Weitzel) 

Czornotonski. (Kpt.). 

Czosnowski W. Kolumma. Mafowien 1450. Gleichen Urfprungs 
den LaÄniewski, Przeciszewski und Oborski. Führten 1802 und 
1837 iij Polen den Adelsbevveis (Nsk. — Dncz. — Wld. — Krs. — Bork. 
Ad M. Pol — ZI. Ks. 6,19. — Liske 1. — Lgn. — Bon. — Ksk. “>) 
Czosnowski w. Pomian. — S. Ciosnovvski. 

Czostkowski. — Wojew. Rawa 1493 (Nsk.). 

Cztamski. - Mafowien 1632 (Nsk.). 

Cztarzyhski. — Mafowien 1632 (Mich.). 

Czubik. S. Rzepecki. 

Czubinski W. Leliwa. — Wojew. Pofen 1700 (Nsk). 

Czubka. - S. Tchorznicki. 
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Czucharski. — Wojew. Kalisz 1618 (Bork. Sp.). 

Czuchowski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Czuczepkowicz. — S. Matkowski W. Sas. 

Czud. — Land Lwow 1588 (Liske 10). 

Czudnochowski. — Preußen 1700. Sind ein Zweig der Massow, 
führten diefen Beinamen und deren W.: in Silber 2 rothe Balken. Nahmen 
fpäter den Beinamen Biegon an. Erhielten 1786 und 1800 Preuß. Adels- 
beltätigung und Erneuerung. Dienten in der Preuß. Armee (Kneschke. — 
Rangl. K^tr.). 

Czudowski w. Leliwa. — Lithauen 1600. Auch wohl Cudowski 
gefchrieben. Führen im W. über dem Stern noch einen mit der Spitze 
nach oben gekehrten Pfeil ohne Gefieder; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern 
(Kjl. — Nsk. — Wld. — Bork. — Krosn.). 

Czudzinowicz. — Wolynien 1632 (Nsk.). 

Czudzoziemski. • Land Lwow 1627 (Liske 10). 

Czulewicz. — S. Kruszelnicki 

Czulicki W. Czewnia. — Wojew. Krakau 1460. Auch Cielicki ge¬ 
fchrieben (Dlg. — Bork. Sp.). 

Czulski YV. Leliwa. — (Kpt. — Mich.). 

Czulkiewicz. - - Kr. Upita 1700, Kr. Mozyr 1764 (Wld. — Bork. Sp.). 

Czufoslaw Wappen. — S. Gumpert. 

Czutowski. - Ruff. Wojew. 1651 (Bork. Sp. — Liske 1. — Krosn.). 

Czuminski. - (Mich. — Bork. Sp.). 

Czupa W. Korczak. — Lithauen 1400. Auch wohl Cuppa und 
Cuper gefchrieben. Von ihnen zweigen fich die Mieleszko. Ilinicz und 
Jesman ab (Nsk.). 

Czupurny. Lithauen 1396 (Nsk. — Bon.). 

Czurczuwan. — Bukowina. Erhielten 1789 das Galizifche fndigenat 
(Bork. Sp.). 

Czurkowski. — Wojew. Nowogrod 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Czurley. — \ Viele wicki. 

Czuryttowicz. — Lithauen 1512 (M. Lith. — Bon.). 

Czurylo W. Korczak. — Ruff. Wojew. 1450. Sind ein Zweig der 
Gorajski. (Nsk. - Liske. 1,7,8,10 ZI. Ks. 5). 

Czusotowicz W. Trzaska. — Lithauen 1413. Auch Kufolowicz ge¬ 
nannt (Nsk.). 

Czuszowski W. Grzymafa. — Großpolen 1600 (Nsk ). 

Czuszufowicz VV. Ciolek — Wurden 1552 zum W. Ciolek zuge- 
laffen, Kronmatr. 280 (Czacki). 

Czuwaszöw. — Wolynien 1528 (Nsk. — M. Wolyn. - Krosn.). 

Czwalina Wappen. -- ■ S. Pnieinia. 

Czwalina W. Godziemba. - Preußen 1525 Auch Cwalina ge¬ 
fchrieben. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol.). 

Czwalina W. Pnieinia — Land Lomza 1440 Auch Cwalina ge¬ 
fchrieben. Saßen in Preußen 1471, wo fie theilweife als W. führten: in 
Blau ein filbernes, nach unten geöffnetes Hufeifen, durch welches von 
oben nach unten fchrägelinks ein (ilberner Pfeil gelteckt ilt, das Hufeifen 
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oben befetzt mit goldnem Kreuze, das von 2 goldnen Sternen begleitet 
ilt; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Mlw. — Nsk. — Kneschke. — 
N. Siebm. — Ketr.). 

Czyarnek. - Land Chelm 1460 (I)lg. — Bork. Sp.). 

Czyborski. — 1315 (Bork. Sp.). 

Czybulka. — S. Czebulka. 

Czyby. — (Kpt). 

Czychrowski. — Land Czersk 1417, 1564 (Bork. Sp.). 

Czyczewski. — Krakaü 1763 (Wld.). 

Czyczko. — S. Broszniowski W. Sas. 

Czydzienski. Land Lomza 1590 (Nsk.). 

Czydzik. - Mafowien, Kr. Lida 1793 (Wld.). 

Czyemierz W. Druzyna. - Wojew. Krakau 1460 (Big. — Bork. Sp.). 
Czygan. S. Cygan. 

Czyganski W. Dolega. — Preußen 1537. Sind ein Zweig der 
Ülszowski. Auch Cyganski und Ziganski gefchrieben (Nsk. - Froel. 

— Winckler. — Kgtr.). 

Czyk. — Pommerellen, Kr. Berent 1619 (Zeitfchr. für Weftpr. 
Gefch. 13). 

Czykowski W. Radwan. — Ruff. Wojew. 1567 (Wld. — Liske 1). 

— S. Cikowski. 

Czymbajewicz w. Warnia. — Königr. Polen (Bork. Sp). 

Czyminski W. D?bno. — (Kpt. — Mich.). 

Czyndacki W. Dolega. — Wojew'. Plock, Rawa 1700 (Nsk.). 
Czynski Wojew. Sieradz 1764. Dienten als Czinski in der Preuß. 
Armee (Krosn. — Wld — Rangl.). 

Czyran. Land Lwow' 1453 (Bork. Sp.). 

Czyrko. S. Broszniowski W. Sas. 

Czyrminski. Wojew. Krakau 1648 (Konst — Bork. Sp.). 
Czyrnianski. — Krakau 1860 (Kneschke) 

Czyrniowski. Wojew. Kiew' 1622. Führen den Beinamen 
Starkiewicz (Bork. Sp.). 

Czyrson. - S Czirson. 

Czyrykow. - Lithauen 1541 (M. Lith. Bork. Sp. - Bon ). 
Czysta W. Rawicz. Wojew. Rawa 1700. Stammen aus Böhmen 
(Nsk.). 

Czyszemski. — Nobilitiert 1580, Kronmatr. No. 393 (Czacki). 
Czyszewski- — Lithauen 1750 (ßbr.). 

Czyszkiewicz. — S. Qszkowiez. 

Czyszkowski W. Ogonczyk. — Land Czersk 1550. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. - Ad. M. Pol. — Krosn). 
Czywicz. — (Kpt.). 

Czyz W. Godziemba. — Land Oszmiana 1400. Gleichen Urfprungs 
mit den Mintowt und Butowcowicz (Nsk. — Wld — Bork. — Koryt. 
Liske 10. — ZI. Ks. 4. — M. Lith. - Bon ). 

Czyz W. Lis. — Nobilitirt vom Könige Zygmunt 1. Führen den Bei¬ 
namen Konstantynowicz. Von ihnen' zweigen lieh die Nieczyski ab (Nsk. 

— Krosn.). 
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Czyz. — S. Nietecki. 

Czyzewicz W. Drva. — Podlachien 1749. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis '(Herb. Kr. P. - Bork. — Ad. M. Pol.). 
Czyzewicz W. Szeliga. — S. Kozica. 

Czyzewski W. Drya. — Großpolen 1550. Huldigten Preußen 1772. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Zern. — 
Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Arch. Königsb. — ZI. Ks. 3). 

Czyzewski. - S. Czyzowski. 

Czyzkiewicz. Wojevv. Minsk 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Czyzogörski. - Liefland 1792 (Kpt. — Wld.). 

Czyzowski W. Pobog. — Mafowien 1632. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. — Ad. M. Pol. Krosn. 
Ksk. 2). 

Czyzowski W. Polkozic. — Wojew. Sendomierz 1460 (Nsk.). 
Czyzowski \V. Strzemi§ — Wojew. Krakau 1460. Führen den Bei¬ 
namen Kuczmorka (Dlg- — Bork. Sp.). 

Czyzowski W. Topor. Wojew. Sendomierz 1508. Sind ein Zweig 
der Zaklika, fuhren dielen Beinamen. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. - Wld. -- Bbr. — Koryt. — Ad. M. Pol.). 

Czyzykowski. RulT. Wojew., Land Lwow 1410, 1475 (Bork. Sp. 
L.iske 6, 10). 


D. 



Dab Wappen. - In Roth ein mit Wurzeln verfallener, junger 
Eichenltamm, der lieh in der Mitte, wo er auf jeder Seite ein grünes 
Blatt hat, in 3 Aelte fpaltet, von denen jeder in einer Bichel endet; Helm- 
^ 111000 ^ ein gleicher Eichenbaum, doch ohne Wurzel. Es wird von 
12 Familien geführi. 

Djjb W- Dqb. 1570 (Ppr.). 

D^b W. Leliwa. — (Nsk.). 

Dgb. - - S. Ciecierski, — Wnorowski. 

Di becki. - S. D^hicki. 

Dqbek. — Wojew. Sieradz 1764 (Wld. — Krosn.). 

D^bienski. S. ÜQbiiiski W. Odrowqz. 

Dabisz. Nobilitirt vom Reichst. 1658 (Nsk ). 

Dabkowski W. Junosza. — S Dubkowski. 

Dabkowski W, Korczak. - - Ruff Wojew. Sie lind ein Zweig der 
Boratynski. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. 
M. Pol.). 

Dabkowski W. Lubicz. — Land Lomza 1440 (Mlw.). 

Dabkowski W. Pölkozic. — Wojew. Rawa 1690. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Nsk. - Bbr. Kpt. - Wld — Ad. M. Gal. — Ad M. Pol) 
Dabkowski. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 
Konst. — Bork. Sp.). 
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Dqbkowski. - (Kgtr. — Krosn. — Ksk. 2). — S. Domkowski. 

Dgbnicki -- S. Kovvnacki. 

Dgbromirski — Wojevv. Krakau 1550 (Nsk.). 

Dqbrowa Wappen. ln Blau ein filbernes, nach unten geöffnetes 
Hufeifen, oben und an jedem Stollen mit einem goldnen Kavalierkreuz 
beletzt; Helmrchmuck: ein Geierflügel, von einem Pfeile durchbohrt. Es 
wird von etwa 70 Familien geführt. 

Dqbrowa W. Dqbrpwa. — Mafowien 1387, Lithauen 1604. Von 
ihnen zweigen fich die Dqbrowicz ab (Nsk. — Wld. — ZI. Ks. 10, — 
Krosn.). 

D^browa. - S. Görski. 

Dqbrowicki. - Großpolen 1730 (ZI. Ks. 5). 

D^browicz W. Dqbrowa. — Samogitien 1650. Sind ein Zweig der 
Dtjbrowa. Auch wohl Dombrowicz gefchrieben. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Wld. — Kpt. — Bork. Sp. — ZI. Ks. 10, wo 
die volle Genealogie. — Ad. M. Pol.). 

D^browka Wappen. — S. Morawski. 

D^browny W. Dqbrowa. — (Mich.). 

D^browo-Korab Wappen. — S. Ostrowski. 

D^browski Wappen — S. Mondry. 

Dqbrowski W. Abdank. — Wojevv. Sieradz 1550 (Ppr. — Nsk.). 

Dqbrowski W. Dqbrowa. — Land Wizna 1444. Führten den Bei¬ 
namen Szostak Es führten 58 Sproffen diefes Gefchlechts um 1825 in 
Polen den. Adelsbeweis (Mlw. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — ZI 
Ks. 3. - M. Lith — Bon.). 

Dqbrowski \Y. Dqbrowski. — Preußen 1409. Sind ein Zweig der 
Mondry alias M;*dry, führen auch deren W., eine Jungfrau mit 2 Jagd¬ 
hörnern, nannten fich zuerlt von der Damerau. Sie werden von mehreren 
Heraldikern oft mit den Dqbrowski W. Leliwa verwechfelt. Ein Zweig 
führte auch das W. Poraj. Sind gleichen Urfprungs mit den Studzienski. 
Dienten 1737 in der Sächf. Armee (Nsk. - Winckler. — Froel. — 
Kneschke. — Bbr. — Strasz. ZI. Ks. 3. — Bork. -- Wld. — Gefch. 
v. Polen. - Arch. Königsb. — Kgtr. —. Lgn. — Gramer). 

D^browski W. Dol ? ga. — Lithauen 1674. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — 
ZI. Ks. 5). 

Dqbrowski W. Drogostaw. — Wojew. Posen 1430 (Nsk. — Wld. 
— Koryt). 

Dqbrowski W. Godziemba. — Wojew. Lcczyca 1550 (Ppr. — Nsk. 
Mich. — Bork. Sp.). 

D^browski W. Holobok. Pommerellen 1600. Ein Zweig führte 
im W. 2 Hunde übereinander. Sind ein Zweig der Ktopotek (Winckler — 
Arch. Königsb.). 

Dqbrowski W. Jastrz^biec. — Wojem. Sendomierz 1500. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Bbr. — Herb. 
Kr. P. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 5). 

Dabrowsk. W. Jelita. — Klein Polen, dann Podolien 1632 (Nsk. 
Wld. - ZI. Ks 5). 



D^browski W. Junosza. — Litliauen 1048. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. — Mich. — Ad. M. IV>1. ZI. 
Ks. 11). 

Dqbrowski VV. Korab. — Wojevv. Sieradz 1575, Konst, fol. 234 (Nsk ). 

Dqbrowrki VV. Korczak. (Mich. — Bork. Sp). 

Dqbrowski W. Ksiczyc. — Pommerellen 1600. Sind ein Zweig der 
W nuk. Auch wohl Dombrowski gefchrieben (Winckler). 

Dqbrowski VV. Kuszaba. - Land Czersk 1550 (Nsk — ßbr.). 

Dqbrowski VV. r.eliwa. — Preußen 1490. Gleichen Urfprungs mit 
den VVojanowski. Werden vielfach mit den Dqbrowski VV. Dqbrowski 
verwechfelt (Kneschke. — Froel. — Nsk. — Winckler. — Krs.). 

Dqbrowski VV. Lew. — Pommerellen 1600. Sind ein Zweig der 
Czirson, führen deren W. und diefen Beinamen (Winckler). 

D^browski VV. Lew. — Pommerellen 1600. Sind ein Zweig der 
Gosk (Winckler). 

Dqbrowski VV. Nal^cz. Wojew. Lublin 1600, Land Liw 1648 
(Nsk. — Wld.). 

Dqbrowski VV. Ogoriczyk. — Großpolen 1493, Pommerellen. Führten 
in einem Zweige den Beinamen Szlap. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. — Arch. Königsb.). 

Dqbrowski VV. Pobog. — Kleinpolen 1622 (Bork. Sp.). 

Dqbrowski W. Pomian. — Wojevv. Lgczyca 1550 (Nsk.). 

Dqbrowski W. Poraj. — Wojew. Sieradz 1248 (Nsk. — Ppr. — 
ZI. Ks. 3). 

Osjbrowsks VV'. Poraj. — Mit dem Beinamen Mqdry. S. Dqbrowski 
VV'. Dqbrowski. 

Dabrowski VV. Radwan. — Land Warfchau 1632. Führen den Bei¬ 
namen Zqdlo. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - 
Bbr. — Ad. M. Pol.). 

Dabrowski VV. Rawicz. — Podlachien, Land Drohicz 1 550, Lithauen 
1700. Führen den Beinamen Staczek. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Kjl. — Nsk. — W ld. - Ad. M. Pol.). 

Dabrowski VV. Slepowron. — Galizien 1790. Wohl gleichen Ur¬ 
fprungs mit den Frankowski (Bork. — ZI. Ks. 2). 

Dqbrowski VV. Szeliga. — Wojew. L^czyca. Sind ein Zweig der 
Matkuszewski (Nsk.). 

Dqbrowski VV. Warnia. — Schießen 1600. Führen als VV.: in ge- 
fpaltenem Schilde rechts das VV Warnia, links in Roth eine filberne 
Hirfchgeweihltange (Sinap. — Kneschke). 

Dabrowski VV. Zabawa. — Wojew. Lgczyca 1648. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. I’ol.). 

Dabrowski W. Zagtoba. — Wojew. Lcczyca 1700. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. - Ad. M. Pol.). 

Dabrowski W. Znin. — S. Dambrowka. 

Dqbrowski. — Pommerellen, Land Bütow 1600. Sind ein Zweig 
der Damirke (Winckler). 

Dabrowski. — Pommerellen, Land Bütow 1600. Sind ein Zweig 
der Damnos (Winckler). 
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Dcjbrowski. — Pommerellen, Land Bütovv 1600. Sind ein Zweig 
der Fallis (Winckler). 

Dgbrowski. — Pommerellen, Land Bütow 1600. Sind ein Zweig 
der Finecke (Winckler). 

D^browski. — Pommerellen 1600. Sind ein Zweig der Gynz alias 
Goncz, führen deren W. und diefen Beinamen. Auch Dombrowski ge- 
fchrieben (Klempin-Kratz: Gefchichte der Pommerfchen Ritterfchaft 1863). 

D^browski. — Pommerellen. Sind ein Zweig der Kowalek, führen 
deren Wappen und diefen Beinamen (Winckler. — Kneschke). 

Dqbrowski. — Pommerellen. Sind ein Zweig der Krufe (Winckler). 

D^browski. Pommerellen. Sind ein Zweig der Metzke (Winckler). 

Dqbrowski. — Pommerellen Sind ein Zweig der Wojen (Winckler). 

D^browski. — Pommerellen. Sind ein Zweig der Zmuda (Winckler. 

— Kneschke). 

Dqbrowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1638 (Oks.). 

Di.browski — Nobilitirt vom Reichst. 1676, doch wurden ihnen vom 
Reichst. 1678 die Adelsrechte wieder entzogen (Nsk. — Bork. Sp. — 
Konst.). 

D^browski. — Nobilitirt vom Reichst. 1775. W.: 3 Mörfer. Führten 
um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Dqbrowski. — S. Tworkowski. 

Dabrowsk' — (Nsk. — Bbr. — Mlw. — Dncz. — Wld. — Kneschke. 

— Rangl. — ZI. Ks. — Converf. Lex. — Semrau, Grabdenkmäler der 
Marienkirche zu Thorn. — K§tr. — Flanss. — 2ern. — Liske 8. - - 
Krosn. -- Ksk. 1, 2). 

Dabski. — S. Dqmbski. 

Daby. — Ruff. Wojew. 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dachnowicz. — Wojew. Nowogrod 1673. Führen den Beinamen 
Halicki (Nsk.). 

Oachnowski. - Land Lomza 1640 (Nsk. — Mich.). 

Dachowski W. Lodzia. — Wojew. Pofen 1632, Kr. Zytomierz 1792 
(Nsk. - Bbr.). 

Dackiewicz. Lithauen, Kr. Kowno 1700 (Wld.). 

Daczbog. — S. Korytowski. 

Daczynski. — Kamen aus Polen nach Böhmen. Erhielten 1815 den 
Oeltr. Baronstitel (Bork. Sp.). 

Dadzibög W. Junosza. — Mafowien (Bork. Sp.). 

Dadzibög W. Pobog. — Wojew. Lublin, dann Lithauen 1673 
(Nsk.). 

Dadzibög. — S. Bienkiewicz, -- Ivamienski W. Slepowron. 

Dadzibogski. — Wolynien 1778 (Krs.). 

Daehlen. — Nobilitirt vom Reichst. 1790. Auch Dahlen genannt 
Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Mich. — Ad. M. Pol. — 
Konst.). 

Daehlke. — Erhielten vom Reichst. 1775 das Poln. Indigenat. Auch 
Dahlke genannt (Mich. Konst.). 

Dahlen. — In Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt. — 
Krosn.). 
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Dahlke. — S, Daehlke. 

Daisen. — S. Dorzynski. 

Dajewski. — Galizien. — Eingetragen dort in die Adelsmatr. 1783 
(Ad. M. Gal.). , , . L , 

Dajszajtis. — Samogitien 1528 (Matr. v. Lith. ßoik. Sp.). 

Dakiszewicz. — Wojew. MScislaw (Mich.). 

Dakowski. — Wolynien 1700 (Nsk.). 

Dalawski. — RulT. Wojew., Land Lwow 1352 (Bork. Sp.). 

Dalecki w. Junosza. — Kujawien. Sind ein Zweig der Kolo. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Kneschke. — Ad. M. Pol.). 

Dalejowski. Land Halicz 1437 (Liske 1). 

Daleszynski W. Korczak. - Großpolen 1620. Huldigten 1 reußen 1772. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. Führen als Helmfchmuck 
nur 3 Straußenfedern. Es wird ihnen, aber wohl irrthümlich, auch das 
W. Kotwicz zugefchrieben. (Nsk. — Bbr. — Kneschke. Zern. 

Ad. M. Pol. — Wld. — Koryt. — Zt. Ks. 1). 

Daleszynski W. Wczele. — Großpolen 1633 (ZI. Ks. 2). 

Dalewicki — D. Gniewosz W. KoSciesza. 

Dalewski W. Ivrucyni. — 1666 (Nsk. — Liske 10). 

Dalibor. — Polen 1411, Schlehen 1600. W.: Schild von Roth und 

Gold gefpalten, rechts drei zu 2. und. 1 gehellte Münzen, links ein an 
den Spalt gelehnter halber fchwarzer Adler; Helmfchmuck: 3 Straußen¬ 
federn (Kneschke). 

Dalinski W. KoSciesza. — Lithauen. Im W. ist der Pfeil oben 
grade, hat kein Kreuz, ift auf jeder Seite von einem Stern begleitet; 
Helmfchmuck: ein Pfeil, rechts von demfelben ein Schwert, links ein 
Säbel beide mit der Spitze nach oben und fächerartig gehellt (Nsk.). 

Dallerali. - Erhielten vom Reichst. 1685 das I’oln. Indigenat 
(Krs. — Mich. — Konst.). 

Dalmat W. Rawicz. — (Mich ). 

Dalowski. - Ruff- Wojew. 1750 (Bbr.). 

Dalwicki W. Koäciesza. — (Kpt ). „. . , 

Dalwicz. — Wojew Krakau 1385. Stammen aus Schlesien. Gleichen 
Urfprungs mit den Gotfch und Schaffgotfch. W.: in Silber 3 rothe I fähle 
(Ulg. — Kneschke.) 

Databuski. — Großpolen 1540 ZI. (Ks. 6). 

Damaradzki. — S. Domaradzki. 

Damarath. — S Domarus. Damarus. - S. Domarus. 

Dambicz. — S. Dgbicz. 

Darnbienski. — s. Debinski W. Abdank. ,„ 

Dambrowka W. Znin. - Wojew. Leczyca, dann Schlehen 1570. 
Erwarben den deutfchen Freiherrntitel. Führten zeitweife den Beinamen 
Jasinski. W.: das Feld fchwarz, das Z lilbern; Helmfchmuck: das Z 
zwifchen zwei fchwarzen Flügeln. Auch Däbrowka, Dombrowka und 
Dubrawka, auch wohl IHbrowski und Dubrawski genannt (Sinap. - 
Blazek: Abgehorbener Adel Schiebens). 

Dambrowski. - Nobilitirt vom Reichst. 1662, Konst, fol. 34 (Mich 
- Konst). 
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Dambrowski. — S. Dqbrowski. 

Dambski. S. Dgbski VV. Rola, — D<;bski VV. Steinberg. 

D^mbski W. Godziemba. — Kujawien 1520. Sind ein Zweig 
der Lubranski. Von ihnen zweigen fich die Wysocki ab. Huldigten 
Preußen 1772. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis. Erhielten in einem Zweige 1786 
den Preuß. Grafentitel mit dem Prädikate Lubraniec-Dqmbski, der ihnen 
1826 neu beitätigt wurde (Nsk. — Wld. — Dncz. — Bbr. — Bork. — 
Strasz. Zh Ks. 1,6. — Kpt. — Zern. — Gräfl. Tafchenb. — Ad. M. 
Gal. — Ad. M. Pol. - Lgn. — Liske 1. — Krosn. — Ksk. 2). 

Damecki. — Lithauen, Kr. Upita 1700 (Wld. — Flanss.). 

Damerau W. Leliwa. — Preußen 1450. Sind ein Zweig der 
Damerkow. Auch Damerow gefchrieben. Nannten fich in Zweigen 
Wojanowski und Dqbrowski (Kneschke. — Froel. — Winckler). 

Damerkow W. Leliwa. — Pommerellen, Land Bütow 1450. Von 
ihnen zweigen lieh die Damerau ab (Kneschke. — Cramer). 

Damerow. — S. Damerau. 

Damianski W. JastrzQbiec. — Land Nur 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Damecki w. Dqbrowa. — Land Lomza, Preußen 1665. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Flanss. - Herb Kr P — 
Ad. M. Pol.). 

Damielowski. -- Land Rozan 1760 (Bork. Sp.) 

Damirke. Pommerellen, Land Bütow 1520. Von ihnen zweigen 
fich die Dqbrowski ab (Winckler. — Cramer). 

Dammecki. — S. Daniecki. 

Damnicki. — Schlelien. Dort Damnitzki gefchrieben (Kneschke). 

Damniowski W. Lab^dz. — Wojew. Sendomierz 1460 (Die — 
Bork. Sp.). 

Damnitz. — Pommern. VV.: Schild von Silber und Roth gefpalten, 
rechts ein rother Querbalken, links 2 filberne Pfähle. Dienten 1700 in 
der Poln. Armee (Kneschke). 

Damnos. - Land Bütow 1600. Nannten fich in einem Zweige 
Dqbrowski (Cramer. — Winckler). 

Danaborski W. Topor. — Großpolen 1338. Gleichen Urfprungs mit 
den BialoSliwski, Lukowski, Slawianowski, Labyszcki und Wqsowski. 
Auch wohl Domoborz und Danaborgski gefchrieben (Ppr. — Nsk. — 
Schmitt: Kreis Flatow. — Koryt.). 

Dancewicz. — Samogitien 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Danczykiewicz W. Janina. — Lithauen 1413 (Nsk. — Czacki). 

Dandeiski W. Gozdawa. — Dienten 1806 in der Preuß. Armee 
(Rangl.). 

Danecki W. Leliwa. Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Danefeltt. - Erhielten vom Reichst. 1633 das Poln. Tndigenat (Mich ) 

Danejko. — Samogitien 1612 (Nsk. — Wld.). 

Danewicz W. Swinka. — Schlefien 1530. Auch Danwitz und 
Dunewitz gefchrieben. Führten die Beinamen Semistowski und Zwyslowski. 
Erlofchen 1661 (Kneschke). 
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Dangel W. Globus. — Warschau. Stammen aus Italien. Nobilitirt 
non praec. scartab. vom Reichst. 1790. Ihr W., das nicht befchrieben 
ih, wurde Globus genannt (Bork. Sp. - Konst.). 

Dangel YV. Rola. — Lithauen 1413 (Nsk. — Czacki). 

Dangiel W. Dangiel. — Wojew. Krakau 1550. W., welches ihnen 
1498 von König Wladyslaw von Ungarn, woher fie flammen, ertheilt 
wurde: in Grün ein filberner Balken, belegt mit 2 goldenen YVeinblättern; 
Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Ein Zweig kam erll fpiiter aus Ungarn 
nach Polen, erhielt 1792 das Poln. Indigenat, führte das VY\ etwas ver¬ 
ändert: in Grün ein runder filberner Schild, auf dem der Balken mit den 
Weinblältern. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. 

— ZI. Ks. 9 — Ad. M. Pol.). 

Daniecki w. Prus 2. — Mafowien, Land Ciechanow 1590, Preußen 
1728. Irrthümlich auch Dammecke genannt. (Nsk. — Wld. — Bbr. — 
Krosn. — Liske 10. — Kneschke). 

Daniel Wappen. — S. Danielski. 

Danielecki. — Wolvnien 1610. Führen das W. wie die Dangiel, 
doch ohne Schild. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Herb. Kr. P. — Ad. M Pol. — Liske 10). 

Danielewicz w. Ostoja. — Lithauen 1648. Dienten 1774 in der 
Prcuß. Armee (Nsk. — Wld. — Bbr. — Rangl. — Krosn.). 

Danielewicz W. Rola. — S. Danilowicz. 

Danielewski. — S. Danielowski W, Rola. 

Danielski W. Daniel. — Königr. Polen. Erhielten 1845 den Poln. 
Adel und als W., welches Daniel genannt wurde: Schild goldberandet, 
in Blau auf. grünem Boden ein linksgekehrter, Behender, den Kopf nach 
vorne wendender Dammhirfch mit einem Olivenzweige im Maule; Helm¬ 
fchmuck: 3 Straußenfedern, die mitteilte blau, belegt mit einem lilbernen 
Stern (Herb. Kr. P. — Krosn.). 

Danietowicz W. Godziemba. — Ruff. Provinz 1509. Ein Zweig 
führte den Beinamen Irtyszczewicz. Sind ein Zweig der Paniewski. 
Gleichen Urfprungs mit den Chodorowski, Gieduszycki, Wardenski und 
Wasuczynski. Dienten als Danielowitz 1790 in der Preuß. Armee (Dncz. 

— M. Lith. - Rangl. — Bon.). 

Danietowski W. Rola. ■ - Preußen 1789. Auch Danielewski ge¬ 
nannt (Kneschke. — Krosn. —■ Winckler). 

Danikowski. — Ruff. Wojew. 1668 (Bork. Sp. — Liske 1). 

Danilecki. — Ruff. Wojew. 1647, 1697 (Konst. — Nsk. — 

Bork. Sp.). 

Danilowicz W. Rola. — Ruff. Wojew. Auch wohl Danielewicz ge¬ 
nannt. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 
1825 in Polen als Danielewicz den Adelsbeweis (Ad. M. Gal. — Bork. Sp. 

— Ad. M. Pol.). 

Danilowicz W. Sas. — Ruff. Wojew. 1253, 1764. Von ihnen zweigen 
(ich die Chrapowicki W. Gozdawa ab (Nsk. — YVld. — ZI. Ks. 6. — 
Liske 1, 7, 10). 

Danilowicz W. Sulima. — Wojew. Minsk 1526, Kronmatr. 42, 
fol. 107 (Bork. Sp. — Krosn.). 
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Danitowicz. Erhielten 1527, Kronmatr. No. 107, den Poln. Adel 
f('zacki). 

OaniHowicz — S. Strzelbicki W. Sas. 

Danilowski W. Lubicz. — Mafowien, Land Ciechanow 1632, Podolien 
1764. (deichen IJrfprungs mit den Lapinski (Nsk. — Mlw. — Wld.). 

Danilowski W. Sas. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Daniszewski VV. Gholewa. — Ivujawien. Führten den Beinamen 
Gedro. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Kneschke. -- Nsk. 

- Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Daniszewski W. Rudnica. — Kr. Radom, Wojew. Polock 1700. In 
clem W. i(t das Hufeifen nach oben geöffnet und von dem Pfeil auf der' 
linken Seite von oben nach unten durchbohrt. Auch Daniszowski ge- 
führieben (Nsk. — Wld.). 

Daniszowski W. Sa§. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal. — Liske 10). 

Dankiewicz. Lithauen 1790 (Wld.). 

Dankowicz. Lithauen 1547. Stammen aus der Tatarei (Bork. Sp.). 

Dankowski W. Pölkozic. - Wojew. Rawa 1632. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Mlw. - Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Dannenfeld. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Danowski W. Krzywda. — Mafowien, Land Wizna und Lomza 1430, 
Lithauen 1546, Preußen 1446. Dienten 1806 in der Preuß. Armee. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Nsk. - Kneschke. 

— Rangl. — Ad. M. Pol. — Krosn. — Ksk. 2. — M. Lith. — Bon. — 
Kgtr.). 

Danta. — Lithauen, Kr. Kowno 1700 (Wld.). 

Dantyszek. — Preußen. Jan I.inodesmon alias Flachsbinder, geb. 
1485 zu Danzig, deshalb Dantiscus oder Dantyszek genannt, erhielt vom 
Kailer Maximilian den deutfehen Adel unter dem Namen de Curiis (v. Hofenl 
und als W.: Schild geviert, in dem 1. und 4. von Silber und Schwarz 
gefpaltenen Felde ein Adlerflug mit gewechfelter Farbe, im 2. und 3. Felde 
ein mit der Spitze nach oben gekehrtes Schwert, links neben demfelben 
eine Keule mit 5 Allen. Der Adel wurde für Polen anerkannt, ging aber 
mit dem Beliehenen, der Geiltlicher war, 1548 wieder aus (Nsk. — 
Konverf. I>ex.). 

Dar. — Lithauen 1700 (Nsk.). 

Darewski. — Lithauen 1700, Podolien 1764 (Wld.). 

Dargajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Dargaiajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork Sp.). 

Dargaiowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Dargicz. ■ Preußen 1630. W.: in Blau ein filberner, rechter Schräge¬ 
balken, oben und unten von je 3 goldnen Sternen begleitet; Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern. Dienten 1766 in der Preuß. Armee als Dargietz und 
Dargitz (Kneschke. — Rangl. - N. Siebm.). 

Dargiewicz. Samogitien 1621 (Nsk.). 

Dargiiowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Dargintowicz. - Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 
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Dargolewski \V. Sas Pruski. — Pommerellen 1518. Sind ein Zweig 
der Gut. Führen dielen Beinamen. Irrthümlich auch Dargowicz genannt 
(Nsk. — Ivneschke. — Winckler). 

Dargowicz. — s. Dargolewski. 

Dargusz W. Lew. — Pommerellen 1550. VV.: Schild fchrägerechts 
getheilt, das untere Feld fchrägerechts blau und (über gefchacht, oben in 
Loth ein aufwachfender goldner Löwe Auch wohl Dargupfch genannt 
(Kneschke. — Wld. — Cramer). 

Darguz. Samogitien (Nsk.) 

Dargwisz. — (Kpt.). 

Darken. — Pommerellen, Kr. Bütow 1730 (Kneschke). 

Darlen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Darnatajtis. - Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Darowski YV. Nalgcz. — VVojew. Lublin 1550 (Nsk.). 

Darowski W. Ostoja. — Wojew. Nowogrod 1552 (Nsk. — M. Lith. 
■— Bon.). 

Darowski W. Slepowron. — Podlachien 1630 Durch Verbindung 
mit den VVeryha VV. Sreniawa führte ein Zweig den Beinamen Weryha, 
irrthümlich wird ihm deshalb oft das W. Sreniawa zugefchrieben. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. — Bork. — Ad. M. Pol. 

— Sp. Ryc. P. - Lgn.). 

Darowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Konst. — Bork. Sp. — 
Krosn. — Ksk. 2). 

Darselkow. — Pommerellen 1500. Nannten fich in einem Zweige 
Gustkowski (Winckler. — Cramer). 

Darsen. — S. Dorzynski. Darsicke. — S. Dorzynski. 

Darzyk. - S. Studzinski VV. Lew. Das. — S. Strutyhski. 
Dasiewicz. — S. Kulczycki. 

Daszczynski. — Wojew. Kiew 1700 (Nsk. — Wld.). 

Daszewski W. MSdgniew. — Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Bork. — Ad. M. Pol.). 

Daszkajtis. — Samogitien 1528 (Matr. v. Lith. — Bork. Sp.). 
Daszkiewicz VV. Korybut. — Lithauen 1476. Sind ein Zweig der 
Daszko. Saßen 1746 in Oltpreußen. Dienten 1746 in der Preuß. Armee 
(Wld. — Dncz. — Nsk. - Kneschke. — Bork. — N. Siebm. — Krosn. 

— Ksk. 2. — ZI. Ks. 13. — M. Lith. — Bon. — Rangl. — K<;tr. — 
Tatomir, Geographie von Polen). 

Daszkiewicz. — Bukowina. Erhielten 1792 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Daszkiewicz. — S. Lucki, — Strutyhski. 

Daszko VV. Korybut. —"Lithauen 1470. Von ihnen (lammen die 
Daszkiewicz (Kpt. — Bork. Sp. — I.iske 10). 

Daszkowicz VV. Leliwa. — Lithauen 1503. VV.: fügen dem VV. 
Leliwa noch einen Pfeil ohne Federn hinzu, wie die Czudowski. Auch 
wohl Daszkiewicz gefchrieben (Wld. — Bork. Sp.). 

Daszkowski W. Leliwa. — Kujawien (Zt. Ks. 12). 

Daszycki. — Schlehen 1667. Dort Daschitzki gefchrieben (Weitzel). 
Daszynicz. — S. Kulczycki. 

13* 
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Datteln. Preußen 1393, 1728. W.: in Grün ein von Roth und 
Silber geweckter Schrägerechtsbalken; Helmlehmuck: eine fchwarze und 
eine lilberne Spitze gegen einander gekehrt, darüber ein filbernes, fächer¬ 
artiges .Schirmbrett (N. Siebm. — Kneschke). 

Daubar. — S. Davvbor. 

Daubkowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Daudilowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Daudor. — S. Dawbor. 

Daugielis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Daugiett. — (Kpt.). 

Daugiert VV. Mogila. — Lithauen 1578. Auch Daugirt gelchricben. 
Sind wohl ein Gefchlecht mit den Dawgird (Nsk.). 

Daugilewicz. -- (Kpt ). 

Daugmuntowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork Sp.). 

Daugonajtis. Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Daukowicz. — Lithauen 1547 (Bon.). 

Daukswidowicz. —• Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Dauksza. - S. Dauxa. 

Daukszajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Daukszewicz. — Kr. Oszmiana 1474, Samogitien 1528 (M. Lith. 
Bork. Sp. — Bon.). 

Daulszkiewicz. - - S. Dolszkiewicz. 

Dauxa W. Roch 2. - Lithauen 1400, 1792. Nahmen 1413 das VV. 
Roch 2 an, Kronmatr. 1552 No. 280. Auch Dauksza und Doksza ge- 
fchrieben. (C'zacki. — Nsk. - Wld. — Bork. Sp.). 

Dawadelski. - Polen, Preußen 1637 (Arch. Königsb.). 

Davisson. — Preußen. Huldigten Preußen 1772 (Zern ), 

Dawbar. — S. Dawbor. 

Dawbor W. Przyjaciel. — Lithauen, Wojew. Wilno 1380. Auch 
Dabar, Daubar, Dowbar, Daudor, Dowbor und Dawbar genannt. Nahmen 
in einem Zweige den Namen Muänicki an. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis. Im W. führen fie auf einer Schüffel 2 Herzen von 
rechts nach links von einem Pfeil durchbohrt; Helmfchmuck: 3 Straußen¬ 
federn (Nsk. — Dncz. — Kpt. — Mich. — Ad. M. Pol.). 

Dawda. — S. Jasiecki. 

Dawgird W. Mogila. — Lithauen 1500, 1764. Auch Dawgiert, 
Daugiert, Daugert, Dawgirt und Dowgird gefchrieben. Gleichen Urfprungs 
mit den Andruszkiewicz, Bielewicz, Bogdanowicz, Monstvvil, Stankiewicz 
(Nsk. Wld. - 7 ä . Ks. 6 . — Bon) 

Dawidowicz VV. Trqby. — Lithauen 1400, Wojew. Sieradz 1764 
(Ppr. — Nsk. — Wld. — Krosn. — M. Lith. — Bon. — I.iske 10. — 
ZI. Ks. 11. — Bork. Sp.). 

Dawidowicz. — S. Mosiewicz. 

Dawidowski VV. Prus 3. — Ruff. Wojew. 1430, Wojew. Nowogrod 1764 
(Nsk. — Wld. — ZI. K. 2. — Liske 5, 6, 7, 9, 10). 

Daybel. — S. Deybel. 

Daygiel. — Lithauen 1764 (Wld.). 

Daynowski. - Wojew. Troki 1700 (Wld.). 
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Dazbög. — S. Wilkolowicz. 

Dczusa. — Wolynien 1543 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

D?ba. — Wojew. Sieradz 1650 (Nsk.). 

D§bek. — Preußen 1620 (Kgtr.). 

Deben. — Preußen 1466. Stammen aus Sachsen. W.: Schild 
gefpalten und fünfmal von Silber und Blau mit vervvechfelten Farben 
quergetheilt; Helmfchmuck: 2 Büffelhörner, gewechfelt filber und blau 
getheilt. Auch Düben gefchrieben. Sind wohl um 1730 erlofchen. Bin 
Zweig nannte lieh Samplawski. (N. Siebm. — K?tr. — Flanss.). 

Üebickl VV. Gryf. — Ruff. Wojew. 1410, Wojew Sendomierz 1570. 
Auch Dqbecki und Dembicki gefchrieben. Huldigten Preußen 1793. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. Ein Zweig erhielt 1790 
den Galizifchen Grafentitel (Nsk. — Wld. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. 
— Ad. M. Gal. — Bork. — Pr. H. L.). 

D§bicz. — Pommerellen 1673. W.: 3 mit den Stielen, fächerartig 
zufammenltehende Lanzen; Helmfchmuck: 3 gleiche Lanzen. AuchDambicz 
genannt. (Nsk. — N. Siebm.). 

Debiczewski. — Wojew. Posen 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

D§binski W. Abdank. — Wojew Sendomierz 1460. Auch Dambienski 
genannt (Dlg. — Bork. Sp.). 

D^biiiski W. D<?bno. — (Nsk.). 

D$binski W. Doliwa. (Nsk.). 

D^binski W. Nieczuja. — Wojew Krakau 1600, Pommerellen 1726. 
Auch Dembinski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. 
(Nsk. - Wld. - Bbr. - Ivneschke. — ZI. Ks. 4. - Ad. M. Pol. — 

Maercker. — ZI. Ks. 6. — Krosn. — Ksk. 1, 2). 

D$binski W. Odrowqz. — Wojew. Krakau 1460. Gleichen Urfprungs 
mit den Szczekocki. Auch Dqbienski genannt (Nsk. — Schmitt: Kreis 
Flatow. — ZI. Ks. 6). 

Drbinski W. Rawicz. — Wojew. Krakau 1300. Sind ein Zweig 
der Warsza. Auch Dembinski gefchrieben. Erhielten 1784 den Galizifchen 
Grafentitel. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. (Nsk. - Wld.— 
Krs. — Bbr. — ZI. Ks. 4, 9, 10. — Kneschke. Konvcrs.-Lex. — 
Gefchichte. — Strasz. — Ad. M. Gal. - Bork. Ad M. Pol. — Liske 1. — 
Arch. Koenigsb. — Lgn. — Maercker). 

D$bnicki W. I’oraj. — Großpolen 1460, Wojew. Krakau 1650. Sie 
find ein Zweig der Hagenau, führen diefen Beinamen. Von ihnen zweigen 
lieh die Zalinski ab (Nsk.). 

D§bnicki. — Land Lomza 1420 (Mlw). 

D§bnik Wappen. — S. Eichler. 

D§bno Wappen. — In Roth ein großes, filbernes Kreuz, an der linken 
unteren Seite das filberne Abdank-Zeichen; Helmfchmuck: ein Kirchen¬ 
kreuz zwifchen 2 Büffelhörnern. Es wird von. 36 Familien geführt. 

Deboli W. Lew. — Preußen. Erhielten vom Reichstag 1662 
das Poln. Jndigenat. Stammen aus Frankreich, wo lie de Beaulieu 
hießen. W.: In filbernem Felde 2 aufrechte, nach innen gekehrte 
goldne Löwen, welche einen blauen Kirchenleucher halten. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Krs. — Bbr. — 
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Ad. M. Pol. — Lgn. — K§tr. — Liske 10. — Konst. — Ksk. 2. — 
Wölky C.). J 

D§boi$cki W. Prawdzic. — Preußen, VVojevv. Kulm loOO. Sind 
gleichen Urfprungs mit den Konojadzki. Auch wohl Debolgski und 
Dembolenski gefchrieben (Oks. — Mlw. — Krs. - Nsk. — Kneschke). 

D$botewski. — Wojew. Kalisz 1618 (Bork. Sp). 

D^borog Wappen. — Ein Eichenltubben, aus deffen Mitte ein Hirfch- 
geweih hervorragt, in blauem Felde; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. 
Es wird auch Uuboroch genannt und von den Bylczynski geführt. 

D$bowicz. — S. Budzinski. 

Debowski W. JastrzQbiec. — Kr. Opoczno 1599 (Nsk.). 

D?bowski W. Jelita. — Wojew. L?czyca 1500. Huldigten Preußen 1798. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Krs. - 
Bork. — Pr. H. L. — Ad. M. Pol. — Koryt. — 7X. Ks. 1). 

Debowski W. Prus 2. — Podolien 1600 (Nsk. — Krosn. — Ksk. 2). 

D§brzycki. - Land Wizna 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Debrzynski. - Wojew. Kalisz 1612 (Bork. Sp.). 

D?bski W. Prawdzic. — Wojew. Krakau 1500, Plock 1590. Gleichen 
Urfprungs mit den Giedzinski. Auch Demski gefchrieben. Huldigten 
Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Wld. — ZI. Ks. 2. — Kneschke. — Krosn. — Koryt — Zern. — 
Ad. M. Pol. - K ? tr.). 

Debski W. Radwan. — Land Przemysl, Lithauen I6J2, Krakau 1764 
(Nsk. — Wld.). 

Debski W. Rawicz. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal.). 

D§bski W. Rola. — Wojew. Krakau 1460. Auch Dambski genannt 
(Dlg. — Bork. Sp.). 

Debski W. Sternberg. — Wojew. Krakau 1460. Auch Dambski 
gefchrieben (Dlg. — Bork. Sp.). 

D§by W. älepowron. — Land Ciechanow 1697, Konst. Führten 
um 1825 in. Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol-). 

Decius W. Topor. - Preußen 1500. Sie hießen Dietz, wurden 
von den T^czynski zu ihrem W. Topor mit Genehmigung des Königs 
Zygmund I. adoptirt, nannten (ich dann Decius alias Decyusz. Wurden 
fpäter auch wohl Dicius gefchrieben. Sie kamen dann nach Schlehen 
und Baiern, nannten fich wieder Dietz und änderten das \V. in: in Schwarz 
ein goldner Greif (Nsk. — Krs. — Kneschke). 

Dederkafo. — Wolynien 1523. W.: in Gold ein fchwarzes 
Schächerkreuz (Nsk. — M. Lith. — Bon.). 

Dederko. — Lithauen 1700 (Wld. — Chodzko, Gefch. v. Polen. - 
ZI. Ks. 4. — Sp. Ryc. P.). 

Dedko. — s. Detkowicz. Dedobra. — S. Brylinski, 

Dedynski W. Gozdawa. — Ruff. Wojew. 1490, Sendomierz 1632. 
Führten den Beinamen Nerka. Wohl ein Gefchlecht mit den Dydynski 
und Dydzinski W. Gozdawa. Dienten in der Preuß. Verwaltung 1854 
und in der Oeltr. Armee (Nsk. — Wld. — Krs. — Bbr. Kneschke. 
— Liske 10). 
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Degawi. — Lithauen, Kr. Oszmiana 1700 (Wld.). 

Dehola. — (Kpt.). 

Dejanicz. — Pommerellen 1600. Nennen lieh in einem Zweige 
Gliszczynski (Winckler). 

Dejkiewicz. — VVojevv. Krakau 1702 (Nsk.). 

Dekaloga Wappen. — S. Kobinski W. Lelivva. 

Dekanski W. Sas. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 12). 

Dekert. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Mich. 
— Konst.). 

Dekowski. — Großpolen 1500 (ZI. Ks. 1). 

Dekucinski. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol.). 

Delamor. —Wojew. Lyczyca. Erhielten vom Reichst. 1726, Konst, 
das Poln. Indigenat. Hießen eigentlich de Lamare, wurden aber auch 
wohl Lamara genannt (Nsk. — Wld.). 

Delati. — Nobilitirt vom Reichst. 1662, Konst, fol. 22 (Nsk.). 

Delau. — S. Dylewski. Deldenheim. — S. Rossan. 

Deleszkan. — S. Zwan W. Mora. Deik. S. Poblocki. 

Deikwinowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Delotecki. — Kr. Zytomierz 1600. Führen den Beinamen Promczek 
(Nsk.). 

Delpacy W. Gozdawa. — Wojew. Krakau. Erhielten von den 
Reichst. 1658 und 1662, Konst, fol. 40, das Poln. Indigenat. Stammen 
aus Deutfchem Adel, Konst 1667 fol. 192. W.: Schild gefpalten. rechts 
3 Lilien, links 3 Rofen (Nsk.). 

Delwig. — Liefland und Kurland 1580. Gehörten dort 1624 zur 
Ritterbank. Auch Dellwig und Delwigh gefchrieben (Kpt. — Gauhen, 
Adelslex.). 

Dem . . . — S. Df . . . 

Demblinski. — Aus Lothringen flammendes Gefchlecht, das de Yille 
hieß. Erhielt 1674 den Poln. Baronstitel mit dem Prädikate Demblinski 
de Canon, dann 1816 den RulT. Grafentitel, der 1844 für Polen und 1848 
in Oeltr. beitätigt wurde (Bork Sp.). 

Dembowicz W. Krzywda. — Preußen 1639, Galizien. Eingetragen 
hier 1782 in die Adelsmatr. (Ad. M. Gal. - Wölky G.). 

Dembowski W. Kornic. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Dembrot W. Dybno. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Dembysz. Wojew. Minsk 1680 (Wld). 

Demeracki. Kr. Orlow. Huldigten dort Preußen 1798 (Pr. H. L.). 

Demerucki. Wojew. Troki 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Demeszkan. Königr. Polen. Eingetragen dort um 1850 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Demgidauksza, Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Demiantyusz. — S. Krywy. 

Demidowski. Lithauen 1545 (Bork. Sp. — Bon.). 

Demilowski. - Kr. BruScian 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Deminski. — Pommerellen 1600. Sind ein Zweig der Wrank, führen 
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diefen Beinamen. W.: in Silber ein rother Hirfchrumpf; Helmrehmuck: 
zwei geltürzte rothe Pfeiler. Dienten feit 1754 in der Preuß. Armee. 
Name und W. ging durch Adoption mit Preuß. Genehmigung 1841 an 
einen Koehne über, der den Adel mit dem Prädikate Koehne v. Wrank 
Demihski erhielt (Nsk. — YVinckler. — Rangl. — Gritzner. — Flanss. 

— Arch. Königsb.). 

Demkowicz. — S. Dobrzanski W. Leliwa und W. Sas. — Witwicki. 

Demlicz. — S. Demricz. Demowicz, — S. Krechowiecki. 

Demricz W. Drzevvica. — Schlehen 1287. Auch Demritz, Temritz 
und Demlicz gefchrieben. Um 1750 erlofchen (Sinap. — Knefchke). 

Demunczak. -- S. Komarnicki. Demut. — S. Bartsch. 

Demuth. — Preußen, Ermland 1580. YY: in Silber ein rother Latten¬ 
zaun, auf dem ein Rabe lieht; Helmfchmuck: der Rabe zwifchen zwei 
rothen Büffelhörnern. Saßen 1562 auch in Lithauen (N. Siebm. — 
Bork. Sp.). 

Denhoff. - S. Donhoff. 

Denis Wappen. — In Blau ein goldner, fechseckiger Stern, auf 
welchem ein Kreuz lieht; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Es wird von 
5 Familien geführt. 

Denisko W. Denis. — Kr. Krzemieniec 1690, 1791 (Konst. — Bork. 
Sp. Ksk. 2). 

Denisko W. Wukry. — Lithauen 1441 (M. Lith. — Bon.). — S. 
Mokosiej. 

Deniszewicz W. Denis. — Lithauen, Wojew. BrzeSd 1648, Kiew 
1674 (Nsk.). 

Dennemark. - Preußen. Erhielten 1669 Kurbrandenb. Anerkennung 
ihres Adels, traten dann in Poln. Dienfle, erhielten vom Reichst. 1673 
das Polnifche Indigenat. YV.: Schild von Gold und Roth gefpalten, rechts 
ein an den Spalt anlehnender halber fchwarzer Adler, links 2 filberne, 
ins Andreaskreuz gelegte Pfeile iMlch. — N. Siebm. — Kneschke. — 
Konst.). 

Denowski W. Wieniawa. Wojew. Krakau 1460. Führen den 
Beinamen Kalita (Dlg. — Bork. Sp.). 

Densch. - Preußen. Dienten 1725, auch als Dentsch, in der Poln. 
Armee (Flanss). 

Depka YV. KsiQzyc. — Pommerellen 1600. Im W. find 3 Sterne, 
neben einander, über einem nach oben geöffneten Halbmond. Y'on ihnen 
zweigen fich die Lipinski und Prondzynski ab (YVinckler. — Arch. Königsb.). 

Deppen. — Preußen 1520. YV.: in Blau ein fchrägerechts liegender 
Baumftamm, oben mit 3, unten mit 2 grünen Blättern; Helmfchmuck: ein 
Hirfchkopf, zwifchen dem Geweih die Schildfigur (Kneschke. — N. Siebm. 

— Kgtr.). 

Depult W. Rawicz. — Land Sochaczew 1674 (Nsk.). 

Derasz. — YVolynien 1520 1700 (Nsk.). 

Derda. — Lithauen 1800. (Stammbaum der Knobelsdorf und 
Tchorznicki.) 

Deregowski — S. DorQgowski. 

Derelbach. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
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Derenicki. — Podlachien 1650 (Nsk.). 

Deresiewicz. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1768 
(Mich. — Konst.). 

Derewinski W. Korczak. — Wolynien 1523. Auch Drewinski und 
Drzewinski genannt (Nsk.). 

Derewinski W. Luk. — Wojew. Braclavv 1550. Sind ein Zweig 
der Tur (Nsk.). 

Derezowski. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Gal.). 

Derfeldt. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank. Auch 
Dörfeld und Derfelden gefchrieben. (Kpt. Gauhen, Adelslex.). 

Dergon W. Ravvicz. — Wojew. Block 1541. Auch Derkon genannt, 
lpäter wohl Dcrgonski und Derkonski (Nsk. — Kpt.). 

Dergonski W. Rawicz. — Stammen von den Dergon. Auch 
Derkonski genannt (Kpt.). 

Dermunt W. Korczak. — Lithauen 1600. Im W. werden die Stäbe 
von oben nach unten kleiner, unter denfelben ifi das Abdank-Zeichen; 
Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Auch Dyrmunt gefchrieben. Führen 
den Beinamen Silnicki (Nsk. — Krosn.). 

Dernaiowicz W. Lubicz. — Lithauen 1528. Führen die Beinamen 
Dorja und Dorjowicz (Nsk. — M. Lith. — Krs. — Bork. Sp.). 

Derpowski W. Junosza. - Wojew. Kalisz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dersfaff. - Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dersnakowicz. — Land Przemysl 1424 (Bork. Sp. — Liske 7). 
Derszkobek. — Lithauen. Dann in Preußen als Derschkobeck 
(Kneschke). 

Derszniak w. Korczak. — Ruff. Wojew. 1120. Sind ein Zweig der 
Barzi (Nsk. — Liske 8. — Krs.). 

Deruth. — Preußen 1660 (Maercker). 

Derzeniewski. - Nobilitirt vom Reichst. 1659 (Mich. — Konst.). 
Derzin. — S. Dorzynski. 

Derzkowicz. - Lithauen 1500 (M. Lith. — Bon.). 

Desier. — Erhielten vom Reichst. 1726 das Poln. Indigenat. W.: 
•Schild durch einen goldenen Querbalken von Blau und Roth getheilt, oben 

2 fechseckige, goldne Sterne, unten ein filberner Anker; Helmfchmuck: 

3 Straußenfedern (Nsk.). 

Deskur. — Erhielten vom Reichst. 1764 das Poln. Indigenat. W : 
in Blau zwei einander zugekehrte Dohlen, auf einem goldnen Felfenhügel 
Behend, über dem ein goldner Stern. Stammen aus Frankreich. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Ad. M. Pol. — Ransrl — 
ZI. Ks. 1). 

Desmere. — Dienten 1718 in der Poln Armee (Flanss). 

Despot. S. Deszpot 

Dessaw. Nobilitirt ex neofita vom Reichst. 1764 (Konst. — Bork.Sp.). 
Destrahan w. Brochwicz 4. — Wojew. Krakau 1700. Stammen 
aus England (Nsk.). 

Destrunek. - Erhielten das Indigenat vom Reichst. 1768 (Mich. — 
Konst.). 


202 


Deszert W. Klosy. — Lithauen. Die Befchreibung des VV. Klosy 
(d. i. Aehren) fehlt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. 
— Bork. — Ad. M. Pol.). 

Deszkowski W. Radwan. — Wojew. Bractaw 1575 (Nsk. — Liske 10). 

Deszkowski W. Salamandra. — Land Ciechanow 1632 (Nsk.). 

Deszpot Wappen. — In Roth ein halber goldner, nach unten offener 
Ring, auf welchem ein Maltheferkreuz lieht; Helmfchmuck: ein nach rechts 
gekehrter, auffliegender Rabe mit einem goldnen Ringe im Schnabel. Es 
wird von den Deszpot und den Zienowicz geführt. 

Deszpot W. Deszpot. — Fürltenfamilie in Serbien, Kroatien und 
Wallachei, die mit der Ertheilung des W. Namen und Würde erhielt. 
Auch Despot gefchrieben. Sie erlangten 1561 die Hospodarwürde der 
Wallachei, wurden aber bald verjagt. Um 1420 war ein Sproffe nach 
Lithauen übergeliedelt. Von feinem Sohne Zeno nannten lieh die Nach¬ 
kommen dann Zenowicz, fpäter Zienowicz (Nsk.). 

Deszynski. — Wojew. Kalisz 1618 (Bork. Sp.). 

Deter. Schlehen. Erhielten 1810 den Adel des Herzogthums 
Warfchau (Bork. Sp.). 

Detkowicz. — Land Kiew 1497, 1500. Auch Dedkowicz gefchrieben. 
Hießen urfprünglich wohl Dedko. (M. Lith. -- Boik. Sp. — Bon.). 

Detyly. — Lithauen 1660 (Wld.). 

Detyniecki. — Erwähnt vom Reichst. 1638, Konst fol. 54 (Nsk.). 

Deubell W. Korczak. — Preußen 1700 (Nsk.). 

Dewan. — S. Dzukowski. 

Dewej. — Lithauen 1660 (Bbr.). 

Dewicz W. Trqby. — Lithauen, Wojew. MScislaw 1769. Dienten 
als Dewitz von Woyna 1799 in der Preuß. Armee (Mich. — Rangl. — 
Bork. Sp.). 

Dewison W. Zrödlostaw. — Königr. Polen. Eingetragen dort um 
1850 in die Adelsmatr. Ihr W., Zrödlostaw genannt, ift nicht befchrieben 
(Ad. M. Pol.). 

Dewknetowicz W. Öwinka. — Lithauen. Nahmen 1413 diefesW. 
an (Nsk.). 

Dewojna. — S. Swiacki. 

Deyam. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Konst.). 

Deybel. - Preußen. Dienten 1717 in der Pol. Armee. Erhielten 1790 
das Poln. Indigenat. Nannten lieh Deybel de Hamerau. Führten als Daybel 
de Hamerau um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. - Flanss. — 
Ad. M. Pol. — Konst. — Ksk. 1, 2). 

Deym. — Galizien. Deutfehes Gefchlecht, das 1730 den Böhmifchen 
Grafentitel erlangte. Erhielt 1786 das Indigenat für Galizien (Bork. Sp.). 

Deyma. — Nobilitirt non praec. scartab, vom Reichst. 1786 (Mich. 
Krs. — Bork. — Konst.). 

Dhele. — S. 1 hehle. 

Diakoniuk. — Bukowina. Erhielten 1807 das Indigenat für Galizien 
(Bork. Sp.). 

Diakowicz. — Lithauen 1502, 1601 (Nsk. - Bon. Konst). 

Diban. — S. Dywan. 
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Diczelski. — S. Di<jcielski. 

Didkowski. — Pr. Zytomierz 1791 (Bork. Sp. - Krosn.). 

Didowicz. — S. Witwicki. 

Dieben. — Preußen 1494. Stammen aus Meissen. YV.: in Gold 
ein Baumltamm mit 3 Aelten; Helmfchmuck: ein Bufch filberner, nach 
rechts gekrümmter Hahnenfedern. Es kommt auch die Wappenform vor: 
Schild durch einen filbernen fchrägerechten abgekürzten Zinnenbalken von 
Gold und Schwarz getheilt; Helmfchmuck: ein Pfauenfchwanz. Auch 
Diban, Dieban, Dieband, Diebes, Diewen, I)ywan und Diebowski ge- 
fchrieben. Dienten 1726 in der Pol. Armee. Gelten als um 1780 er- 
lofchen (Kneschke. — Flanss. — N. Siebm.). 

Diebowski. — S. Dieben. 

Diedrichs. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Diehle. - Preußen 1410. W.: in Blau ein filberner, aus einer 
goldnen Krone hervorwachfender Hirfch mit goldnem Halsbande; Helm¬ 
fchmuck: der Hirfch wachfend. Doch kommt auch die Wappenform 
vor: in Silber 3 rothe abgehauene, gealtete Baumltämme (anltatt diefer 
auch wohl 3 Schwerter); Helmfchmuck: ein Pfauenfchwanz, belegt mit 
2 gekreuzten Baumltämmen. Auch Diehlon und Dhele gefchrieben. 
Gelten als um 1700 erlofchen (Nsk. — Knefchke. — N. Siebm.). 

Dier W. Doliwa. — Preußen 1650. Führen als Helmfchmuck: einen 
fchwarzen Hügel, belegt mit dem Wappenbilde (W. Doliwa). Stammen 
aus Schlehen, find ein Zweig der dortigen v. Dyhrn. Gelten als 1746 
erlofchen (Kneschke. — N. Siebm.). 

Diesseldorf. — Adliges Patriziergefchlecht in Danzig 1 700 (Kneschke). 

Dietrich. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Mich.— 
Konst). 

Dietz. — Preußen 1500. Auch Patrizier in Thorn. Stammen aus 
Rom, wo fie Decius hießen, kamen nach Franken, wo tie fich Dietz 
nannten, von dort nach Preußen. W.: mehrfach geändert: in roth und 
blau getheiltem Schilde ein Meffer, dann eine Senfe, dann in roth und 
filber getheiltem Schilde ein Adler mit gewechfelten Farben. Ein Zweig 
nahm das W. Topor an, nannte fich auch wieder Decius (Nsk. — 
Kneschke — Chronik v. Thorn). 

Dietz. — In Rußland Erhielten 1759 den Poln. Baronstitel (Bork. 
Sp. — Krosn'.). 

Dietzelski. — S. Dzi§cielski. 

Diewuntyn. — S. Dziewunty. 

Diezelski. — S. Dziecielski. 

Dinggrawen. - Liefland. Gehörten dort 1623 zur Ritterbank (Kpt.). 

Dinheim W. Prawdzic. — Kamen 1134 vom Rhein nach Polen, 
vereinigten ihr W. mit dem W. Prawda. gründeten fo das W. Prawdzic. 
Einige von ihnen abltammende Familien führen den Reinamen Dinheim 
alias Dienheim (Nsk.). 

Dinot. — Hießen Dinot de Yigneulle. Erhielten vom Reichst. 1787 
das Poln. Indigenat (Arch. Krakau). 

Diochec. - Lithauen 1523 (Nsk.). 

Dirma. Samogitien 1546 (M T.ith. — Rork. Sp. - Bon.). 
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Dirschau. — Preußen 1740. Dienten 1770 in der Poln. Armee 
(Flanss). 

Dirszkowicz. — Schlesien 1470. Auch Dirschkowitz gefchrieben 
(Sinap.). 

Disterloh. — S. Dusterloh. Dittelewski. — S. Tytlewski. 
Dittmannsdorf. — S. Tittmannsdorf. 

Dittrich. — Galizien. Erhielten 1776 den Galizifchen Adel mit 
dem Prädikat von Dittrichsfeld (Bork. Sp.). 

Diubelt. — Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Mich. — Konst.). 
Dlugolenski. — S. Dlugolecki. 

Dloto W. Abdank. — Wojew. Lublin 1700 (Nsk.). 

Dtotowski W. Wi\z. — Wojew. Plock 1632, Beiz 1648, Preußen. 
Auch Dlutowski gefchrieben (Nsk. — Ketr. — Bork. Sp.). 

Dtuczyminski. — Ruff. Wojew. 1710 (Liske 10). 

Dtugoborski W. Topor. — Land Lomza 1471. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Ad. M. Pol.). 

Dtugochmil. — S. Dluhomil. 

Dtugojewski W. Prus 1. — Land Ciechanow 1648 (Nsk.). 
Dtugokanski. — Wojew. Plock 1697, Kr. Rzeczyca 1767, Preußen. 
Auch Dlugokecki und Dlugokenski gefchrieben (Kpt. — Mich. — Kneschke, 

— Bork. Sp. — K?tr.). 

Dtugokowski. — Preußen 1640 (K?tr.). 

Dtugolecki. — Mafowien 1528, Wojew. Krakau 1648 (Nsk.). 
Dtugotgcki W. Grzymala. — l.and Rozan 1762. Dienten als 
Dlugolenski 1800 in der Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Wld. — Rangl. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Ksk. 2). 
Dtugopolski W. Sas. — Wolynien 1650 (Nsk. — Dncz.). 
Dlugosiecki. — Wojew. Plock 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dlugoski W. Grzymala. — (Mich.). 

Dtugosz W. Wieniawa. - Wojew. Krakau 1400 (Bielski, Gefch. 
fol. 30. — Dlg. — Nsk. — Krosn. — ZI. Ks. 2. — Sp. Ryc. P.). 
Dtugosz. — S. Bambelski. 

Dtugoszewski W. Wieniawa. — Rothrußland. Als Edelleute legitimirt 
vor dem Grodgericht von Sendomierz 1782 (Bork.). 

Dtuhomil W. Trzy Radla. — Schießen 1576. Auch Dlugochmil 
und Dlugomil gefchrieben. In einem Zweige nannten lie (ich Berawski 
(Ppr. — Nsk. — Weitzel). 

Dtuhosz. — S Raczek. 

Dtuski W. Grzymala. — Land Chelm 1650. Sind ein Zweig der 
Swierad (Nsk.). 

Dtuski W. Kotwicz. — Großpolen 1550. Stammen von den Pochner. 
Sind wohl um 1650 erlofchen (Ppr. — Nsk.). 

Dtuski W. Nahjcz. — Wojew. Sendomierz 1550. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Ppr. — Nsk. — Krs. — Ad. M. Pol.). 

Dtuski W. Polkozic. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. - Nsk. 

— Bork. Sp.). 

Dtuski W. Trzaska. — Kr. Radom, Liefland 1700, Großpolen 
(Nsk. — N. Siebm.). 
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Dtuski. — (Nsk. Bbr. - Wld. -- Rangl. — Krosn. —- M. Lith. 
Bon. Koryt. — K§tr. Liske 1. — Ksk. 2). 

Dtutowski. — S. Dlotowski. 

DtuzewsU w. Pobog. — Land Chelm 1600, Mafovvien 1600. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Koryt. — Dncz. 

— Krs. — Bbr. — Wld. — Ad. M. Pol. — Ksk. 2). 

Dtuzniewski W. Dol§ga. — Wojevv. Plock 1435, Sieradz 1628. 
•Sind ein Zweig der Srzenski (Ppr. - Nsk. - Liske 1, 10). 

Dtuzniewski W. Pomian. — Land Lomza 1420 (Mlw.). 

Dtuzniewski W. Pius 3. — Wojew. Plock 1469 (Mlw. — Nsk.). 
Dminski W. Dolgga. — Podlachien 1569, Wojevv. Sendomierz 1769, 
Kr. Inowroclaw 1833. Auch Dyminski, Dninski und Dziminski gefchrieben 
(Nsk. — Krs. — Kneschke. — Ksk. 2. — ZI. Ks. 6. — Bork. Sp). 
Dmitrowicz. — S. Uruski. 

Dmitrowski W. Pilavva. — Wojew. Sendomierz 1370, 1460 (Dlg. 

— Bork. Sp. — Liske 7). 

Dmochowski W. Korwin. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in 
die Adelsmatr. (Bork. Sp.). 

Dmochowski W. Pobog. — Mafowien 1550, Lithauen 1674. Ein 
dmochowski, der das W. Pobog führte, erhielt 1833 erneut den Galizifchen 
Adel. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — 
Wld. - Bork. Sp. — Ad. M. Gal. — Ad. M. Pol. - Krosn. — Ksk. 2. 

— M. Lith. Bon. - Sp. Ryc. P. — ZI. Ks. 1). 

Dmosicki w. Ostoja. — Wojevv. Sendomierz 1450. Auch DmoScicki 
gefchrieben. Sind wohl erlofchen (Nsk.). 

Dmosinski. — Land Warfchau 1518 (Nsk. — Bork. Sp.). 

Dmowski W. Denis. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Dmowski W. Pobog. — Wojew. Sendomierz 1600, Land Liw 1697. 
Auch Dmoski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbevveis 
(Nsk. — Bbr. — Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Dmytrowicz. — und — Dmytrykowicz. — S. Wysoczahski. 
Dniestrzanski. — Ruff. Wojevv. 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dninski. — S. Dminski. 

Dobanowski. — Land Przemysl 1566 (Liske 10). 

Dobczyc. — S. Dobszyc. 

Dobczycki. — Kr Sandecz 1460 (Dlg. — Bork. Sp. — Konst. 1673, 
fol. 36. — Mich.). 

Dobczynski. Großpolen 1482 (Nsk.). 

Dobek W. Grvf. — Wojew. Krakau 1575, Sieradz 1724, Ino¬ 
wroclaw 1782. Huldigten Preußen 1798 Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbevveis (Nsk. — Krs. — Kneschke. — Bork. — Herb. Kr. P. 
-- Ksk. 2. — Bon. — Pr. H. L. — Ad. M. Pol.). 

Dobek. — S. Lenczowski. 

Dobel. — S. Tobel. 

Dobeneck. — Preußen 1410. Stammen aus Dobeneck bei Oelsnitz 
im Vogtlande in Sachfen. VV. : in Blau ein rother Kardinalshut mit herunter¬ 
hängenden Quallen; Helmfchmuck: ein gleicher Hut mit kurzem, fchwarzen 
Reiherbufch. Gingen in Preußen um 1741 aus. Auf einem Grabdenkmal 
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1510 werden fie auch de Varen genannt (Nsk. — Mül—v. N. Siebm. — 
Kgtr. — Flanss. — Kneschke). 

Dobiecki W. Grzymala. — Wojew. Sieradz 1382. Gleichen Urfprungs 
mit den Zaborowski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

— Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Dobiecki W. Ogonczyk. — Wojew. Lgczyca 1673 (Nsk.). 

Dobiecki W. Osorya. — Wojew. Sendomierz 1650. Huldigten 
Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Krs. - IV. H. L. — Ad. M. Pol.). 

Dobiecki — (Nsk. — Bbr. — Hdb. d. Pr. Ad. 2. — Krosn. — 
ZI. Ks. 9. — Liske 10). 

Dobiejewski. — Land Halicz 1447 (Bork. Sp.). 

Dobiejowski W. Wczele. — Großpolen 1701. Auch Dobiejewski 
gefchrieben. Dienten 1800 in der Preuß. Armee (Nsk. — Rangl. - 
Kneschke). 

Dobieski. — Land Czersk 1506 (Bork. Sp. — Nsk.). 

Dobieslawski. — Wojew. Sieradz 1632 (Nsk.). 

Dobiesz. W. Doliwa. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. - Bork. Sp.). 
Dobiesz W. Szeliga. Großpolen 1141. Von ihnen zweigen lieh die 
Dobieszewski ab (Ppr. — Kpt. — Mich.). 

Dobieszewski W. Szeliga. — Großpolen 1550, Schlehen 1519, dort 
Dobischowski gefchrieben. Stammen von den Dobiesz (Nsk. — Sinap. 

— Kneschke). 

Dobinski W. Kola. — Wojew. Krakau 1690 (Koryt.). 

Dobinski W. Truby. — Wojew. Krakau 1674. Huldigten Preußen 
1798 (Nsk. — Krs. — Bbr. - Pr. H. L.). 

Dobischowski. — S. Dobieszewski. Dobkiewicz. — S. Dobkowicz. 
Dobkowicz W. Gieysztor. — Lithauen 1540. Auch Dobkiewicz ge¬ 
nannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk..— Herb. Kr. P. 
Ad M. Pol. — M. Lith. — Bon. — Krosn.). 

Dobkowski W. Jastrzgbiec.—Land Bielsk 1569. Gleichen Urfprungs 
mit den Wnuczek. Es wird ihnen aber auch das W. KoSciesza zuge- 
fchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Bork. 
Sp. — Ad. M. Pol. — Liske 10). 

Doblinowicz. — S. Szyszka W. Dolgga. 

Dobo. — Nobilitirt 1569, Kronmatr. No. 357 (Czacki). 

Doboski. - Wojew. Lgczyca 1697 (Konst. — Bork. Sp. — Krosn.). 
Doboszynski W. Abdank. — Lithauen 1674. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — 
Krosn). 

Dobot. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1768 (Mich. 

— Konst.). 

Dobrachowski. — Mafowien 1685 (Dncz.). 

Dobracicecki. — Land Dobrzyn 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dobraczewski W. Korczak. — Kr. ^ydaezow 1580 (Ppr. — Br.). 
Dnbraczyski W. Korczak. — Wojew. Beiz 1600. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Krs. — Bbr. — Ad. M. Pol. 

— Ksk. 1, 2). 
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Dobrakowski. Land Czersk 1761 (Konst. — Bork. Sp. Kpt. 

— Mich. — Ksk. 2). . 

Dobraniecki. — VVojew. Plock 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dobraszowski. — S. Dobrzyszewski. 

Dobratycki W. Lodzia. — Land Przemysl 1551 (Nsk.). 

Dobratynski. — (Kpt. — Mich.). 

Dobrocieski VV. Brochwicz 2. — Wojew. Krakau 16-9 (Konst, 
«bl. 23. - Nsk). ... &L 

Dobrocieski W 7 . Prus 1. — Wojew. Krakau 1607. Führen den Bei- 
namen Gutteter (Nsk. — Liske 10). 

Dobroczewski. -• Land Sandecz 1460. W.: ein fchwarzer Hirfch, 

Wohl von einem Balken überzogen. Führen den Beinamen Prus (Big. 

— Bork. Sp.). 

Dobrodzenski. — Schlefien 1463 (Sinap.). 

Dobrodziejski. — S. Gutteter. 

Dobrodzki. — Galizien, Kr. Trembowla. Führen den Beinamen 
Zuzak. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Bork. Sp. 

Ad. M. Gal.). * ' , , 

Dobrogojski W. Grabie. — Wojew. Beiz 1653, Polen 18o4 (Nsk. 
Kneschke. — Zt. Ks. 2). . 

Dobrogost w. Grabie. — Land Sochaczew 1673 (Nsk. — Mich.). 
Dobrogost VV. Rola. — (Nsk. — Kpt. — Mich.). 

Dobrogowski VV. Grabie. — Land Drohicz 1570, Polen 1804. Sind 
ein Zweig der VVyszvnski (Mlw. — Kneschke). 

DobrogwiL — Führen den Beinamen Podpipteta (Kpt. — Bork. Sp.). 
Dobromirecki. - Rull. Wojew. 1697 (Konst. Bork. Sp.). 
Dobromirski VV. Ostoja. — Podolien 1575 (Nsk. ZI. Ks. 3). 
Dobroniecki VV. Ciolek — Großh. Polen 1804, 1854 (Kneschke). 
Dobroniewski W. Rawicz. — Land Wizna 1571. Gleichen ürlprungs 
mit den Dobrzeniecki und Raciborowicz (Mlw.). . 

Dobroniski. — Lithauen, Wojew. BrzeSd 1626 (Nsk. — Mlw.). 
Dobrorad Wappen. — S. Wovde. 

Dobrosielski VV. Cholewa. — Land Dobrzyn lo68. Gleichen l.rlprungs 
mit den Babecki und Wielicki. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Dobrosielski w. Radwan. — Wojew. Inowroclaw 1648 (Nsk.). 
Dobrostawski w. Natecz. — Wojew. Polen, Lemberg 1788. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. Kpt. Mich. 

Ad. M. Pol. — Liske 10). 

Dobrosotowski VV. Poraj. — Kujawien 1534, Lithauen (Nsk. - Kjl. 

— Liske 10. — M. Lith. — Bon.). 

Dobroszelski. — Land Warlchau 1697 (Konst. Börk. Sp.). 
Dobroszewski W. Polkozic. — Wojew. Krakau 1587. Auch wohl 
Bobryszowski genannt (Nsk.). 

Dobroszyc. — S. Dobrycz. 

Dobrot. — S. Bobrucki VV. Doliwa. 

Dobrowlanski. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 
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Dobrowolski W. Dolivva. — Preußen. Erhielten vom Reichst. 1775 
den Poln. Adel. Dienten feit 1775 in der Preuß. Armee. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. - Kneschke. - Konst. — Rangl. 
Strasz. — Ad. M. Pol. — Arch. Königsb.). 

Dobrowolski w. Drzewica. - Wojew. Troki 1780. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Dobrowolski W. Grabie. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Dobrowolski W. NatQCz. — Galizien. Eingetragen dort 1789 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Dobrowolski W. Potisk. — Nobilitirt ex-neofita vom Reichst. 1764. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — ZI Ks 11 
Konst.). 

Dobrowolski. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 
(Konst. — Bork. Sp. — Krosn.). 

Dobrowolski. — Bukowina. Erhielten 1800 den Galizifchen Adel 
(Bork. Sp.). 

Dobrowski. - Großpolen 1700 (Dncz. — Bbr.). 

Dobrski W. Jastrz§biec. — Land Wizna 1436, Wojew. Block 1580, 
Kulm 1678. Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. — Kneschke. — 2ern. — Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol. — Lgn. — Liske 1). 

Dobrski W. Slepowron. — Wojew. L^czyca 1518. Huldigten Preußen 
1798. (Bork. Sp. Pr. H. L. — Krosn. — Ksk. 2). 

Dobruchowski W. Ogonczyk. — Wojew. Krakau 1635. Gleichen 
Hrfprungs mit den Wolski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis * 
(Nsk. - Ad. M. Pol.). 

Dobrucki W. Doliwa. — Wojew. Sendomierz 1648. Hießen ur- 
fprünglich Dobrot. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. 
— Krs. — Ad. M. Gal.). 

Dobruski W. Radwan. — Polen, Schlehen, dann Böhmen, wo fie 
1718 eine Beitätigung des Adels unter dem Namen Dobrusky von Rotfahn 
(anltatt Radwan) erhielten (Kneschke. — Hdb. d. Pr. Ad. 1). 

Dobruta. — Auch Dobura gefchrieben. Führten den Beinamen 
Makowski (Kpt. — Bork. Sp.). 

Dobrycki. — S. Dobrzycki. 

Dobrycz W. S. — Schlehen 1466. Auch Dobrzycz, Dobrszyc, 
Dobroszyc und Dobrysz gefchrieben. Erhielten vom Reichst. 1763 das 
I oln. Indigenat, faßen dann in Lithauen. W.: in Roth den hlbernen, um¬ 
gekehrten Buchhaben S mit einem hlbernen Bande. Eine Linie, die lieh 
Dobroszyc nannte, führte ein fchwarzes umgekehrtes S mit rothem Bande; 
Helmfchmuck beider Linien: 3 hlberne Lilien neben einander (Nsk. — 
Sinap. — Krs. — Bork. Sp. — Krosn.). 

Dobrylewski. — Kr. Grodno 1764 (Konst. — Bork. Sp. — Kpt. — 
Mich.). 

Dobrynicki. — Wojew. Krakau 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dobrysz. — S. Dobrycz. Dobryszowski. — S. Dobroszewski. 

Dobrzankowski W. Wqz. — Land Ciechanow 1452 (Nsk. Mich.). 


209 


Dobrzanski \V. Lelivva. — Ruff. Wojevv. Führen die Beinamen 
Demkowicz, Cz^stopiec, Bialas, Gackiewicz, Hubal, Niesievvicz. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. — Ad. M. Pol. — 
Liske 1). 

Dobrzanski W. Sas. — Land Sanok. Sind ein Zweig der Brylinski. 
Führen die Beinamen Demkowicz, Czestopien, Dzurdzewicz, Chnatusko, 
Junczuk, Niesiewicz, Stryckiewicz, Sokolowicz, Stalony. Fährten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. Dncz. — Bork. — Bork. Sp. — 
Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Dobrzelewski VV. Poraj. — Wojew Sieradz 1620. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Dncz. - • Koryt. — 
Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2, 5. — Krosn.). 

Dobrzeniecki W. Kawicz. — Land Wizna 1570. Gleichen Urfprungs 
mit den Dobroniewski, Kaciborowicz und Raciborski (Mlw'. Nsk.). 

Dobrzenski — Schlehen 1700, dann auch Großpolen. Stammen 
aus Mähren. Auch wohl Dobrzinski gefchrieben. W.: in Blau ein natur¬ 
farbener Storch; Helmrchmuck: ein fchwarzer Flügel. In Großpolen führen 
he den Beinamen Bocian (Storch) (Sinap.). 

Dobrzenski — S. Dobrzynski. 

Dobrzewinski W. I.ubicz. — Pommerellen. Huldigten Preußen 1772 
(Kneschke. — Zern.). 

Dobrzewinski. — Pommerellen 1818. W.: ein Baum und daneben 

ein aufrechtes vierbeiniges Thier. Führen den Beinamen Tokara (Arch. 
Königsb.). 

Dobrzewski - Großpolen 1650 (Nsk.). 

Dobrzikowski. - s. Dobrzyszewski. 

Dobrzinski — s. Dobrzenski. 

Dobrzischojski S. Dobrzyszewski. 

Dobrzycki W. Leszczyc. — Großpolen 1437, 1854. Huldigten 
Preußen 1772. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

Bbr. — Kneschke. — Zern. — Ad. M. Pol. — Krosn. — ZI. — Ks. L). 

Dobrzycz. — S. Dobrvcz. 

Dobrzyjalowski W. I.ubicz. • .Land Wizna 1425, Wojew. Wilno 1648 
(Mlw. — Nsk.). 

Dobrzykowski W. Dol^ga. — Wojew. Plock 1482, Schlehen 1723. 
Dienten 1806 in der Preuß. Armee (Nsk. — Kneschke. Rangl.). 

Oübrzymecki W. Gozdawa. — 1570 (Koryt.). 

Dobrzyniecki W. Ciotek. — Land Liw 1590. Gleichen Urfprungs 
mit den Pilecki, Ostrol^cki, Powsinski und Gutowski (Nsk. — Liske 10). 

Dobrzyniecki W. Prus 3. - I^and Rozan 1613 (Nsk.). 

Dobrzynski \v. Jelita. — Wojew. Kalisz 1580, Preußen 1624. 
Auch wohl Dobrzenski gefchrieben.' Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Wld. — Bork. — N. Siebm. — Rhode: 
Flbinger Kreis, Danzig 1869. — Ad. M. Pol — K?tr. — ZI. Ks. 1. — 
Krosn.). 

Dobrzynski W. Klobuk. — Schlehen 1530 (Koryt. • Liske 10). 

Dobrzynski. Nobilitirt ex-neohta vom Reichst. 1764 (Konst. — 
Bork. Sp.). 

£eroicki» Der polnifche Add 1. 
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Dobrzyszewski W. Lada. — Land Czersk 1400, Schieden 1475, wo 
de Dobraszowski, Dobrzikowski und Dobrzischojski gefchrieben wurden 
(Nsk. — Bbr. — Kneschke). 

Dobschuetz. — S. Dobszye. 

Dobski. — Kr. Piotrkow 1600 (Dncz.). 

Dobszye W. Sreniawa. Schieden 1620. Dort Dobschuetz, auch 
Dobczyc gefchrieben (Sinap. — Kneschke. - Dncz. — Sp. Ryc. P.). 

Üobura. — S. Dobruta. 

Dobuzynski. - Lithauen, Kr. YVilkomierz 1788 (Krs.) 

Dochtorowicz. — Lithauen, Wojew. BrzeSd 1697. Auch wohl 
Doktorowicz genannt (Bork. Sp. — Kpt. — Krosn.). 

Doebel. - Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst — Bork. Sp.). 

Doerfeld. — S. Derfeldt. 

Doerflinger. - Erhielten 1655 das Poln. Indigenat (Krs. Mich.). 

Dogiel W. Trgby. — S Dowgieltt. 

Dogit. — S. Cyryna W. Dzialosza. 

Dogodzki (Kpt. - Mich.). 

Dogwit. - S. Orwid W. Gieysz. 

Dohna. — S. Donau. 

Dokowski W. Leszczyc. — Großpolen 1650 (Nsk. — Krosn.). 

Doksza. - S. Dauxa. 

Dokszewicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Doktorowicz. — S. Dochtorowicz. 

Dokurniewicz. — Kr. Wilno 1541 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Dokurno. — Mafowien 1580 (Dncz.). 

Dolaczko. — Wojew. Grodno. Erhielten 1580 das Poln. Indigenat. 
Stammen aus Siebenbürgen. W.: ein nach links gekehrter Ritter, in der 
rechten Hand eine brennende Lunte, in rothem Felde. Jetzt in Rußland 
(Bork.). 

Dolanski W. Korab. — Schieden 1463, Wojew. Sieradz, 1670, 
Wojew. Lwow 1651 (Weitzel. — Wld. - Bork. Sp. -- Liske 1). 

Dolecki W. Junosza. — Land Nur 1450, Preußen 1660. Von ihnen 
zweigen (ich die Drewnowski ab (Nsk. — Flanss. — Maercker). 

Dolen. — Liedand. Gehörten 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Dolehski. Land Livv 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dolezek. —•' Wojew. Sendomierz. Erhielten 1636 von dem Bifchof 
von Krakau den Baronstitel des Fürltenthums Siewierz (Bork. Sp.). 

Dolezel. • Galizien. Erhielten 1791 den Galizifchen Adel mit dem 
Prädikat von Dornberg (Bork. Sp.). 

Dolgert. - S. Dovvgird. 

Dolibowski W. Zatajony Miesigc. — (Mich.). 

Doliniahski W. Abdank'- Ruff. Wojew. 1548. Erhielten 1782 den 
Galizifchen Baronstitel (Nsk. — Krs. — Wld. - Bork. — Ad. M. Gal.). 

Dolinski W. Sas. — Land Halicz 1478, 1657. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol. — Liske 8, 10. — 
ZI. Ks. 16. — Ksk. 1, 2). 

Dolinski w. Trgbv. — Nobilitirt 1578, Kronmatr. No. 174 (Czacki. 
Wld. — Bork.). 
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Doliwa Wappen. — In Blau ein filberner Schrägebalken, belegt mit 
3 vierblättrigen, rothen Rofen; Helmfchmuck: zwifchen 2 Elephanten- 
’üffeln 3 rothe Rofen über einander. Es wird das Feld von einigen 
Familien auch roth geführt. Daffelbe führen über 120 Familien. 

Doliwa Wi Doliwa. — Fand Wizna 1782, Kr. Bromberg 18-17. 
Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Pr. H. F. — ZI. Ks. 1. — Ksk. 2). 

Dolmat W.: Rozmiar. - Fithauen 1552. Auch Dolmat gefchrieben 
(fvjl. — Bork. Sp. — M. Fith. — Bon.). 

Dolski W. Koäciesza. — Fithauen, Kr. Piiisk 1488, 1690, Wolynien 
•528. Fürltengelchlecht (M. Fith. — Bon. — Liske 10. — ZI. 
Ks. 2. - Nsk.). 

Dolab$dz Wappen. — S. Gluszynski. Dolatecki. — S. Zwan. 

Doleqa VV appen. In Blau ein (ilbernes Hufeifen, nach unten ge¬ 
öffnet, in der Oeffnung ein lilberner, getiederter, mit der Spitze nach unten 
hervorgehender Pfeil, auf dem Hufeifen ein goldnes Kreuz; Helmfchmuck: 
Fin Adlerflügel, von einem lilbernen Pfeil von links nach rechts durch- 
• choffen. Es wird von über 140 Familien geführt. 

Doi§ga \V. Dolgga. — Mafovvien 1228, 1487, Preußen 1647, Wojew. 
Sendomierz 1764, 1790 (Dlg. Mlw- — Wld. - M. Fith. Bon.). 

Dot§gowski W. Dolcga. — Podlachien 1640. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. Krosn.). 

Dolhoruki. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Dotmacki \\ T . Rozmiar. — (Kpt. — Bork. Sp.). 

Dolmat. S. Dolmat, — Isajkowski. 

Doiozynski. — Fand Fwow 1651 (Bork. Sp. — Liske 1). 

Dolszkiewicz. Kr. Ostrog. Xobilitirt vom Reichst. 1661. Auch 
wohl Daulszkiewicz gefchrieben. W : zwei gekreuzte, mit den Spitzen 
nach oben gerichtete Säbel, der eine mit, der andere ohne Bügel, begleitet 
rechts von einem Stern, links von einem nach auswärts geöffneten Halb¬ 
monde (Nsk. — Konst.). 

Doluski W. Trgby. Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Dolwgialo. — Wolynien 1674 (Konst. — Bork. Sp). 

Dotzahski. Wojew. Minsk 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Domachowski. — Pommerellen 1818. Führen den Beinamen von 
Helden (Arch. Königsb. — Schuch.). 

Domagalicz. Preußen 1639. Auch Wolfowicz genannt (Kgtr.). 

Domagalski W. Boncza. — Wojeu r . Pofen 1746, Führten um 1825 
•n Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Maercker. — 
Ktfr. Krosn.). 

Domagolicz. Nobilitirt vom Reichst. 1642. Siedelten um 1650 
aus der Wojew. Krakau nach 'Oltpreußen, dann um 1750 nach Polen 
wieder über. W.: Schild roth und fchw'arz getheilt, oben und unten ein 
goldner Siegelring, aus dem oberen 2 grüne Eicheln, nach den Seiten 
herabgebogen, vorgehend, aus dem unteren eine Eichel grade hervorragend; 
Helmfchmuck: zwifchen 2 roth und fchwarz übereck getheilten Büffel¬ 
hörnern eine grüne Staude mit 2 grünen Blättern und oben 3 Eicheln 
(Kneschke. — Konst. — N. Siebnv). 
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Domajowski \V. Ogoriezyk. — Kl'. Cudnow 1645. Auch Domajewski 
genannt (Nsk.). 

Domaniewski W. Kroje. — Wojew. Lyczyca 1640 (Bork. Sp. — 
Koryt.). 

Domaniewski W. Lubicz. - Wojew. Sieradz 1592. Führten um 
1840 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Wld. — Bbr. — 
Ad. M. Pol.). 

Domaniewski. W. Rola. — 1540 (Koryt.). 

Domanikowski. — Podolien 1567, Konst, fol. 146 (Nsk). 

Domanowicz. — Kr. Pinsk 1548 (M. Lith. — Bon.). 

Domanowski. — Land Bielsk 1551. Auch Domaniowski genannt 
(\llw. — Bon.). 

Domanski W. Grabie. — Mafowien (Bork. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Domahski W. Larissa. — Wojew. Sieradz 143b, Grßh. Pofen 1850. 
Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Kneschke. — Wld. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 3. — Pr. H. L. 
- Korvt.). 

Dornaracki W. Przegonia. — Kr. Gostyn 1645 (Bork. Sp. — Koryt.). 

Domaradzki W. Gryf. — Land Sanok 1616. Führen den Beinamen 
Cedro (Nsk. Sp. Ryc. P. — Liske 10). 

Domaradzki W. 'jastrzybiec. - Lithauen 1515, Preußen 1597, 
Kujawien 1713. Im W. fleht, wie Kjt. fagt. der Habicht auf 2 Hufeifen, 
und der Helmfchmuck feien 3 Straußenfedern. In Preußen, wo fie auch 
Damaradzki gefchrieben wurden, führten fie das Feld blau-roth getheilt, 
Hufeifen und Kreuz filbern. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — N. Siebm. — Kjt. — Oks. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Toi. 
— Kytr.). 

Domaradzki W. Kownia. — Ruff. Wojew 1632 (Nsk.). 

Domaradzki W. Ostoja. — Wojew. Sendomierz 1700 (Nsk. — Bork.). 

Domaradzki W. Zatajony Miesse. — Mafowien 1660 (Nsk. — 
Krosn). 

Domarat W. Grzymala. — Wojew. Pofen 1243. Von ihnen (lammen 
wohl die Pierzchnowski (Nsk.). 

Domarat W. Oksza. — Lithauen 1430, Wojew. Sendomierz 1584 
(Ppr. — Nsk. — Bon.). 

Domaross. — S. ChoSnicki. 

Domarus W. Ksiyzyc. — Pommerellen 1720. Auch Damarus, 
Damarath und Dommer genannt. W.: in Blau über dem goldnen nach 
oben geöffneten Halbmonde 2 Sterne neben einander. Dienten 1871 in 
der I’reuß. Armee (Kneschke. — Rangl.). 

Domarzek. — Wojew. Lwow 1651 (Bork. Sp. — Liske 1). 

Domastawski W. Nalycz. — Mafowien 1550. Auch wohl Domoslawski 
gefchrieben (Nsk. — Üncz. - Kpt. — Mich. — Bbr.). 

Domaszewski W. Jastrzybiec. Land Lukow lbOO. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Herb. Kr. P. — Ad. 
M. Pol. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Domaszewski \Y. Nieczuja. — Wojew. Lublin 1550. Sind ein Zweig 
der Krasuski. Führen den Beinamen Widüca (Nsk.). 
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Domaszowski W. Grzymala. Land Lukow 1767. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Domaszyn W. Jastrz^biec. — Polen, dann Schlelien 1291 (Kneschke). 

Domatewicz. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Domazyrski. — Land Lwow 1543 (Liske 10). 

Domballes. — S. Bertrand. Dombrowicz. - - S. Dqbrovvicz. 

Dombröwka. — Nobilitirt 1511, Kronmatr. No. 404 (Czacki). 

Dombrowka — S. Dambrowka. Dombrowski. — S. Dqbrowski. 

Dombski. — S. Dabski. 

Domeyko. - Samogitien 1528, Kr. Kowno 1788 (M. Lith. - - Bork. 
Sp. — Wld. — Krosn. — Bon. - ZI. Ks. 3. — Krs. - Mich.). — 
S. Jagmin. 

Domianowicz. — S. Krechowieckk 

Domiechowski VV. Prawdzic. — Grobpolen 1510, 1840 (Nsk. — 
Bbr. — Kneschke. - Liske 10. — ZI. Ks. 2). 

Domiecki. — Schlelien 1524. Sind ein Zweig der Emberk. Auch 
Dometski gefchrieben (Gramer). 

Domin W. Junosza. — (Kpt. — Mich.). 

Dominikowicz. — S. Golian VV. Przerowa. 

Dominikowski VV. Grzymala. — Wojew. Sendomierz 1450 (l)lg. 
Bork. Sp.). 

Dominikowski VV. Prawdzic. — Großpolen 1700 (ZI. Ks. 5). 

Dominikowski VV. Prus. — Wojew. L^czyca 1518, 1743. Führen 
den Beinamen Migdat (Nsk. — Wld. — Bork. Sp. — Koryt.). 

Dominowski. — Wojevv. Leczyca 1632 (Nsk. — Mich.). 

Domkowski. — Preußen. Auch Dumkowski und D;\bkowski ge¬ 
fchrieben (Kneschke). 

Domniewski VV. l)ol§ga. — Mafowien 1350 (Nsk.). 

Domoborz. — S. Danaborski. 

Domont. - Wojew. Polock 1674 (Konst. - Bork. Sp.). 

Domorowski. Kr Orlow\ Huldigten Preußen 1758 (Pr. H. L.) 

Domosicki VV. Ostoja. — (Mich. Bork. Sp.). 

Domoslawski. — S. Domaslawski. 

Domoszynski. — Land Czersk 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Domozyrski. — Land Przemysl. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Domystawski. — Preußen 1702 (K§tr.). 

Domza. - - Wojew. Smolensk 1662 (Konst. — Nsk.). 

Domzalski. (Kpt. — Bork. Sp.). 

Don. — S. Zakalicz. 

Donaiski. — Preußen (Kneschke). 

Donat VV. Koziel. — Schießen 1494. Im VV. ift das Feld jedoch 
roth-gold getheilt. Sie Hammen aus Mähren. Gleichen Ursprungs mit 
den Drahanowski (Sinap.). 

Donat. — Preußen. Erhielten vom Reichst. 1662 den I’oln. Adel, 
der für Preußen 1769 anerkannt wurde. VV.: in Gold ein, aus einer in 
dem rechten Obereck befindlichen blauen Wolke hervorkommender links 
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gekehrter, fchwarz goharnifehler Arm, welcher ein rothes Herz in der 
Faust hält (Nsk. - Kneschke. — Konst.). 

Donatkowski. - Land Lwow 1582 (Liske 10). 

Donau. - Preußen 1483. W.: in Blau 2 (ilberne, liebenendige 
Hirschgeweihe, die lieh mit den Krönenden unten kreuzen; Helmschmuck: 
eine gekrönte Jungfrau mit offenem Haar, in langem blauen Gewände 
zwifehen 2 (ilbernen Hirfchhörnern, die.fie mit den Händen hält. Sie 
itammen aus Languedoc in Frankreich, kamen unter Karl dem Großen 
nach Deutfehland, der ihnen die Burg Dohna bei Dresden mit Zubehör 
auch das Burggrafen-Amt verlieh, welcher letztere Titel ihnen erblich be¬ 
itätigt wurde. Sie fiedelten um 1300 nach Böhmen und Schlehen, von 
hier um 1483 nach Preußen über. Sie wurden auch Donvn, Dohnau 
und Dohna, auch Dhonau, in Polen Donau gefchrieben. Sie gehörten 
1624 als Dona in I.iefland zur Ritterbank. Erhielten 1648 das Indigenat 
für Poln. Preußen. Erhielten 1648 vom Kaiser und auch von Branden¬ 
burg die Beitätigung des Grafen- und Reichs-Burggrafen-3'itels Ein 
Zweig erhielt 1000 den Preuß. Fürltentitel. Von ihnen hatten fich die 
Borzyskovvski abgezweigt (Sinap. - Kpt. — Bork. Sp. — Nsk. — Gauhen, 
Adelslex., wo angegeben ilt, daß fich in der Kirche zu Mohrungen eine 
Tafel mit dem Stammbaum des Geschlechts von 806—1621 befindet. — 
Gräfl. Taschenb. — Rangl. Winckler). 

Dondatowski. — Samogitien, Kr. Roszienna (Bork. Sp.). 

Doney. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Dongirt. — Lithauen 1763 (Wld.). 

Dönhoff. Liefland 1186, 1620. Polen, Wojevv. Sieradz 1630, 
Lithauen 1678, 1734, Pommerellen und Preußen 1620. W.: in lilbernem 

Felde ein Eberkopf; Helmfehmuck: ein halb aufwachfender Eber, von 
zwei Speeren kreuzweife durchltochen. Hießen urrprünglieh Denhoff und 
wie fie fich auch jetzt wieder fehreiben Doenhoff. Erhielten von Kaifer 
Ferdinand II 1621 die deutfehe Grafenwürde (Nsk. — Noblesse titree 

— Gefch. v. Polen. — Gräfl. Tafchenb. - Mülv. Ehelt. — Rangl 
Lgn.* - Liske 1. — ZI. Ks. 15). 

Donianowicz. Kr. Pinsk 1548 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Donig. — S. Ratold. 

Donimierski VV. Brochwicz 1. Preußen 1600. Huldigten Preußen 
1772. Dienten 1786 in der Preuß. Armee. Erhielten 1847 Preuß. 
Erlaubnis, fich Brochwicz-Donimierski zu nennen (Kneschke. — Zern. 

— - Rangl. — Gritzner. — Arch. Königsb. — Ztfchr. für Weiter. Gefch 13 

— Flanss. — Zf. Ks. 2). 

Donmond. - S. Widzenicki. 

Donneberg. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt). 
Donomay. -- Erhielten vom Reichst. 1654, Konst, fol. 37 das Poln. 
Indigenat (Mich.). 

Donow. - Nobilitirt 1509, Kronmatr. No. 105 (Czacki). 

Donowski W. Leszczyc. — Auch wohl Donoski gefchrieben (Kpt. 

— Mich. — Bork. Sp. — Krosn.). 

Dopenbroken. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt) 
Dopomian Wappen. — S. Bogatko. 



215 


Dopporski. ■ Wojew. Kalisz 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dopszewicz. — Samogitien 1648 (Nsk.t. 

Doranski VV. Jastrz^biec. - Wojew. Sieradz 1700 (Nsk.). 

Dorath W. Limozenczyk. — Königr. Bolen. Sie führten dort, mit 
diefem W., das nicht befchrieben ilt, um 1825 den Adelsbeweis (Ad. 
M. Pol. — Bork. Sp.). 

Dorbski. — Wojew. Plock 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dorchinicki. — (Mich. — Bork. Sp.) 

Dorchowski. - Wojew. Sieradz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dörcken. -— Liefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). 

Dorczynski. — Wojew. Braclaw 1706 (Bork. Sp.). 

Dorggowski. Pommerellen 1500. W: in Roth 2 goldene, kreuz¬ 
weife mit den Mundltücken nach unten und nach innen .gelegte Jagd¬ 
hörner; Helmfchmuck: ein mit Mund-und Schallloch nach oben gekehrtes 
Jagdhorn. Führen den Beinamen Gleissen, der lieh auch in Gleist und 
Kleist veränderte. Dienten feit 1793 in der Preuß. Armee. Huldigten 
Preußen 1772 (Nsk. — Wld. - Krs. — Kangl. — £ern. — Flanss. 
— Lgn. — Schuch. — Krosn. — Maercker. — ZI. Ks. 10. — 
Liske 1,8). 

Dorfmaier. — Erhielten vom Reichst. 1768 das Poln. Indigenat 
(Mich.- — Konst.). 

Dorgiewal. — Liefland 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dorgiewicz. Samogitien 1493 (M. Lith. -- Bork. Sp. - Bon.). 

Dorja. — S. Dernatowicz. Dorjowicz. — S. Dernalowicz. 

Dornberg. — S. Dolezel. 

Dornenberg. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Dorniach. — (Kpt. — Bork. Sp.). 

Dornotowicz. Kr. starodubow' 1750 (Nsk.). 

Dorohinicki. - S. Kisiel. 

Dorohobuski. - * Sie leiten (ich von den Ruff. Fül lten von Twer ab 
(Bork. Sp.). 

Dorohostajski W. KoAciesza. - Lithauen 1600. im W. hat jedoch 
der Pfeil anitatt der Spitze einen Balken in Form eines T (Kjh).' 

Dorohostajski W. Leliwa. — Lithauen 1413. Gleichen Urfprungs 
mit den Chlebowicz, Wiazewicz, Juskiewicz, Jerzykowicz und 
Zabrzezinski. Führten in Zweigen die Beinamen Monwid und 
Kuchmistrzowicz. Ein Zweig erhielt um 1595 den deutlichen Baronstitel 
(Nsk. — M. Lith. — ZI. Ks. 13. — Bon ). 

Dorokonicz. Lithauen 1690 (ZI. Ks. 7). 

Dorostajski W. Rawicz. — Lithauen 1700 (Nsk.). 

Doroszenko. Ukraine. Kofakengefchlecht. Nobilitirt vom Reichst. 
1650 (Konst. — Bork. Sp.). 

Doroszewicz. - S. Podhorodecki. 

Doroszkiewicz VV. KoAciesza. — Lithauen 1482. VV: der Pfeil hat 
nur ein Kreuz; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Gleichen Urfprungs 
mit den Bouffat (Kjt. — Nsk. — Krosn. — M. Lith. — Bon.). 

Dorozynski. — Kr. Latyczew 1750 (Mich. — Krs. — Wld. 

Bbr.). 
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Dorpowski YV. Junosza. — Preußen 1550 (Nsk. - Ketr. Korvt. 

Maercker. — Liske 1). 

Dorpowski W. Leliwa. — Preußen 1640. Sind ein Zweig der 
kron«* 1 - dienten feit 1793 in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 
1772 (Nsk. - Koryt. - Krs. - Kneschke. - Rangl. - 2ern. - 
Flanss. — Wolky C). 

Dorsicke. — S. Dorzynski. 

Dorsza. — Wojew. Inowroclaw 1697 (Konst. — Bork So — 
Kgtr.). y ' 

,, m Dorszprung W. Hippocentaurus. — Dynaltengefchlecht, welches von 
1140 bis 1315 abwechfelnd in Samogitien, dann in I.ithauen, dann in 
beiden Ländern regierte. Von demfelben leiten fich viele Gefchlechter 
ab, die aber meilt andere VV. annahmen (Gefchichte von Lithauen). 

Dorszt. — Nobilitirt vom Reichst. 1662 (Konst. - Nsk.). 

Dorthen. — Liefland 1610 (Monogr. der Römer W. Laski, 
Przemysl 1880). 

Dorthofen. - Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Doruchowski W. Janina. - Wojew. Sendomierz 1627. Führen 
den Beinamen Wierzbi^ta (Herb. Kr. P.). 

Doruchowski VV. Niesobia. — Wojew. Sieradz 1425. Sind ein 
Zweig der K^pinski. Gleichen Urfprungs mit den Mijomski und Kierzynski. 
führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Kneschke — 
Ad. AI. Pol.). 

Dorzynski VV. Lew. — Pommerellen 1575. Sind ein Zweig der 
Darsen, die auch Darsicke, Daisen, Derzin, Dorsicke, Dorzik, Dorzvn ge¬ 
nannt wurden. Gleichen Urfprungs mit den Cieminski und Rekowski 
W. : Schild roth und grün fchräg getheilt, oben ein wachsender goldner 
Lowe; Helmfchmuck: Halbmond, darüber 3 goldne Sterne (Kneschke — 
Winckler. — Cramer). 

Dosa. Lithauen 1569 (Mich.). 

Doschot W. Pobog. — Galizien. Erhielten 1811 den Galizifchen 
Adel. Sie führen das W. etwas verändert (Bork. Sp.). 

Dostuga Wappen. — S. Majewski. 

Dost. Erhielten den Galizifchen Adel mit dem Prädikate Dosten- 
berg (Bork. Sp. — K?tr. — Flanss). 

Dostojowski W. Radwan. — Lithauen 1550. Auch Dostojewski 
genannt. Aut der Fahne (tatt des Kreuzes ein Ring; Helmfchmuck- ein 
Schwertarm (Nsk. — Kjl. — Wld.). 

Doszewski. - Wojew. Troki 1648 (Nsk.). 

Doszobinski. (Kpt. — Bork. Sp.). 

Dotrzyma Wappen. — S. Weychert. 

Doufrene Königr. Polen. Eingetragen dort in die Adelsmatr. 
nach 18.)0 (Ad. M. Pol.). 

Doumunt. — S. Dowmunt. 

Dowbor. — W. Dawbor. 

Dowborajtis. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Dowborowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp. - Bon) 

Dowcewicz. — Samogitien 1621 (Mich.). 
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Dowejko. — .Samogitien 1750 (Wld. — Krosn.). 

Dowgayto W. Labgdz. — (Mich.). 

Dowgialajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.), 

Dowgialo w. Abdank. - - Lithauen 1500. Sind ein Zweig der 
Dowgialo W. Zadora, änderten das W. Führen den Beinamen Dawbaras. 
Von ihnen ltammen die Dowgialowicz (Nsk. — Bork. Sp. — M. Lith. 

— Bon.). 

Dowgialo YV. Dzialosza. — Lithauen 1650 (Kjl. — Nsk.). 

Dowgialo W. Zadora. — Lithauen 1400. Stammen von den 
Hawnulevvicz. Auch wohl Dowgielto gefchrieben. Von ihnen zweigen 
lieh die Dowgialo W. Abdank ab. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Bork. — Ad. M. Pol. - - ZI. Ks. 6). 

Üowgialowicz VV. Abdank. — Samogitien 1528, Wojew. Troki 1768. 
Sind ein Zweig der Dowgialo. Auch wohl Dowgillowicz gefchrieben. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork Sp. — Herb. Kr. P. 

— Ad. M. Pol. — M. Lith. — Krosn. — Bon.). 

Dowgiel. — S. Cyryna. 

Dowgieltt VV. Trqby. — Lithauen. Auch Dogiel gefchrieben. Führten 
um 1825 als Dogiel in Polen den Adelsbeweis (Kpt. — Mich. — Ad. 
M. Pol.). 

Dowgiello. — S. Dowgialo. 

Dowgitlowicz. — S. Dowgialowicz. 

Dowginajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 
Dowginowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 
Dowgintowicz. — Samogitien 1496 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 
Dowgird VV. Glowa Bawola. — Lithauen 1500 (Ppr. Nsk.). 
Dowgird w. Lab^dz. — Lithauen 1400. Auch wohl Dolgert ge¬ 
nannt (Kjl. — Nsk. — Krosn.). 

Dowgird. — S. Dawgird. 

Dowgoth. — Lithauifches Füritengefchlecht 1401. Auch Dowkhowd 
genannt (Bork. Sp. — Bon.). 

DowgowdowiCZ. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 
DowgowiCZ. - Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Dowgralo. — Wojew. Braclaw 1697 (Konst. - • Bork. Sp.). 
Dowgwinowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 
Dowiakowski VV. Trqbv. — Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol.). 

Dowiatowicz. — Samogitien 1528. Stammen von den Dowiatt 
(M. Lith. — Bork. Sp.). 

Dowiatt. Samogitien 1500, 1755. Von ihnen (lammen die 

Dowiatowicz (Mich. — Krs. - - Wld. — Bork. Sp.). 

Dowkhowd. - S. Dowgoth. 

Dowkontajtis. Samogitien 1528 (M Lith. — Bork. Sp.). 
Dowksza. S. Dauxa. 

Dowkszewicz. Lithauen 1400. Von ihnen Hammen die Pac (Bon). 
Dowmand. — S. Rukiewicz. 

Dowmat. •— Kr. Owrucz 1521 (M. Lith. — Bon.). 

Dowmunt. — S. Siesicki, — Swierski. 
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Dowmontowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp. — 
Krosn.). 

Downarowicz W. Przyjaciel. — Samogitien 1528, Wojew. Witebsk 
1700. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — M. Lith. — 
Bork. Sp. — Ad. M. Pol. - Krosn. — Ksk. 2. — ZI. Ks. 1). 

Downarowski. Lithauen 1522 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Downat. Wojew. Troki 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dowojna W. Szeliga. — Lithauen 1400. Wurden mitunter auch 
Dowojnicz und Dowojnowicz genannt (Kiil. — Nsk. — Liske 6. — 
M. Lith. — Bon.).' 

Dowojna. S. Sylwestrowiöz. 

Dowojnicz und Dowojnowicz. — S. Dowojna. 

Dowolgo. — Lithauen, Kr. 1’inSk 1648 (Mich). — S. Mickiewicz. 

Dowonowicz. — Wojew. Nowogrod 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dowsin. — Lithauen 1680 (Wld.). 

Dowtorowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Dozobor. — Samogitien 1648 (Nsk.). 

Drab. — Ruff. Wojew. 1546 ((Liske 10). 

Drqbienski. - ■ S. Drqkienski. 

Drabikowski. — Königr. Polen Eingetragen dort um 1825 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Drjjbiiiski W. Suchekomnatv. — Wojew. Plock 1730. Sie führen 
den Beinamen Kania (Nsk.). 

Drabow W. Gozdawa. — Wojew. Plock 1700 (Nsk.). 

Drabsth W. Doliwa — (Kpt. Bork. Sp.). 

Drac W. Kluczvc. — Königr. Polen. Eingetragen dort 1850 mit 
dem \V. Kluczyc, das nicht befchrieben i(t, in die Adelsmatr. (Bork. 
Sp. — Ad. M. Pol.). 

Drach. - S. Trach. 

Drachenfels. Liefland und Kurland Gehörten dort 1624 zur 
Ritterbank (Kpt. — Dncz.). 

Drachowski. — Großpolen 1650 (Nsk. — Dncz. — ZI. Ivs. 1). 

Draczewski. Kr. Gnefen 1618 (Bork. Sp.). 

Drqgbienski. — S. Drakienski. 

DragoL — (Kpt. — Bork Sp.). 

Dr^gowski W. Jastrz^biec. — Land Bielsk 1556. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. - Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol). 

Drahanowski W. Kozief. — Schlehen 1500. Stammen aus Mähren. 
Gleichen Urfprungs mit den Bludowski und Donat (Sinap.). 

Drahe. Preußen 1550, Liefland 1577. W.: in Schwarz 3 lilberne, 
zu 2 und 1 gehellte Herzen; Helmfchmuck: ein offener Flug, jeder 
Flügel mit der Schildfigur belegt (Froel. N. Siebm.). 

Drake. Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 in die Adels¬ 
matr. (Bork. .Sp. — Ad. M. Pol.). 

Drakenfieldt. — Liefland 1467, 1546 (Bork. Sp.). 

Drqkienski W. Przyjaciel. — Wojew. Plock 1580. Auch wohl 
Drabiehski, Dragbienski und Drakiewski gefchrieben (Nsk. — Dncz. — 
Mich. - Bork. Sp.). 
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Drakiewski. — S. Dnikienski. 

Draminski VV. Przyjaciel. — Land Przemysl 1 () 00 . Führten um 
182.') in Polen den Adelsbevveis (Bork. Sp. - Ad. M. Pol.). 

Draminski VV. Suchekomnaty. — Wojew. Beiz 1648, Ptock 1674, 
Land Dobrzyn 1631, Großh Polen 1804. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk — Bbr. — Kneschke. — Krosn. — Ksk. 2. — 
Ad. M. Pol ). 

Dramnicki. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Bork. Sp. — Ad. M. Gal.). 

Drangwitz. — Preußen 1545. Sie (lammen wohl aus dem Ge- 
fchlechte Budysz, führen dielen Beinamen. Sind auch gleichen Stammes 
mit den Wandtkau. Auch Trankwitz gefchrieben. W.: in Roth zwei 
neben einander Itehende lilberne Steigbügel, die an einem fchwarzen, 
durch einen lilbernen Ring gezogenen Riemen hängen. Gehörten in 
Liefland als Dranckewitz, in Kurland als Tranckewitz 1624 zur Ritter¬ 
hank (Nsk. — Kneschke. — Froel. — Schmitt, Geich, v. Stuhm. — 
Kpt. — N. Siebm. — IvQtr.). 

Draniak. — S. Berezowski VV. Sas. 

Draniewski. — Nobilitirt vom Reichst. 1656 (Konst. — Mich.). 

Drapacz. -- S. Dziekonski. 

Drasiewski. — Preußen. Auch Draszewski gefchrieben. Huldigten 
Preußen 1772 (Zern. — Arch. Königsb.). 

Drasiawski W. Leliwa. — Samogitien 1632 (Kjl. — Nsk.). 

Drauszwicz VV. Pielesz. — Preußen 1489, 1805. Stammen aus 
Meißen, wo iie Drauschwitz gefchrieben wurden (Ledebur, Adelslex. - 
Kneschke. - - Arch. Königsb.). 

Drqzewski. — Land Nur 1697. Auch Dnjzewski genannt (Konst. — 
Bork. Sp. — Ksk. 2). 

Drdatzky. — Erhielten 1836 den Galizifchen Adel und das Indigenat 
für Galizien (Bork. Sp.). 

Dreginda. — Bukowina. Erhielten 1788 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Dregonitz. — Bukowina. Erhielten 1789 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Dreien. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Drelichowski. - Kr. Latyczow 1791 (Bork. Sp ). 

Dreling VV. Korczak. Land Przemysl 1770 (Bork. Sp). 

Dreling \V. Ostoja. — Liefland und Kurland. Gehörten dort 1624, 
auch als Dreyling, zur Ritterbank (Nsk. — Kpt. — Bbr. — ZI. Ks. 11). 

Dremblik. — Podolien 1615 (Bork. Sp.). 

Dremlik. - Lithauen, Wojew. Brzesd 1516 (M. Lith. — Bon). 

Drenhausen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Dreski. Schlehen 1497. VV.: in Blau ein grauer Wolf mit 2 
weißen Gänfen im Maule; Helmrchmuck: ein gleicher Wolf. Sie hießen 
urfprünglich wohl Zdreszycki, wurden dann Dreski, auch Dress, Dressker, 
Dressner und Dressky genannt. Dienten in der Preuß. Armee und Ver¬ 
waltung (Sinap. — RangU. 

Dreso. — S. Schlieff. 
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Dressei. - Erhielten vom Reichst. 1775 das Poln. Indigenat (Mich. 
— Konst.). 

Dreszkowski. — Kr. Grodno 1607 (Konst. — Nsk.). 

Drewen. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt) 

Drewiecz. — Kr. Dzisna 1580 (Bork. Sp.). 

Drewik. Preußen 1720. Auch Drewig, Drewnik und Droewig 
gefchrieben. Dienten 1730 in der Poln. Armee. Huldigten Preußen 1772 
(Zern. — Flanss). 

Drewinski. — S. Derewinski. 

Drewnicki. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Bork. Sp. — Ad. M. Gal. - Krosn.). 

Drewnik. — S. Drewik. 

Drewnowski W. Junosza. — Land Nur 1450. Hießen zuerlt Dolecki, 
führten auch diefen Beinamen. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Dncz. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 1 — 
Krosn.). 

Dreyling. - S. Dreling. 

Dreyss. - - Preußen 1570 (Mülv. Ehelt). 

Drgzewski. — S. Drqzewski. 

Driesenthal. - Preußen. Dienten 1717 in der Poln. Armee (Flanss). 

Driwa. — S. Drywa. 

Drobiszewski. Kr. Minsk 1632. Auch wohl Drobyszewski £je- 
fchrieben (Nsk. — Bork. Sp.). 

Drobot W. Doliwa. — Kr. Radom 1422 (Bork. Sp. - Nsk — Kpt) 

Drobulewicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Drobutowicz. — Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Drobysz. — Lithauen 1632. W.: Ein Zeichen wie ein h. deffen 

Ivopf von einem gefiederten Pfeile von links nach 'rechts durchfchoffen 
llt, auf der rechten Seite vor der Spitze des Pfeils ein Stern, ein zweiter 
Stern links neben dem Fuß des h; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Nsk. 
— Dncz.). 


Drobysz. — S. Tuszynski. 

Drochecki W. Zabawa. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. 


- Ppr. 


Bork. Sp.). 

Drochowski W. Jastrz?biec. — Mafowien, Land W'izna 1408. Wohl 
gleichen Urfprungs mit den Chvlinski (Mlw. - Zf. Ks. 2). 

Drochowski W. Korczak. - (Mich.). 

Drocieski w. Diibrowa. — Kr. Rawa 1595 (Bork. Sp. — Korvt) 
Droczytowski. — Lithauen 1616 (Nsk.). 

Drodzienski W. Slepowron. — (Kpt. — Mich.). 

188 ()) Droeper - ~ Liefland 1810 (Monogr. der Roemer W. Laski, Przemysl 

Drogasch. — S. Drogucz. 

Droginski. - Wojew. Pofen 1764 (Konst. Bork. S P .). 

Drogocki. Wojew. Lublin 1600 (Nsk. — Liske 10). 

Drogodar Wappen. — S. Fonrobert. 

Drogojewski. — S. Drohojowski W. Korczak. 
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Drogomir Wappen. — ln Roth 3 filberne gerüliete und gefpornte, 
im Knie gebogene Beine, mit den Schenkelabfchnitten in der Mitte des 
Feldes zufammenltoßend; Helmfchmuck: 3* Straußenfedern. Es wird von 
12 Familien geführt. 

Drogomir W. Drogomir. — Wojevv. Krakau 1386, 1718 (Nsk. 
Dncz. — Koryt. — Liske 10). 

Drogomir. S. Petrykowski W. Paprzvca. 

Drogotl W. Przerowa. — Wojew. Sendomierz 1650, Fand Przemyst 
1788. Ein Zweig nannte fich Drogonski (Nsk. — Krs. — Krosn.). ^ 

Drogonski W. Przerowa. — Wojew. Sendomierz 1700, Sieradz 1764. 
Sind ein Zweig der Drogon (Nsk. — Bork. Sp.). 

Drogosiaw Wappen. — In Roth ein lilberner halber Ring (Radreifen?), 
nach unten geöffnet, oben befetzt mit einem geflederten, mit der Spitze 
nach oben gerichteten Pfeil; Flelmfchmuck: 3, auch wohl 5 Straußen¬ 
federn. Es wird von über 20 Familien geführt. 

Drogosz. — Land Lwow 1651 (Bork Sp. — Liske 1). 

Drogoszewski. Wojew. Sieradz 1622 (Nsk.). 

Drogot. - S. Pliski. 

Drogowski. - Wojew. f.Qczyca 1632 (Nsk.). 

Drogucz. — Schielten 1312. Auch Dragus und Drogasch gefchrieben 
(Sinap.). 

Drogwin. — Mafowien 1437 (Mlw.). 

Drohecki. — Wojew. Sendomierz 1600 (Nsk.). 

Drohicki. — Wojew. Krakau 1401 (Bork. Sp.). 

Drohicinski. — S. Drohocinski. 

Drohicz. — Wojew. Sieradz 1610 (Nsk.). 

Drohinicz W. Swi<?toldycz. — Wojew. Kiew 1528, Samogitien 1674 
(Nsk.). — S. Kisiel. 

Drohinski W. NalQCz. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Drohocinski W. Nal^cz. — Ruff. Wojew. 1573. Auch Drohicinski 
gefchrieben (Nsk.). 

Drohojowski W. Korczak. - Ruff. Wojew. 1440. Auch Drogojewski, 
Drohojewski und Drojewski gefchrieben. Eine Linie erlangte 1783 den 
Galizifchen Grafentitel. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Krs. — Bork. — Koryt. — Gräfl. Tafchenb. — Ad. M. Gal. 
— Ad. M. Pol. — Liske 1, 8, 10. — ZI. Ks. 19. — Krosn.). 

Drohomirecki W. Sas. — Ruff. Wojew: 1263, 1651, dann auch in 
der Ukraine. Führen die Beinamen Czepyha, Howora, Karpowicz, 
Soroka, Sulima, Szyszka (Bbr. — Wld. — Bork. Sp. — Monogr. der 
Krechovviecki. — Liske 1). 

Drohowski. — S. Drochowski. Drojewski. — S. Drohojowski. 

Drolshagen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Dromler. — Ermland. Huldigten Preußen 1772 (Zern.). 

Dronsejko. - Lithauen (Wld. — Genealogie der Ginwil). 

Droschke. — S. Troczka. 

Drost. Patriziergelchlecht in Thorn 1440 (Kytr.). 

Droszewski W. Korab. — (Ppr.). 

Droszewski W. Wczele. — Großpolen, Wojew. Kalisz 1632. 
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Gleichen ürfprungs mit den Gniazdowski. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. — Kneschke. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Dröw. — Samogitien 1650. Auch Druff gefchrieben. Dienten 1754 
in der Poln. Armee (Nsk. — Flanss). 

Drozcza, Drozdcza, Drozdin. — S. Drozdza. 

Orozd. Kr. Radom 1458, Land Bielsk 1544. Später auch 
Drozdowski genannt (Mlw. — Rork. Sp. — Krosn.). 

Drozdenski W. Sokola. — Wolynien 1528. Auch wohl Drozdowski und 
I )rozdzeiiski gefchrieben. Führten den Beinamen l Hewicz (Nsk. — Bork. Sp.). 

Drozdowicz W. Jastrzgbiec. — Lithauen 1506. Hießen urfprünglich 
Drozda (Kjl. Nsk. — Krosn.). 

Drozdowski W. Boycza. — S. Drozdowski VV. Pilavva. 

Drozdowski VV. Jastrzebiec. — Land Wizna 1556, VVojew. Leczyca 
1600. Nannten lieh in einem Zweige Bvszewski. Dienten feit 1708 in der 
Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Wld. — Rangl. — Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 1). 

Drozdowski VV. Jezierza. — Mafowien 1580. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (I’pr. Bork. Sp. — Ad. M.Pol. — Krosn. - Ksk. 2). 

Drozdowski VV. Korab. — Kr. Braclaw und Wojew. Troki 1700 (Wld.). 

Drozdowski W. Pilawa. - - Land Wizna 1417. Gleichen Ürfprungs 
mit den Niewodowski. Sie haben wohl urfprünglich das \V. Boycza 
geführt, dann gegen das W. Pilawa umgewechfelt. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Drozdowski W. Prus 1. — Wojew. Krakau 1588 (Nsk.). 

Drozdowski VV. Sokola. — S. Drozdenski. 

Drozdowski. Preußen: W: 3 rothe rechte Schrägbalken in Silber;< 
Helmlchmuck: zwifchen 2 Büffelhörnern ein wachfender, links gekehrter 
Hirfch (Arch. Königsb. - Maercker). 

Drozdowski. S. Drozd. 

Drozdza. Lithauen 1468. Auch Drozcza, Drozdcza und Drozdzin 
gefchrieben (M. I.ith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Drozdzenski. — S. Drozdenski. Drozdzienski. — S. Drozenski. 

Droz§cki W. Trzaska. — Land Lomza 1411 (Mlw. — Liske 10). 

Drozelowski. Wojew. Kalisz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Drozenski W. Slepowron. . Land Ciechanow 1377. Auch 

Drozieiiski und Drozdzienski gefchrieben (Nsk. — Liske 10. — Krosn.). 

Drozewski VV. Grabie. — Land Lomza 1415. V on ihnen zweigen 
lieh die Jalbrzycki und Wqdolowski ab (Mlw.). 

Drozewski W. Trzaska. — Land Lomza 1424. Sind ein Zweie 
defl Olszewski (Mlw.). 

Drozienski. - S. Drozenski. Drozwiriski. — (Kpt. — Mich ) 

Drozytowski. — S. Druzylowski. i 

Druchowski. Lithauen 1582, 1632 (Ppr. — Nsk.). g 

Druck Wappen. - In Roth ein lilbernes, geüürztes Schwert, rechts 
und links von demselben je zwei filberne Halbmonde mit den Spitzen 
nach oben und nach unten einander zugekehrt. Anltatt des Helmes ein 
Fürstenhut, belteckt mit 6 Straußenfedern. Fs wird von 7 Familien ge¬ 
führt, die sich von den Ruff. Fürlten ableiten. 
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Drucki W. Druck. — Wolynien 11200, Wojew. VVitebsk 1340. Sind 
ein Zweig der Fürften von Wlodzimierz. \'on ihnen zweigen sich die 
Bahrynowski alias Bakrynowski, Horski, Lubecki, Ozierecki alias Ozier- 
zecki, Sokolinski und Podbereski ab (Nsk. — M. Lith. — Bon.). 

Drucki. — Lithauen, Wojew. Brzeäd 1528 (M. Lith. — Bon.). 

Drudz. — S. Komarnicki. Druff. — S. Dröw. 

Drusiejski. — S. Mönkiewicz. 

Drusulewicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Druszejko. — S. Minkiewicz. 

Druszkiewicz W. Bozawola. — Lithauen, Wojew. Brzesc 1633 
(Nsk. — Bbr. Liske 10). 

Druszkowski W. Nowina. — Kr. Sandecz 1450 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Druszkowski w. Prus 1. — Kr. Czechow 1700 (Nsk. — Dncz.). 

Drutynajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Druwa. Lithauen 1630 (Dncz.). 

Druwon. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Druyski. — (Kpt. — Bork. Sp.). 

Druzbacki W. Lew. - Ruff. Wojew. 14;>0. \V T .: ein aus einem 
Dreihügel aufwachender halber Löwe, der in den Vorderklauen 3 Lilien 
hält; Helmfchmuck: ein gleicher Löwe mit Lilien. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. — Krs. — Wld. — Bork. — Ad. 
M. Pol. - Koryt.). 

Druzbic W. Junosza. — Mafowien 1482, 1730, Preußen 1483. 
Auch Draufchwitz und in einem Zweige Zagrzewski genannt (Nsk. 
K§tr. — Liske 10). 

Druzbicki W. Nal§cz. — Wojew. Sieradz 1500 (Nsk.). 

Druzbicz. — s. Komarnicki. 

Druzbinski. Wojew. Sieradz 1741 (Oks. — Nsk.). 

Druzykowski. — Land Wielun 1636 (Nsk.). 

Druzyfowski. - Lithauen, Wojew. Brzesd 1697. Dienten 1803 in 
der Preuß. Armee (Wld. — Bork. Sp. — Krs. • - Rangl.). 

Druzyna Wappen. — Es wird fo das W. Sreniawa ohne Kreuz 
genannt. S. dort. 

Druzynski W. Slepowron. — Wojew. Plock 1697 (Konst. — Bork. 
Sp. — Koryt.). 

Drwalewski W. Ogonczyk. — Kujavvien 1700 (Nsk.). 

Drwalewski VV. Przerowa. — Land Czersk 1422. Auch wohl 
Drwalski genannt (Nsk. — Kpt. — Bork. Sp.). 

Drwalewski VV. Rola. — Wojew. L^czyca 1589 (Nsk.). 

Drwalski. S. Drwalewski W. l’rzerowa. 

Drw§ski w. Gozdawa. — Großpolen 1700, 1840 (Nsk. — Kneschke. 
- ZI. Ks. 2). 

Drya Wappen. — In Roth ein lilberner, linker Schrägbalken mit 
3 viereckig in Gold gefaßten Edellteinen belegt; Helmfchmuck: 3 Straußen¬ 
federn. Es wird auch Drywa und Mutyna genannt. Wird von über 
40 Familien geführt. 

Drya VV. Drya. — Großpolen 1236 (Nsk. ZI. Ks. 6. — Koryt.). 

Drygalski VV. Slepowron. — Preußen 1620. Sind ein Zweig der 
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Gutomski. Erhielten 1755 Fleuß. Erneuerung des Adels. Dienten seit 
1768 in der Preuß. Armee und Verwaltung (Familiendokumente. — Rangl. 

— Kneschke. — Hdb. d. Pr. Ad. 1. — K<?tr.). 

Dryniakiewicz W. Drya. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal.). 

Dryniewicz W. Korczak. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Dryniewicz W. Sas. — S. Siemiasz. 

Dryon W. Drya. Erhielten vom Reichst. 1676 das Poln. Indigenat 
(Konst. — Nsk. — Bork. Sp.). 

Dryszka. . Eithauen. Führen den Beinamen Mokojewski (Kot — 

Bork. Sp.). v F 

Drywa. - S. Drva, — Borucki, — Zakrzewski. 

Oryzdela W. I.ubicz. — Mafowien. Gleichen Ursprungs mit den 
Lapihski (Mlw.). 

Dryzna VV. Gozdawa. - Lithauen 1584 (Ppr. — Bork. Sp.). 
Drzemlik VV. Korczak. - Land Chetm 1580 (Ppr. - Nsk.). 
Drzeniewicz. — (Kpt. — Bork. Sp.). 

Drzenski. - Großpolen (Bork.). 

Drzewica Wappen. — ln Blau ein goldner nach oben geöffneter 
Halbmond, über und unter demselben je ein goldner, fechsltrahliger Stern; 
Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Fis wird von etwa 30 Familien geführt. 

Drzewicki VV. Ciolek. — Wojew. Lublin 1410. Auch wohl Drze- 
wiecki genannt. Gleichen Urfprungs mit den Gtuski, Maciejowski, Zardecki 
(Dfg. - Nsk. — Koryt. — VVölky C. — K^tr.). 

Drzewicki W. Drzewica. — Wojew. Sieradz 1280 (Nsk. — K§tr. 

— Liske 1, 8, 0. — Krosn.). 

Drzewiecki VV. Nalecz. - Land Chelm 1550. Auch wohl Drzewicki 
gefchrieben. Führen den Beinamen Borsa. Führten um 1800 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Bbr. — Bork. — Ad. M. Pol. —ZI. 
Ks. 1, 4, 5. — Monogr. der Kamihski). 

Drzewiecki w. Ogonczyk. — Wojew. L^czvca 1631 (Nsk.). 
Drzewiecki W. Rawicz. Mafowien, Wolynien 1632 (Nsk. — 
Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Drzewiecki W. Rys. — Preußen, Großpolen. Stammen von den 
Nostycz. Erhielten vom Reichst. 1768, Konst, fol. 147, Anerkennung 
ihres alten Adels (Kneschke. — Arch. Pofen). 

Drzewihski. — S. Derewinski. 

Drzewosowski. — Wojew. Kiew 1615 (Bork. Sp.). 

Drzewoszewski W. Zaremba. Wojew. L^czyca 1725 (Nsk.). 
Drzymalski VV. Jezierza. Königr. Polen. Eingetragen dort um 
1825 in die Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Drzyszanowski. - Preußen, Kr. Schwetz 1820 (Arch. Königsb.). 
Drzytupski. — Land Kulm 1775, 1817 (Arch. Königsb.). 

Drzywa. — S. Zakrzewski VV. Brochwidz. 

Dubaiski W. Korab. — Wohl gleichen Urfprungs mit den Loza(Kpt. 

— Mich. — Bork. Sp. — ZI. Ks. 4.). 

Dubaniewski VV. Brochwicz 2. — Land Przemysl 1580 (Ppr. — 
Liske 8). 


Dubaniewski W. Ostoja. — Land Przemysl 1580 (Ppr. -- Nsk. — 
Korvt.). 

Dubanowicz VV. Sas. Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Dubanowski. • Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dubbersin. Pommerellen 1679 (Gramer). 

Dubiako. — Wojew. Mscislaw 1733 (Kpt. Bork. Sp.). 

Dubiecki. — Kr.Oszmiana 1510. — Wolynien 1764. Auch Dubicki 
ge Ich rieben (Wld. — Bork. Sp. — M. Lith. — Bon. Krosn.). 
Dubielski. — Preußen IG 10 (Kytr.). 

Dubieniecki. — Wojew. Wilno 1648 (Nsk.). 

Dubik. — S. Jaworski, — Huminski. 

Dubina W. Zagloba. — Lithauen, Kr. Grodno 1600. Im W. führen 
fie im Hufeilen 2 Pfeile über Kreuz. Führen den Beinamen Kniazvcki 
(Nsk. Sp. Ryc. P.). 

Dubinski. — Dienten 1771 in der Preuß. Armee (Rangl. — Kpt — 
Mich.). 

Dubiski. - Wolynien 1700 (Nsk. — Kpt. - - Mich. Liske 10). 
Dubkowski W. Junosza. — Wojew. Plock 1700. Auch Dubkowski 
gefchrieben (Nsk.). 

Dubkowski W. Ostoja. — (Kpt. Mich.). 

Dublenski. - Land Lwow 1462. Auch wohl Dublewski genannt 
(Bork. Sp.). 

Dubnicki. — Kr. Zytomierz 1611 (Bork. Sp.). 

Dubnitz. S. Rayski. 

Duboroch Wappen. S. Dyborrtg. 

Dubowicki. Land Lwow. Gabriel, Griech.-kath. Domherr von 
Lwow, erhielt 1822 das Indigenat für Galizien (Bork. Sp.). 

Dubowicz. Kr. Oszmiana 1660 (ZI. Ks. 6). 

Dubowieski. - (Kpt. Bork. Sp.). 

Dubranski. — Ruff. Wojew. 1760 (Krs.). 

Dubrawka. — S. Dambrowka. 

Dubrawski W. Sas. Land Przemysl 1667 (Nsk. — Krs. — Wld. 

— Bbr. — Konst. — Liske 1,8, 10). 

Dubrawski W. Znin. — S. Dambrowka. 

Dubrowicki W. Hippocentaurus. - Fürllengefchlecht in Lithauen 
1490. Sind ein Zweig der Holszanski (Kjl. — Nsk. — M. Lith. 

- Bon.). 

Dubrowlanski. - Land Lwow 1661 (Bork. Sp. Liske 1). 
Dubrowski. - Land Drohicz 1634 (M. Lith. — Bork. Sp. —Bon.). 
Dubrski. — Land Lwow 1661 (Bork. Sp. — T.iske 1, 10). 
Dubrzynski. - Land Lwow 1441 (Bork. Sp.). 

Duchanicz. — Wojew. Lublin 1700 (Nsk.). 

Duchnatowski. - Land Nur 1697 (Konst. Bork. Sp ). 

Duchnicz. Wolynien 1628 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Duchnowicz. Kr. Zytomierz 1609 (Bork. Sp.). 

Duchnowski W. Drzewica.— Kr. Bransk 1738. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. - Ksk. 2). 
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Duchnowski \V. Slepowron. — Land Lomza 1441. Hießen ur- 
fprünglich Duchna (Mhv. — Nsk.). 

Duckern. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Ducki. — Land Czersk 1480 (Bork. Sp. — Krosn.). 

Duczski. Kr. Radom 1458 (Bork. Sp.). 

Duczyminski W. Rogala. — Mafowien 1613, Preußen. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Wld. — Dncz. — 
Kneschke. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 12. — Ksk. 2. — Wölky C.). 

Duczynski. — Königr. Polen. Führten dort um 1840 den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol.). 

Duda. - Wolvnien 1510. Entltammen dem RulT. Fürltengelchlecht 
der Rurvk (Bork. Sp. — M. Lith. — Bon. — Liske 10). 

Dudak. — S. Uryowski. 

Duditz. — Nobilitirt 1565. Stammten aus Ungarn (Bork. Sp.). — 
S. Dudycz. 

Dudka. — Wojew. Grodno 1505 (Bon). 

Dudkiewicz. — Wojew. Krakau 1600 (Nsk.). 

Dudkiewicz. — Galizien. Erhielten 1792 den Galizifchen Adel mit 
dem Prädikat Dudkiewicz von Frauenstein (Bork. Sp.). 

Dudorow. — Kr. Pinsk 1522 (M. Lith. — Bork. Sp. Bon.). 

Dudycki. - Wojew. Sieradz 1584. Hießen wohl urfprünglich 

Dudycz (Nsk ). 

Dudycz. - S. Dudycki, — Komarnicki. 

Dudzinski. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1 790 (Konst. 
— Bork. Sp. — Krosn.). 

Dudzinski. — S. Dydzinski W. Gozdawa. 

Duhamel. — Erhielten vom Reichstag 1768 das Poln. Indigenat. 
Stammen aus Frankreich, wo fie wohl du Hamei gefchrieben wurden. 
W.: in Blau ein goldner Schlüffel und ein eiferner Anker, beide ins 
Andreaskreuz gelegt, zwifchen beiden oben ein filberner Stern; Helm- 
fchmuck: ein bewaffneter Arm, in der Hand einen goldnen Schlüffel 
haltend (Wld. — Konst.). 

Dujatowicz. - Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Dukacz. — S. Szaniawski. 

Duklos. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Ksk. 2. — Konst.). 

Dukszta. Wojew. Wilno 1648 (Mich.). 

Dula. — S. Golian W. Przerowa. Dulak. — S. Dullak. 

Dulcius. — Preußen 1667, 1682 (Froel.). 

Dulfba W. Alabanda - Wojew. Lublin 1778. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Dul$ba W. Paprzvca. — Lithauen, Wojew. BrzeSC 1764 (Konst. - 
Bork. Sp. — Krosn.). 

Dulek W. Oksza. Kr. Radom 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Dulepski. -- Land Lwow 14.58 (Bork. Sp. — Liske 6). 

Dulfus. — Preußen. Sie erhielten durch Kaifer Jofeph II. den deutfchen 
Adel und als W.: Schild getheilt, unten in Blau 3, zu 2. und 1. geheilte 
Schnecken, das obere Feld gehalten, rechts in Silber der obere Theil 
eines fchwarzgekleideten Mönches mit weißer Mütze, mit einem Buch in 


der Rechten, links grün-iitber gelautet; Helmfchmuck: Der Mönch und 
3 Straußenfedern. Erhielten von König Stanislaw Augult 1768 als 
Wappen Vermehrung noch ein halbes Pferd in Roth. Erhielten vom Reichst. 
1768 auch das Poln. Indigenat. Dienten in der Poln. und Preuß. Armee 
(Wld. — Konst. - Rangl. — Kneschke. -- Krosn. — Ksk. 2). 

üulibii.sk W. Korab. Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

DuÜCZ Wappen. Ein halber, nach unten geöffneter Ring, der oben 
mit einem Balkenkreuz, dem der oberlte Balken fehlt, beletzt ilt; Helm¬ 
fchmuck: 6 Straußenfedern. Das Wappenbild wird aber auch als Anker 
(Kotwica) gedeutet und das W. deshalb auch wohl Kotwica genannt. Es 
wird von 3 Familien geführt. 

Dulicz W. Dulicz. — Wojew. Minsk 1600. Dienten als v. Dulitz 
1805 in der Preuß. Armee (Oks. — Nsk. — Rangl.). 

Duligow W. Kotwica Dulicz. — Fürltengelchlecht in Lithauen 1480 
(Nsk. — Bbr.). 

Dulinski W. Zagloba. — Großpolen, Kr. Czarnikau 1853 (Kneschke). 
Dullak W. Ksiyzvc. — Pommerellen 1550. Auch Dulak gefchrieben. 
Im W. ilt der Mond nach rechts geöffnet, rechts von 3 Sternen begleitet, 
ln einem Zweige, der das W. Lelivva annahm, nannten lie (ich W^sierski. 
Huldigten Preußen 1772 (Winckler. — Zern.). 

Dulna. — S. Nawoy. 

Dulski W. Gryzima. — Land Dobrzyn. Führen im W. nur einen 
Fuchs. Sie lind um 1620 erlofchen (Nsk.). 

Dulski W. Ostoja. — S. Dulski W. Przegonia. 

Dulski W. Przegonia. Preußen 1500, Ruff. Wojew. Huldigten 
Preußen 1772. Erlangten 1782 den Oeftr. Baronstitel. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis. Es wird ihnen irrthümlich auch wohl das \N . 
Ostoja zugefchrieben (Nsk. —- Mlw. — Wld. Krs. Bork. — Zern. 
— Äd. M. Pol. — Wölky ('. - Maercker. — I.iske 10. — I.gn. — k'etr.). 
Dulski. - s. Dolski \V. KoAciesza. 

Dumanski W. Larissa. — Galizien 1780 (Bork. Sp.). 

Dumaszewski. - (Kpt. Bork. Sp.). Dumicz. - S. Popiel. 
Dumienski. — Nobiiitirt vom Reichst. 1673 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dumnikowicz. -- S. Wysoczanski. 

Dumpian. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). 
Dumrowski. — Pommerellen. Führten den Beinamen KoAnicki. 
Huldigten Brandenburg 1688 (Vafallenlilte). 

Dunajewski W. Sas. Wojew. Kiew 1788 (Krs. — I.iske 10). 
Dunckelwald. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Dunczewski W. Krzywda. Wojew. Krakau 1580 (Dhcz.). 

Dunek. Preußen 1640. Auch wohl Duncken genannt (Kgtr.). 
Dunendorff. — S. Prunsterer. 

Dunewitz. s. Danewicz. 

Dungein. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt) 
Dunicz. S. KraAnicki W. Sas. 

Duniecki W. Sas. Galizien 1790 (Bork. Sp.). 

Duniecki. — Galizien. Erhielten 1822 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 
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Duniewicz. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1700. 
Saßen 1782 im Lande Lwow, wurden in die Adelsmatr. von Galizien 
eingetragen (Mich. — Konst. — Ad. M. Gal.). 

Duniewicz W. Doliwa. — Erhielten 1810 den Galizifchen Adel 
(Bork. Sp.). 

Dunikowski W. Abdank. — Land Przemysl 1613, Konst, fol. 8. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. • Herb. 
Kr. P. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2. - - Liske 8, JO. — Krosn. — 
Ksk. 2). 

Dunin W. Lab^dz. — Wojew. Krakau 1104. Stammen aus Däne¬ 
mark. Viele Familien zweigten fich von ihnen ab, die größtentheils den 
Beinamen Dunin fortführten. Huldigten Preußen 1708. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. — Bork — Koryt. — Zern. — 
ZI Ks. — Ad. M. Pol. — Lgn. — Krosn. — Ksk. 2. — Pr. H. L - 
Liske I, 8). 

Duninowski Wappen. — S. Ike. 

Duninowski. Wojew. Sendomierz 1700 (Wld.). 

Dunkiel. - Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol.). 

Dunkowski. —• Land Lwow 1651 (Bork. Sp. — Liske 1). 

Dunski W. Zdan. — Wojew. Sendomierz. Nobilitirt vom Reichst. 
1676. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Krs. — Bork. — 
Ad. M. Pol. - Liske 1. — Konst. - Krosn.). 

Dunten. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Dupkowski. — Preußen 1481 (K§tr.). 

Duplanski. Land Kiew 1585 (Bork. Sp.). 

Duplicki. - Mafowien 1678, Konst, fol. 35 (Nsk.). 

Duracz W. Odrowjjz. — Wojew-. Sendomierz. Erhielten 1578 

Kronmatr. No. 170, den Poln. Adel (Nsk. — Czacki). 

Durak. Erhielten vom Reichst. 1673 das Poln. Indigenat. Stammen 
aus der Wallachei. Führen den Beinamen Apostof (Bork. Sp.). 

Durbski W. Trzaska. — Galizien, auch als Durski. 1697 (Konst. — 
Bork. Sp). v 

Duren. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Durski. — S. Durbski, — Trzasko. 

Duryewski W. Lubicz. — Wojew. Lublin 1650. In dem W. ilt 
auf dem Hufeifen ein Vogel (Nsk.) 

Dusiatki. — S. Rudomina. 

Dusinkiewicz W. I)oh?ga. Land Halicz 1782 (Ad. M. Gal.). 
Dussem. — Liefland. Gehörten dort 1524 zur Ritterbank (Kpt.). 
Dusterloh. — Liefland und Kurland. Gehörten dort als Disterloh 
1024 zur Ritterbank. Auch Dusterloch und Düsterloh gefchrieben (Kpt.). 
Dusza. S. Podhorecki. 

Duszek Wappen. — S. Duszynski. 

Duszewski W. Pobog. — Wojew. Troki 1600 (Kji. — Nsk. — 

Wld.). 

Duszynski YV. Duszek. — Königr. Polen. Erhielten 1823 den Poln. 
Adel und als W., das Duszek genannt wurde: in Roth ein laufendes, 


filbernes Einhorn mit einer grauen Taube auf dem Kopfe; Helmfchmuck: 
ein gleiches Einhorn, halb aufwachfend, mit der Taube (Herb. Kr. I\). 

Duszynski W. Pobog. — Lithauen 1700, Großh. Pofen. Dienten 1771 
in der Preuß. Armee (Bbr. — Rangl. — N. Siebm. — ZI. Ks. 5. — Ksk. J). 
Duszynski W. Sas. — Kr. Zytomierz 1791 (Bork. Sp.). 

Dutkiewicz W. Trzaska. — Land Lwow. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Dutkiewicz. - Großpolen 1850 (Bork.). 

Duziminski. — Preußen 1650 (K?tr.). 

Duzinkiewicz. -- Land Halicz. Eingetragen 1783 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal ). 

Duzuk. — Kr. Lublin 168b (Liske 10). 

Dwernicki. — Ruff. Wojew. 1670 (Konst. •— Nsk. — Bbr. 

Krs. — Strasz. — Krosn. — Konverf. Lex. — Gefch. v. Polen. — 

Bork. — ZI. Ks. 1. — Liske 10). 

Dwojakowski W. Sas. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Dwojgryf Wappen. — S. Brzezinski. 

Dworakowski w. Abdank. — (Bbr.). 

Dworakowski w. Korwin. — Im Königr. Polen. Führten dort um 

1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. - Krosn — Ksk. 2). 

Dworakowski w. Slepowron. — Land Bielsk 1435. Sie hießen ur- 
fprünglich Dworak. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. 

— Ad. M. Pol.) 

Dworczynski W. Nalcjcz. — 1500 tKoryt.). 

Dwornicki W. Nalycz. — Land Chelm 1576, 1670, Konst fol. 24 
(Mich. — Bork. Sp.). 

Dworski. - - Wojew. Lyczyca 1518, Preußen 1490 (Bork. Sp. — 
Kytr. — Wölky C). 

Dworskowicz. — S. Dvvorszowic. 

Dworszowic. Wojew. Sendomierz 1361. Auch Dworskowicz 
und Dworszowicz gefchrieben. Führen den Beinamen Hüb (Bork. Sp. 

— Liske 1). 

Dworzaninowicz. — S. Wysooki W. Kolumna. 

Dworzanski W. Rola. — Land Dobrzyn 1650, Schlehen 1719 (Nsk. 
Kneschke. — Bork. — Maercker). 

Dworzanski. - Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 17b8 
(Konst. — Bork. Sp.). 

Dworzecki. — S. Bohdanowicz W. Mogila. 

Dworzycki. — Ruff. Wojew. 1560 (Nsk. — Liske 10. - Krosn.). 

Dworzyszowski W. Poraj. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg Bork. Sp). 
Dyakiewicz. — Lithauen 1700 (Nsk. — Ksk. 2). 

Dyako W. Przegonia. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 
Dyakowski W. Trgby. — Podolien 1442. W.: 4 Jagdhörner über 

Kreuz gelegt in Roth. Sie Hammen aus Ungarn und hießen vordem 
Koslewski. Führten in Zweigen die Beinamen Sieniak, Worvvol, Janczenta, 
Hryncz^ta (Nsk. — Dncz. — Krosn. Liske 10. ZI. Ks. 1. 

S P : Ryc. P.). 
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Dyament W. I)rya. — Königr. Polen (Bork. Sp). 

Dyamentowski YY. Drya. - Ruff. Wojew. 1360. Sind ein Zweig 
der Mutyna. Ein Zweig nahm den urfprüngiiehen Namen Mutvna wieder 
an, andere Zweige führten die Beinamen Drya und Troynik (Dncz. 

Oybek. Königr. Polen. Führten um 1825 den Adelsbeweis (Ad. 
M. Pol.). v 


Dybkowski. - Land Nur 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dybowski W. Brodzic. — Land Warschau 1600. Gleichen Ur- 
fprungs mit den Brodzic. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Dncz. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 


Dybowski W. Nalecz. — Wojew. Leczvca 1549, VVolynien. Im W. 
führen fie unter dem Nalycz-Zeichen noch die 3 Stäbe des W. Wryby; 
Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Kjh — Ppr. — Nsk. — Ad. M. Pol. — Bon. — Kqtr ) 

Dybryniewski. Lithauen 1527 (M. Lith. - Bork. Sp. — Bon) 
Dybrzynski. — Kr. Gnelen 1618 (Bork. .'•p.). 

Dyczko. — Wolynien 1461 (Bork. Sp. — Bon.). 

Dydak. - Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adelsbeweis 
(Ad. M. Pol.). 

Dydkowski. - Land Kiew 1582 (Bork. Sp. — Krosn ) 

Dydynski. — S. Dedynski, - Dydzinski. 

Dydzinski W. Gozdawa. Kr. Mozyr 1600. Wohl gleichen Ur- 
lpiungs mit den Dedynski alias Dydynski. Auch Dudzinski gefchrieben. 
Dienten 1819 in der Preuß. Armee (Nsk. — \V T ld. —Rangl. — Liske 1 
10. — Krosn.). 


Dygulski w. Boncza. — Königr. Polen (Bork. Sp ). 
Dyhrn. — S. Dier. 


Dykowicki. Wojew. Nowogrod 1697 (Konst. — Bork. Sp) 
Dyetjgowski W. Nalycz. - Land Sanok 1550 (Nsk.). 

Dyiczynski. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol). 

Dylewski W . Kosciesza. Wojew. Nowogrod 1648. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Ad. M. Pol. - Krosn.). 

Dylewski. Preußen 1370, 1620. Auch v. d. Delau genannt 
flW'tr. Voigt). 


Dylkiewicz. ■ (Kpt. Bork. Sp.). 

Dymber. - - Samogitien 1674 (Nsk.). 

Dymicki. — Ruff. Wojew. 1697 (Konst. — Bork. S P .). 

Dymidecki. - Pokutien 1676. Konst, fol. 50 (Nsk. — Liske 10) 
Dymidowicz. — S. Berezowski. 

Dymienski W. üsmorog. — (Kpt. — Mich.). 

Dyminicki. — S. Dvmnicki. 

Dyminski W. Dolyga. — S. Dminski. 

Dymitr VV. Nieczuja. — Wojew. Sendomierz 1125 (Strvjkowski). 
Dymitraszek. Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Mich.). 

Dymitrowicz. — Wojew. Witebsk 1697 (Konst. — Bork. Sp. — 
Krosn.). 
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Dymitrowski YV. Prus 1. — YVojew. Krakau 1567, Sendomierz 1674 
(Nsk. — Liske 10). . . 

Dymnicki. — Podolien 1629. Auch Dyminicki und Dymmicki ge¬ 
nannt (Bork. Sp.). 

Dymowski W. Tepa Podkowa. — Königr. Polen. Führten dort um 
1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Dymski W. Tepa Podkowa. — Lithauen, YVojew. BrzeöC 1600. 
Führen den Beinamen Smogor, auch Smogorowski (Nsk.). 

Dymski VY 7 . Topor. — YVojew. Krakau 1460 (Dlg.). 

Dymsza. — YVojew. Troki 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dyniatynski YV. Murdelio. — 1617 (Nsk.). 

Dyniesiewicz. — (Kpt. Bork. Sp.). 

Dynimicki. — S. Dymnicki. 

Dynowaj. — Lithauen 1650 (Nsk.). 

Dyowski. - Ruff. YVojew 1770 (Bbr.). 

Dyrda. - Samogitien 1528. Auch Dyrdat gefchrieben (M. Lith. 

H ° rk ‘ o S yrm a . _ Lithauen 1540 (M. Lith. — Bork. Sp. - Bon.). 
Dyrmejtowicz. — S. Sakowicz. 

Dyrmont. Lithauen 1500 (YY'ld. - Bork.). 

Dyrmunt. — S. Dermunt. 

Dyrwin. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Dyski W r . Korab. — Königr. Polen. Führten dort um 1K-.) den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Dysowski. — YVojew. Nowogrod 1674 (Nsk.). 

Dyss. — Kr. Suraz 1551 (Mlw.). 

Dyszel YV. Gozdawa. — (Bbr.). 

Dyszlewicz YY 7 . Gozdawa. — YVojew. YYilno 1032. Fuhien den 
Beinamen Narwoysz (Nsk. — Krs. — Bork. Sp.). 

Dywan. — S. Dieben. 

Dyzgardowicz. — Preußen 1682 (Froel.). 

Dyzmanski YV. Sluzewiec. ■ Königr. Polen, lungetragen um 18-.» 
dort mit dem YV Sluzewiec, das nicht befchrieben ilt, in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Pol.). „ „ , ^ /XT , , 

Dyzniak. — Lithauen 1661, Konst, fol. 66 (Nsk.). 

Dzbanski YV. Korwin. — YVojew. Beiz 1764 (Konst. Bork. Sp.). 
Dzbanski YV. Nalecz. — Land Zakroczym 1697 (Konst. - Mich. 

B °Dzberkowski YV. YVczele. — Großpolen 1700 (Nsk.). 

Dzbinski. ■ Land Nur 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dzengelski. — S. Dziecielski. 

Dzeworkowicz. Land YVizna 1409 (Mlw.). 

Dzewyaczski. — S. Dziewiecki. 

Dziadkowski. — YVojew. Betz 1674 (Konst. — Bork. S P .). - 
S. Dziatkowski. 

Dziaduski. — S. Dziduski. 

Dziadykowski. — Preußen 1430, 1644. Auch Dziadzikowski ge¬ 
nannt (Ketr.). 
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Dziahilewicz. - VVojew. Polock 1697. Auch wohl Dziahilowicz 
Kefchrieben (Nsk. — Bork. Sp.). 

Dziakiewicz. - Land Bielsk 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 
Oziakowski. (Kpt. Bork. Sp.). 

Dziatosza Wappen. — ln Roth rechts ein Hirfchhorn, links ein 
Geierflügel, nebeneinander; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Es wird 
von etwa 25 Familien geführt. 

Dziatowski W. Prawdzic. — VVojew. Kulm 1460. Auch wohl 
Salendorf genannt. Huldigten Preußen 1772. Dienten 1804 in der 
Preuß. Armee (Nsk. — Wld. — Bork. — Zern. — Rangl. — K§tr. 

— Lgn. — Arch. Künigsb.). 

Dzialyiiski W. Ogonczyk. — Land Dobrzyn 1435, Preußen. Tm 
Helmlchmuck halten die beiden Hände einen halben Ring. Sie lind ein 
Zweig der Koäcielecki. Gleichen l Irfprungs mit den Murzvnowski und 
Kucinski. Von ihnen zweigten fleh die Czerski und' Zelski ab. 
Huldigten Preußen 1772. Erhielten 1786 den Preuß. Grafentitel. 
Führten um 1850 in Polen den Adelsbeweis. Sind 1880 im Manns- 
ltamme erlofchen (Ppr. — Nsk. — Strsz. — Liske 1, 10. — Krs — 
Zern. - Bork. - K<?tr. - Sp. Ryc. P. - - Ad. M. Pol. — Krosn — 
Ksk. 2). 

Dziankowski W. JastrzQbiec. - Kr. Inowroclaw 1697. Führten um 
1840 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. 

— Bork. Sp. -- Krosn.). 

Dziankowski w. Rola. Kr. Gostvn 1698 (Bork. Sp. — Korvt). 
Dziankowski. — S. Dzienkowski. 

Dzianott. - Galizien. Erhielten 1662 das Poln. Indigenat. Sie 
hatten kurz vorher das deutfehe Indigenat erhalten. Stammen aus Italien, 
wo fie Dzianott de Castellati hießen. W: in Blau auf grünem Boden 
eine rothe Mauer mit offenem Thor und mit 5 gezinnten Thürmen, auf 
deren mittlerem und größeren ein fchwarzer, doppelköpfiger Adler mit 
goldnem Schein um den Köpfen, aufwachfend; Helmfchmuck: ein gleicher 
Adler. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld - 
Konst. — Bbr. — Ad. M. Pol. - Ksk. 2. — Liske 8). 

Dzjantymirski. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich — Konst.). 
Dziarkowski W. Modlibor. — Königr. Polen. Eingetragen dort um 
1850 mit dem W. Modlibor, das nicht befchrieben ilt, in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Pol. - Ksk. 2). 

Dziarski. - Land Ostrzeszow 1622 (Mich.). 

Dziatkowski W. Rogala. — Mafowien 1500, VVojew. Smolensk 1662, 
Beiz 1674. Auch Dziadkowski gefchrieben (Nsk. — Mlw. M. Lith. 

— Bon.). 

Dziatyminski. — Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Konst. — Bork. S P .). 
Dzibattowski W. Jelita. — S. Dziewaltowski. 

Dzibinski. VVojew. Nowogrod 1674 (Konst. — Bork Sp) 
Dzibolewski. Liefland 1666 (Bork. Sp.). 

Dziboni. Land Czersk. Stammen aus Italien, wo fie Gibboni 
hießen. Erhielten vom Reichst. 1654 das Poln. Indigenat (Nsk — Krs. 

— Bork. Sp. — Konst.). 
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Dzibuttowski. — Land Lwow 1651 (Bork. Sp. — Liske 1). 

Dziczek. Ruff. Wojew. 1573 (Liske 10). 

Dzid W. Giejsz. — Samogitien 1648 (Kjl.). 

Dzidowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Konst.). 
Dziduski W. Jelita. — Kr. Konin 1550. Auch Dziaduski gefchrieben 
(Nsk. — Koryt. — Liske 1). 

Dzi$bakowski vv. Jastrzebiec. — Mafowien 1408 (Mlw. — Nsk. — 
Koryt.). 

Dziechciewski. — Wojew. Polock 1674. Auch Dziechciovvski ge¬ 
nannt (Nsk. — ZI. Ks. 9). 

Dziechejowski. — Wojew. Polock 1674 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dziechtarski W. Drva. — Wojew. Krakau 1586, Konst, iol. 399 
(Nsk.). 

Dzieciqtkowicz. — Land Przemysl 1424 (Bork. Sp. — Liske 7). 
Dzieci^tkowski W. Jelita. W ojew. Sieradz 1700 (Nsk ). 

Dzi§cielski w. Dzieciol. — Pommerellen, Land Lauenburg 1569. 
Sind ein Zweig der Persa. Von ihnen zweigen lieh die Setzke ab. 
Auch Diczelski, Dietzelski, Diezelski, Dzengelski und Ziezelski ge¬ 
fchrieben. Dienten feit etwa 1750, auch mit dem Beinamen von Rode, 
in der Preuß. Armee (Nsk. — Kneschke. — Rangl. — Cramer. — Lgn. 

— Hdb. d. Pr. Ad. 1. — Koryt.). 

Dzi^cielski W. Jastrz^biec. — Kujawien, Wojew. Brze6d 1770. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. 
Pol. Krosn.). 

OziecielSAi W. Slepowron. — Königr. Polen. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Dziecieny. — Wolynien 1590 (Nsk.). 

Dzi$cioi Wappen, — In Blau ein auf einem Baumltubben fitzender 
Specht; Helmfchmuck: der Specht. Es wird von den Persa und 
Dziycielski geführt. 

Dzi^ciolowski W. Ogonczyk. — Land Sanok 1700. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. — Ad. M. Pol.). 

Dziecmiarowski. — Nobilitirt 1590, Kronmatr. No. 460 (Czacki). 
Dzieczenski W. Doliwa. — Wojew. Kalisz 1600 (Nsk.). 
Dzieczkaniec. — Wojew. Wilno 1767 (Bork. Sp.), 

Dzieczynski. — Land Dobrzyn 1697 (Konst. — Bork. Sp). 
Dziedowicz. - Kr. Wilno 1632 (Nsk.). 

Dzieduszycki w. Sas. — Ruff. Wojew. 1507. Auch Dziedoszycki 
genannt. Erlangten 1776 und 1777 den Oellr. Grafentitel, der 1820 in 
Preußen anerkannt wurde (Nsk. Krs. — Bbr. — Gräfl. Tafchenb. — 
Bork. — Maurycy Graf Dzieduszycki; Kronika domowa Dzieduszyckich 
(Hauschronik der D.), Lemberg 1865. — ZI. K. 4. Liske 1, 9. 10. 

— Krosn. — Ksk. 2). 

Dziedzicki W. DolQga. — Wojew. Block 1608. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — 
Krosn. —- Ksk. 2). 

Dziedzicki W. Sas. — Land Halicz 1782 (Ad. M. Gal.). 

Dziedziel W. ßialynia. — Wojew. Nowogrod 1700 (Nsk.). 
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Dziedziel W. Sas. Wojew. Wilno 1600. Im W. führen fie 
einen zerriffenen Pfeil wie im W. Koäciesza, rechts von einem Halb¬ 
mond, links von einem Stern begleitet (Kjl. — Nsk.). 

Dzieganowski W. Kotwicz- — Mafowien 1700 (Nsk.). 

Dziegciowski. — Wojew. Beiz, als Dziekciowski, 1782, Kr. Owrucz 
1791 (Bork. Sp.). 

Dzi§get. — S. Dziengelt. 

Dzi$gielowski W. Jastrzefeiec. — Mafowien 1408. Erwarben als 
Edelleute 1568 auch das Bürgerrecht in Thorn. Auch Dzi^gelewski ge- 
fchrieben. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Chronik 
v. Thorn. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Mlw. — Arch. Königsb. 
— Krosn.). 

Dziekanow. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Konst.). 

Dziekanowski W. Wieniawa. - Wojew. Krakau 1449 (Dlg. —■ 
Krosn.). 

Dziekciowski. — S. Dziegciowski. 

Dziekczynski. — Wojew. Kalisz 1697 (Konst. - Bork. Sp. — 
Koryt.). 

Dziekonski w. Korab. - Podlachien, Kr. Goniqdz 1550, Lithauen. 
Im W. führen fie Itatt des Malles einen gezinnten Thurm, auf dem ein 
Habicht mit dem Ringe im Schnabel lieht, rechts vom Thurme ein nach 
oben offenes Hufeifen, links ein nach oben geöffneter, einen Stern um- 
fchließender Halbmond; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Sie führen die 
Beinamen Drapacz, Mazur, Orlow, Wolyniec, Zygitel. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Wld. -- Krs' — Ad' M. Pol. — Ksk. 2). 

Dziekonski W. Rawicz. — Land Bielsk 1544 (Mlw.). 

Dziekotiski. — In der Poln. Armee 1813 (Gefch. v. Polen. — 
Strasz.). 

Dziekowski. — Wojew. Krakau 1860 (Bork.). 

Dziekunski W. Slepowron. — Land Czersk 1648 (Konst. — 
Bork. Sp.). 

Dzieleczynski W. Wczele. Großpolen 1700 (Nsk.). 

Dzielen§cki. — Land Ciechanow 1697. Auch Dzielenski gelchrieben 
(Konst. Bork. Sp.). 

Dzielewicki. Kr. Gnefen 1018 (Bork. Sp.). 

Dzielinski. Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dzielnicki. 1578, Konst, fei. 348 (Nsk.). 

Dziembinski W. Drya. — Großpolen, Land Wschowa 1749 (Bork. Sp. 
— Koryt. - - Krosn.). 

Dziembowski W. Pomian. - Wojew. Kalisz 1662. Schlehen 1690, 
Grßh. Polen. Von ihnen zweigten fich die Sicihski, K^sowski und 
Brzuchowski ab. Ein Zweig erwarb 1755 den Oeltr. Ritterlland. Dienen 
feit etwa 1800 in der Preuß. Armee und Verwaltung (Nsk. — Sinap. — 
ZI. Ks. 1, 2. — Rangl. - Kneschke. — Arch. Pofen. — Ksk. 2. — 
Hdb. d. Pr. Ad. 1). 

Dziembowski. - Pommerellen. Führen den Beinamen Klopotek 
(Gramer). 

Dziemcielski. — Kujawien, Kr. BrzeSö 1804 (Kneschke). 


235 


DziengeU W. Pomian. — Mafowien, Preußen. Erhielten 1716Preuß. 
Adelsbeitätigung. Auch Dziengel, Dziegiet und Dzingel gefchrieben. Ein 
Zweig führte den Beinamen Balthafar. Sie dienten feit 1773 in der Preuß. 
Armee (Rangl. — Kneschke. — Mülv. Ehelt. • - K§tr.). 

Dzienkowski. Wojew. Wilno 1648 Auch wohl Dziankowski 
gefchrieben (Nsk. — Bork. Sp.). 

Dzienski. - Wojew. Leczyca 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dzientylot. Kr. Dziszna 1580 (Bork. Sp.). 

Dzierczewski. - Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dzierdziejewski. — Kr. Starodubow 1764 (Konst. — Bork. Sp. - 
Kpt. - Mich.). 

Dzierkowski. — Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dzierozynski. — Wojew. Polock. Sie führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Kpt. — Ad. M. Pol). 

Dziersinski. ■ Preußen 1550. W.: in Gold ein blaues, nach unten 
geöffnetes Hufeifen, das ein blaues Kreuz einfchließt; Helmfchmuck: 
2 goldne, je mit 2 rothen Querbalken belegte Büffelhörner. Auch 
Ilzierzinski gefchrieben (N. Siebm. — Kneschke). 

Dzierski. — Land Ostrzeszow 1622 (Nsk). 

Dziersznicki W. Gozdawa. — Wojew Kalisz 1550 (Nsk.). 
Dzierzanowski W. Gozdawa. Großpolen 1500, Schlehen 1570. 
Im W. führen he jedoch 2 Lilien über einander. Gleichen Urfprungs 
mit den Pampowski Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Sinap. — Mlw. — Kneschke. — Ad. M. Pol. — Bork. 

Zt. Ks. 2). 

Dzierzanowski W. Grzvmala. — Land Warfchau und Land Nur 1610, 
Preußen 1820. Auch wohf Dzierzonowski gefchrieben. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Mlw. — Wld. - Kneschke. — 
Bork. — Arch. Königsb. — Zt. Ks. 2. - Ad. M. Pol.). 

Dzierzanski W. Sulima. — Wojew. Rawa 1700. Huldigten Preußen 
1772 (Nsk. - Zern. — Krosn.). 

Dzierzawski W. Rola. - Wojew. L<?czyca 1690, Inowroclaw 1697. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Kpt. — Bork. Sp. 
— Ad. M. Pol.). 

Dzierzbicki W. Oksza. — Wojew. Sieradz 1720 (Bork. Sp. — Koryt.). 
Dzierzbicki W. Topor. — Pommerellen, dann Wojew. Leczyca L>02. 
Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Wld. — Kneschke. — Bork. — Pr. H. L. — Ad. M. Pol. — 
ZI. Ks. 1, 3. — Krosn.). 

Dzierzbinski. — Wojew. Kalisz 1511, Polen 1685, Konst, fol. 13 
(Nsk. — Bork. Sp. — Strasz. Krosn). 

Dzierzecki. — Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Dzierzek W. Dqb. — Land Lwow 1651 (Mich. — Liske 1, 10). 
Dzierzek W. Nieczuja. — Wojew- Troki 1578, Lublin 1607, Beiz 
1778. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — 
Wld. — Dncz. — Konst. — Bork. - Ad. M. Pol.). 

Dzierzek. — Land Bielsk 1545 (Mlw.). 

Dzierzek. — S. Lisicki W. Prus 1. 
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Dzierzenski. - Kr. Grodno 1771, Land Kulm 1817. Auch Dierz^ski 
und Dzierzynski gefchrieben (Bork. Sp. — Arch. Königsb. — Zt. Ks 1). 

Dzierzewski. - ■ Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dzierzga. — Mafowien 1420, Wojew. Nowogrod 1445. Auch 
Zycharzewski genannt (Mlw.). 

Dzierzgowicz. — Samogitien 1430, 1522 (Bork. Sp.). 

Dzierzgowski W. JastrzQbiec. - - Land Sochaczew 1270. Sind ein 
Zweig der Jezewski. Auch wohl Dzierzkowski gefchrieben. Huldigten 
Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Bork. - Bbr. — Zern. - Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Krosn. — 
Liske 1,9. — Zh Ks. 2). 

Dzierzgowski. — Preußen. Führten den Beinamen v. Haltein 
(Kneschke. - K§tr. — Hdb. d. Pr. Ad.). 

Dzierziiiski. — S. Dziersinski. Dzierzko. — S. Dzierzkowicz. 

Dzierzkowicz W. Wieniaw'a. — Wojew. Krakau 1356, Preußen 1452. 
Hießen urfprünglich Dzierzko (Nsk. — K§tr.). 

Dzierzkowski W. Topor. — Land Ciechanow 1648 (Konst. - 
Bork. Sp. — Ksk. 2). 

Dzierzkowski. — S. Dzierzgowski. 

Dzierznicki. — Ruff. Wojew. 1610 (Bork. Sp. — Liske 1). 

Dzierzonowsk — S. Dzierzanowski W. Grzymala. 

Dzierzykraj W. Nalgcz — Großpolen 1020. Stammen von einem 
Sohne des Polenfürtten Leszek III, relidirten in Czlopa (Schloppe). 
Wurden bei der laufe mit dem W. Nafgcz beliehen. Von ihnen leiten 
fich die Czarnkowski und Morawski ab (Nsk.). 

Dzieszuk W. KoSciesza. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Dzieszynski. — Preußen, Kr. Schwetz 1558 (Maercker). 

Dziewalski. Kr. Oriow. Huldigten Preußen 1798 (Pr. H. L.). 

Dziewattowski VV. Jelita. — Wojew. Krakau, dann 1607 in Lithauen 
(Nsk.). 

Dziewattowski W. Irqby. — Lithauen 1140. Sie (lammen aus dem 
Lithauifchen Dynallengefchlecht der Dorszprung. Sie nahmen 1410 das 
W. Tr 4 bv an. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Gefeh. v. 
Lith. — Nsk. — Krs. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 5). 

Dziewanowski w. Jastrzgbiec. — Mafowien, Wojew. Plock 1408, 
Land Dobrzvn 1697, Wojew. Kulm 1764. Auch wohl Dzvwanowski 
gefchrieben. Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Mlw. Wld. — Zern. - K ? tr. — Herb. Kr P — I en — 
Ad. M. Pol.). ' e ' 

Dziewczopolski W. Topor. — Land Nur 1648 (Nsk.). 

Dziewiqtkowski. Wojew. Nowogrod 1697 (Konst. — Bork. Sp.)- 

Diewicjtl VV. Odrowqz. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. - - Bork Sp.). 

Dziewiatynski. (Mich. — Bork. Sp.). 

Dziewicki. S. Drzewicki. 

Dziewi§cki W. Oksza. — Wojew. Krakau 1460. Auch wohl Dzie- 
wyaczki gefchrieben. Führten den Beinamen Wilk (Dlg. — Bork Sp.)- 

Dziewierzewski W. Nat<?cz. — Wojew. Kalisz 1480 (Korvt). 
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Dziewinsk. - Land Lwow 1782 (Ad. M. Gal.). 

Dziewoczka W. Syrokomla. Land Sanok 1395, Kr. Grodno 1578. 
Auch wohl Dzieweczka gefchrieben (Nsk. — Bork. Sp.). 

Dziewolski. — S. Dzievvulski. 

Dziewonski. - Lithauen. Lebten nach 1831 in der Emigration in 
Algier (Strasz. — Krosn.). 

Dziewulski W. Dziuli. - Wojew. Lublin 1700. Führen das 
W. wie die Dziuli. Auch Dziewolski gefchrieben. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krosn. — Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol.). 

Dziewulski W. Radvvan. — Galizien, Kr. Sanok. Führen den Bei¬ 
namen Mackiewicz. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien 
(Ad. M. Gql.). 

Dziewulski VV. Rawicz. — Land Chelm 1697. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Dziewunty. — Schlehen 1450. \V.: in Silber ein rother, fchräger, 
abgehauener Baumltamm mit 5 gekürzten Aelten; Helmfchmuck: ein ge¬ 
deckter Flug, der vordere Flügel filbern, belegt mit dem Alt. Auch Dzie- 
wuntyn gefchrieben (Sinap.). 

Dzieza. — S. Lozinski W. I.ubicz. 

Dzi§zeAski. Land Dobrzyn. Huldigten Preußen 1772 (Zern). 

Dziezka. -- S. Rybczvnski W. Slepowron. 

Dziezyc VV. Lubicz. — Kr. Lida 1600. Führen den Beinamen 
Chlebowicz (Kjl. — Nsk.). 

Dzik W. Doliwa. — Wojew. Sendomierz 1420 (Nsk. — Dncz.). 

Dzikowicki. — (Mich. Bork. Sp.). 

Dzikowiec. — Land Czersk 1564 (Bork. Sp.). 

Dzikowski. — Wojew. Sendomierz 1486, 1697 (Bork. Sp. — ZI. 
Ks. 2. — Krosn.). 

Dzitowiecki. — Lithauen 1650 (Dncz.). 

Dziminski. S. Dminski. 

Dzingel. S. Dziengell. 

Dzinski. Großpolen, Kr. Kruswica 1648 (Nsk.). 

Dziokowski W. Trqby. — Land Wizna 1697 (Konst. — Bork. 
Sp. Bork. - Mich. — Liske 10). 

Dzirwanowski VV. JastrzQbiec. . Mafowien 1408 (Mlw.). 

Dziszewski. — (Ksk. 1, 2). 

Dziubandowski VV. Pogonia 4. - Königr. Polen. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Dziubinski VV. Dolgga. — Wojew. Sendomierz 1767. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Dziublewski VV. Dolega. — Wojew. Sieradz 1600 (Oks. — Nsk.). 

Dziugiowski VV. Jelita. — Kujawien 1700 (Nsk.). 

Dziuli. Wojew. Sendomierz. Erhielten vom Reichst. 1676 das 
Köln. Indigenat. W.: in Silber 3 fich fchlängelnde Schlangen über ein¬ 
ander. 1 )affelbe VV. führen auch die 1 >ziewulski (Nsk. Bbr. - Herb. 
Kr. P. -- Konst.). 

Dziusza W. Kierdeja. — VVolynien 1528 (Nsk.). 
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Dziwidzinski. — Galizien. Führen den Heinamen Zurawel. Einge¬ 
tragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Dziwisz. --- S. Piskorzewski. 

Oziwosz \V. Swihka. — Wojew. Sieradz 1700 (Nsk.). 

Dziwulski. — Land Betz 16ö0 (Dncz.). 

Dzukowski. - Pommerellen 1820. Führen den Beinamen Devvan 
(Arch. Königsb.). 

Dzurdzewicz. — S. Dobrzanski W. Sas. 

Dzwiakowski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Dzwierzgowski. — Pommerellen, Kr. Flatow. Sie find ein Zweig 
der Runge, gleichen Urfprungs mit den Sypniewski (Schmitt, Kr. Flatow). 

Dzwierznicki W. Hybryda. - Preußen (K?tr.). 

Dzwinogrodzki. Land Przemysl. Eingetragen 1782 in die Adels¬ 
matr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Dzwonek. Führen im W. 3 Glocken (Nsk.). 

Dzwonkowski W. Przegonia. — Land Lomza 1560, Preußen. Dienten 
1806 in der Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Krosn. - Ksk. 2. — N. Siebm. — Mlw. — Wld. — Kneschke. 

— Bork. — Ad. M. Pol.). 

Dzwonowski w. Prawdzic. — Wojew. Pofen 1584 (Ppr. — Nsk. 

— Bork. Sp.). 

Dzyrytt W. Jelita. — Lithauen 1290, 1751. Hießen urfprünglich 
Szczepankiewicz, auch Szczepankowicz. Als Helmfchmuck führen fie 
einen Ritter, aus der Krone wachfend, in der rechten Hand einen ge- 
fchwungenen Säbel, die linke Hand in die Seite geltützt, die Brüll von 
links nach rechts von einem Speer durchfchofien. Diefes W., in welchem 
urfprünglich auch im Schilde der Ritter in rothem Felde war, ehe er durch 
das W. Jelita erfetzt wurde, wurde Dzyrytt genannt, welchen Namen 
auch die Familie annahm. Eine Genealogie des Haufes wurde 1638 im 
Grodgericht Winnica niedergelegt (Sp. Ryc. P. — Dncz.). 

Dzywanowski. -- S. Dziewanowski W. Jastrzcjbiec. 
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Eastbourne. —- S. Wilson. 

Eberhardt. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt. 
— Krosn.). 

Ebert. Oltpreußen 1615, Lithauen. Erhielten vom Reichst. 1(>85 
das Poln. Indigenat. Auch wohl Eberd gefchrieben. W.: In Silber eine 
fchwarze Armbrult, belegt mit einem filbern befiederten und blau-fpitzigen 
Pfeil; Helmfchmuck; ein Mannesrumpf, fchwarz bekleidet mit filbernem 
Kragen, fchwarzer Mütze mit filbernem Stulp, mit einer fchwarzen 
Hahnenfeder belteckt (Kneschke. — Mich. — N. Siebm. - - Konst. 
Mülv. Gesch. der v. Ostau. — Ksk. 2). 

Ebertz. - Schießen 1678, Großpolen 1690. Sie hatten 1675 den 
Böhmifchen Adel mit dem Beinamen von Ebertzfeld erlangt. Ihr Adel 
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wurde vom Reichst. 1768 für Polen anerkannt. VV.: Schild durch eine 
auflteigende Spitze golden und fchvvarz getheilt, in jedem der 3 Felder 
ein Eberkopf von gewechselter Farbe; Helmfchmuck: zwei fich deckende 
Flügel, belegt mit fchwarzem Eberkopf (Kneschke. — Mich. — Krosn. 

— Konst.). 

Ebner. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Ebrowski. — Dienten 1836 in der Preuß. Armee (Rangl. — Kneschke). 
Eckersberg. - S. Cebrowski. 

Eckert. — Nobilitirt vom Reichst 1790 (Konst. — Mich.). 

Eckie. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Ecuyer. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Konst. 

— Bork. Sp.). 

Edele Wappen. — S. Wukry. 

Edla. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst. — Mich.). 
Edlenkirchen. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Edling. Preußen. W.: die linke Hälfte einer Lilie, an die fich 
rechts eine halbe Sonne lehnt; Helmfchmuck: das Wappenbild, doch die 
Lilie unten, die Sonne oben (Arch. v. Thorn). 

Edziatowicz. — Lithauen 1495 (M. Lith. — Bon.). 

Efferin w. Gniazdo. — Wojew. Krakau 1613. Ihr W., das nicht 
befchrieben ilt, wird Gniazdo (Nell) genannt (Bork. Sp. — Koryt.). 

Elfern. - Liefland und Kurland. Gehörten in Liefland 1624 zur 
Ritterbank (Kpt. — Kneschke). 

Effinowicz. Kr. Trembowla. Eingetragen 1782 in die Adels- 
matr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Egel. - Preußen, Kr. Schwetz 1489 (Maercker: Gefch. des Kr 
Sch wetz). 

Egierzdorf W. Poraj. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790. 
Hießen urfprünglich wohl Egersdorf. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Konst. — Mich. — Bork. Sp. Ad. M. Pol. - Krosn. — Ksk. 2). 
Egloffstein. — Preußen 1520 (Mülv. Ehelt.). 

Egort. (Kpt. — Bork. Sp.). 

Egrodzynski W. Odrowqz. — Mafowien 1590. Sind ein Zweig der 
Wysocki. Gleichen IJrfprungs mit den Kurzanski und Polgcki (Wld.L 
Ehler. — Adliges Patriziergefchlecht in Danzig. Erhielt vom Reichst. 
1658 das Poln. Indigenat (Krs. — Mich. — Lgn. — Liske 10. - Konst.). 
Ehman. — Wojew. Smolensk 1788 (Krs.). 

Ehnhausen. — S. Tyzenhauz. 

Ehrenfels. — S. Hildburg. 

Ehrenwald. S. Förster. 

Ehrenwerth. — S. Albrich, Ellger. 

Ehrenzweig. - S. Weber. 

Eichen. — S. Kurowski. 

Eichholtz. Preußen 1450. \V.: in Roth 2 lilberne, oben über¬ 

einander gelegte Senfenklingen; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern ln 
einem Zweige nennen fie fich Jablonowski. Diefer Zweig führte das W. 
Ksi^zyc, d. i. in Blau ein nach links geöffneter, goldner Halbmond zwifchen 
3 goldnen Sternen (Winckler. — N. Siebm. — Voigt). 
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Eichler W. Debnik. — Podlachien. Erhielten 1845 den Polnifchen 
Adel und als W., welches D§bnik genannt wurde: in Blau 3 goldne, zu 
2 und 1 geltellte Eichenzweige, jeder von 2 Blättern und einer Eichel; 
Helmfchmuck: zwifchen 2 goldnen Lanzen ein Ritter in Rüftung mit einer 
Schlange im erhobenen rechten Arme, über dem Haupte ein goldner Stern 
(Herb. Kr. P.). 

Eichstedt. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Eicynajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Eiden. Preußen 1572 (Dncz.). 

Eidenfeld. S. Klodten. 

Eidsziorowicz. — Dienten 1778 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Eilemberg. — Preußen 1450. Sie ltammen aus Braunfchweig. Auch 
wohl Heilemberg, fpäter dann Eulenburg gefchrieben. W.: Schild 
getheilt, im unteren Felde 3 goldne zu 2 und 1 geltellte Sterne, oben 
ein in den untern Rand des Feldes verlinkender, gekrönter Löwe, fo 
daß nur das Schulterblatt, die beiden Pranken und die Schweiffpitze zu 
fehen lind; Helmfchmuck: ein zur Hälfte aufwachfender gekrönter und 
geflügelter Löwe. Dienten in der Poln. Armee. Erhielten 1786 den 
Preuß. Grafentitel als zu Eulenburg, ein Zweig 1000 auch den Fürlten- 
titel (Nsk. — Gritzner. — Gräfl. Tafchenb. — Arch. Königsb. — 
ZI. Ks. 4). 

Eilof. - Erhielten vom Reichst. 1659 das Poln. Indigenat (Krs. — 
Konst. - Mich.). 

Einberger. — Galizien. Erhielten 1794 den Galizifchen Adel mit 
dem Prädikat Einberg von Einberger (Bork. Sp.). 

Einerowicz. - S. Eynarowicz. 

Einhorn. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Einikajtis. - Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Eisedun. - S. Tempski. 

Eisleben. - Ruff. Wojew. 1578. Schrieben lieh von Eisleben 
(Bork: Sp.). 

Eismunt. S. Eysymont. 

Eismuth. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Eistajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Ekielski. — Wojew r . LQCzyca 1768 (Bbr. — Krosn.). 

Elacznoski. — Nobilitirt 1557, Kronmatr. No. 314 (Gzacki). 

Elbieski. -- Kr. Schwetz 1565. Auch Olbieski und Olbierski ge¬ 
fchrieben (Maercker). 

Elenhausen. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Eiert W. Pobog. — Wolynien. Erhielten 1676 das Poln. In¬ 
digenat (Nsk. — Liske 10). 

Elganowski. - S. Elzanowski. 

Elgot VV. Wieniawa. — Krakau 1452 (Dlg.). 

Eliaszewicz. - S. Zaszewski W. Trzaska. 

Eliaszowicz VV. Gieysz. — Lithauen 1410. Stammen von den 
Gedygold. Gleichen Urfprungs mit den Tytow. Führten um 1825 in 
Polen als Eliaszewicz den Adelsbeweis (Nsk. — Herb. Kr. P. — Ad. M- 
Pol. — Krosn.). 
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Ellert \V. Pelikan. — Lithauen. Nobilitirt vom Reichst. 1673. Auch 
Eilet gefchrieben. Kamen nach Preußen, dienten in der Preuß. Armee. 
Sind wohl 17912 erlofchen (Nsk. — Bbi. — Wld. — Konst. — Rangl. 
— Kneschke). 

Eilet. — S. Ellert. Elleuter. S. Siemiginowski. 

Ellger. - Galizien. Erhielten 1788 den Galizifchen Adel mit dem 
Prädikat Ellger von Ehrenwerth (Bork. Sp.). 

Elmendorf. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Elsen. — S. Lewalt. 

Elsenau \V. Sepia Glovva. Preußen, Wojew. Kulm 1453. Von 
ihnen zweigen (ich die Elzanowski, (‘iecholewski und Samplawski ab 
(Winckler. — N. Siebm.). 

Elsholtz. - Preußen 1569 (Arch. Königsb. — Mülv. Ehelt). 

Elsner. — Kr. Wilno 1794 (Ksk. 2). 

Elsnic. — Preußen 1609. Auch Olschnicz, Oelsnitz, Olsnic und Elsznic 
gefchrieben. W.: in Blau ein rother, rechter Schrägebalken, belegt mit 
3 lilbernen Kugeln; Helmlchmuck: ein fchwarzer Adlerflug, jeder Flügel 
mit einem von der Mitte lchräg nach unten gehenden Schrägebalken mit 
den 3 Kugeln belegt. Dienten in der Preuß., auch Poln. Armee. Er¬ 
hielten vom Reichst. 1768 erneut das Poln. Indigenat. Huldigten Preußen 
1772 (Nsk. — Dncz. — Bbr. — Flanss. — Kneschke. — Krs. 
Mich. — Zern. — Kctr. — Mülv., Gefch. der v. Ostau). 

Elzanowski W. Sepia Glowa. — Preußen, Wojew. Kulm 1550. Sind 
ein Zweig der Elsenau. Dienten in der Preuß. Armee feit 1776. Irr- 
thümlich auch Elganowski gefchrieben. Huldigten Preußen 1772 und 
1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. —Wld. 
Kneschke. — Rangl. — Zern. — Pr. H. L. — Ad. M. Pol. — Lgn. — K?tr.). 

Elzberch. Samogitien 1764 (Kpt. - Wld.). 

Emberk. - Schlehen 1300. W.: in Blau ein auf grünem Boden 

fehreitender Fuchs mit erhobener Ruthe; Helmlchmuck: 2 Aepfel, zwifchen 
welchen eine Hahnenfeder. Sie nannten lieh auch Domiecki oder Do- 
metski (Nsk. — Gramer). 

Emden. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Emich W. Krzyzak. — Königr. Polen. Sie wurden dort um 1850 
mit dem W. Krzyzak, das nicht befchrieben ilt, in die Adelsmatr. einge¬ 
tragen (Ad. M. Pol. — Bork. Sp.). 

Eminowicz W. Dofega. — Land Wieluh. Erhielten 1780 von dem 
Bifehof von Krakau, der auch Fürll von Siewierz war, das Indigenat für 
diefes Fürltenthum, welches 1790 für ganz Polen anerkannt wurde. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. —Ad. M. Pol.). 

Emkowicz. ■ Land Kulm 1817 (Arch. Königsb.). 

Emsel. — S. Kos. 

Ende. — S. Amende, — Koniecki. 

Engbrecht. - Königr. Polen. Eingetragen dort um 1850 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Engecke. — Patriziergefchlecht in Danzig. Erhielt 1700 den Poln. 
Adel mit dem Beinamen von Bildekau. Der Adel wurde 1805 in Preußen 
beitätigt (Bork. Sp.). 

Zeruieki, Der Polnifclie Adel 1. fe 
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Engelhart. — S. Engielhardt. 

Engelke. — Preußen 1405, Liefland 1632. Stammen aus Welt- 
phalen. W.: Schild von Gold und Blau getheilt, oben ein fchwarzer 
Habicht mit goldnem Ringe im Schnabel, unten 3 in einander gefchlungene, 
goldne Ringe; Helmfchmuck: 2 Elephantenrüffel, dreimal in Gold und 
Schwarz wechfelnd, zwifchen denen ein gleicher Habicht mit dem Ringe. 
Dienten 1833 in der Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis. Von ihnen Hammen die Fihauser (Nsk. — Kneschke. — 
N. Siebm. — Rangl. — Ad. M. Pol.). 

Engels. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Engelsdorff. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt) 
Engelstedt. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Engeström. — Großpolen. Erhielten vom Reichst. 1791 das Poln. 
Indigenat. Stammen aus Schweden, wo fie den Baronstitel führten. W.: 
Schild drei getheilt, in dem 1. und 3- blauen Felde je ein lilberner Stern, 
in dem 2. lilbernen Felde ein rother Stern; Helmfchmuck; ein gekrönter 
fchwarzer Adlerkopf zwifchen 2 filbernen Straußenfedern (Zf Ks. 6.). 

Engielhardt. -■ Liefland, Lithauen 1730. Auch Engelhart gefchrieben 
(Kpt. — Krosn.). 

Enoch. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Enzendorfer. — Galizien. Erhielten 1828 den Galizifchen Adel 
(Bork. Sp.). 

Eoziarowicz. — Wojew. Smolensk 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Epdorff. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Eperyasz. — Lithauen. Nobilitirt 1601 und erneut vom Reichst. 
1607, Konst, fol. 857. Nannten fich fpäter auch Eperveszv (Nsk. — 
VVld. — ZI. Ks. 6, 11). 

Epimach. — Kr. Pofock 1490 '(M. Lith. — Bon ). — S. Wietrzynski 
W. Przegonia. 

Epinger. - Preußen 1410. W.: Schild roth-filber gefpalten, darin 

2 fenkrecht flehende Hellebarden von gewechfelter Farbe, die Eifen nach 
oben und auswärts gekehrt, zwifchen diefen Eifen, diefe berührend, ein 
kleiner runder filberner Schild, in welchem ein fchwarzes Kavalierkreuz; 
Helmfchmuck; Die gleichen Hellebarden mit dem kleinen Schilde. Stammen 
aus Epinger bei Brettau im Craichgau. Auch Eppingen gefchrieben. 
Nannten fich in einem Zw'eige Boreszowski (Kneschke. - Voigt, Gefch. 
Preußens VII. 184. — N. Siebm. — Nsk. — K<?tr. — Mülv., Gefch. der 
v. Ostau. — Flanss. — Arch. Königsb. — Sinap. — W ölky C.). 

Eppinghausen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.)- 
Epselwitz. - Erhielten vom Reichst. 1768 das I’oln. Indigenat. 
Stammen aus Deutfchland, wo fie fich v. Oebschelwitz fchrieben (Konst. 
— Boik. Sp. — Flanss.). 

Erbs. — S. Grochow'ski. 

Ercieszowski. — S. Arciszewski. 

Erdberg. -- S. Krzeciewski W. Rola. 

Erdman W. Szczaplina. — Lithauen 1397, Kr. Braslaw 1633, 1790 
(VVld. Krosn. — Ksk. 1,2). 

Ergers. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
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Erlicki w. Jastrzybiec. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Ermeller. — Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Konst. — Krs. — Mich.). 

Ermessen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). 

Erpiszka. — Kr. Wislica 1397 (Liske 9). 

Ertel. — Königr. Polen. Eingetragen dort um 1830 in die Adels- 
matr. (Ad. M. Pol.). 

Erubowicz. Samogitien 1664 (ZI. Ks. 3). 

Escuyer \V. Porwik. - Mafowien. Nobilitirt vom Reichst. 1788, 
erhielten als W., das Porvvik genannt wurde: in Silber ein natürlicher 
Adler mit aufgehobenen, doch nach unten geneigten Flügeln, unter dem- 
felben 3 goldne Kugeln, von denen die mittlere 3 blaue Querltreifen, die 
linke 2 rothe Langltreifen, die erlte einen rothen Schrägeltreifen hat. 
Führten um 1823 in feien den Adelsbeweis (YVld. — Ad. M. Pol.). 

Esken. — Preußen 1490, auch im Patriziat von Thorn und Danzig, 
dann auch 1632 in Lithauen, wo fie als Estka und Estko das YY. Drya 
führten. Stammwappen: Schild getheilt, oben in Blau ein goldner fechs- 
eckiger Stern, unten in Roth ein filberner Querbalken. Auch wohl Estken 
gefchrieben. Dienten in der l’oln. Armee. Stammen aus Weltphalen. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Chronik v. Thorn. — 
Kneschke. — Kjl. — Nsk. — Herb. Kr. P.). 

Esmanowicz. — S. Jesman. 

Essen. • YV. Ksiezyc. Preußen 1328, Liefland, wo fie 1624 zur 
Ritterbank gehörten. YV.: in Blau ein Halbmond und 2 Sterne darüber; 
Helmfchmuck: ein Schwertarm. Ein Zweig nannte lieh Kistowski, änderte 
aber das W. etwas (VVinckler. — Kpt.). 

Essen. — Preußen 1720. Erhielten vom Reichst. 1767 das Poln. 
Indigenat. Ihr Adel wurde 1768 in Kurfachfen anerkannt. \V.: in lilbernem 
Felde ein den ganzen Schild überziehendes rothes Kreuz. Dienten 1720 
in der Poln. Armee. Blühten 1850 in Frankfurt a. M. (Kneschke. — 
Krs. — Mich. — Konst. Ksk. 2. — Flanss). 

Esterse. — Liefland 1726 (Nsk). 

Estka YV. Drya. — lithauen 1630. Auch Estko genannt. Gelten 
als ein Zweig der Esken oder Estken in Preußen (Kjl. — Nsk. — Herb. 
Kr. P. — Krosn.). 

Estken. — S. Esken. Estlich. S. Oleski. 

Estreicher. — Krakau. Erhielten 1882 den Galizifchen Adel mit 
dem Beinamen Rozbierski (Bork. Sp.). 

Etrichhausen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Ettmayer. - Galizien. Erhielten 1821 und 1822 den Oestr. Adel 
und 1836 das Galizifche Indigenat (Bork. Sp.): 

Eulenburg. - s. Eilemberg. 

Eulenfels. — S. Sowinski. 

Everhard. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. - Bork. Sp.). 

Ewil YV. C'iotek. — Lithauen. Nahmen 1413 das YY’. an (Nsk.). 

Ewtaszkowicz. - S. Jewlaszko. 

Exau. — S. Kczewski. 

Exner YV. Samson. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

10* 
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Eyberli. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. — Bork. Sp.). 

Eybicki. — Preußen (Dncz.). . 

Eychner. — S. Eygner. 

Eyckein. — Liefland. Gehörten dort 1524 zur Ritterbank (Kpt.). 

Eydesadowicz. — (Kpt. — Bork. Sp.). 

Eydrygowicz. — Lithauen. Auch Eydrygiewicz genannt (Kpt. — 
Bork. Sp. Krosn.). 

Eydziatowicz W. Luk. — Lithauen 1648. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Kjl. — Nsk. — Krs. — Dncz. — Ad. M. Pol. 

Sp. Ryc. P. — Ksk. 1, 2). 

Eygierdt. - (Kpt. Bork. Sp.). 

Eygird W. Abdank. — Lithauen 1630. ln dem VV. geht jedoch 
durch das Abdankzeichen ein abgebrochenes Schwert; Helml'chmuck: 
3 Straußenfedern (Nsk.). 

Eygirdowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Eygler. Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1768 (Mich. — 
Konst.). 

Eygner. — Nobilitirt vom Reichst. 1790. Auch Eychner gefchrieben 
(Mich. Konst). 

Eynarowicz \V. Bialynia. — Lithauen 1600, Preußen 1760. Auch 
Eynerowicz gefchrieben. Im W. ilt jedoch auf dem Hufeifen kein Kreuz 
und anllatt des Bolzen geht ein gefpaltener Pfeil durch das Hufeisen; 
Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Huldigten Preußen 1772 (Kjl. — 
Nsk. — Krs. — Dncz. — £ern). 

Eynild W. Ciolek. — Wurden 1552 zum W. Ciolek zugeiaffen, 
Kronmatr. No. 280 (Czacki). 

Eyragolski. - Lithauen 1700 (Nsk.). 

Eysak. — Preußen 1490. Auch Eysachs gefchrieben. W.: in Silber 
eine vorwärts gekehrte, bis zu den Knieen aufwachfende, fchwarz ge¬ 
kleidete, mit lilbernem Umfchlag verlehene Jungfrau, deren Kock vom 
Gürtel ab goldne Streifen hat, zwei fchwarze Hörner zum Blafen an den 
Mund fetzend; Helmfchmuck: die gleiche Jungfrau wachfend. Saßen 
1550 auch in Schlehen. Sind wohl um 1650 erlofchen (Kneschke. —*■ 
N. Siebm. — Arch. Königsb. K?tr. — Sinap.). 

Eysersdorf. S. Kokorski W. Prawdzic. 

Eysymont W. Korab. — Lithauen 1550. Auch Eyssymont, Eys- 
mont und Ejsmunt gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Wld. — Ad. M. Pol. — Sp. Ryc. P. Krosn.). 

Eytmin W. Dzialosza. — Wojew 3’roki 1600, 1780 (Nsk. — 
Wld. — Krosn.). 

Ezelik. - S. Leski. 

Ezielewicz. -■ Lithauen 1570 (Wld.). 

Ezofowicz W. JastrzQbiec. Wojew. Smolensk und Minsk 1509 
(M. Lith. — Bork. Sp. — Zeitfchrift: der deutfche Herold, Berlin 1890 
No. 7 und 8.). 
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F. 

Faber. — Preußen, Danzig. Dienten 1717 und noch 1732 in der 
Poln. Armee (Flanss). 

Fabiankowski W. Gozdawa. — Schlehen 1864 (Gräfl. Tafchenb. 1873). 
Fabianowski. - - Kr. ürlow. Huldigten Preußen 1798 (IY. H. L.). 
Fabianski. — YVojew. Kalisz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Fabianski. — Nobilitirt non praec. scartab vom Reichst. 1790 (Mich. 

— Krosn. — Ksk. 2. — Konst.). 

Fabirowski. - - Ruff. YVojew 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Fabris. - Italienifches Gefchlecht in Urbino, erhielt von König 

Jan III. 1(>76 den Poln. Marquis-Titel (Bork. Sp.). 

Fabro. - S. Sokotowski \V. Gozdawa. 

Fabryciusz. — Kr. Wilkomierz 1610 (Wld. — Liske 10). 

Fabrycy YV. Pelikan. — (Kpt. — Mich.). 

Facuta. — S. Sozanski. 

Fagarasz. — S. Wysoczanski. 

Fagel YV. Rawicz. — W ojevv. Krakau 1673. Auch Fagiel und 
Fajgiel gefchrieben. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien 
(Nsk. - YVld. — Kneschke. - Ad. M. Gal.). 

Fagierasz. — Erhielten vom Reichst. 1662 das Poln. Indigenat (Nsk.). 
Fagierasz. — S. Komarnicki. 

Fajewicz. — S. Jaworski. 

Fagiel. — S. Fagel. 

Fakinetti. — Erhielten vom Reichst. 1673 das Poln. Indigenat (Krs. 

— Konst. — Mich.). 

Falbork. — Ruff. YVojew. 1697 (Konst. — Berk. Sp.). 

Falbowski. - Mafowien. Nobilitirt vom Reichst. 1662 (Nsk.). 

Falck. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Falckenauer. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt ). 
Falckenberg. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Falcon. - - Nobilitirt 1540, Kronmatr. No. 253 (Czacki). 

Falczewski YV. Trqby. — YVojew. Kalisz 1550, YVolynien 1545. 
Irrthümlich wird ihnen auch wohl das YV. Korab zugefchrieben. Auch 
Chwalezewski genannt (Nsk. — YVld. — Liske 10. — Bon.). 

Fal$cki W. Belina. — Kloller Czerwiehsk 1580 (Ppr. — Nsk.). 
Fal$cki YV. Brochwiez. — Großpolen 1520 (Bork. Sp. — Koryt.). 
Fal$cki YY r . Jastrzebiec. — YY'ojew. Gnefen 1516 (Nsk. — Koryt.). 
Fal$cki W. Leszczyc. — Mafowien 1496, YVojew. Przemysl, Lublin, 
Podolien. Auch FalQdzki und Falinski gefchrieben. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — YYld. — Dncz. — Ad. M. Pol. — 
Krosn. — Liske 10. — Lgn.). 

Fal§cki. YV. Slepowron. —■ YVojew. Leczyca 1630 (Koryt.). 

FalQdzki. — S. Fakjcki. 

Falewicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Falibowski. — YY'olynien 1590. YY'ohl ein Gefchlecht mit den 
Ghwalibowski YV. Korab (Nsk.). 
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Falibowski. — Ruff. Wojew. 1668 (Bork. Sp. — Liske 1). 

Faliecki. Wojew. Mafowien 1576 (Bork. Sp.). 

Fatinski w. Sas. — Mafowien 1648. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsheweis (Nsk. -Bork. Sp. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Faliszowski W. Pobog. Podolien 1600. Gleichen Urfprungs mit 
den Gieklinski. Führten in einem Zweige den Beinamen Grot (Nsk.). 

Falk. - Fand Bielsk 1522. Auch Falkowicz genannt (M. Fith. 

- Bon.). 

Falk. — Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Krs. — Mich. - Ketr.). 

Falk Wappen. — S. Regulski. 

Falken. — Preußen 1550, Fiefland, wo fie 1624 als Falcken zur 
Ritterbank gehörten. W.: in Blau ein fliegender ülberner Falke, der eine 
wilde Taube in den Fängen hält; Helmfehmuck: ein Pfauenfchwanz. In 
einem Zweige nannten lte (ich Plachecki. Sind auch wohl Itammverwandt 
mit den Pet und Habicki (Nsk. — Winckler. Kpt). 

Falkenhan. — Preußen. Huldigten H>42 dem Herzog von Preußen. 
Erhielten 1689 als Falkenheyn das Indigenat für Poln. Preußen. W.: In 
roth-filbern gefpaltenem Schilde ein nach oben geöffneter, goldner Halb¬ 
mond, über depifelben ein grüner Kranz mit Rol'en, zu beiden Seiten des 
Kranzes je 4 goldne Sterne, zu 2. und 2. geltellt; Helmfchmuck: ein 
gleicher Halbmond mit dem frifchen Rofenkranz darüber (Nsk. — 
N. Siebm. — Flanss). 

Falkenhayn. — Kr. Nakel 1770. Haben von Kail'er Karl V. den 
Deutfchen Adel erhalten. \V. in Roth ein lilbernes Jagdhorn (Arch. 
Königsb.). 

Falkenstein. - Preußen 1388, 1600. Fochten mit den Polen. 
Führten 1692 den Beinamen Vogel (Nsk. — Bork. Sp. Arch. v. Krakau). 

Falkiewicz. — S. Falkowicz. 

Falkinowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. — Mich.). 

Falkowicz. - Kr. Orohicz 1521. Auch Falkiewicz gefchrieben 
(Mlw. - Nsk.). — S. Falk. 

Falkowski W. Doliwa. — Wojew. Krakau 1340, Podlachien 1700. 
Dienten in der Pr. Armee. Führten um 1850 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Korvt. - Rangl. Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Falkowski W. Godziemba. - Fand Bielsk 1424. Gleichen Urfprungs 
mit den Korzenianski. Führten in einem Zweige den Beinamen Gorny, 
dann Gornicz. Dienten feit 1765 in der Preuß. Armee (Mlw. — Krosn. 
— Dncz. — Rangl. - Kneschke. — Fiske 7). 

Fallis. — Pommerellen 1550. Nannten lieh in einem Zweige Da- 
hrowski (Gramer. - Winckler). 

Fallois. — S. Borna W. Doliwa. 

Fanellis. -- Nobilitirt 1545, Kronmatr. No. 130 (Czacki). 

Fanuel W. Jelita. — Wojew. Dublin 1580. Stammen aus Italien (Ppr.). 

Faranowski W. Topor. — Fand Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Bork. Sp. — Ad. AI. Gal.). 

Farenholdt. - Fiefland 1563 (Bork. Sp ). 

Farensbach. -- Fiefland 1550. W.: in lilbernem Felde 2 rothe ge- 
zinnte Mauern, eine vor der andern, die hintere etwas erhöht, fo daß beide 
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Zinnen, mit goldner Zinnenlinie, unter einander find; Helmfchmuck: 
zwifchen einem fchwarzen Adlerfiug ein bis zum Knie aufwachfender 
Mann mit großem Schnurrbart, in blauem zugeknöpften Waffenrock, mit 
einem lilbernen, roth aufgefchlagenen Kolpak mit rother Troddel auf dem 
Kopfe, die Arme hinter dem Rücken haltend. Diefes W. führen auch die 
Felker. Erhielten vom Reichst. 1588 auch das Indigenat für Polen und 
Lithauen (Nsk. — Bork. Sp. -- Konst.). 

Fargow w. Szeliga. — Pommerellen, Land Bütovv, noch 1679. 
Auch wohl Wargowski genannt (Winckler. - Kneschke). 

Farsuszewski. — Land Lwow 1651 (Bork Sp. — Liske 1). 

Faruchowicz. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Dncz. — 
Konst.). 

Farurej W. Sulima. — Wojew. Krakau 1436. Sie Hammen von 
den Garbowski. Gleichen Urfprungs mit den Zavvisza. Von ihnen 
zweigen lieh die Szawlowski ab (Bielski. Nsk. — Krs. — Bork. Sp.). 

Fasciszewski YV. Gieralt. Wojew. Krakau 1550, Lithauen. Auch 
Faäciszowski gefchrieben. Sind ein Zweig der Gieralt (Ppr. — Kjl. 
— Nsk.). 

Fasciszewski W. Prus 3. — (Bbr). 

Fastykowski. — (Kpt. — Bork. Sp. Krosn.). 

Faszcza. — S. Faszczewski. 

Faszczewski W. Prus 2. — Land Bielsk 1480, dann auch Lithauen. 
Hießen urfprünglich Faszcza. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Mlvv. Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Faszowicz. - (Kpt. — Bork. Sp.). 

Fayfkowski. — Land Nur 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Fechner. — Nobilitirt vom Reichst. 1790. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Mich. — Ad. M Pol. — Krosn. — Konst.). 

Feckowicz. — Kofakengefchlecht, erhielt vom Reichst. 1659 den 
Poln. Adel (Bork. Sp. - Konst.). 

Fedaszkowicz. — S Matkowski W. Sas. 

Fedczak. s. KomarnickT. Fedior. - s. Strutynski. 

Fediuszko. - Kr. Pinsk 1495. Auch wohl Chwediuszko genannt 
(M. Lith. Bon.). 

Fedkowicz W. Jastrz^biec. — S. Ghwedkowicz. 

Fedkowicz W. Lubicz. — Dienten als v Wolkowa-Fedkowicz 
in der Preuß. Armee. Erhielten 1827 Preuß. Adelsanerkennung 
(C.ritzner). 

Fedkowicz. — S. Hordynski. 

Fedorkowicz. — s. Grabowiecki. 

Fedorowicz W. Gozdawa. — Nobilitirt vom Reichst. 1661. Führen 
den Beinamen Jackowski (Konst. — Boik. Sp. — Nsk.). 

Fedorowicz W. Oginiec. — Galizien 1782. Dort wie in Polen in 
die Adelsmatr. eingetragen (Bork Sp. — ZI. Ks. 4). 

Fedorowicz W. Pobog. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Fedorowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Fedynczak. — S. Popiel W. Sulima. 
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Fedyniak. S. Riliriski VV. Sas. 

Fedynicz. — S. Ilnicki. 

Fegesak. Lieiland 1530, Kurland. Erhielten 1597 Poln. An¬ 
erkennung ihres Adels und Vermehrung des W.: Schild gelpalten, in das 
linke Feld wurde das .Stammwappen gefetzt: Feld getheilt, oben in Roth 
ein aufwachfender, goldner Löwe, unten, ebenfalls in Roth, auf grünem 
Rafen 2 mit den grünen Stengeln fich kreuzende blaue Blumen, — in das 
rechte blaue Feld erhielten lie als Vermehrung einen grünbekränzten, 
wilden Mann, in der rechten Hand einen runden Klöpfel, in der linken 
einen kleinen Sack haltend; Helmfchmuck: wachfender Löwe. Auch 
Vegesack gelchrieben. Erhielten als folche 1651 auch den Schwedifchen 
Adel. Dienten in der Preuß. Armee und Verwaltung (Kneschke. — Rangl.). 

Feldbrug. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Felde. Preußen 1450. Gehörten in Liefland 1624 zur Ritterbank. 
Schrieben lieh von der Felde. \\.: in Blau 2 goldne, nach rechts und 
nach links geöffnete Halbmonde; Helmfchmuck: 2 gleiche Halbmonde 
(N. Siebm. - - Kpt.). 

Felde. — Preußen 1386. W.: in Silber 3 auf dem Boden wachfende 
Kornähren. Schrieben fich von der Felde, auch wohl v. Felden. Nannten 
lieh in einem Zweige, der das \V. Dolcga annahm, Wypczynski (YVinckler). 

Felden- -■ Preußen 1450. W.: in Roth ein goldner, fchrägerechts 

liegender Baumltamm, oben mit 3, unten mit 2 Blättern; Helmfchmuck: 
2 folche Baumltämme, unten zulämmenltehend, nach oben auseinander¬ 
gehend. Auch v. d. Felde gefchrieben. Von ihnen zweigen die Zakrzewski 
ab (N. Siebm. — K?tr.). 

Feldstedt. - Preußen 1450, Danzig. VV.: in Roth ein lilberner 
Querbalken, belegt mit 3 rothen Löwenköpfen; Helmfchmuck: 2 Straußen¬ 
federn. Wohl 1654 erlofchen (N. Siebm.). 

Felinski. Warfchau. Nobilitirt vom Reichst. 1607, belliitigt auch 
vom Reichst. 1611 (Konst. — Nsk. — Ksk. 2). 

Felitz. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank. Sie fchrieben 
fich auch Pfeilitz, wurden vordem Frank genannt (Kpt. — Lgn.). 

Felker W. Farensbach — Galizien. Eingetragen dort 1787 in die 
Adelsmatr. (Bork. Sp. Ad. M. Gal.) 

Felkerzamb. Liefland, wo lie als Völkersam 1624 zur Ritterbank 
gehörten, dann auch in Preußen. VV.: in Silber ein rothes Wagenrad 
mit einem Stück ausgebrochener Felge; Helmfchmuck: ein wilder, um 
Haupt und Lenden bekränzter Mann, der mit beiden Händen einen aus- 
geriffenen Baumltamm über den Schultern hält (Nsk. - Krs. - Krt. — 
N. Siebm. — Sp. Ryc P.). 

Felsdorf. — S. Pfeilsdorf. 

Felseis. Galizien. Erhielten 1852 und 1858 den Galizifchen 
Adel mit dem Beinamen Nechav (Bork. Sp.). 

Felsenstein. Preußen 1550 (Kneschke). 

Felstow. — Pommerellen, Land Bütow 1493, Kr. Löbau 1803, auch 
Velstow und Valstowe gefchrieben und auch Samke genannt (Kneschke. 
— Gramer). 

Felszewski. — Wojew. Nowogrod 1632 (Nsk.). 
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Felsztynski. Land Wielun 1840 (Bork.). 

Fenc. — Kr. Trembowla 1780 (Bork. Sp.). 

Fenger. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 (Mich. 
— Konst.). 

Fenikowski \v. Siekierza. — Land ( heim. Auch wohl Fenikoski 
gefchrieben. Führen den Beinamen Kuczuk (Kpt. - Mich. — Bork. Sp.). 
Ferati. — Dienten 1732 in der Poln. Armee (Flanss). 

Ferber. — Preußen. Erhielten 1515, Kronmatr. No. 24, den Poln. 
Adel. \V.: in goldnem Felde 3 fchvvarze Eberköpfe mit lilbernen Hau¬ 
zähnen, zu 2 und 1 geltellt; Helmfchmuck: ein Pfauenfchwanz, belegt 
mit einem Eberkopf (Czacki. — Nsk. — Kneschke). 

Fereletycz. S. llnicki. 

Ferembach. — Wolynien 1674 (Konst. — Bork. Sp.). 

Ferens. — S. Pakoszewski W. Tr$by. 

Fergiss. • Kr. Kowno, noch 1791 (Mich. — Bork. Sp. — ZI. 
Ks. 5, 6. — Krosn.). 

Ferguson. — S. Tepper. 

Fernberg. — Galizien. Hießen urfprünglich Ferner. Erhielten 1786 
den Galizifchen Adel mit dem Prädikate von Fernberg (Bork. Sp.). 

Ferrary. — Italienifches Gefchlecht in Genua, erhielt 1774 den 
Poln. Grafentitel (Bork. Sp.). 

Ferry. — Preußen. Dienten 1717 in der Poln. Armee (Flanss). 
Fersen. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank. Saßen auch 
in Preußen, nahmen hier in einem Zweige, der das W. Leliwa annahm, 
den Namen Ustarbowski an (Kpt. — Arch. Königsb.). 

Festenberg. — S. Pakisz. 

Festenstein. - Preußen 1660 (Flanss). 

Fettery. - Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Bbr. — Konst.). 
Fewer. — Preußen 1750. Dienten in der Preuß. Armee — 
(Kneschke). 

Feystenmantel. - Krakau. Nobilitirt als miles aureatus vom Reichst. 
1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Fiatkowski W. Zlotoklucz. Königr. Polen. Wurden dort mit dem 
VV. Zlotoklucz, das nicht belchrieben ilt, um 1825 als Fijalkowskt in die 
Adelsmatr. eingetragen (Ksk. 1, 2. — Krosn. Bork. Sp. — Ad. 
M. Pol.). 

FichtinghofF. — S. Fietinghof. 

Ficzyk. — S. Berezowski. 

Fidelitzki. — S. Widlicki. 

Fiedorowicz. Lithauen 1550. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Ad. M. Pol. — Krosn). 

Fiedrzynski. — (Kpt. — Bork. Sp.). 

Fieduszczicz. — Ruff. VVojew. 1589 (Liske 10). 

Fiedynko. Lithauen, VVojew. BrzeSü 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 
■— S. Fiedziusko. 

Fiedziuszko VV. Radwan. — Lithauen 1632. Hießen wohl zuerll 
Fiedynko (Nsk.). 

Fielitz. — S. Filcz. 
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Fietinghof. — Liefland und Kurland, wo lie 1624 als Vitinghof zur 
Kitterbank gehörten. Stammen aus Weftphalen, wo fie \ 7 ietinghoff, 
dann auch Wittinghoff gefchrieben wurden. Ferner wurden fie auch 
Fichtinghoff und Fitinghof gefchrieben. W: in Silber ein fchwarzer, 
fchrägerechter Balken, belegt mit 3 goldnen Kugeln (oder Mufcheln?): 
Helmfchmuck: zwifchen einem rothen und filbernen Flügel eine dlberne 
Mütze mit rothem Stulp, auf der ein rother, laufender Fuchs. Erhielten 
1680 den Dänifchen, 1713 den Schwedifchen Freiherrntitel. Erhielten 
vom Reichst. 1775 das Poln. Indigenat. Führen den Beinamen Scheel 
(Nsk — Kneschke. — Kpt. — Mich.). 

Figa. — S. OSnicki. 

Figenaw. — Nobilitirt 1569, Kronmatr. No. 353 (Czacki). 

Figielt. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst. —Mich. — Konst.). 

Figietty. — Königr. Polen Führten dort um 1825 den Adelsbe¬ 
weis (Ad. M. Pol.). 

Figura. — S. Klodawski W. Korab. 

Fihauser. — Ruff. YVojew. 1633. Auch Fichauser, Fihauzer, Y'iehauser 
gefchrieben. Stammen aus Deutfchland, find gleichen Urfprungs mit den 
Engelke. Erhielten 1626 den Deutfchen Reichsadel und als YV: Schild 
geviert, in dem 1. und 4. fchwarzen Felde ein auf rothem Baumdamm 
ltehender, aufdiegender, goldner Reiher, im 2. und 3. goldnen Felde 3 
rothe Kugeln; Helmfchmuck; der auf dem Baumdamm dehende Reiher 
zwifchen 2 Büffelhörnern, das rechte roth-gold, das linke gold-fchwarz, 
jedes in der unteren Hälfte mit 3 rothen Kugeln belegt. Es wird aber 
auch im 1. und 4. Bilde der Reiher auf eine auf grünem Boden dehende 
Tonne gedellt, ebenfo im Helmfchmuck zwifchen den Büffelhörnern. 
Erhielten 1633 Poln. Adelsanerkennung und Indigenat. Dienten in der 
Oeltr. Armee. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. 

— Kneschke. . ZI. Ks. 2. - Bbr. — Bork. — Ad. M. Gal. — 

Ksk. 1, 2). 

FijaJkowski YV. Czarnowron. — Königr. Polen. Erhielten 1840 
den Poln. Adel und als W., das Czarnowron genannt wurde: in Blau 
ein Pilbernes Hufeifen, oben befetzt mit einem goldnen Kavalierkreuz, auf 
welchem ein auffliegender Rabe deht, mit einem goldnen Ringe im 
Schnabel, unter dem Hufeifen ein wagerecht fchwebender, lilberner Stab; 
Helmfchmuck: 5 Straußenfedern (Herb. Kr. P.). 

Fijalkowski YY\ Slepowron. — Großpolen 1700. Auch Fialkowski 
gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Kpt. — Mich. 

— Nsk. — Kneschke. — Ad. M. Pol.). 

FÜCZ YY'. Kogala. — Poln. Gefchlecht in Schieden 1507, Großh. 
Polen 1856. Auch Filtz. Filz und Fielitz gefchrieben (Kneschke). 

Filejowicz. — S. ßerezowski YY 7 . Sas. 

Filemonowicz YV. Pobog. — YVojew. Mscislaw 1638, Konst, fol. 54 
(Nsk.). 

Filichowski YY". Slepowron. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Filicki Y\\ Lubicz. — Land Dobrzyn 1630 (Korvt.). 

Filicki YY\ Nalycz. — YVojew. Kulm 1681 (Bork. Sp.). 

Filipecki YY'. Nalycz. — (Kpt. — Mich. — Krosn.j. 
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Filipecki W. Rawicz. Königr. Polen. Fühlten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Filipkowski W. Pobog. Land Lomza 1650. Gleichen Urfprungs mit 
den Koniecpolski. Führten um 1 bl!5 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. - 
Wld. — Bork. Sp. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Filipowicz VV. Pobog. Lithauen 1678 (Nsk. - Krosn.). 

Filipowicz W. Prawdzic. — Kiinigr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Filipowski VV. Qsorya. — Kr. Sandecz 1460 (Dlg. — Bork. Sp. — 
Liske 7). 

Filipowski \V. Pobog. — Podlachien 1564, Preußen 1650. Gleichen 
Urfprungs mit den Koniecpolski (Oks. — Nsk. — Dncz. — Krosn. — Ketr. 

— Maercker). 

Filipson. — Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst. — Mich.). 

Filleborne. - - Königr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Fiiochowski w. Slepowron. — Land Lomza 1607, Konst. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Filonski. - S. Wieluftski. 

Filowicz. — S. Zurakowski W. Sas. 

Filsjean. - Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790. Wurden 
um 1850 in Polen in die Adelsmatr. eingetragen (Mich. — Ad. M. Pol. 

— Konst. — Ksk. 2). 

Finckenstein. — S. Fink W. Ostoja. 

Fincymberger. — Kr. Trentbowla 1782 (Bork. Sp.). 

Finecke. Pommerellen 1564. Auch Finick gel'chrieben. Von 
ihnen zweigen lieh die Dqbrowski ab (Gramer. — Winckler). 

Fink W. Ostoja. — Mafowien, Kr. Nowogrodek 1422, Liefland, wo 
lie 1624 zur Ritterbank gehörten, Kr. Kowno 1700, Preußen. In dem VV. 
fehlt das Schwert, über den beiden Monden fchwebt ein Stern, das Feld 
iit blau. Erhielten 1710 den Preuß. Grafentitel als Finck von Finckenstein 
(Nsk. — Mlw. — Kpt. — Wld. - - Griifl. Tafchenbuch. — Staats-Handb. 
und Rangl. — Kneschke. — N. Siebm. — Krs. — Flanss. — Kytr. 

Sp. Rvc. P. — Krosn ). 

Finke VV. Ostoja. — Wojevv. Lublin. Erhielten 1805 den Poln. 
Adel als Finke von Finkenthal. Sie wurden von den Piaskowski adoptirt 
und führten mit dem W. Ostoja um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Finkenaugen. — Liefland. Gehörten dort 1624 als Finckenaugen 
zur Ritterbank (Kpt.). 

Finkenthal. — S. Finke. 

Fircks. — S. Viricksen. 

Firlej W. Lewart. — Wojew. Lublin 1180. Wurden zuerlt Fürleiher 
genannt, woraus Firlej wurde. Von ihnen zweigen lieh die Melgiewski 
ah. Sind 1730 erlofchen (Nsk. - Sp. Ryc. P. — Liske 1, 7, 8, 10). 

Firtowicz. — S. Zurakowski VV. Sas. 

Fisch. — S. Fischer. 

Fischbach. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
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*' Fischer W. Taczata. — Preußen 1761. Erhielten 1768 das Poln. 
Indigenat. Wurden auch Fiszer gefchrieben. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Flanss. — Bbr. — Ad. M. Pol. — Krosn. — 
Ksk. 1, 2). 

Fischer. - Pommerellen 1639- VV.: Schild ülbern-blau gefpalten, 
rechts 3 übereinander geltellte, die Spitze nach links kehrende goldne Pfeile, 
über denfelben ein goldner Stern, links 2 goldne Sterne übereinander und 
über denfelben ein filberner Halbmond. Sind eines Stammes mit den 
Zancke. Auch Fisch und Fiske gefchrieben (Kneschke). 

Fischer. -- Pommerellen 1605. W.: Schild lilber-blau gefpalten, 
rechts eine aufrechte rothe Schlange, links 3 lilberne Karaufchen unter 
einander; Helmfchmuck: eine Meerjungfer mit einem Anker in der rechten 
Hand. Auch Fisch genannt (Gramer). 

Fischer. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). . 

Fischer. — Galizien. Erhielten 1782 den Galizifchen Adel mit dem 
Prädikat von Riselbach (Bork. Sp.). 

Fischer. — Galizien. Erhielten 1797 den Galizifchen Adel mit dem 
Prädikat von Streitenau (Bork. Sp.). 

Fischhausen. — Liefland 1606 (Nsk.). 

Fischk. — S. Borzyskowski. Fiske. — S. Fischer. 

Fiszchel. — Nobilitirt 1507, Kronmatr. No. 2 (Gzacki). 

Fiszer. — S. Fischer. Fiszka. — S. Borzyskowski. 

Flachsbinder. - S. Dantyszek. 

Flanss. -- Preußen 1540. W.: in Silber ein fchwarzer, roth- 
bevvehrter Adler mit Kopf und Hals eines Wolfes; Helmfchmuck: 
ein' offener, von Schwarz und Silber viermal quergettreifter, mit 
2 rothen Schwertern belegter Flug. Stammen aus der Graffchaft 
Orlamünde. Nannten lieh in einem Zweige zeitweife auch Pflantz. 
Dienten in der Poln. und Preuß. Armee (N. Siebm. — Flanss. — Arch. 
Königsb.). 

Flasienski. — Königr. Polen. Wurden dort um 1825 in die 
Adelsmatr. eingetragen (Ad. M. Pol.). 

Flat W. Pluzyca. — Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 in 
die Adelsmatr. mit dem W. Pluzvca, das nicht befchrieben ilt (Ad. 
M. Pol.). 

Flatow W. Zdobycz. — Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 
in die Adelsmatr. mit dem W. Zdobvcz, das nicht befchrieben ilt (Ad. 
M. Pol.). 

Fleiczerowski W. Pomoc. — Königr. Polen. Eingetragen dort um 
1836 in die Adelsmatr. mit dem W. Pomoc, das nicht befchrieben ilt 
(Ad. M. Bol. — Krosn.). 

Flek. — Erhielten vom Reichst. 1673 das Poln. Indigenat (Krs. — 
Mich. — Bork. Sp.). 

Fleming. — Ermland 1278. Stammen aus Lübeck. Von ihnen 
Itammen die Baysen (Wölky). 

Flemming. — Polen 1697, Lithauen 1700, Preußen. W.: in Blau 
ein auf den Hinterfüßen Itehender, gekrönter, lilberner Wolf mit hoch¬ 
gehobener Ruthe, in den Vorderklauen ein rothes, gezähntes, kleines Rad 
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haltend. Sie kamen aus Flandern über Thüringen und Brandenb. nach 
Pommern, wo fie um 1300 fich in die Linien Flemming-Bocken und 
Flemming-Martentin fpalteten. Erhielten 1721 den deutfchen Grafentitel 
und als Wappen: Schild geviert mit Mittelfchild, in dem das Stamm¬ 
wappen, im 1. und 4. goldnen Felde ein filbern befchlagener Feld- 
marfchallltab, im 2. und 3. fchwarzen Felde ein goldnes Jagdhorn; 
3 Helme: auf dem 1. der Feldmarfchallltab, auf dem 2. 6 Pfauenfedern, 
auf dem 3. das Jagdhorn (Nsk. — Bbr. — Gräfl. Tafchenb. — Gefch. 
v. Polen. — ZI. Ks. 11. — Lgn. - Liske 10). 

Fleury. — Erhielten als Fleury de Bachove vom Reichst. 1768 das 
Poln. Indigenat (Konst. - Krosn. — Ksk. 2. — Mich.). 

Flingeln. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Flodkowski. - Wojew. Sendomierz 1410 (Bork. Sp.). 

Flodrzynski. - (Kpt. Bork. Sp.). 

Floka. — S. Witvvicki W. Sas. 

Flondor. — Bukowina. Erhielten 1780 und 1796 das Galizifche 
Indigenat (Bork. Sp.). 

Florencki. Wojew. Lwow 1782 (Bork. Sp.). 

Florkiewicz W. Özdoba. — Wojew. Krakau. Erhielten 1806 den 
Galizifchen Adel (Bork.). 

Floryanowicz W. Slepowron. — Künigr. Polen. Führten dort um 
1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Flotfeld. — Führen den Beinamen Kaminski (Kpt. - Bork. Sp.). 

Flotow. - Pommerellen 1688. Dienten feit 1700 in der Poln. 
Armee (Flanss). 

Focken. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Foczynski. Ruff. Wojew. 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Foersen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Foerster. — Galizien. Erhielten 1 788 den Galizifchen Adel mit dem 
Prädikat von Ehrenwald (Bork. Sp.). 

Fogelweder. - Wojew. Krakau. Erhielten 1589, Kronmatr. No. 353, 
den Poln. Adel. W.: in Blau ein fchrägerecht gelegter Rittergürtel, 
belegt mit 4 goldnen Sternen; Helmlchmuck: ein bis zu den Knieen auf- 
wachfender Mann in langem Gewände, ohne Kopfbedeckung, den Gürtel 
mit den Sternen von der rechten Schulter ab über die Brüll gehängt, die 
rechte Hand nach unten, auf der erhobenen linken Hand einen Falken 
haltend. Stammen aus Deutfchland, wo fie Fogelwander hießen, kamen 
1506 nach Polen (Nsk.). 

Foglar W. Wczele. — Schlefien 1607, Kr. Orszan 1764. Auch 
Fogler gefchrieben. Führten den Beinamen Zuyllard. Erhielten 1726 
den Böhmifchen Freiherrnlland (Kneschke. — Konst. 1764. — Bork. Sp.). 

Fogt. S. Bingen. 

Fokarasz. - Siedelten aus Ungarn nach Polen über (Kpt. — 
Mich.). 

Folgierski w. Radwan. — Land Ciechanow. Auch Fulgierski und 
Folkierski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Mich. — Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Folkiewicz W. Radwan. — Künigr. Polen (Bork Sp.). 


Folkman. Erhielten vom Reichst. 1673 das Poln. Indigenat 
(Bork. Sp. — Konst.). 

Folkmer. — Preußen 1550. Auch im Patriziat von Thorn (Kgtr.). 

Foller. - Preußen 1570. W.: Schild getheilt, oben 2 schräg ge- 
ftellte Keile, dazwifchen eine Weintraube, unten 2 gekreuzte Keile 
(Kneschke. - YIülv. Ehett.). 

Folotowicz. - S. Swaryczewski. 

Foltanski W. Pelikan. — Land OSwiecim 1782 (Bork. Sp.). 

Foltynski W. Brochwicz. — Land Sanok 1782 (Bork. Sp.). 

Fonrobert W. Drogodar. — Königr. Polen. Erhielten 1845 den 
Poln. Adel und als W., das Drogodar genannt wurde: in Blau ein grauer 
Balken mit filbernen Rändern, belegt mit 3 lilbernen Prismen, oben be¬ 
gleitet von einem goldnen Kavalierkreuz, unten von einer goldnen Biene; 
Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Herb. Kr. P.). 

Fontanna. — Polen 1720, Lithauen, Wojew. Troki 1750. \V\: 

Schild dreigetheilt roth-lilber-roth, oben ein fchwarzer Doppeladler, in der 
Mitte eine Brunnenfchale, aus der ein blauer, nach rechts und links 
zurückfallender Wafferltrahl lleigt, das Feld mit kleinen goldnen Sternen 
beftreut, das untere Feld itt leer; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. 
Stammen aus Italien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. 
— Konst. 1768. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Ksk. 1,2. — 
Krosn.). 

Fontanski. — Land Nur 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Fontowicz. — Großh. Pofen 1850 (Zt. Ks. L). 

Forbek. — S. Lettow. Forbes. — S. Fribes. 

Forge. Erhielten vom Reichst. 1676 das Poln. und Lith. In¬ 
digenat (Nsk.). 

Forhauer. - Preußen 1571. W.: Schild blau-lilber gefpalten, rechts 
ein filbernes Hirfchhorn, links 3 rothe Rofen übereinander; Helmfchmuck: 
ein wachfendes Frauenbild mit filbernem Mieder, blauem Kleide, in der 
rechten Hand das Hirfchhorn, in der linken einen Stengel mit 3 Rofen 
über einander haltend. Stammen aus der Neumark - ßrandenb., wo (ie 
fich Yorhauer fchrieben. Erhielten 1740 das Indigenat für Preußen 
(Kneschke. — N. Siebm.). 

ForhofF. — Königr. Polen. Vordem Yorhoff gefchrieben. Einge¬ 
tragen nach 1836 in die Adelsmatr. von Polen (Ad. M. Pol.). 

Fork. — Wojew. Krakau 1550 (Nsk.). 

Forseyt. — Erhielten vom Reichst. 1775 das Poln. Indigenat. Auch 
Forsett gefchrieben (Bork. Sp. — Mich. - Konst. — Flanss. — Zt. Ks. 1). 

Förster. - Warfchau 1830. Führten den Barontitel (Krosn.). 

Fort. — Erhielten vom Reichst. 1767 das Poln. Indigenat (Krs. — 
Konst.). 

Fortmann. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Konst.). 

Fortuna. Land Lwow 1411 (Bork. Sp.). 

Foss. — Preußen, Lithauen. Dienten 1733 in der Poln. Armee 
(Flanss. — Krosn.). 

FüSSOWicz. — Kr. Mozyr 1764 (Konst. — Bork. Sp ). 

Fostanowski. — Ruff. Wojew. 1697 (Konst. — Bork. Sp ). 
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Fox. — Krakau 1565. Erhielten 1606 das Poln. Indigenat. Stammen 
aus England. Ihren Namen führten die mit ihnen verfchwägerten Potocki 
W. Lubicz als Beinamen (Bbr. — Bork. — Kpt. — Mich.). 

Fox. — S. Tomaszewski. 

Foxius. — Krakau 1700 (Nsk.). 

Frqckl W. Nieczuja. — Preußen 1500. Im W. ilt der Baumltamm 
fchrägerechts, ohne Kreuz. Doch findet man auch die Wappenform: 
Schild getheilt, unten in 3 Reihen roth-filber gefchacht, oben in Silber ein 
(tehender Rabe mit Ring im Schnabel; Helmfchmuck: ein gleicher Rabe. 
Hießen urfprünglich Frank v. d. Franze. Dienten 1350 im Deutfchen O. 
Wurden auch Francki, Frantzki, Franski, Frentzki gefchrieb§n. Dienten 
in der Preuß. Armee. Erhielten als v. Franzki 1803 Preuß. Adelsaner¬ 
kennung (Nsk. — Winckler. — Rangl. — Gritzner. — Arch. Königsb. 

— Maercker. — Ketr.)i 

Fr^ckiewicz W. Brodzic. — Lithauen 1550, 1700. Sind ein Zweig 
der Radziminski, führen diefen Namen als Beinamen fort (Nsk. — Bbr. 

— Sp. Ryc. P. - ZI. Ks. 3). 

Fr^ckiewicz W. Slepowron. — Lithauen 1620. Führen den Bei¬ 
namen Suroz. Es wird ihnen auch das W. Dolega zugefchrieben. 
Auch wohl Franckiewicz und Fronckiewicz genannt (Nsk. — Bbr. — 
Dncz.). 

Fraenkel. — Königr. Polen. Auch Frenkel gefchrieben. Erhielten 
1839 den Poln. Adel und 1857 den Ruff. Barontitel. W.: in Roth ein 
fchwarzer, rechter Schrägebalken, belegt mit 3 goldnen Sternen, oben 
mit rothen Streifen berandet, an den lieh ein halber fchwarzer Adler, mit 
dem Kopf nach oben, lehnt, unten begleitet von einem filbernen Merkur¬ 
helm mit Flügel; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern; Schildhalter: 2 weiße 
Windhunde (Herb. Kr. P.). 

Franckeit — Liefland und Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritter¬ 
bank (Kpt.). 

Franckiewicz. - S. Fr^ckiewicz. 

Francuz. S. Frank. 

Francuzewicz. — Kr. Wilkomierz (Kpt. — Mich.). 

Frangenberg. — S. Gutteter. 

Frank W. Jelita. - Lithauen. Erhielten von König Stefan um 1577 
den Poln. Adel und als W.: in Roth 2 kreuzweife geftellte, filberne 
Lanzen; Helmfchmuck: eine wachfende Greifenklaue. Sie hießen ur¬ 
fprünglich Frankus, auch Francuz gefchrieben; fchrieben lieh fpäter Frank, 
auch wohl Franck (Nsk. — Liske 10). 

Frank. — S. Fn*cki, — Felitz. 

Franke. — Patriziergefchlecht von Thorn 1440 (K?tr.). 

Frankenberg W. Grzymata. — Wojew. Kalisz 1756. Führen im 
\V. das Thor offen, ohne Mann. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Liske 10). 

Frankenberg. — Schlefien 1635, Großpolen, Preußen. W.: in Gold 
3 rothe Ziegellteine zu 2 und 1 geltellt. Dienten 1721 in der Poln. 
Armee. Erhielten vom Reichstag 1767 das Poln. Indigenat (Weitzel. —< 
Wld. — Krs. — Flanss). 
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Franknowski. Preußen. Sind ein Zweig der Ostichau, führen» 
deren W. und diefen Heinamen (Winckler. — Kcjtr.). 

Frankowski VV. Prus. 1. — Podlachien 1764. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Konst. 1764. — Bork. Sp. — Bork. — Ad M. 
Pol. — Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Frankowski VV. Ölepowron. — Land Bielsk 1500. Ein Zweig führte 
den Beinamen Peczka. Hießen urfprünglich Franek. Sind ein Zweig 
der Giegnatki. Huldigten Preußen 1798 (Mlw. — Pr. Huld. I..). 

Fransche. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Franski. - S. Frqcki. 

Frantzius VV. Taczala. — Preußen, Danzig. Nobilitirt von praec. 
scartab. vom Reichst. 1790. Führen im W. jedoch, anftatt 2, 3 zu 1 
und 2 geltellte Sterne; Helmfchmuck; der Kranich; Decken: blau-filber; 
Schildhalter: 2 widerfehende goldne Löwen auf braunem Sockel (Konst. 
— Mich. — Kneschke. — Hdb. d. Pr. Ad. 1). 

Frantzki. — S. Frqcki. 

Franxtyn. Wojew. Sendomierz 1632 (VVld.). 

Franze. — S. Fr^cki. 

Frasunkiewicz. -- Künigr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 in 
die Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Frauenstein. S. Dudkiewicz. 

Fredewald. — S. Frydewald. 

Frediani. — Erhielten vom Reichst. 1673 das Poln. Indigenat (Mich ). 

Fredro VV. Boncza. — Ruff. Wojew. 1368. Hießen urfprüng¬ 
lich Mierzb. Von ihnen zweigen lieh die Boniecki, Krakowiecki, 
Moraniecki, Ghodnowski ab. Erhielten 1822 den Oeitr. Grafentitel. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Krs. — 
Koryt. — Gräfl. Tafchenb. — Bork. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 17. — 
Liske 1. 6, 10). 

Freitag. — Liefland. Gehörten dort, auch Freytag gefchrieben, 
1624 zur Ritterbank. Schrieben f ich auch Freitag von Loringhoff 
(Kpt.). 

Frejer VV. Jerzyslaw. — Künigr. Polen. Nobilitirt vom Reichst. 
1790 mit dem VV. Jerzyslaw, das nicht befchrieben ilt. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. — Ksk. 1, 2. — Ad. M. Pol.). 

Freneuse. — Preußen. Dienten 1731 in der Poln. Armee (Flanss). 

Frenkel. s. Fraenkel. 

Frentzel. — Wojew. Augustowo. Erhielten 1826 den Poln. Adel 
und als VV: in Silber mit grünem Schildeshaupt, in welchem 2 goldne 
Sterne liehen, eine grüne Eiche; der Schild mit einem grünen Mantel 
umgeben, auf der linken Seite ein lieh auf den Schild ftützender wilder 
Mann mit einer Keule (Herb. Kr. I\). 

Frentzky. — S. Frqcki. 

Frese. — Pommerellen 1680, Polen 1800. Auch Fresa und Freza 
gefchrieben. W: in Blau ein lilberner Helm mit 3 lilbernen, je auf 
einer rothen Kugel flehenden Straußenfedern geziert; Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern auf gleichen Kugeln. Huldigten Preußen 1772. Sie 
faßen 1817 als Baron v. Freza im Kr. Neultadt in Weflpr.; führten als 


W : Schild quadrirt mit Mittelfchild, in dem ein Lime ill, im 1. und 4. 
Felde den l’oln. Adler, im 2. und 3. Felde je 3 Roten; 3 Helme, auf 
dem rechten der Adler, auf dem mittleren das \\ T . Leliwa, auf dem 
linken 5 Straußenfedern (N. Siebm. — Bork. Sp. — Zern. Arch. 
Kdnigsb.). 

Fresnel. - Erhielten 1825 als Fresnel de Hennequin et C'urel das 
Galizifche Indigenat (Bork. Sp.). 

Freulich. - Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Konst.). 

Frevort. — Englifches Gefchlecht Frevort-Corry, erhielt 1773 den 
Boln. Baronstitel (Bork. Sp.). 

Freyberg. Königr. Polen. Erhielten, gleichzeitig mit einem 
Adoptivfohne Rofenfeld, 1838 den Poln. Adel und als VV.: Schild blau- 
lilbern gefpalten, rechts ein zur Hälfte aus dem Spalt hervorgehender 
goldner Vollmond mit Geficht, begleitet von 2 goldnen Sternen, links ein 
filberner, mit blauem Tau umwundener Anker; Helmfchmuek: 3 Straußen¬ 
federn (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Freyczakowski. — S. Frvczakowski. 

Freyhold. - Preußen. VV.: in Silber ein rother, linker Schräge- 
balken, belegt mit 3 goldnen Sternen; Helmfchmuek: 3 Straußenfedern. 
Von ihnen zweigen fich die Ustarbowski ab (Winckler). 

Freymann. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt. 

— Krosn.). 

Freza. — S. Frese. 

Frezer W. Alabanda. — Wojew. Krakau 1580. Großh. Polen 1790. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Kneschke. 

— Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 1, 2). 

Fribes \V. Rawicz. - Polen 1639. Stammen aus Schottland, wo 
(ie Forbes hießen. Erhielten vom Reichst. 17 C KJ das Indigenat für Polen 
und Lithauen und llatt ihres Stammwappens das VV. Rawicz. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. Ad. M. Pol. — Ksk. 2. 

— Konst,), 

Fricz. — S. Szczepiecki. 

Friderycy W. Lotarynczyk. Auch Frydervcy gelchrieben. Nobilitirt 
non praec. scartab. vom Reichst. 1790. Ihr VV ., Lotarynczyk genannt, 
ilt nicht befchrieben (Konst. — Bork. Sp.). 

Friebe. — S. Tortilowicz. 

Friedenstein. — Königr. Polen. Eingetragen dort nach 183t) in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Friedhuber. — Erhielten 1794 den Galizifchen Adel mit dem Prädikat 
von Grubenthal (Bork. Sp.). 

Friese. — Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 in die Adels¬ 
matr. (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

FriesendorfF. Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Fritsch. - S. Frycz. 

Fritschen, Fritzen, Frizen. S. VVrycz. 

Frobelwitz. - S. Frucki. 

Froben. - Preußen 1609. VV.: in Blau 2 aus lilbernen Wolken 
kommende, roth gekleidete Arme, deren Hände einen lenkrechten goldnen 

Zernickl, Per poLolfche Adel 1. 17 
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Stab halten, an dem 2 grüne Schlangen lieh emporwinden, auf der Spitze 
des Stabes titzt eine Taube; Helmfchmuck: Derl'elbe Stab mit der 'I aube 
(Nsk. — N. Siebm.). . jS . . 

Froebner. Preußen 1425, \V\: in <n>ld ein links gekehitei, 
fclnvarzer Widderkopf mit Hals und rothen Hürnern.; Helmfchmuck; 
3 Straußenfedern. Sind 1738 wohl erlolchen (Kneschke. — X. Siebm. 
Mülv. Ehelt.'). 

Froelich. Wojew. Krakau 1823 (Krosn.). 

Fromer. — lieiland. Gehörten dort 1624 zur Witterbank (Kpt.). 

Fronckiewicz. S. Fntekiewicz. . 

Frondza. — Bukowina. Erhielten 1805 das (laliziiche lndigenat 
(Bork. Sp.). . . 

Fronecki. Xobilitirt vom Weichst. 1085 (Konst. - Mich.). 
Fronsberg. 8. Babel. . 

Frucki. 1‘oln. (’.efohlecht in Schlehen 14b«. führten den Bei¬ 
namen Frobelwitz. YY\: in Woth ein eifernes Beil mit goldnem Stiel; 
Helmfchmuck: zwilchen rothem und lilbernem Büffelhorn 3 Fähnlein, 
das rechte (über, das mittlere fchwarz, das linke roth. Sind wohl um 
1080 erlofchen (Kneschke). 

Frunza. Bukowina. Erhielte« 17«8 das (laliziiche lndigenat 


(Bork. Sp.). 

Frycowski \V. Prus 1. YVojew. Krakau KiOO (Nsk.). 

Frycz — Sächsifches Freiherrngefchlecht, dort Fritsch geichrieben, 
wurde vom Weichst. 1768 zu den Rechten des Poln. Adels zugeiaffen 
und erhielt dann 1775 das Poln. lndigenat. \Y\: Schild gold-blau ge- 
fpalten, in jedem Felde eine fchwarze Ziege, die (ich beide, gegen ein¬ 
ander gekehrt, mit den Yorderfüßen gegen eine in der Mitte Behende, 
lilberne, gekrönte Säule Itützen; Helmfchmuck: eine gleiche Säule mit 
einer Ziege links. Eingetragen um 1825 in die Adelsmatr. von Polen 
(Krs. Mich. Herb. Kr. P. — Krosn. - Ad. M. Pol.). 

Fryczakowski. — Auch Frevczakowski genannt (Kpt. — Mich. 

Fryczynski w. Pobog. — Wojew. Krakau 1449, Wolynien (Wld. - 
Sp. Wyc. P. — I.iske 10. — ZI. Ks. 2). 

Fryderycy. — S. Friderycy. 

Frydewald. - Adl. Patriziergefchlecht in 4 horn l.>20. W.: Schild 

getheilt, oben zwei bekleidete Arme ein Schwert haltend, unten ein drei¬ 
blättriger Zweig. Auch Fredewald gefchrieben (Chronik von 1 horn. 

Frydrychowski w. Kornicz. — Fand Oswiecim 1508 (Nsk.). 

Fryjewicz YV. I-eliwa. — (Nsk.). .. . , 

Frykacz W. Jastrzgbiec. — Wojew. Krakau 1383 (Dlg. MsK.)- 

Frykacz W. Nowina. — Wojew. Krakau 1380, Wolynien 1700 

Frystacki \Y. Radwan. YY'ojew. Sendomierz 1436 (Nsk. Bbi.)- 

Fryze. — Königr. Polen. Erhielten vom Reichst. 1768 den Poln. 
Adel. W.: Schild gefpalten, das rechte Feld gold-lilber getheilt, oben 
eine blaue Lilie, unten Kopf und Hals eines bärtigen Mannes mit einer 
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goldnen Knnigskrone, in dem linken Felde ein wilder Mann, in der rechten 
erhobenen Hand einen nach unten gerichteten Spieß haltend (Herb. k'r. 
P. — Bbr.). 

Fryzowicz. -- S. Kruszelnicki. 

Fuchs VV. Grvzima. — Kamen aus Deutlchland nach Polen, ver¬ 
zweigten (ich dort in die Grvzima, Dulski, Gostyriski und Starzynski 
(Winckler. — Nsk.). 

Fuchs. — Preußen, Danzig. Erhielten 1520 den I’oln. Adel. Er¬ 
langten 1706 den Preuß. Grafenltand (Bork. Sp. Nsk.). 

Fudakowski. Galizien 1872 (Bork.) 

Fuengirola Wappen. — S. Mlokosiewicz. 

Fuerstenberg. Eiefland 1444, Kurland. Geheilten dort 1624 zur 
Ritterbank. Stammen vom Rhein (Kpt.). 

Fulgierski. — S. Folgierski. 

Fulko W. Eis. — Wolynien 1700 (Nsk.). 

Futkowski. Wojew. Sendomierz 1486, 1700 (Nsk. — Krs.). 
Funcken. Eiefland und Kurland. Gehöften dort 1624 zur Ritter¬ 
bank (Kpt.). 

Fundament. - S. KarSnicki. 

Funger. — S. Pienigzek W. Odrowgz. 

Furman. - Wojew. Eyczyca 1409, 1478 (Koryt. — Nsk. — 
Eiske 8. M. Eith. — Bon.). 

Furnier. — Nobilitirt vom Reichst. 1768 (Krs. — Mich. — Konst.). 
Fürs W. Wgz. — Lithauen 1495, lvi. Euck 1511. Nannten fich 
fpäter Fursevvicz und Fursowicz. Führten theihveife den Beinamen 
Augustynowicz (Nsk. — M. Eith. Bon.). 

Fursewicz W. Wgz. — Wojew. Mscislaw 1700. Ein Gefchlecht 
mit den Fürs. Führten in einem Zweige den Beinamen Zyrkiewicz. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. Ad. M. 
Pol. — Krosn.). 

Fursth. — Nobilitirt 1527. Kronm. No. 105 (Czacki). 

Futejowicz — Wojew. Krakau 1697 (Konst. Bork. Sp.). 
Fyebron W. Ciolek. — Wojew. Sendomierz. Auch Fvebroniek ge¬ 
nannt (Dlg — Bork. Sp.). 
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Gqba. - S. Gamba. 

Gabanski W. Janina. — S. Gabonski. 

Gabanski W. Jelita. - Wojew. Krakau 1540 (ZI. Ks. 5). 

Gabara. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1768 (Krs. 
Mich. — Konst.). 

Gabelentz. Preußen 1620. Auch Gabelenc, Gablenz und Gahleniec 
gelchrieben. W: in Silber eine rothe, gellürzte Spitze, in welcher eine 
ülberne Streugabel mit 3 nach oben gerichteten Zinken, ohne Schaft; 


Helmfehmuck: ein Adlerflug, die Flügel roth-lilbern gewechselt. Sie 
gingen in Preußen wühl 16:)7 aus. Lin anderes (lefchlecht v. (iablenz, 
das ein anderes W. führt, kam aus der Laufitz im 14. Jahrh. nach 
Schlehen und nannte (ich dort in einem Zweige polnilch \\ idlak (Nsk. 

— Schmitt, Gefch. v. Stuhm. - Kneschke. - N. Siebm. — Sinap. — 
Hdb. d. Fr. Ad. 2. - Arch. Königsb. - Lgn. - K<?tr.). 

Gqbicki. Kr. Zydaczow 1530 (Liske 10). 

Gableniec. — S- Gabelentz. 

Gabiinski W. Drva. Wojevv. Fofen 1492, 1618 (Nsk. Bork. 
Sp. - ZI. Ks. 6. — Krosn.). 

Gabonski W. Janina. — Land Sandecz 14ö<), Krakau, Sendomierz 
1509, 1060. Auch Gabahski gefchrieben. Führten den Beinamen 

Wiernek (l)lg. - Nsk. — ZI. Ks. 5. — Bork. Sp. — Bbr.). 

G^brewicz. Lithauen 1792 (VVld. ZI. Ks. 5). 

Gabryalowicz. Wojew. Wilno 1546. Auch Gabryjatowicz ge¬ 
nannt (M. Lith. — Bork. Sp. — Kpt. Bon.). 

Gabski. Kr. Blonie. Huldigten Preußen 1798 (Pr. H. L.). 
Gabszewicz. — Samogitien 1697 (Konst. Bork. Sp). 

Gacki W. Korwin. - Wojew. Sieradz 1511, Sendomierz 169/, 
Pommerellen 1816. Auch Gqcki und Gontzki gefchrieben. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (VVld. — Bork. Sp. — Arch. Königsb. 

— Ad. M. Pol.). 

Gackiewicz. - S. Dobrzanski W. Leliwa. 

Gadaczewski. — S. Godaczewski. 

Gadamowicz \V. Poraj. — Königr. Polen. Führten dort um 182o 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Gade. I.iefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). 
Gqdecki W. Kawicz. — Wojew. Gnelen, als Gadecki 1611, 
Wolynien 1673. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Ad \1. Pol. — Bork. Sp ). 

Gaderewski. — Wojew. Podlachien 1674 (Nsk.). 

Gqdkowski w. Koräb. - Wojew. Polen 1554, Schlehen. Auch 
Gqtkowski und Gontkowski gefchrieben (Nsk. — Wld. — Kneschke. — 
Winckler. — ZI. Ks. 1, 6, 12). 

G^dkowski W. Sreniawa. — Wojew. Pofen L>42 (Koryt.).^ 
Gadomraski. Pommerellen, Land Bütow, noch 1670 (Kneschke). 
Gadomski W. Kola. — Mafowien 15(X), Preußen, Galizien. Hul¬ 
digten Preußen 1772 und 1798. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. Wld. Kneschke. -- Zern. —■ Ksk. 1, 2. Krosn. 

— Wölky C. — Ketr. — ZI. Ks. 5. — Pr. H. L. — Kpt. — Bork. - 
Ad. M. P. — Liske 10). 

Gadon. - I.iefland 1632 (Nsk. - Wld. — Strasz. Krosn. 

ZI. Ks. 3). 

Gadowski. — Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp. 
Liske 10). 

G^dynski. - (Mich. — Bork. Sp.). 

Gadzicki W. Kawicz. — Land Lukow 1700. Auch Godzicki genannt 
(Nsk. — Bork. Sp. — Bbr. - ZI. Ks. 2). 
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Gadzinski W. Pöbfcg. — Galizien. Eingetragen dort 1787 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal.). 

Gaecz. — S. Gynz. 

Gaffenko. — Bukowina. Erhielten 1789 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Gafron. — Sehldien 1858, 1720. Sind I’oln. Urfprungs, hießen 
anfänglich Gawrony, auch Gawroriski. W: in Roth 2 fchwarze Büffel¬ 
hörner: Helmfchmuck: 8 Kränze aus Pfauenfedern (Sinap. — Flanss). 

Gagatkiewicz. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Ksk. 2. — 
Konst.). 

Gqgtawski. Preußen 1700 (Nsk. - K?tr.). 

G^golinski. Land Lwow 1467 (Bork. Sp.). 

Gaik. S. Kropiwnicki. 

Gaisruck. Oeltr. Grafengeichlecht. Erhielt 1795 das Galizifche 
Indigenat (Bork. Sp.). 

Gajecki W. Rawicz. — Land Ciechanow 1750 (Nsk. Bork. Sp. 
Liske 10). 

Gajewnicki W. Dolega. — Wojew. Sieradz 1674 (Nsk. — Koryt.). 
Gajewnicz. - Wojew. Sieradz 1531 (Mlw.). 

Gajewski \V. Jelita. Wojew. Lgczyca 1434, Krakau 1559, I’ofen. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Korvt. — T)ncz. 

— Wld. — Kneschke. Ad. M. Pol.). 

Gajewski W. Ostoja. — Großpolen 1470, 1800, Preußen. Gleichen 
Urfprungs mit den Blociszewski. Huldigten Preußen 1798 (Nsk. — Zf. 
Ks. 2, 6, O. - Krs. — Pr. H. L. — Kneschke. Bbr. — Krosn.). 
Gajewski W. Rola. Land Lwow 1564 (Nsk. — Liske 1). 

Gajewski W. Sulima. — Wojew. Krakau 1600 (Nsk. ZI. Ks. 5. 

— Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Gajewski W. Zlotoulos. — Nobilitirt vom Reichst. 1790. Das W., 
Zlotowlos genannt, ilt nicht befchrieben (Konst. — Bork. Sp. — Krosn.). 
Gajowski. - Auch Schreibweife für Gajewski. 

Gajwiiowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Gaka. Land Czersk 1418 (Bork. Sp.). 

Galaszewski. Ruff. Wojew. 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Galauen. Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Galbrycht. Wojew. Sendomierz 1697 (Bork. Sp.). 

Galczajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Galczewski W. Jezierza. — Wojew. Kulm (Manufcr. in Heilsberg 
über die Preuß. Familien. — Nsk.). 

Galczewski W. Slepowron. — Preußen 1538 (Kneschke. — Kytr.). 
Galczewski W. Sokola. — (Mich.). 

Galemski W. Dolyga. — Land Dobrzyn 1632, Preußen. Auch wohl 
Galemski gelchrieben (Manufcr. in Heilsberg über die Preuß. Familien. — 
Nsk. — Kneschke. — Bork. Sp. — Koryt.). 

Galeni. — Liefland und Kurland 1656 (Nsk.). 

Galenzewski. — S. Galgzowski. 

Galera. — Preußen. Erhielten vom Reichst. 1768 das Poln. Indigenat. 
Stammen aus Italien. W.: Schild geviert mit Mittellchild, worin in Blau 


ein Schiff, im 1. und 4. Felde in Gold ein fchwarzer Doppeladler, im 2. 
und 3. Felde in Roth ein Thor mit 3 Thürmen; über dem Schild nur 
eine Krone. Dienten 1817 in der Freuß. Armee. Führten um 182;> in 
Polen den Adelsbeweis (Mich. — Kneschke. — Konst. — l\Qtr. 
Rang). — Herb. Kr. P. — Ad. M. Fol.). 

Galery. Bukowina. Erhielten 1789 das Galizilche (ndigenat 
Bork. Sp.). 

Galewicz. — I.ithauen, Wojew. Brzesd (Mich. - Krosn.). 

Galewski VV. Wieruszowa. Wojew. Krakau 1444 (Bork. Sp. 
Knrvt.). . 

Galewski. Land Ostrzeszow 1613. Vielleicht eines Stammes mit 
den Galyzki W. Drva (Xsk.). 

Galicki. Preußen 1528, Wojew. Beiz 1542, Wojew. Lecyca 169/. 
Auch wohl Gallicki gefchrieben. Huldigten Preußen 1798. Sie hießen 
url'prünglich Proles (Konst. Xsk. — Bork. Sp. Krosn. — M. I.ith. 
— Bon. — K\'trr Pr. H. I..). 

Galicz- W. Nieczuja. I.ithauen 165Q. Sind ein Zweig der 
Gladvsz (Xsk. Ksk. 1,2). 

' Galiczyn. Ruffilches, von dem I.ith. Großfürlten Korybut ab- 
Ilammendes Fürllengefchlecht (Xsk. Bon.). 

Galik. Schlehen 1270, Preußen (Ketr.). 

Galimski VV. Rawicz. Land Gzersk 1415, Kr. Orszan 1611. Auch 
wohl Galiiiski und Glinski genannt (Xsk. Wld. — Bork. Sp. Sp. 
Rvc. P. ZI. Ks. 5. - l.iske 1). 

Galinowicz. Preußen 1302 (Kytr.). 

Galingen. S. Galinski. .. 

Galinski. — Preußen, Erhielten 1578, Kronmatr. Xo. 324, den I oln. 
Adel. Auch Galinden, Galingen und Golihski gefchrieben. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Xsk. — Czacki. — Kneschke. Bbr. 
Ad. M. Pol. Krosn. Blazek). 

Galinski. S. Galimski. 

Galiszewski- Kr. Gostvn. Huldigten Preußen 17V8 (Pr. H. L.). 
Galli. Preußen. Dienten 1723 in der I’oln. Armee (Flanss). 
Gallinger. S. Zdlczinski. 

Galmin. - Samogitien 1528. Kannten lieh fpäter auch Galmmowicz 
(M. I.ith. - Bork. Sp.). 

Galminajtis. Samogitien 1528 (M. I.ith. — Bork. Sp.). 
Galminowicz. S. Galmin. 

Gat^ska. Land Drohicz 1531, Land Giechanow 1632. Auen 

wohl Galcjzka und dann Galyskowski gefchrieben (Xsk. Bork. Sp. 

M. I.ith. - Bon.). 4 . . 

Galaszewski. Galizien. Erhielten 1830 den (.alzilchen Adci 
(Bork. Sp.). . . 

Gatczynskl W. Sokola. Großpolen 1500. Führten um 182.) ■» 
Polen den Adelsbeweis (Xsk. — Koryt. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. - 
— Krosn.). 

Gaiecki w. .lunosza. Land Drohicz 1569, Wojew. Pofen. Huldigten 
Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Xsk. 


ßbr. — Krs. — Zern. - Kneschke'. — Krosn. — I.iske 1, 10. — Lgn. 

— ZI. Ks. 11, 5. - Sp. Kyc. I’. - Ad. M. Pol.). 

Gai$ski VV. Korab. Großpolen 1088 (Nsk. — ZI. Ks. 2. — 
I.iske 10). 

Gat$ski \V. I’rawd/.ic. Wojew. Kalisz 1048, Novvogrod 1700 (Nsk.). 
Gat^ski \V. Wczele. Großpolen 1700 (Nsk.). 

Gat§zki W . Di va. — Land Qstrzeszcnv 1700. Gleichen Hrlprungs 
mit den Sigski, auch wohl mit den Galevvski (Nsk.). 

Ga)§Z0WSki W. Tarnawa. — Wojew. Lublin 1650. Sind ein Zweig 
der l'argowicki. Auch wohl Galenzewski geichrieben. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. - Krs. Kneschke. — 
Krosn. — Ad. M. l’ol. — Sp. Ryc. I’.). 

Galka W. Odrowgz. — 1345 (Dlg. Bork. Sp.). 

Gatonski. Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Galtowski. Großpolen 1560 (Koryt.). 

Gatuszkowski. Wojew. Podlachien 1500 (Konst, lol. (»03. 

- Nsk.). 

Gamba W. Jasienezyk. - Auch Ggba gefchrieben (Dlg. Bork Sp.). 
Gambarzewskl. — Land Czersk 1416 (Bork. Sp.). 

Gambarzowski. S. Gembarzewski. 

Gamerski. Erhielten 1685 das Poln. Indigenat. Hießen urfprüng- 
lich Thielman (Konst.). 

Gamkowski. Land Nur 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gamowski. Kr. Sehwetz lo70 (Maercker). 

Gamrat W. Sutima. Land Przemysl 1365. Von ihnen zweigen 
(ich die Trzcinski ab (Nsk. — Koryt. - Liske 1). 

Gamza. Nobilitirt vom Reichst. 1640 (Konst. Krs.). 

Ganat. — S. Bereznicki W. Sas. 

Ganckaw W. Labydz. Pommerellen, Land Lauenburg 1 57,). 
Auch Ganske, Gantzken, Gonsken, Gontzken und Gutzke geichrieben. 
Saßen als Ganska oder Ggska um 1 160 im Kr. Inowroclaw. Dienten 
als Ganzki 1764 in der Preuß. Armee (Nsk. Knefchke. — Rangl. — 
Dlg. Bork. Sp. — Gramer). 

Gangerin. Preußen 1632. Auch wohl Gengerin genannt (Maercker). 
Ganglowski. Preußen. Sind ein Zweig der Pruszak alias Preuss 
(Winckler). 

Ganiewski. — S. Ganowski. 

Gano W. Rawicz. Land ( heim lh73. Führen den Beinamen 
Lipski (Nsk. — Dncz.). 

Ganowski W. Kuszaba. — lOOO. Auch Ganiewski geichrieben 
(Nsk. Oks.). 

Gansch. - Lietland 1640 (Konst. — Nsk.). 

Ganshorn. S. G^sior. Ganske. — S. Ganckaw. 

Gansvid. - # (Kpt. Bork. Sp.). 

Ganska. — Gantzken. - S. Ganckaw. 

Gantzkoff. — Lietland und Kurland. Gehörten dort 1024 zur Ritter¬ 
bank (Kpt.). 

Ganzki. - S. Ganckaw. 









Garapich. — Erhielten 1811 den Galizifehen Adel mit dem Beinamen 
von Sichelbum (Bork. Sp.). 

Garbinski. — Land Warfchau 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Garbocinski. - Land Przemvsl 1778 (Krs. — 1 Bbr.). 

Garbolewski W. Sulima. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Garbowiecki VV Nowina. — Xobilitirt vom Reichst. 1726. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. — Liske 10). 

Garbownicki. (Kpt — Bork. Sp.). 

Garbowski W. Sreniawa. — Wojevv. Sendomierz 1700 (Nsk. — 
Korvt. Dncz. - Krosn. Liske 10). 

Garbowski VV. Sulima. Land Bielsk 1444. Cileichen Urfprungs 
mit den Kurzyna. Von ihnen zweigen fich die Farurej ab. Führten den 
Beinamen Sumel. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. 
Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Garbski. Kr. Blonie. Huldigten Preußen 1798 (Pr. H. L.). 

Garczynski VV. Nowina. - Großpolen 1740 (Wld. - Pr. H. L). 

Garczynski VV. Sas l’ruski. - Pommerellen 1500, Preußen. Führten 
in einer Linie den Zunamen von Rautemberg. Pan Sproffe erhielt 1880 
den Preuß. Grafentitel, der mit ihm 1863 ausging. Dienen in der Preuß. 
Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. - 
ZI. Ks 1888. — Krosn Herb. Kr. P. — Rangl. — Maercker. — 
Lgn. — Kptr. — Flanss. — Ksk. 1, 2). 

Gardecki. - S. Gardocki. 

Gardlicki. S. Garlicki W. Lagoda. 

Gardlinski. S. Garlihski. 

Gardocki \V. Jacyna. Mafowien 1600. Auch wohl Gardecki ge- 
fchrieben. Führten um 1840 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. Kpt. 

Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Gardynski. Preußen 1537. Sind ein Zweig der Kikol (K<gr. 

VVölkv G.). 

Gardzina. — S. Lubranski VV. Godziemba. 

Gardzinski. Lithauen 1580 (Bork. Sp.). 

Garkowski. —» S. Garnkowski. 

Garlicki W. Lagoda. Wojevv. Krakau. Auch wohl Gardlicki ge- 
fchriehen (Bork. Sp). 

Garlicki VV. Prus 1. Wojew. Krakau 1550. Auch als Gerlicki 
und Gierlicki in Oltpreußen (Ppr. Nsk. — Wld. Kneschke. - K<;tr.). 

Garlicki VV. Strzemig. — Wojew. Krakau 1362, Preußen. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Dlg. - Nsk. -- Oks. — Wld. — 
N. Siebm. - Ad. M. Pol. — Ksk. 2). 

Garlikowski VV'. Pobog. Wolynien 1750, Wojew. Krakau 1770. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Bork. Sp. Ad. 
M. Pol. — Liske 10. Krosn.). 

Garlihski VV. Dqbrowa. — Land Ciechanow 1550, Lithauen 1690. 
Auch wohl Gardlinsk igefchrieben. Okolski fchreibt ihnen das W. Pobog, 
doch wohl irrthümlich, zu. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. • Oks. Ad. M- Pot). 
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Garlinski \Y. Pöbog. - S. Garlinski \\ r . Dgbrowa. 

Garlinski \Y. Pdlkozic. — Wojew. Krakau 1550 (Nsk. — Dncz. — 
Liske 1). 

Garlinski W. Poraj. — Preußen 1700, auch als Gardlitiski (N. Siebm. 

- Kytr.). 

Garmuchowski \Y. Poraj. - Podolien 1700 (Nsk.). 

Garnisz W. Poraj. Wojew. Sieradz 1500, Krakau 1573, Podolien. 
Auch Garnvsz gefchrieben. Von ihnen zweigen (ich die Czadowski und 
Raczkowski ab (Ppr. — Nsk. — Krs. — YYld. — Bork. — Bork. Sp. 

— ZI. Ks. 2. — Liske 10 — Krosn.). 

Garnkowski VV. Poraj. -- Wojew. Sieradz 1O00. Auch wohl 
Garkowski gefchrieben (Nsk. — Bork. Sp.). 

Garnowski. Band Ciechanow 1097 (Konst. — Bork. Sp.). 
Garowski. Land Ciechanow 1097 (Konst. Bork. Sp.). 
Garszynski W. Gorawin. Warfchau. Erhielten 1840 und 1841 
den Poln. Adel und als W., das Gorawin genannt wurde: in Blau ein 
goldgepanzerter Arm, delTen Hand einen goldnen (Hivenzweig mit 7 Blättern 
und 5 Früchten hält; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern; Devile: Nescia 
(allere vita (Herb. Kr. P.). 

Gartenberg. Hießen zuerlt Neugarten. Erhielten 1753 den 
Deutfchen Rcichsadel, mit dem Namen v. Gartenberg, 1758 den Freiherrn¬ 
titel. Vom Reichst. 1708 erhielten fie das Poln. Indigenat und nannten 
(ich dann v. Gartenberg oder Gartemberg-Sadogörski (Kpt. — Mich. — 
Kneschke). 

Gartkowski. Pommerellen. .Sind ein Zweig der Balga (Krs.). 
Garwacki. (Kpt Mich.). 

Garwaski W. Grzymala. — Wojew. Block 1389, 1700. Führen im 
W. keinen Mann. Sie lind ein Zweig der Smogulecki, gleichen ürfprungs 
mit den Szmerzynski (Nsk.). 

Garwolinski W. Glaubicz. — (Mich.). 

Garwosielski. Ruff. Wojew. 1097 (Konst — Bork. Sp.). 
G^sawski. Land Luck 1714 (Nsk.). 

Gaschin. — S. Gaszynski W. Berszten 2. 

Gaschow. — Lithauen 1401 (Nsk.). 

G^scinski. — S. Gaszczynski. 

G^secki W. Bozawola. Mafowien I0(J0 Auch GasieCki genannt. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Bbr. — 
Krs. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

G^sianowski. Im Poln. Heere 1794 (Ksk. 1, 2). 

Gqsiewski. - S. Gosiewski. 

Gasioki. - (Mich. Bork. Sp.). 

G^sieniewski. Pommerellcn 1747 (Maercker). 

Gosiewski. S. Gosiewski. 

G^sinski W. Grzvmala. — Mafowien 1580, VVolvnien, Wojew. Sieradz 
1032 (Ppr. - Nsk.). 

G^sior. — Preußen 1255, 1484. Auch Ganshorn genannt (Kytr.). 
G^siorecki W. Jez. (Kpt. — Mich.). 

Gqsiorek. S. Kropiwnicki. 


Gasiorowski VV. Kunvin. Kftnigr. I’olen 1707. Führten dort um 
I826 den Adelsbeweis (Liske 1. Ad M. Fol.). 

Gasiorowski \V. siepowron. Land Lomza 1 309, Preußen 1600. 
VVojew. Polen, Lyczyca 16.30. \'on ihnen zweigen lieh die Kuczytiski 
und Miaroszowski ab. Dienten in der Freud Armee. Lin Zweig in Lim- 
land, auch (jonsiorowski, Cosierowski und Coczorowski gelchrieben, führt 
den Beinamen Helden, und als VV.: Schild (ilhern-roth getheilt, r>ben ein 
Ichwarzer Hund, unten ein lilbernes Hufeilen. Huldigten IYeuf.Sen 1772. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Mlw. ZI. Ks. 1- 
u. 11». Koryt. Kgtr. — Wölky. - Krs. - Dncz. - Rangl. — 
Arch. Königsb. X. Siebm. -- Zern. - Ad. M. Pol. Fr. H. L. 
Krosn. — Ksk. 1,2 — ZI. Ks. 14). 

Gasiorski. Calizien. feingetragen dort 1782 in die Adelsmatr. 
(Ad. M. Cal. - Bork. Sp.). 

Gaska — S. Canckaw. 

Ggsmewski. Land Czersk 1607 (Konst. Bork. Sp.). ^ 

Gasowicz VV. Slopowron. — Künigr. Polen. Führten dort um 1826 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Gasowski VV. Crzvmala. — Podlachien 1606. Auch Cassowski ge¬ 
ichriehen. Führten um’ 1825 in I’olen den Adelsbeweis (Nsk. — Herb. 
Kr. P. - Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Gasparski \V. Boncza. - Kr. Sambor 1700, Kr. Kawa. Huldigten 
Preußen 1708 <p r . II. L. • Liske 10). 

Gaspary. — Erhielten vom Weichst. 1726 als nobiles Romani das 
I’oln. Indigenat (Nsk. Krosn. — Ksk. 1,1*. VV Id.). 

Gassowski \V. Sas Pruski. - Land Bielsk L><K). Auch Casowski, 

I lusowski und Caszowski geichrieben. Führten in einem Zweige den 
Beinamen Skwarek. Huldigten Pieußen 1708. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Mlw. Nsk. Dncz. — Herb. Kr. P. Ad, 
M. Pol. - Pr. H. L. Ksk. 1, 2). 

Gasteil VV. Zamecki. Erhielten vom Reichst. 1700 das Polin 
Indigenat. Stammen aus Italien. VV 7 .: Schild geviert, im 1. und 4. 
Ichwarzen Felde ein lilbernes Kreuz, im 1’. und 3. Felde in Blau ein 
goldner Löwe, vor dem ein goldner Stern lieht. Dieles VV. wird von 

der poln. Ueberfctzuijg des Castell oder Castel in Zamek (Schloß) VV. 

Zamecki genannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (VVld. 

Ad. M. Pol. Ksk. 2). 

Gastold VV. Abdank. — Lithauen 1310. Auch Casztold und CostoW 
geichrieben. Nahmen 1413 das VV . Abdank an, nachdem lie vorher eine 
Rol’e oder auch eine Säule als W. geführt hatten. Das Haus erlolch L>4--- 
Auf Verfügung des Reichst. 1607, Konst, fol. 848, wurden die Archive 
des Haules an das Landgericht Bielsk gegeben (M. Lith. — Bon. 
Liske 10. Nsk. Dncz.). . 

Gaszczynski w. Niesobia. - Wojevv. Kulm 1600. Auch CascmsK 
geichrieben (Nsk. — Kneschke). 

Gaszowicz. s. Caszvnski. 

Gaszowski. S. Cassowski. 

Gasztold. — S. Castold. 



267 — 


Gasztowt. — Lithaue» 1750. Auch Gasztoft gefchrieben. Lebten 
nacli 1830 in der Immigration in Frankreich (Strasz. Krosn.). 

Gaszubowski. - Wojew. Krakau 1490 (Nsk.). 

Gaszycki \Y. Bferszten 2. — S. Gaszynski. 

Gaszycki. Groüpolen. Auch Gaszynski geichrieben. \Y.: in Kolh 
ein lilberner (Querbalken (Kneschke). 

Gaszyhski W. Herszten 2. Land Wielun 12.>0, Schlelien 14. >L 
Auch wohl Gaszowi.cz und Gaszycki gefchrieben. Erhielten von Kaifer 
Ferdinand 11. 1631 den Deutlchen' Freiherrnltand mit dem Namen Gaschin 
von und zu Kosenberg, und 1633 den Deutlchen Grafenltand (Gräfl. 
Talchenb. — Kneschke.). 

Gaszyhski W. Jastrzybiec. Wojew. Sieradz 1569. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. ■ Herb. Kr. P. — Ad. 
M. Pol. - Krosn. - Ksk. 1,2). 

Gaszyhski. Galizien, im Podgorze 17(>0. \\.: 3 Pfeile (Nsk.). 

Gatardowicz W. Lis. — Kr. Bobrovvniki 1409 (Bielski - Nsk.). 

G^tkiewicz \Y. Kubiesz. Könige. Polen. Führten um 1825 in 

Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Ggtkowski. S. Ggdkowski. 

Gaudecker W. Kroje. — Preußen 1600. Als Helmlchmuck führen 

üe einen wachlenden fchwarzen Stier mit lilbernen Hörnern. Sie 
wurden früher auch Segeler, Siegler, Wargel, Wangen und Gutacker 
genannt (Nsk. Kneschke. N. Siebm. Arch. König»!?. 
Mülv. Ehelt). 

Gaudium Wappen. — S. Wesola. 

Gaudowicz. -- Samogitien 1528 (M. Litli. Bork. Sp.). 

Gaudzinski. Wojew. Braclaw (Mich.). 

Gaulicki. — Kr. Kohatvn 1642 (Liske 10). 

Gausk. S. KuÄcia. 

Gautier W. Bozydar. Erhielten 1847 den Poin. Adel und als W., 
das Bozydar genannt wurde: Schild blau-roth gefpalten. rechts 2 mit den 
Klingen nach unten gekreuzte Degen, in den Zwilchenräumen oben, rechts 
und links von je einer lilbernen Lilie begleitet, links ein auf grünem Boden 
flehender goldner, gekrönter Löwe, die linke Pranke auf einen runden 
Schild gellützt, in der rechten ein Schwert haltend; Helmlchmuck: ein 
Geierflügel, von links nach rechts wagerecht von einem Pfeil durchfcholfen 
(Herb. Kr. P. - Ksk. 2). 

Gawaracz. — Land Sochaczew 1420 (Mlw.). 

Gawarecki W. Natycz. Land Wyszogrod 1500, RulT. Wojew. 

In Zweigen führten lie die Beinamen Niemierzyc und Wigza. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. - Ad. Al. Pol.). 

•Gawart. (Kpt. — Bork. Sp.). 

Gawecki. I’odlachien 1673. Auch wohl Gawycki gefchrieben 
(Nsk. Wld-J. 

Gaw^derski. Kr. Krasnostaw K>48 (Bbr.). 

Gawianowski. (Kpt. Mich.). 

Gawin. S. Gostomski W. Paprzyca, — Niesiolowski. 

Gawinowicz. — Samogitien 1518 (AI. Lith. — Bork. Sp.). 
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Gawinski. Kr. Trembowla. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. Al. Gal.). 

Gawkowski W. Slepowron. — Land Lomza 1451. Sind ein Zweig 
der Sipniewski, gleichen Urfprungs mit den Czartoszevvski (Mlw. 

— Nsk.). 

Gawlik. - S. Kzepecki. 

Gawlikowski \V. Jelita. - Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Gawtowicki W. Prus 1. — Lithauen 1 ö 19 (Nsk.). 

Gawtowicz. - S. Loniewski W. Nalycz. 

Gawtowski \V. Jelita. — Wojew. Beiz 1548 (Nsk. — Liske 10). 
Gawtowski W. Ostoja. — Wojew. Krakau 1500, Land Ciechanow 
1552, Schlehen 1540, Kr. Brzezin. Huldigten Preußen 1798 (Nsk. — 
Dncz. Kneschke. — Pr. H. L. — Wld. .Weitzel). 

Gawiowski. ~ Nobilitirt vom Peichst. 1775 (Konst. — Bork. Sp. 
Ksk. 2). 

Gaworecki. — Kr. Pilzno 1790 (Wld. — Bbr.). 

Gaworzewski. — Wojew. Sieradz 1597, Preußen 1598 (Bork. Sp. 
Froel.). 

Gawrohski W. Kavvicz. -- Wojew. Sendomierz 1421. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. — Krs. — Bork. — Ad. 
Al. Pol. — ZI. Ks. 5). 

Gawrohski \V. Kola. Wojew. Lyczyca 1574. Huldigten Preußen 
1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. 
Pr. H. L. — Sp. Kyc. P. — Krosn. Ksk. 1, 2). 

Gawrohski W. Swihka. Wojew. Sieradz 1780 (Nsk. Dncz. 
. — Bbr. — Liske 10). 

Gawrohski. S. Gafron, Rewkowski. Ein Gawrohski erhielt 
1596, Kronmatr. No. 158, den I’oln. Adel (Gzacki). 

Gawrony. — S. Gafron. 

Gay. - - Wojew. Kalisz 1442 (Bork. Sp.) 

Gayl. Erhielten vom Reichst. 1775 das i’oln. Indigenat (Konst. 

- Bork. Sp.). 

Gazalli. Dienten 1720 in der Poln. Armee (Flanss). 

Gazdecki W. Cholewa. — (Kpt. Mich.). 

Gazdzinski W. Gozdawa. (Kpt. - Mich.). 

Gazecki W. Cholewa. — Podlachien 1500, Land Przemysl 1550- 
Im W. ill das Feld roth; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern (Dncz.). 
Gazlinski. Land Czersk 1597 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gazuba W. Poraj. - Lithauen 1500. Auch wohl Gazub gefchrieben 
(Kjl. - Nsk.). 

Gbelski. Preußen 1481. Auch Gebelski genannt (Kytr.). 
Gdeszynski W. Gozdawa. — Wojew. Beiz 1550 (Nsk. — Liske 10). 
Gdowski. 1526 (Nsk.). 

Gdzelski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

G?ba. S. Sienienski, - Strutynski, Trembecki. 

Gebart. — S. Gembart. Gebelski. — S. Gbelski. 

G§bicki. — S. Gembicki. 


Gebier. Oellr. Freiherrngefchlecht, erhielt 1786 Jas Galizifche 
Indigenat (Bork. Sp.). 

G§bski VV. Gryf. — Land Gzersk 1607 ((Konst. — Bork. Sp.). 

Gebuttowski. - S. Giebultowski. Gec. — S. Getz. 

Gecewicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp. .- Krosn.). 

G^ckowski. Kr. Inowroclaw 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gedbutowicz. — Samogitien 1528 (VI. Litt). — Bork. Sp.). 

Gedczycki. S. Giedczycki. Gederwoch. — S. Gedorwoch. 

Gedgoldowicz. — S. Gedygold. 

Gedgottajtis. Saniogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Gedgowdowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Gedkontowicz. - Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Gedminowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Gedmontowicz. — Samogitien 1528 (VI. Lith. — Bork. Sp.). 

Gedorwoch W. Topacz. — Lithauen 1413. Auch Gederwoch, 
Gedroch, Gierdorwoch gefchrieben. Nahmen 1413 das VV. an (Bpr. — 
Uks. -- Nsk. Kronmatr. 1552 No. 280. Czacki). 

Gedrojc VV. Hippocentaurus. — S. Gedrojc VV. Boraj. 

Gedrojc VV. Boraj. - Lithauen 1280. Sie (lammen aus dem 
Lithauifch-Samogitifchen Dynadengefchlecht der Dorszprung. Führten ur- 
fprünglich das \V. Hippocentaurus, legten es um 1282 ab, führten aber um 
1315 wieder beide VV. vereint. Sie lebten nach 1831 in Frankreich in der 
Emigration. Ihr Fürltentitel ilt in Rußland anerkannt und 1820 auch in 
Oeltreich beitätigt (Bpr. — Nsk. - Bbr. — Krs. - Krosn. - Kneschke. 
— Bork. — Sp. Rvc. P. Ksk. 1,2. — Krosn. — Strasz. — ZI. 
Ks. 12. - M. Lith.' Bon.). 

Gedrojc VV. Topacz. — Lithauen. Auch Giedrojc gefchrieben 
(Kpt. Mich.). 

Gedwitajtis. Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Gedwitowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Gedwojnowicz. Samogitien 1528 (AI. Lith. — Bork. Sp.). 

Gedygold \v. Gieysz. - Lithauen 1400. Auch Giedygold, Gedi- 
gold und Gedgoldowicz gefchrieben. Von ihnen zweigen (ich die Dzid, 
Kliaszowicz und Orwid ab (Nsk. — M. Lilh. — Bon.). 

Gedymin. — S. Giedvmin. 

Gedz. S. Bilinski W. Sas. 

G§dzicki. Wojew. Krakau 1650 (Nsk.). 

G$gicki. Kujawien. Wojew. Brzeöd 1580 (Nsk.). 

Gehema. - S. Gehen. 

Gehen. Preußen. Auch Gehema genannt, erhielten vom Reichst. 
1658 das Boln. Indigenat. Sie dämmen aus den Spanifchen Nieder¬ 
landen (Krs. — Mich. Kneschke. — Flanss. — Lgn. - Konst.). 

Gehren. - Preußen 1468, 1650. VV: in Blau ein dlberner Sparren, 
innerhalb deffelben ein dlberner Stern; Helmfchmuck: ein (ilberner 
Stern (Kneschke. Alt. Preuß. Monatsfchrift, Heft 3 und 4, 1882). 

Gehri. Nobilitirt vom Reichst. 1768 (Mich. — Konst.). 

Gehtschosa. Wojew. Kalisz 1667 (Konst. — Bork, Sp,). 

Geisenfels. S. Kozieglowski. 
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Geisler. S. Gisler. 

Gelinski. Kr. Bukow 1701 (Bork. Sp.). 

Gelowski. — Wojew. Krakau 1 r>5>0 (Xsk.). 

Getgud. S. Gielgud. 

Getgudowicz. — Samogitien 1528 (M. Bith. Hork. Sp.) 

Gembalk. Nobilitirt 1591, Kronmatr. No. 245 (Czacki). 
Gembarowski. Wojew. Braclaw 16’>Q (I)ncz.). 

Gembart W. Jastrzyhiec. — Band Dobrzvn 1589. Auch wohl 
Gebart geschrieben (Nsk. Dncz. — Rork. Sp. — Rbr. Korvt. 

ZI. Ks. 10). 

Gembarzewski \V. Abdank. Kr. Radom, Kulf. Wojew. 1/00- 
Auch Gamharzowski und Gembarzowski gelchriebeni Führten um 
IN25 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. Krs. — Herb. Kr. B. 

Ad. M. Bold. 

Gembicki w. Nalycz Großpolen 1452. Sind ein Zweig der 
Gzarnkowski. Führten um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. —< 
Krs. ■ Kneschke. Koryt. Krosn. - Lgn. - Maercker. Ad. 
M. Bol.) 

Gembicki W. Nieczuja. - Ruff. Brovinz 1548. Von ihnen zweigen 
die Kuropatnicki ab (Nsk. - Biske 1, 8, 9) 

Gembinski. — (Mich. Bork. Sp.). 

Gemgatowicz. Samogitien 1528 (M. l.ith. Bork. Sp.). 

Gemujnowicz. S. Bopuszatiski. 

Gemza. Band Czersk 1420. Auch Gemsza geichrieben (Bork- 

Sp. Krosn.). 

Genderych. S. Haydes. 

Gendernich. — Nobilitirt 1509, Kronmatr. No. 84 (Czacki). 
Genderzika. S. Jutrzenka. 

Genge. - Bukowina. Auch Gengoja genannt, erhielten 1/89 das 
Galizilche Indigenat (Bork. Sp.). 

Gengerin. — S. Gangerin. Gengoja. — S. Genge. 

Gengschau. — Preußen 1440.. Auch Genischkau geichrieben. 
in Blau ein goldnes, auf grünem Hügel (itzendes Fichhörnchen (>• 


Siebm.). 

Genik. S. Berezowski. Genischkau. - S. (dengschau. 

Gentil. — Hießen Gentil de Bauganiere. ldhielten 1708 vom Reichst, 
das Boln. Indigenat (Konst. — Bork. Sp.). 

Geometer W. Jelita. -- (Nsk.). 

Georgian. - Bukowina. Auch Georgianul genannt, erhielten 1/v» 
das (ializifche Indigenat (Bork. Sp.). 

Georgiewicz. — Ruff. Wojew. 1720 (Rbr.). 

Geppert W. Kotwicz. - Wojew. Krakau 1700. W.: in Silber ein 

rother Querbalken: Helmfchmuck: ein mit einem Säbel bewaffneter Arm- 
Führten um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Wld. — Ad. M. Bol.). 

Geppert. - Galizien. Erhielten 1780 den Oeltr. Adel, der In loien 
anerkannt wurde. W.: Schild filber-blau gefpalten, rechts ein eilerne 
Anker, links 3 über einander geltellte, goldne Sterne, von denen de 
mittel Ile von einem nach rechts geöffneten Halbmonde umgeben ? - 
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I lelmlchmuck: 3 (ilberne Straußenfedern. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Bork. Sp. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Gerald. - S. Gieralt. 

Geraltski. Schlehen 1530. Sind ein Zweig der Studnitz (Sinap.). 

Gerant. S. Werni. 

Gerber. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. - Konst.). 

Gerckin. — Preußen 15120. Gleichen Stammes mit den 1782 er- 
Jofchenen Görkien von Schwanhofen. W.: in Roth ein lilberner, rechts 
gekehrter Ochfenkopf mit Hals, mit lilbernem Blatt im Maule; Helm- 
Ichmuck; 3 filberne Reiherfedern. Nannten lieh fpater Aweyden, behielten 
aber den Beinamen Gercken, auch Gericken (X. Siebm. Hdb. des 
Preuß. Ad. I). 

Gerden. - S. Gordon. 

Gerdlid \V. Jelita. Lithauen. Auch Gertut und Gierdut gelchrieben. 
Wurden 1413 von den Mokrski zu ihrem W. Jelita adoptirt (I)ncz.). 

Gerej. Meszczeryn. 

Geret. - - Preußen. Erhielten Vom Reichst. 1775 das l’oln. Indigenat 
(Mich. Konst. — Krosn. Kneschke). 

Gericke. - s. Keszczynski W. Xalycz. 

Gericken. S. Aweyden, Gerckin. 

Gering. -Galizien. Erhielten 1777 den Galizifchen Adel (Bork. Sp. 
— Krosn.). 

Gerkowicz. - Samogitien 152N IM. Lith. Bork. Sp. Krosn.). 

Gerkowski W. l.ubicz Preußen 1700. Auch Gierkowski ge- 
Ichrieben (Nsk. Kytr. - Wölky ('.). 

Gerkowski W. l'aczalä. - Kamen aus Böhmen, wo l\e Gerko 

hießen, nach Polen, 1700 (Nsk.). 

Gerlach. — S. Gieralt, Gierlach.’ 

Gerlee VV. Pelikan. Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Gerlicki. — S. Garlicki W. Prus. 1. 

Gerlicz \V. Sypiec. — Königr. Polen. Wurden dort um 1825 mit 
dem W. Sypiec, das nicht befchrieben i(t, in die Adelsmatr. eingetragen 
(Ad. M. Pol.). 

Gerlowski. Kr. Sehwetz 1753 (Maercker). 

Germinecki. Sie kamen z. Z. des Kaifers Karl des Großen aus 
Polen nach Deutlchland, erhielten von denselben das bei Jülich gelegene 
Schloß Paland, nach dem lie, dort bleibend, lieh nun nannten (Kneschke). 

Geroszewski. Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Gersdorff. — S. Gersztorf. 

Gerszewski w. Jastrzybiec. — Preußen. Dienten 1877 in der Preuß. 
Armee (Rangl. - Winckler). 

Gerszewski W. Taczala. — Preußen. Auch Gierszewski gelchrieben 
(Froel. — N. Siebm.). 

Gerszinski. S. Gierczynski. 

Gersztorf. Schlehen 1152, I.iefland, wo he 1024 als Gersdorff 
zur Ritterbank gehörten, Preußen 1770. Erhielten 1041 das Poln. Indigenat. 
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Sie Hammen aus Burgund, wo (ie 919 den Adel erhalten hatten. 

Schild getheilt, das obere Feld roth, das untere fchwarz-lilbern gelpalten; 
Heimfchmuck: eine rothe, mit Pelz verbrämte Mütze, auf derfelhen 6 Hahnen¬ 
federn. Tun Zweig führte den Baronstitel (Nsk. - Kpt. Bork. 

N. Siebm. - Flanss. - Kgtr.). 

Gerten. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Gerth. - S. Tortilowicz. 

Gertut. S. Gerdud. 

Gerwalowski W. Szeliga. Fand Rozanna 1648, Pommerellen. 
Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Zern. Ad. M. Pol.). 

Gerwatowski. Weltpreußen 1816 (Areh. Königsb.) 

Gerwenowicz. Samogitien 1628 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Gerzejowski. Land Przemysl. Eingetragen 1782 in die Galizifehe 
Adelsmatr. (Ad. .M. Gal. — Bork. Sp). 

Gerztor. — Podlachien 1680 (Wld.). 

Gerzyce. Nobilitirt 1466, Kronmatr. No. 236 (Czacki). 

G?s. S. Smlodowski. 

Geschaw. — Pommerellen 1600. Sie lind ein Zweig der Jezewski 
W. Jastrzebiec Erhielten 165.6 Erneuerung des Adels und als W: 
Schild geviertet, im 1. rothen Felde ein nach links gekehrter weißer 
Kranich, mit dem rechten Fuße auf einem viereckigen Marmorlleine 
Itehend, .den linken Fuß und die Flügel erhoben, das 4. Feld ebenfo, nur 
der Kranich nach rechts gewendet, im 2. goldnen Felde an dem linken 
.Schildesrande eine Wolke, aus welcher ein nackter Arm hervorwächlt, 
der ein Schwert in der Hand hält, im 3. Felde daflelbe Bild, nur ge- 
wechlelt; Heimfchmuck; ein /lufwachfender weißer Kranich mit ausge¬ 
breiteten, hochgehobenen Flügeln, den Schnabel rechts gewendet, eine 
Krone um den Hals. Sie nannten lieh fpäter wohl auch Gezewski und 
Geschau-Gezewski. Auch werden tic Geschkaw gefchrieben. Huldigten 
Preußen 1772 (Nsk. Kneschke. - Zern.). 

G§sicki. Ruff. Wojeu\ 1686 (Bork. Sp. — Liske 1). 

G$skowski. Wojew. Sendomierz 16Q7 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gesztor. - ,S. Gievsztor. 

Gesztowtajtis. Samogitien 1.628 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Gesztowtowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Getkin W. Grvf. Ruff. Wojew. 1730 (Nsk.). 

Getko. — S. Leszczynski W. Abdank. 

Getz. Preußen 1354, 1700. W: Schild getheilt, oben in Silber 
ein aufwachfender Adler mit ausgebreiteten Flügeln, das untere Feld 
roth-filber-blau gelpalten; Heimfchmuck: Adlerflug mit rothem und 
blauem Balken belegt. Auch Goez, Gec, Goezen, Goetz und Goetzen, 
dann auch Gez und Getz gefchrieben. Wurden 1354 mit Goetzendorl, 
1374 mit Grabowo belehnt. 1 )ieler Zweig nannte lieh dann fpäter 
Götzendorf-Grabowski, nahm das W. Zhicwicz an (Wld. Weitzel. ' 
Flanss. — Wölky G. — Bon.). 

Getzkow. Preußen 1530 (Maercker). 

G?wartowski. Land Ciechanow 1607 (Konst. 


Bork, Sp.). 
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Gez. - S. (ietz. 

Gezek YY. Doliwa. — YY'ojew. Krakau 1600 (Nsk.). 

Gezewski. — S. Geschaw. 

Gezicki, - VVojew. Sendomierz 1500 (Nsk.). 

Gezikicwicz - S. Giezvcki. 

Gezowski YY . Strzemi?. Kr. Sandecz 1460, Schlelien, hier 
Geschowski gefchrieben, 160$ (l)lg. Eiske 5. — Kneschke). 

Gheri. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1700 (Konst. 
— Bork. Sp.). 

Ghigiotti. — Nobilitirt vom Reichst. 176b (Mich. Konst.). 

Gibalski. Kr. Checim 161b (Bork. Sp.). 

Gibaszewicz YV. Gieysz. — YVojevv. Sendomierz 1720. Auch 
Gibasiewicz gefchrieben. Führten um lb25 in Polen den Adelsbeweis 
(Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol.). 

Gibboni. - S. Dziboni. 

Gibowski YY'. JastrzQbiec. — YY'ojew. Krakau 1700 (Nsk.). 

Gibsone. Preußen, Danzig 1700. Stammen aus England. Er¬ 

hielten 1777 von Preußen Anerkennung des Adels und des Freiherrn-' 
Bandes (Kneschke). 

Giczeskul. — Bukowina. Erhielten 17bb das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Giczycki. — Marowien 1463 (Bork. Sp.). 

Gidelis. Samogitien 152b (M. Eith. - Bork. Sp ). 

Gidelski. - S. Gidzielski. 

Gidewicz. — Samogitien 1528 (M. Eith. Bork. Sp ). 

Gidlewicz. (Kpt. — Mich.). 

Gidlewski. (Kpt. Mich.). 

Gidzielski YY'. Poraj. — YVojew. Sieradz 1506. Auch Gidelski ge¬ 
fchrieben (Nsk. — Bork. Sp.). 

Gidzinko. - S. Bogdanski. 

Gidzinski VV. Poraj. (Mich. — Bork. Sp ). 

Gidzinski YV. Prawdzic. — Mafowien 1550, Ruff. YY'ojew. 1676. 
Sind gleichen Ursprungs mit den i)gbski. Auch wohl Giedzinski ge¬ 
fchrieben (Nsk. Bbr. — Dncz. — Liske 10). 

Giebuftowski YV. ßerszten. YVojew. Krakau 1527. Gleichen Ur- 
fprungs mit den YVierzchlejski und Karniowski (Nsk. Liske 10). 

Giebultowski YV. Lis. — VVojew. Krakau i 4( )0, 1705. Y'on ihnen 
zweigen lieh die Czarnocki ab. Mitunter auch Gielbutowski gefchrieben 
(Nsk. — Bork.). 

Giec. — Großpolen 1667 (ZI. Ks. 4). 

Giecej. Land Lwow. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Gieczewicz YV. Lubicz. — Samogitien 1621, YVojew. YVilno 1775. 
Auch Giecewicz gefchrieben (Nsk. — Krs. - ZI. Ks. 5. - Krosn.). 

Gieczewski. - (Kpt. Mich.). 

Gieczynski. - YY'ojew. Leczvca 1.418 (Bork. Sp.). 

Giedcewicz. (Mich. - Rork. Sp.). 

Giedczinski. YY f e(lpreußen 1810 (Arch. Königsb.). 

Äi-iui.-ki, Der Polnilctie A.lc-I £ JK 
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Giedczycki \V. Gryf. — Wojew. Krakau 13f»4. Sie hießen zuerlt 
Giedczvc, wurden wohl auch Gedczyeki gefchrieben (Ppr. - Nsk.) 

Giedecki VV. Grvf. - Wojew. Sendomierz 1460 (I)lg. - Bork. Sp.). 

Giedeyt. - S. Zawadzki W. Sas. 

Giedgowt. — Lithauen 1778 (Krs. - - Krosn.). 

Giedmind. — (Kpt. .— Mich.). 

Giedroch. — (Kpt. Mich.). 

Giedrojc. — S. Gedrojc. 

Giedrowicz. — Kr. Wolkowysk 1674 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gieduszko. (Kpt. Mich.). 

Gieduszycki W. Godziemba. — Sind ein Zweig der Panievvski. 
Gleichen Url'prungs mit den ( hodorowski, Danielowicz, W ardenski und 
Wasuczvnski (I)ncz.). 

Gieuyyüld. — S. Gedygold. 

Giedymin W. Pogon 1. Lithauen 1680. Auch Gedymin ge¬ 
lchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbcweis (Nsic. - Ad. 
M. Pol. — ZI. Ks. 5). 

Giedzinski. — S. Gidzinski. 

Gieger. - Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst. — Mich.). 

Giegnatki YV. siepowron. — Mafowien, Land Zambrow 1444. 
Gleichen Urfprungs mit den Gzayka-Gzaykowski, die das W. Jastrzgbiec 
führen. Auch Jagniqtki und Jagniyta gefchrieben. \'on ihnen zweigen 
(ich die Franek-Frankowski ab (Mlw.). 

Gielarowski. — Wojew. Sieradz 1640 (ZI. Ks. 8). 

Gielart. — Ruff. Wojew. 1628 (Liske 10). 

Gielitko. — S. Jelitko. 

Gietatowski. — Land Ghelm 1791 (Bork. Sp.). 

Gietbowski W. Orla. — (Kpt. — Mich.). 

Gietbutowski w. Lis. — (Kpt. — Mich.). — S. Giehultowski. 

Gietbutowski W. Prawdzic. (Kpt. Mich.). 

Gietgud \\ r . Dzialosza. Samogitien 1550. Auch Gielgut und 
(ielgud gelchbieben. Führen den Grafentitel. Führen im W. ltatt des 
Hirlchhorns einen lilbernen Stern (Nsk. — Dncz. — Strasz. — ZI. Ks. 12- 
— Ksk. 1, 2). 

Gietka. — Dienten 1700 in der Poln. Armee (Nsk. — Bbr.). 

Gieppert. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gieralt Wappen. — In Roth ein (ilhernes, ausgebogenes Kreuz, 
deffen vier Balken bis zur Hälfte gelpalten lind, ein logen, geankertes 
Kreuz, in jedem Spalt an den Knden ein Apfel (oder Orange?); Helm- 
fchmuck: ein auflliegender Birkhahn. Fs wird auch Gerald und auch 
Osmordg und Osmina genannt. Fs wird von einigen 20 Familien geführt. 

Gieralt \V. Gieralt. — Wojew. Krakau 1400. Auch Gerald ge¬ 
fchrieben. Sie hießen urfprünglich wohl Gerlach, werden als folche mit 
dielem Wappen Ichon 1198 genannt. Von ihnen zweigen lieh die 
Fasciszewski und Wyzynski ab. Sie kamen auch nach Podolien und 
Pommerellen. Huldigten als Gerlach 1772 Preußen und dienten 1782 in 
der Preuß. Armee (Nakielski: Miechovita fei. 103. — Dlg. — Nsk. " 
Zern. — Flanss). 
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Gierattowski \\\ Jastrzphiec. — Sehlefien 1508. Ein Zweig führte 
das \V. l'<?pa Podkowa (Ppr. — Nsk. — Kneschke). 

Gierattowski \V. Orla. — Schlehen, Fürltenth. Zator 1550. Gleichen 
Hrlprungs mit den Saszowski (Ppr. — Nsk. - Bielski. — ZI. Ks. 5. — 
Gramer. — Weitzel). 

Gierattowski W. Osmoriifr — Wojew. Sieradz 1652 (Bork. Sp. 
Koryt. Krnsn.). 

Gierattowski W. ’l'cpa Podkowa. — Schlefien, Fürllenth. Zator 1600. 
Sie lind ein Zweig der Gieraltowski \\ . Jastrz^biec, nahmen theilweile 
diel'es W. auch wieder an. Führten um 1825 in Polen den Adelsheweis 
(Oks. — Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Gierawski W. Gozdawa. — Galizien 18.10 (ZI Ks. 5). 

Gierczewski. W. Luhicz. — Preußen (N. Siebm.). 

Gierczynski VV. Gieralt. — Frmland. Huldigten Preußen 1772 
(Kneschke. — Zern. — KqU.). 

Gierczynski W. Lubicz. - Preußen. Auch wohl Gcrszinski ge- 
lchrieben (Kneschke. Winckler). 

Gierdonski. (Kpt. — Mich.). 

Gierdorwoch. — S. Gedorwoch. Gierdut. — S. Gerdud. 

Gierdziejewski. — Lithauen 1745 (Bork. Sp.). 

Gierecki. — (Kpt. — Mich). 

Giergiecki. —■ (Kpt. — Mich.). 

Giergielewicz VV. 4'opor. - Künigr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Kpt. — Mich. — Ad. M. Pol.). 

Gierhad. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gierkant. — Land Przemysl 1674 (Nsk.). 

Gierko VV. Taczala. (Ppr. Bork. Sp.). 

Gierkowicz. ■ Kr. VVilkomierz 1770 (Mich. — Krs. — Krosn.). 

Gierlach. - Wojew. Kiew. Pommerellen. Nobilitirt 1557, Kron- 
matr. No. .420. Huldigten Preußen 1772 (Gzacki. — Schuch. - Flanss. 
— Zern.). 

Gierlicki. - S. Gaflieki. 

Giertachowski VV. Giolek. — I.and Lomza 1450 (Mlw. — Nsk.). 

Gierowski VV. Godziemba. — Ruff. Wojew. (Bork. Sp.). 

Gierowski VV. Pnieinia. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Gierszewski. S. Gerszewski. 

Gierszt. Lithauen 1774. Auch Goerscht und Gerszt gefchrieben. 
VV.: in Roth 3 mit den Spitzen nach unten, fächerartig zufammenltehende 
Degen mit goldnen, nach links gekehrten Griffen; Helmlchmuck: 3 Straußen¬ 
federn. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol. Ksk. 1, 2). 

Giert. — Liefland, Lithauen (Kpt.). 

Giertowski. Galizien 1780 (Bbr. Krosn ). 

Gierulski. Wojew. Minsk 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gierwatowski. S. Gerwalowski. 

Gierzgod. — Auch Gierzod gefchrieben (Mich. — Bork. Sp.). 

Gierzodowicz. - VVojew. Minsk 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

18 * 


276 


Gierzynski \V. Gieralt. Kujawien, Wojew. Brzesö 16 l >8 (Herb. 
Kr. I’.). 

Gierzynski VV. Jelita. Wojew. Flock 1648. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Fol. — Krosn.). 

Giese. S. Gissa, Tiedemann. 

Giestuchyd. - (Kpt. — Mich.). 

Giestor. S. Gieysztor. 

Gieszkowski W. Rawicz. Kr. Mozyr, Land Lwow 1651 (Wld. 

— Bork. Sp. — Liske 1). 

Gietkant. ln dem Foln. Heere 1663 (Liske 10). 

Giewattowski. — Wojew. Lublin 1791 (Bork. Sp.). 

Giewartowski W. Lubicz. Lithauen 1822, Bialvstok (Bork. Sp. 

— Krosn.). 

Giewil. Samogitien 1648 (Nsk.). 

Gieysz Wappen. — Schild lilbern-roth gefpalten, rechts ein fchwarzer 
Adlerflügel, links ein goldnes Kavalierkreuz; Helmlchmuck: 3 Straußen¬ 
federn . Ks wird von 7 Familien geführt. 

GieySZ W. Gieysz. — Lithauen 1180 (Mich.). 

Gieysztor Wappen. — In Roth die beiden Hälften eines gefpaltenen, 
(ilbernen Pfeils kreuzweife übereinandergelegt, die umgebogenen Spitzen 
nach oben, unter denfelben zu jeder Seite ein fechseckiger, goldner Stern; 
Helmlchmuck: 3 Straußenfedern. Es wird von 4 Familien geführt. 

Gieysztor W. Gieysztor. — Lithauen 1560, Liefland. wo lie 1624 
als Giestor zur Ritterbank gehörten. Auch Gesztor und Gesztort ge- 
fchrieben. Sind gleichen Urfprungs mit den Dobkowicz. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. -- Kpt. Herb. Kr. P. — Ad. 
M. Pol. Ksk. 2). 

Gieysztowt. - S. Bernatowicz. 

Giezek. s. Zalchocki W. Doliwa. 

Giezewski. Erwähnt vom Reichst. 1641, Konst, fol. 36 (Nsk.)- 
Giezgold. - Kr. Lida 1764 (Konst. - Bork. Sp.). 

Giezycki. Nobilitirt vom Reichst. 1726, Konst, fol. 60. Sie führen 
den Beinamen G^zikiewicz (Krs. Mich.). 

Gifort. Wojew. Troki 1632 (Bhr.). 

Giganski VV. Junosza. - (Nsk.). 

Giganski VV. Nalccz. — Wojew. Lublin 1700 (Nsk.). 

Gijwitowicz. Land Lida 1.501 (M Lith. Bork. Sp. - Bon)- 
Gikont. Kr. Pinsk 1632, Samogitien 1700. Auch Gigond und 
Girkont gefchrieben (Nsk. — Bork. Sp.). 

Gilatowski. -- König!-. Polen. Eingetragen dort um 1825 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Gilawski. — Kpt. - (Bork. Sp.). 

Gilbaszewski VV. Nal<?cz. — Ruff. Wojew. 1676, Konst, fol. f> 0 
(Nsk. - Lgn.). 

Gilewicz. - Ruff. Wojew. 1790 (Bork. Sp.). 

Gilewski W. Kotwicz 1. Wojew. Krakau 1550, Oltpreußen. 
Auch wohl Gilowski gefchrieben. Dienten 1773 in der Preuß. Armee 
(Nsk. — Rangl. Kneschke. K?tr.). 
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Gilinski. Wojew. Kalisz 1764 (Konst. Bork. Sp.). 

Gitblltowicz. l.ithauen 15(57. Auch wohl Ginbutowicz genannt 
(M. Lith. — Bon.). 

Gimbut. l.ithauen, Kr. Starodubow 1674 (Nsk. — Krosn.). 

Gimbutajtis. Samogitien 1528 (M. I.ith. Bork. Sp.). 

Gimbutowicz. Samogitien 1528 (M. I.ith. - Bork. Sp.). 

Gimel VV. Zaremba. — Nobilitirt vom Reichst. 177.4 (Kpt. - Mich. 

Konst.). 

Gimielinski. -- S. Imielinski. Gimnich. - S. Kimmich. 

Ginbutowicz. — S. Gilhutowicz. 

Ginejd \V. Zaremba. - S. Ginet. 

Ginejt VV. Gieralt. — Kr. Wilkomierz 1600 (Nsk.). 

Ginejtowicz. Kr. Kowno 1622. Auch wohl Kginetowicz genannt 
(M. Lith. — Bon. - Bork. Sp.). 

Ginet W. Zaremba. — l.ithauen. Nahmen 1413 das V\ . Zaremba 
an. Auch Ginejd und Ginit gefchrieben. Von ihnen zweigen lieh die 
Koncewicz alias Kunczewicz, die aber das VV. Lab^dz annahmen, und die 
Bilsudzki, die das VV. Komoniaka annahmen, ab. Führten um 1825 in 
Bolen den Adelsbeweis (Nsk. Krs. — VV'ld. — Ad. M. Bol. Krosn.). 

Ginewih Wojew. Troki 1398 (Bon.). 

Giniatajtis. — Samogitien 1528. Auch Giniatowicz genannt (M. I.ith. 
— Bork. Sp.). 

Giniatowicz. — S. Giniatajtis. 

Giniewicz. Samogitien 1528 (M. I.ith. — Bork. Sp.). 

Ginit. — S. Ginet. Ginitowicz. S. Pilsudski. 

Ginter. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gintold. l.ithauen 1401 (Bork. Sp.). 

Gintowski \Y. Bobog. — Kr. Oszmiana, Samogitien 1552. Gleichen 
Url'prungs mit den Andrzejkiewicz (Nsk. M. I.ith. — Bon.). 

Gintowt VV'. Leliwa. — l.ithauen und Samogitien 1401. Auch 
Gintult und Gintowtt gelchrieben. Von ihnen zweigen lieh die Dzie- 
waltowski ab, die aber das \Y. Trabv annahmen. Führten um 1825 in 
Bolen den Adelsbeweis (Nsk. M. I.ith. — Bon. Ad. M. Bol.) 

Gintrinski. Breußen 1605 (Schmitt, Geich, v. Stuhm). 

Gintter. Wojew. Nowogrod 1764, Konst. (Mich. Bork. Sp.). 

Gintutt. S. Gintowt. 

Ginwitt Wappen. — In Roth ein auf goldenem. Heilenden, abge- 
fagten Baumltamme litzender, rechts gekehrter Habicht; Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern. Fs wird von 2 Familien geführt. 

Ginwitt VV. Hippocentaurus. — l.ithauen. Sie entflammen dem 
Bithauifchcn Dynaltengelchlecht der Dorszprung. Gleichen Urfprungs mit 
den Gedrojc. Sie führten zeitweile das VV. Boraj, nahmen 1399 das 
W. Ginwiil als Nebenwappen an. Von ihnen zweigen (ich die Kulwiec 
und die Gojtus ab. Als 2. Nebenwappen führten tie feit 1413 auch das 
W. I.ahedz. Sic Ichrieben lieh Fürlten Gedrojc — Ginwill — Kulwiec, 
oder auch Ginwill - Kulwiec. Sie blühen noch 1794 (Nsk. — Wld.). 

Ginwitt VV. Korwin. l.ithauen 16()0. Im W. hat der Rabe keinen Ring. 
Sie lind gleichen Urfprungs mitdenBiotrowski, führen diefen Beinamen (Nsk.). 


278 


Ginwitowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Burk. Sp.). 

Ginz. - S. (’iynz. - Gioz. S. Golski YY'. Rola. 

Girdajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Girdwojn. - Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp ). 

Girdwojnajtis. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Girdylo. Lithauen 1400 (Strvjkowski, fol. 803 (Nsk.). 

Girdywidowicz. -- S. Pacz. 

Giretowicz. — Kr. Ejszysk 1406 (M. Lith. Bork. Sp. — Bon.). 

Girkior. Erhielten 1593 das Poln. Indigenat, Kronmatr. No. 571 
(C'zaeki). 

Girkont. - S. GikOnt. 

Girski VV. Labydz. - Lithauen 1600. Sie lind ein Zweig der An- 
druszkovvicz — Jalgoldowicz, die lieh von Dowmund, Fül lten von l'ciana, 
dem Enkel des Lith. Großfürlten Rotlund ableiten, der 1480 das YY. 
Abdank zu dem feinen als Nebenvvappen annahm, fo daß der Schwan 
mit dem linken Fuß auf dem Abdank-Zeichen lieht. Diefes YY'. führen 
die (iirski weiter (Nsk. — YVld.) 

Girstowtowicz. -• YVojew. YY ; ilno 1490. Samogitien 1528 (M. 
Lith. Bork. Sp. Bon.). 

Girwotajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Girzynski. YVojew. Block 1764 (Konst. Bork. Sp.). 

Gisler YY’. Zlotorzek. — Nobilitirt vom Reichst. 1700. Auch Leisler, 
<iissler, Gisfier, Giezeler und Gizler gefchrieben. Ihr YY’.: 3 rothe Balken 
in goldnem Felde; Helmfchmuck: ein Schwertarm, wurde Zlotorzek ge¬ 
nannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. Hatten Preußen 
1708 aus dem Kr. Sochaczew gehuldigt (Mich. — Bbr. Bork. Sp. — 
Pr. H. L. Ad. M. Pol. Konst. — Ksk. 1, 2. — ZI. Ks. 2). 

Gissa YVappen. Schild getheilt, oben in Gold, zuweilen auch 
Silber, ein rother Löwe, zuweilen mit einem Ringe in den Pranken, unten 
in Blau 2 lilberne Flüsse; Helmfchmuck; ein wachfender rother Löwe mit 
oder ohne Ring. Ks wird von 6 Familien geführt. 

Gissa \V. Gissa. — Preußen. Nobilitirt 1519, Kronmatr. No. 16. 
Sie faßen urfprünglich im Patriziat von Danzig und hießen Taubenecker, 
nannten lieh dann Taubneker v. Giese. Wurden auch Gise, dann Gissa 
genannt. Sind wohl ein Haus mit den Giza und Gissow. Y’on ihnen 
zweigen lieh die Tumberg und Nowowiejski ab (Nsk. - Winckler. 
Kneschke. — Koryt. - Chronik v. Thorn. — Lgn.). 

Gissa. Mafowien 1600. YY'.: eine Mauer von zwei Reihen, auf 
derfelben 8 Zinnen, über jeder ein lechseckiger Stern, der mitteilte etwas 
höher (Nsk. — Liske 10). 

Gisse. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank. Frhielten 
1652 und 1673 das Poln. Indigenat (Kpt. -- Bork. Sp.). 

Gissler. S. Gisler. 

Gissow. • - Ruff. Wojew. 1663. YYohl ein Gefchlecht mit den 
Gissa (Nsk.). 

Giszowski \\ r . Nowina. YY’ojew. Lublin 1427. Auch Gizowski 
gefchrieben. Hießen urfprünglich Slodzki (Nsk. • Bbr.). 

Gitdenfeld. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt). 
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Gitedzetynian. — S. Rodakowski. 

• Gitort. YVojew. Troki 1652 (Nsk.). 

Giuliani. - Nobilitirt vom Reichst. 1.775 (Konst. — Bork. Sp.fr. 
Giwanowski W. Odrowspi. Wojew. Krakau 1400. Führten den 
Heinamen Pienüizck (I)lg. — Bork. 5p.). 

Giwojna. Wojew. Minsk 1074 (Nsk.). 

Giza \V. Gissa. — [.and Czersk und Wojew. Sendomierz 1600. 
Auch (liza gelchrieben. Sind wohl eine Familie mit den tiissa und 
Gissow (Nsk. — KqIi-.). 

Giza. S. Horkowski W. Nowina. 

Gizbert. Lielland. Führen den Beinamen Studnicki (Kpt. Mich.). 

Gizenski. Wojew. Flock 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gizewski. (Kpt. Mich.). 

Gizienski. — S. Gizinski. 

Gizimirski. (Kpt. Bork. Sp.). 

Gizimski. — Malowien 1651 (Nsk.). 

Gizinski \V. Dolega. Land Dobrzvn 1700. Auch (iiziehski ge- 
Ichrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. F. — 
Ad. M. Pol. Bork. S P .). 

Gizler. S. Gisler. 

Gizowski. Erhielten 1820 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 

Gizowski. — S. Giszowski 

Gizycki VV. Gozdawa. - Wojew. Flock 1400, Rull. Wojew. 1450. 
Von ihnen zweigen (ich die Zdzarski, Bierecki und Humnicki ab. Dienten 
in der Freul.1. Armee und Justiz. Erhielten 1820 Preull Anerkennung 
des Adels. Ein Zweig erhielt 1812 von Rußland Anerkennung des 
Grafentitels (Dlg. Nsk. — ZI. Ks. 5, 6. Liske 1. Krs. 

ZI. Ks. Bi. Bbr. — Bork. Kneschke. Herb. Kr. F. — Ad. M. 
Fol. Sp. Ryc. F. Hdb. d. Fr. Ad. 1. — Krosn. — Ksk. 2). 

Gizycki W. Nalecz. Wojew. Sieradz 1480 (Nsk. Bbr.). 
Gizymont. Samogitien F>74 (Nsk.). 

Glabune. — S. Thessym. 

Giaczynski W. Lubicz. — Wojew. Rawa 1(>28. Sind ein Gefchlecht 
mit den Euba, führen dielen wie auch den Beinamen Zylinski (Nsk.). 
Gladis. — S. Gladysz. 

Glaire. - Nobilitirt vom Reichst. 1708. Stammen aus der Schweiz 
(Krs. Mich. — Konst.). 

Glambecki. S. (’.lebocki. 

Glasau. Preußen 1500. W: in Silber ein blauer, rechter Schräg¬ 
balken, belegt mit .4 goldnen Sternen. Auch wohl Glasen gelchrieben. 
Gleichen IJrfprungs mit den Uzdan. ln einem Zweige nannten lie lieh 
Glazejewski (Winckler. — N. Siebm.). 

Glaschinski. - S. Glaszyhski. Glasen. S. Glasau. 

Glasenapp W. Nowina. — Lielland, wo lie 1624 zur Ritterbank gehörten. 
Sie Hammen aus Pommern. Führten urfprünglich als W: in Silber ein 
rother Sparren, deffen linker Schenkel auf einem Ichrägelinks liegenden, 
aufwärtsllehenden Mohrenkopfe lieht. In Polen nahmen lie das W. Nowina 
an und nannten (ich Glizminski (Nsk.- Kneschke. — Kpt. Maercker). 
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Glasnocki. — S. Glaznocki. 

Glass W. Prawda. — Königr. Polen. Wurden dort um 1825 mif 
dem VV. Prawda, das nicht befchrieben ilt, in die Adelsmatr. eingetragen 
(Ad. M. Pol.). 

Glasser. - Nobilitirt vom Reich st. 1768 (Konst. — Krs. — Mich.). 
Glatowski W. Lada. — (Kpt. — Mich.). 

Glaubicz Wappen. — In Blau ein nach links gekehrter Karpfen. 
Fs wird von 11 Familien geführt. 

Glaubicz W. Glaubicz. — Schieden 1361, Preußen 1550, 1740. 
I bunten in der l’oln. und Preuß. Armee (Sinap. — Nsk. N. Siebm. — 
Kytr. Arth. Koenigsb. — Hdb. d. Pr. Ad. 1). 

Glaubsowicz W. Glaubicz. - (Kpt. — Mich.). 

Glauch. S. Gluchowski W. Prus 2. 

Glausnalf — 1730. W: eine rothe Mauer von 3 Reihen mit 
3 Zinnen, über der mittellten ein gewaffneter Arm mit einem deutfchen 
Schwerte, in Blau; Helmfchmuck: 2 Büffelhörner (Nsk ). 

Glave. Krhielten vom Reichst. 1790 das Poln. Indigenat (Mich. 

— Konst.). 

Glaznocki W. Prus 3. Podlachien 1550, Preußen 1648. Als 
Helmfchmuck führen de anltatt des Beines 3 Straußenfedern. Auch 
Glasnocki und Glaznowski gefchrieben (Nsk. — Kneschke. - Winckler. 

— Bork. Sp. — Kytr.). 

Gledzianowski. — YVojew. Lyczyca 1512 (Bork. Sp.). 

Gleich. Patriziergefchlecht in Thorn 1577. Nannte dich Glcich- 
Gluchowski (Chronik v. Thorn). 

Gleissen. • S. Dorcgowski. Gleist. S. Dorggowski. 

Glewski W. Ostoja. - Wojew. Krakau 1290 (Nsk.).' 

Gleychman. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. - Ksk. 2. 
Konst.). 

Glezmer. Nobilitirt vom Reichst. 1775. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Mich. — Ad. M. Pol. - Ksk. 2. Konst.). 
Glezmierski. — Nobilitirt vom Reichst. 1775, Konst, fol. 148 (Mich. 

— Konst.). 

Gliak. — Wojew. Braclaw 1718 (Bork. Sp. — Liske 1). 

Glichen. ■ YVojew. Nowogrod 1648 (Mich.). 

Gliczner. - S. Skrzetuski. 

Gliczynski. — YVojew. Kalisz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Glindzicz. Kr. Grodno 1750 (Kpt. Mich.). 

Glinicki W. Junosza. — Großpolen 1650, Land Zakroczvm 1697. 
Konst. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. Sp- 
Ad. M. Pol.). 

Glinicz. Wolynien 1600 (Nsk.). 

Glinicz. — S. Ilinicz. 

Gliniecki YV. Korab. — Mafowien 1600. Wojew. Lyczyca. Huldigten 
Preußen 1798. Auch Glinecki gefchrieben (Nsk. Wld. -- Pr. H. L- 

— Liske 10). 

Glinka YV. Biala. Mafowien 1400, Pokutien 1578. Führen in 
einem Zweige den Beinamen Janczewski (Nsk. — Sp. Rvc. P.). 
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Glinka W. Glaubicz. - 1740 (Kurvt.). 

Glinka \V. Slepowron. — Land YYizna 1464. Yon ihnen zweigen 
lieh die YVolski ab (Mlw. — Bork. Sp.). 

Glinka W\ Trzaska. — Königr. Polen. Gleichen LIrfprungs mit 
den Janczevvski. Führten dort um 1826 den Adelsbeweis (Ad. AI. Pol. 

— Uske 1, 10 — Krosn. - - Ksk. 2). 

Glinojecki w. Prus 2. — Wojew. Plock 1674. Wohl ein Gefchlecht 
mit den Glinowiecki. Führten um 1826 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

Bbr. — Krosn. Bork. Sp. — Ad. AI. Pol.). 

Glinowiecki W. Prus 2. Preußen 1650. Wohl ein Gefchlecht mit 
den Gliszojecki (Kytr. — Arch. Königsb. — Kneschke). 

Glinsiecki. — (Kpt. — Bork. Sp.). 

Glinski \V. Brama. — ’ Lithauen 14.47. Im W. führen (ie jedoch : 
in Roth 2 gleich hohe lenkrechte goldne Balken find an den beiden oberen 
Fnden durch einen wagerechten, gleich langen Balken verbunden, an den 
unteren Enden haben fie einen rechtwinkligen Anfatz nach außen, gleich 
’/i ihrer Länge, durch die Mitte des oberen Balkens geht ein filberner 
Anker, fo, daß feine 2 oberen Spitzen über dem Balken nach rechts und 
links gebogen lind, der Stiel des Ankers, gleich lang den Balken, herunter¬ 
hängt und in Kreuzform endet; Helmfchmuck: 4 Straußenfedern. Sie 
Itammen aus Tatarifchem Fürltengelchlecht. Führten den Fürltentitel. 
Wurden auch Hlinski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Wld. — Herb. Kr. P. — Ad. Al. Pol. — Al. I.ith. — 
Bon.). 

Glinski W. Jastrzybiec. - Wojew. Krakau 1600. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Glinski \v. Korczak. - Ruff. Provinz 1670 (Nsk.). 

Glinski YV. Lis. — Land Giechanow 1580 (Ppr. —- Nsk.). 

Glinski W. Nowina. Wojew. Lyczyca 1632, Sieradz 1648, 
Preußen 1740. Ein Zweig führte den Beinamen Sevalla (Nsk. — Arch. 
Königsb.). 

Glinski W. Pomian. -- W ojew. Plock 1600, Preußen 1640. Huldigten 
Preußen 1772 und 1708. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Zern. — Kneschke. — Ad. M. Pol. — Pr. H. L.). 

Glinski YV. Radwan. Land Zakvoczym 1648 (Nsk.). 

Glinski YV. Rawicz. — S. Galimski. 

Glinski \\ r . Sas Pruski. Polen, Schlehen 1546. Führten hier den 
Beinamen Bartschin (Kneschke). 

Glinski W. Slepowron. - Land YY’izna 1464. Von ihnen zweigen 
fich die Krukowski ab. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Allw. — Ad. AI. Pol.). 

Glinski. - Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1 768 (Konst. 

— Bork. Sp). 

Glinski. (Nsk. — Krs. — Bbr. Krosn. Rangl. YVernicke, 
Gefch. v. Thorn. • - Schmitt, Gefch. v. Stuhm. — Liske 10. - Kytr. 
Zern. Ksk. 2.). 

Glinszczynski. S. Gliszczynski YV. Jastrzybiec. 

Gliscinski. S. Gliszczynski. 


Giiszczepiski. Pommerellen 1097 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gliszczynski VV. Jastrzybiec. — Großpolen I 074. Auch wohl 
ülinszczynski gefchrieben. Sie vermehrten ihr W. Ipäter durch ein das 
Hufeifen oben befetzendes lilbernes Doppelkreuz, dem der untere rechte 
Balken fehlt und das wiederum auf feiner Spitze von einem geharnifchten, 
im Knie lieh biegenden Beine befetzt ilt. Sie führten um 1825 in Bolen 
den Adclsbeweis (N'sk. Krs. — Kneschke. — Bork. - ZI. Ks. 1 — 
Herb. Kr. 1\ - Ad. AI. Bol.). 

Gliszczynski \V. Ksiyzyc. — Pommerellen loOO. Sind ein Zweig 
der Buchon, führen diefen Beinamen. Huldigten Preußen 1772 (Winckler. 
— Zern.). 

Gliszczynski \V. Ksiyzyc. — Pommerellen 1020. Sie lind ein Zweig 
der Chamyr alias Chamier, fühlen diefen Beinamen fort, nahmen aber 
das VV. Ksiyzyc an: in Blau der goldne Mond nach oben oder auch nach 
rechts geöffnet, von '$ goldnen Sternen überhöht oder von 3 lolchen be¬ 
gleitet; Helmlchmuck: 3 Straußenfedern. Hin Zweig führt im VV. einen 
Pfeil, als Helmlchmuck einen gestürzten Halbmond. Dienten in der Preuß. 
Armee (Winckler. - Rangl. Kneschke. — Arch. Königsb.). 

Gliszczynski VV. Ksiyzyc. Pommerellen 1680. Sind ein Zweig 
der Jutrzenka (Arch. Königsb. (Winckler). 

Gliszczynski W. Ksiyzyc. - Pommerellen 1600. Sind ein Zweig 
der Mroczek, Mrozik oder Mrozek, führen diefen Beinamen. Im VV. lind 
über dem Monde 2 Sterne (Winckler. — Arch. Koenigsb.) 

Gliszczynski \V. I.abfdz. Pommerellen J600. Sind ein Zweig 

der Szpot, führen diefen Beinamen. In Zweigen führen lie auch als VV.: 
in Roth ein goldner Halbmond, überhöht von I oder 2 goldnen Sternen. 
Huldigten Preußen 1772 (Winckler. -- Zern. Arch. Koenigsb.). 

Gliszczynski \V. Nowina. Preußen (N. Siebm.). 

Gliszczynski W. Odrowgz. Preußen (X. Siebm.). 

Gliszczynski W. Zadora. Pommerellen 1600. Sind ein Zweig 

der Cimihski (Winckler). 

Gliszczynski. Pommerellen 1000. Sind ein Zweig der Dejanicz, 
führen diefen Beinamen. Dienten in der Preuß. Armee (Kneschke. — 
Rangl.). 

Gliszczynski. — Pommerellen 1000. Sind ein Zweig der Zamek, 
führen diefen Beinamen. \\.: in Roth ein lilbernes Hufeifen, befetzt mit 
goldnem Kavalierkreuz; Helmlchmuck: ein links gekehrter, auf dem Kllen- 
bogen ruhender, gepanzerter Arm, in der Hand einen Dolch haltend. 
Huldigten Preußen 1772 (Kneschke. - Zern. - Arch. Königsb.). 

Gliszczynski. Pommerellen 1810. Führen den Beinamen Lanik 
(Arch. Königsb.). 

Gliszczynski. — Dieter Name wird auch oft Gliscinski, (ilisczinski, 
Glischinski, Gliszynski und Glyschinski gefchrieben. 

Gliszynski. — S. Gliszczynski. 

Gliwicz W. Ogonczvk. Großpolen 1410. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Koryt. Ad. M. Pol.). 

Glizminski \V. Nowina. — Preußen 1050. Sind ein Zweig der 
Glasenapp, führten diefen Beinamen (Kneschke. - Kytr.). 
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Globus Wappen — S. Dangel. 

Glocki. Land Czersk 1420 (Bork. Sp.). 

Glogier \V. Pracowoc. — Königr. Polen. Wurden dort um 182.4 
mit dem \V. Pracowoc, das nicht befchrieben ilt, in die Adelsmatr. ein¬ 
getragen (Ad. M. Pol. - ). 

Glokman W. Ostoja. — Kamen aus Polen nach Preußen um 1660, 
wurden dort ülockmaiTn gefchrieben. Dienten 17öS in der Preuß. Armee 
(X. Siebm.). 

Glotz W. Melissa. Galizien. Erhielten 1800 den Galizifchen 
Adel. Wurden um 1825 mit dem VV. Melissa, das nicht befchrieben ilt, 
in Polen in die Adelsmatr. eingetragen (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Glower. Lietland. Erhielten 1725 das Poln. Indigenat. \V.: in 
Schw arz ein (ilhcrner Sparren mit 7 aufrechtllehenden, Ichwarzen Aehren 
belegt, von 3 lilhernen Monden begleitet; Helmlchmuck: die Krone fehlt, 
auf dem Helm ein nach oben geöffneter, lilberner Halbmond, auf dem 
ein rother Hahn lieht. Sie flammen aus England (Nsk. — Krs. — 
ZI. Ks. I). 

Glustecki. • Kithauen 1700 (Nsk.). 

Gluzicki. — RuiT. Wojew. 1650. Auch Gluziecki gefchrieben (Nsk. 
- Dncz. J ). 

Gluzinski W. Korczak. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Gtgbski. - ■ Kiefland 1731 (Bork. Sp.). 

Gtadki. - - Wojew. Minsk 1606 (Nsk.). 

Gtadkowski. Wojew. Sendomierz 1674, Preußen (Nsk. — Kiske 10). 

Gtadowicki. Wojew. Grodnu 1674 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gtadysz w. Grvf. Kr. Biecz 1403. Sind ein Zweig der Schleli- 
fchen Familie Gladis, die im VV. einen rothen Hirl'ch in Silber lührt. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Kneschke Herb. 

Kr. P. Ad. M. Pol. - Krosn. — Rang). — Kiske 7). 

Gtadysz \V. Nieczuja. — Ruff. Provinz 1600. Gleichen Urfprungs 
mit den Galicz (Nsk.). 

Gtadyszewski. — Land Przemvsl. Eingetragen 1 7<S2 in die Adels¬ 
matr. von Galizien (Ad. M. Gal. Bork, Sp. — Ksk. 2). 

Gtaski. Kujawien 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gtaszewski. - Dienten 1S02 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Gtaszynski. - Mafowien 1750. Dienten als Glaschinski 4615 in 
der Preuß. Armee (Krosn. — Wld. — Rangl.). 

Gtazejewski. Wojew. Kulm 1.4.40. Sind ein Zweig der Glasau 
(Winckler). 

Gtazewski W, Niekrasz. — Königr. Polen. Eingetragen dort mit 
dielem VV., das nicht befchrieben ilt, um 1825 in die Adelsmatr. (Ad. 
M. Pol). 

Gtazowski W. Doliwa. — Kand Rozanna 1648. Auch wohl Gta¬ 
zewski genannt (Nsk.). 

Gt^bocki VV. Doliwa. - Großpolen, Kr. Inowroclaw 1425, Podlachien 
1575. Audi Glembocki und Glambecki gefchrieben. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — ZI. Ks. 1, 12. — Bbv. Kneschke, 
Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. Kurvt. Sinap.). 
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GI§bocki W’. Lubicz. Mafowien 1600. Huldigten Preußen 1708. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Ad. M. 
Pol. — Pr. H. I.. — Liske 1. — Krosn.). 

Gleoocki W. Lodzia. — VVojew. Pofen 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 
Gt§bocki \V. Ostoja. — (Kpt. — Mich.). 

Gf$bski. — VVojew. VVitebsk 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 
Glembocki. Glybocki. 

Gtembowski. Ruff. VVojew. 1700 (Xsk.). 

Gloczinski \V. Jastrzebiec. - Mafowien 1408 (Mlw.). 

Glodkowski. — Kr. Makow 1584 (Ppr. — Bork. Sp.). 

Glodowski VV. D^browa. — Band Boniza 1457, Band Dobrzyn 1700 
(Mlw. — N'sk. Krosn. Ksk. 2). 

Glodowski VV. Przegonia. Band Zakroczym 1650, Preußen 1730 
(Xsk. — Kneschke). 

Glodzinski VV Jastrzebiec. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Gloginski VV. Ostoja. - VVojew. Kalisz 1576, 1700 (Nsk. Bork. 
Sp. Biske 10). 

Glogowski WB Grzymala. —Mafowien 1571, VVojew. Beiz. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Krs. Bbr. — 

Bork. — Herb. Kr. Pol. — Ad. M. Pol. - - Krosn. — Biske 1, 10). 
Glomsda. — S. Bucholtz. 

Glosawski. Kr. Schwetz 1773 (Maercker). 

Glosinski. Nobilitirt vom Reichst. 1661. Dienten als (iloschinski 
1790 in der Preuß. Armee (Xsk. — Rangl.). 

Gloskow Wappen. — S. Stalkowski. 

Gloskowski \V. jastrzebiec. Band Czersk 1575 (Xsk. Krs.). 
Gloskowski \V. Korab. (iroßpolen 1600, VVolynien 1680. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. — Ad. M. Pol. 
Liske 1). 

Gloskowski W. Przerowa. — Band Czersk 1700. Huldigten Preußen 
1708 (Xsk. -- Pr. H. B.). 

Gloskowski WB Zaremba. S. Mtfnkowski. 

Glosowski WB Rola. - - Band VVyszogrod 1584 (Ppr. — Bork. Sp.). 
Gtoszkowski WB Rola — VVojew. Block 1697 (Konst. — Bork. Sp- 
Koryt.). 

Glotkowski VV. Itybrowa. - (Nsk.). 

Glowa WB Jelita. Band Przemvsl 1569 (Konst. — Nsk.). 

Glowa Bawola Wappen. In Roth ein gehörnter fchwarzer Büffel¬ 
kopf; Helml'chmuck: 3 Straußenfedern, bis wird von 8 Familien geführt. 

Glowacki WB J’rus 1. Wojew. Krakau 1496, (inefen 1770. Ein¬ 
getragen 1787 in die Adelsmatr. von Galizien. Huldigten Preußen 1772 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ppr. Kneschke. — Bork 
— Zern. - Ad. M. Pol. — Koryt.). 

Glowacki. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. — Bork. Sp. — 
Krosn.). 

Glowacz WB Dybno. - (Kpt. Mich.). — S. Oiesnicki. 

Glowacz W. Nalccz. — Mafowien 1300, 1435 (Bork. S P .>. 

S. Bezeiiski. 
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Glowacz W. Nowina. Wojew. Krakau 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Gtowa Trupia Wappen. In Blau ein Todtenkopf, in welchen 
oben ein Säbel eingehauen ilt, delTen goldner Griff nach links lieht. Es 
wird von 2 Familien geführt. 

Glowczewski, Pommerellen 16(K). Sie lind ein Zweig der Klopotek, 
führen dielen Beinamen und deren W. Huldigten Preußen 1772. Dienten 
feit 1773 in der Preuß. Armee (Nsk. Kneschke. Bork. Sp. — 
Rangl. Zern. Flanss. Arch. Königsb.). 

Glowczewski \V. Ostoja. — Königr. Polen. Führten dort uni 182.") 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Glowczynski. Land Wyszogrod 1632 (Nsk.). 

Glowianka. - I.ithauen 1700 (Nsk. — Mich.). 

Glowicz. (Kpt. Mich.) 

Glowiczyn. - S. Zglowiczynski. 

Glowiewski. - Dienten 1776 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Glowina. Wojew. Sendomierz 1570 (Nsk.). 

Glowinski W. (iodziemba. Land Dobrzyn 148(>, Preußen. Auch 
Glowienski gefchrieben. Huldigten Preußen 1772 und 1798 (Nsk. 
Koryt. — Zern. — Kneschke. — FrocL). 

Glowinski W. (iozdawa. (Nsk.). 

Gtowinski W Roch 2. — W ojew. Kawa 1436 (Nsk.). 

Glowniewski W. Holobok. — (Mich.). 

Gtozewski. Großpolen 1.400 (ZI. Ks. 1. Geneal. 4. Gorzenski). 

Gluch W. Poraj. — Wojew. Sendomierz 14(>0 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Gluchan. — S. Hoszowski. 

Gluchowski W. Prus 2. — Preußen 1528. Sie hießen urfprünglich 
Glauch, wurden auch Gluchawski gefchrieben. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. - Kneschke. — Ad. M. Pol. 

ZI. Ks. 6. — Lgn. - Wölky ('. - Schmitt, Geich, v. Stuhm. 
— K'etr.i. 

Gtuchowski \V. Prus. 3. — Land Gzersk 1564. Führten um 1825 
in Polen den Adelsheweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol. Krosn.). 

Gluchowski W. Radwan. Land Dmhicz 1000. F'ührten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Ad. M. Pol.). 

Gluchowski W. siepowron. - Land Halicz 1782 (Bork. Sp.). 

Gluchowski- -- S. Gleich. 

Gluczowski. - Wojew. Kulm 1648 (Konst. Bork. Sp.). 

Gluski W. Boncza. (Mich. - Kpt.). 

Gluski W. Ciolek. -- Wojew. Lublin 1512. Gleichen IJrfprungs 
mit den Drzewicki. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 
Krs. - Bbr. Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. — Liske 10). 

Gtuskowski. Wojew. Sieradz 1570, Plock 1648 (Nsk.). 

Gluszczynski W. Siepowron. — Pommerellen 1674 (Konst. — 
Bork. Sp.). 

Gluszecki. Wolynien (Kpt. — Mich. Krosn.). 

Gluszewski w. Labydz. — Wojew. Sendomierz 1648 (Konst. — 
Bbr. - Bork. Sp.). 

Gluszkiewicz. — (Kpt. 


Mich.). 
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Gtuszynski W. Dolabedz. — ICrhielten 1842 den Paine Adel und 
als V\’., das Dolabydz genannt wurde: ir. Roth auf grünem Hoden ein 
Iteilender, tilberner Schwan mit grünem Kranz im Schnabel, überhöht 
von einer goldnen Biene, links von einem goldnen Schluffei, Helml'chmuck: 
ein auf der Krone flehender Schwan mit Kranz (Herb. Kr. I’.). 

Gtuszynski VV. I.abydz. Wojew. Kawa 1674, Scndomierz 1648, 
Smolensk 1648, Mal'owien 1710, 1778 (Nsk. — Krs. ZI. Ks 1 — 

J.iske 10) 

Gtuszynski W. Prus 1. — (Mich.). 

Gtuzewski. Wojew. Sendomierz 1764 (Konst. - Bork. Sp.). 

Gtyszynski W. Slepowron. — (Mich.). 

Gnadkau. Gnadkowski. - S. Gniadkowski. 

Gnat. Land Gzersk 1407, 1418 (Bork. Sp.). 

Gnatowski W. Lada. — Land Ciechanow 1600 (Nks. — Krs. — 
Wld. ZI. Ks. 2. — Krosn.). 

Gneit. - Kr. Wilkomierz 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gniadkowski. Mafowien, Kr. Mlawa 1500. Auch Gnadkowski 
und Gnatkowski gefchrieben. Ein Zweig kam um 1600 nach Preußen, 
nannte fich dort auch Gnadkau. W: in Roth ein filbernes, am unteren 
Arme geltümmeltes Patriarchenkreuz; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. 

Gniady W. Ostoja. — Kr. Gnelen 1498 (Nsk. - Bork. Sp.). 

Gniazdo Wappen. — S. Efferin. 

Gniazdowa Wappen. — S. Gniazdowski. 

Gniazdowski W. Bogorva. — Wojew-. Krakau 1530 (Mich. — Bork. 
Sp. — Korvt.). 

Gniazdowski W. Gniazdowa — Künigr. Polen. Erhielten 1844 den 
Poln. Adel und als W., welches Gniazdowa genannt wurde: in Roth das 
W. Korab, begleitet von 3 goldnen Sternen; Helmfchmuck: 3 Straußen¬ 
federn, die mittelste belegt mit einem Heulchober wie im W. Brog 
(Herb. Kr. 1\). 

Gniazdowski W. Korab. — Wojew Sicradz 1700. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Xd. M. Pol. — Schmitt, Kr. Flatau. 

— Lgh.). 

Gniazdowski W. Trzaska. - J’reußen 1750 (Korvt). 

Gniazdowski W. Wczele. Großpolen 1500. Gleichen Urfprungs 
mit den Droszewski (Nsk. — Korvt.). 

Gniazdowski. — S. Kotowiecki. Gnida. — S. Kulczvcki. 

Gnieniewski. - Nobilitirt 1581, Kronmatr. No. 876 (Czacki). 

Gnieszawa Wappen. — S. Slodkowski. 

Gniewczynski. - Galizien 1830 (Bbr.). 

Gniewek W. Gierakl. Wojew . Krakau 1600 (Nsk.). 

Gniewiecki W. Poraj. Wojew. Sieradz 1630 (Nsk. — Liske 10). 

Gniewiewski W. Prus 1. — Land Sochaczew 1420, Giechanow 1700 
(Mlw. — Nsk.). 

Gniewinski W. Prus 3. — Kr. Grodno 1674 (Nsk.). 

Gniewkowski W. Cholewa. — Wojew. Sieradz 1614. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs Bbr. — Herb. Kr. P- 

— Ad. M. Pol. — Krosn.). 


Gniewosz W. Kosciesza. — Wojew. Sendomierz 14< >3, Kr. Sanok 
1778. Irrthümlicli auch Dalewicki genannt (Nsk. — Krs. — Liske 10). 

Gniewosz W. Rawicz. - Kr. Radom 1468. (deichen Urfprungs 
mit den Siedlecki. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 
Bork. - Ad. M. Pol. — Mlw. — ZI. Ks. 7, 12). • 

Gniewski VV. Zgraja. • - Wojew. Sendomierz 1448 (l)lg. — Nsk.). 

Gniewski. — Nobiiitirt 1547, Kronmatr. No. 134 (Czacki). 

Gniezninski. — Wojew. Kalisz 1018 (Bork. Sp.). 

Gniliski W. 'I'rach. — (’.roüpolen 1500, Pommcrellen 1680. Sie 
lind ein Zweig der Trach (Nsk. - Korvt. — Schmitt, Geich. v. Stuhm — 
Sp. Kyc. P.). 

Gnoinski W. Lodzia. Kr. W islica 1460 (131g. — Bork. Sp. 
l.iske 10). 

Gnoinski VV. Warnia. Wojew. Sendomierz 1401. Nannten lieh 
ehemals Nosala. (deichen l Irlprungs mit den Lekszycki. Huldigten 
Preuüen 1708. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Krs. Bbr. — Ad. M. Pol. — Pr. H. I..). 

Gnojenski. - Wojew. Krakau 1549 (Liske 10). 

Gnojewski. Wojew. Sendomierz 1648 (Nsk.). 

Gnojnicki VV. Warnia. - Wojew. Krakau 1460 (I)lg. - Bork. Sp.). 

Gnojnicki. Preuüen 1600. Lithauen 1632. Sie lind ein Zweig der 
Rabenstein, führen deren \V. und dielen Beinamen (Nsk. Winckler). 

Gnojnicki. S. Rabiej. 

Gnojski. - Wojew. Mscislaw 1674 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gnuszyiiski. Groüpolen 150) (Nsk). 

Gobiat. - Samogitien (Kpt. — Mich.). 

Gobiatow Dienten 1778 in der Preuü. Armee (Rangl.). 

Gobrzydowski. Land Lwow 1034 (Bork. Sp. — l.iske 10). 
Gochowski. (Kpt. — Mich.). 

Gocialkowski. - S. < ioczalkowski. Gocki. S. Gozdzki. 

Gockowski W. Brochwicz 2. Groüh. Pofen 1775 (Kneschke. — 
ZI. Ks. 2). 

Gockowski VV. Prawdzic. — Preuüen 1648. Auch wohl Gotzkow, 
Gotzkowski, Guckowski und Goczkowski genannt. Führten um 1825 
mit dem Beinamen Beider in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Kneschke. 
— N. Siebm. - Ksk. 2. - Maercker. — Arch. Königsb. — Ad. 

M. Pol.). 

Gociawski. — Galizien 15()0, Preuüen 1528. Auch Goslawski, 
Gotzlaff, Godowski und Goczlaski genannt. Ein Zweig nannte lieh nach 
der Belitzung Watkowice auch Waclawski und Wotzlaff. W.: Schild 
lilbern — roth getheilt, oben ein wachlcnder fchwarzer Adler, unten 3 
(ilberne Bolen, zu 2 und 1 geltellt; Helmlchmuck: wachlender Adler 
(Nsk. — N. Siebm. - Schmitt, Gefch. v. Stuhm. Krosn.). 

Goclowski. • S. Gociawski, Goczlowski. 

Goczal W. Nowina Wojew. Polen 1584 (Ppr. Bork. Sp.). 

Goczajkowski W. Nowina. - Groüpolen 1494 (Nsk. Korvt.). 

Goczatkowski W. Poraj. - Wojew. Krakau 1782. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 
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Goczatkowski YV. Prawdzic. — Preußen 1600. Auch Gocialkowski 
und (iottschalkowski geichrieben (Nsk. - Kneschke. - Froel. Kytr.). 

Goczatkowski YV. Sreniawa. — Schlehen 1640, Preußen 1700, hier 
Gottschalksdorf genannt. Erhielten 1707) den Böhmifchen Freiherrnlland 
(Kneschke. — YVeltzel. — Sinap.). 

Goczanowski W. Slepowron. — Kujawien 1690 (Nsk.). 

Goczewski \v. Ogonczyk. — Oftpreußen 1670 Auch von ( lotseh 
genannt. Sie lind ein Zweig der Piqtkowski (Kneschke. - - Kytr.). 

Goczkowski. — S. Gockowski. — Gocztaski. - S. Gootawski. 

Gocztowski W. Rolicz. — Fand Lomza 1476. Im YV'. ilt -ein Halb¬ 
mond, auf der einen Seite deffelben eine Sichel, auf der anderen 2 Rufen. 
Auch wohl Goclowski geichrieben (Mlw. — Nsk. — Bork. Sp.). 

Goczorowski. ■ S. Gasiorowski YV. Korzbog. 

Godaczewski YV. Bokij. — YVojew, Novvogrod 1660 (Nsk.). 

Godaczewski YV. Gozdawa. - Mafowien 1649, Land Zakroczim 
16.42, Lithauen 1700. Auch Gadaczewski genannt (Nsk. M. Lith. - 
Bon.). 

Godak. Land Nur 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Godarowski. — Wojew. Polen 1641 (Dnoz.). 

Goddentow. Pommerellen, Land Bütow-Lauenburg 1460, Preußen 
1700. YV.: Schild roth-lilbern gefpalten, vorn ein auf einem Alt fitzender 
Y ogel, links 3 rothe Querbalken. Dienten in der Preuß. Armee (Kneschke. — 
Maercker. — Gramer. — Flanss). 

Godebski W. Godziemba. — Lithauen 1670 (Nsk. Krs. — Sp. 
Ryc. P. — Krosn.). 

Godfbsb - YVojew. Wilno 1768 (Bork. Sp.). 

Godkowski. - Großpolen 1640 (Nsk. Krosn.). 

Godlewski YV. Gozdawa. Land Nur 1450, Lithauen 1667. 
Huldigten Preußen 1798. Es führten 80 SprolTen um 1826 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. - Krs. — Wld. — Dncz. — Bbr. Kneschke. 
Krosn. — Ksk. 2. — Ad. M. Pol. Pr. H. L. — Sp. Rvc. P. — Kytr. — 
Lgn. - - ZI. Ks. 2, 4 — Liske I, 10). 

Godlewski YV. Junosza. Königr. Polen. Führten dort um 1824 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Godlowski. — Land Nur 1648 (Mich. — Dncz.). 

Godowski YY. Odrowaz. — Land Halicz 1640. Führten um 1826 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. - Liske 1, 6). 

Godsziewski. — S. Gozdziewski. 

Godula. - S. Rosz. Godulia. S. Paszczvcki. 

Godurowski W. Zaremba. — Großpolen 1740 (Kpt. — Mich. — 
Dncz. — Krosn.). 

Godwadowski YY6 Sulima. — (Kpt. — Mich.). 

Godycki. — Kr. YYilkomierz 1700 (Dncz.). 

Godzianowski. YVojew. Lyczvca 1444 (Bork. Sp.). 

Godziqtkowski W. Korab. — YVojew. Sieradz 16.40 (Nsk. — YVld.). 

Godzicki. - S. Gadzicki. 

Godziemba Wappen. — in Roth eine Fichte mit 4 grünen YVipfeln 
oder Aellen, unter denen am Stamm 2 abgefchnittene Aelte, mit 6 YY’urzeln; 
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Helmfchmuck: ein aufwach Tender Mann in Rültung, die linke Hand in 
die Seite auf den Säbelgriff llutzend, in der rechten Hand eine gleiche 
Fichte haltend. Es wird von über 80 Familien geführt. 

Godziemba VV. Godziemba. — Land Lomza 1460 (Nsk.). 

Godziewski. — S. Gozdziewski. Godzikowski. — S. Goscikowski. 
Godzimierski. Wojew. l’ol'en 1607 (Konst. Bork. Sp. 

Nsk.). 

Godziminski. Land Gechanow 1632 (Nsk.). 

Godzislaw-Gryf Wappen. S. Brzezinski. 

Godziszewski \V. Jastrz<?biec. — (Fpr.). 

Godziszewski W. Ogonczyk. — Land Dobrzyn 1680. Sind ein 
Zweig der Galenski (Ppr. — Nsk.). 

Godziszewski W. Ostoja. — (Kpt. Bork. Sp ). 

Godziszko. — S. Bohusz W. Strzala. 

Godziszowski. Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1768 
(Konst. Bork. Sp ). 

Godzki. S. Gozdzki. 

Goedel. Königr. Polen. Führten dort um 1820 den Adelsbeweis 
(Ad. M. Pol.). 

Goerkien. — S. Gerckin. 

Goes. Oeftr. Grafengefchlecht. Erhielt 1817 das Galizifche 

Indigenat (Bork. Sp.). 

Goeseier. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Goess. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Goetz(en). S. Getz. 

Goetzendorf. S. Getz, — Grabowski W. Zbicwicz. 

Gogolewski W. Rola. — Land Gechanow 1624. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Krs. — W'ld. Ad. M. 
Pol. — Ksk. — Kro$n.). 

Gogolinski W. Rola. — Land Przemysl 1600. Preußen 1820 (Nsk. 
— Bbr. — Kneschke). 

Gogolinski \V. Sas. — S. Golinski. 

Gogulski. Kr. Sandecz. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Bork. Sp. — Ad. M. Gal.). 

Gohr. — Kurland, Preußen 1675. \V.: in Gold 3 fchwarze Jagd¬ 

hörner, zu 2 und 1 geheilt, nach unten ausgebogen, mit dem Mundliück 
nach links gekehrt; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern, belegt mit einem 
Horn. Dienten in der Poln. Armee (N. Siebm.). 

Goiszowski YV. Brochwicz 2. — Ruff. Wojew. 1600, Land 

Sochaczew. Auch Goiszewski gefchrieben. Huldigten Preußen 1798 
(Nsk. Pr. H. L.). 

Gojan. — Bukowina. Erhielten 1788 und 1789 das Galizifche 
Indigenat (Bork. Sp.). 

Gojaszewski. (Kpt. - Bork. Sp.). 

Gojcewicz. — Wojew. Witebsk 1452. Auch wohl Gojewicz ge¬ 
fchrieben (M. Lith. — Bon. — Bork. Sp.). 

Gojlewicz. - Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Gojscki. — S. Gozdzki. 

Zrrnwkl. Dar Pnlnlfch« Adel 1. 1!) 
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Gojski \V. Dolivva. - Kujawien, Wojew. Brzesc 178h, Land Liw 
1787. Führten in einem Zweige den Heinamen Kruk. Führten um 182”) 
in Holen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol.). 

Gojtus W. Hippocentaurus. - Lithauen. Sind ein Zweig der 
Gin will, gleichen IJrfprungs mit den Mickiewicz. Von ihnen zweigen (ich 
die Zdanowicz ab (Nsk.). 

Gol W. Jasienczyk. — Wojew. Sendomierz 1460 (01g. Bork. Sp.). 

Golan. S. Jaslnicki. 

Golanczewski W. Topor. Großpolen 1420 (Nsk.). 

Golankowski. — Wojew. Heiz 1460 (Dlg. - Hork. Sp.). 

Golanski VV. Jastrz^biee — Wojew. Sieradz, Preußen 1788. Führten 
um 1826 in Holen den Adelsbeweis (Nsk. — Kneschke. Ad. M. Pol. 
— Sp. Ryc. P.). 

Golanski W. Sternberg. — Wojew. Krakau 1460 (I)lg. — Hork. 
Sp. — Liske 10). 

Golcz. — S. Gulcz. 

Goldacz. Land Lwow 1475, 1540 (Bork. Sp. — Liske 6, 10). 

Goldbach. Dienten 1735 in der Holn. Armee (Flanss). 

Goldbeck. - Kr. ßkmie. Huldigten von dort Preußen 1798 
(Pr. H. I..). 

Goldensinowski. — Mafowien 17(0 (Bbr.). 

Goldschad. — Preußen 1724. Dienten in der l’oln. Armee (Flanss). 

Goldstein. - S. Goltstein, - Zwolski. 

Goldtman VV. Biskupiec. — Erhielten 1845 den Poln. Adel, und als 
W., das Biskupiec genannt wurde: Schild blau-roth gelpalten, vorn ein 
lilbernes Hochkreuz, bedeckend eine mit einem Anker ins Kreuz gelegte 
Fackel, links ein goldnes fchrägelinks geltelltes Bund Garben; Helm- 
fchmuck: 5 Straußenfedern (Herb. Kr. P.). 

Golecki. — Wojew. L^czyca 1697 (Konst. —• Bork. Sp.). 

Golejewski W. KoAciesza. — Mafowien 1452, Galizien 1778. Auch 
Golejowski gelchrieben. Erlangten 1783 den Galizifchen Grafenltand 
(Nsk. — Krs. — Bork. — Gräfl. Tafchenb. — ZI. Ks. 4. — Liske 10. — 
Ksk. 2. — Krosn.). 

Golembiewski. — S. GoKbiowski. 

Golemowski \V. Poraj. — Großpolen 1600 (Nsk.). 

Golen. — S. Golenski. 

Goleniewicz. - Dienten 1871 in der Preuß. Armee (Rangl). 

Goleniowski. Wojew. Krakau 1600 (Nsk.). 

Golenski VV. Ogonczyk. — Land Dobrzyn 1550. Hießen urfprüng- 
lich Golen. Gleichen ITrfprungs mit den Godziszewski. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol ). 

Golerzowski. - Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp-)- 

Golestawski. - Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. - Bork. Sp.)- 

Golewski. Wojew. Minsk 1697 (Konst. — Bork. Sp. - Liske 1 )• 

Golgowski. Mafowien 1570 (Nsk ). 

Golian VV. Boncza. — S. Kunicki. 

Golian W. Nal?cz. — Mafowien 1397. Von ihnen zweigen lieh die 
Skomorowski ab (Nsk. — Dncz.). 
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Golian VV. Przerowa. — Land Czersk 1 Führten die Heinamen 

Bialek, Barylkowicz, Burek, Burnatowicz, Dula, Dominikowicz, Logolka, 
Alatysiaricz, Russin, Siemienin. Huldigten Freulien 1708 (Bork. Sp. — 
Pr. H. I.. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Golian VV. VVczele. - Wojew. Krakau 1460 (Big. — Bork. Sp.). 
Golianski. Lithaucn, Wojew. BrzeAc, Mafowien 16.32 (Nsk. — 
Liske 10). 

Golicki. - S. (jolycki. 

Goligunt W. Lab§dz. Lithauen 1350, Samogitien. Nahmen 1413 
das W. an, führen als Helmfbhmuck jedoch einen bewaffneten Arm. Von 
ihnen zweigen (ich die Jundzil, Szemiot und Talwosz ab (Nsk.). 
Golimihski. — S. Golininski. 

Golimont. Lithauen 1500 (Bbr. — AI. Lith. — Bon ). 

Golimunt VV. Slepowron. — Lithauen 1550 (Kjl. — Nsk. — AI. Lith. 

— Bon.). 

Golimuntowicz VV. Pokora. — Sind ein Zweig der Cichnicki (l)ncz. 

— - Kpt. Allch.). 

Golininski VV. Biaia. — Auch Goliminski gefchrieben (Mich. 
Bork. Sp.). 

Golinski VV. Boncza. -- S. Gulinski. 

Golinski VV. Sas. — Preußen 1818. Auch wohl Gogolinski genannt. 
Führen den Beinamen Kqs, auch Kans (Arch. Königsb.). 

Golinski VV. Zabawa. — Mafowien 1560. In dem W. ilt jedoch in dem 
rechten blauen Felde das roth-weiße Schachbrett von 2 halben lilbernen 
Lilien befetzt (Allw. — Nsk. — Dncz. — Bbr. — Koryt. — ZI. Ks. 1, 4). 
Golinski. — S. Galinski, — Golynski. — (Liske 10). 

Goliszewski VV. Jelita. - Wojew. Kawa 1648. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Ad. Al. Pol. — Krosn.). 
Golombiewski. — S. Gotybiowski. 

Golski W. Kola. - Kujawien 1580, Podolien 1740. Führen den 
Beinamen Gioz. Auch Gulski gefchrieben. Huldigten Preußen 17*48 
(Liske 10. - I)ncz. — Pr. H. L.). 

Goltstein. — Pommerellen 1550. VV: in Gold 4.blaue Querbalken. 
Auch Goldstein und Golsztein genannt. Von ihnen zweigen (ich die 
Kossowski VV. Jelita ab (Winckler). 

Goltz. - S. Gulcz. Goltzheim. S. Stach. 

Goluszewicz. — S. Jelenski. Gol^b Wappen. — $. VVenecki. 

GoUb - S. Mitarnowski. 

Gotqbek VV. Gryf. — Ruff. Wojew 1436. Von ihnen zweigten (ich 
die Leäniowski und Zajezierski ab (Big. - Nsk. — Liske 5, 13). 

Gotqbiewski. — S. Gol^biowski. Gotasiewski. S. Gclaszewski. 
Gotaski. s. Golawski. 

Gotaszewski w. KoSciesza. — Land Bielsk 1471, Galizien 1785. 
Huldigten Preußen 1708. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Mlw. — Nsk. - Krs. Bbr. — Wld. Bork. — Ksk. 2. Krosn. 

— Liske 7. Pr. H. L. Ad. M. Pol.). 

Gotawinski W. Labydz. — Land Zakrocim 1631 (Nsk. Krs. 
Koryt. — Lgn.). 

19 * 




292 - 


Golawski W. Jastrzybiec. — Wojew. l.ublin 1632, Przemvsl 1692. 
Auch C.olaski gcfchrieben. Erhielten 1827 das Galizifche Indigenat. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Wld. — 
Bork. Sp. — Ad. M. Pol. Krosn.). 

Gotczynski. Land Nur 1577 (Nsk.). 

Goldasz. - S. Uruski. Goldysz. — S. Jaworski. 

Got$bicki. — Land Luck 1721 (ZI. Ks. 3). 

Gotgbiowski VV. Gozdawa. — Mafowien und Wojew. Beiz 1632. 
Eingetragen 1782 in die die Adelsmatr. von (ializien. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. — Bork. — Ad. M. Pol. — 
ZI. Ks. 5. — Liske 1, 10. — Krosn. Ksk. 2). 

Uotehiowski W. Poraj. — S. Golembowski. 

Got§biowski VV. Prawdzic. Preußen 1595, Wojew. Sieradz 1648. 
Sind ein Zweig der Gniadkowski. Auch < iolembiewski und Golombiewski 
gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. 

— Kneschke. — Winckler. — Ad. M. Pol. - Lgn. — Kytr.). 

Golebio.vskl — Preußen. Sind ein Zweig der Reimann alias Reyman, 
fuhren deren W und dielen Beinamen (Nsk. — Kneschke). 

Got§bowski. •— S. Golembowski. 

Goiecki VV. Miglrostki. Wojew. Krakau 1564 (Nsk.). 
Goi$dzinowski. - Land Warfchau 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Goiembek. — Land Ciechanow 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
Goiemberski W. Prawdzic- — Königr. Polen (Bork. Sp.). 
Golembiewski W. Zagloba. — Land Bielsk 1545 (Mlw ). 

Go+embocki. — Großpolen 1800 (Kneschke). 

Golembowski VV. Poraj. - Wojew. Sieradz 1540. Auch Golybiowski 
und Colybowski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Bbr. - - Dncz. — Bork. Sp. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 12). 

Gotembski \v. Ogohczyk. — Wojew. Krakau 1654. Preußen 
(Bork. Sp. — Kneschke. — Kytr.). 

Gofkontowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 
Gotkowski W. StrzemiQ. — Malbwien 1550, Schlehen 1617, 
Preußen. Dienten 1766 in der Preuß. Armee (Nsk. — Kytr. — Gramer. 

— Weitzel. — Rangl. — Froel. — Kneschke. — Areh. Künigsb. — 
Krosn.) 

Gotocki W. Jastrzebiec. — Mafowien. Ruff. Wojew 1680 (Nsk.). 
GotOCki VV. Jelita. Wojew. Plock 1584 (Ppr. — Bork. Sp.). 
Golocki VV'. KoAciesza. — Land Przemysl 1679 (Nsk. — Liske 10). 
Golocki W. Pielesz. — Preußen 1600. Sind ein Zweig der 
4'ieffenau, führen das VV'. wie diefe, auch diefen Beinamen. Huldigten 
Preußen 1772 (Nsk. — Winckler. Kytr. — Lgn. — Kneschke. — 
Zern.). 

Gologörski \\ T . Dybno. — Ruff. Wojew. 1442, 1632 (Nsk. — 
Liske 9, 10). 

Gotonski. - Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Gotowniä. — Lithauen 1546 (Bon.). 

Gofpacz Wappen. — S. Topacz. 


Wohl ein Gefchlecht mit den Holubicki 


Golubicki \V. Janina. - 
(Nsk.). 

Goluchowski W'. I.eliwa. — Wojeu. Krakau KM), Sendomierz 
1519. Gleichen Urfprungs mit den Szczepiecki. Erlangten 1783 den 
Galizifchen Grafentitel. Führten um 1625 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Bbr. — Krs. - Bork. Grafenkald. — Sp. Rvc. P. - 
Konverf. Lex. — Ad. M. Gal. — Ad. Al. Pol.). 

Gofuchowski \\ r . Kis. — Wojew. Krakau 1530 (Nsk. — Liske 7, 10). 

Goluchowski W. l'rzaska. — Land Bielsk 1410. Von ihnen zweigen 
lieh die Poplawski ab (Mhv.). 

Goluchowski W. Wieniawa. Großpolen 1364 (Bork. Sp. — 
Lgn. Kjptr. ZI. Ks. 6). 

Goluski W. Przegonia. - Wojew. Kublin 1490 (Nsk. — ZI. Ks. 2). 

Goly W. Nieczuja. — Kr. Kielce 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Golycki \Y. Kotwicz. — Großpolen 1500. Sind ein Zweig der 
Kotwicz. Auch wohl Golicki gefchrieben (Nsk. — Wld. — ZI. Ks. 11’). 

Golygowski. Wojew. Krakau 1700 (Nsk. ~ W ld.). 

Golynski W. Prawdzic. — Mafowien 1453, Lithauen 1700, l’odolien 
4793, Preußen. Von ihnen zweigen lieh die Golynski W. Trzaska ab. 
Sie führten urfprünglich den Beinamen Lang (Nsk. — Mich. - Wld. 
Kneschke. - Ksk. 2. - Krosn. — Kytr. - Liske 10). 

Golynski W. Rawicz. — W'ojew. Kalisz 1550. Sind ein Zweig 
der VVarsz. Gleichen Urfprungs mit den Przyjemski. Auch Golihski 
gefchrieben (Nsk. — Bbr.). 

Golynski W. Trzaska. Wojew. Kawa 1600, Podolien 1697. Sind 
ein Zweig der .Golynski W. Prawdzic (Nsk. — Koryt.). 

Golyszewski W. Natycz, — Kujawien 1697 (Konst. — Bork. Sp.), 

Gomar. — S. Boynar. 

Gombrowicz. — Lithauen 1700 (Wld.). 

Gornolinski \V. Jelita. Wojew. Sieradz 1480. Auch wohl 
Gomuliiiski gefchrieben. Huldigten Preußen 1798. Dienten 1793 in der 
Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Kangl. - Krs. — Mlw. — Wld. — Ad. M. Pol. Lgn. — Koryt. — 
Pr. H. L. — Ksk. 2. — ZI.'Ks. 12). 

Gomolka W. Jastrzybiec. - Wojew. Sendomierz 1490 (Dlg. — 
Bork. Sp.). 

Gomontowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Gomor W. Nowina. - (Kpt. — Mich.). 

Gomunski. - S. Komuiiski. Gon .... — S. auch Ga ... . 

Gonaszewicz. — Lithauen 1780 (Monogr. der Roemer W. l.aski, 
Przemysl 1880). 

Gonaszewski. Königr. Polen. Eingetragen dort um 1850 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Goncz. Pommerellen, noch 1639. Auch Gonsehen gefchrieben. 
W.: Schild fchräge-links getheilt, unten roth-filbern gefchacht, oben in 
Blau einen halben, von einem Pfeil durchbohrten Ziegenbock. Tn einem 
Zweige nannten lie lieh Czerniewski (Kneschke). 

Goncz. - S. Gyncz. Gonczy Wappen. S. Leski. 





Goner. Pommerellen, noch 1724 (Kneschke). 

Gonfouz. Erhielten vom Reichst. 1676 das Poln. Indigenat (Mich. 
— Konst). 

Goniec Wappen. - - S. Jaczyhski. 

Goniewski YV. Glaubicz. — r.and Mielniki. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. - - Ad. M. Pol.). 

Goniprowski. Samogitien (Kpt. — Mich.). 

Gonschen. — S. Goncz. 

Gonsecki. \V. Dolivva. - (Kpt. Mich.). 

Gonsken. - S. Ganckaw. 

Gonszczewski. (Kpt. Mich.). 

Gontkowski. — S. Ggdkowski. Gontzken. S. Ganckaw. 

Gontzki. S. Gacki. Gonzaga. — S. Myszkowski. 

Gorajewski W. Korczak. (Kpt. - Mich.). 

Gorajski W. Korczak. Wöjevv. Lublin 1268, 1840. Gleichen 
l hfprungs mit den Zahorowski (Nsk. — Bbr. — Bork. — Sp. Ryc. — 
Liske 10). 

Gorajski W. Orla. — Wojew. Polen 1.482, 16h6 (Nsk. — Koryt.). 

Gorajski W. Wukry. — (Nsk. Krosn.). 

Gorajsz. Mafowien 17(X) (Nsk.). 

Goralski VV. Korczak. - Ruff. Wojew. 1607 (Konst. - Bork. Sp.). 

Gorawin Wappen. S. Garszynski. 

Gorazdowski w. Prawdzic. — Großpolen 1484, Wojew. Krakau 
1500 (Nsk.). 

Gorczkowski. S. Gorzkowski. 

Gorczycki W. Jastrzgbiec. — Nobilitirt 1580. Kroumatr. No. 4P>- 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Czacki. - Ad. M. Pol.). 

Gorczycki w. Koziczkowski. - Wojew. Lgczyca 1511 (Bork. Sp.). 

Gorczycki. Pommerellen, Wojew. Sendomierz 1506. Sind ein 
Zweig der Wryez (Nsk. - Wld. Mich. — Dncz.). 

Gorczycki. — S. Gorzvcki W. Doliwa. 

Gorczyczewski w. Ciotek. Wojew. Pofen 1750. Dienten 1800 
in der Preuß. Armee (Wld. - Rangl. — Kneschke). 

Gorczyczewski w. Gozdawa. Wojew. Kalisz 1791. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. Ad. M. Pol.). 

Gorczynski W. Kotwicz. - Ruff. Wojew. 1678. Ein Zweig er¬ 
hielt 1704 durch Kaifer Franz II. die Vorrechte des Galizifchen Adels und 
als befonderes W.: Schild getheilt, oben in Roth ein goldnes Kreuz, unten 
ein nach unten offenes Hufeilen; Helmfchmuck: ein fchvvarzer Adler mit' 
ausgebreiteten Flügeln, den Kopf nach rechts gekehrt (Nsk. — ZI- 
Ks. 1. — Bbr. — Dncz. - Bork. - Ad. M. Gal. — Rangl.). 

Gordian. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Gordon W. Bydant. - Wojew. Krakau. Erhielten vom Reichst. 
1768 das Poln. Indigenat. W., welches Bydant genannt wurde: in Blau 
ein in 3 Reihen lilber-blau gelchachter Balken, oben von 2 goldnen Eber¬ 
köpfen. unten von einem folchen Eberkopf begleitet; Helmfchmuck: 
Kopf mit Hals eines llirlches. Führten um 1840 in Polen den Adels- 
beweis (Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. — Konst.). 
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Gordon. Fnglifches Grafcngefchlecht Gordon de Hunlly. Kr- 
liielten vom Reichst. 1658 das Poln. Indigenat. W.: Schild geviertet, im 
l. Mauen Felde 3 goldne Eherköpfe,' im 2. in Gold 3 rothe Löwen köpfe, 
im 3. in Gold 3 rothe Halbmonde, im 4. in Blau 3 lilherne Lilien. 
Sahen in Preußen und Galizien. Dienten 1764 in der Preuß. Armee. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis, doch mit dem \\in 
lilbernem Schilde ein goldgeränderter Schild, in welchem in Blau ein 
fchwarzer, rechts laufender, den Kopf links wendender Löwe, keinen 
Hclmfchmuck (Krs. Schmitt, Kr. Flatow. - Konst. — Rangl. 
Maercker. — Sp. Ryc. P. — Arch. Künigsb. — Btfi'k. — ZI. Ks. 1. 
Herb. Kr. P. - Ad. M Pol. Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Gordon. Lithauen 1275 (Nsk.). 

Gordziafkowski. — Wojew. Minsk 1/64 (Konst. — Bork. Sp. 

Kpt. - Mich.) 

Gordzielski. Wojew. Minsk 1764 (Konst. - Bork. Sp.). 

Gore. Bukowina F.rhielten 1790 das Galizifche Indigenat 

(Bork. Sp.). 

Gorecki W. Dolyga. - Wojew. Sieradz 1550, Sendomierz 1687, 
Kalisz 1773, ('heim 1733, Gnel'en 1780. Führten um 1840 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Wld. Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

GÖrecki W. Drya. — Wojew. Polen 1504 (Nsk. Koryt. — 
Kneschke. I.iske 10). 

Gorecki W. Jastrzybiec. — Wojew. Sendomierz 1613, Mafowien 
(Nsk. — Krs. — Sp. Ryc. P.). 

GÖrecki w. Kornic. Schlehen 1540. Gleichen IJrfprungs mit den 
Kornic, Rymultowski und Sobek. Schrieben fich fpäter Guretzki. Dienten 
in der Preuß. Armee (Sinap. — Nsk. Kneschke. — Rangl. - Gramer). 

Gorecki W. Poraj. Wojew. Sieradz 1570. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. — Pr. H. L.). 

Gorecki W . Sokola. Wojew. Polen und Kalisz 1569 (Nsk.). 

Gorecki W. Szeliga. Wojew. Sieradz 1574. Führten um 1825 

in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. Krosn. - Ksk. 2). 

Gorecki \V. Wieruszowa. — Großpolen 1575, 1805. Auch Guretzki 
gefchrieben (Nsk. - Kneschke). 

Goreczkowski W. Lubicz. Wojew. Rawa 1550 (Nsk.). 

Gorendowicz. (Kpt. — Mich.). 

Gorgolewski. (Im Stammbaum der Hulewicz 1889). 

Gorka W. Leliwa. — Wojew. Krakau 1442 (Dlg. Nsk.). 

Gorka W. Lodzia. — Schlehen und Großpolen 1287. Gleichen 
Krfprungs mit den Roszkowski. Frlofchen 1592 (Nsk. ZI. Ks. 10. 
Liske 7, 10). 

Gorka W. Slepowron. - l.and Warfchau 1530 (Nsk. — Krosn.). 

Gorka. S. Jarken, — Kropiwnicki. 

Gorkanski W. Leliwa. - (Kpt. Mich.). 

Gorkowski W. Scybur. — Wojew. Krakau 1697; das W. Scybur 
ill nicht befchrieben (Bork. Sp. — Konst.). 

Gorlewski W. Jelita. Land Przemysl 1620. Auch Gorliwski ge¬ 
nannt (.Nsk. — Bork. Sp.). 


Gorlicki YV. Oksza. Wojew. Sendomierz 1700 (Nsk. -- Liske 10). 

Gorlikow<ki. — Kr. Orszan 1769 (Mich. — Kork. Sp.). 

Gorlinski. — Wulynien 1700 (Nsk.). 

Gorliszewski. Wojew. Witebsk 1697- (Konst. - Kork. Sp.). 

Gortowski. • Nobilitirt 159.'), Kronmatr. No. 385 (t'zacki). 

Gornicki w. Ogonczyk. — Wojew. Krakau 1560, Samogitien 1670 
(Nsk. — Dncz. — Liske 10). 

Gornicki. Nobilitirt non praec. scartab. vom Weichst. 1768 
(Konst. — Kork. Sp.). 

Gornicz. — S. Falkowski \Y. Godziemba. 

Gorny \Y. Junosza. Kr. Opatovv 1460 (I)lg. - Kork.-Sp.). 

Gorny \V. Prus. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. Kork. Sp.). 

Gorowski \V. 1 ’rawdzic. — Preußen. Sind ein Zweig der Prawda 
(N. Siebm. — Ivytr.). 

Gorsek W. Niezgoda. — Schlehen 1591. Gleichen Urfprungs mit 
den Napolski (Sinap. — Kneschke.). 

Gorsicki w. Drogomir. — Schlehen 1422 (Gramer). 

Gorski \V. Abdank. — 1402, dann auch in Ungarn (Starowolski, 
Rellat. Sarmat. fol. 80. — Nsk.). 

Gorski \Y. Kogorya. — Wojew. Klock 1512. W. etwas abweichend: 
die beiden abgebrochenen Pfeilfpitzen hängen zufammen; Helmfehmuck: 
3 Straußenfedern, die mittellte lilbern, die andern roth (Nsk.). 

Görski W. Koza Wola. — Land Gostyn 1700. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Kork. - Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Görski W. Doliwa. Land Rozanna 1600. Führten um 1825 

in Polen den Adelsbeweis (Oks. — Nsk. Herb. Kr. K. — Ad. M. Pol. 
— Korvt.). 

Gorski W. Grzymala. — (Nsk.). 

Gorski W. Lewart. — Wolvnien 1648 (Nsk. — ZI. Ks.). 

Görski W. Lodzia. — Großpolen 1462 (Gromer, lib. 25. - Kielski, 

fol. 425. Nsk. - Kneschke. — ZI. Ks. 6). 

Görski W. Nalycz. Mafowien 1525. Führten um 1825 in Polen 

den Adelsbeweis (Nsk. — Kbr. Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 3, 4, 5, 8, 11). 

Gorski W. Odrowqz. — Wojew. Krakau 1534 (Nsk ). 

Gorski W. Pobog. — Wojew. Lublin 1444. Führten um 1825 in 

Polen den Adelsbeweis (Kork. Sp. — Ad. 14. Pol. - Sp. Rvc. P. — 

ZI. Ks. 3, 9). 

Gorski W. Komian. - Wojew. Kalisz 1600. Irrthümlich auch mit dem 
W. Wieniawa angeführt. Gleichen Urfprungs mit den Kuklatecki (Nsk.). 

Gorski W. Poraj. — Wojew. Sendomierz 1674 (Nsk. — Kork.). 

Gorski W. Prus 1. — Land Lomza 1345, 1746 (Mlw.). 

Gorski W. Radwan. — Lithauen 1655, 1788 (Nsk. Krs. 
Wld. ZI. Ks. 1). 

Gorski W. Rawicz. — Wojew Lublin 1632 (Nsk.). 

Görski W. Rogala. — Preußen 1496. Sind ein Zweig der Lewalt, 

führen diefen Reinamen, nahmen aber das W. Rogala an. Auch Gurski 
gcfchrieben. Huldigten Preußen 1772 (Winckler. ■ Krs. — Zern. 
Maercker. — Wölky. — Wölky C). 


Gorski \V. Slepowron. — Land Luck 1623. Es führten 33 SprolTcn 
um 1825 in Pulen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Gorski W. Sternberg. - Land Ciechanow 1632. Sind wohl ein 
Zweig der Sternberg. Führten um 1823 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

— Ad. M. Pol.). 

Görski W. Szeliga. — Land Liw 1.325; 1643 (Nsk. - Bork.). 
Gorski w . Wieniawa. — S. Gorski VV. Pomian. 

Görski. Grobpolen 1636. \V.: 3 Rofen (Bork. Sp.). 

Görski. — Königr. Polen. Führen den Beinamen Dqbrowa (Bork. Sp.). 
Görski. — Kofakengefchlecht der Ukraina. Erhielt vom Reichst. 
16.30 den Poln. Adel (Konst. — Bork. Sp.). 

Görski. — s. Gurski. 

Gorszechowski. — Land Culm 1.339 (VVölky ('.). 

Gorszkowski. — S. Gorzkowski. 

Gortatowski W. Leliwa. Wojew. Sieradz 1609. Auch wohl 

Gottartowski und Gurtatowski. Huldigten Preuben 1772 und 1768. Führten 
um 182.3 in Polen als Gotartowski den Adelsbeweis (Nsk. Krs. — 
Zern. — Pr. H. L — Ad. M. Pol.). 

Gorwidowski. Kr. Kamieniec 1765 (Mich — Bork. Sp.). 
Goryczewski. — Ruff. Wojew. 1764 (Nsk.). 

Gorynski W. Ogonczyk. Mafowien 1.700. Gleichen Urfprungs 

mit den Miroslawski (Nsk. — Bork. Sp.). 

GorynskiW. Poraj. — Mafowien 1500, Grobpolen 1648 (Nsk. — Koryt.). 
Goryszewski \V. Ciolek. - VVojew. Plock 16()0 (Nsk.). 

Gorzdowski. — Nobilitirt vom Reichst. 177.3 (Konst. — Bork. Sp.). 
Gorzechowski \v. Ogonczyk. — Land Dobrzyn 1530. Huldigten 
l’reuben 1798. Führten um 1825 in Polen den Ädelsbeweis (Nsk. — 
Ad. M. Pol. Pr. H. L. Krosn.). 

Gorzecki. — Land Wielun 1632 (Nsk.). 

Gorzenski W. Nalycz. — Grobpolen 1444. Sind ein Zweig der 
Ostrorog. Gleichen Hrfprungs mit den Prusimski. Auch Gorzvnski ge- 
fchrieben. Erhielten 1870 Preub. Genehmigung zur Führung des Bei¬ 
namens Ostrorog. Führten um 1800 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Krs. - VYld. — ZI. Ks. 1. — Ksk. 1,2. — Maercker. - Bbr. -- Bork. 

— Ad. M. Pol.). 

Gorzewski VV. Zaremba. Wojew. Kalisz 15/8 (Nsk. —Wld.— 
ZI. Ks. 1. — Liske 10.). 

Gorzkiewicz. -- Land Lwow 1782 (Bork. Sp.). 

Gorzkowski VV. Godziemba. — Wojew. Beiz. Krlofchen um 1650 
(Nsk. — Oks. — Liske 10). 

Gorzkowski W. Tamawa. — Wojew. Lublin und Land Ghelm 1590. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Krs. — Bork. — 
Ad. M. Pol. — Ksk. 1, 2. Krosn. Sp. Rvc. P.). 

Gorzkowski \V. Trqby. - Ruff. VVojew. 1696 (Nsk. — Liske 10). 
Gorzkowski. — Dafür auch die Schreibweife Gorskowski, Gorsch- 
kowski und Gorszkowski. 

Gorzuchowski W. Prawdzic. - 
1632 (Nsk.). 


Preuben 1610, Wojew. Smolensk 


Gorzycki \V. Doliwa. Wojew. Kalisz 1697, Galizien 1831 (Nsk. 
- Bork. — ZI. Ks. 5). 

Gorzycki W. Drogoslaw. Wojew. I’ofen 1511, 1700 (Nsk. 
Kork. Sp.). 

Gorzycki \\. Korab. — Wojew. Sieradz 1650. Gleichen Crlprungs 
mit den Pigtkowski (Nsk.). 

Gorzycki W. N;dycz. — Kr. (»lobok 1514. Ein Zweig nannte lieh 
Parczewski (ZI. Ks. I). 

Gorzycki W. Starykon. Wojew. Sendomierz 1460. Sie führen 
den Beinamen Strachota (Nsk. - Bork. Sp.). 

Gorzynski W. Poraj. Land Giechanow 1625, l’reutien. Huldigten 
1’reul.ien 1708 als Gorzenski (Mich. — Bork. Sp. Winckler. Lgn. 
Liske 10. Pr. H. L.). 

Gorzyszkot. - Land Warlchau 1648 (Nsk.). 

Gorzyszewski. • 1576 (Bork. Sp.). 

Goscicki W. Lubicz. Nobilitirt 1547, Kronmatr. No. 2.46. Ma¬ 
laien, I 'kraina. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Czacki. 
- Bork. Sp. Ad. M. Pol.). 

Goscicki - S. Goszycki. 

Gosciewicz. - (Kpt. - Mich ). 

Goscikowski W. Labydz. Wojew. Sendomierz 1600. Auch 
Gozdzikowski und Godzikowski gel'chrieben. Huldigten 1’reul.ien als God- 
zikowski 1708. (Nsk. P. H. L.). 

Gosciminski W. Bozawola. - Land Dobrzvn 1657 (Nsk. 
Liske 10). 

Gosciminski W. Grabie. Land Giechanow 1700 (Nsk.). 
Goscimirski. Land Giechanow 1697 (Konst. Bork Sp.). 
Goscimski W. Grabie. — Wojew. Sieradz 1648, Kalisz 160.4. Auch 
Goscinski gel'chrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. 
Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Goscinski W. Doliwa. PreulJen 1613, Wojew. I’lock 1648. Auch 
Goscziiiski gelchriebcn (Nsk. — Mich. Froel.). 

Goscinski W. Grabie. — S. GoAcimski. 

Gosciowski. Grolipolen 1560 (Nsk.). 

Gosciszewski W . Prus 3. — Mal'owien 1580. Wohl gleichen Ui- 
fprungs mit den Minski (Ppr. — Nsk.). 

Gosciszowski W. Brochwicz. Kr. Gnel'en 1 160 (Dlg. — Bork. 
Sp. — Mlw.). 

Goscki. - S. Gozdzki. 

Gosczewski W. Prawdzic. - (Kpt. Bork. Sp.). 

Gosdzieszewski. S. Gozdziewski. 

Goshkaw. — Nobilitirt 1569, Kronmatr. No. 233 (Czacki). 

Gosicki. (Kpt. Bork. Sp.). 

Gosierowski. — S. Ggsierowski. 

Gosiewski W . Slepowron. - Land Lomza 14()2. Hietien zuerll 
Gos oder (msz, werden auch wohl Ggsiewski gel'chrieben. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Nsk. Bbr. - Ad. M. M 
Sp. Kvc. P. Lgn. — Krosn. — Liske 1, 10). 


Gosk \V. Prawdzie. -- Pommerellen. \V.: in Miau eine; tilberne 
Zinnenmauer, aus der ein goldner Löwe aufwächll; Helmfchmuck: ein 
gleicher Löwe, in der rechten Pranke ein Schwert haltend. Zweige 
nannten fich Dqhrnwski und Podjaski (Winckler. — Kneschke. Arch. 
Königsb.). 

Goski W. Krzywda. — Knnigr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Mork. Sp. - Ad. M. Pol.). 

Goski W. Prawdzie. — Wojew. Kawa 1412. Sie führen das \Y. 
wie die Gcjsk. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Mork. - Ad. M. Pol. Krosn.). 

Gosler. Kurland 1685 (Nsk.). 

Goslicki \Y. Grzymala. — Wojew. Plock 1.492. Im W. ill kein 
Kitter, das Thor gelchloffen; — auch führen einige nur eine einfache 
Mauer mit Maltionen. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Ad. M. Pol.). 

Goslicki W. Luhicz. — Wojew. Krakau 1580, Plock 1048 (Ppr. — 
Nsk. - Liske 8, 10). 

Goslicki. - Nobilitirt 1550, Kronmatr. No. 271 (Czacki). 

Goslinowski w. Junosza. — Wojew. Kawa 1504, Kalisz 1644, 
Polen 1840 (Nsk. Kork. — ZI. Ks. 5. -- Kneschke). 

Goslinski W. Przerowa. Wojew. Mafowien 1580 (Ppr. — Nsk.). 

Gosfawski W. Jastrzybiec. — Land Mielsk 1650 (ZI. Ks. 1, 4. — 
Krosn.). 

Gosfawski W. Nalycz. — Großpolen 1446, Preußen 1678. Hießen 
urfprünglich Kielbasa. Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. Kneschke. — Ad. M. Pol. — Lgn. 
Koryt. - Kytr. ZI. Ks. 5. — Pr. H. L.). 

Gosfawski \V. Oksza. Wojew. Krakau 1550. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. - Sinap. Ad. M. Pol.). 

Gosfawski w. Wieniawa. Kr. Wislica 1460 (I)lg. Mork. Sp. 

Liske I). 

Gosfawski. S. Goclawski, — Sulikowski. 

Gostowski W Kola. — Kr. Wyszogrod 1580 (Nsk.). 

Gosfubski W. Sulima. - Wojew. Lyczyca 1482. Gleichen Uf- 
fprungs mit den Mratoszewski (Nsk. — Schmitt, Geich, v. Flatow). 

Gosniewski W. Nowina. — Mafowien 1404. Gleichen Urfprungs 
mit den Mandoszewski (Mlw. — Nsk. — Krs.). 

Gosnowski. Land Warfchau 1697 (Konst. Mork Sp.). 

Gostewicz. - Samogitien 1528 (M. Lith. — Mork. Sp.). 

Gostkowski W. Drzewica. — Pommerellen 1523. Führen als Helm¬ 
fchmuck; ein Arm mit einem Schwerte, mit der Infchrift Virtus mihi 
Numen, et ensio quem teneo. Sind ein Zweig der Skorka (Nsk. — 
Winckler. — Kramer. — Kneschke. Kytr.). 

Gostkowski W. Glaubicz. — Großpolen 1700 (Nsk. — ZI. Ks. 2). 

Gostkowski W. Gozdawa. Lrhielten vom Keichst. 1726 Er¬ 
neuerung' ihres Adels. Erhielten 1782 den Oellr. Marontitel. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Mork. Sp. — Ad. M. Pol. —. 
— Liske 10). 
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Gostkowski \V. Junosza. — Fand Nur 1436. Führten um 1833 in 
Polen Jen Adelshevveis (Mlw. — Nsk. Ad. M. Pol.). 

Gostold. — S. ('.astold. 

Gostomski \V. Drzewica. — Pommerellen. Sind ein Zweig der 
Skorka, führen diefcn Beinamen (Winckler). 

Gostomski W. Nalycz. — Wojew. Kawa 1330, Pommerellen 1309, 
Preußen. Sind ein Zweig der Fezenski. Huldigten Preußen 1773 und 
1798. Führten um 1833 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Flanss. - 
Froel. — Wld. Zern. — Ad. M Pol. - Pr. H. 1..). 

Gostomski W. Paprzyca. — Pommerellen. Führen den Beinamen 
C.awin, auch Gowin. Huldigten Preußen 1773 (Zern. —Arch. Königsb.). 

Gostomski W. Prawdzic. — Wojew. Plock 1330, r.ithauen. Führten 
um 1833 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M Pol.). 

Gostomski. Pommerellen. Sind ein Zweig der Babka, führen 

dielen Beinamen. Huldigten 1772 Preußen (Winckler. — Zern. — Arch. 
Königsb.). 

Gostomski. Pommerellen. Sind ein Zweig der Jakusz, führen 

diefen Beinamen. W.: ein Karpfen, aus dem 3 Pfeile entfpringen; Helm- 
fchmuck: ein Halbmond, darüber 3 Sterne neben einander,. Huldigten 
Preußen 1772 (Winckler. — Zern. — Arch. Königsb.). 

Gostomski. Pommerellen 1818. \\.: ein nach oben geöffneter 

Halbmond, auf dem ein Kreuz lieht, das von 3 Sternen begleitet ilt, 
darüber ein nach unten geöffnetes Hufeifen. Führen den Beinamen Kostka 
(Arch. Königsb.). 

Gostomski. Pommerellen. Führen den Beinamen Gliiiski (Gramer). 

Gostomski. Pommerellen 1600. Führen den Beinamen Kapik 
(Cramer. Zeitfchr. für C.elch. v. Wellpr. 13). 

Gostomski. — Pommerellen. Sind ein Zweig der VViecki (I.gn.). 

Gostwicki W. Odrowgz. Fand Sgdecz 1700 (Nsk.). 

Gostynski W. (iryzima. Croßpolen 1436. Sind ein Zweig der 
Gryzima. Führen den Beinamen Borek. Führten um 1835 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Winckler. — Ad. M. Pol. ZI. Ks. 2). 

Gostynski W. Jastrzybiec. Wojew. Krakau 1650, 1778 (Nsk. — 
Dncz. — Krs. — ZI. Ks. 5 — Krosn.). 

Gostynski w. Fubicz. — (Mich.). 

Gostynski W. Napiwon. — Croßpolen 1500. Sind ein Zweig der 
Borek, führen diefen Beinamen. Gleichen UrlprungS mit den Radzimski 
und Wloszakowski. Dienten 1818 in der Preuß. Armee (Nsk. Koryt. 
— ZI. Ks. 1. — Kangl. — Kneschke). 

Gostynski W. Odrowaz. — (Nsk.). 

Gostynski W. Pölkozic. (Bbr.). 

Gostyowski W. Pölkozic. - Kujawien, Wojew. Brzesd 1056 (Nsk.)- 

Gosunski. — Wojew. Plock 1048 (Nsk.). 

Gösz. — S. Kaminski. 

Goszczacki. - Fand Czersk 1443 (Bork. Sp.). 

Goszczneski. — Wojew. Fyczyca 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Goszczewski W. Brochwicz. — Fand Lublin 1460 (Dlg. Bork. Sp- 
Kpt.). 
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Goszczyc. — Land I.ida 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Goszczykowski. - Malowien 1440 (Nsk.). 

Goszczynimski. - Kr. Trembowla 1601 (Bork. Sp.). 

Goszczynski VV. Pobog. — Malowien 1408. Ein Zweig fiedelte 
nach Preußen 1626 über und nannte lieh Rutkowski. Huldigten 1772 
Preußen. Führten um 1826 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Koryt. 
— Krs. — Zern. — Ksk. 2. — Krosn. — Kgtr. — Ad. M. Pol. 
Arch. Königsb.). 

Goszczynski. — S. Koszczyiiski. 

Goszenski. Kr. Orlow. Huldigten Preußen 1708 (Pr. H. L.). 

Gosztowt. - Samogitien 1706 (Bork. Sp.). 

Goszwicki. Land Chelm 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Goszycki \V. Jastrzybiec. — Wojew. Krakau 1660, dann Schlelien. 
Ihr Adel wurde vom König Zygmunt August 1669, und dann von Kader 
Ferdinand 1662 beitätigt. Auch Goscicki, Goschitzki, Goszicki, (iosietzki, 
(iossicki geichrieben. Dienten feit 1799 in der Preuß. Armee (Ppr. — 
Nsk. — Rangl. — Sinap.). 

Goszynski. Preußen. W: in Blau 3 Lanzen, die aus einem 

Schaft hervorgehen, mit der Spitze nach oben; Helmlchmuck: gepanzerter 
Arm mit geballter Faust, aber ohne Waffe (Nsk.). 

Gotartowski. — S. (iottartowski. 

Gotkowski. Preußen, dann Malowien 1660. W; in Blau ein 

lilberner Stern. Sie hießen urfprünglich Becker (Nsk. — Kneschke. — 
Froel. — Arch. Königsb.). 

Gotoltowicz. — Lithauen 1488. Führen den Beinamen Gurec 
(M. Lith. — Bon.). 

Gotsch. — Preußen 1640. Gleichen Trfprungs mit den Szaffgocz 
oder Schafgotsch. W: in Silber 4 blutige, l'enkrechte Streifen; Helm- 
Ichmuck: das lilberne Schaf (aus dem VV. Junosza) mit goldnem Hals¬ 
band und goldnem Glücklein vor einem Kiefernbaum. Dienten in der 
Preuß. Armee (Hdb. des Preuß. Ad. 1). 

Gotsch. — S. Goczewski und Piqtkowski. 

Gotschalksdorf. - S. Goczalkowski W. Sreniawa. 

Gottard VV. I.is. — (Mich. Kpt.). 

Gottartowski V\'. Boncza. — Preußen und Polen, noch 1796. 
Auch GotartovvsM gefchrieben (Kneschke. Winckler. — Froel. 
Flanss. — Arch. Königsb. — Maercker). 

Gottartowski \V. Leliwa. — S. Gortatowski. 

Gottleb. - Kr. Busk 1782. Führen den Beinamen Haszlakiewicz 
(Bork. Sp.). 

Gottowt. — S. Gotuntowicz. 

Gottschalkowski. — Goczalkowski. 

Gotuntowicz W. Sulima. — Lithauen 1660. Hießen urfprünglich 
Gotunt, auch Gottowt gefchrieben. Führten um 1826 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. Bork. Sp. — Ad. M. Pol. Krosn.). 

Gotwin. — Wojew. Krakau (Bork. Sp.). 

Gotzkow(ski). S. Gockowski VV. Prawdzic. 

Gotzlaff. — S. Goclawski. 
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Gowarczewski \V. Prawdzic. Preußen. Sic gelten als ein Zweig 
der Helden, führen dielen Beinamen. Auch Gowarczowski und Gowarz- 
ewski gefchrieben. Dienten feit 1784 in der Freud Armee. Huldigten 
Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mhv. — 
Kneschke. — Flanss. — Rangt. — Zern. — Ad. M. Pol.). 

Gowaszewski W. Prawdzic. — Wqjevv. Pofen 1007 (Konst. — 
Bork. Sp.). 

Gowazewski. — (Nsk.). 

Gowin. S. Gostomski W. Paprzyca, — Niesiotowski. 

Gowinski YY'. Brochwicz 3. - Preußen. Sie find ein Zweig der 
Bach. Gleichen Hrfprungs mit den Lewinski, Paraski, Pobolski, Zelewski. 
Dienten 17M2 in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1772 (YVinckler. 
— Kneschke. - Rangl. — Zern.). 

Goworczewski YV. Rawicz. — YVojew. Krakau 1500, Sendomierz. 
Sind ein Zweig der Goworek (Nsk.). 

Goworek YY 7 . Rawicz. — YVojew. Krakau 1200, 1705. Auch wohl 
Gaworek gefchrieben. Y'on ihnen zweigen lieh die Lasota und Goworcz¬ 
ewski ab (Nsk.). 

Goworowski YV. I’rus 1. — Land C'iechanow, Kr. Piiisk 1524 
(Nsk. - M. I.ith. — Bon.). 

Goworzynski YV. Dgbno. — YVojew. Sendomierz 1424 (Dlg. — 
Bork. Sp. — Koryt.l. 

Gowski • Dienten 1702 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Goyski YV. Doliwa. — S. Gozdzki. 

Goyzewski. YVojew. Nowogrod 1607 (Konst. — Bork. Sp. — YVld.). 

Gozdan. S. Zlotowski. 

Gozdawa YVappen. In Roth eine lilberne Lilie; Helmlchmuck: 
ein Pfauenfchwanz, belegt mit einer gleichen Lilie. Ls wird von über 
130 Familien geführt. 

Gozdawa YY r . Gozdawa. YVurden lOX) mit dem nach ihnen ge¬ 
nannten YY 7 . beliehen. Y'on ihnen zweigen lieh um 1370 die Gizvcki 
ab (Nsk.). 

Gozdowicz YV. Gozdawa. — Ruff. YVojew. (Bork.). 

Gozdowski YV. Doliwa. - (Kpt. — Mich.). 

Gozdowski YV. Gozdawa - Wojew. Rawa 1648 (Nsk. - Krs.). 

Gozdz. - Kr. Kielce 1431 (Bork. Sp. - Nsk.). 

Gozdzecki YY'. Doliwa. - YVojew. Krakau 1400 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Gozdzicki. YVojew. Beiz 1500 (Dncz.). 

Gozdziejowski. Kr. Krzemieniec 1788 (Krs. — Kpt. — Mich.). 

Gozdziewski YV. Slepowron. Land C'iechanow 1007, Preußen. 
Auch wohl Godziewski und Gosdzieszewski gefchrieben. Dienen in der 
Preuß. Armee (Kneschke. Rangl. — Bork. Sp. Flanss). 

Gozdzik. S. Lapinski. 

Gozdzikowski YY 7 . YVieniawa. - (Mich.). 

Gozdzikowski. S. GoScikowski. 

Gozdzki YV. Doliwa. Wojew. Sendomierz 1550, 1778. Auch 
wohl Gocki, Goscki, Gojscki, Godzki und Goyski gefchrieben (Nsk. 
üks. — Krs. Krosn. — .Ylaercker). 
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Gozdzki \V. Lelivva. (Mich. - Bork. Sp.). 

Gozembski. Wojew. Krakau 1097 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gozewski. Wojew. Braclavv 1097 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gozimirski W. Boncza. VVojew. Kawa 1500, Preußen, Großh. 
Polen 1850. \'on ihnen zweigen (ich die Wilga ab. Huldigten Preußen 
1772 (Wld. — Kneschke. — Zein. - Bork. Sp. Ryc. P.). 

Gozimirski VV. Doliwa. - Wojew. Kalisz 1653 (Bork. Sp.). 

Gozlicki. Land Czersk 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gozlinowski. Kr. Rawa 1648 (Konst. ■ Bork. Sp.). 

Gozlinski. Land Czersk 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Goziowski. Kr. Lomza 1607 (Konst. - Bork. S P .). 

Grabalski. Land Przemvsl 1782 (Bork. Sp.). 

Grabania W. Brochwicz. Wojew. Krakau 1500 (Nsk. — 
ZI. Ks. 1). 

Grabczewski W. Nalgcz. — Preußen 1450. Auch wohl C.romczewski, 
Grobszewski und Grombczewski gefchrieben. Dienten feit 1776 in der 
Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Rangl. — Schmitt, Geich, v. Stuhm. — 
Flanss. - Arch. Königsb. — Zern. — Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 2. 
Lgn. Maercker). 

Grabia W. Grabie. Wojew. Lublin und Sieradz 1300, Preußen 
1700. Nannten fich in einem Zweige Slucki (Nsk. - Bbr. — Wld. — 
Liske 1). 

Grabianka W. Dolyga. Podlachien 1600 (Nsk.). 

Grabianka W. Leszczyc. S. Grabionka. 

Grabianski W. Swienczyc. — W ojew. Krakau 1650. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. — Ad. M. Pol. — 
Krosn.b 

Grabic VW. Roch. — (Kpt. — Mich. ZI. Ks. 5). 

Grabie Wappen. In Gold auf grünem Hügel eine aufrechtllehende 
filberne Harke mit 7 Zinken; Helmschmuck: 5 Straußenfedern. Fs wird 
von über 50 Familien geführt. 

Grabie VV. Grabie. - Schlehen 1260 (Weitzel). 

Grabienski VV. Drya. Wojew. Kalisz 1580 (Ppr.). 

Grabienski. S. Grabinski, — Christiani. 

Grabihski W'. Pomian. Wojew. Sieradz 1458. Auch wohl 
Grabienski gefchrieben. Huldigten Preußen 1708. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Dncz. • Wld. - Bbr. — Krs. - 
Ad. M. Pol. Ksk. I, 2. — Krosn. — VVülkv C. — Sp. Ryc. P. — 
Pr. H. L. ZI. Ks. 1, 2). 

Grabinski W. Strzemi?. Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. 
Sp. - Bon ). 

Grabionka VV. Leszczyc. Ruff. Wojew. 1450, Wojew. Lublin, 
Mafowien. Auch wohl Grabianka genannt. Stammen aus Mähren 
(Nsk. Krs. — Bork. - ZI. Ks. 5, 6. — Liske 1, 10). 

Grabkowski VV. Rawicz. Wojew. Krakau 1587. Führten um 

1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Bork. — Bbr. • Krs. .- Ad. 

AI. Pol.). 


Grqbkowski. S. Grumbkow. 

Grabla VV. Sas Bruskil — Bommerellen. Von ihnen zweiten lieh 
die Msciszewski lind Spengawski ab (VVinckler). 

Graboiowski Dienten 1790 in der Breuß. Armee (Kangl.). 

Graboszewski. - Kr. Gnefen ln 11 (Bork. Sp.). 

Grabow. Nobilitirt 155.1, Kronmatr. No. 114 (Czacki). 

Grabowiec Wappen. — S. Henke. 

Grabowiecki W. Grzymala. — Großpolen 1320. Sind ein Zweig der 
Goslicki. Gleichen Hrfprungs mit den Lagiewnicki. Führten in Zweigen 
die Beinamen Budat und Fedorkowicz. Führten um 1825 in Bolen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Kneschke. — Ad. M. Bol. — Korvt. — 
ZI. Ks. 2. - Krosn. - - Wölky ('.). 

Grabowienski. — S. Czambor. Grabowka. S. Rezwic. 

Grabowski W. Dolcga. Großpolen 1550, 1857, Land Warschau 
1689. Führten um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. — Kneschke. 
Herb. Kr. B. Ad. M. Bol.). 

Grabowski W. Grzymala. — I.and Lomza 15;»0. Führten um 1825 
in Bolen den Adelsbeweis (Bork. Sp. Bbr. — Ad. M. Bol. — Krosn. 
- Ksk ). 

Grabowski W. Jastrzybiec. — Wojevv. Lyczvca 1550, Breußen 185/. 
Gleichen Urlprungs mit den Zawidzki. Führten um 1825 in Bolen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Kneschke. — Ad. M. Bol. — ZI. Ks. 3, 6). 

Grabowski W. Lubicz. — Land Lomza 1439 (Mlw.). 

Grabowski \V. Oksza. Wojew. Sieradz 1500, Lithauen. Fin 
Zweig erhielt 1816 den Breuß. Grafenltand, ilt jedoch ausgegangen. 
Fin anderer Zweig erhielt 1830 Ruff. Anerkennung des Grafenltandes 
(Nsk. - Krs. — Wld. — Kneschke. — Bork. — Ad. M. Bol. — 
ZI. Ks. 2, 3). 

Grabowski W. Bobog. Breußen 1497, Land Ciechanow 1632. 
Nannten lieh zeitweife 1570 auch Lawski. Dienten in der Breuß. Armee 
und Verwaltung. Frhielten 1797 Breuß. Beitätigung ihres Adels und des 
W. Bobog, das lie in der Geltalt wie die Szeptycki führen. Führten um 
1825 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. - Kneschke. — Rang), — Ad. M- 
Bol. — Kytr. — Gritzner. — ZI. Ks. 3). 

Grabowski VV. Orla. — Großpolen 1630 (Korvt.). 

Grabowski W. Brus. 2. S. Grzybowski. 

Grabowski VV. Bomian. — Land Lomza 1550 (Mlw.). 

Grabowski W. Brzvjaciel. - Bommerellen. Führen den Beinamen 
Kiemlada auch Kimlada. VV.: nur ein Herz; mitunter ilt diefes auch von 
einem Ring umgeben, der mit 12 Kugeln belegt ilt; 1 lelmfchmuck: 
3 Straußenfedern, jede mit 3 Kugeln pfahlweife belegt. Huldigten Breußen 
1772 (N. Siebm. — Zern. — Arch. Königsb ). 

Grabowski \V. 4'opor, Wojew. Sieradz. Frhielten 1816 den 
Breuß. Grafentitel. Fingetragen um 1825 in die Adelsmatr. von Bolen 
(Bork. Sp. - Ad. M. Bol.). 

Grabowski VV 7 . VVieniawa. Wojew. Lycyca 1750 (Dncz.). 

Grabowski VV. Zahawa. - Breußen (N. Siebm.). 

Grabowski VV. Zaiemba. Großpolen 1479 (Gramer. Bpr.). 
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Grabowski \V. Zhicswicz. Pommerfche Wojew. 1279. Dienten 
im Deutfchcn <)., winden dort Gocen, (iotzen de Graben (< irabowo), 
Cioctzcn, und 1354 nach der Beleihung mit Goetzendorf auch Goctzendorf 
genannt, w elcher Name als Beiname fortgeführt wird. Erhielten 1786 und 
1840 den Breulj. Grafen Hand und als Grafenwappen: das \Y. Zbicswicz, 
nur ohne Sterne, der Halbmond filbern und das Feld roth; Helmfehmuck: 
ein waehlender fchwarzer Adler mit geöffneten, aber heruntergebogenen 
Flügeln; Schildhalter: 2 wilde Männer mit Keulen (Winckler. — Gräfl. 
Tal'chenh. Bork. — ZI. Ks. 1. — Kneschke. — Zern. — Arch. 
Königsb. - l.gn. - Schmitt, Kr. Flatow r . — Xsk. Sp. Rvc. P. - 
Dncz. Bbr.). 

Grabowski. l-ith.'iuen, Preußen 1013. \\.: in Blau auf grünem 

Hafen ein lpringender, lilberner Hitfeh; Helmfchmuck: ein goldner Stern 
zwifchen 2 einwärts gekehrten Senlenklingen (N. Siebm. — Kgtr.). 

Grabski \\. Dofega. Fand Gostyn 1584. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Xsk. ~ Bork. Sp. — Herb. Kr. P. — Ad. M. 
Pol. Krosn. Ksk. 2). 

Grabski W. Grabie. Land Gostyn 1550 (Koryt.). 

Grabski \V. Pomian. Kujawien, Wojew. BrzesC 1496, l.yezyea 
1719. Sind ein Zweig der Brudzewski. \'on ihnen zw r eigen lieh die 
Broniszewski ab. Huldigten Preußen 1798. Führten um 1840 in Polen 
den Adelsbeweis (Xsk. - Krs. Bbr. — ZI. Ks. 5. - Ad. M. Pol. — 

Liske 1. Arch. Königsb. — Pr. H. I.. - Korvt.). 

Grabski \Y. Wczele. Wojew. Kalisz 1400, 1870. Ein Zweig 
führte den Beinamen ('amblau (Xsk. Bork. Kneschke. • ZI. Ks. 5). 

Grabyonek W. Xicezuja. - - Kr. Kielce 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

GrijCki. Xobilitirt 1588, Kronmatr. Xo. 83 (Czacki). 

Gr^cki. S Gnidzkf. 

Graczkowski. Polen, (Mtprcußen 1740. Dienten als Graszkowski 
1806 in der Preuß. Armee (Kneschke. - Rang!.). 

Grad. — Xobilitirt 1443, Kronmatr. Xo. 88 (Czacki). 

Grad. S. Srzenski. 

Gradomski W. Prawdzie. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. -M. Pol.). 

Gradowski VV. l.ubiez. Wojewo Kawa 1580. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Ppr Xsk. - Ad. M. Pol. - Ksk. 2). 

Gradowski W. Pölkozic. Kr. Kowno 1542, Samogitien 1621 
(Kjl. — Xsk. Krs. M. Lith. Bon-.). 

Gradowski W. Prawdzie. - S. Grudowski. 

Gradowski. - S. Gratowski. 

Gr^dzki \\. Lada. — Land Wizna 1423. Auch wohl Gracki, 
Gronski und Grzadzki gefehrieben. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Mlw. Xsk. -- Koryt. Krs. - Ad. M. Pol.). 

Gr^dzki . Lodzia. — Kr. Gnel'en 1419 (Bork. Sp.). 

Grqdzki W-. Pnicinia. Land Wizna 1465. Sind ein Zweig der 
Karwowski. Von ihnen zweigen lieh die olszynski ab (Mlw.). 

Gr<)dzki \\. Rawiez. Polen, Lithaucn 1614. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Xsk. Krs. Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Zemieki, Der polnlfche Adel 1. 20 
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Graefe. — Land WaiTchau 1786, dann Berlin. Erhielten 1826 den 
Poln. Adel und als \V: ln blauem Felde, das durch einen goldnen 
Streifen gefpalten ilt, rechts ein an den Spalt angel'chloffener, halber, 
filberner, goldbewehrter Poln. Adler, links das frühere Wappenbild, 2 in 
einander verfchlungene Sternen kränze, jeder von 22 goldenen Sternen. 
Sie Hammen aus Sachfen. Der (Verliehene war der berühmte Preuß. 

(leneral-Stabsarzt und Augenarzt Carl Ferdinand v. Graefe, geh. zu 
Warfchau 1787, gelt. 184Q zu Hannover (Hdb. des Pr. Ad. — Konverf. 
Lex. — Kneschke). 

Graenzocrg S. Karasz» Graetsch. — S. Grecz. 

Graeve. Großh. Pofen 1817. Erhielten 1786 den Preuß. Adel 
und als W: Schild geviert mit Mittellchild, in dem in Silber ein gekrönter 
fehwarzer Adler, im 2. und 3. Felde in Blau ein einwärts gekehrter, 
fchwebender, geharnifchter Schwertarm, im L und 4. in Gold ein ge- 
harnifchter Kitter mit blau-fchwarz-blau befiedertem Helm, in der Rechten 
einen natürlichen Falken haltend, auf grünem Boden; zwei Helme, auf 
dem rechten 3 Straußenfedern blau-fchwarz-blau, auf dem linken ein 
tlugbereiter, widersehender, lilberner, roth bewehrter Adler. - Es gehört 
diefes < ielchlecht nicht dem Polnifchen, fondcrn nur Preuß. Adel an, faß 
aber in poln. Landestheilen, polonilirte dort in einem Zweige ganz, der 
lieh auch fall nur mit poln. Gefchlechtern verfchwägerte, weshalb es hier 
erwähnt wird (Hdb. d. Pr. Ad. 2). 

Graf. Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Krs. — Mich. — ZI. Ks. w 
— Krosn.). 

Grafenbruck. - Liefland 1 r»r>7 (Bork. Sp.j. 

Grajewski W. Doliwa — (Mich. — Bork. Sp.). 

Grajewski W. Gozdawa. - Land Wizna 1578, 1700, Preußen. 
Sind ein Zweig der Grajewski \V. Oliwa. Auch Grajowski gefchrieben 
(Mlw. Nsk — Kneschke). 

Grajewski W. Leliwa. - S. Krajewski. 

Grajewski W. Labedz. — Wojew. Sendomierz 1401 (Dlg. 
Bork. Sp.). 

Grajewski W. Nowina. Wojew. Krakau lloOlDlg. — Bork. Sp.)- 

Grajewski \V. Oliwa. — Land Wizna, Preußen I486, Land Lomza 
1540, 1740. Von ihnen zweigen lieh 1578 die Grajewski W. Gozdawa 
ab (Ppr. — Nsk. — Mlw. Wld. K?tr.). 

Gralath. - Patriziergefchlecht in Danzig. Erhielt 1708 den Preuß- 
Adel. W: 4 Lilien (Bork. Sp.) 

Gralewski W. Östoja. Polen, dann Preußen 1760 (N. Siebm.). 

Gralewski W. Sulima. - Land Warfchau 1600, Preußen. Huldigten 
Preußen 1772 (Nsk. Kneschke. — Zern. — Lgn. — Krosn). 

Gramacki. s. Gromacki. 

Gramatski \\. ifopor. Preußen KOO. E.rhielten 1832 und 18.H 
Preuß. Adelsheltätigung (K>tr. — Gritzner). 

Gramczewski. Pommerellen 1760 (Bork. Sp.). 

Grämlich. Preußen. Erhielten 1740 den Deutfchen Reichsadel. 

Dienten in der Poln. Armee. Erhielten vom Reichst. 17 t >0 das I’oln. 
Indigenat (Mich. Konst. Ksk. f, 2. Flanss). 


Grammatyka. S. Podoski. Grampner. • S. Waidowski. 
Grampowski \V. Jastrzybiec. — Malowien 1408 (Mlvv.). 

Gran VV. Drzewica. - Pommerellen. Auch wohl (iron, (irzon und 
drzonka genannt. Ihr VV. wird aber auch angegeben: ein Löwe mit 
einem nach rechts •geöffneten Halbmonde in der Tatze, oben halbkreis¬ 
förmig von 5 -Sternen begleitet. Von ihnen zweigen lieh die Czapiewski 
und Zychcki ab (Winckler. Gramer). 

Gran. - Nobilitirt vom'Reichst. 17 ( X) (Mich. - Konst.). 

Granda. Wojew. MScislaw 1764 (Konst. - Kpt. Bork. Sp). 
Grandville. S. Malletski. 

Granecki. - Nobilitirt 1558, Kronmatr. No. 89 (Czacki). 

Grange. Königr. Polen. Führten dort um 1.825 mil befonderem 

VV., das nicht befchrieben ilt, den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). — 
S. Arquin. 

Granicki. - Land Czersk 1417 (Bork. Sp.). 

Graniewski VV. Belty. — (Nsk. — Mich.). 

Graniewski VV. Doliwa. — (Nsk. — Mich.). 

• Graniewski VV. Leliwa. — Wojew. Lgczyca 1690 (Nsk.). 

Granowski VV. Leliwa. (■ roßpolen 1341. Von ihnen zweigen 
lieh die Pilecki, Sieniawski und Splawski ab. Gelten 1794 als erlofchen, 
doch blühte ein Zweig in Schleüen, diente 1805 in der Preul.l. Armee 
(Nsk. Oks. - WM. — Krs. Dncz. — Rangl. — Bbr. - Ksk. 2. 

— zi. Ks. i, ;>). 

Granzberger. — s. Kranzberg. 

Grapenbrok. — l.iefland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.). 
Grasimowski. S. Grazimowski. 

Grasinski. Wojew. Kalisz 1703, 1764 (Konst. Bork. Sp. — 
Koryt.). 

Grassen. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Graszczynski. Kr. Orlow. Huldigten Preußen 1798 (Pr. H. L. 

— Ksk. 2). 

Graszkowski. S. Graczkowski. 

Gratkowski VV. Pracotwor. — Nobilitirt non praec. scartab. vom 
Reichst. 1000. Ihr VV., Pracotwor genannt, ill nicht befchrieben. Führten 
um 1826 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 
Gratkowski. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Krs. ■ Mich. —Konst.). 
Gr^towski. — Im I’oln. Heere 1668 (Liske 1). 

Gratowski. - Frmland 1700. Auch Gradowski gelchrieben. Huldigten 
Preußen 1772 (Zern.f. 

Gratta VV. Prawdzic. Polen. Im VV. ill der ganze Löwe rechts 
gekehrt, es fehlt aber die Mauer; Helmlchmuck: der rechtsgekehrte Löwe 
mit dem Ringe zwilchen einem Adlerflug. Erhielten vom Reichst. lo76, 
Konst, fol 58, das l’oln. Indigenat (Nsk.). 

Grawe. Liefland 1422. Gehörtendort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Grawzanowski. Wojew. Nowogrod 1632 (Nsk.). 

Graybner VV. l.is. Nobilitirt vom Reichst. 1790. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis mit dem VV. I.is (Mich. — Ad. M. Pol. 

— Konst.). 
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Grazimowski \V. JastrzQbiec. ■ - Land Dobrzyn 1580. Auch Grasi- 
movvski gefchrieben (Ppr. - Nsk.). 

Grazimski. Land C'iechanow 17(K) (Mich. Kpt. ZI. Ks. UM. 

Grazny. — Lithauen. Stammen aus Rußland. Auch I Irazny ge¬ 
fchrieben. Krhielten vom Reichst. 1016 das I’oln. Indigenat, und vom 
Reichst. 1038 volle Adelsrechte (Xsk. - Konst.). 

Grfbarski W. Nieczuja. Land Przemvsl 1678 (Nsk.). 

Grebecki \V. JastrzQbiec. Mafowieri 1450. Auch Grybecki ge¬ 
fchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbevveis (Nsk. - Kpt. — 
Mich. Ad. M. Pol.). 

GrebeJkowski W. Strzaly vv 4'uzinie. Schlehen 1580. W.. in 
Roth liehen die zufammengebundenen Pfeile mit den Spitzen nach oben; 

I lelmlchmuck: ein Pfauenfchvvanz (Ppr. Oks.). 

Greben. — Preußen 1600. VV.: Schild gefpalten; rechts in Silber 
ein abgerilTener, ganzer Adlerfuß, links ein Jagdfpieß; über dem Helme 
anltatt der Krone ein Kardinalshut mit halb rothen, halb weißen Quallen, 
darüber 4 Straußenfedern. Auch von der Groeben gefchrieben. Erhielten 
1786 als v. d. Groeben den Preuß. Grafentitel (Nsk. - Bork. - Flanss. 
-- Grüfl. Tafchenb. - Lgn. Arch. Königsb.). 

Greber. Nobilitirt vom Reichst. 1767 (Krs. — Mich. - Konst.). 

Grebin. Pommerellen 1500. \V.. in Silber eine rothe Rofe, aus 

der 4 rothe Herzen hervorgehen; Helmfchmuck: die Rofe inmitten eines 
offenen, filbernen Fluges, jeder Flügel mit einem rothen Herzen belegt. 
Auch Grzebin genannt. Sind wohl um 1600 erlofchen (Winckler. 

N. Siebm.). 

Gr^boszowski \V. Nieczuja. — VVojew. Krakau 1550 (Nsk.). 

Grebski. S. Grzebski. 

Grechs. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Mich. — Konst.). 

Grecz. Preußen. Nobilitirt als Gretczch 1580, Kronmatr. No. 173. 
Saßen 1564 im Patriziat von Thorn; auch Graetsch, Gretsch und Graelz 
gefchrieben. YV.: Schild getheilt, oben 2 aus der Theillinie wach lende 
Hühner, von denen nur Kopf und Hals zu fehen ilt, das untere Feld 
gefpalten. rechts ein rechter Schrägebalken, auf welchem 3 Knöpfe mit 
Knopflöchern, links zwei lilberne Balken; Helmfchmuck: 2 Elephantenrülfel 
(Nsk. Kneschke. Rangl. Chronik v. Thorn). 

Gr$dzica. — Land Nur 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Grydzinski. Land Nur 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Greffen VV. Podkowa. - Nobilitirt vom Reichst. 1790. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. — Bork. Sp. - Ad. M. Pol. 
Ksk. 1, 2. - Krosn. Konst.). 

Gregier. - (Kpt. — Mich.). 

Gregor. Patriziergefchlecht in Thorn 1457 (Kytr.). 

Gregorovius. — s. Grzegorzewski. 

Gregorowicz W. T.ubicz. Großpolen. Nobilitirt vom Reichst. IO->8. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Kneschke. -- Ad. M. P nl - 
Krosn. - Konst.). 

Gregorowicz. S. Matkowski \V. Sas. 

Gregorski. s. Grzegorski Gregowitz. 


S. Grekouicz. 


Greif(fen). S. Gryffin. 

Greiffensper. — Liefernd. Geheil ten dort 161!4 zur Kitterbank (Kpt.). 

Grek VV. Prawdzic. — Lithauen, Wojew. Brzesc 1610. Im VV. 
hat die Mauer nur 3 Reihen von je 7 Ziegeln, der goldne, rechts gekehrte 
1-mve hat nichts in den Pranken; Helmlchmuck: ein Geierflug oder 
3 Straußenfedern (Liske 1.0. — Nsk.). 

Grekowicz VV. Prawdzic. — Polen, Preußen. Dienten 1777 in der 
Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1772. Lin Zweig erhielt vom Reichst. 
1700 Erneuerung des Poln. Adels (Mich. — Kneschkc. — Rangl. — Zern. 

Kctr.) 

Grekul. — Bukowina. Erhielten 1803 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Grela. Pommerellen 1361, 1688. W.: in Roth 2 gekreuzte 

l'urnierlanzen, oben und unten von je einem goldnen Stern begleitet; 
Helmlchmuck: eine wachfende, roth gekleidete, gekrönte oder ungekrönte 
Jungfrau, in jeder Hand eine Turnierlanze haltend. Ls wird aber ihr 
VV. auch angegeben: ein nach oben geöffneter Halbmond, über demlelben 
2 neben einander Behende Sterne. Auch wohl Grell und Groel ge- 

Ichrieben. Von ihnen zweigen lieh die Grellen ab (N’sk. — Kneschke. — 
Plans*. — Gramer). 

Grellen. Pommerellen 1700. Sind ein Zweig der Grela, nannten 

lieh Prell, dann Grellen-IYell. Erhielten von König August Ul. 1741 

Adelserneuerung und Wappen Vermehrung: einen Flügel des weißen 
Adlers. Dienten in der Poln. Armee. Der Sohn der letzten Sproflin des 
Haufes, mit einem Nitykovv-ski verm., erhielt 1892 den Preuß. Adel Band 
mit dem Prädikate von Nitykowski-Grellen (Flanss). 

Grem w. Öisz.ny. Königr. Polen. Wurden dort nach 1836 mit 
dem VV. Olszvnv, das nicht belchrieben ilt, in die Adelsmatr. eingetragen 
(Ad. M. Pol). 

Grembecki. Wojew. flock 1097 (Konst. Bork. Sp. — Mich.). 

Grembonicki. Wojew. Sendomierz 1460. Auch Grambiniczski 
gelchrieben (Dlg. — Bork. Sp ). 

Grembski. S. Krypski VV. i’oraj. 

Greszino. - S. Korytowski VV'. Mora. 

Gretsch. S. Grecz. Greusing. S. Szropski. 

Grewinkow. Xobilitirt vom Reichst. 1673, mit dem Beinamen 
S\\ irinhausen (Konst. Krs. — Mich.). 

Gl'eyber. Königr. Polen. Eingetragen dort nach |S36 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Greyfeld. - Xobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. Konst.). 

Grezowski. — Wojew. Kiew 1632 (Nsk.) 

Grierosu. - Bukowina. Erhielten 1789 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Grigorcze. - Bukowina. Erhielten 1788 das Galizifche Indigenat 
(Bork. Sp.). 

Griper. -- Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Grisowski. Dienten 1793 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Griszewski. S. Gryzewski. 


Grobicki \V. Tnihy. — Mafowien 1048, I.ithauen 1720. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. — Ksk. 2. — 
lvrosn.). 

Groblewski \V. Prus 3. - Kftnigr. Polen (Boik. Sp.). 

Grobszewski. S. Grabczewski. 

Grochalski. Wojew. Sieradz 1000 (Nsk.). 

Grochalski. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 
(Mich. Konst.). 

Grocholinski VV. Sulima. - Großpolen 1510. Sie lind ein Zweig 
der Oporowski. Gleichen Urfprungs mit den Milonski (Nsk.). 

Grocholski w. Abdank. — Land Przemysl 1781 (Bork. Sp.). 

Grocholski W. Syrokomla. -- Wojew. Sendomierz 1400, 1880 
(Nsk. — Krs. — Bork. — Krosn. — ZI. Ks. 2, 6, 18, 19). 

Grocholski W. Topor. Wojew. Pofen 100O. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. - Sp.* Rvc. P.). 

Grocholski. Nobilitirt 1589, Kronmatr. No. 493 (Czacki). 

Grochonski. Kr. Inowroclaw 1097 (Konst. Bork. Sp.). 

Grochowalski W. Nalycz. Land Dobrzvn 1097 (Konst. — Bork. Sp.). 

Grochowalski W. Oksza. — Nobilitirt vom Reichst. 1778. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. — Ad. M. Pol. - Krosn. 
Konst.). 

Grochowalski W. Prus 1. - Königr. Polen, Preußen. Führten dort 
um 1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. - Kgtr. — Zern.). 

Grochowalski W. Prus 2. Konigr. Polen (Bork. Sp.). 

Grochowarski W. Slepowron. — Wojew. Block 14()8 (Mlw. Nsk.). 

Grochowicki w. Poraj. — Großpolen 1500. Auch Grochowiecki 
genannt (Nsk. — Wld. - - Koryt.). 

Grochowskj W. Boticza. — Wojew. Kalisz loOO. 4'ührten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — 
ZI. Ks. 2. - Ksk. 2. Krosn.). 

Grochowski w. Junosza. Land Przemysl 1443. Sie werden von 
dem Ruff. Füllten Bohdan abgeleitet. (deichen Urfprungs mit den 
Hermanowski, Kormanicki und Kijowski. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Oks. Nsk. — Ivoryt. — Ad. M. Pol. — Sp. Rvc. P. 
Liske I). 

Grochowski W. Kuszaba. Wojew. Leczyca 1550, Preußen 1048 
(Nsk. Kneschke. — Flanss). 

Grochowski W. I.ubicz. Land Bielsk 1544. Gleichen Url'prungs 
mit den Wierzbowski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Mlw. — Nsk. — Ad. M. Pol. - Pr. H. L. — ZI. Ks. 10). 

Grochowski W. Pomian. Kujawien 1000 (Bork. Sp. — Koryt.). 

Grochowski. Preußen. Sind ein Zweig der Merkein (Schmitt, 
Gefch. v. Stuhm). 

Grochowski. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. — Bork. Sp.). 

Grochowski. - Galizien. Hießen urlprünglich Krbs. Erhielten 1753 
den Adel des Deutlchen Reichs mit dem Namen von Grochowski 
(Kneschke). 

Grocki. — S. Grodzki. 


311 


Groczycki. — Podolien 1548 (Bork. Sp.). 

Grodczicki. Im l’oln. Heere 1659 (Wölky 

Groddek VV. Lew. Patriziergelchlecht in Danzig. Erhielt 171*8 
den Deutrehen Adel. \V: Schild geviert, im 1. und 4. goldenen Felde 
ein rother Löwe, einen Dolch haltend, im %. und 3. lilbernem Felde 3 
rothe Polen, zu 2 und 1 geheilt; Helmrehmuck: der Löwe mit Dolch 
(Bork. Sp. — Arch. v. Danzig). 

Grodecki W. Belina. — S. Grodzki. 

Grodecki W. Jastrzybiec. - Großpolen 1500, 1788 (Nsk. — Koryt. 
— Krs.). 

Grodecki V\ r . Lada. — Land Lukow 1584 (Ppr. — Bork. Sp.) 

Grodecki W. Poraj. (Mich. Bork. Sp.). 

Grodecki W. Radwan. — Schlehen 1340, 1596. Auch Grodicki, 
Grodis, Groditz und Groditzer genannt (Sinap. — Weitzel). 

Grodecki W. Slepowron. (Nsk.). 

Grodecki VN. Starykon. Kr. S^cz, Podolien 1650. Führten um 
1835 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. Ad. M. Pol.). 

Grodecki. Wojew. Lublin. Erhielten 1807 den Oeltr. Adel, und 
als W: Schild roth-blau getheilt, in jedem Felde ein hlberner, goldge¬ 
krönter, rechts lautender Greit; Helmtchmuck: 4 Straußenfedern, lilber, 
roth, filber, blau. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. 
Kr. P. — Krosn. Ad. M. Pol.). 

Grodecki. — S. Rudecki VV. Radwan. • Krystian. 

Groditz. S. Grodecki. 

Grodkowski. - Wojew. Grodno 1650, Preußen(Nsk. Kytf. — 
Liske 10). 

Grodlinski VV. Kotwicz. — Sind ein Zweig der Kotwicz (Nsk.). 

Grodowicki. - Nobilitirt 1538, Kronmatr. No. 205 (Czacki). 

Grodowski VV. Lis. Kr. Biecz. Gleichen IVI'prungs mit den 
Bolestraszycki (Nsk. — VVld.). 

Grodowski VV 7 . Pölkozic. - Kr. Kowno 1584 (Ppr. Bork. Sp.). 

Grodynski. Land Chelm 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Grodyslawski. Wolynien 1790 (VV 7 ld.). 

Grodz. Lithauen 1700 (Nsk.). 

Grodz. — S. Bilir.ski VV 7 . Sas. 

Grodzanowski W. Prawdzic. Malbwien, Land Wizna 1430. 
Sind ein Zweig der Kryski. (deichen Drl'prungs mit den L;;szewski 
(Mlw. — Nsk.). 

Grodzanowski VV. Suchekomnaty. Land Wizna 1540. Sind ein 
Zweig der Kownacki (Mlw.). 

Grodzicki VV. Grvt. Wojew. Krakau 1550. Führten 1825 in 

Polen den Adelsbeweis (Nsk. Krs. — Herb. Kr. P. - - Ad. M. Pol. 
— Koryt.) 

Grodzicki VV. Lada. - Land Lukow 1600, Land Sanok. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — ZI. Ks. 6. — Bork. — 
Ad. M. Pol.). 

Grodzicki W. Ogonczyk. — Wojew. Polen 1580 (Ppr. ZI. Ks. 4). 

Grodzicki w. Topaez. - Ruh. Provinz, Wolynien 1607 (Nsk. — Krs.). 


Grodzicki. Bürgergefehfch® in l’ofen, dum 3 Domherren von 
(inefen 1487, 1498, 1515 entltammen, die den perfünlichen Adel hatten 
(Koryt.). 

Grodzicki. — S. auch Grodziecki. (Nsk. Dncz. - Bbr. 
Bork. Krs. ZI. Ks. 9. Ksk. 3). 

Grodziecki W. Drya. Großpolen 1699 Als Helmfehmuck führen 
lie einen Adlerflügel. Erhielten 1800 den Galizilchcn Grafenlland (Nsk. 

Kneschke. — Koryt. - - ZI. K's. 1, 3). 

Grodziecki w . Nalycz. Malowien 16Ü<>. Auch Grodzicki ge- 
fchrieben. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. 
M. Pol.). 

Grodziecki VV. Kadwan. Polen 1530, Mähren, Schlehen. Fr- 
hielten 1038 den Böhmifchen Freiherrnlland (Nsk. — Krs. Kneschke). 

Grodziecki. S. auch Grodzicki. 

Grodzielski VV. Korab. - Wojew. Kalisz Hd8 (Bork. Sp.), 

Grodziewicz. - S. Bilihski VV. Sas. 

Grodzimont. Wojew. Wilno lo48 (Nsk.). 

Grodzimont. - S. Szymkowicz. 

Grodzinski VV. Kuszaba. Lithauen 1003. Auch Grodzyhski ge¬ 
fchrieben. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Ad. 
M. Pol. — Koryt.). 

Grodzinski VV. Labydz. Malowien 1550. Huldigten Preußen als 
Grodzytiski 1798 (Nsk. - Pr. H. L,)- 

Grodzki VV. Belina. Wojew I.ublin loOo, Preußen. Auch Grocki 
gefchiieben. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. 
— N. Siehm. Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Grodzki \V. Kadwan. — Künigr. Polen (Bork. Sp.). 

Grodzki \V. Kola. — Land Bielsk 1 Ui(>, 1789. Sind ein Zweig der 
W'norowski (Mlw. - M. Lith. - Bon. Wkl. — ZI. Ks. 9). 

Groeben. s Greben. Groel. — S. Grela. 

Groffe. Köllig)-. Polen. Führten dort um 1835 den Adelsbeweis 
(Ad. M. Pol.). 

Groicki. Kujawien 1559, 1704 (Nsk.). 

Grom. Preußen 1631. Auch Grum genannt (Kytr.). S. I.ecli- 
nacki. — Zabiüfki. 

Gromacki V\. Dabrow a. — Polen, Preußen 1631. Auch Gromadzki 
gefchrieben (N. Sicbm. - Maercker). 

Gromacki W r . Oksza. Wojew. Sendomierz 1633. Auch wohl 
Gramacki und Gromadzki gefchrieben. Führten um 1835 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. - Wld. — Ad. M. Pol.). 

Gromadzinski VV. Kola. - Nobilitirt non praec. scartab. vom Keichst. 
1790. Dienen in der Preuß. Armee (Mich. - Konst. - Kneschke. — 
Krosn. Kanglj. 

Gromadzki. Nobilitirt 1507, Kronmatr. No. 80 (Czacki). 

Gromadzki. Nobilitirt 1550, Kronmatr. No. 135 (C zacki). 

Gromadzki. S. auch Gromacki. 

Grom(b)czewski. S. Grabczeuski. 

Gromiec W'appen. S. Lepige. 


3l.i — 

Gromkowski VVojew. Krakau 1584 (Ppr. in Gniazdo). 

Gromnicki W. Prawdzic. - Galizien (Mich. Bork.). 

Gron. s. Gran. 

Gronczewski. VVojew. I’lock 4697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Grone. — Lieflafld. Gehörten dort 1 <5124 zur Kitterbank (Kpt.). 

Groniewski. - (Kpt. — Mich.). Gronkiewicz. — S. Grzankiewicz. 

Gronkowski. Land Ghelm 1607 (Konst. — Bark. Sp. — Ksk. 2). 

Gronostajewicz. S. Hornostaj. 

Gronostajski \V. Jastrzyhiee. (Mich.). 

Gronostajski YV. Jezierza. — Land Lomza 1470 (Mlw.). 

Gronoszewski. Land Giechanow 1007 (Konst. - Bork. Sp.). 

Gronowicz. (Kpt Mich.). 

Gronowski \V. Wierzbna. Grob polen 1550, Preußen 1786. Im 

VV. führen lie jedoch ein rothes Feld wie die Grvnfar (Nsk. — Froel. - 
Liske 10). 

Gronowski. S. Grunenberg. 

Gronski. - Lithauen (Nsk.). — Vergl. Grqdzki. 

Gros. Nobilitirt 1554, Kronmatr. No. 50. Im Kr. Wilkomierz 
1704 (Konst. Bork. Sp. Czacki). 

Grosiak. - S. Groziak. 

Grosinski. Dienten 1744 in der l’oln. Armee (Flanss). 

Gross. Preußen 1530. Wohl diefes (ie fehl echt gehörte in Kur¬ 
land 1024 zur Kitterbank, laß dann auch im Kr. Lida (Schmitt, Geich, 
v. Stuhm. Kpt. - Bbr.). 

Gross. Erhielten 1703 den Galizifchen Adel mit dem Beinamen 
Kosenberg (Bork. Sp. — Krosn.). 

Grossi. Nobilitirt 1525, Kronmatr. No. 309 (Czacki). 

Grossmann. Nobilitirt vom Keichst. 1775. Führen den Beinamen 
Zapolski (Mich. Bork. Sp. Ksk. 2. — Konst.). 

Groszecki. Land ( heim 1697 (Bork. Sp. — Konst.). 

Groszkowski VV. Kola. - Wnjew. I.gczyca, dann um 1650 Preußen, 
hn W. führen lie ein grünes Feld. Huldigten Preußen 1772 und 1708 
(Nsk. Wld. Zern. — Pr. H. L.). 

Groszewski. Land Kulm 1728 (YVülky ('.). 

Groszowski. S. Kotuszowski YV. YV;(z. 

Groszykowski. — Nobilitirt vom Keichst. 1658 (Konst. — Bork. Sp.). 

Grot W. Gozdawa. -- Gnel'en 1505 (Nsk.). 

Grot VV. Groty- VVojew. Krakau 1580 (Ppr. Nsk. — Liske 7). 

Grot W. Pius. Gnel’en 1616 (Kurvt.). 

Grot VV. Kawicz. — VVojew. Kawa 1238, 1705. '(deichen Ur¬ 
sprungs mit den Ostrowski, Goworek und YY'arsz. Von ihnen zweigen 
lieh die Slupecki, Grotowski, Nowomiejski, Samborzecki und Biedrzycki 
ah (Nsk. -- Bbr. — Arch. Krakau. — Ksk. 2). 

Grot. S. Faliszowski, — Szwaczyca, — Czieligowski. 

Grotaus. - S. Grothauz. 

Grote. I.iefland, wo lie 1624 zur Kitterbank gehörten, Preußen 
1760. YV.: Schild von Silber und Grün quadrirt; Helmfchmuck: eine 
Bilchofsmütze. Dienten in der Poln. Armee (Kpt. N. Siebm.). 
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Grotemhelm. — Liefland. Gehörten dort 1524 zur Ritterbank (Kpt.). 

Grothauz. — Kurland 1597, I.ithaucn, Galizien, I’reutien. YV.: 

V Schild gold-lilhern getheilt, darin eine fchrügerechts gehellte, roth ge¬ 
mauerte Brücke auf 4 fchwarzen Pfeilern; Helmlchmuck: ein filberner und 
ein goldner Flügel, jeder belegt mit der Brücke. Sie Itammen wohl aus 
Weltphalen, wo lie Grothausen hießen. Auch Grotaus, (irothus, Grotus, 
Grothuz und Grotthuz geichrieben. Ein Zweig erhielt 1687 den Schwe- 
dil'chen Freiherrnlland, erlofch aber fchon 1715. Dienten 1786 in der 
Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 
Dncz. — Kneschke. Krs. - VVld. — Straszewicz. - Krosn. — 
Rangl. — Bork. — N. Siebm. — Herb. Kr. I’. — Ad. M. Fol. — ZI. 
Ks. 2). 

Grotkowski VV. Ogonczyk. Mafowien 1372, Preußen 1592» 
Lebten 1846 in der Immigration in Frankreich. Dienten 1855 in der 
Preuß. Verwaltung (Nsk. — Koryt. — Kneschke. — Wld. — Krosn. — 
Krs. Froel. Schmitt, Geich, v. Stuhm. — ZI. Ks. 1). 

Grotolski. Wojew. Sendomierz 1457 (Bork. Sp.). 

Grotowski VV. Lodzia. — Schlehen. Sind dort 1830 erlofchen 
(Kneschke). 

Grotowski \V. Przerowa. — Wojew. Troki 1648, Lielland, Wolvnien 
1674 (Nsk.). 

Grotowski \V. Rawicz. - Wojew. Rawa 1500. Sind ein Zweig der 
. Grot. Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. - Bork. Ad. M. Pol. - Pr. H. L- Kytr. — Krosn.). 

Grotowski W. Slepowron. — (Mich.). 

Grotowski. — Lrhielten 1845 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 

Grotus. — S. Grothauz. 

Groty Wappen. — In Gold 3 eilerne Lanzenfpitzen, neben einander 
geltellt, die Spitzen nach oben; Helmlchmuck: 3 Straußenfedern. Fs 
wird von 4 Familien geführt. 

Groziak. - Wojew. Lublin 1697. Auch wohl Grosiak gelchriehen 
(Konst. - Bork. Sp.). 

Grozimowski. Wojew. Scndomierz 1585 (Bork. Sp.). 

Grozowski W. Waz. — Wojew. Scndomierz 1550 (Nsk. — Liske 10). 

Gruben W. Lew. Pommerellen 1500, 1803. Auch Gruba und 
Grubbe gel'chrieben. W.: in Blau ein goldner Löwe; Helmlchmuck: ein 
wachfender goldner Löwe zwilchen offenem lilbernem Flug. Von ihnen 
zweigen lieh die Krempiechowski, Niezuehowski und Wysier.sk i ab 
(Kneschke. — Winckler. — Gramer. - Arch. Königsb.). 

Grubenthal. — S. Friedhuber. 

Grubinski. Könige. Polen. Eingetragen dort nach 1835 in die 
Adelsmatr., ohne W. (Ad. M. Pol.). 

Grubski. — Ruff. Wojew. 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Gruchalla. — Pommerellen. W.: 2 Windhunde, wie im W. der 
Koss, darüber ein geltürztcr Halbmond. Wohl irrthümlich wird ihnen 
auch das W. Syrokomla zugefchrieben. Von ihnen zweigen lieh die 
Wysierski ab (Winckler. — Arch. Königsb.). 

Gruczewski. Samogitien 1648 (Konst —• Bork. Sp.). 



Gruda. S. Zaboklicki. 

Grudecki. Podolien 1661, Konst, fol. 71 (Nsk.). 

Gruditowski. band ( heim 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Grudnicki \\ T . Jastrz^biec. — Land Przemysl 1703. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. — Bork. Sp. Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol.). 

Grudowski YV. bis. — Könjgr. Polen. Führten dort um 1850 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Grudowski W. Prawdzic. — Malowien 1648. Auch Gradowski ge- 
fehrieben (Xsk. - Dncz.). 

Grudzia. bithauen und Samogitien 1674 (Nsk.). 

Grudzianski. YVojew. 'l'roki 1700 (Nsk.). 

Grudziecki. Wojew. Sieradz 1674 (Konst. Bork. Sp.). 

Grudzielski W. Korab. — Wojew. Pofen 1500 (Bork. Sp. — Sp. 
Ryc. P. — ZI. Ks. 3). 

Grudzihski YV. Grzvmala. Großpolen 1350. Auch wohl Grud- 
zienski geschrieben. Gleichen Urlprungs mit den Pogorzelski. Erhielten 
1786 den Preuß. Grafentitel mit dem Prädikat Grudna-Grudzinski und als 
gräfliches W.; Schild geviert mit Mittelfchild, in welchem das W. Grzy- 
mala, im 1. Felde das YV. Rawicz, im 2. W. l’oraj, im 3. YV. Wierzbna, 
Im 4. W. bodzia; Helmfchmuck über der Grafenkrone: Pfauenfchvvanz 
mit 3 Thürmen belegt; Schildhalter: auf jeder Seite ein Ritter (Nsk. 

Bbr. — Dncz. - Wld. - Griifl. 4'afchenb. — Bork. — Schmitt, 
Kreis Flatow. — ZI. Ks. 6, 15. - Koryt. — bgn.). 

Grudzihski W. 1 .ab^dz. Land Haliez 1782 (Bork. Sp. — Krosn.). 

Gruen. S. Wieslinski. 

Gruenbladt. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Gruendlich YY\ Nagroda. Königr. Polen. Eingetragen dort um 
1850 in die Adelsmatr., mit dem W. Nagroda, das nicht befchrieben ilt 
(Ad. M. Pol.). 

Gruetzmacher. — Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Gruja W. Prawdzic — YVojew. Kiew 1(>40, 1870, Lublin. Er¬ 
hielten um 1640 das Poln. Indigenat (Dncz. - ZI. Ks. 1. — l.iske 1 <))- 

Grulewski. (Kpt. Bork. Sp.). 

Grum. S. Grom. 

Grumbkow. Pommerellen 1402. YV.: in Silber ein aufgerichteter 
blauer Pfeil; Helmfchmuck: ein lilberner Halbmond, überhöht von 3 goldnen 
Sternen. Auch Grumbkau, Grgbkowski und Grumkowski genannt. Huldigten 
Preußen 1772 (Hdb. des Preuß. Ad. 2. — Nsk. Zern. - N. Sicbm.). 

Grumkowski. S. Grumbkow . 

Grundis. Liefland 1451. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank 
(Bork. Sp. — Kpt.). 

Grunenberg. - YY . Rogala. - - Preußen. Nannten lieh auch wohl 
Gronowski und Zielenski (K§tr. — N. Siebm.). 

Grunwald. S. Grvnwald. 

Grunwath. Nobilitirt 1540, Kronmatr. No. 187 (Gzacki). 

Grüschwitz. — S. Gruszewicz. 


Grusicki. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Hork. Sp.). 

Grusiecki. — Land Lwow 1651 (Hork. Sp. - Liske 1). 

Gruski. Wojew. Sendomierz 1667 (Konst. — Hork. Sp.). 

Gruszczyhski \V. Helina. - Wojew. Sendomierz 1550. Huldigten 
Preußen 1771’ (Nsk. - Zern. — Liske 1). 

Gruszczyhski VV. Poraj. — Wojew. Sieradz 14.10, l’reutlen 17l’7. 
Von ihnen zweigen (ich die Ko/minski ab. Ein Zweig führte den Hei¬ 
namen Kosmider alias Kozminder. Rin SprolTe erhielt 1809 Preuß, Erlaub- 
niü den Namen Gruszczyhski abzulegen und den Namen v. Kosenberg 
mit dem Freiherrntitel zu führen; es zweigte lieh durch ihn diele Freiherrl. 
Linie v. Kosenberg ab. Doch feine Brüder und deren Nachkommen 
nannten (ich Kosenberg - Gruszcynski. Dienten in der I’reuß. Armee. 
Huldigten Preußen 1771 (Nsk. — Hork. — Froel. -- Rangl. Zern. 

Koryt. Kytr. — Arch. Königsb.). 

Gruszecki w. T.ubicz. Land ( heim 1550, Podolien. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Dncz. — Bbr. Hork. — 
Ad. M. Pol. — Krosn. Liske 10. - ZI. Ks. 1,2). 

Gruszewicz. — Nobilitirt vom Reichst. 168(5. Kamen nach .Schlehen, 
wo lie (iruszwicz und G rusch witz gefchrieben wurden (Mich. — Kneschke. 
— Konst.). 

Gruszka. — S. Lenczowski. 

Gruszkowski. T.and Lwow 1659 (Hork. Sp. Liske 10). 

Gruszwicz. S. Gruszewicz. 

Gruzdz. Samogitien 1674 (Konst. — Hork. Sp.). 

Gruzewski W. Lubicz. — Samogitien 1600 (Nsk. Krs. — Strasze- 
wicz. Krosn. — ZI. Ks. 0). 

Gruzinski. Preußen 1675 (Froel.). 

Gryczyn. S. Hryczvna. 

Gryegsheim. Rrhielten vom Reichst. 1790 das I’oln. Indigenat 
(Konst. Mich.). 

Gryf VVappen. ln Roth ein iilberner, goldbewehrter, nach links 
gekehrter, die Vorderklauen fpreizender Greif; Helmfchmuck: ein aus der 
Krone foweit aufwachfender Greif, daß nur Kopf, Hals und die erhobenen 
Flügel, aber keine Klauen zu fehen lind, einem goldnen. ebenfalls aus 
der Krone au fl teigenden, goldnen Jagdhorn (ElephantenrülTel) links zu¬ 
gewendet. Auch Swoboda und Jaxa genannt. Es wird von über I 10 
Familien geführt. 

Gryffin W. Grvf. - Wojew. Nowogrod 1764, auch Schlehen, wo 
he Greif und G reiften genannt wurden. Sie führen im W. jedoch einen 
Ichwarzen Greif in Gold (Kpt. — Mich. Kneschke. — Hork. Sp.). 

Gryforoz Wappen. — S. Kozen. 

Grygowicz. Königr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Grylewski W. Topor. Großpolen 1560 ((Nsk. — Korvt. - ZI. 
Ks. 1). 

Grylinski. Galizien (Hork.). 

Grymzajtis. Lithauen 1546 (M. Lith. — Hon.). 

Grynaszewicz. Kr. Grodno 1764 (Konst. — Hork. Sp.). 


Grynfar VY Wierzbna. — Großpolen 1650. Führen im VV. jedoch 
ein rotlies Feld wie die < ironowski (Nsk. — BUr.). 

Gryniewicz \Y. I.ubicz. — (Kpt. Bork. Sp.). 

Gryniewicz. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. - Konst.). 

Grynwald. I’reußen 1531. Auch wohl Grunwald gefchrieben. 
Huldigten Preußen 1771’ (Schmitt, Geich, v. Stuhm. -- Zern.). 

Grysche. Polen, dann Schlehen 1363 (Sinap). 

Gryzewski W. Sulima.— lvönigr. Polen. Dienten 1091 als Griszewski 
in der Herzog!. Preuß. Armee (Bork. Sp. — Arch. Königsb.). 

Gryziewicz W. Slepowron. Wojew. Sendomierz 18(>0 (ZI Ks. 1). 

Gryzima Wappen. In Roth 3 über einander gehellte, lilberne 
Füchte; I lelmfchmuck: 3 Straußen federn. F.s wird von 6 Familien gefühlt. 

Gryzima \V. Gryzima. - Sind ein Zweig der Fuchs (Winckler). 

Gryzynski. — Großpolen 1440 (ZI. Ks. 0). 

Grzqdzki. S. Gradzki. 

Grzankiewicz. Wojew. Lublin 1650. Auch wohl Grzonkiewicz 
genannt (Dncz.). 

Grzebiatarski. Dienten 1813 in der Preuß. Armee (Rangl.)! 

Grzebien. I.ithauen 1740 (Krs.). 

Grzebieski W. Ksiyzyc. — Pommerellen. Sind ein Zweig der 

Wielcki (Nsk.). 

Grzebin. — S. Grebin. 

Grzebinski. — Preußen 1O00. W. in Blau ein nach oben geöffneter 
goldner Halbmond, darüber ein nach unten geöffnetes Hufeilen, zwilchen 
beiden 3 goldne Sterne neben einander; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern 
(Koryt. - X. Siebm. Krosn). 

Grzebski \V. Jastrzybiec. - Land Dobrzyn 1600, Oettreich IKOO, 
Wojew. Lublin 1815. Auch Grzembski gefchrieben. Huldigten Preußen 
1773 (Nsk. — Krs. Bbr. Zern. — Froel. — Schmitt, Geich, v. 
Stuhm. I.gn. - Kytr.). 

Grzebski W. Rogala. — Land Dobrzyn 1584 (Ppr. — Bork. Sp.). 

Grzebski W. Swinka. Wojew. Block 1550, Rawa 1048. 

Gleichen Hrfprungs mit den Zielii'iski. Auch wohl Grzemlski gefchrieben 
(Nsk.). 

Grz§dzica VV. Korab. - Königr. P<4en. Führten dort um 1835 

den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Grz§dzinski W. < »rloslaw. Erhielten 1811 den Adel des Hcrzogth. 
Warfchau. Ihr W., (»rloslaw genannt, ilt nicht belchrieben. Führten um 
1835 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Grzegorski w. Jasienczyk. — Lithauen, dann Preußen 1776. Hier 
auch Gregorski genannt, denen auch als W. zugefchrieben wird: ein 
Sparren, begleitet von 3 Sternen, unter dem inneren Stern ein laufender 
Hund (Kneschke. N. Siebm. - Kytr.). 

Grzegorzewicz. S. Podczaski. 

Grzegorzewski VV. Jasienczyk. Land Gzersk und Sochaczew 10(X). 
Eiti Zweig kam nach Preußen, nannte lieh Gregorovius, führte den Adel 
nicht mehr fort (Nsk. Krs. - Kneschke. - Kytr.). 

Grzegorzewski W. Jastrzybiec. (Kpt. — Mich.). 
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Grzeyorzewski W. Lis. — Wojew. Kawa, Land Sochaczew I 650. 
Huldigten Preußen 1798. Führten um 1 fS2f» in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. - Bbr. — Pr. H. I.. — Ad. M. Pol. Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Grzegorzewski W. Topor. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. 
Bork. Sp.). 

Grzegorzkowicz. - Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp. - 
l.iske 10). 

Grzejewski W. Nalycz. König!-. Polen (Bork. Sp.). 

Grzelachowski. Königr. Polen, Führten dort um 1825 den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol.). 

Grzembski, auch Grzemlski. — S. Grzybski. 

Grzeniawa Wappen. S. Sreniawa. 

Grzon. — S. Chan. Grzonka. S. Gran. 

Grzybinski. — Kr. Owrucz 1788. Auch Grzybiehski gelchrieben 
(Mich. Krs. — Bork. Sp.). 

Grzybowski W. Poraj. — Wojew. Sendomierz 1440, 16(19 (Dlg. 
Nsk. Liske I). 

Grzybowski w. Prus 2. — Preußen, dann Malowien 1569. Auch 
wohl Grabowski genannt. Sind ein Zweig der Windeck, nahmen das W. 
Prus 2 an. Führten um 1625 in Polen den Adelsbeweis (Xsk. - 
Winckler. Krs. Wld. Dncz. Pr. H. L. Ad. M. Pol. — 
Koryt. — Kytr. Krosn. Ksk. 2). 

Grzybowski. Polen, Sehletien, Land Zakroczvm. W.: in Blau 
ein (ilbernes Balkenkreuz, an den 4 Enden mit je einem fechseckigen, 
goldnen Stern befetzt, über dem Kreuz ein •gcklner, nach oben geöffneter 
Halbmond; kein Helmlchmuck. Auch fehlt mitunter der Mond. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Xsk. Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. 
- ZI. Ks. 12). 

Grzycki. Land Wietun 1635 (Wülky ( .). 

Grzymata Wappen. - In goldnem Felde eine rothe Mauer von 
6 Leihen, in derfelben ein Thar mit 2 nach außen aufgelchlagenen Thor- 
fliigeln und mit aufgezogenem Gitter, auf der Mauer 3 neben einander 
Behende Thürme mit je 3 Zinnen; Helmlchmuck: gleiche 3 Thürme, aus 
der Krone fächerartig autiteigend, hinter denfelben 5 Straußenfedern. Ls 
wurde das W. 1<>87 vermehrt durch einen indem Thore Behenden Mann 
in voller Ruflung, den linken Arm in die Seite geltützt, den rechten Arm 
mit einem Säbel bewaffnet und erhoben. Dann wurde das W. auch 
wieder dadurch vermindert, daß der Ritter fortliel und das Thor gefchloffen 
wurde. Fine fernere Verminderung erfolgte, daß Ritter und Thor fort¬ 
fielen, und die glatte Mauer mit den Thürmen blieb. Diefe Wappenformen 
verblieben den betreffenden Zweigen des Stammes. ICs wird das W. von 
etwa 170 Familien geführt. 

Grzyma+a W. Grzymafa. Großpolen 1087, Malowien 1400, dann 
weiter verbreitet. Führen im W. den Ritter. Von ihnen zweigen lieh 
zahlreiche Familien ab. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Bbr. — Geich, v. Polen. — Mlw. Herb. Kr. P. Ad. M- 
Pol. — Krs — Sp. Kyc. P. M. Lith. Ksk. 1, 2. — Strasz. 
Krosn. - - Liske 6. Bon.). 



Grzymala W. Mora. — Land Lomza 1048, Preußen. Huldigten 
Preußen 1772 (Nsk. — Krs. - Wld. - Kneschke. Zern. — Kytr. 
- Rangl. Schmitt, (jefeh. v. Stuhm). 

Grzymalowski W Mora. - Kr. Rozan 1760 (Herb. Kr. P. — 
(Purk. Sp.). 

Grzymek. Kr. Radom 1450 (Bork. Sp.). 

Grzymislawski \V. Xalycz. — Großpolen 1260 (Nsk.). 

Grzymistawski W. Prus 1. — YVojew. Polen 1632 (Nsk. 

ZI. Ks. 2). 

Grzymkowski. Ruff. YVojew. 1607 (Konst. Bork. Sp.). 
Grzymski \V. Cholewa. Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Grzymultowski VV. Grzymala. Großpolen. Sind ein Zweig der 
Swierad. Gleichen Urfprungs mit den Wilamowski. Gelten als um 10(J() 
erlofchen (Ppr. — Nsk.). 

Grzymultowski W. Nieezuja. -- Großpolen 1528, 1685 (Nsk. — 
Schmitt, Gesch. v. Stuhm. Lgn.). 

Grzymultowski YV. Ostrzew. - Großpolen 15dl (Bork. Sp. 
Korvt.). 

Grzymultowski \Y. Prawdzic. Mafowien 1367 (Bork. Sp.). 
Grzymultowski \\’. Prus 1. (Mich.). 

Grzyszecki. Band Przemysl 1782 (Bork. Sp.). 

Grzywa YV. Bis. Wojew. Rawa U>48. Irrthümlich wird ihnen 
auch das \V. Kosciesza zugefchrieben. Sie adoptirten die ( zyz zum W. 
Bis (Nsk.). 

Grzywa YV. Strzemiy. RulT. Wojew. 14o() (l)lg. Bork. Sp.). 

Grzywa. s. Poradowski. Grzywacz. S. Szaniawski. 
Grzywaczewski. Ruff. W ojew. 1697 (Konst. Bork. Sp. 

Ad. M. Pol.) 

Grzywaldzki. Kr. Sandecz 1770 (Bork. Sp.). 

Grzywienski YV. Jastrzybiec. Mafowien 17(X), Wojew. Byczyca 
1750. Auch Grzywinski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Herb. Kr. P. Ad. M Pol.). 

Grzywna. Preußen 1687 (Frnel.). 

Guadagnis. Adelsgeschlecht in Toskana. Frhielt von König 
Jan III. 1686 den Poln. Grafentitel (Bork. Sp.). 

Guagnini. S. Guagnin. 

Gualandi. Patriziergefchlecht in Pisa in Italien. Frhielt \on König 
Jan 111. 1692 den Poln. Grafentitel (Kronmatr. 1693. 217, 105. — 
Bork. Sp.). 

Gubakowski. (Kpt. - Mich.). 

Gllbena Wappen. S. Szwencki. 

Gucewicz. Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1790 

(Mich. Ksk 2. Konst.). 

Guckowski. S. Gockowski. 

Guczy W. Zetynian. Kr. Biecz 1518, Krakau 1541, Wojew. 
Minsk, YVolynien- 1700. Sie kamen 1518 aus Italien nach Polen, er¬ 
hielten das Indigenat, führten ihr Familienwappen, Zetynian genannt, 
fort. Von ihnen zweigen lieh die Gudowicz ab (Nsk. — Bork. Sp.). 


Gudowicz Y\. Zetynian. - YVojew. Minsk. Sind ein Zweig der 
Guezy (Bork. Sp. — Wld. — Kpt. Mich.). 

Gudowski. - Pommerellen. Auch wohl (iudawski genannt. 
Dienten 1771 in der Preuß. Armee (Rangl. — Maercker. — Schuch). 

Gudwilowicz. Lithauen 170() (Xsk.). 

Gudzianski. YVojew. Troki 158t). Auch Talgow Gudzinski ge- 
fch rieben (Nsk. — Bork. Sp. - Ksk. 2). 

Gudziejewski. - Wojew. Minsk 1574 (Xsk.). 

Gudzinski. S. Gudzianski. Guenther. S. Günther. 

Guerard. — Galizien 1810. YV: Schild blau-lilbern getheilt, oben 
eine fliegend«, lilberne 'I'aube, unten 3 zu 2 und 1 gellellte goldne 
Kavalierkreuze; Helmlchmuck: vorwärtsgekehrte, flehende Taube mit 
ausgebreiteten Flügeln und einem Oelzweig im Schnabel. Dienten in der 
Bayr. und Oeflr. Armee. Stammen aus der Preuß. Kheinprovinz. Sie 
find eigentlich kein Poln. Adel, polonifirten lieh doch zum Theil und 
waren mit poln. Familien verfchwägert. Deshalb hier erwähnt. 

Gugenmus. Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Gugolski. Wojew. Polen 1618 (Bork. Sp.). 

Gulbinowicz. (Kpt. — Mich.). 

Gulbski. Preußen l5l() (K?tr.). 

Gulchowski, — Wojew. Sendomierz 1657. Auch Gulhowski ge- 
Ichriehen (Konst. - Bork. Sp.). 

Gulcz W. Prawdzic. — Preußen 1350, Polen. Sie leiten (ich von den 
Gulczewski \V. Prawdcic ab, find aber wohl deutlchen Urfprungs, nahmen 
das \\ . Prawdzic eilt an. Auch Golcz und Goltz gefchrieben. Verbreiteten 
lieh nach vielen Ländern. Erhielten in Frankreich ein neues \V: in Blau 
ein goldner Sparren, von 3 goldnen Lilien begleitet; Helmlchmuck: eine 
weiß gekleidete Jungfrau mit Armen, vom Lllenbogen ab verlttimmelt, mit 
aufgekämmten Haar, auf dem Haupte 3 Spindeln; Schildhalter: auf jeder 
Seite ein Kitter mit offenem Yilir, eine Lanze haltend. Die 3 Lilien lind eine 
von Ludwig XIV. 1560 crtheilte Vermehrung des urfprünglichen YY’appens, 
mit der das Indigenat für Frankreich und der Barontitel verbunden waren. 
Dienten in der Kaiferlichen, Franzöfifchen, Sächfilchen, Brandenburg-, 
Preuß., Poln. Armee. Fine Linie erhielt 1785 den Preuß. Grafentitel mit 
dem Prädikate von der Goltz, als W: den Schild gefpalten, vorne das W. 
Prawdzic, hinten den Sparren mit den 3 Lilien. Huldigten Preußen 1772. 
Sproffen der nichtgräflichen Linien führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Gritzner. Flanss. — Bork. - Zern. - Gräfl. Tafchenb. 
— Ad. M. Pol. Rhode, Flbinger Kreis. - Rangl. - Arch. Künigsb. 

Sp. Ryc. P. - Kgtr. - Arch. Polen. - Hdb. d. Pr. Ad. 1. — Mülv. Fhell.) 

Gulczewski W. Belina. - (Xsk.). 

Gulczewski YV. Junosza. Land Wyszogrod 1550, 1548 (Nsk.). 

Gulczewski YV. Prawdzic. Wojew. Plock 1300. Gleichen l r- 
fprungs mit den Sierpski und Xiszczycki. Auch will man von ihnen die 
(julcz ableiten- (Xsk.). 

Gulczewski. - Land Nur 1550 (Mlw.). 

Guldeboch. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt-)* 
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Guldenbalk. — Liefland 1632, Preußen. Führen den Beinamen 
von Holt. W.: 3 Palmenbüume. Erhielten von König YVladystaw I\'. 
das Poln. Indigenat und die Wappenmehrung: Schild geviert, im 1. 
und 4. Felde die 3 Palmenhüume, im 2. einen rechts fchreitenden, 
gekrönten Löwen mit einem Schwerte in der erhobenen Tatze, im 
3. derleibe Löwe, nur links fchreitend; Helmfchmuck: der fehreitende 
Löwe mit dem Schwerte, aber ohne Krone (Nsk. — Kneschke). 

Guldensztern. Preußen 1633. Stammen aus Schweden, wo lie 
Güldenstem, auch Gyldenstiern hießen. VW: in Blau ein liebenltrahliger, 
goldner Stern; Helmfchmuck: 2 gepanzerte Arme, welche einen Aehren- 
kranz halten, in den 7 Pfauenfedern eingeflochten lind, von denen nur 
die Spitzen mit den Augen zu fehen lind. Erhielten 1633 das Poln. 
Indigenat (Nsk. — ßbr. Kytr. Lgn.). 

Guldyn. Nobilitirt vom Reichst. 1662 (Konst. Nsk.). 

Gulinski \\ r . Boiicza. Großpolen, Wojew. Sendomierz 1300, 

Mafovien 1630. Hrfprünglich hießen lie Golinski, auch Gölihski ge- 
fchrieben. Ein Zweig hatte den Adel ruhen lalTen, der ihm vom Reichst. 
1503 mit dem W. Boiicza wieder erneuert wurde, Kronmatr. Buch 136, 
fol. III. Führten um 1823 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. 

Ad. M. Pol.). 

Gulinski \V. Junosza. Wojew. Lublin 1460 (01g. — Bork. Sp. — 
Liske 10). 

Gulski. S. Golski. Gulhowski. S. Gulehowski. 

Gulkowski. Wojew. Block 1764 (Konst. Bork. Sp.). 

Guiowski. - Wojew. Block 1667 (Konst. Bork. Sp.). 

Gllitowski Y\. Leszczvc. - Großpolen 1530 (Nsk. -- Korvt. — 
ZI. Ks. 1). 

Gumieniecki \\ r . Gryf. Wojew. Krakau 1670 (Nsk.). 

Gumihski W. Lew. Wojew. Lyczyca 1667 (Konst. — Bork. Sp. 
— Kpt. — Mich.). 

Gumihski vv. Rola. Mafowien. Huldigten Preußen 1798. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Ad. M. Pol. Ksk. 2. — 
Arch. Königsb. Pr. H. L.). 

Gumihski. ~ Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gumkowski W. Slepownin. Land Lomza 1481 (Mlw. — Nsk. 

Wld.). 

Gumkowski \\ r . Syrokomla. - Wojew. Sieradz 1761. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. Ad. M. Pol.). 

Gumowski W. Pobog. — [ and Nur 1550. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. Dncz. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Gumowski VV. Rola. - Wojew. Lyezyca 1550. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 2). 

Gumowski W. Topor. — Ruff. Wojew. und Kr. Radom 1550. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. — 
Liske 10). 

Gumowski. Land VVizna 1444. Von ihnen zweigen (ich die 
Zarnow'ski ah (Mlw.). 

Gumowski. Land Nur und Land Lomza 1423, 1504 (Mlw.). 

Zernäcki, Der Polnifche Adel 1. 
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Gumpert W. Czuloslaw. — Großh. Pofen. Erhielten 1810 den Adel 
des Herzogth. Warschau und als W., das Czuloslaw genannt wird: in 
Roth eine von 2 fchwarzen, rechts gekehrten Hähnen begleitete, auf- 
iteigende, eingebogene, mit goldnem Jagdhorn belegte Spitze; Helmfchmuck: 
zvvifchen offenem fchwarzen Fluge 3 filberne Straußenfedern (Hdb. d. 
Fr. Ad. 1). 

Gumult. - Land Czersk L5o4 (Bork. Sp.). 

Gumunski. — Wojew. Lyczyca 1097 (Konst. Bork. Sp.). 

Gunicki W. Brus 1. 1474 (Kromer, lib. 28. — Bielski, fol. 461. 

— Nsk.). 

Guntersberg. Liefland. Gehörten dort 1024 zur Kitterbank (Kpt.). 

Günther. - Cithaucn 1700. Richtiger wohl Guenther (Nsk. -- ZI. 
Ks. 5). 

Guntz. S. Gynz. 

Gurbski. - - Land Warfchau 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gurcki. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. Konst.). 

Gurczynski. - Land Ciechanow 1700 (Nsk. — Krosn.). 

Gurdzia. — Nobilitirt vom Reichst. 1676, Konst, fol. 62. Werden 
auch Gurdzi und Gurdziecki genannt (Mich. — Krs.). 

Gurdziecki. — S. Gurdzia. Gurec. — S. Gotoltowicz. 

Guretzki. — S. Görecki W. Kornic. 

Gurk. — S. Jarken. Gurke - S. Hurko. 

Gurkowski. Wojew'. Sieradz 1788 (Krs.). 

Gurmanski. — Kr. Biecz 1782 (Bork. Sp.). 

Gurny. - Wojew. Lublin 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Gurowski W. Wczele. - Großpolen 1393, Preußen. Sie Hammen 
aus Deutfchland, hießen dort von Bergen. Huldigten Preußen 1772, und 
als Guroski 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Bork. — Wld. — Zern. — Pr. H. L. — Ad. M. Pol. — Ksk. 2. 

Krosn. — ZI. Ks. 0, 15, — Maerckcr. — Liske 10. — Kurvt. 

Sp. Rvc. P.). 

Gurski W. I.ubicz. - - Führen den Beinamen Luba. Führten um 182.5 
in Polen den Adelsbevveis (Mich. - Ad. M. Pol. — Krosn. — Ksk. 21- 

Gurski W. Pobog. - Wojew. Lublin 1420, Kr. Moscisk 1881. 
Auch Görski gefchrieben (Nsk. — Bbr. — Bork.). 

Gurski. - Nobilitirt ex-neoiita vom Reichst. 1764 (Konst. — 
Bork. Sp.). 

Gurski. — S. Görski. Gurtatowski. — S. Gortatowski. 

Gürtler. Nobilitirt vom Reichst. 1768. Auch wohl Gütler ge¬ 
fchrieben (Bork. Sp. Konst.). 

Gurzanski. - Land Przemysl 1782 (Bork Sp.), 

Gurzewski. Wojew. Polen 1600 (Bbr.). 

Gurzynski. Wojew. Kalisz 1697. Auch Gurzenski gefchrieben 
(Konst. - Bork. Sp. — Lgn. - Liske 10. — Ksk. 1,2. Krosn.). 

Guschke. — s. KuScia. 

Gusnar. — Schlehen 1514. \\.: in Blau ein lilbernes Ordenskreuz, 
dem der rechte Balken fehlt; Helmfchmuck: ein wachfender, (ilherner 
Bock (Weitzel. — Rangl. - Handb. d. Pr. Ad. 1). 
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Gusowski. — S. Guzowski. 

Gussmann. — Galizien. Erhielten 1788 den Galizifchen Adel mit 
dem Heinamen Auenthal (Bork. Sp.). 

Gustkowski \Y. Brochwicz. — Pommerellen. Sind ein Zweig der 
I ’albicki (Winckler). ' 

Gustkowski \Y. Gryf. — Pommerellen. Sind ein Zweig der Jarken. 
Als VY. wird aber auch angegeben: Schild getheilt, unten eine lilberne 
I.ilie in Roth, oben gel'palten lilber-blau, rechts ein rother Löwe, links eine 
lilberne Lilie; Hel mich muck: eine halbe lilberne Lilie zwilchen fchwarzem 
und rothem Flügel (Winckler. — Gramer). 

Gustkowski W. Ksiyzvc. - Pommerellen. Sind ein Zweig der 
Wantoch (Winckler). 

Gustkowski w. Lew. — Pommerellen. Sind ein Zweig der Czirson 
(Winckler). 

Gustkowski. I’ommerellen. Sind ein Zweig der Darselkow 
(Winkler). 

Gustkowski. Pommerellen. Sind ein Zweig der Lab (Winckler). 

Gustkowski. — Pommerellen. Sind ein Zweig der Labbun (Winckler). 

Gustkowski. I’ommerellen. Sind ein Zweig der Witczech 

(Winckler). 

Gustkowski. Pommerellen. Sind ein Zweig der Zmuda. Dienten 
181)6 in der Preuß. Armee (Winckler. - K’angl. ■ Kneschke). 

Gustkowski. S. (iostkowski. 

Gustowski W. Maclnvicz. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Guszkowski. - Im l’oln. Heere 17M4, 1830 (Krosn. — Ksk. I, 2). 

Gut \Y. k’awicz. Wojevv. Sendomierz 1511, 11)70. Nannten (ich 
fpüter auch Gutkowski (Ppr. — Nsk. - Liske 6). 

Gut W. Sas I’ruski Pommerellen 1550. Auch Guta genannt. 
W.: in Blau ein lilberner gestürzter Halbmond, unter welchem ein mit 
der Spitze nach unten gerichtetes fen Ir rechtes Schwert, auf jeder Seite 
von einem Stern begleitet. Von ihnen zweigen lieh die Hargolewski 
K’adoszew ski und Zapendowski ab (Winckler. — Gramer). 

Gut W. Slepowron. — Königr. Polen (Bork. Sp. — Krosn.). 

Gut. - S. Kulczycki. 

Gutakowski -- Preußen, Lietland, Lithauen 1500. Sie enltammen 
den Grafen von Guttag in Schwaben, nannten (ich dann Gutagowski, 
endlich Gutakowski. W.: in Roth ein lilbernes, nach unten offenes Huf- 
eilen, oben mit 3 Straußenfedern befetzt, rechts, links und in der Mitte 
von je einem goldnen Stern begleitet; Helmfehmuck: 3 Straußenfedern. 
Lin Zweig erhielt 1824 den Ruff. Grafentitel, ging aber 1882 w ieder aus 
(Nsk. Wld. ZI. Ks. 6. Ksk. 2. - Herb. Kr. P.). 

Gutacker. S. Gaudecker. 

Gutanski. Großpolen 1680 (ZI. Ks. 10). 

Gutheim. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.), 

Gutkowski W. Rawicz. — VVojew. Sendomierz 1600. Sind ein 
Zweig der Gut. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Bbr. — Ad. M. Pol. Krosn.). 

Gutkowski W. Slepowron. — Galizien 1789 (Bork. Sp.). 
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Gütler. S. Gürtler. 

Gutman. — Königr. Polen. Pingetragen dort um 1840 in die Adels- 
matr., ohne W. (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Gutowski W. Ciolek. — Mafowien 1402. Sind ein Zweig der 
Giolek. Gleichen IJrlprungs mit den Ostrolycl-M, Powinski und Dobrzy- 
niecki. Führten in einem Zweige zeitweife auch den Namen YVylezynski. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Herb. Kr. P. - 
Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 2). 

Gutowski VV. Leszczyc. — Wojew. Kalisz 1584 (Ppr. Bork. Sp.). 

Gutowski W. Polkozic. Kr. Gnefen 14(>0 (Dlg. — Bork. Sp.l. 

Gutowski VV. Slepowron. Land Wizna 1442, Preußen, Großh. 
Pofen. Sind ein Zweig der Zbyszynski. Von ihnen zweigen lieh die 
I )rygalski ab. Adoptirten mit Preuß. Erlaubniß einen Rhau zu ihrem 
Namen und Wappen. Führten um 1825 in Polen den Adelsbcweis 
(Mlw. — Nsk. - Bbr. Kneschke. — Zern. - Ad. M. Pol. — 
Krosn. — ZI. Ks. 2. - Kytr.). 

Gutowski. — Kr. Wlodzimierz (ZI. Ks. 3). 

Guttag. S. Gutakowski. 

Guttenfels. Dienten 1723 in der Poln. Armee (Flanss.). 

Gutter. — Nobilitirt non praec. scartab. vom Reichst. 1708 (Mich. — 
Konst.). 

Gutteter. Wojew. Krakau. Ihnen wird irrthümlich das VV. 
Grzymala zugefchrieben. Sie ltammen aus Deutfchland, wo lie Gutthactcr 
hießen und 1508 einen kaiferl. Wappenbrief erhalten haben. \V.: in 
Gold eine glatte, rothe Mauer, aus welcher ein Mann bis über den Gürtel 
aufwächst, der einen Bart, einen polnifchen Rock mit Knöpfen hat, auf 
dem Kopfe eine fchwarze Mütze mit goldnem Auflchlage, an dem eine 
Feder ilt, in der rechten Hand eine Hellebarde fenkrecht haltend, die linke 
Hand in die Seite geltützt; Helmfchmuek: derfelbe Mann, aber rechts 
gekehrt, die Hellebarde über die Schulter gelegt. Sic faßen dann in 
Schießen, wo fie Gutthaetcr von Frangenberg hießen, kamen von dort 
nach Polen, wo lie 1585 den Poln. Adel und das Indigenat erhielten, 
fich Gutteter fchrieben, dann auch den polonilirten Namen Dobrodziejski 
führten (Nsk. — Czacki.) 

Gutteter. - S. Dobrocieski VV. Prus 1. 

Guttry. - Großpolen. Erhielten 1073 das Poln. Indigenat. Stammen 
aus Schottland. VV.: Schild geviert, im 1. und 4. Felde in Silber ein 
rother Löwe, im 2. und 3. in Blau eine aufgerichtete goldne Garbe; 
Helmfchmuek; ein wach Tender, goldner Löwe mit einer goldnen Korngarbe 
in den Pranken. Doch wird ihnen auch das VV. Sas zugefchrieben (Nsk. 
— Krs. — Kneschke. Sp. Rvc. P. - Lgn. — Ksk. 1,2. — Hdb. 
d. Pr. Ad. 2). 

Gutwinski VV. Pokora. Galizien, Kr. Tarnow 1800 (Bbr.). 

Gutzke. S. Ganckaw. 

Gutzleff. Liefland 1574. Gehörten dort 1024 zur Rilterbank 
(Kpt. Bork. Sp.l. 

Guyski. Wojew. Troki 1632, 1047 Konst, fol. 23 (Nsk. Krosn.)- 

Guzelf. Lithaucn, Wojew. Brzesc 1087 (Nsk.). 


Guzewski. — Samogitien 1674 (Konst. Bork. Sp.). 

Guzikowski W. Herfiurt. — (Mich.). 

Guzkowski W. Lubicz. Land Warfchau. Führten [um 18125 in 
Polen den Adelsbeweis (Mich. Kork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Guzowski W. Dolivva. — [.and Lublin 14<>0 (Dlg. — Kork. Sp.). 

Guzowski W. Jastrzybiec. — Wojew. Plock, Kr. Sierps 1670, 
Preußen Führen den Keinamen Uchacz. Dienten als Gusowski 1764 
in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1772 und 1798. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. — Rangl. — Zern. — Pr. H. L. — 
Ad. M. Pol. Ksk. 2 — Krosn.) 

Gwagnin. Polen. Erhielten von König Sigismundus Augustus 
1571, Kronmatr. No. 625, den Poln. Adel und das YV.: Schild getheilt, die 
obere Hälfte gelpalten, in der rechts ein fchwarzer, doppelköpfiger Adler 
gekrönt, mit ausgebreiteten Flügeln, links der gekrönte, polnifche weiße 
Adler mit den verl'chlungenen ßuchltaben S. A. auf der Brult, die untere 
Hälfte ilt fchrägerechts getheilt, in der oben ein rechts gekehrter Igel, das 
untere Feld leer; zwei Kronen neben einander auf dem Helme, aus der 
rechten wächlt als Helmfchmuck ein halber Satyr, in der rechten Hand 
eine erhobene Keule haltend, aus der linken Krone wächlt ein halber, 
rechts gekehrter Greif, ein Schwert in den Vorderklauen haltend. Auch 
Guagnin gefchrieben (Gzacki. — Nsk. - Kon.). 

Gwiazda Wappen. — Bezeichnung der Wappen, in denen ein Stern 
(gwiazda) ilt. 

Gwiazda. — S. Koztowski. 

Gwiazdowski W. Bogorya. Großpolcn 1550. Gleichen Urfprungs 
mit den Twardowski (Nsk. — Koryt. — ZI. Ks. 1. — Krosn.). 

Gwiazdowski W. Leliwa. — Wojew. Sendomierz 1416, Lithauen, 
Preußen 16S9. Der nach Preußen gekommene Zweig legte 1745 den 
Namen Gwiazdowski ab und nannte (ich nach deutlicher Ueberl'etzung 
deffelben fortan Stern, fpaltete lieh in eine Ruflifche Linie, die in Rußland 
um 1820 Adelsanerkennung erhielt und fich Stern von Gwiazdowski 
nannte, und in eine Preuß. Linie, die 1822 die Preuß. Adelserneuerung 
mit dem Prädikate Stern v. Gwiazdowski erhielt und als Vermehrung 
oder Acnderung des angeltammten W. Leliwa als Helmfchmuck: eine mit 
Adlerflügeln verfehene Kugel, auf der eine Fortuna mit gefchwungenem 
Segel lieht. Dienen feit 1810 in der Preuß. Armee (Dlg. — Bork. Sp. 

— Gritzner. — Rangl. — K§tr.). 

Gwiazdy Wappen. - S. Ksiyzyc. 

Gwiazdzicz Wappen. — S. Brykczynski. 

Gwiliani. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Konst.). 

Gwinczewski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp. — 
ZI. Ks. 2). 

Gwirand. — Erhielten vom Reichst. 1775 das Poln. Indigenat (Mich. 

— Konst.). 

* Gwizdzinski. Kr. Schwetz 1700 (Maercker). 

Gwowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1661 (Nsk.). 

Gwozdecki VV. Pobog. — Land Lwow 1783 (Bork. Sp.). 

Gwozdecki W. Sas. — Land Przemysl 1782 (Bork. Sp.). 
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Gwozdz. — Schlehen I486 (Kpt. — Mich. — Weitzel). 

Gwozdzewski. — Wojew. Sendoniierz 1730 (Xsk.). 

Gwozdziak. ■ S. Tustanowski W. Sas. 

Gwozdziecki. — Land Halicz 1782 (Bork. Sp.). 

Gwozdziowski. - Wojew. Sendoniierz 1007. Fingetragen um 1850 
in Polen in die Adelsmatr., ohne \V. (Bork. Sp. - Ad. M. Pol. — Konst.J. 

Gydzielski. Wojew. Gnefen 1510 (Bork. Sp. Koryt.). 

Gylden. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Gyldesheim. Liefland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.). 

Gytowski W. Prawdzic. — Preußen 1528 (X. Siebm.). 

Gymbut. - Kr. Starodubow 1674 (Konst. -- Bork. Sp.). 

Gynz. — Pommerelten. W.: Schild in 3 Felder getheilt, oben in 
Silber ein rother Krebs, in dem Mittelfelde in Blau neben einander ltehend 
von rechts nach links, ein nach oben geöffneter goldner Halbmond, ein 
goldner Stern, ein mit der Spitze nach unten gerichtetes Schwert, neben 
diefem links in Abweichungen entweder ein goldner Stern, oder ein 
zweiter Halbmond und ein Stern, oder 2 Sterne, in dem unteren Felde in 
Silber ein natürlicher, zum Sprunge bereiter Luchs. Auch wohl Gyns, 
Ginz, Guntz, G.uentz, Goncz und Gaecz gel'chrieben. Von ihnen zweigen 
lieh die Dgbrowski und Kekowski ab (Franz von Wotoch — Rekowski, 
Gefch. der < iefchlechter Rekowski, Berlin 1887. — Winckler. Gramer). 

Gyza. Pr. Gnefen 1516 (Bork. Sp. — Liske 1<>). 

Gzary. — S. Szaniawski. 

Gzikowski. - Preußen 1569 (Froeh). 

Gzowski W. Dotega. — Malöwien, dann I.ithauen 1660 (Xsk.). 

Gzowski W. Grabie. — Großpolen 1032. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Xsk. Krs. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. 
Krosn.). 

Gzowski W. Junosza. — Kr. Zakrocim 1400. Sind ein Zweig der 
Rosperski. Gleichen IJrlprungs mit den Klinski, Kurnicki und kuszycki 
(Xsk. — Mlw.). 


H. 

Habdank Wappen. — S. Abdank. 

Habermann, Habersfeld. - S. Owsiany. 

Haberwoj. - S. Aberwoj. 

Habich. — I.ithauen. W: Schild blau-roth gefpalten, im rechten 
Felde ein an die Theilungslinie angelehntes, lilbernes Wagenrad, im 
linken Felde ein aus der 4'heilungslinie halb herauswachfender Habicht; 
Helmlchmuck; Drei Straußenfedern. Sie führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Habicht. S. Burski W. Jastrz^biec. 

Hacewicz. Wojew. Sendoniierz 1500 (Bbr.). 

Hacke. — Preußen 1450. W ; in lilbernem Felde ein mit den 
Wurzeln ausgeril'fener Baumltamm, an dem auf jeder Seite ein gebogener 
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Stendel mit F.indenblatt; Helmfchmuek: 3 filberne Lilien auf grün be- 
blatteten Stengeln. In einem Zweige nahmen lie den Namen VVattlau, 
dann Watlewski oder Watlowski. und das poln. Wappen Lubicz an 
(X. Siebm. — Winckler). 

Hackebeck. — S. Zelewski W. Brochwicz 3. 

Hackebeyl W. Wieruszowa. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Hacki. (Kpt. — Mich.). 

Hqczel. S. Mokrski. 

Haczewski — Land Lwow 1783 (Bork. Sp.). 

Haczynski. Kr. Trembowla 1782 (Kpt. — Mich. — Bork. Sp. 
- Ksk. 2). 

Hadziewicz W. Wieniawa. Ruff. Wojew., Wojew. Sendomierz 
1764. Sie ltammen aus Griechenland, erhielten 1654 das Poln. Indi- 
genat. Sie wurden 1782 in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen, 
erhielten 1760 den Galizifchen Freiherrnltand. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Kpt. — Kneschke. — Ad. M. Gal. 

Ad. M. Pol. — Liske 10. — Ksk. 1, 2). 

Hafanenko. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst. — Bork. Sp.). 

Haff. - Erhielten das Poln. Indigenat vom Reichst. 1768. Führten 
den Beinamen Steyn (Mich. Konst.). 

Hagelshayn. - S. Heit. 

Hagen YVappen. — S. Hagenmeyster. 

Hagen. ■ - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Hagenau. Pommerellen. \V: in blauem Felde eine rothe Rofe 
auf einem Hügel. Sie Hammen aus Mecklenburg. In Zweigen nannten 
He lieh Dpbnicki und Zalinski (Winckler). 

Hagenmeyster W. Hagen. — W: Schild roth-lilbern gefpalten, im 
rechten Felde eine Schaaf-Scheere, im linken Felde drei grüne Balken; 
Helmlchmuck: ein offener Flug, jeder Flügel mit 3 grünen Balken be¬ 
legt. Erhielten als Hagen-Meyster vom Reichst. 1768 das Poln. Indi¬ 
genat. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. —- 
Ad. M. P..U. 

Hagentorn. — Erhielten vom Reichst. 4662 das Poln. Indigenat. Sie 
■ltammen aus Schweden (Nsk.). 

Hahbohm. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Hahin. Kr. Mozvr 1508 (M. Lith. — Bork. Sp. Bon.). 

Hahn. - Liefland Gehörten dort 1624 zur Ritterbank. Dienten in 
der Poln. und Lith. Armee. Auch Haan und Han gefchrieben (Kpt. — 
Dncz. — Flanss). 

Hahn. — Nobilitirt vom Reichst. 1760 (Mich. — Konst.). 

Hahren. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Hahulowicz. - S. Matkovvski W. Sas. 

Hainski. — S. Hanski. Hajewnik. — S. Hryniewicki. 

Hajewski. — Kr. Owrucz 1761 (Bork. Sp.). 

Hajkowski. — Land Lwow 1782 (Bork. Sp.). 

Hak. - Großpolen 1600. Auch Haak und Haka gefchrieben (ZI. 
Ks. 1. - Arch. Pofen). 

Hakarowicz. — RulT. Wojew. 1649 (Liske 10). 
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Hakczynski. — Wojew. Plock 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Hakkenszmit. — Nobilitirt vom Reichst. 17 C X) (Mich. — Konst.). 

Hala. - S. Strutynski. 

Halanicki. — Wojew. Minsk 1648 (Konst. Bork. Sp.). 

Haibarton. S. Haliburton. 

Halcznowski. Schlelien 1652 (Sinap.). 

Halczynski. — I’odolien 1592 (Bork. Sp.). 

Halecki W. Syrokomla. — Land Lida 1600- Wohl ein Gel'chlecht 
mit den Chalecki (Nsk. - Bbr. — Lgn. - Bork. Sp. Krosn.). 

Haliak. S. IJruski W. Sas. 

Haliburton. - Lithauen. Führten dort den Beinamen Stodart. Sie 
ltammen aus England und hießen dort Hai barton-Stuart (Kpt. — Mich. 
— Wld. — Krosn.). 

Halicki w. Poraj. — Pokutien 1600. Sind ein Zweig der Chodcza 
(Krosn. — Dncz.). 

Halicki. — S. Dachnowicz. 

Haliczanski. — In Wolynien 1528. Fürltengefchlecht. llt erlofchen 
(Matr. v. Wolvn. — Bork. Sp.). 

Haliski. Nobilitirt vom Reichst. 1726. Erlofchen. Auch Halinski 
genannt (Nsk. — Mich. — Liske 10). 

Halisnowski. —• Polen, Schlehen 1627 (Gramer). 

Halka W. Szalawa. Ruff. Provinz 1350. Von ihnen zweigen 
(ich die Ledochowski, L^binski, Nawrotynski, Strzyz und Swirski ab. Er¬ 
lofchen 1600 (Nsk. — Wld. - Winckler. — Bork. Sp.). 

Halknowski. — S. (halknowski, Halkowski. 

Halkowski W. Topacz. • Lithauen 1632, Schlelien. Wohl ein 
Gelchlecht mit den ('halknowski. Auch Halknowski genannt (Ppr. — 
Nsk, -- Bork. Sp.). 

Halle. — Preußen 1599 (Mülv. Eheft). 

Haller. — Erhielten 1793 den Galizil'chen Adel (Bork. Sp.). 

Haimann. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Konst. - 
Ksk. 1, 2). 

Halmnicz. — Lithauen 1501 (Konst. 1564. — Nsk.). 

Halpert. - - Erhielten ex-neofita 1869 den Poln. Adel (Bork. Sp.). 

Halswich. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Haltein. — S. Dzierzgowski. 

Haltnerski. — Schlehen (Sinap.). 

Haiaczkiewicz W. Grzymala. — Künigr. Polen (Bork. Sp.). 

Hatdysz. - S. Berezowski. 

Hatonski. — Land Lomza 1630 (Bbr.). 

Halowski W. Jelita. — Wojew. Sieradz 1743 (Bork. Sp.). 

Hatuszczynski Land Lwow 1783 (Bork. Sp.). 

Hatuzinski. - Kr. Latyczow 1611 (Bork. Sp.). 

Hatynski. Ermland 1770 (Krs.). 

Hamalecki. Nobilitirt vom Reichst. 1661. Auch Hamalecki und 
Hamulccki gefchrieben (Bork. Sp.). 

Hamben. Liefland 1632 (Nsk.). 

Hamei. — S. Duhamel. Hamerau. — • S. Deybel. 
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Hamszej W. Suchekomnaty. — (Mich.). 

Hamszej VV. Sulima. Lithauen 1450. Auch Homszej und 
Homszejewicz genannt. Führten zeitvveife den Beinamen Wieztort (Nsk. 
M. Lith. Bon.). 

Hamutecki. — S. Hamalecki. 

Hanaszewski. Galizien 1782 (Bork. Sp.). 

Hanczowicz. — Lithauen 15. r )0. Auch Hancewicz genannt (Nsk. 

— Bon.). 

Handa. S. Bogdanski W. Doliwa. 

Handzel. Wojew. Sieradz 1550 (Nsk.). 

Hanebohm. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterhank (Kpt.). 
Hanenko. — (Nsk.). 

Hanicki. Podolien 1764 (Ivonst. — Bork. Sp. - ZI. Ks. 2). 
Haniewicz. Lithauen 1700 (Nsk.). 

Hankiewicz \V. Abdank. — Nobilitirt um 1660. Führen den Bei¬ 
namen Haubicki (Konst. 1667, 1685. — Nsk. — Bork. Sp. — Maercker. 

— Krosn.). 

Hanman. - Ermland, Mal'owien. \V.: in filbernem Felde ein fohrüge- 
links geltelltes fchwarzes Hakenkreuz. Huldigten Preußen 1772 (Zern. 

— Krosn.). 

Hannowiecki. — Erhielten 1581 den Poln. Adel. Führen den Bei¬ 
namen Zaböj (Kronmatr. No. 714. Czacki). 

Hanowski W. Jasienczyk. — Ermland 1615. Sie hießen vordem 
Hanow (Nsk. — Kytr.). 

Hanowicki. — Wojew;. Minsk 1550 (Wld.). 

Hanski VV. Gozdawa. — Land ('heim 1600, Pommerellen. Dienten 
als Hainski feit 1760 in‘der Pr. Armee (Nsk. — Krs. — Bhr. - Rangt 

— Kneschke. - Flanss. Schmitt, Geich, v. Stuhm). 

Hanski W. Korczak. - - Land Oheim 1584, nannten lieh fpüter 
Chanski (Nsk. — Bork.). 

Hanulak. - S. Perezowski. 

Hanuski. Wojew. Troki 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Hanusowicz. Samogitien 1483. Auch Hanusewicz gefchrieben 
(M. Lith. ZI. Ks. 12. — Bon.). 

Hanussowski. —- Königr. Polen. W.: wie die Suszynski. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Hanusz. Königr. Polen. Dort um 1825 in die Adelsmatr. einge¬ 
tragen (Bork. Sp. - Ad. M. Pol.). 

Haraburda \V. Abdank. Lithauen 1558. Führten anfänglich in 
dem ihnen von König Augull I. verliehenen W. ein Hufeilen, Kreuz und 
Stern, nahmen fpäter das VV. Abdank an. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. - Krs. — Sp. Ryc. P. — Ad. M. Pol. — M. 
Lith. - Bon. — Ksk. 2). 

Harasiewicz. Galizien. Michal, aus Rußland (lammend, griech.- 
kath. Generalvikar in Lemberg, erhielt 1811 den Oeltr. Barontitel mit 
dem Prädikat von Neustem. Sie lind erlofchen (Bork. Sp.). 

Harasim. — Wojew. Witebsk 1480. Auch Harasimowicz genannt 
(M. Lith. — Bon. — Krosn. — Ksk. 2). 
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Harasowski. I-and Lwow 1561, Schienen. W.: Schild gefpalten, 
das rechte Feld lilbern, das linke Feld durch einen lilbernen Ouerbalkcn 
roth und blau getheilt; Helmfchmuck: ein goldner Ring, bedeckt mit einem 
Pfauenfchwanz. Dienten in der Preuß. Armee (Sinap. Kneschke. 
Rangl. — N. Siebm. Liske 1). 

Harasymowicz. - S. Broniuszye. 

Haraszkiewicz. Galizien 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Harazinski W, Korwin. — König! - . Folen. Führten dort um 181*5 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Harazmow. Preußen 1685 (Lgn.). 

Harbaszewski VV. Rogala. — Mafowien 1472 (Mhv.). 

Harbinowicz. Wojew. Scndomierz 1395 (Bork. Sp.). 

Harbowski \V. Slepowron. — Land Drohicz 1700 (Nsk.). 

Harbuz. — Kr. Mohilew 1522 (M. I.ith. — Bon.). — S. Bordzilowski. 

Harczynski. - S. Charczyhski. 

Hardung. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Hardziewicz. — S. Hordziewicz. 

Harlicki. (Mich. — Bork. Sp.). 

Hart§ski. Wolynien 1648 (Konst. -- Bork. Sp.). 

Harmaga. S. VVitwicki VV. Sas. 

Harmanowicz. Lithauen 1503 (M. I.ith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Harmanski. Wojew. Troki 1074 (Konst. — Bork. Sp.). 

Harpen. Kurland 1570 (Monogr. der Römer \\. Laski). 

Harsecki. — Dienten 1790 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Harszmisowic. - S. Wysiecki W. Kownia. 

Hartowiecki. — S. Hofen. 

Hartzfeld. — Liefland. Gehörten dort lo24 zur Ritterbank (Kpt.). 

Harynek VV. Lubicz. - Mafowien 1591 (Mlw.). 

Hasa. — S. Haza. 

Hasanenko. — Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Mich. — Konst. Krs.). 

Hasselquist. — Erhielten 1807 den Galizifehen Adel, als VV.: Schild 
geviertet, im L und 4. Felde das VV. Dzialosza, im 2. und 3. Felde in 
Blau drei fchrägerechte Balken, in den beiden Zwilchenräumen von je 
2 goldnen Sternen begleitet; Helmfchmuck: ein Hirfchhorn und ein Büffel¬ 
horn. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. —■ 
Ad. M. Pol.). 

Hassen. S." Sasin. 

Hassenkamp. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Hasso. - S. Agopsowicz, Manugewicz. 

Hastfern. — Liefland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.). 

Haszlakiewicz. — S. Gottleb. Hatajtowicz. — S. VVitwicki. 

Hatczynski. — Ermland 1600 (Kgtr.j. 

Hatowski. Lithauen, Wojew. Brzeäd 1697 (Konst. — Bork. Sp.)- 

Hatten. Ermland 1569. VV.: in blauem Felde ein goldnes Jagd¬ 
horn, überhöht von 3 goldnen Sternen; Helmfchmuck: 2 Elephantenrüflel, 
dazwilchen das VVappenbild. Sie wurden auch Hatynski genannt. Dienten 
in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1772 (Krs. — k’Qtr. — Rangl- 
— Zern. — Hdb. d. Pr. Ad. 1). 
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Hatynski. — S. Hatten. 

Haubicki. — Preußen 1565. Hießen urfprünglich Haubic, auch 
Haubicz und Haubitz geichrieben. Sind gleichen l Yfprungs und Wappens 
mit den Pet, Plachecki und Falken (Nsk. Kytr. — k'neschke. — 
Mtilv. Fhelt.). 

Haubicki. — S. Hankievvicz. 

Haudring. Kurland, lieh orten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). 

Haudriuh. Kurland 1770 (Monogr. der Körner W. Laski) 

Hauer. — Galizien. Stammen aus Wien. Erhielten 1751 den 
Oellr. Adel, 1814 den ßaronstitel, IS 17 das Galizifche Indigenat (Bork. Sp.). 

Hauff. — Nnbilitirt vom Keichst. 1790 (Mich. - Ksk. 2. — Konst.). 

Haugwitz. Preußen 1485. Auch Haugwicz gefchrieben. W.: 
in rothem Felde ein weißer Widderkopf; Helm Ich muck: 5 Straußenfedern. 
Sind jedenfalls ein Zweig der Haugwitz in Schlehen, die einen lchwarzen 
Widderkopf führen. Von ihnen zweigen lieh die Pawlovvski ab, die das 
W. Pölkozic annahmen (Xsk. — Sinap. — Windeier. Kgtr.). 

Hauke W. Kosak. — Königr. Polen. Erhielten 1826 den Poln. 
Adel und als W., das Kosak genannt wurde: in blau und gold getheiltem 
Felde ein aufrechtltehender Löwe von gewechfelten Farben, der in den 
Vorderpranken einen .Schiffshaken hält; Helmfchmuck: ein halbwachfender 
goldner Löwe mit dem Schiffshaken. Sie dienten auch in der KulT. 
Armee, erlangten dort den Grafentitel (Herb. Kr. P. - Bork. - Konverf.- 
Lex. -— Krosn.). 

Hauman.. — Nobilitirt vom Keichst. 1790 (Mich. — Kbr. — Ksk. 1, 2. 
— Konst.). 

Hauschild W. Pogon. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Hauntal. - S. Hawnulewicz. 

Haurytowicz. - Wojew. Mscislaw 1674. Führen den Beinamen 
Pinkowski (Konst. — Bork. Sp.). 

Haustowicz. - S. Szostakowski. 

Hauszewicz W. Bronic. — S. Hawszewicz. 

Hauterive. s. Valentin. 

Hawestworden. - Lietland. Gehörten dort lö24 zur Kitterbank (Kpt.). 

Hawicz. - - S. Kulczycki. 

Hawnulewicz W. Zadora. — Lithauen. Hießen urlprünglich Hawnal, 
wurden auch Hauntal und Jawno genannt. Nahmen 1413 das W. Zadora 
an. Zweige führten die Beinamen Nadziwoj und Kurajoä. Von ihnen 
zweigen lieh die Narbut, Zawisza, Strzyszka und Dowgialo ab (Nsk.). 

Hawoi. Nobilitirt 1506, Kronmatr. No. 344 (Czacki). 

Hawranowski W. Grzyrnala. Schlehen 1480 (Sinap.). 

Hawratyhski. — Lithauen, Wojew. Kiew 1612 (Nsk. - Bork. Sp.). 

Hawrylkiewicz. Land Lida, Wojew. Wilno 1697 (Mich. — 
Bork. Sp.V 

Hawrylowicz. Wojew. Mscislaw lö74 (Nsk. Krs. — Krosn.). 

Hawszewicz W. Bronic. — Lithauen 1542. Führen im W. jedoch 
ein lenkrechtes lilbernes Eilen, rechtwinklig von goldnem Eilen durch¬ 
kreuzt, in rothem Felde; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Wurden auch 
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Hauszewicz und Hawsowicz geichriehen. Führen den Beinamen Tudo- 
rowski (Nsk. Bork. Sp. — M. Uth. Bon.). 

Haxberg. — S. Axemberg. 

Haydes. - Könige. Bolen. Stammen aus Deutlchland, fchriehen 
(ich v. Genderych-Haydes. Frhiclten 1540 das l’oln. Indigenat, das 1576 
neu bei tätigt wurde. Erhielten 1785 in Preußen Anerkennung des Adels. 
Führten um 1825 in Bolen den Adelsbevveis. \V.: in lilbernem Felde 
aus grünem Boden wachlend ein abgeltumpfter Baumltamm, links mit 
einem, rechts mit 2 geftümmelten Aelten, an denen je ein grüner Zweig, 
um den Baum ilt der untere Theil eines lchrägerechts gehellten Ankers 
gelegt; Helmfehmuck: zwilchen offenem Fluge ein Schwertarm (Herb. 
Kr. B. — Ad. M. Bol. — Krosn.). 

Hayko VV. Ogoriczyk. - Lithauen. Nahmen 1413 diefes YV. an. 
Hießen urlprünglich Sangaw. \ T on ihnen zweigen lieh die Klodzko ab 
(Nsk. - Krs. — M. Lith. — Bon.). 

Hayn YV. Jasienczvk. — Breußen 1738 (Nsk.). 

Hayna. - S. Baterson. 

Haysler W. Szyna. YVojew. Lublin. Nobilitirt vom Reichst. 
1790. Ihr W., das nicht befchrieben ilt, wurde Szyna genannt. Auch 
Heisler gelchrieben. Führten um 1823 in Bolen den Adelsbeweis (Mich. 

— Konst. — Bork. Sp. — Ad. M. Bol. - Krosn.). 

Haza \V. Kuniglis. — Schlehen 1509, wo lie Haase gefchrieben 
wurden, dann Großpolen. Führen den Beinamen Radlicz. Dienten in der 
Br. Armee (Nsk. Rangl. — Kneschke. — Bork. — ZI. Ks. 4). 

Hazler. • Lithauen 1090 (Dricz.). 

Hebda. - S. Chebda. 

Hebdowski. - Land Czersk 1697, Breußen 1773 (Bork. Sp. 

Ksk. 2). 

Heering. — Liefland 1428. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank 
(Kpt. — Bork. Sp.). 

Hegenaw. — Nobilitirt 1579, Kronmatr. No. 187 (C'zacki). 
Heidensztein. Breußen 1550. YV: Schild lilbern-fchwarz gelpalten, 
im rechten Felde ein Adlerflügel, die Federn nach außen, im linken Felde 
3 neben einander Itehende lilberne Pyramiden:; Helmlchmuck: 3 Straußen¬ 
federn. Stammen vom Rhein. Erhielten 1585 das Poln. Indigenat. 
Nannten lieh auch Heidensztein-Solecki und Heidensztein-Sulerzycki 
(Nsk. - Maercker. - Schmidt, Gefch. v. Stuhm, und Kr. Flatow. 

— Lgn.). 

Heilemberg. — S. Eilemberg. Heimsode. - S. Hevmzoth. 

Heinitz. - Dienten in der Boln. Armee (Hdb. d. Br. Ad. 2). 
Heinrich YV. Praca. Ermland 1566, Könige. Bolen. Y\'urden hier 
um 1825 mit dem YV. Praca, das nicht befchrieben ilt, in die Adelsmatr. 
eingetragen (fctr. — Bork. Sp. — Ad. M. Bol.). 

Heisler. — S. Haysler. 

Heitor. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Hejdukiewicz YV. Taczala. — Wojew. Minsk (Bork. Sp.). 

Hejewski. — Wolvnien 1682 (ZI. Ks. 10). 

Heklau. — Land Bütow-Lauenburg 1601 (Kneschke). 
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Helbing. - S. Topinski. 

Helcel \V. Sztersztvn. Frhielten 1583 das IY>ln. fndigenat. 
Stammen aus Deutfchland, wo fie Hoelzl v. Sternstein hießen, ihr W. 
ilt nicht befchrieben. Wurden um 1825 in die Poln. Adelsmatr. einge¬ 
tragen (Arch. v. Krakau. — Bork. Sp. Ad. M. Pol.). 

Helden. Preußen. \V: in rothem Felde ein von einem Schwerte 
durchltochener rother Schild. Dienten in der Pr. Armee. Die Familien: 
Domachowski in Pommerellen, Sarnowski W. Korzbog, — G^siorowski, 
Komarczewski und Przvsiorowski, die das W. Slepowron führen, und 
die (iowarczewski W. Prawdzic führen den Beinamen Helden, gelten 
deshalb als Zweige dieler Familie, die polnifche Namen und Wappen 
angenommen hat (Winckler. — Kneschke. — Rangl.). 

Heleniec. — Wappen. — S. Woelke. 

Helfrich. — Fiefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). 

Helkowski. — S. Chelkowski. 

Heller. Wojew. Sieradz 16.40 (Nsk.). 

Helma. - S. Helm. 

Helman. — Fand I.wow 1782 (Bork. Sp. Krosn.). 

Helmersen. Liefland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.). 

Helmershausen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank 

(Kpt.). 

Helmicht. Wojew. Sieradz (Mich. Bork. Sp.). 

Heit. Könige. Polen 1560. Stammen aus Deutfchland. Fr- 
hieltcn 15(7) auch den Poln. Adel, Kronmatr. No. 241. W: in fchwarzem 
Felde ein linker, lilberner Schrägebalken, der mit einem rothen Pfeile der 
Länge nach belegt ilt; Helmfchmuck: Hals und Kopf eines fchwarzen 
Jagdhundes, der Hals belegt mit dem Balken, diefer mit dem Pfeil, dell'en 
Spitze durch das Ohr des Hundes geht. Sie wurden 1759 in Preußen 
als Held von Hagelshayn anerkannt (Nsk. — Krs. — Gzacki. 
Kneschke). 

Heiczynski W. Ostoja. — Könige. Polen (Bork. Sp.). 

Heim Wappen. In rothem Felde ein nach links gekehrter Helm, 
der mit zwei < >chlenhürnern und zwei Fichenblättern dazwifchen geziert 
ill; Helmlchmuck: 3 Straußenfedern. Fs wird von 3 Familien geführt. 

Helm W. Helm. — Poln. Gelchlecht in Schlehen 1590. Auch 
Helma gefchrieben (Sinap. — Bhf.). 

Hemindowski W. Kotwicz. — Großpolen 1600. Auch Helmindowski 
und Henindowski genannt (Oks. — Nsk. - Kpt. — Mich.). 

Hemling. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. Konst.). 

Hernpel W. Prgtnicki. Land Lomza. Nobilitirt vom Reichst. 17<X). 
Wurden von den Pnjtnicki zu ihrem \\ r ., d. i. ein Fluß von Sternen und 
Kreuzen begleitet, adoptirt. Führten um 1.325 in Polen den Adelsbeweis 
(Mich. — Bork. Ad. M. Pol. — Konst. — Ksk. 2). 

Hemzyng. Wojew. Polock 1674 (Nsk.). 

Hendreich. Preußen 1631, Pommerellen 1654. Sie Hammen aus 
Flandern, erhielten von Kaifer Karl V. den deutlichen Reichsadel. W.: in 
Blau ein lilberner (Querbalken, durch den 3 lilbcrne Pfeile, und zwar 2 
über den dritten Andreas kreuzförmig gelegt, gelteckt lind; Helmfchmuck: 
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ein die 3 Pfeile haltender geharnifchter Arm. Erhielten in Polen 1631 und 
1054 Anerkennung ihres Adels (Kneschke). 

Hengstenberg. — Adl. Patriziergefchlecht in Thorn 1728. XV.': in 

(ilbernem Felde ein fchwarzes lpringendes Roß; Helmfchmuck: das Roß 
wach fend (Kncsch ke). 

Henikowski xv. Kntwicz. - Preußen 1800 (ZI. Ks. 5) 

Henindowski. S. Hemindnwski. Hening Wappen. S. Michaelis. 

Henk. — Nobilitirt vom Reichst. 1673. Auch Hevnk geichrieben 
(Konst.-— I.iske 1. — Bork« Sp. — Mich.). 

Henke W. Grabowiec. Könige. Polen. Erhielten 1848 den Poln. 
Adel und das Grabowiec genannte XV.: Schild grün und lilbern gefpalten, 
rechts ein I lirlchkopf mit 1 lals, links ein grüner, auf fehwebendem Boden 
liebender Baum; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Herb. Kr. P.l 

Henkiel. — Nobilitirt vom Reichst. 1662 (Nsk. Konst.). 

Hennefeld. — Eielland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Hennequin. S. Fresnel. Hennes. — S. Hinnes. 

Hennicken. Preußen 1577 iMülv. Fließ.). 

Hennig. Preußen. Erhielten vom Reichst. 1790 das Poln. Indigenat 
(Mich. - Konst. — Froel ). 

Henning. Liefland und Kurland. Erhielten 1560 den Poln. Adel. 
XX'.: in Blau eine iilherne Henne auf abgeltumpftem Baumllamm, der 
oben ein grünes Blatt hat; Helmfchmuck: die Henne. Gehörten in I.ief- 
land und Kurland 1024 zur Ritterbank (Nsk. - N. Siebm. — Kpt.). 

Henrykowski. Ruff. Wojew. Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Konst.. 
— Nsk. - Bork Sp. - I.iske 1). 

Henski. -- Dienten 1756 in der Pr. Armee (Rangl.). 

Heppen. - Dienten 1717 in der Poln. Armee. Erhielten 1708 das 
Poln. Indigenat. W.: Schild von Gold und Blau geviertet, mit einem 
Mittelfchildc, in welchem in Blau ein felliger Dreiberg, überhöht von einer 
Sichel, im 1. und 4. Felde ein halber, an die Theilungslinie gelehnter, 
fchwarzer Adler, im 2. und 3. Felde je ein goldner gekrönter, je nach 
auswärts gekehrter Löwe; Helmfchmuck: ein fchwarzer Adlerflug, zwifchen 
demfelben ein blaugekleideter Mann mit blauer Mütze, die linke Hand in 
die Seite geltützt, die rechte erhoben eine Sichel haltend. Führten um 
182.4 in Polen den Adelsbeweis (Arch. Krakau. - Ad. M. Pol. — Konst. 

Ksk. 2). 

Herbatowski. Eithauen 1700 (XVld.I. 

Herberski. - Land Wyszogrod. Nobilitirt vom Reichst. 1673 
(Krs. Konst. Nsk). 

Herbortowski. — Land Halicz 1440 (Bork. Sp. — I.iske l). 

HerbOwski. — Wojew. Plock 1660 (Bbr.). 

Herbst. - S. Sarhski. Herburt XV. — S. Pawgza. 

Herburt XV. Paweza. Ruff. Wojew. Stammen aus Deutfchland. 
kamen von dort nach'Mähren, 1378 nach Polen. In'dem XX'. ilt kein Kreuz 
über dem Apfel (Nsk. — Dncz. — I.iske 1, 6, 7, 8, 10. — Potocki: 
Centur. fol. 180. - Maercker). 

Hercyk X\ r . I.ubicz. — Eithauen 1545, Mafowicn 1700. In dem 
W. fehlt das obere Kreuz (Nsk. — Bon.). 
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Herdman. - Wojeu-. Xowogrod 1769 (Bork. Sp.j. 

Herebnicki. Wojew. Witebsk 1600 (Krs.) 

Hereyk. — Wojew. l’olock, Samogitien 1765. Auch Herevka und 
Hereyko genannt (I)iicz. — Bork. Sp. ZI. Ks. 5). 

Hergel W. Mostvniec. Erhielten nach 1836 den I’oln. Adel mit 
dem W. Mostvniec, das nicht befchrieben itt (Ad. M. Pol.). 

Herkules Wappen. — S. Zawadzki W. Rogala. 

Herman W. Wczele. — Xobilitirt 1503, Kronmatr. I 18. Kr. Staro- 
dubow, dann Grußpolen. Es wird ihnen auch wohl das W. I.ubicz zu- 
gefchriehen (Czacki. - Bbr. Kneschke. — X. Siebm. - Ksk. 2. — 
Krosn.). 

Hermanowicz. Wojew. Wilno 1482. Auch Herman genannt 
(Kpt. — Mich. M. I.itli. Bon ). 

Hermanowski W. Jastrzebiec. Land Bielsk 1506. (Bielski. — 
Mlw.). 

Hermanowski w. Junosza. — Land Przemysl 1500. Sind ein Zweig 
der Grochowski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Xsk. — 
Ad. M. Pol. Liske 10. ■ Krosn.). 

Herniczek w. Kotwicz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Hernowski. — Kr. Hpita 1690 (I)ncz.). 

Hero. S. Bilinski W. Sas. 

Herpin. Erhielten vom Reichst. 1652 das Poln. indigenat. 
Schrieben lieh Herpin de Perpes (Mich. Krs. — Konst.). 

Herrenschwandt. AuS der Schweiz llammend. Erhielten vom 
Reichst. 1/68 das Poln. Indigenat (Krs. — Mich. — Konst.). 

Herschhegt. Lietland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Herstöpski W. Drogoslaw. — Großpolen 1570. Auch Hersztüpski 
geichrieben. Dienten feit 1774 in der 1’r. Armee (Nsk. - - Wld — 
Rangl. - ZI. Ks. 1, 2). 

Herstöpski W. Xalecz. Groüpolen 1700 (Xsk. — ZI. Ks. 13). 
Hersz. —- Dienten in der Poln Armee. Erhielten vom Reichst. 
1078 das Poln. Indigenat (Krs. Konst.). 

Herteleben. Preußen, Kr. Danzig 1752 (Kneschke). 

Hertyk \V. Grzymala. Wojew. Wilno 1750. Im W. ilt der 
Ritter, aber kein Fallgitter im Thor; Helmfchmuck; 5 Straußenfedern. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P — Ad 
M. Pol.). 

Hertz \V. Samopcd. — Könige. Polen. Sie wurden dort nach 1836 
mit dem W. Samopcd, das nicht befchrieben ilt, in die Adcismatr. ein- 
gefchrieben (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Hertzberg. — S. Arcemberski. 

Hertzenrade. Licfland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.). 
Hertzig. Ratriziergefchlecht von Thorn 1550 (K\‘tr.l. 

Herubinowicz. - Lithauen. F'ühren den Beinamen Wovno (Mich. 

— Kpt.). 

Herubowicz. — Lithauen. Samogitien 1750 (Kpt. — Mich. - Strasz. 

— Krosn.). 


— 3:56 - 

Heryng. Nohilitirt vom Reichst. 1790. \Y.: wie die Wodanowski. 
Fülirten um 1850 in Polen den Adelsbeweis (Wld. - Bork. Sp. — Ad. 
M. Bol. Konst. — Ksk. 2.). 

Heselicht. Preußen 1450. Auch Ezelik und I.esclicht genannt. 
Nannten lieh in einem Zweige Leski. W.: zwei lilherne Windhunde mit 
goldnen Halsbändern, aufgerichtet Rücken an Rücken; Helml'chmuck: ein 
wachlender Windhund (Wincklcr). 

Heselicht. Preußen. \Y.: Schild durch Zinnen roth-lilbern quer- 
getheilt, darüber ein fchwarzer rechter .Schrägebalken gezogen; Helm¬ 
l'chmuck: ein fchwarzer Adlerflügel. Sie lind wohl erlofchen (N. Siebm.)- 
Hewell W. Pawyza. - Liefland 1632, W'ojew 1 .yczyca 1730. Führten 
um M36Ü in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. — Herb. Kr. B. 

Ad. M. Bol.). 

Hewen. - Kurland, (jehörten dort 1024 zur Ritterbaftk (Kpt.). 
Heybowicz W. I'awyza. — Land Biclsk 1700. Dienten 1770 in der 
Breuß. Armee. Führten um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. 

— Rangl. — Ad. M. PöL). 

Heyde. — Liefland. (lehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt ). 
Heydebrand \V. Lew. — Wqjew. Kalisz 17% (Bork. Sp.). 

Heydek. - Preußen 1504. Liefland. (lehörten in Liefland 1024 zur 
Ritterbank. \\.: Schild rollt, tilber und blau quergetheilt; Helmrchmuck: 
Kopf und Hals eines Straußes, wie der Schild tingirt, im Schnabel ein 
Hufeifen (Nsk -- Kneschke. — X. Siebm. — Kpt. Arch. Königsberg. 
Miilv. Eheli ). 

Heydel. (ializien. Erhielten 1772 das Poln. Indigenat und von 
König Stanislaus Augult den Baronstitel, dann die Beitätigung des Frei¬ 
herrntitels in Bolen 1820, in Oeltreich 1828. W.: Schild führt im rothen 
Schildeshaupt den ülhernen I’oIik Adler, ill dann gefpalten, im rechten 
Felde ilt das \Y. Szeliga abgeändert, d. i. in Blau ein (ilbernes Kreuz 
auf goldnem Halbmond, im linken Felde das Stammwappen: in Roth ein 
blankes, nach oben gerichtetes Schwert, vermehrt durch einen links vom 
Biberncn Handgriff Behenden goldnen, nach rechts geöffneten Halbmond; 
1 lelmfchmuck: 5 Pfauenfedern, belegt mit dem Poln. Adler (Ad. M. Pol- 

- Ad. M. Gal. Bork. ZI. Ks. 2). 

Heydemann. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.)- 
Heyden. S. Zborowski W. I)ab. 

Heydenbroken. Liefland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.)- 
Heydopolt. Nohilitirt vom Reichst. 1073. Saßen 1ÖS0 in Galizien. 
Führen den Beinamen Wrzosnowski (Mich. — Konst. — Bork. Sp.)- 

Heyking. Liefland und Kurland. Gehörten dort 1024 zur Rittei- 
bank. Erhielten 1833 den Ruff. Baronstitel (Kpt. - Bork. Sp.). 

Heymer. Königr. Bolen. Erhielten 1843 den Poln. Adel. ” 
in fiibernem Felde ein rothes Herz, aus welchem 3 beblattete Lilien mit 
blauen Blumen fächerartig aufwachfen; Helmfchmuck: ein rother und ein 
blauer Elephantenrüffel (Herb. Kr. I\). 

Heymzoth. - Preußen 1295 und Pommerellen 1509. Auch H*» 11 ' 
soth und lleyinsoth gefchrieben (Maercker. Wölky). - S. Brzeszminski- 
Heynenmann. Lictland. -- (iehörten dort lo24 zur Ritterbank (Kpt )- 
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Heynk. S. llenk. 

Heynke. - Patriziergefchleeht von 'l'horn 1530 (Kgtr.}, 

Heystedt. - Preußen 1588 (Arch. Königsberg. — Mülv. Ehelt.). 

Hibrida Wappen. In blauem Felde auf natürlichen \\ eilen ein 
fchwimmendes Meerpferd, deffen hintere Hälfte ein Fifchlchwanz ill; 
Helmfchmuck: ein gleiches Meerpferd. Es wird auch PcMkonia (Halb¬ 
pferd) genannt. Wird von 5 Familien geführt. 

Hieprszdski. Kr. Lublin 1760 (Monogr. der Kamieriski). 

Higersberger. — Wojevv. Hraclavv 1760. W: Schild roth-blau ge¬ 
lpalten, rechts ein (ilberner Löwe, links 2 rothe, fchrägerechte Balken; 
Helmfchmuck: zwifchen fchwarzem Adlerfluge ein wachfender, filberner 
Löwe, in der rechten Tatze einen fchwarzen Hammer haltend. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. - - Ad. M. Pol.). 

Hilbrant W. Brant. — (Kpt. — Mich.). 

Hilchen. — S. Chilchen. 

Hildburg. — Galizien. Erhielten 1793 den Galizifchen Adel mit 
den Beinamen Ehrenfels (Bork. Sp.). 

Hillebolten. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). 

Hillitan. — Pommerellen. Dienten in der Poln. Armee. Auch 
Hiliton gelchriebcn. Huldigten Preußen 1772 (Zern. - Flanss). 

Hilschen. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt). 

Himelryk. (Kpt. — Bork. Sp). 

Hincki. Wolynien 1770 (Krs.). 

Hincz W. Czara. — Wojew. Lublin. Erhielten 1830 den Poln. Adel, 
als W., das Czara genannt wurde: in lil herum landeten Schilde in Blau 
eine goldene Trinklchale (czara), um welche fich eine aus ihr trinkende 
Schlange wickelt, überhöht von einem lilbernen Stern: Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern. Auch wohl Hintz ge Ich rieben (Herb. — Kr. P 
Ad. M. Pol.). 

Hincza W. Dzialosza. — Wojevv. Krakau 1140, Mafowien 1540, 
Podolien 1700. Von ihnen zweigen lieh die Kogowski ab. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Ppr. — Bielski, fol. 337. - Nsk. 
Stryjkovvski, üb. 13 cap. 7. — Mlw. — WId. — Herb. Kr. P. — Ad. 
M.»PoI. — M. Lith. — Bon.). 

Hincza W. Pölkozio. - Preußen 1600. Auch ('hinczagefehrieben (Nsk.). 

Hinek. — S. Hynek. 

Hinnes. — Nobilitirt vom Reichst. 1662. Auch Hennes gefehrieben 
(Nsk. — Konst. — Mich.). 

Hinski. Kuff. Wojevv. 1700 (Nsk.). 

Hippocentaurus Wappen. — In filbernem Felde auf grünem Boden 
ein nach links fchreitender Hippocentaur, d. i. ein fchwarzes Pferd, dem 
als Hals die obere Hälfte eines nackten Mannes, vom Nabel aufwärts, 
aufgefetzt ill. Der Mann ill nach rechts gewendet und fchießt von rothem 
Bogen einen filbernen Pfeil gegen den blauen Pferdefchweif ab, deffen 
Ende einen, den Mann bedrohenden Schlangenkopf bildet; Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern. Diefes W. führten die Fürlten Dorszprung von Samo- 
gitien, welche 1140 in Litauen zur Regierung kamen und deren Nach¬ 
kommen, von denen fich 22 Familien ableiten. 

2ernickl, Der Polnlfche Adel 1. 
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Hirsch. Pommerellen KM). W.: Schild blau-roth getheilt, im 
oberen Felde ein vvachfender lilberner Hirfch; Helmfchmuck: der lilhcrne 
Hirl'ch wachfend zwilchen einem rothen und blauen Flügel, ln einem 
Zweige nannten (ie lieh Pomoyski (V\ inckler. — Kneschke). 

Hirosz VV. Rogala. Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsheweis (Ad. M. Pol. — Kork. Sp.). 

Hirszberg. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. Konst.). 

Hirszgrin. — Pommerelten 1478. Nannten (ich l'päter Rulaw (Maercker). 

Hirtenberg. Preußen 1650. Stammen aus Schweden, wo (ie 1648 
den Adel mit dem Prädikate Pastorius v. Hirtenberg erhielten. Erhielten 
vom Reichst. 1602 das Polo, Indigenat. Huldigten Preußen 1772 (Nsk- 
Konst. — Flanss. — Kgn. — Zern.). 

Hissen. Liefland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.). 

Hiszek. — Preußen. Huldigten Preußen 1772 (Zern.). 

Hiz W. Jez. - Polen 1674, Kithauen. Sie erhielten 1704 vom 
Reichst, das VV. Jez, als Helmfchmuck einen mit einem Säbel bewaffneten 
Arm. Vom Reichst. 1708 wurde ihre Befreiung vom scartabelat aus- 
gefprochen. Hatten fchon 1704 in Preußen Adelsheltiitigung erhalten. 
Dienten in der Poln. und 1805 auch, als Hiz und Hysz, in der Preuß. 
Armee (Wld. Sp. Ryc. P. Rangl. — N. Sietem. — Ad. M. Pol. 
Kurst. - Krosn. Ksk. 2). 

Hizdejo. — Stammen aus der Moldau. Auch Hizden genannt. Er¬ 
hielten vom Reichst. 1676 den Poln. Adel (Nsk. Konst. Bork. Sp). 

Hizdew. - Land Lwow 1782. Führen den Beinamen l.upaszko 
(Bork. Sp.). 

Hladkii. — Lithauen 1548 (M Lith. - Bork. Sp. - Bon.). 

Hladkowicz. Wojew. Mscislaw 15.'16, 1548 (M. Lith.- — Bork. 
Sp. Bon.). 

Hladowicki VV. IVus 1. Mafowien 1674. Lithauen (Nsk.). 

Hlaska \V. Lcliwa. — Wojew. Polock 1650. Auch wohl lllasko 
gefchrieben (Nsk. - - Wld. — Dncz. — Krosn.). 

Hlawenkowski. Schienen 1700 (Sinap.). 

Hlebicki. — S. Jozefowicz. Hlebowicz. S. Chlebowicz. 

Hlib. — S. I )worszowicz. 

Hlincza. (Kpt. Mich.). 

Hlinicz. S. llinicz. 

Hliniecki. — Lithauen 1670 (Nsk.). 

Hlinski. S. Glinski VV'. Brama. 

Hluszanin VV. Radwan. — Lithauen 1650. Als Helmfchmuck führen 
(ie 5 Straußenfedern, durch welche ein Spieß geht, an dem lieh ein Ring 
befindet (Nsk.). 

Htazyna. - Knialengefchlecht im Lande Smolensk 1486, 1499- 
Auch wohl lllazynicz genannt. Sind erlofchen (M. Lith. — Bon. — 
(Bork Sp.). 

Hiochan. — S. lloszowski. 

Hiubocki VV. Korsak. — Sind ein Zweig der Korsak (Nsk.). 

Hiuszanck. - Kniafengelchlecht in Lithauen 1490, 1642. llt er¬ 
lofchen (M. Lith. — Bork. Sp. Bon.). 
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Htuszowicz. — Lithauen 1660 (Konst. 1662. — Krs.). 

Hnatkowski W. Dpbno. - Land 1‘rzemvsl (Bork. Sp.j. 

Hnilicki. — Land Halicz 1441 (Bork. Sp. — Kpt. — Mich.). 
Hoberbeg. — Erhielten vom Reichst. 1658 das Poln. Indigenat 
(Konst. Mich.). 

Hochfelden. - S. Krieg. 

Hoczan. - Ruff. Wojew. 1630 (Dncz.). 

Hodicki W. Rogala. - Schlefien, noch 1452. Auch Hoditz genannt. 
Erhielten 1603 den Böhmilchen Baronstitel, 1641 den Böhm. Grafenlland, 
1647 das Indigenat für Ungarn (Bbr. — Bork. Sp.). 

Hodlewski. - Land Nur 1697 (Konst. - - Bork. Sp.). 

Hodorenski. — S. Chodorecki. 

Hodowicz. — Ruff. Wojew. 1633 (Liske 10). 

Hodowski. - - Ruff. Wojew. 1584 (Liske 10). 

Hodubski. Wojew. Block 1764 (Konst. Bork. Sp.) 

Hodzieski. — S. Potulicki. 

Hoeking. — (Kpt. — Mich.). 

Hoeizl. - S. Helcel. 

Hoerner. - Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterhank (Kpt) 
Hoevelginnen. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. Konst.). 
Hoewel. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Hofen. - Land Kulm 1535. Führten den Beinamen Hartowiecki 
(Ketr.). 

Hofen. — S. Dantyszek. 

Hoff. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt. — Ksk. 2). 
Hoffmann W. Grzymala. - - Erhielten 1830 den Preußifchen Adel 
(Bork Sp.). 

Hoffmann W. Rozan. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis. Das W. ilt nicht befchrieben (Ad. M. Pol. — Bork. Sp.). 

Hoffmann w. Slepowron. — Preußen. Sind ein Zweig der Baginski. 
Ließen den Adel ruhen (Geneal. Hdb. bürgerl. Familien VII., Berlin). 

Hoffmann. — Nobilitirt vom Reichst. 1768 (Krs. — Mich. Ksk. 2. 
— Konst. — Krosn.). 

Hoffmann. — S. Piaskowski W. Junosza. 

Hofman. - Nobilitirt vom Reichst. 1662 (Mich. Konst.). 

Hofmann. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. - Konst) 
Hogendorf. — S. Hondorf. 

Hohberg. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Hohendorf. — S. Hondorf. Hohensiegen. S. Zunger. 

Hohol. - Wolynien 1674 (Lgn. — Kpt. — Mich. - Ksk. 1 2) 
Hoinski. Podlachien 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Hoitkiewicz. - (Kpt. — Bork. Sp.). 

Hojscki. — S. Hoscki. 

Holarek. — Nobilitirt 1515, Kronmatr. 33 (C'zacki). 

Holcowski W. Odyniec. — Kniafengefchlecht in Lithauen 1510 Es 
ilt erlofchen (M. Lith. — Bork. Sp. - Bon.). 

Holcznowski w. Topacz. — Schlefien 1570, 1635. Auch Holtznowski 
gefchrieben (Bork. Sp.). 
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Holda. — Ruff. Wojew. 1650 (Liske 10). 

Holdau. — Pommerellen 1523. VV.; in filbernem Felde ein Linden¬ 
zweig mit 3 grünen Blättern; Helmschmuck: ein Ffauenfchwanz, der Länge 
nach belegt mit 5 Spielten, deren Spitzen nach unten gekehrt find. Auch 
wohl Hulda genannt. In einem Zweige nannten fie (ich Lubodzki (Winckler.) 

Holde. Liefiand 1074 (Nsk.). 

Holenkowski. — Wojew. Lublin 1700 (Nsk.). 

Holfeld. Galizien. Erhielten 1787 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 

Hollak W. Poraj. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Bork. Sp.). 

Hollo. — S. Krompach. Holly. — S. Holy. 

Holnicki Wappen. - S. Schultz. 

Holski. — Wojew. Kalisz 1700 (Aufruf des Gerichts von kalisz 1803). 

Holsten. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. - Konst.). 

Holstfern. Liefiand. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Holszanski W. Hippocentaurus. - Fürltengelchlecht in Lithauen, 1282. 
Auch wohl Olszanski genannt. Stammen von dem Dynaltengefchlecht 
der Dorszprung. Führten anfänglich die Beinamen Algimunt oder Olgi- 
munt und Algimuntowicz, vereinzelt auch Luty. V on ihnen zweigen lieh die 
Dubrowicki und Wiazemski ab. Erlofchen 1555 (Nsk. — M. I.ith. — Bon.). 

Holsztucher W. Trepka. — Liefiand 1500. Das W. ilt nicht be- 
fchrieben, ob Topor? (Nsk.). 

Holt. - S. Guldenbalk. 

Holtey. — Preußen, Kurland. W.: in Blau eine goldne Lyra; Helm- 
fchmuck: zwifchen blauem Fluge ein kleiner, rchwebender goldner Sparren. 
Erhielten vom Reichst 1685 das Poln. Indigenat. Gehörten in Kurland 
1624 zur Ritterbank. Dienten in der Preuß. und Oettr. Armee (Mich. — 
Kpt. — Kneschke. — Konst. — Konvers. Lex.). 

Holtzbrink. Stammen aus Churfachfen. Erhielten 1670 den 
Deutfchen Reichsadel. W.: Schild geviertet, in dem 1. und 4. goldnen 
Felde ein an die Theilungslinie angelehnter halber fchwarzer Adler, im 2. 
und 3. blauen Felde ein kleiner lilberner Schild mit einem Lorbeerzweige. 
Dienten um 1700 in der Poln. Verwaltung (Kneschke). 

Holtzendorff. Kr. Blonie. Huldigten Preußen 1708 (Pr. H. L.). 

Holtzgrewen. Liefiand. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Holtzhauser. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Konst.). 

Holtzschuer. — Liefiand. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Holub. — Bukowina. Führen den Beinamen von Holubasch. Er¬ 
hielten 1816 das Galizifche Indigenat (Bork. Sp.). 

Holubej. W Bukowina. Erhielten 1780 und 1703 das Galizifche 
Indigenat (Bork. Sp.). 

Holvel. - 1704 (Liske 1). 

Holy VV'. Leszczyc. — Polen, Mähren, Böhmen, Schlefien 1430. Im 
Helmlchmuck des VV. fehlt der Ffauenfchwanz. Auch wohl Holly ge- 
fchrieben. Sie führen den Beinamen von Ponientzitz, wozu fie 1836 die 
Preuß. Erlaubniß erhielten. Dienten in der Preuß. Armee (Kneschke. — 
Weitzel. — Gramer. — Rangl. Gritzner). 

Hoidowicz. — Land Lwow 1782 (Bork. Sp.). 
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Holdysz. - S. Hoszowski. Holkowski - S. Cholknwski. 

Holobok Wappen. — In rothem Felde ein halber Lachs, fenkrecht 
mit dem Kopf nach oben geltellt; Helmfchmuck: ein gleicher Lachs 
zwifchen 1! Llephantenrül'feln. Es wird auch wohl Klopot und Olobok 
genannt. Fs wird von 16 Familien geführt. 

Holobut. — S. Odrzechowski. Holodczuk. — S. Hiyniewicki. 
Holodynski. Wojew. Lublin 17.67 (Dncz.). 

Hotojewski, Hotoniewski. - S. Choloniewski. 

Hotonowicz. — S. Wotosiahski. 

Hotosowicz. — Wojew. Smolensk 1496 (M. I.ith. — Bon.). 
Holowczyc W. Kolumna. - (Mich. — Kpt.). 

Holowczyc W. Zadora. — (Mich. Kpt.). 

Holowczyk. - - Wolynien 1600 (Nsk.). 

Holowczynski W. Labodz. Fürltengefchlecht in Lithauen 1600, 
1646. Stammen von den Ruff. Fürlten Siewierski. Sind gleichen Ur- 
fprungs mit den Rafalowski (Nsk. — Bbr.). 

Hotowek. — Samogitien 1766 (Bork. Sp.). 

Holowicki W. Korab. — (Mich ). 

Holowicki W. Korczak. — (Mich. — Kpt.). 

Hotowin. ■ Samogitien 1674 (Konst.). 

Holowihski W. Kostrowiec. - Wolynien 1660, 1880 (Nsk. — Bbr. 

— Bork. — Krosn. — T.iske 10). 

Hotowka W. Lubicz. - Land Bielsk 1600 (AIlw. Dncz.). 
Hotownia Wappen. - - In rothem Felde ein filbernes Zeichen in 
Gellalt eines (gedruckten lateinifchen) T; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. 
Es wird von 2 Familien geführt. 

Holownia W. Holownia. Wojew. I’olock 1630, Nowogrod 1560. 
\ on ihnen zweigen (ich die Jakimowicz ab. Führten in einem Zweige 
den Beinamen Wojna (Nsk. — Sp. Ryc. J\ — Wld. ZI. Ks. 2 . — 
M. I.ith. — Bon. — Krosn.). 

Holownia. — Kr. Wlodzimierz 14^6. Fürltengefchlecht, das fich um 
1538 auch Ostrozecki nannte (M. I.ith. — Bon.). 

Holub W. Syrokomla. — Wojew. Nowogrod 1530. In dem W. ilt 
jedoch auf dem Abdank-Zeichen anltatt des Kreuzes ein Pfeil; Helm¬ 
fchmuck: 3 Straußenfedern. Auch wohl Holuba genannt (Nsk. - M. I.ith. 

— Bork. Sp. — Bon.). 

Holub W. Wczele. — Lithauen 1450. Auch Holob genannt (Korvt. 

— Dlg. Krosn. — Bork. Sp.). 

Holubcewicz. - Land Polock 1533 (M. Lith. - Bork. Sp. Bon.). 
Hotubicki W. Janina. — S. Golubicki. 

Holubicki w. Korsak. Sind ein Zweig der Korsak. Auch 
Cholubicki genannt (Nsk. — Krosn.). 

Holubowicz. - Ruff. Wojew. 1646. Auch Cholubowiez genannt 
(Nsk. - Monogr. der Krechowiecki. — I.iske 10. — Krosn.). 

Holubowicz. -- S. Sopotnicki, — Zurakowski. 

Holuzinski. - Podolien 1546 (Bork. Sp.). 

Holynski W. Sas — Lithauen 1660 (Nsk. — Krs. — Bork. — 
Liske 10. — ZI. Ks. 14). 
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Hom. - Erhielten vom Reichst. 1685 das Poln. fndigenat (Konst. 

— Krs. — Mich.). 

Homicki W. Ravvicz. Galizien. Erhielten 1783 den Galizifchen 
Ritterlland. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. — 
Ad. M. Pol.). 

Homicz. — S. Lopuszanski. 

Hompesch. — Oeltr. Grafengefchlecht Hompefch-Bollheim, erhielt 1845 
das Galizilche Indigenat (Bork. Sp.). 

Homszej. — S. Hamszej. 

Hondorf W. Nabram. — Preußen 1492. Auch Hogendorf um! 
Hohendorf!' genannt. Dienten in der Poln. Armee (Nsk. — Sp. Ryc. P. 

- Dncz. — Wld. Bbr. — Bork. -- Schmitt, Gefch. v. Stuhm. — 
Arch. Königsb. - Mülv. Ehelt. — Liske 10). 

Honesty. — Wojew. Braclaw 1764 (Konst. - - Bork. Sp ). 
Honoratis. — Italienisches Geschlecht in Mailand, erhielt 1673 den 
Poln. Marquistitel mit dem Prädikat de Aquila Alba (Kronmatr. — 
Bork. Sp.). 

Honwald. — Kr. Grodno (Mich.). 

Hopfen. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Hoppe. — Preußen, Patriziergefchlecht in Thorn 1440. Erhielten 
1637 den Poln. Adel (Kqtr. - Kneschke. — Flanss.). 

Hoppen. — Kr. Slonim 1700 (Nsk. — Krs. — Krosn. — Ksk. 2). 
Horaim W. Sreniawa. — Lithauen 1500, Wolynien 1600, Preußen 
1747. Auch Horain und Choraim genannt (Nsk. — Kneschke. — 
ZI. Ks. 5. — Dncz. — Sp. Ryc. P. - Krosn. — Ksk. 2. — M. 
Lith. — Bon.). 

Horbacki. — Wojew. MScislaw 1632 (Nsk. — Krs.). 

Horbaczewski. Wojew. Lqczyca 1674, Lithauen (Nsk. — Wld.). 
Horbaszowski. - Land Luck 1530. Führen den Beinamen Pidro 
(M. Lith. — Bon.). 

Horbowski. — Land Drohicz 1516. Nannten lieh in einem Zweige 
Zaranek (M. Lith. — Bon.). 

Horch. — Land ('heim 1730 (Nsk.). 

Horczak. — Kniasengefchlecht in Lithauen 1534 (M. Lith. — Bork. 
Sp. Bon.). 

Hordey. Ruff. Wojew. 1626 (Liske 10). 

Hordyjowski. — S. Hordziejowski. 

Hordyna. — Lithauen 1470. Auch Hordynia und Hordyn genannt 
(Nsk. - Krs. - Wld. — M. Lith. — Bon.). 

Hordynski W. Sas. Wolynien 1550. Führten die Beinamen An- 
tonowicz, Fedkowicz, Juchnowicz (Dncz. — Bbr. — Bork. Sp. — 
Liske 10). 

Hordziejewicz. Wojew. Mscislaw 1674 (Konst. - Bork. Sp.). 
Hordziejowski W. Korab. Wojew. Wilno 1500. Als Helmfchmuck 
des W. führen !ie 3 Straußenfedern. Auch Hordyjowski und Hordzie- 
jewski gefchriehen. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 
Dncz. Ad. M. Pol. ZI. Ks. 3. — Krosn.). 


Hordziewicz W. Wieniawa. — Lithauen, Preußen. Auch Hard- 
ziewicz geichrieben. Ihnen wird auch wohl das W. I.ubicz zugefchrieben. 
Dienten 177h und 1802 in der Pr. Armee (Kneschke. - N. Siebm. - 
Kgtr.). 

Horecki W'. Polkozic. — Königr. Polen. Auch Horycki geichrieben. 
Führten um 182h in Polen den Adelsbeweis (Mich. — Bork. Sp. — 
Ad. M. Pol.). 

Horewski. — (Mich. Kpt.). 

Horlemes. Land Warfohau 1550. W.: Schild golden-fchwarz 
gelpalten, in jedem Felde ein Hirlchhorn (fitarowolski, Monumenta fol. 
542. — Nsk.). 

Horlingen. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Hortow. — S. Jurlow. 

Hormanski. Land Halicz 1476 (Bork. Sp.). 

Horn VV, Slepowron. (ializien, Großpolen. Stammen aus Schweden. 
Erhielten um 1660 (Volumina Legum Vol. V, fol. 730) das Poln. In- 
digenat. Führten 1782 in (ializien den Adelsbeweis (Bbr. - ZI. Ks. 2). 

Horn. — S. Rogowski. 

Hornostaj W. Hippocentaurus. Lithauen 1450. Auch Hornosta- 
jewicz und (ironostajewicz genannt. Stammen angeblich von den Fürlten 
von Kiew, führten den Fürstentitel aber nicht (Nsk. — ZI. Ks. 6. — 
Oks. — M. Lith. Bon.). 

Hornostajski VV. Hippocentaurus. — VVojew. Wilno 1607 (Konst. 
Mich. - Kpt. - Bork. Sp.). 

Hornowski VV. Korczak. - Lithauen 1528. In dem VV. verjüngen 
lieh die Stäbe nach oben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Dncz. — Kneschke. — Ad. M. Pol. — M. Lith. - Bon. 
Ksk. 2). 

Horoch. — Galizien. W.: in Roth 3 in Form eines Schächerkreuzes 
mit den Stielen in der Mitte zufammeijllehende, hier mit einer goldnen 
Münze belegte Straußenfedern; Helmfchmuck: ein rother Flügel, belegt 
mit dem Wappenbilde. Erhielten 1701 den Galizifchen Baronstitel und 
Wappen Vermehrung: Schild geviertet mit einem Mittellchilde, in dem das 
Stammwappen ilt, im I. blauen Felde das VV.: Jastrzybiec, im 2. rothen 
Felde das W. Odrowgz, im 3. rothen Felde das VV. Czerwnia, im 4. 
blauen Felde ein (ilberner Fifch. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Krs. - Kpt. - Mich. — Bork. — Herb. Kr. 1’. Ad. M. 
Pol. — Krosn.). 

Horodecki VV. Sas. — VVojew. Wilno 1648, Ruff. VVojew. 1748 
(Nsk. - Liske 10). 

Horodecki. Lithauen 1400. Fürltengefehlecht (Bon.). 

Horodecki. Nohilitirt vom Reichst. 1767 (Krs. — Konst. — 
Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Horodelski. VVojew. Novvogrod 1607 (Konst. - Bork. Sp.). 

Horodenski VV. Korczak. — Großpolen. Vielleicht ein Haus mit 
den Horodyiski und Horodynski (Mich. — Kpt. — Bbr. - Bork.). 

Horodenski VV. Ogonczyk. — Großpolen (N. Siebm. — Ksk. 2). 

Horodnicki. Nobilitirt vom Reichst. 1700 (Mich. - Konst.). 


344 


Horodoiowski. — Kl-. Husk 1630. Auch Horodylowski genannt (Nsk.). 

Horodycki. GroOpolen 1382. Auch wohl Horodcki gefchrieben 
(Nsk. — Bork. Sp). 

Horodyiski W. Korczak. — Land ( heim 1676. Auch Ilorodvski 
gefchrieben. Wohl ein Haus mit den Ilorodenski und Horodynski. Sie 
führten die Beinamen Abramowicz, Bratko, Czobotowicz, Jadwiszczak, 
Kamiatak, Maciejczak, Onanczyk, Prokopiak, Puchacz, Zurawel (Nsk. - 
Wld. ßbr. Krs. — Bork. - Bork. Sp.). 

Horodyjski W. Labcdz. Lithauen 1640 (Nsk.). 

Horodynski w. Korczak. — Mafowien 1500. Vielleicht ein llaus 
mit den Ilorodenski und Horodyiski (Nsk. — Wld. Mlw.). 

Horodynski W. Kur. — (Kpt. — Bork. Sp. — Liske 1). 

Horodynski W. Slepowron. — Land Bielsk 1500. Schrieben lieh 
zuerlt Horodzinski, dann Ilorodenski, zuletzl Horodynski (Mlw. ■ Wld. 

— Ksk. 1,2. — Krosn.). 

Horodyszczan. Nobilitirt- vom Reichst. 1673 (Konst. — Bork. Sp.). 

Horomatski W. Lubicz. Land Sochaczew 1584 (l’pr. — Bork. Sp.). 

Horostowski. -- Bodolien 1591 (Bork. Sp.). 

Horoszewicz W. Labcdz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Horoszkowicz. — S. Jaworski. 

Horschlad. - Land Chetm 1791 (Bork. Sp.). 

Horsecki. — Dienten 1786 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Horski \V. Druck. — Fürltengefchlecht in Lithauen 1450. Sind 
ein Zweig der Fürlten Drucki. Führten zeitweife den Beinamen Czer- 
kaski (Nsk.). 

Horski. — Podolien 1540 (M. Lith. — Bon ). 

Horszewski W. Syrokomla. — Wolvnien 1528 (M Wolyn — Mich.). 

Hortynski. Land Lwow 1651 (Mich. — Kpt. — Liske 1). 

Horwat W. Pobog. — Kr. Mozyr (Mich. — Bork. — ZI. Ks. 5, 6. 

— Krosn.). 

Horybat. — S. Wojciechowski W. Lubicz. 

Horyszewski W. Junosza. — Wojew. Betz und Lublin 1632. Auch 
Horvszowski und Oryszowski gefchrieben (Nsk. -- Dncz.). 

Horyszowski W. Natccz. — Wojew. Lublin 1640. Auch Horyszewski 
genannt (Nsk.). 

Horytowicz. — Kulf. Wojew. 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Horyzdrowicz. S. Matkowski. 

Horzaski. — Ruff. Wojew. 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Horzewski. — Wolvnien 1700 (Nsk.). 

Hoschek. — S. Hossek. 

Hoscito. —- Kr. Kowno 1674 (Nsk.). 

Hoscistawski. - Land Rrzemysl 1688 (Bork. Sp. - - Dncz.). 

Hoscki VV. Kierdeja. Wolvnien 1488. Auch Hojscki und Hoyski 
gefchrieben. Sind ein Zweig der Woronowicz W. Klamry, nahmen das 
W. Kierdeja an (Nsk. Koryt. Liske 10. - M. Lith. — Bon.). 

Hosius. Lithauen 1515, Großpolen, Preußen 1702. Zuerlt llosz 
und !loz, dann Hozvusz gefchrieben. Stammen angeblich aus Baden, 
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kamen um 1428 nach Polen. Erhielten 1559, Kronmatr. 297, den Poln. 
Adel. W.: Schild roth-lilhern gefpalten, im rechten Felde 6 Semmeln, 
zu 1, 2, 2, 1 gelteilt, im linken ein nacktes Mein, vom Schenkel ah; 
Helmfehmuck: 3 Straußenfedern. Führten den Meinamen Mezdan. 
Dienten in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. -- Krs. — 
Rangl. — Kotr. — Zern.). 

Hospody-Btogosfaw Wappen. S. Kornic Wappen. 

Hossek. Schlehen 1470. Auch Iloschek gefchrieben. Führten 

den Meinamen v. Melk (Weitzel). 

Hosseil W. Mora. — Pommerellen 1650 (Mbr.). 

Hostinghausen. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank (Kpt.). 

Hosz. S. Hosius 

Hoszczar. Liefland 1648 (Mich.). 

Hoszczynski. - - Wojew. Melz 1667 (Nsk.). 

Hoszewski W. Korczak. —- Wojew. Sendomierz 1764 (Konst. 
Mork. Sp.). 

Hoszkiewicz. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Konst. 1. 

Hoszowski W. Sas. Land Przemysl 1400. Auch wohl Hussowski 
gefchrieben. Führten in einzelnen Linien die Meinamen Gluchan, Hlochan, 
Holdysz, Jurfiniec, Kubarycz, Markowicz, Misiewicz, Morozn. Petrenczycki, 
Romankowicz, Senowicz, Siarkowicz, Sienkowicz, Stasiewicz, Stecewicz, 
Szostak (Nsk. — Wld. Krs. — Mbr. — Mork. — ZI. Ks. 6. — 
Liske 1, 10). 

Hotowicki W. Korab. — Auch wohl Hotowski genannt (Mbr. — 
Kpt. — Mork. Sp.). 

Hottau. — Land Mütow-Lauenburg. Huldigten dort Brandenburg 
1688 (Huldigungslilte). 

Hotylski. — Kr. Zarnow 1500 (Dncz.). 

Houwald. - Preußen 1630, Lithauen. Erhielten von Kail'er 
Karl V. 1524 den Deutfchen Reichsadel. W: Schild geviertet, im 1. Felde 
in Silber die grüne, golden befruchtete Krone eines von der Mitte des 
unteren Schildrandes (Ich erhebenden Lorbeerbaumes, im 2. Felde in 
Roth ein an die Theilungslinie gelehnter halber-filberner, gekrönter Poln. 
Adler, im 3. (ilbernem Felde auf grünem Hügel einen rothen, wider¬ 
fehenden Löwen, der an dem an der Theilungslinie (ich erhebenden 
Stamme des Lorbeerbaumes aufklettert, das 4. Feld roth-ülbern gefchacht; 
Helmfchmuck: ein wachfender Schwertarm, auf jeder Seite von 4 grünen 
Palmzweigen mit goldenen Mlattfpitzen begleitet. Sie erhielten dann 1031 
den Schwedifchen Adel, 1648 das Preußifche Indigenat, 1652 den Poln. 
Adel und das Poln. Tndigenat, gleichzeitig Wappenvermehrung. Sie 
fpalteten (ich in verfchiedene Linien; eine Linie in der Provinz Mranden- 
burg erhielt den Preuß. Freiherrntitel und 1840 den Preuß. Grafenltand 
nach dem Rechte der Erltgeburt; die Lithauifchen Linien führten dort 
1798 und 1817 den Adelsbeweis. Dienten in der Poln. und Preuß. 
Armee (Krs. - Mich. — Ad. M. Pol. — Kneschke. — Rangl. — Lgn. 
— Mülv. Ehe(t. — Krosn. — Ksk. 2.). 

Hoverbek. — Preußen 1604. Stammen wohl aus Krakau. Er¬ 
hielten 1 (»58 das Poln. Indigenat. Eine Linie erhielt 1663 den Preuß. 
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Freiherrntitel (Lgn. Bork. Sp. — Flanss. - Kytr. — Schmitt, Gefch. 
v. .Stuhm. — Mölv. Eheit). 

Howanski. — Ruflifches, von dem Lith. Grojftfürften Korybut ah- 
1 lammendes Fürltengefchlecht (Nsk.). 

Howen. ■ - Lief! and 1660. Führten den Beinamen Bredefeld 
(Geneal. d. Römer W. I.aski). 

Howenburg. — Preußen. Von ihnen zweigen fich die Szeliski ab, 
die das W. Lubicz annahmen (Winckler). 

Howora. - S. Drohomirecki. 

Hoyna. - Nobilitirt 1545, Kronmatr. 298 (Czacki). 

Hoynacki. — Wojew, Sendomierz 1600 (I )ncz. Bork. Sp. — Bbr.). 

Hoynowski. - Kr. Mielniki 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Hoyski. — S. Hoscki. Hoz, Hozyusz. — S. Hosius. 

Hrankowski. Land Lwow 1762 (Bork. Sp.). 

Hrazny. — S. Grazny. 

Hrebinski \V. Szeliga. — Lithauen 1600. Sind ein Zweig der 
Krzczonovvicz (Nsk.). • 

Hrebnicki \V. Nalewka. Kr. Potock 1674, Wojew. W ilno (Nsk. 
ZI. Ks. 5). 

Hrebnicki W. Ostoja. — Königr. Polen 1780 (ZI. Ks. 3, 5). 

Hrebnicki w. Sas.‘- Wojew. Beiz 1650 «>ks. — Nsk. — Liske 10). 

Hrebtowicz. — S. Chreptowicz. 

Hreczanski. — Wojew. Krakau. Führen den Beinamen Stoy (ZI. 

Hreczyna W. Korczak. Sind ein Zweig der Woyna Hreczyna 
W. Trabv, nahmen das W. Korczak an (Nsk. — Liske 1. — Ksk. 2). 

Hreczyna YV. Traby. - S. Hryczyna, - Woyna. 

Hrehorowicz XV. Lubicz. — Lithauen 1400 (Nsk. — Liske 1, 10. 
- Krosn.). 

Hribon. Wojew. Braclaw 1580 (Bork. Sp.). 

Hriwa. Lithauen 1534. W: in Roth ein goldener Pfeil, über¬ 
höht von 2 goldenen Kreuzen (M. Lith. — Bork. Sp. — M. Lith. — 
Bon). . 

Hrobczicki. — Schlehen. Erhielten 1755 den Oeltr. Freiherrntitel 
(Weitzel. — Kneschke). 

Hrodilowski. Kr. Busk 1509 (Liske 10). 

Hromyka XV. Abdank. Kr. Oszmiana 1764. Führen den Bei¬ 
namen Skarbek (Kpt. Mich. — Bork. Sp.). 

Hromyka W. Gryl. -- Kr. Oszmiana 1503 (Wld. - M. Lith. 
Bon. — Ksk. 2). 

Hronowski W. Gryf. — Lithauen 1700 (Nsk.). 

Hrudziewicz. — Nohilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Konst.). 

Hrudziewin. — S. Zaborowski. J 

Hruski. Lithauen, Kr.Mscibohow 1550 (M. Lith.— Bork. Sp.- Bond- 

Hruszak. Ruff. Wojew. 1650 (Liske 10). 

Hruszewicz. -- (Mich. Kpt.). 

Hruszewski. Wolynien 1632, Lithauen 1778 (Mich. — Krs.). 

Hruszwicki. Wolynien H>32 (Nsk.). 
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Hruzewicz. Kr. Mozyr 1764 (Konst. — Bork. Sp. Mich. 

Kpt.). 

Hrybun(owicz). - S. Bavbuza. 

Hryc. — Podolien 1129, Kniafengefchlecht. Auch wohl Hrycevvicz 
genannt (Liske 10). 

Hrycalowicz. - S. Bopiel. 

Hrycewicz. — S. Hryö. — (ZI. Ks. 3). 

Hryckiewicz W. Choragwie — Kr. Orszan 1674 (Nsk. — Liske 10. 
— Bork. Sp.). - S. Woronovvicz. 

Hrycynicz. — S. Kulczycki. 

Hryczyna W. Tr^by. - Lithauen, Kr. I’itisk 1560. Auch Hryczyn," 
Hryczynowicz und C.ryczyn genannt. Sind ein Zweig der YVoyna YV. 
Trqby. Führen den Beinamen Kierdej. Auch Hreczyna gefchrieben. 
Führten um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. Äd. M. Pol.>. 

Hrydryngiewicz. — (Mich. — Kpt.). 

Hryhorowicz. " Samogitien 1528. Auch Hrvhoricwicz gefchrieben 
. Lith. — Bork. Sp.). 

Hrymalicz. — S. Niemira. 

HrymaJa. Land Drohicz 1528 (M. Lith. — Bon.). 

Hryh. — S. Strutynski. 

Hryncewicz. - Kr. Kowno 1640. Führen die Beinamen Ilgowski 
und Tal ko (Bork. Sp. ZI. Ks. 6). 

Hryncz§ta. — S. Dyakowski. 

Hrynicki. — Lithauen 1528 (Nsk. — M. Lith. — Bork. Sp. — 
Bbr. — Bon.). 

Hryniewicki VV. Brzegonia. - Land Bielsk 1632, Lithauen, YYolynien, 
Wojew. Lublin. Auch Chryniewicki, Hryniewiecki und Hryniewski ge¬ 
nannt. Führten die Beinamen Hajewik, Holodczuk, Romaniuk, Lewkowicz, 
Mieleszko, Okulicz, Rakoczy, Wolchowicz, Zukow (Nsk. — Mlw. \\ T ld. 
ZI. Ks. 3. — Ksk. 1,2. — Krosn.). 

Hryniewicz VV. Przyjaciel. Lithauen, Samogitien 1700. Führen 
im VV. zwilchen 2 Herzen einen nach oben gerichteten Pfeil: Helmfchmuck: 
ein Pfauenfchwanz. Nannten lieh in einem Zweige I.egiecki. Dienten 
1770 in der Preuß. Armee (Nsk. — Krs. — ('.räfl. Tafchenb. 1873. - 
Rangl. -- Bork. ZI. Ks. 3. — Ksk. 1, 2. - Krosn.). 

Hryniewicz. S. Matkowski. Hryniewski. — S. Hrvniewicki. 

Hrynkiewicz. Wolynien 1528, Lithauen 1700 (Nsk. - YYld. -- 
Liske 10. — Krosn.). 

Hrynko. — Wojew. YVilno 1459 (Bon.). 

Hrysnikowicz. YVolvnien 1650 (Nsk). 

Hryspozewicz. - YVolvnien 1528 (M. YVolyn. Nsk.). 

Hrysza. Lithauen 1481 (M. Lith. Bork. Sp. — Bon.). 

Hryszkiewicz VV. Nowina, — Land Halicz 1782, Königr. Polen 
(Bork. Sp. — Herb. Kr. P. — Krosn.). 

Huba YV. Przegonia. YY'ojew. Minsk 1529. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. — M. Lith. -- Bon.). 

Huba. — S. Druski \Y r . Sas. 

Hubal. — S. Dobrzanski YV. Leliwa. 


Hubarewicz. - Kr Lida 1524. Hießen zuerlt Hubar. Führen den 
Beinamen Radobylski (Mich. — Krosn. — M. Fith. - Bon. Bork. Sp. 
— Krs). 

Hubaty. Nobilitirt 1505, Kronmatr. 184 (Czacki). 

Hube. — Nobilitirt vom Reichst. 1700 (Mich. • Bbr. — Konst. 

Ksk. 2. — Krosn.). 

Hubiak. — S. Kulczycki. 

Hubicki W. Korczak. - Keiner. Bolen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Bol.). 

Hubicki W. Sas. — Wojew. Beiz 1700 (Nsk. Bbr. — I.iske 10). 
Hubinski. — Wolvnien 1553 (M. Kith. — Bork. Sp. - Bon.). 
Hubkina. — Fand Luck 1528. Fürllengefchlecht. Sind ein Zweig 
der Rostowski (M. I.ith. — Bon.). 

•Huc. • (irafengefchlecht de Huc-Sagramoso, erhielt vom Reichst. 
1775 das Boln. Indigenat (Konst. — Bork. Sp.). 

Hucutowicz. S. Ilnicki. 

Hucz. — Kr. Wilkomierz 1600 (Wülky C.). 

Huczkowski. — Fand Lwow 1782 (Bork. Sp.). 

Huebner. — Patriziergefchlecht in Thorn F>80, dann auch im König!'. 
Polen (Chronik v. 4'horn — Bork.. Sp.). 

Huehnen. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Huelsen. S. Hylzen. Huener. — S. YVostrowski. 

Hugoni. — Erhielten das Poln. Indigenat vom Reichst. 1673 (Konst. 
Mich.). 

Huhernicki W. Sas. — Ruff. Provinz 1700 (Nsk.). 

Huhlik. Wojew. Smolensk 1632 (Nsk.). 

Huison. Kr. Biecz 1782. Führten um 1825 in Polen als Huisson 
den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Hujtyn. — S. Sozanski. Huk. S. Zurakowski. 

Hukewicz. S. Hulkiewicz. Hukowski. — S. Ochab W. Fis. 
Hulanicki W. Ulanicki. — Künigr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Nsk. - Dncz. — Bbr. - Ad. M. Pol. — Krosn.). - S. Ulanicki. 


Hulanowicz. S. Ilnicki. 

Hülben. Fiefland lo48 (Nsk.). 

Hulda. — S. Moldau. 

Hulewicz W. Nowina. — Wolynien 1421. Führen den Beinamen 
Zbrochowicz. Von ihnen zweigen lieh die Wojutynski ab (Nsk. 

Krs. Bbr. — Dncz. Bork. - Koryt. — Krosn. — M. I.ith. Bon. 


- Fiske 1. - ZI. Ks. 1, 11). 

Hulewicz W. Wieniawa. — Großh. Polen 1857 (Kneschke). 
Hulewicz. — Galizien. Erhielten 1785 den Galizifchen Adel mit 
dem Namen Hulewicz von Lilienfeld. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Kneschke. Ad. M. Pol.). 

Hulewski. — RulT. Wojew. 1600 (Nsk.). 

Hulf. — Kr. Bydgoäd 1685 (ZI. Ks. 1). 

Hulidowski. ■ S. Kuszell. 

Hulkiewicz W. Fuk. Wojew. Kiew 1541. Auch wohl Hukewicz 
genannt (Nsk. — Bork. Sp.). 
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Huttt. Woje\v. Sendomierz 1764 (Konst. — Hork. Sp.). 

Hutubkowicz. Lithauen 1650 (M. I.itli. — Hork. Sp.). 

Humanski. - Kujawien 1780 (ZI. Ks. 6). 

Humecki. (Mich. — Kpt.). 

Humel W. Pomian. Wojew. Sendomierz 1670. Sie Hammen aus 
Brandenburg. Erhielten vom Reichst. 1726 das Poln. Indigenat (Nsk. — 
Konst. — Krosn. l.iske 10). 

Humenowicz. S. Bereznicki. 

Humi§cki W. Gozdawa. — Königr. Polen. Führten dort um 1X55 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). - 

Humiecki W. Junosza. — Podolien 1590. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Oks. — Nsk. - I)ncz. — Lgn. Krs. — 
Ad. M. Pol. Liske 10). 

Humieniecki. - Wolynien 1640. Huldigten Preul.ien 1 7 C >8 (Nsk. — 
Dncz. — Pr. H. L.). 

Huminski W. Gozdawa. — Fand Halicz 1700. Führen den Bei¬ 
namen Dubik (Nsk. — Hork. Sp.). 

Hummel. - Fiefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt. — 
Krosn.). 

Humnicki W. Gozdawa. — Land Sanok 1460. Sind ein Zweig der 
Gizvcki. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Krs. — 
Ähr. - Hork. Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol. Liske 10. - Ksk. 1, 2. 

Krosn.). 

Hunal W. Kornic. — Polen, Schlehen 1476. Auch Hinal geichrieben. 
Krhielten 1611 das Böhmifche lndigenat (Hork. Sp.) 

Hunczak. — S. Popiel. 

Hundertmark. - Preußen 1550. W.: in lilbernem Felde eine fchwarze 
Fledermaus; Helmfchmuck: 2 übei Kreuz gelegte fpitze Hörner oder 
Zähne, hlber-fchwarz gelpalten (Kneschke. N. Siebm.). 

Huniatycki. - Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. - Hork. Sp.). 

Hunorowski W. Pogonia. - Großpolen 1500. Von ihnen zweigen 
lieh die Kamieniczny ab (Nsk.). 

Hunowski W. Prawdzic. Mafowien 1477 (Bielski, fol. 470. 

Nsk.). 

Hur. — S. Biliiiski W. Sas. 

Hurba. — S. Kierdanowski. 

Hurczyn. Samogitien (Mich. — Kpt. - ZI. Ks. 3). 

Hurko Wappen. In rothem Felde ein unerklärliches Zeichen, 
ähnlich zwei nach außen geöffneten Halbmonden, die in der Mitte durch 
einen horizontalen Querltab und etwas unter diefem durch einen fchräge- 
rechten Stab verbunden find; auf dem oberen Stabe lieht der Schaft eines 
nach oben gerichtetdn Pfeils. Das Zeichen gleicht vielleicht einem Ochfen- 
joch oder einem Sattelblock; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Es wird 
von 2 Familien geführt. 

Hurko W. Ilurko. — Wojew. W’itebsk 1539. Auch Gurko ge- 
fchrieben. (Nsk. — Sp. Ryc. P. — Krs. — Bon.). 

Hurko W. Roch. — (Nsk. - Dncz.). 

Hurkowski w. Prus 3. — (Mich. — Ksk. 1, 2). 
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Hurtyg. Nobilitirt vom Reichst. 1790. Auch llurtyk gerchrieben 
(Mich. — Konst. - WM. Ksk. 2). 

Hurtyng. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Konst.). 

Huryn. - Wojevv. Nowogrod 1546, Wojevv. Minsk 16.52. Führen 
vereinzelt den Beinamen Araninka. Von ihnen zweigen lieh die Hurv- 
novvicz ab (Nsk. — Kpt. — Mich. — M. Lith. Bon. Bork. Sp.). 

Hurynowicz. — Wojevv. Nowogrod 1546. Fand Lida 1700. Sind 
ein Zweig der Huryn (Nsk. — Mich. — Kpt. — Krosn. - Bon.). 

Husarzewski w. Prus 1. — Galizien 1658. Auch Usarzewski ge¬ 
nannt. Sie führten früher das W. Sas Pruski, erhielten 1676 Neube- 
Itätigung des Adels unter Zugabe des W. Prus. Erhielten 1766 das In- 
digenat für Poln. Preußen. Erlangten 1814 den Preuß. Grafenltand und 
Vermehrung-des W.: Schild quergetheilt, in dem oberen Felde das W. 
Prus 1., in dem unteren das W. Sas Pruski; Helmfchmuck: der be¬ 
waffnete Arm des W. Prus; Devife: Rectae et fortiter. Dienten 1760 in 
der Pr. Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Bbr. 
Rangt. ■ Sp. Kyc. P. Ad. M. Pol. — Graft. Tafchenb. — Ksk. 1, 2). 

Husianski. S. Ilnicki. Husniahski. — S. llnicki. 

Husowski. S. Ggssowski. Hussowski. S. lloszowski. 

Hust. - S. Kulczycki. HuSZ. S. Kobylinski. 

Huszcza. -- Kr. Grodno 1528. Von ihnen zweigen lieh die Ske- 
piewski ab (Mich. - M. Lith. — Bon. - Wld. — Bork. Sp.). 

Hutkowski. —■ Wolvnien 1791 (Bork. Sp.). 

Hutl. - (Mich. — Kpt.). 

Hutonski. (Mich. Kpt.). 

Hutor. - Wolynien 1548, Lithauen. W.: in rothem Felde ein zu- 
fammengefetztes Zeichen, das etwa fo belchrieben werden kann: ein 
wagerechter Balken, zur Hälfte feiner Länge an jedem Ende rechtwinklig 
nach oben gebogen, jedes diefer Enden ilt dann noch einmal zur Hälfte 
der Länge rechtwinklig nach außen gebogen. Unter diefem Balken ilt 
ein zweiter Balken, anltatt nach oben, nach unten und dann ebenfalls 
wieder rechts und links nach außen gehrochen, beide Balken lind in der 
Mitte durch einen fenkrechten Stab von gleicher Stärke auseinander ge¬ 
halten. Diefes W. ilt Silber und wird vermeintlich für einen Anker ge¬ 
halten; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Von ihnen zweigen lieh die 
Huttorowicz ab (Kjl. — Nsk.). 

Hutowicz. — Wojevv. Wilno 1769 (Bork. Sp.). 

Hutten. — S. Czapski. 

Huttfeld. - Adl. Patriziergefchlecht in Thorn 128.), 1726. Auen 
lluettfeld genannt. W.: in lilbernem Felde ein rother Sparren, begleitet 
von 3 fchwarzen Adlerköpfen; Helmfchmuck zwilchen 2 blau-gold ge- 
theilten und gewechfelten Elephantenrül'feln ein Adlerkopf (Chronik v. 
Thorn. — Kneschke). 

Huttorowicz. Lithauen 1700. Sie Itammen von den Hutor. Auen 
Hutorowicz gefchrieben (Nsk. — Krs. Bbr.). 

Huttyni. — Nobilitirt vom Reichst. 1647 (Nsk.). 

Huzyngi. — Nobilitirt 1597, Kronmatr. 77 (Czacki). 

Hybowski. - Ruff. Wojew. 1668 (Bork. Sp. — Liske 1). 
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Hyczewski. — Großpolen 1720 (ZI. Ks. 2). 

Hylzen. Liefland 1374, 1800, Kurland, Preußen. \\ : in lilbernem 
Felde ein rother Balken, belegt mit 3 Lorbeerblättern. Sie flammen aus 
Deutlchland, wo fie v. Huelsen hießen. Gehörten in Kurland 1624 zur 
Ritterbank. Dienten in der Pojn. Armee und Verwaltung, auch in der 
l’reuß. Armee. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. - Krs. — Bbr. — Kpt. 
- Zern. Rangl. — ZI. Ks. 2. — lvQtr. — Mülv. Ehell.). 

Hynek W. Korezak. — Rul'f. Provinz 1700 (Nsk. I.iske 10). 

Hynek W. Starykon. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Hynek \V. Topor. — Wojew. Sendomierz 1300, 1674. Auch 
Hinek gefchrieben. Führten in einem Zweige den Beinamen Uniewski 
(Nsk. Krs. — ZI. Ks 12. - Wülky C.). 

Hynko. S. Hynek W. Korezak. 

Hyrawczyc. — Wolynien 1528 (M. Wolvn. - Nsk.). 

Hysz. S. Hi£. 


I. 

Iberfeld. - Pommerellen 1660. Auch Ueberfeld gefchrieben (Zeit- 
fchr. d. W'eltpr. Gefchiehts-Vercins XIII). 

Ibianski. Wojevv. Troki 1607 (Konst. - Bork. Sp.). 

Ibranski. — S. Izbranski. 

Ibrowski. — Pommerellen 1770 (Hdb. d. Pr. Ad. 1). 

Ichnatowicz VV. Okun. - Fithauen 1700 (Nsk.). 

Ichnatowski W. Achinger. - Wojew. Sendomierz und Sieradz 1728. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (WId. — Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol.). 

Ickowski. - Wojew. l’lock 1577 (Bork. Sp.). 

Idzellewicz. Land Lwow 1782 (Mich. Kpt. Bork. Sp. 
Liske 1). 

Idzikowski \V. Nalgcz. — Wojew. Lgczvca 1670 (Nsk.). 

Idzikowski w. Slepowron. — Land Ciechanow 1540. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Dlg. — Nsk. — Ad. M. Pol. - Krosn.). 

Idzikowski. — Nobilitirt 1505, Kronmatr. 00 (Gzacki). 

Idzinski \V. Slepowron. — Nobilitirt vom Reichst. 1775. Führten 
um 1S25 in Polen den Adelsbeweis (Mich. — WId. — Konst. - Ad 
M. Pol. ZI. Ks. 1). 

Idzitowiecki. (Kpt. - Bork. Sp.). 

Idzkowski W. Jaktrzgbiec. — Land Bielsk 1540. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Mich. Kpt. - Herb Kr P — 
Ad. M. Pol.). 

Idzkowski W. Lubicz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsheweis (Ad. M. Pol.). 

Iganski. Land Lwow 1782 (Bork. Sp.). 

Igayski. Mafowien, Land Liw 1648 (Konst. — Bork. Sp.). 
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Igelstroem. — I.iefland 1730. Stammen aus Schweden, wo fie 
1045 nobilitirt wurden. Erlangten 1739 von K. August III. von l’olen 
den Sächlifchen Freiherrntitel. Erhielten vom Reichst. 1767 das Poln. 
Indigenat. Erlangten 1701! den Deutfchen Reichsgrafen Hand (Krs. 
Mich.). 

Ignanski VV. Junosza. -- (Mich.). 

Ignatowicz. — VVojew. Sendomierz 1607 (Konst. — l’ork. Sp. — 
Krosn.). 

Ignatowski VV. Nowina. Kr. Bransk 1690. Führten um 1825 
in l’olen den Adelsbeweis (I)ncz. - Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Ihmanowski. — Nobilitiit 1581, Kronmatr. 027 (Czacki). 

Ihnaciewicz. - S. Jaworski. 

Ihnatowicz VV'. Godziemba. Wojew. Grodno 1600. Von ihnen 
zweigen lieh die Lubiaiiski ab (Mich. Bork. Sp.). 

Ihnatowicz VV. Swiat. — VVojew. Wilno 1048. In dein VV. lieht 
auf der Weltkugel anltatt des Kreuzes ein zweimal durchkreuzter Pfeil 
(Nsk. — Krs.). 

Ihnatowicz. S. Baczynski VV. Sas. 

Ihnatowski. VVojew. Sendomierz 1697 (Konst. - Mich. — Krs.). 

Ike. - Erhielten 1844 den Poln. Adel, als VV., welches Duninowski 
genannt wurde: Schild gold-roth getheilt, unten drei zu 2 und 1 gellellte 
grüne Kleeblätter, oben ein aufwachfender fchwarzer Adler mit aus¬ 
gebreiteten Flügeln, rechtssehend, auf der Brüll einen (ilbcnicn Halbmond 
mit darauf flehendem lilbernen Kavalierkreuz (Herb. Kr. P.) 

Iker. Preußen. Auch Ikier geichrieben. Huldigten Preußen 1772 
(Zern.). 

Ikierat W. Swinka. — Ruff. VVojew. 1788 (Bork. Sp.). 

Ikuhn. S. llkusz. 

Ilaszowski. — Kr. Zytomierz 1588 (Bork. Sp.). 

Ilcewicz. — Kr. VVilkomierz 1764 (Konst. — Bork. Sp.). 

Ilenicz. - S. Ilinicz. 

Ilhowicki. Stammen aus der Linie der Ruff. Fürlien, von denen 
die Wovna VV. Tr^by abgeleitet, werden (Nsk.). 

Iliak. (Mich.). Iliaszewicz. - S. Illaszewicz. 

Ilicz. - S. lllicz. 

Ilikowski W. Nal^cz. — VVojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Ilinicz W. Korczak. — Lithauen 1450. Auch Glinicz, Hlinicz, 
Ilenicz und Illinicz gefchrieben. Gleichen Urfprungs mit den Jesman und 
Mieleszko (Nsk. - Bbr. - Wld. — Krs. — Zi. Ks. 3, 17, 19. - M- 
Lith. - Bon. — Krosn.). 

Ilinicz. S. Zubko. - llinowicz. Wojew. Mscislaw (Mich.). 

Ilinski W. I.is. — Wolvnien 1528. Erlangten 1779 die Oellr. 
Grafenwürde (Nsk. — Dncz. ■ Krs. — Bork. — ZI. Ks. 6. — I.iske 10. 
— Ksk. 1, 2. — Krosn.). 

Ilkiewicz. Lithauen 1650, Preußen 1661 (Nsk. — Froel.). 

llkusz W. Pilavva - VVojew. Krakau 1508. Auch Ikuhn genannt (Nsk.). 

Illaszewicz. — Samogitien 1528. Auch Iliaszewicz genannt (Kpt. 
Mich. — M. Lith. — Bork. Sp.). 
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lllicz. — Wojew.. Braclaw 1697 (Konst. — Nsk. I.iske 10). 

Illiminski. - (Mich. Kpt.). 

Illinicz. — S. llinicz. 

Illukiewicz. - Band Lwow 1781’ (Bork. Sp. — ZI. Ks. 2). 

Illustrowski. — Könige. Polen. Führten dort um 1825 den Adels- 
heweis (Ad. M. I’ol.). 

Ilner. - Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. -- Konst.). 

Ilnicki VV. Pietvrodv - (Kpt.). 

Ilnicki VV. Sas. - Land Przemysl 1670. Sie hießen urfprünglieh 
W anczaluch. Führten in Zweigen die Beinamen Czerciowicz, Fedynicz, 
Fereletycz, Hucolowicz, Hulanowicz, Husianski, HuSnianski, Janicowicz, 
Jaroszewicz, Kolkanowicz. Lepech, Mykitycz, Paziowicz, Rupczyc, Sienusz- 
kowicz, Telepianowicz, Zankowicz (Nsk. — Dncz. — Bork. Sp. 
Liske 1, 10. — Krosn.). 

Ilsinger W. Gryf. — Galizien. Nobilitirt 1573 (Bork. Sp.). 

Ilski. — Wojew. Mscislaw 1648 (Mich.). 

Ilski. — Bukowina, lirhielten 1788 und 1797 das Galizifche In- 
digenat (Bork. Sp.). 

Ilycz. - S. Strutynski. 

Ifachowski. — Land Dobrzyn 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Itgowski W. Syrokomla. Wojew. Kiew 1550, Samogitien 1569. 
Sie führen im \V. auf dem Abdank kein Kreuz, fondern einen fenk- 
rechten Pfeil ohne Gefieder, der durch einen goldnen Ring geht; Helm- 
fchmuck: 5 Straußenfedern. Das gleiche VV. führen auch die lvvanowicz, 
Karnicki, Kgsicki und Szumkowski (Nsk. — M. I.ith — Bon.). 

Ngowski. S. Hryncewicz. Illowski. — S. llowski. 

Ilowicki \V. Nalccz. — S. Jalowicki. 

Ilowiecki VV. Lodzia. - Wojew. Kalisz* 1584, I’ofen (Ppr. — 
Nsk. - Liske 10). 

Itowiecki VV. Nalgcz. S. Jalowicki. 

Ilowiecki VV. Ostoja. Großpolen 1700. Führten um 1825 in 

Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Koryt. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2, 4). 

llowski VV. Prawdzic. Mafowien 1540, Preußen 1800. Auch 

llowski gefchrieben (Nsk. — Liske 10. — N. Siebm. — Koryt. K(;tr.). 

Ilzecki. — S. Jelzecki. 

Imbra. Kr. Starodubow 17b4 (Konst. - - Mich. Kpt. — Bork Sp.). 

Imbram VV. Nal^cz. - Wojew. Lublin 1460 (Big. Bork. Sp). 

Imialkowski. Wojew. Krakau 1700 (Nsk.). 

Imielinski. VV'ojew. Gnefen 1575. Auch wohl Gimielinski genannt 
(Bork. Sp. - ZI. Ks. 2). 

Imielski. - S. Jemielski. 

Imieninski. Lithauen 1700 (Nsk.). 

Imiotkowski. S. Jemiolkowski. Imram. — S. Vmram. 

Inerski. — Pommerellen 1616 (Nsk.). 

Ines VV. Ksiczyc. Pommerellen 1620. Das W. gleicht dem der 
Msciszewski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Ad. M. Pol. - Liske 10). 

Ingenheim. Dienten 1723 in der Poln. Armee (Flanss). 

Zernicki, Der Folnifche Adel |. 


2.3 
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Ingenhus. Tiefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterhank (Kpt.). 

Inkowski. Nobilitirt vom Reichst 1776 (Mich. - • Konst ). 

Inszkiewiecz VV. Godziemba. — Lithauen 1600. Sie find ein Zweig 
der Mintowt (Kjl. — Nsk.). 

Inurowicz. - Lithauen 1660 (Nsk.). 

Inwaldski VV. Kornic. — Ruff. Wojew. 1 600, Land OSwiecim (Nsk.). 

Ipatewicz. — S. Moskiewicz. 

Ipohorski W. Kotwicz. — Kr. Mozyr. Sind ein Zweig der Lenkiewicz 
(Kpt. — Mich. — Liske 10). 

Iraszewski W. Doliwa. • Ruff. Wojew., Kr. Czchow 1782 (Bork. Sp.). 

Irlicz. — S. Jerlicz. Irtyszczowicz. S. Brujaka, Danielowicz. 

Irzenski. — (Mich. - Bork. Sp.). 

Irzykiewicz. S. Jerzykowicz. 

Irzykowicz. Lithauen 1628 (M. Lith. Bon.). 

Irzykowski. - S. Jerzvkowski. 

Isajkowski W. Prus 1. — Lithauen 1600, Wolynien. Der Flügel 
des Helmfchmucks des VV. ilt von einem Pfeil durchfchoffen. Auch 
Izajkowski gefchrieben. Führten den Beinamen Dolmat (Nsk. — ZI. Ks. 6), 

Isajski. Königr. Polen. Wurden dort nach 1836 in die Adels- 
matr. eingetragen (Ad. M. Pol.). 

Isar. Bukowina. Erhielten 1792 das Galizifche lndigenat (Bork. Sp.). 

Isciewicz. Wojew. Minsk 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Isebrand. - S. Izbrant. 

Isernicki. — Wojew. Braclaw 1632 (Nsk.). 

Isiora Wappen. — Schild gefpalten, in dem rechten Felde ein Fiügcl, 
in dem linken ein Kreuz, über demfelben ein fechseckiger Stern; Helm- 
fchmuck: ein Flügel. Es wird von 2 Familien geführt. 

Isiora VV. Isiora. — Wojew. Wilno 1600 (Nsk.). 

Iskierski VV. Isiora. — (Mich. — Kpt.). 

Iskirecki. Freuden 1621 (Nsk.). 

Iskra W. Topacz. Wolynien 1500. Stammen wohl aus Böhmen 
(Ppr. Nsk. — Dncz.). 

Iskrzycki VV. Pobog. (Bbr.). 

Iskrzycki W. Poraj. - Podolien 1500 (Ppr. — Nsk. Liske 10). 

Iskrzycki VV. Tntbv. - Nobilitirt vom Reichst. 1569. Führten um 

1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Issen. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Istmunt. - S. Justymont. Istretuz. S. Teutul. 

Iszota. Wojew. Wilno 1048 (Konst. hork. Sp.). 

Itakowicz. — S. Naczko. Iwachnowicz. S. Witwicki. 

Iwanczyniec. S. Witwicki. 

Iwanehko. - Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst. Bork.). 

Iwanicki VV'. Pelnia. — Lithauen 1341, Pommerellen 1648. VV.: in 
rothem Felde ein Vollmond mit Gelicht, befetzt mit einem Kreuz, delfen 
3 Balken ebenfalls noch durchkreuzt find; llelmfchmuck: 3 Straußenfedern 
zwifchen 2 polnifchen Säbeln. 1 Tiefes VV. wird Pelnia genannt (Nsk. 
Krs. — Maercker. — Lgn. — Sp. Ryc. P. Ksk. 2. - M. Lith. 

Bon. Liske 10. — Flanss. — ZI. Ks. 2). 


Iwanicki VN'. Skarbnik. —■ Königr. Polen. Wurden dort nach 1836 
mit dem \V. Skarbnik, das nicht befchrieben ilt, in die Adelsmatr. ein¬ 
getragen (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Iwaniecki — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. -- Bork. Sp.). 

Iwanowicz W. Syrokomla. — Samogitien 1631’. Das YV. ilt gleich 
dem der llgowski (Nsk. — Krs. - Wld. - ZI. Ks. 3. — Ksk. 2. — 
Krosn.). 

Iwanowski W. Lodzia. — Kr. Luckow 1300, Wojew. Krakau, Pod- 
lachien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. 
Pol. — Ppr. — Liske 10. ^flCrosn. — M. I.ith. — Bon.). 

Iwanowski W. Odrow^z/ — Wojew. Krakau 1460. Führten den 
Beinamen Pienigzek (Dlg. —- Bork. Sp.). 

Iwanowski W. Rogala. — Lithauen 1650. Im YV. führen fie Halt 
des Büffelhorns ein Elenhorn; llelmfchmuck: 3 Straußenfedern. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Koryt. — Ad. M. 
Pol. — Zt. Ks. 3). 

Iwanowski W. Rola. - '"(Mich.). 

Iwanowski YV. Syrokomla. — S. Wahanowski. 

Iwanowski. S. Owsianik. 

Iwanski W. JastrzQbiec. — Wojew. Sieradz 1500, Lfezyca, Kalisz 
(Nsk. — Krosn. - - Koryt. — Lgn.). 

Iwaszczeczkowicz. - S. Komarnicki. 

Iwaszencowicz. -- Kr. Mktzyr 1506 (Bork. Sp. - Bon.). 

Iwaszkiewicz VY r . Gozdawa. Lithauen 1600. Führten den Bei¬ 
namen Rudoszahski (Nsk.). 

Iwaszkiewicz \V. Ti^by. — Wojew. Troki 1482, Samogitien. Sie 
lind ein Zweig der Oscik, gleichen Urfprungs mit den Narbut und 
Pieckiewicz (Nsk. — Dncz. — Krs. Bork. — M. Lith. — Bon. 
Ksk. 1, 2. — Krosn.). 

Iwaszkowski. Podolien 1615 (Bork. Sp. — L.iske 10). 

Iwicki W Paprzvca. Wojew. L§czyca 1609 (Konst, fol. 903. 

Wld.). 

Iwinski YV. Lodzia. — Großpolen 1536. Auch wohl Iwienski 
gelchrieben. Sind ein Zweig der Tomicki (Nsk. - ZI. Ks. 6 — 
Krosn.). 

Iwonia YV. Korczak. Ruff. Wojew. 1709 (Nsk.). 

Iwonski W, Jastrzgbiec. Polen, Preußen 1669, Schlehen. Dienten 

in der Preuß. Armee (Windeier. — N. Siebm. Rangl. . Monogr. der 

Kaminski). 

Ixkiel. V\ ojew. Lyczvca. Erhielten vom Reichst. 1676 das 
Poln. Indigenat, das der Reichst. 1678 bellätigte (Nsk. — Konst.). 

Iz. Wojew. (heim 1700 (Krs). 

Izajkowski. — S. Isajkowski. Izakiewicz. - S. Jerzykowicz. 

Izaslawski W. Pogon 1. —' Lithauen. Kniafengefchlecht vom Stamm 
der Gedymin. Erlofchen (Bork. Sp.). 

Izbicki W. Prawdzic. - Land llalicz 1662 (Wld. — Dncz. — Krosn.). 

Izbienski YV. I’oraj. - Großpolen 1500. Schrieben lieh urfprünglich 
Izdbienski (Nsk.). 


23* 
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Izbinski W. Prawdzic. - Wojew. Nowogrod 1500, Land Sochaczcw. 
Auch Izbienski und Izdbin.ski gefchrieben. Sind gleichen Urfprungs mit 
den Radzanowski. Huldigten I’reußen 179b. Führten um 18LT) in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. - Mlw. -- Dncz. — Wld. — Bbr. Flanss. 

— Pr. H. L. - Ksk. 2. — Liske 10. — Ad. M. Pol.). 

Izbranski. - Lithauen 1674. Auch Ibranski gefchrieben (Nsk.). 
Izbrant. - Preußen. Nobilitirt vom Reichst. 167.1. Hießen ur- 
fprünglich Isebrand (Krs. - Mich. - Konst. — Flanss.). 

Izdebski w. Pomian. — Land Lukow 1600, Lithauen, Galizien. 
Wurden 1782 in die Adelsmatr. von Galizien eingetragen. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Bbr. Ad. M. Gal. -- Ad. 
M. Pol. — Liske 10. — Krosn. M. Lith. — Bon.). 

Iziernicki. Wojew. Braclaw 1690 (Dncz.). 

Izlichta. — Nobilitirt 1764 (Bork. Sp. — Konst.). 

Izlinski. -- Podlachien 1650 (Nsk.). 

Izmailowicz. (Mich. Kpt.). 

Izycki \\ r . Boncza. — Wojew. Lublin, Ruff. Wojew. 16.10. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbevveis (Dncz. — Wld. Bbr. -- Bork. 

— Herb. Kr. Pr. — Ad. M. Pol.). 

Izycki W. Sas. — Land Halicz 1782 (Bork. Sp.). 

Izykowski. — (Kpt.). 

Izyron W. Gryf. — (Mich. - - Kpt.). 

Izyszkowski. — Podlachien 1648 (Nsk.). 


J. 

Jabkowski. Wojew. Kalisz 1560 (Nsk.). 

Jabfecki. • Land Zakroczym 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

iablkowski W. Leszczyc. — Großpolen 1650 (Korvt.). 

Jabtkowski W. Wczele. — Großpolen 1470. Auch wohl Jablowski 
genannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Korvt. 

Ad. M. Pol. — Krosn. — Ksk. 2). 

Jabtonowski W. Grzymala. Mafowien, Podlachien 1512. Sind ein 
Zweig der Grzymala, gleichen Urfprungs mit den Strzelecki. Eine Linie 
erhielt 1770 die erbliche Deutfche Grafenwürde mit der Wappenvermehrung: 
auf dem mitteliten Thurme des W. Grzymala in goldenem Felde, mit 
offenem Thor und mit dem Manne, ein zweiköpfiger, fchwarzer Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Krs. - Bbr. Bork. — Gräfl. Tafchenb. — Ksk. 2. — 
Krosn M. Lith. Bon. — Liske 1. — Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol.). 

Jabtonowski W. N'alecz. — (Nsk.). 

Jabtonowski W. Prawdzic. — Preußen 1525 (N. Siebm. Korvt.). 

Jablonowski W. Ksigzyc. - Preußen 1531. In dem W. ift in 
blauem Felde der Halbmond links geöffnet, zwifchen den Sternen. Sie 
find ein Zweig der Wichulski alias Eichholtz, führen den letzteren Bei¬ 
namen (Winckler. — Kneschke. - Kgtr.). 
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Jabionowski VV. Prus 1. Land Bielsk 1440 (Mlw.). 

Jabionowski w. Prus 3. - VVojew. Plock 1500, Preußen, Ruff. 
VVojew. lirhielten in einer Linie 1743 den erblichen Deutfchen Keichs- 
fürllenltand und Vermehrung des W: Schild geviertet mit Mittelfchild, in 
welchen der weiße Poln. Adler in rothem Felde, über diefem Schilde die 
Füribenkrone, im erltcn Felde das W. Prus 1, im 3. Felde das W. Prus 
3, doch ilt die Senfe fortgelaffen, das Feld halb roth, halb blau, im 
3. Felde die 2 kreuzweifen Senfen des W. Prus 2, doch unten nicht 
verbunden und ohne Kreuz, im 4. Felde das goldene Hein, das im \V. 
Prus 3 Helmfchmuck ilt. Huldigten Preußen 1798 (Nsk. Krs. - 
Hhr. — Bork. — P. H. L. - (iefch. v. Polen. - - Fall alle älteren und 
neueren Heraldiker). 

Jabionowski VV. Zargba. — Hroßpolen 1560 (Ppr. — Nsk ). 
Jabionowski Preußen 1660. Führen den Beinamen Magda- 
lenskl (Kgtr.). 

Jabtonowski - S. Kalinowski. 

Jabionski \V. Boncza. VVojew. Lublin 1650. Führen in einem 
Zweige den Beinamen Rykacz. Führten um 1825 in Polen den Adels- 
beweis (Nsk. - Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Jabionski VV. D^browski. - Podlachien 1550. Führten um 1835 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Jabionski w. Jasienczyk. — Land Bielsk 1479. In einem Zweige 
führten fie den Beinamen Regpont. Führten um 1835 in Polen den 
Adelsheweis (Nsk. — VVld. Krs. — N. Siebm — ZI. Ks 4 
Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Jabionski W. Samson. Land Bielsk 1569 (Mlw. — Krs.). 
Jabionski VV. Sjnniki. — Künigr Polen. Führten dort um 1835 
den Adelsbeweis mit dem W. Senniki, das nicht bel'chriehen ilt (Ad. 
M. Pol.). 

Jabtonski VV. Topor. (Mich. - Kpt.). 

Jabionski. - Nobilitirt vom Reichst. 1767 (Krs. Konst. Krosn. 

— Ksk. 3). 

Jabioszewski VV. Prus 1. Künigr. Polen. Führten dort um 1835 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Jabtowski. S. Jablkowski. 

Jacewicz. Samogitien 1750 (Kpt. — Mich. Strasz. Krosn. 

— ZI. Ks. 3. — Krosn.). 

Jachimowicz. Land Mozyr 1778 (Krs. — VV’ld. Krosn.). 
Jachimowicz. — S. Jakimowicz. 

Jachimowski VV. Budwicz. — VVojew. Sendomierz 1697 (Konst. - 
Bork. Sp. Nsk. Kpt. — Mich ). 

Jachlicki. (Mich. Kpt.). 

Jachnowicz. — Preußen 1500 (Nsk.). 

Jachowicz VV. I )qb. VVojew. Lwow 1783 (Bork. Sp. 

ZI. Ks. 1). 

Jachowski. Land Nur 1697, VVojew. Kiew 1705 (Bork. Sp.). 
Jaciemirski. Land Lwow 1651 (Bork. Sp. — Liske 1,9). 
Jacimierski VV. Boncza. — (Ppr.). 


Jacimirski \V. Sulima. — Ruff. Wojew. 1486, Podolien 1564. Auch 
Jacmierski und Jaczymirski gefchrieben (Nsk. — Liske 6, 10, 10). 

Jackiewicz. — Samogitien 1.528, Wojew. Minsk. Auch Jackowicz 
gefchrieben (Nsk. — M. Lith. - Kork. Sp. — TA. Ks. 2. — Ron.). 

Jackow W. RvS. — Kr. Ruetow-Lauenburg 1525. Auch Jatzkow 
gefchrieben. Dienten 1750 in der Preuß. Armee (Kneschke. — Rangl. 
Lgn. — C'ramer). 

Jackowicz. — b. Jackiewicz, - Korczyhski. 

Jackowski W. Gozdawa. — L.and Gostyn 1440. Gleichen Urfprungs 
mit den Wituski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Krs. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2). S. Fedorowicz. 

Jackowski W. Oksza. — Wojew. Sieradz 17.40 (Nsk.). 

Jackowski W. Ryä. — Pommerellen 1000, Preußen, Königr. Polen. 
Sie lind ein Zw'eig der aus Schlehen (lammenden Nostycz oder Nostitz, 
führen diefen Reinamen. Gleichen Urfprungs mit den Rakowski, auch 
wohl mit den Janicz. Dienten 1810 in der Pr. Armee. Huldigten Preußen 
1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk —- N. Siebm — 
Winckler. Kneschke. — Rangl. Froel. Rork. - Zern. — Arch. 
Künigsb. - Kytr. Maercker. — Cramer. — Ad. M. Pol.). 

Jackowski. (Dncz. — Strasz. - W Id. < uitzner. Flanss. 

M. Lith. — Ron. — Krosn.). 

Jacowicz. — S. Krechowiecki. 

Jacowski. Land Halicz 1782 (Rork. Sp.). 

Jacunski. — Wojew. Troki 1697 (Konst. Rork. Sp.). 

Jacyna Wappen. — In rothem Felde ein lilberncs, nach unten ge¬ 
öffnetes Hufeifen, innerhalb deffelben fenkrecht neben einander rechts ein 
nach oben gerichteter Pfeil, deffen Schaft unten gefpalten ill, links ein 
Doppelkreuz, an welchem der untere rechte Ralken fehlt; Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern. Fs wird von 4 Familien geführt. 

Jacyna W. Jacyna. Wolynien 1528. Von ihnen zweigen fich 
die Onoszkowicz ab (Nsk. M. V\oh). 

Jacynic. - S. Jaczynic. 

Jaczewski W. Leliwa. - Mafowien, Land Liw 15(K), Preußen 1817. 
Führten um 1825 in Polen den Adclsbeweis (Wld. — Rork. — Ad. M. 
Pol. — Arch. Königs!). — Krosn.). 

Jaczewski w. Jastrzybiec. (Mich.). 

Jaczicz. - Land Gzersk 1421 (Rork. Sp.). 

Jacznicki. S. Jasznicki. Jaczymirski. S. Jacimirski. 

Jaczynic W. Odrowqz. — Kr. Sloniin 1499. Auch Jacynic ge¬ 
fchrieben (Nsk. — Krosn. M. Lith. Ron.). 

Jaczynski W. Dgbrowa. — Land Wizna 1447. Es wird ihnen aber 
auch das W. Slepowron zugefchrieben (Mlvv. Rork. Sp.). 

Jaczynski W. Goniec. — Großh. Polen 1840. Das W. i(l nicht 
befchrieben (Rork.). 

Jaczynski w. Jastrzybiec. — Land Wizna 1750. Im W. führen (ie 
innerhalb des Hufeifens 2 Kavalierkreuze übereinander. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. Ad. M Pol. Krosn.). 

Jaczynski w. Lis. Preußen 1750 (Dncz. Krosn.). 
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Jaczynski W. Odiowgz. — Künigr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelshevveis (Ad. M. Fol. — ZI. k’s 5). 

Jadald W. Sreniawa. — I.ithauen. Nahmen 1413 das \V an (Nsk.). 
Jadamczewski. S. Adamczevvski. 

Jadamowski — Wojevv. Sendomierz 1680 (Nsk.). 

Jadczyszyc. S. Komarnicki. 

Jadkowski Wojevv. Troki 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Jadnicki. - - Wojevv. Sendomierz 1690 (ZI. Ks. 1). 

Jadomcke. Pommerellen 1575. Auch Jadunke genannt (VYinckler. 

— Gramer). 

Jadwiszczak. — S. Horodyiski. 

Jadzwinga. S. Jankowski W. Ogonczyk. 

Jaegersdorff. — Preußen 1538 (Arch. Königsb. — Mülv. KhelU. 
Jaenisch. — S. Jenicz. 

Jagaitowicz. Lithauen 14913. (Mich. Kpt. — M. I.ith. — Hon.). 
Jagenreuter. “ Liefland Gehörten dort 16134 zur Kitterbank (Kpt.). 
Jagielnicki. — Land Lwow 1500 (Liske 10). 

Jagielski. — Wojevv. Nowogrod 1697 (Konst. Hork. Sp. 
Ksk. 1, 2). 

Jagielski w. Labgdzik. — Königr. Polen. Nobilitirt vom Reichst. 
1790; das W. ilt nicht belchrieben. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbevveis (Konst. - Mich. --- Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Jagietka. S. Wysokinski. 

Jagiettowicz W. Labgdz. — Wojevv. Troki 1533, Heiz 1 fvOO. Sind 
ein Zweig der Jawgiel, nannten lieh zuerlt Javvgielowicz, dann Jagiello- 
wicz (Nsk. — M. Lith. — Bon.). 

Jaglinski. — W.fovv. Sendomierz 1648 (Mich.). 

Jagmin w. Pelikan. Samogitien 1570, Wojevv. I'roki, Podolien. 
Führten 1829 in Polen den Adelsbeweis. Dienten, auch .als Jagmin \. 
Domeyko, in der Pr. Armee (ZI. Ks. 3. Bork. — Krosn. — Ksk. 2). 

Jagmat'u S Giegnatki. 

Jagni^tkowski W. Lubicz. Wojevv. Krakau 1650, L^czyca, 
Lithauen. Huldigten Preußen 17 l >8 (Nsk. — Krs. Pr. H. L). 

Jagmeta — S. Giegnatki. 

Jagninski W. Tarnavva. -- Wojew. Sendomierz 1511. Sind ein 
Zweig der Broniewski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbevveis 
(Liske 1. Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Jagodnicki. — Land Hetz 1600 (Liske 10). . 

Jagodynski W. Korwin. — Wojevv. Beiz 1600, Preußen. Auch 
Jagodzinski und Jahodynski genannt. Im Großh. Pofen führen (ie als 
Jagodzinski das W. Slepovvron (Nsk. — Dncz. — N. Siehm. — Krosn. 

— Ksk.* 2. - Liske 10). 

Jagodzinski - S. Jagodynski. 

Jagoszewski W. Slepowron. — (Mich ). 

Jagowdowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

J^gski. — (Kpt. - Mich.). 

Jaguzynski. Siedelten aus Polen nach Rußland über, erhielten 
dort 1725 den Grafentitel (Bork. Sp.). 


360 


Jahodynski. S. Jagodynski. 

Jahotkowski W. k'orvvin. Wolynien I528, I.ithauen 1048 (M. 
Wolvn. - Krosn. Nsk. — Mich.). 

Jajewicz. - Wojevv. Nowogrod 1607 (Konst. — Bork. Sp.). 

Jakacki W. Radwan. Mafowien 1600, Preußen. Führten um 1825 
in Bolen den Adelsbeweis, (deichen Urfprungs mit den Uchanski (Nsk. 

— Krs. — Dncz. — Ad. M. Bol. - Liske 10. — Ksk. 2). 

Jakardowski. Schlehen, dann Böhmen. W.: Schild getheilt, unten 
von fchwarz und golden dreimaf getheilt, oben in Gold auf lilbcrnem 
Dreiberg ein fchwarzes Hochkreuz; Helmfchmuek: der Dreiberg mit dem 
Kreuz zwilchen fchwarzem Fluge (Merav.). 

Jakcewicz. — Kr. .Sehwetz 1871 (Maercker). 

Jakiel. — S. Byszynski. 

Jakielski. - (Mich. Kpt.). 

Jakimowicz W. D^browa. — Kr. Wolkowysk 1600, im Grol.ih. als 
Jachimowicz (Kjl. Nsk. — N. Siehm. - Liske 10). 

Jakimowicz W. Holownia. Wojew. Witebsk 1621. Auch Jachi¬ 
mowicz genannt. Sind wohl ein Zweig der Holownia (Nsk.). 

Jakimowicz W. Ogoiiczyk. Wolynien 1528, Lithauen 1671. Haben 
im \\'. als Zulatz noch 2 Kreuze; Helmfchmuek: 1 Straußenfedern (Nsk.). 
Jakimowicz. s. Koblanski, — Zulkowski. 

Jakimowski. - Bodolien 1615 (Bork. Sp. - Liske 10). 

Jaklihski W. Jelita. — (Mich. Kpt.). 

Jaklinski \V. Ostoja. Wojew. Krakau 0)00 (Nsk. — Krs.). 
Jaköbowicz. - S. Jakubowicz. 

Jakobson W. Jedlina. Königr. Bolen. Lrhieltcn 1792 den Boln. 

Adel und das W., das Jedlina genannt wurde: Schild blau-roth gelpalten, 
vorne an die Theilungslinie gelehnt ein halber aufrecht fitzender Löwe, 
hinten ein goldnes Jagdhorn über einem goldnen Stern; Helmfchmuek: 
3 Straußenfedern. Huldigten Preußen 1798- Führten um 1825 in Bolen 
den Adelsbeweis (Herb. Kr. B. — Br. H. L. Ad. M. Bol.). 
Jakoikowski. Wojew. Brzesc Litewski 1648 (Nsk.). 

Jakofowicz. Wojew. Block 1764 (Konst. Bork. Sp.). 
Jakontowicz. — Samogitien 152.S (M. Lith. Bork. Sp.). 
jakotowicz. — (Mich. Kpt.). 

Jakowicki W. Jelita. Wolynien 1533, Kr. Oszmiana. Führten 
um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Mich. — Ad. M. BoT. — M. Lith. 

— Bon. — Krosn.). 

Jakowicki \V. Zaremba. — Preußen (Mich ZI. Ks. 1). 

Jakowicz. — Samogitien 1495 (M. Lith. Bork. Sp. — Bon.). 

Jqkowski. — Kr. Orlow- 1048. Huldigten Preußen 1798 (Bork. Sp. 
Br. H. L.). 

Jakowski. — Land Lwow 1764 (Bork. Sp.). 

Jakrzowski. - Land Lwow 1533‘ (Liske 10). 

Jaksztowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 
Jaktorowski W. Poraj. — Großpolen 1550. Sind ein Zweig der 
Boryszowski (Nsk.). 

Jakubajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith Bork. Sp.). 
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Jakubowicz \V. Prawdan. — Galizien. Erhielten 1863 den Galizifchen 
Adel; das W. ill nicht befchrieben (Mork. Sp.). 

Jakubowicz W. Topor. — Land Lwow 1683 (Sp. Rvc. P. — I.iske 10). 

Jakubowicz. Samogitien 1538. Auch Jakubowicz gefchrieben 
(M. l.ith. — Bork. Sp. — Pon.). 

Jakubowicz. Wolynjen 1538, Mafowien. W.: in grünem Felde 
auf einem Hügel llehend ein nach links gekehrtes, weitles, gehörntes 
Lamm, das mit dem erhobenen rechten \'orderful.l den Schaft einer von 
ihm getragenen Kirchenfahne hält; Hclml'chmuck: ein fchwarzer Flügel 
nach links von wagerechtem Pfeil durchlchoffen. Erhielten vom Reichst. 
1791 NeuhelUitigung des Adels und des Wappens. Sie führten um 1835 
in Polen den Adelsbeweis. Huldigten Preußen 1798 (Nsk. — Wld. — 
Bork. - Pr. H. E. Ad. M. Pol. — Ksk. 3). 

Jakubowski \V. Poraj. Wolvnien 1410 (Bielski. — Kromer. 

Wld.). 

Jakubowski W. Topor. — Wojew. Krakau 1500, Land Przemysl, 
Preußen. Huldigten Preußen 1773. Führten um 1835 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Krs. - Zern. Ad. M. Pol. — Korvt. 

Krosn. - Ksk. 3). 

Jakubowski. Königr. Polen. Erhielten 1764 den Poln. Adel und 
als \Y\: in Roth ein fchrägerechts gellelltes Beil, auf welchem oben eine 
auffliegende Taube litzt, die links von einem goldnen Stern begleitet ilt; 
Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Führten um 1835 in Polen den Adels- 
beweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Jakubowski. Eithauen. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — 
Konst.). 

Jakubowski. Nobilitirt vom Reichst 1790 (Mich. Konst). 

Jakubowski W. Rokowiec. Königr. Polen. Führten dort um 
1835 mit dem W. Rokowiec, das nicht befchrieben ilt, den Adelsbeweis 
(Ad. M. Pol.). 

Jakucewicz W. Jastrzybiec. Eithauen 1680 (Wld.). 

Jakuczynski. (Mich. - Kpt.). 

Jakudowicz. — Samogitien 1538 (M. Lith Bork Sp.). 

Jakukiewicz. Eithauen (Mich. Kpt. Bork. Sp.). 

Jakusz W. Nalccz. - Wojew. Sieradz 1384 (Bork. Sp.). 

Jakusz. Pommerellen. Nennen lieh in einem Zweige Gostomski 
(Winckler). 

Jakuszewski W. Szalawa. — Wojew. Braclaw 1600, Preußen 1618 
(Nsk. — Froel.). 

Jakutowicz. (Krosn.). 

Jalowec. Schlehen 1437. Auch Jalowetz gefchrieben (Weitzel). 

Jalbrzyk. S. Rogihski, — Wiszenski, Wyszynski. 

Jatbrzykowski W. Grabie. — Mafowien 1415. Sind ein Zweig der 
Drozewski, gleichen Urfprungs mit den Wgdolowski. Führten länge den 
Beinamen Goslaw. Von ihnen zweigen lieh die Czarnowski, Mazowski 
und Wvszynski ab. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. 
- Krs. — Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Jatbrzykowski YV. KoSciesza. — Königr. Polen (Herb. Kr. P). 


Jafgotdowicz \v. Lahydz. — Lithauen. Leiten lieh ab von Dowmund, 
Füllten von Uciana, Enkel des I.ith. Großfürften Romund, der 1480 das 
W. Abdank als Nebenvvappen annahm. \'on ihnen zweigten fich die 
Girski ab. Führten den Beinamen Andruszkowicz (Nsk. Wld.). 

Jatmuzna. S- Wojciechowski W. Lubicz. 

Jatowicki VV. Nalycz. Land ( heim 1640. Auch llowicki und 
Ilowiecki gefchrieben. Dienten 1H10 in der Fr. Armee (Nsk. — Krs. — 
Kangl. — Bbr. — Liske 1). 

Jatowicki. S. Jelowicki. 

Jaiowiecki VV. Lodzia. — Königr. Folen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Fol. Krosn.). 

Jalowka \V. Paprzyca. — Schlelien 1617. Führen jedoch in rothem 
Felde einen lilbernen MühMtein; Helmfchmuck: ein lieh deckender Adler¬ 
flug (Kneschke). 

Jalowski W. Svrokomla. - Preußen, wo tie Baranowicz hießen, 
fiedelten um 1400 nach Lithauen über, nannten fich dort Jalowski, be¬ 
hielten aber den Beinamen Baranowicz. Auch wohl Jelowski genannt. 
Im W. ift der Ffeil auf dem Abdank mit einem Kreuz wie ein X belegt 
(Nsk. Froel. — Krosn. - Ksk. 2). 

Jamborski. - - Land Lwow 1783 (Bork. Sp.). 

Jambrzykowicz. - Land Nur 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Jambutajtis. — Samogitien 1628 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Jamentowicz VV. Fobog. — Lithauen 1401 (Nsk.). 

Jaminski W. Bogorya. - Lithauen 1640 (Koryt.). 

Jaminski W. Sas. - Ruff. VVojew. 1700 (Nsk.). 

Jamiolkowski VV. Doliwa. - VVojew. Sieradz 1550. Sind ein Zweig 
der Strohski. F'ührten um 1825 in Folen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Herb. Kr. F. — Ad. M. Fol.). 

Jamiolkowski VV. Godziemba. Land Bielsk 1540 (Mlw.). 

Jamiolowski VV. Poraj. - Wojew. Gnefen 1584 (Ppr. — 
Bork. Sp.). 

Jamont VV. Hippocentaurus. Lithauen 1522. Entflammen der 
Lith. Dvnallie der Dorszprung. Auch Jamontowicz genannt (Kpt. 
Bork. Sp. — M. Lith. — Bon.). — S. Polewicz. 

Jamontowicz. S. Podbereski. 

Jamornicki. - VVojew. Sendomierz 1674 (Nsk.). 

Janasz. — Künigr. Folen (Bork. Sp. Ksk. 1,2. — Krosn.). 

Jancewicz. Nobilitirt 1506, Kronmatr. F>6. ln Samogitien 1764 
(C'zacki. — Krosn. — Bork. Sp.). 

Janczenta. -- S. Dyakowski. Janczewski VV. Biala. S. Glinka. 

Janczewski W. Jastrzybiec. Königr. Folen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Herb. Kr. F. — Ad. M. Fol.). 

Janczewzki \V. Lubicz. — Land VVizna 1410. Sind ein Zweig der 
Bledzewski. Führten um 1825 in Folen den Adelsbeweis (Mlw. — Nsk. 

Ad. M. Fol. Krosn.). 

Janczewski VV. Nalycz. Nobilitirt 1556, Kronmatr. 417 (Czacki). 

Janczewski VV. Ogonczyk. Königr. Folen. f'ührten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Fol.). 
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Janczewski YV. Tgpa Podkowa. - Preußen. W.: filbernes Huf¬ 
eilen in Roth; Helmfchmuck: der Flügel von lilbernem Pfeil wagerecht 
durchfchoffen (N. Siebm.). 

Janczewski VV. Trzaska. Königr. Polen. Gleichen Urfprungs mit 
den Glinka. Führten um I825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Janczura. Lithauen 155)0 (M. Lith. — Hork. Sp. — Iion.). 

Janczycki. — Im Poln. Heere 1668 (Liske 11 

Janczyn. - s. Massalewski. 

Janczynski W. l’omian. YY'olvnien 1528, YVojew. L.ublin 1788 
(Nsk. Krs. — Hon. - Liske 7). 

JanduJa. - Stammen aus der W allachei. Erhielten das Poln. In- 
digenat vom Reichst. 1638 (Mich. — Konst.). 

Jane. — S. Jene. 

Janecki. - Kr Orlow. \V.: in Hlau ein lilberner Halken, oben 
von 2, unten von einem goldnen Sterne begleitet; Helmfchmuck: ein in 
2 Hälften gefpaltenes, unten zufammenhängendes Rad. Huldigten Preußen 
1708. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Pr. H. L. - Ad. 
M. Pol. - Krosn.). 

Janecko. — Schienen (Sinap.). 

Janesz. Hukowina. Erhielten 1700 das Galizifche Indigcnat 
(Hork. Sp.). 

Janewitz. S. Janwicz. 

Janichowski. - Ruff. YVojew. 1007 (Konst. — Hork. Sp.). 

Janicki YV. Jelita. Wojevv. Krakau 1500 (Nsk.). 

Janicki YV. Kola. Ruff. W'ojew. 1548, Podolicn 1006, Preußen. 

Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. - Dncz. — Krs. -- Hork. — N. Siebm. — Ad. M. Pol. — ZI. 
Ks. 2. Krosn. — Zern. — Liske 10). 

Janicowicz. S. Ilnicki. 

Janicz \V. Junosza. — Wolvnien 1700 (Nsk.). 

Janicz YV. Ry£. — Polen 1500, Pommerellen, Preußen. Auch Janitz, 
Jantz, Janzen, Jaenisch, Janisz und Jenisz gefchrieben. Y'on ihnen zweigen 
lieh die Lipowski ab. Dienten in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 
1772 (Kneschke. - Zern. - Flanss). 

Janienski. YVojew. -Sendomierz 1697 (Konst. Hork. Sp.). 

Janiewicz. - (Mich. Kpt.). 

Janiewski. Wojew. Heiz 1700 (Nsk.). 

Janik YY\ Janina. YVojew. Troki 1570 (Nsk. — YY4d. — Mich. 

Kpt.). 

Janikowski YV. Janina. YY’ojew. Sendomierz 1584 (Ppr. Liske 10). 

Janikowski YV. Jastrzybieg. - Kr. Opoczno 1530, Preußen 1006. 
Sind gleichen IJrprungs mit den Moyski. Führten den Beinamen Stanczyk. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ppr. — Nsk. N. Siebm. 

Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. — Krosn. — Lgn.). 

Janikowski VV. Lada. •— Land Lomza 1436 (Mlw.). 

Janikowski. • Schlehen 1524 (Gramer). 

Janina YVappen. — Ein lilberner Ritterfchild in rothem Felde; Helm¬ 
fchmuck: ein Pfauenfchwanz. Es wird von 80 Familien geführt. 


Janisz. - S. Janicz. 

Janiszewski VV. Junosza. Lithauen 1550. Sind ein Zweig der 
l’iotrowin, führen diefen Beinamen. Führten um 1835 in Polen den Adels¬ 
beweis (L)ncz Ad. M. Pol ). 

janiszewski W. Ostoja. — Galizien 1700. Auch Janiszowski ge¬ 
nannt. Führten um 1825 in Polen den Adclsheweis (Nsk. — Ad. M. Pol. 

Liske 1). 

Janiszewski VV. Sas. Kr. 'I'rembowla 1782. Führen den Bei¬ 
namen Leskiewicz (Bork. Sp.). 

Janiszewski W. Strzemiy. — Wojew. Lublin 1632. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Janiszewski VV. T$pa Podkowa. — Lithauen 1031, Wolynien (Nsk.). 

Jankajtis. - Samogitien 1528 (M. I.ith. — Bork. Sp.). 

Janken. Land Bütow-I.auenburg. Waren 1658 erlofchen (Gramer). 

Jankiewicz VV T . Abdank. Lithauen 1778, Großh. Pofen (Krs. — 
N. Siebm.). 

Jankiewicz W. Jelita. Ruff. Wojew. Lrhielten 168t) Erneuerung 
des Adels. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. 

Ad. M. Pol. Krosn.). 

Jankowicz. Wolynien 1528 (M. Wolyn. — Nsk.). 

Jankowicz. S. Wvsoczanski. 

Jankowski W. Ogonczyk. - Wojew. Lyczyca 1700. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis mit dem Beinamen Jadzwinga (Nsk. 

Ad. M. Pol ). 

Jankowski W. Poraj. Wojew. Sieradz 1.348, Kr. Rzeczyca 1674. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. — Liske 1). 

Jankowski. Nobilitirt vom Reichst. 1764 (Konst. Bork. Sp.). 

Jankowski VV.? - Ein Gefchlecht faß um 1650 in Preußen; ein 
weiteres huldigte Preußen 1798 aus dem Kr. Orlow; andere lebten nach 
1831 in der Emigration in Frankreich (Nsk. Kytr. — Pr. H. L. ■— 
Krs. - - Krosn. — Bhr. — Ksk. M. Lith. — Bon. - Bork.). 

Jankwicz VV. Abdank. — Schlefien 1477. Wohl gleichen Urfprungs 
mit den Posadowski, führen wie diefe den Abdank blau in Silber. Auch 
Jeneowitz genannt (Sinap. Kneschke). 

Jannewitz. — S. Janwicz. 

Janorinski. Schlehen. W.: in Silber ein nach rechts gekehrtes 
Brultbild eines Mannes in blauer Kleidung mit blauen Elelsohren; Helm- 
fchmuck: ein gleiches Brultbild (Sinap.). 

Jannoschitz. — S, Junosic. 

Janoski. Wojew. Sendomierz 1730 (Wld.). 

Janowicz W. Radwan. Kr. Oszmiana 1550, Pommerellen, Preußen. 
Huldigten Preußen 1772. Lebten nach 1831 in der Emigration (Nsk. —■ 
Krs. - Strasz. Krosn. — Flanss. — Zern. Gramer). 

Janowicz. Schlehen 1416. V\ . in Roth ein Ouerbalken, in 
3 Reihen filber-blau gefchacht. Schrieben (ich auch Janowski v. Janowicz 
(Sinap. — Weitzel). 

Janowski v\ . Janina. Wojew. Sendomierz 1600, Großh. Pofen. 
Von ihnen zweigten lieh die Piafecki ab (Nsk. — Bork. N. Siebm.)- 
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Janowski YV. Jasienczyk. Wojew. Sendomierz 1500 (Nsk.). 

Janowski \V. Jastrzebiec. — Wojew. Sendömicrz 1580, Grol.lh. Pofen, 
Wojew. I’lock 1701. Führten um 181*5 in Polen den Adelsbeweis (Ppr. 

X. Siebm. - - Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Janowski \Y, Xalecz. Wfijew. Krakau 1700 (Xsk.). 

Janowski W. Pilaua. - Wojew. Krakau 1700. Führten um 181*5 
in Polen den Adelsbeweis (Xsk. — Ad. M. Pol.). 

Janowski W. Prus 1. — Großh. Polen (N. Siebm.). 

Janowski W. Slepowron. — Großpolen 1770 (ZI. Ks. 5). 

janowski W. Strzemie. Wojew. Krakau 1450. Führten um 181*5 
in Polen den Adelsbeweis (Xsk. — Ad. M. Pol.). 

Janowski W. Syrokomla. — Wojew. Lublin 1460 (Dlg. Kork. Sp.). 

Janowski W. Topor. — Königr. Polen. Führten dort um 181*5 den 
Adelsbeweis (Mich. — Kpt. - Ad. M. Pol.). 

Janowski. Xobilitirt 1673 (Konst. — Bork. Sp.). 

Janowski. — S. Janowicz. 

Janowski. — (Nsk. Dncz. — Wld. — Bbr. — Rangl. — Zern. 

Krosn. - I.iske 10). 

Janski W. Dolivva. — Ruff. Wojew. 1700, Lithauen 1780. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Janski. S. Nieeiejowicz. 

Janszewski. - Pommerellen 1505, Land Wizna 1674 (Maercker. 

— Bork. Sp.). 

Janta YV. Gwiazda. — Pommerellen. YY: in Blau ein goldener, 
fechsürahliger Stern; Helmfchmuck: ein gleicher Stern. Fs wird aber 
auch ein anderes YV. angegeben: In filbernem Felde 1* ins Andreaskreuz 
gelegte Pfeile, oben und unten von je einem goldenen Stern, links von 
einem nach links geöffneten Halbmond begleitet. Sind gleichen Stammes 
mit den Bialcke Von ihnen zweigen lieh die Czapiewski, Lipinski, 
Polczynski ab (Winckler. Gramer). 

Januchnowicz. Wojew. Nowogrod 1607 (Konst. — Bork. Sp ). 

Janulewicz. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Konst.). 

Januleyko. — (Mich. — Kpt.). 

Januszewicz. — Nobilitirt vom Reichst. 1662. Lebten nach 1831 
in der Emigration (Xsk. — Krosn. — Ksk. 2). 

Januszewski W. Dgbrowa. — Mafowien 1452, Preußen. Auch 
Januszowski genannt. Dienten 17O0 in der Preuß. Armee. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Rangl. X. Siebm. 

— Ad. M. Pol. Krosn.). 

Januszkiewicz W. Lubicz. Lithauen 1480. Lebten nach 1831 in 

der Emigration (Nsk. - Bork. Krosn. - - M. Lith. — Bon. — Ksk. 2). 

Januszko. Land Lomza 1630 (Wld.). 

Januszkowic. — S. Rylski. 

Januszkowski. - S. januszowski YV. Pobog. 

Januszowicz. W. KloÄnik. -r Königr. Polen. Wohl ein Gefchlecht 
mit den Januszowski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Ad. M. Pol.). 

Januszowicz. Lithauen 1502 (Nsk.). 
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Januszowski \V. Beltv. — Schieden 15012. Sie find ein Zweig der 
Ohm, führen auch diefen Beinamen. Sind gleichen Urfprungs mit den 
Beltowicz, Boltz und Cirisser. Dienten 1800 in der I’r. Armee (Sinap. 

— Kneschke. — Weitzel. — Gramer. — Rangl.). 

Januszowski W. Klosnik. — Wojew. Krakau. Erhielten von König 
Zygmunt III den Adel und als W., das Klosnik genannt wurde: in rothem 
Felde eine fenkrecht Behende, natürlich weiße Lilie mit einem grünen 
Zweige, über dem Schilde ein offener Helm. Sind wohl ein Gefchlecht 
mit den Januszowicz (Nsk. — Ad. M. Bol.). 

Januszowski W Bobog. — Wojew. Troki 1650. Auch Janusz- 
kowski genannt (Liske 10. — Kjl. — Nsk.). 

Januszowski W. Kola. — Wojew. Kawa 1700 (Nsk.). 

Janwicz W. Wieniawa. — Bommercllen 1500, Breußen. Auch 
Janevvitz und Jannevvitz gefchrieben. Dienten in der Br. Armee (Kneschke. 

— Rangl. — Arch. Königsb. - Gramer). 

Janzen. — S. Janicz. 

Japowicz. — (Mich. Kpt.). 

Jaraczewski \V. Zareba. — Großpolen 1400. Sind ein Zweig der 
Zaremba. Gleichen l 'rfprungs mit den Skalowski. Erhielten in einem 
Zweige 1810 den Ereuß. Grafentitel. Lebten nach 1831 in der Emigra¬ 
tion. Führten um 18125 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. — Krosn. 

ZI. Ks. 5. Ad. M. Bol). 

Jaraczewski w. Brawdzic. Großpolen 1730 (Nsk ). 

Jarand. S. Brudzcwski, Wilkostowski. 

Jaranowski. S. Jarnowski. 

Jarantowski W. Topor. Großpolen 1700 (Wld.). 

Jaras. S. Wolkowinski. 

Jarchow. Bommerellen 1600. Auch Warczewski, W'arzewski 
und Warsewski genannt (Winckler. Gramer). 

Jarczewski W. Nalycz. — Kr. Busk 1580 (Nsk. — Wld.). 

Jarczowski. — Wojew. Lublin 1576 (Bork. Sp.). 

Jarczynski. Kr. Orlow. Huldigten Breußen 1708 (Br. H. L.). 

Jarecki. Wojew. Braclaw 1706 (Bork. Sp. Krosn.). 

Jargasz. Auch Jargusz gefchrieben (Mich. Kpt. — 

Bork. Sp.). 

Jargocki W. Nalycz. (Mich. - Kpt.). 

Jarken W. Gryf. Bommerellen 1007. Im W. führen (ie neben 
dem Greif noch einen fchrägerechten (ilbernen Wellenbalken. Auch 
Jorken, Joricke, Gorka, Gurk, Jork, York, Skorken, Schurikon, Scuircken 
genannt: Ein Zweig nannte (ich Gustkowski, dann nur York, diente in 
der Breuß. Armee, erlangte 1814 den Breuß. Grafentitel als York von 
Wartenburg mit dem \V. der englifchen Familie York (t ramer. 
Winckler. — Rangl. — Gräfl. Tafchenb.). 

Jarkiewicz. - (Mich. — Kpt.). 

Jarkowski w. Korczak. — Ruff. Wojew. 1600, Wojew. Brzesc 
Litewski 1700 (Nsk.). 

Jarmolinski W. Korczak. — Bodolien 1407. Führten um 1835 in 
Bolen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Bol.). 



Jarmola W. Kosciesza. — Fithauen ] 529. Auch Jermola und Jer- 
molicz genannt. \ T on ihnen (lammen die Jarmolowiez (M T.ith. — Hon 
Nsk.). 

Jarmolowiez W. Kosciesza. — Lithauen 1650. Sind ein Zw eig der 
Jarmota (Nsk. Krosn.). 

Jarmolowiez. - S. Fozitiski, Siennicki. 

Jarmoltowski. Wojew. F^czyca 1607 (Nsk ). 

Jarmult W. DolQga. — Wojew. Plock 1650. Führen den Beinamen 
Mlicki (Nsk.). 

Jarmund W. Kierdeja. — Nobilitirt vom Reichst. 1764. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Bork. Sp. - Konst.). 

Jarmundowicz. — Nobilitirt vom Reichst. 1700 (Mich. Konst.). 

Jarnicki W. Lis. — Fand Nur 1007. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Jarnottowski. S. Jaruntowski. 

Jarnowski w. Rola. Wojew. Feczvca 1556 (Koryt.). 

Jarnowski W. Topor. Kujawien, Wojew. Brzesc 1550, Preußen 
1686. Auch Jaranowski und Jaronou\ski gelchriehen. Dienten 1790 in 
der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 17711. Febten nach 18,41 in der 
Fmigration. Führten um 18115 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Krs. 

— Maercker. — Krosn. - Rang], - Zern. — Kcjtr. ■ - ZI. Ks. 7). 

Janultowski. - S. Jaruntowski. Jaroch. S. Kistowski. 

Jarochowski W. Przerowa. — Kujawien 1620, Wojew. Polen (Nsk. 

- ZI. Ks. IS, 5, 10). 

Jarochowski W. Rola. - Wojew. Fgczvca 1560. (deichen ürfprungs 
mit den Wargawski (Nsk. ZI. Ks. F — Strasz.). 

Jarocinski W. JastrzQbiec. — Wojew. Sieradz, Preußen. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. - Winckler. — Herb. Kr. P. 

- Ad. M. Pol. Krosn.). 

Jarocki w. Rawicz. (iroßpolen 1258, Schlehen, Wojew. Krakau, 
Sendomierz und weiter verbreitet, Eine Finie ließ im Helmfchmuck die 
Rofe, welche der Bär hält, fort. Der Stammort Jaroczyn hieß deutfeh 
Keffclberg und fcheint die Familie von Keffelberg in Schießen ein Zweig 
der Jarocki zu fein. Auch Jarozki, Jaroczski, Jarotschki, Jarotski und 
Jaroski gefchrieben Dienten in der Pr. Armee. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. Sinap. — Sp. Ryc. P. — Rangt. 
Kneschke. — Weitzel. — Ad. M. Pol. ZI. Ks. 5). 

Jarockowski. — Wojew. Kalisz 1648 (Konst. — Bork Sp.). 

Jarocyk. - Samogitien 1648 (Mich.). 

Jaroczewski. — S. Jaroszewski. 

jaroglowski. Großpolen 1382 (Nsk.). 

Jarogniewski W. Ola. — Großpolen 1431 (Nsk.). 

Jarogoszka. - S. Bzicki. 

Jarolski. Fand Chelm 1600 (Nsk.). 

Jaromierski W. Samson. — Preußen 1450, Großpolen 1617. Sind 
ein Zweig der Stauden, führen dielen Beinamen (Nsk. — Froel. — 
K«*tr. — Flanss.). 

Jaronowski - S. Jarnowski W. Topor. 
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iarosicki. - Wojew. Krakau 1705 (Nsk.). 

Jaroski. - s. Jarocki. 

Jaroskowski. - S. Jaroszkowski. 

Jarostaw Wappen. - S. (’hristiani. 

Jaroslaw. - Wojevv. Poren 1581. Führten den Beinamen Kurski, 
vereinzelt auch den Reinamen Polak (Arch. Pofen, Res. 544—791!). 

Jarostaw. — S. Pawlowski W. Korab. 

Jaroslawicz. Lithauen 1410. Stammen von den RulT. Fürlien 
(M. I.ith. — Bon.). 

Jarostawski W. Ciolek. Großpolen 1530 (Korvt ). 

Jaroslawski W. Lelivva. - S. Tarnowski. 

Jaroslawski. Fürltengefchlecht. S. Kurpski. 

Jarostki. - Wojew. Krakau 1531 (Bork. Sp.). 

Jarosz W. Powala. Wojew. Krakau 1400, Lithauen 1550 (Dtg. 

Bork. Sp. — Bon. Krosn.). 

Jaroszewicz W. Prus 1. — Wojew. Bractavv 1097. Führen den 
Beinamen Kwaczynski (Kpt. — Mich. — Dncz. — Krosn.) 

Jaroszewicz. — S. Bilihski, — llnicki. 

Jaroszewski W. Janina. Wojew. Sendomierz 1650 (Nsk.).- 

Jaroszewski W. Kornic. — Wojew Krakau 1648 (Nsk. — Liske 10). 

Jaroszewski W. Kola. (Krosn ). 

Jaroszewski W. Zagloba. — Wojew. Block 1630, Preußen 1650. 
Auch Jaraczewski, Jaroczevvski gefchrieben. Huldigten Preußen 1773. 
Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — N. Siebm. 
— Kgtr. 2ern. Pr. H. L. — Krosn. Flanss. — Gramer. — 
Wld. Ad. M. Pol.). 

Jaroszkowski W. Poraj. — Wojew. Lgczyca 1600. Auch Jaroskowski 
geichrieben. Von ihnen zweigen lieh die Witkowski ab (Nsk. - Krs.). 

Jaroszynski W. Korczak. — Wolynien 1674 (Nsk. — Krs. 
Bork. ZI. Ks. 1. — Krosn.). 

Jarowski W. Kawicz. — Wojew. I.ublin 1460, Minsk 1700 (Big. - 
Nsk. Bork. Sp. — Kpt. — Mich.). 

Jarozkiewicz. Samogitien 1538 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Jaruchowski. — Wojew. Kalisz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Jarud. Samogitien (Mich. — Kpt.). 

Jarunt W. Pomian. Großpolen 1700 (Nsk. — Dncz.). 

Jaruntowski W. Prus 3. - Land Lomza 1431. Schrieben lieh 
zuerlt Jarnoltowski und Jarnultowski. Sind gleichen Urfprungs mit den 
Lomzski, Radulski, Tyminski. Von ihnen zweigen lieh die Waga 
Wazynski ab, die das W. Jastrzebiec annahmen (Nsk. Krs. — 
Bork. — Liske 10). 

Jaruski. —- Kr. Busk 1673 (Nsk.). 

Jaruszewski. Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. Bork. Sp. — 
Krosn.). 

Jaruzelski w. Slepowron. — Kr. Drohicz 1700. Führten um 183.) 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. Ad. M. Pol. Liske 10). 

Jaryczewski. Rufr. Wojew. 1393. Führten den Beinamen Mazo- 
wita (Mich. — Kpt. — Bork. Sp.). 
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Jarykowski. - Land Lomza 1648 (Nsk.). 

Jarzqbkowski W. Gozdawa. — Wojevv. Sendomierz 1700 (Nsk. 
Ksk. 2). 

Jarzebinski VV. Dabrowa. — Kr. Sehwetz 1700. Huldigten Preußen 
1772 (Nsk. - Zern.). 

Jarz$binski W. Radwan. — Preußen 1650 (Oks. - Nsk) 

Jarz?bski. Land Wizna 1711 (Mlvv.). 

Jarz?cki VV. Rogala. — Wojew. Krakau 1600 (Oks. — Nsk — 
ZI. Ks. 2). 


Jarzembowski VV. Gozdawa. — Großh. Polen (N. Siebm) 

Jarzycki. — Ruff. Wojew. 1633 (Liske 10). 

Jarzymski W. Nalpcz. — Großpolen, Wojew. Krakau 1440. Führen 
den Beinamen Jarzvn (Bork. Sp.). 

Jarzyna W. Trzaska. • Wojew. Rawa, Krakau 1550. Vereinzelt 
führten (ie die Beinamen Woda und Serwatka. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Sp. Rvc. P. — Bbr. - Ad 
M. Pol.). 

Jarzynski W. Trzaska. — Wojew. Block 1764 (Kpt. — Bork. Sn. - 
Herb. Kr. P. — Krosn.). 

Jasajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Jasiecki VV. Jasieniecki. — Kr. Orlow. Führen den Beinamen Dawda. 
Huldigten Preußen 1798 (Kpt. - Pr. H. L.). 

Jasienczyk Wappen. In blauem Felde ein goldner Schlüffel, mit 
dem Bart nach oben und nach rechts gekehrt; Helmfchmuck: 5 Straußen¬ 
federn. Fs wird auch Jasiona und Klucz genannt. Darleihe führen 
60 Familien. 

Jasienczyk VV. Jasienczyk. — (Bbr.). 

Jasieniecki VV. Kotwica. — Podlachien 1600. Wohl gleichen IJr- 
fprungs mit den Jasiecki. VV'.: ein fenkrechter Anker mit 2 fe.harf rund 
umgebogenen Spitzen, delTen oberer Theil wie ein (lateinilches) T geformt 
ilt; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern (Nsk. — Bork. Sp.). 

Jasieniecki. - Lithauen 1500. VV.: ein Eifen in Form eines (latei- 
nifchen) H, an deffen obern Spitzen die Spitzen je eines fchrägelinks nach 
oben gerichteten befiederten kleinen Pfeiles ltoßen, an die unteren Spitzen 
des H aber die Spitzen je eines fchrägelinks nach unten gerichteten ge¬ 
fiederten kleines Pfeiles Roßen; auf dem Mittelflrich des H lieht ein gleicher 
nach oben gerichteter renkrechter Pfeil; über dielem Wappenbilde lieht 
ein Halbmond mit Stern, wie im VV. Leliwa; das Feld ilt roth; Helm- 
fchmuck: 3 Straußenfedern. Sie führen den Beinamen VVovna (Nsk — 
ZI. Ks. 5). ‘ V ‘ ' 

Jasieniecki W. Kornic. - Wolvnien 1528, Ruff. Wojew. 163-» (Nsk 
- M. Lith. — Bon.). * ‘ ' 

Jasieniecki W. Koziet 2. — Lithauen 1650. Sind ein Zweig der 
Koziel, gleichen Urfprungs mit den Poklewski (Nsk.). 

Jasieniecki VV. Leszczyc. — (Mich.). 

Jasieniowski. Nobilifirt vom Reichst. 1676 (Mich. — Konst.). 

Jasienski VV. Dolega. - Land Dobrzyn 1550, Preußen 1(>00. Dienten 
als Jaschinski um 1750 in der Preuß. Armee. Führten um 1825 in 

Zorniekl, Ult polnilVhe Adel 1. 
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Polen den Adelsbeweis (Nsk. - - Krs. — N. Siebm. 

Ad. M. Pol.). 

Jasienski W. Gozdawa. — Wojew. Krakau 1460. Erhielten 146J 
eine Wappenvermehrung, woraus das W. Poronia entstand (Hielski). 

Jasienski W. Poraj. — Wojew. Krakau 1460, W’ojew. Pelz. Auch 
Jaszenski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

— Dlg. — Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Jasienski W. Poronia. — Wojew. Krakau 1462, Preußen 1479, 
Pommerellen 1468, Mafowien, Fithauen. Sie führten vordem das W. 
Gozdawa. Ein Zweig nahm das W. Jastrzybiec an, nannte lieh Jasinski. 
Auch Jasinski, Jaszinski, Jaszynski gefchrieben. Huldigten Preußen 1772 
(Nsk. — Krs. — Flanss. — Maercker — Zern. — Areh. Königsb.). 
Jasienski W. Nal^cz. — Großpolen 1490 (Koryt.). 

Jasienski W. Kawicz. — Fand Lukow 1700, Großh. Pofen. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — N. Siebm. ZI. 
Ks. 2. - Ad. M. Pol.). 

Jasienski W. Wqz — Führen in dem W. 2 gekrünte, den Kopt (ich 
zukehrende Schlangen (Nsk.). 

Jasienski. — Nobilitirt 1597, Kronmatr. 76 (Gzacki). 

Jasienski. — S. Jasinski. — (M. Lith. Bon.). 

Jasiewicz. — Samogitien 1528, Wojew. Wilno 1540 (M. l.ith. 
Bork. Sp. — Bon. — Krosn.). 

Jasiewski W. Slepowron. — Mafowien (Bork. Sp.). 

Jasilkowski W. Kawicz. — Wojew. Sieradz 1655 (Nsk.). 

Jasinkowicz w. Jasienczvk. Königr. Polen. Führten dort um 
1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

jasinski W. Jasienczyk. — Wojew. Polen, Pommcrcllen 1764. Auch 
Jasienski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(N. Siebm. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Jasinski W. Jasion. Königr. Polen. Erhielten 1848 den l’oln. 
Ailel und als W., das Jasion genannt wurde: in Blau 3 neben einande auf- 
rechtltehende, lilberne Federn; Helmfchmuck: 3Straußenfedern (Herb. Kr. I\). 

Jasinski W. Jastrzgbiec. — Fithauen 1550. Sind ein Zweig der 
Jasienski W. Poronia (Nsk.). 

Jasinski W. Sas. — Wojew. Fijczyca 1600 (Nsk. - Krs. Wld.). 
Jasinski W. Topor. — Wojew. Sieradz 1600 (Nsk.). 

Jasinski W. Znin. — Schlehen. Sind ein Zweig der Dambrowka, 
führten dielen Beinamen. Gelten als um 1725 erlofchen (Sinap.). 

Jasinski W. Zlotowipi. ■ Königr. Polen Wurden dort nach 1830 
mit dem W. Zfotowqz, das nicht bclchrieben ill, in die Adelsmatr. ein¬ 
getragen (Ad. M. Pol.). 

Jasinski. — Auch Jasienski (Wld. — Strasz. Krosn. Kangl. 

— Bork. — Froel. - Pr. H. L. Fgn. - Kgtr. - ZI. Ks. 1. — 
I.iske 6, 10. — Krosn. - Ksk. 1,2). 

Jasiob§cki. (Mich. — Bork. Sp.). 

Jasion Wappen. S. Jasinski. 

Jasiona Wappen. — s. Jasienczvk. 

Jaskal. Fithauen (Nsk. — Mich.). 
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Jaski. Preußen 16120. Sie erhielten 1554 ein Kaiferl. Deutfehes 
Adelsdiplom mit dem Beinamen Koehn, als VV.: Schild getheilt, unten 
filber-blau fechsmal wellenförmig quergetheilt, oben in Blau ein goldner 
Löwe mit goldnem Drefchflegel; Helmfchmuck: ein gleicher Löwe wachfend. 
Auch wohl Jaschke und Jeschki, der Beinamen oft Kohn gefchrieben. 
Dienten in der Poln. und Preuß. Armee (Flanss. — Rangl. — Hdb. d. 
Pr. Ad. 1. — K<?tr. — Mülv. Ehelt.). 

Jasktowski W. Radwan. — Land Zakrocim 1560. Sind gleichen 
Urfprungs mit den Rybinski. Auch wohl Zaklewski gefchrieben. Führten 
um 18125 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Bork. Sp. - Ad. M. Pol.). 

Jaskmanicki W. Leliwa. — Land Przemysl 1500. (leiten als er- 
Iofchen (Nsk. — Liske 8, 10). 

Jaskmanski. - Land Przemvsl 15126 (Liske 10). 

Jaskmoniecki. Wojew. Lublin 1670 (l)ncz.). 

Jaskold W. Trqbv. - Lithauen 1650. Wohl ein Gclchlecht mit 
den Jaszczold (Nsk. — Bork. Sp.). 

Jaskölecki. - S. Jaskulecki. 

Jaskolski w. Leszczyc. — Großpolen 1560, Land Sanok, Preußen 
1747. Auch wohl Jaskulski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Froel. — Bbr. Ad. M. Pol. Lgn. Liske 1 
10. — Sp. Ryc. P. — ZI. Ks. 9. — Krosn.). 

Jaskotowski. — Land Przemysl 1697 (Nsk.). 

Jaskowski W. Jasienczyk. — Wojew. Leczyca 1788. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol.). 

Jaskulecki W. Zaremba. Großpolen, Wojew. Kalisz 1524, Preußen 
1740. Auch Jaskölecki gefchrieben. Sind gleichen Lfrfprungs mit den 
Mankowski. IrrthümLch wird ihnen auch das W. Radwan zugefchrieben 
(Nsk. — Winckler. — Flanss. — ZI. Ks. 1. — Mlw.). 

Jaskwanicki. Wojew. Sendomierz 1697 (Bork. Sp.). 

Jaslikowski W. Jastrzgbiec. — Ruff. Wojew. 1632, Wojew. Lublin 
1600. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Herb. Kr. P. 
— Ad. M. Pol. -- Liske 8. — Krosn.). 

Jaslnicki. Ruff. Wojew. 1621. Führen den Beinamen Golan 
(Liske 10. — Krosn.). 

Jastkowski. Wojew. Sendomierz 1583 (Bork. Sp.). 

Jasman. S. Jesman. 

Jasniski. - Land Lwow 1651. Auch Jasznicki gefchrieben 

(Liske 1, 10). 

Jasnoborski. — Ukrainifches Kofakengelchlecht. Nobilitirt vom 
Reichst. 1649 (Bork. Sp. — Konst.). 

Jasnogörski. - Stammen aus 1 >eutfchland, hießen dort Lichtenberg, 
hatten dort von Kailer Maximilian den Adel erhalten. Erhielten vom 
Reichst. 1601, Konst, fol. 751, das Poln. Indigenat, nannten lieh nun 
Jasnogörski (poln. Ueberf. von Lichtenberg) (Nsk.). 

Jasocki. Wojew. Rawa 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Jastkowski W. Radwan. — (Mich.). 

Jastkowski W. Rawicz. — Land Przemysl 1600 (Nsk. — Zl. Ks. 1). 

Jastowski. - Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 
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Jastroniski W. Dzialosza. — Schlehen 1 SLff). Sind ein Zweig der 
Nassadel (Kneschke). 

Jastrz§bczyk Wappen. — S. Zielinski. 

Jastrz$becki W. Jastrzebiec. — (Nsk.). 

Jastrzebiec Wappen. — In blauem Felde ein goldnes, nach oben 
offenes Hufeilen, innerhalb deffelben ein goldnes Kavalierkreuz; Helm- 
fchmuck: ein Habicht mit halb erhobenen Flügeln, mit dem rechten er¬ 
hobenen Fuße ein Hufeifen mit dem Kreuze haltend. Es wird auch 
Bolesta, Holende, Boleszczycze, Kaniowa, Kudbrzyn und Lazanki genannt. 
Es wird von über 560 Familien geführt. 

Jastrz$bowski W. Jastrzebiec. — Preußen 1650, Kr. Ortow 1700. 
Huldigten Preußen 1798 (Mich. — Korvt. — Pr. H. L. — Flanss. — 
Kytr. — ZI. Ks. 2). 

Jastrz§bowski W. Pobog. — Künigr. Polen. Führten dort um 181’5 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Jastrz$bski W. Dolyga. — Land (lösten 1682 (Nsk.). 

Jastrz§bski W. Jastrzebiec. — Kuff. Wojew. 1738, Wojew. Sendomierz 
1758. Von ihnen zweigen (ich die Bekierski ab. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Liske 1). 

Jastrzebski W. Labedz. Wojew. Kawa, Land Llalisz 1662, 
Kujawien (Nsk.). 

Jastrzebski W. Slepowron. — Land Lomza 1472, Wojew. Lublin. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Bork. — 
Dncz. Ad. M. Pol.). 

Jastrzebski w. Zareba. - Wojew. Polen 1670. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Jastrzebski. (Nsk. Wld. Bbr. — Rang! — ZI. Ks. 7. — 
Liske 10. — Krosn.). 

Jasudajtis. S. Jasudowicz. 

Jasudowicz. Samogitien 1528. Auch Jasudajtis genannt (M. Lith. 
— Bork. Sp. - Krosn.). 

Jaszczofd \V. Sprc^by. — Lithauen. Im IV. ilt in rothem Felde 
zwifchcn den Hörnern noch je eine weiße Eol'e. Wohl ein (ielchlecht 
mit den Jaskold und Siiuc. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Jaszczöltowski W. Belina. — Kujawien, Preußen 1650 (Oks. -- 
Nsk. — Kytr.). 

Jaszczowski. — Land Chelm )600 (Nsk). 

Jaszczurowski W. Rawicz. - Kr. Sandec 1782 (Mich. - Kpt. 
Bork. Sp.). 

Jaszczyca W Jastrzebiec. — Wojew. Krakau (Dlg. Bork. Sp.). 

Jaszewski W. Ciolek. — Land (’zersk 1564 (Bork. Sp). 

Jaszewski W. Slepowron. — Mafowien 1590. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Bbr. — Ad. M. Pol. — Krosn. — 
Ksk. 2). 

Jaszgiatowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Jasziiiski. — S. Jasinski. 

Jaszkajtis. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 


Jaszkowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 
Jaszkowski W. Kosciesza. — Kleinpolen 1.111 (Nsk. — Bork. Sp.). 
Jaszkowski W. Zadora. — Land Osvviecim 1460. Gleichen Ur¬ 
sprungs mit den Kuffocki (I)lg. — Bork. Sp.). 

Jaszkul. - Pommerellen. Huldigten Preußen 1772 (Zern.). 
Jasznilowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 
Jaszowicz. — Nobilitirt vom Reichst. 1662 (Nsk.). 

Jaszowski \V. I.ubicz. Wojew. Sendomierz 1648, Lithauen 1674. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbevveis (Nsk. -- Krs. — Bork. - 
Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 1). 

Jaszowski W. Owada. — Ivr. Kielce 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 
Jaszynski. S. Jasienski W. Poronia. 

Jatowt. — Samogitien 1528. Später auch Jatowtowicz genannt 
(M.. Lith. — Bork. Sp.). 

Jatuchowski. - Wojew. Kalisz 1610 (Dncz.). 
jatwilajtis. - Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Jatzkow. S. Jackow. 

Jauch. Preußen, W'arlchau 1730. Dienten in der 1‘oln. Armee 
(Flanss). 

Jawecki \V. NaR-cz. — Wojew. Krakau 1500, Kr. Busk 1782 
(Bork. Sp. - ZI. Ks. 5). 

Jawelski. — Wojew. Troki 1770 (Monogr. der Römer). 

Jawgiet w. Lahedz. — Samogitien, Wojew. Polock 1600, Königr. 
Polen. Gleichen Urfprungs mit den Kozic. Der Zweig in Polen nannte 
lieh fpäter Jawgielowicz, dann Jagiellowicz (Nsk.). 

Jawicki W. Janina. Sind ein Zweig der Pszonka, führen dielen 
Beinamen (Bork. Sp.). 

Jawikiewicz. - S. Jozwikiewicz. 

Jawlok. Lithauen 1630 (ZI. Ks. 12. — Krosn.). 

Jawlowski. Land Warfchau 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Jawno. S. Hawnulewicz. 

Jawnowski. Land Ciechanow 1640 (ZI. Ks. 1, 12). 

Jawor W. Kosciesza. - Schlelien 1290, Wojew. Sieradz 1080 
(Sinap. Nsk.). 

Jawornicki W. Gozdawa. Wojew. Sendomierz 1580, Land 
Sochaczew 1778. Dienten in der Pr. Armee. Huldigten Preußen 1798. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Krs. — N. Siebm. 
Pr. H. L. Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. Ksk. 1, 2). 

Jawornicki \V. I.ubicz. - Kr Wvszogrod 1550 (Bbr.). 

Jaworowicz. Lithauen, Wojew. BrzeSc 1697 (Konst. • Bork. Sp.). 
Jaworowicz. Nobilitirt vom Reichst. 1768 (Krs. — Mich. 
Konst.). 

Jaworowski W. Gozdawa. (Mich ). 

Jaworowski W. I.ubicz. — Land Bielsk 1500, Lithauen 1071. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Kjl. — Mlw. — 
Krs. Ad. M. Pol). 

Jaworowski W. Pobog. Königr. Polen (Herb. Kr. P.). 

Jaworski W. Grvf. — (Kpt. Bork. Sp.). 


Jaworski W. Janina. — Wojew. Sendomierz 1460 (Bork. Sp.). 

Jaworski W. Jelita. - Ruff. Wojew. 1782. Sind wohl eines Ur- 
fprungs mit den Jaworski W. Sas, denn lie führen diefelben Beinamen 
Balowicz, Czerwakowicz und l’iszkowicz (Bork. Sp. — Liske 1, 10). 

Jaworski w. Junosza. - Land Przemysl 1782. Führen den Bei¬ 
namen Petraszewicz (Bork. Sp.). 

Jaworski W. Koäciesza. Ruff. Wojew. 1632, Sendomierz 1648, 
Band Lomza 1(>48. Führen in einem Zweige den Beinamen Perkievvicz. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Ad. M. 
Pol. - Zt. Ks. 2. - Krosn.). 

Jaworski VV. Sas. Ruff. Wojew. 1431, Preußen 1660. Bleichen 
Urfprungs mit den llnicki und Turecki. Dienten in der Pr. Armee. 
Huldigten Preußen 1772. Zweige von ihnen fcheinen die W. Jelita und 
Junosza angenommen zu haben. In Zweigen führten lie die Beinamen 
Balowicz, Cybowicz, Czerwakowicz, Dubik, Fajewicz, Gotdysz, Horosz- 
kowicz, Ihnaciewicz, Kosaczewicz, Kotarbowicz, Leniewicz, LiÄkiewicz, 
Petruszewicz, I’iörkowicz, Piszkowicz, Romanowicz, Szustejowicz, Zubo- 
wicz. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. Ein Zweig er¬ 
langte 1779 den Oeltr. Barontitel, 1782 den Grafentitel (Nsk. — Dncz. 
— Bbr. — Rangl. Flanss. — Zern. — Bork. Sp. — Ad. M. Pol. — 
Maercker. Arch. Künigsb. — ZI. Ks. 2). 

Jaworski. — Schlehen 1600. W.: in Roth 10 (ilberne Eier, zu 

4.4.2 geheilt; Helmfchmuck: 3 filberne Lilien an grünen Stengeln (Sinap.). 

Jawoysz w. Rawicz. — T.ithauen 1650. Auch wohl Jawosz und 
Jawoz gefchrieben (Nsk. - Mich. — Kpt. — Bork. Sp. — Krosn.). 

Jawoyszewicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Jawrysz. — Wojew. Wilno 1848 (Nsk.). 

Jawszewski. Land Zakrocim 1764 (Konst. - Bork. Sp.). 

Jawszyc. - (Kpt. - Bork. Sp.). 

Jawtyn. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Jaxa W. Gryf. Jaxa, ein nicht legitimer Sohn des Herzogs 
Leszek III. von Polen, erhielt von diefem 810 das Serbifche oder Win- 
difche Land als eignes Apanagen -Fürhenthum. Seine Nachkommen 
regierten dort bis um 950, gingen dann, um einer Bedrängung durch 
Deutfchland zu entgehen, nach Polen zurück, erhielten dort weite Lände¬ 
reien in den Wojew. Krakau und Sieradz. Um 1130 ernannte K. 
Moleslaw III. den Boguslaw Jaxa zum erblichen Gouverneur und Starohen 
von Pommerellen. Er nannte lieh Fürll von Pommerellen, wurde Be¬ 
gründer der Dynallie Jaxa dafelblt. Er hatte Brüder, die zwei Linien in 
der Wojew. Krakau fortpflanzten, von denen hch die Chvcki, (Jjejski, 
Ossowski, Wilkowski, Latoszyriski, LeSniowski, Rozen, Domaradzki, 
Cedro, Prochanski, (’iepielowski, Kwiatkowski ahzweigen, die meill den 
Beinamen Jaxa fortführten, der um 1300 als Familienname aufhörte 
(Ppr. — Nsk). 

Jaykowicz. Schlehen 1436 (Weitzel). 

Jaykowski W. Jelita. Wolynien 1528, Wojew. Sieradz 1623 
(Nsk. — Krs.). 

Jazdowski W. Dabrowa. — Mafowien (Bork. Sp. — Krosn). 


Jazdowski W. Jelita. — Samogitien 1767 (Konst. - Bork. Sp.). 

Jazdzewski. — ■ * > iol.il l. I’ofen (I’r. Staats-Handbuch. — Krosn.). 

Jazenski. - (Ksk. 1. 2). 

Jazgarek Wappen. — S. Kaulbersz. 

Jazgarski. Mal'owien 1619 (Konst. — Nsk.). 

Jazgarzewski W. Ciolek. — Land Czersk 1410, 15ö4 (Bork. Sp.). 

Jaztowiecki \V. Abdank. — Wolynien 1400, Podolien 1477. Im 
Helmlchmuck des W. führten lie einen halbwach lenden Löwen mit dem 
Abdank in den Tatzen. Gleichen Urfprungs mit den Buczacki. Gelten 
als 1607 erlofchen (Liske 1, 8, 10. -- Nsk.). 

Jaztowski. — Wojew. Lwow 1/00 (Nsk.). 

Jazwiecki W. Bibersztein. — Wojew. Krakau 1600, Block (Nsk.). 

Jazwinski W. Grzymala. Mal'owien 1700. Führten um 1825 in 

Bolen den Adelsbeweis (Wld. Bork. Herb. Kr. B. - Ad. M. Bol. 

ZI. Ks. 6). 

Jazwinski W. Bomian. - Land Lwow 1651. Führten in Bolen 
um 1840 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Liske 1. — Krosn. — 
Ksk. 1, 2). 

Jebertowski. Dienten 17612 in der Preuli Armee (Rangl.). 

Jedko. — Lithauen 1514, 1549 (Bork. Sp. — M. Lith. - Bon.). 

Jedlecki. — Wojew. Sieradz 1560, Boten 1652 (Nsk.). 

Jedlenski W. Abdank. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. — 
Bork. Sp.). 

Jedlenski w. Nabram. — S. Jedlinski. 

Jedlenski w Pölkozic. Kr. Kielce 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Jedlina W. — S. Jakobson. 

Jedlinski W. Nabram. -- Wojew. Sieradz 1650. Auch Jedlenski 
gefchrieben (Nsk. — Krosn.). 

JedJowski. — Kr. Biecz 1422 (Bork. Sp. — Liske 1). 

Jednorozec Wappen. — S. Boncza. 

Jedowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Jedrosinski. - Galizien 1830 (Bork.). 

J§druski. - Land Lwow. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. v. 
Galizien (Bork. Sp.). 

J§drychowski. S. Jydrzychowski 

Jedrzejewicz W. Bodkowa. Galizien. Erhielten 1786 den Gali- 
zifchen Adel (Bork. — Krosn. — Bbr.). 

Jfdrzejewsk) - Wojew. Krakau 1584, BreuUen. Huldigten BreuÜen 
1772 (Bpr. — Zern. — Krosn.). 

J$drzejkiewicz. Wojew. Wilno 1632. Auch wohl Jydzykowicz 
genannt (Nsk. — Bork. Sp.). 

J^drzejkowicz. — S. Manasterski. 

J^drzejowski W. Jastrzgbiec. - Ruff. Wojew. 1632 (Nsk.). 

J§drzejowski W. Nalycz. — Wojew. Lublin 1632, Beiz 1648, auch 
Schlelien, wo lie Jendrichowski gefchrieben wurden (Nsk. — N. Siebm.). 

Jt drzejowski. — Nobilitirt 1592, Kronmatr. 381 (Gzacki). 

J§drzejowski. - Galizien. Erhielten 1822 den Galizifchen Adel 
(Bork. Sp.). 


Jgdrzychowski. - Land Born za 1697, Großh. Pofen 1811». Auch 
Jydrvchowski gefchrieben (Bork. Sp.). 

Jedwabiriski ,\V. Trzywdar. - Land Wizna 1631!. Gelten als um 
1700 erlofchen (Nsk.). 

Jfilzykowicz - S. Jedrzejkiewicz. — Jegiec. (Mich. — Kpt.). 

Jekel. - Band Bütow-Lauenburg 1590. Auch Jeckel und Jekeil 
gefchrieben (Kneschke. — Gramer). 

Jelce Wappen. - S. Bronic. 

Jelec W. Chor4g\vie. — S. Jelec VV1 Leliwa. 

Jelec W. Beliwa. - Wolynien 1511. Sind ein Zweig der VVoro- 
nowicz VV. Klamry. Führen im W. I.elivva über diefem noch 2 Kirchen¬ 
lahnen wie im W. Radwan. Führten in einem Zweige den Beinamen 
Pociejowicz. Gelten als um 1780 erlofchen (Nsk. — Krs. — Liske 10. 

M. Lith. — Bon.). 

Jelec W. Poraj. Wojew. Brzeäö Bitewski, Podlachien 1700 (Nsk.). 

Jelen. - S. Jeleniowski. 

Jeleniowski. — Preußen 1450, hier auch Jelen genannt, Wojew. 
Sendomierz 1586 (Kytr. Bork. Sp.). 

Jelenkowski. Wojew. Sendomierz 1800 (Bbr.). 

Jelenski W. Korczak. — Lithauen 1514. Führen als Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern (M. Lith. — Bon. — Nsk. — Krs. - - Dncz. — 
ZI. Ks. 4). 

Jelenski W. Nalycz. Mafowien 1648. Gleichen Uifprungs mit 
den Görski. Auch Jelinski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. - ZI. Ks. 6. - Ad. M. Pol. Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Jelenski VV. Odrowqz. Lithauen 1630 Führen im VV. unter der 
Spitze des Pfeils auf der rechten Seite noch einen halben Kreuzbalken, 
als Helmfchmuck nur einen Pfauenfchwanz (Nsk. — Kjl. - Wld. 
Koryt. - Bbr.). 

Jelenski. — Nobilitirt ex-neof. vom Reichst. 1764 (Konst. — 
Bork. Sp.). 

Jelezynski. Ruff. Wojew. 1697 (Konst. - Bork. Sp.). 

Jelicz. Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Jelinski. — S. Jelenski. 

Jelita Wappen. ln rothem Felde 3 lieh kreuzende goldne Ritter¬ 
lanzen, die fenkrechte mit der Spitze nach unten, die Spitzen der beiden 
anderen nach oben. Helmfchmuck: ein bis zu den Hinterfüßen auf¬ 
wach fender weißer Ziegenbock. Es wird auch Kozlorög genannt. Das- 
felbe führen über 180 Familien. 

Jelitko VV 7 . Doliwa. 1450 (Nsk.). 

Jelitko VV 7 . Jelita. — Kr. Kielce 1357, 1406. Auch Giclitko ge¬ 
fchrieben (Bork. Sp.). 

Jelitowski W. Jelita. — Wojew. Krakau 1600, Preußen 1667 (Nsk. 
Froel.j. 

Jelitowski. — Nobilitirt 1592, Kronniatr. 73 (Gzacki). 

Jelnicki. Großpolen 1588 (ZI. Ks. 6). 

Jelonek. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. Konst.). 

Jelonski. Kr. Sch wetz 1700 (Maercker). 
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Jelski VV. Pielesz. — Land Dobrzyn 1500, Lithauen 1580. Lebten 
nach 1831 in der Emigration. Führten um 1835 in Polen den Adels- 
beweis (Nsk. - Wld. — Bork. Sp. — Ksk. 2. - Krs. — Bbr. — 
Krosn. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 3). 

Jeltsz. — S. Kotulinski \V T . 'I'opacz. 

Jetagin W. Pielgrzym. - Lithauen (Bork. Sp.). 

Jetczanin. S. Plavvski. - Jeto. S. Malinski. 

Jetowicki VVappen. — In rothem Felde ein Lagerthor, auf dem- 
relben ein Kreuz; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Es wird auch Bozeniec 
genannt. Daffelbe führen 2 Familien. 

Jetowicki W. Jetowicki. - Wolynien 1528. Sie werden von den 
Füllten von Pereastaw abgeleitet; man fchließt aber aus der Aehnlichkeit 
der V\ appen auch auf einen gleichen l Irlprung mit den üginski und 
Puzyna. Auch wohl Jalowicki gelchrieben. Lebten nach 1831 in der 
Emigration. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Wld. — Krs. Bbr. — Strasz. - M. Lith. — Bon. - Liske 10. 
Krosn. — Bork. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 12, 15). 

Jetowicki. S. Kropotka. 

Jetowicz w. Nalgcz. Lithauen 1488. Sie nannten fich fpäter 
auch Bukojemski (Nsk. M. Lith. — Bon.). 

Jetowski. — S. Jalowski. 

Jetzecki. Lithauen 1700. Auch llzecki gefchrieben (Nsk). 

Jeman. (Mich. Bork. Sp.). 

Jemiatkowski. S. Jemiolkowski. 

Jemielicki vy. Bozavvola. Land Lomza 1700 (Nsk.). 

Jemielicz VV. Pielesz. Land Lomza 1632. Auch Jemielita ge¬ 
nannt. Führten als folche um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. -■ 
Ad. M. Pol. - Bork. Sp. — Krosn.). 

Jemielita. — S. Jemielicz. 

Jemielnicki. Kr. Biecz 1630 (Nsk.). 

Jemielski VV. Nieczuja. - Großpolen 1600. Auch wohl Imielski 
gefchrieben (Nsk. — ZI. Ks. 2). 

Jemitkowski. — Podolien 1764 (Konst. - Bork. Sp.). 

Jemitowski. - S. Jemiolowski. 

jemiolkowski W. Doliwa. - VVojevv. Kalisz 1632. Auch Jemial- 
kowski und Imiolkowski gefchrieben (Nsk. — ZI. Ks. 2). 

Jemiotowski VV. Poraj. — Großpolen 1550, VVojevv. Beiz 1620 
(Nsk. — Sinap. — Krosn.). 

Jemtanin. - VVojevv. Sendomierz 1697 (Konst. Bork. Sp.). 

Jencewicz. VVojevv. Smolensk 1764 (Konst. Bork. Sp.). 

Jencowitz. -S.Jankwicz. Jendrichowski. S.J^drzejovvski VV. Nalycz. 

Jendrychowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Jendrzejowski. VVojevv. Beiz 1648 (Konst. - Bork. Sp. - Krosn.). 

Jene W. Gozdavva. — Pommerellen 1302. Es wird ihnen auch 
wolil das VV. Ostoja zugefchrieben. Wurden auch Jahn und Jane ge¬ 
fchrieben. Sind wohl 1567 erlofchen <Flanss). 

Jenicz VV. Drya. Kr. Uda, dann Wolynien 1632, Schlehen 1767. 
Auch wohl Jenisz und Jaenisch gefchrieben (Nsk ). 
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Jeniczewski Kr. Schwetz 1750 (Maercker). 

Jenisz. — S. Janicz, — Jenicz. 

Jenkiewicz. — Lithauen 1550, Schlehen 1567, hier auch Jenkwitz 
genannt (f)ncz. — Blazek). 

Jensierski. — Preußen. VV: in Blau ein l'chwarzer Bütlelkopf; 

I lelmfchmuck: ein hauender Schwertarm (N. Siebm.). 

Jenski. - (Mich. Kpt.). 

Jeremiewicz. Bukowina. Frhielten 1780 das Galizifche Indige- 
nat (Bork. Sp.). 

Jerikowski w. Oksza. Schlehen 1550 (Sinap). 

Jerlicz VV. Lis. — Wolynien 1700. Im VV. liegen die beiden ICil'en 
auf dem Pfeil fchrägerechts. Auch Irlicz gefchrieben (Nsk. — Krs.). 

Jermota. — S. Jarmola. 

Jerok. Preußen 1600 (Nsk ). 

Jerowski. - ln der Polh. und Pr. Armee 177J (Rangl. ~ Ksk. 2). 

Jeruzalski. — Podlachien 1704 (Lgn.). 

Jerwicki. - Kr. Stuhm 1677 (Schmitt, Ge Ich. v. Stuhm). 

Jerymowicz. — Samogitien 1528 (M. l.ith. - Bork. Sp.). 

Jerzmanowski VV. l)olt?ga. Wojew. Kalisz 1648, Pofen, Sieradz, 
Lcczxca, Preußen 1700. Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Krs. Strasz — Sp. Rvc. P. — 

Pr. H. I.. — K<jtr. — Krosn. Kytr. — Ksk. 1, 2. — Herb. Kr. P. 

— Ad. M. Pol.). 

Jerzykowicz w. 1-eliwa. I.ithauen 1500. Sind ein Zweig der 
Ölechnowicz Auch wohl Izakiewicz, Irzykiewicz und Irzvkowicz ge¬ 
schrieben. Sie führten den Beinamen .Monwid, in einem Zweige auch 
Szalkiewicz alias Saltejewicz. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk Krs. — MI«. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2, 3. — 
Krosn.). 

Jerzykowski w. Ostoja. Großpolen 1570. Gleichen Urfprungs 
mit den Baranowski. Auch wohl Irzykowski geichrieben. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 1. 
- Bbr.). 

Jerzyhski. — Land VVarlchau 1029 (Nsk. Zern.). 

Jerzyslaw \\ T appen. — S. Frejer. 

Jesiotrowski \V. Sztumberg. — Podlachien 1048 (Nsk.). 

Jeska. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adelsbeweis 
(Ad. M. Pol.). 

Jeske. - S. Choinski. 

Jesman W. Korczak. — Lithauen 1432. Gleichen Urfprungs mit 
den llinicz und Mieleszko. Auch wohl Jasman, Jesmanowicz und 
Fsmanowicz gefchrieben. Kin Zweig nannte hch Synkowski (Nsk. — 
M. Lith. -- Bon. - Sp. Ryc. P. — YVld. — Krs. — I.iske 10. Krosn.). 

Jessa. Kr. Pinsk 1750 (Wld.). 

Jewicki. (Mich. Kpt.). 

Jewiaszewski VV. Topor. - Lithauen 1600 (Nsk.). 

Jewiaszko W. Korczak. Lithauen 1399. Auch Jewlaszkowicz 
und Fwlaszkowicz genannt (Ppr. — Nsk. M. Lith. Bon.). 


Jewtaszow - Kr. Rransk 1488 (M. Uth. - Ron,). 

Jewniewicz. - (Mich. Kpt.). 

Jevvsko VV. JastrzQbiec. — Mafowien 1241 (Dncz.). 

Jeyski. S. Zaydlic. 

Jez Wappen. - In rothem Felde ein nach links gekehrter Igel, 
deffen (ichtbarer Kopf lieh aber nach rechts umwendet, auf grünem 
Roden; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Es wird von -5 Familien 
geführt. 

Jez W. Drzewica. - Land Lomza 1420, Wojew. Kiew 1648 
(Mkv. — Nsk.). 

Jez W. Je£ Wojew. Sendomierz lhOO (ZI. Ks. 1). 

Jez. - S. Lopiehski. — (M. Lith. — Ron.). 

Jezdziec Wappen. — S. Meszczervn. 

Jezenski. - Wojew. Flock 1648 (Konst. Rork. Sp.) 

Jezewski W. Jastrz^biec. Wojew. Flock 1408. Auch Jezowski ge- 
fchrieben. \'on ihnen zweigen lieh die Rielewski, Rzierzgowski, 
Kucharski, Geschaw, Skubajewski ab. Führten um 1826 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Herb. Kr. F. Ad. M. Fol. — Krosn.). 

Jezewski W. Lis. — Königr. Folen. Führten dort um 1825 mit 
dem Reinamen Wittk den Adelsbeweis (Ad. M. Fol.). 

Jezewski W. Nalgcz. Land Ciostvn 1700. Auch Jezowski ge¬ 
nannt (Nsk.). 

Jezewski. - Fommerellen 1650, Preußen. W.; Schild getheilt, 
unten roth-lilber gefchacht, oben in Rlau ein laufender weißer Hund; 
Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Sie faßen urfprünglich wohl in Mafowien. 
Führen den Reinamen Witk alias Witka. Huldigten Preußen 1772 
(Winckler. Froel. - £ern. — Arch. Königsb.). 

Jezewski. S. Jezowski. Jeziernicki. Mafowien 1700 (Xsk.). 

Jezierski W. Xovvina. - Land Przemysl. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Rork. Sp. - ZI. Ks. 1). 

Jezierski W. Prus 2. f.and Czersk 1550. Wojew. Lublin 1674. 
Huldigten Preußen 1708. Ein Zweig erlangte 1801 den Oellr. und 
Freuß. Grafentitel, nahm zu dem W. Prus 2 noch das W. Nowina an. 
Führten um 1825 in Folen den Adelsbeweis (Xsk. — Krs. Wld. — 
Rork. — Fr. H. L. - Ksk. 2. — Krosn. - Herb. Kr. F. Ad. 
M. Fol.). 

Jezierski W. Rogala. Fommerellen 1540. Sind ein Zweig der 
Levvalt, führen auch dielen Reinamen, nahmen aber auch das W. Rogala 
an. Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Folen den Adels¬ 
beweis (Nsk. Winckler. — Krs. — Rork. Zern. — Arch. Königsb. 
- Maercker. — Lgn. Ad . M. Fol.). 

Jezierski VV. Slepowron. " Land Czersk 1603 (Rork. Sp.). 

Jezierski W. Topor. Großpolen 1600 (Nsk.). 

Jezierski. Nobilitirt 1519, Kronmatr. 176 (Czacki). 

Jezierza Wappen. In rothem Felde ein Kavalierkreuz, auf dem- 
felben ein Habe mit einem Ring im Schnabel; Helmfchmuck: 3 Straußen¬ 
federn. Es wird von 12 Familien geführt. 

Jezierzynski VV. Jezierza. — Land VVarlchau 1632 (Nsk. - Wld.). 


Jezioranski. König! - . Polen. Wurden dort nach 1836 in die 

Adelsmatr. eingetragen (Ad. M. Pol. — Bork. Sp.). 

Jeziorkowski VV. Radwan. Land Warlchau 1640 (Nsk. - Krs.). 

Jeziorkowski VV. Ravvicz. Wojew. .Sendomierz 1670, Podolien. 

Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. Ad M. 
Pol. — ZI. Ks. 7. r- Liske 10). 

Jeziorowski. Preußen 1471 (Kytr. — Kneschke. Bork. Sp. — 

Krosn.’). 

Jeziorski. — Wojew. Kalisz 1720 (Dnez.) 

Jeznianka. (Kpt. - Bork. Sp ). 

Jezowski W. Ciolek. Nobilitirt von K Zygmunt I. (Nsk.). 

Jezowski VV. Pilawa. - S. Jezowski W. Strzemiy. 

Jezowski VV. Poraj. Wojew. Sieradz 1700 (Nsk.). 

Jezowski w. Prus 1. Land Warlchau 1660 (Nsk.). 

Jezowski W. .Strzemiy. — Wojew. Krakau 1462. Führten in frühen 
Zeiten neben dem W. Strzemiy auch noch das W. Pilawa (Nsk ). 

Jezowski. — (Nsk. Dncz. Bbr. - Krs. — Flanss. — 
Maercker. Kytr. Liske 10. M. Lith. — Bon.). 

Jezycki. Wojew. Lyczvca 1761 (.Bork. Sp.). 

Joachimowski W. Przykorwin. — Künigr. Polen. Lingetiagen dort 
nach 18.36 in die Adelsmatr. mit dem W. Przykorwin, das nicht be- 
fchrieben ill (Ad. M. Pol.). 

Joaszkiewicz. — (Mich. - Kpt.). 

J0CZ VV. (iodziemba. Wojew. VVilno 1(>67. Führten um 1826 
in Polen den Adelsbeweis (Mich Kpt. — Bork. Sp. -- Ad. M. Pol. 
Krosn.). 

Jodcewicz. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Jodejkajtis. S. Jodeyko. 

Jodejkowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Jodeyko. -- Samogitien 1528. Auch Jodejkajtis genannt (M. Lith. 
— Mich. Kpt.). 

Jodko W. Lis. - Liefland 1700, Lithauen. Sind eines Stammes 
mit den Narbut. Auch Jotko gefchrieben. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Wld. — Dncz. — Bork. - Krosn. — Ad. M. Pol.). 

Jodko. - S. Narkiewicz W. Luk. . 

Jodkowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Jodkowski w. Nalycz. — Wojew. Minsk 1700. Als Jotkowski 
1766 in der Pr. Armee (Nsk. - Rangl. Krosn.). 

Jodtownicki W. Jastrzybiec. Wojew. Krakau 1700 (Nsk.). 

Jodtowski. - Wojew. Krakau 1650 (Nsk. — Krosn.). 

Jodycz. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp). 

Jodzieszko VV. Betty, Lithauen 1670. Gleichen Urfprungs mit 
den Kierdej. ln dem VV. lind in Roth nur 2 gekreuzte Pfeile, beide mit 
den Spitzen nach rechts gekehrt; Helmfohmuek: 3 Straußenfedern (Nsk.). 

Jodziewicz. Wojew. Witebsk 1697 (Nsk.). 

Joede. — Kurland 1541 (Mülv. Jvhelt.). 

Joeden. — Pommerellen 1670. VV: Schild lilbern-hlau getheilt, 
oben ein ruhender Schwertarm, unten ein goldener Leopard, zwilchen 
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den Vorderpranken eine rothe Hofe haltend; Helmfchmuck: ein goldener 
Halbmond, über denselben ein goldener Stern. Ihr deutfcher Adel wurde 
H>77 in Polen anerkannt. Erhielten Preuß. Adelsanerkennung und Er¬ 
neuerung 1790. Führten den Beinamen Koniecpolski. Dienten in der 
Pr. Armee (Hdb. d. Pr. Adels 1). 

John. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Konst.). 

John. - S. Zydowicz. 

Jokajtis - Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Jonajtis. - Samogitien 1528 (M. Lith. - - Bork. Sp.). — 
S. Petrajtis. 

Jonakowski. - Kr. Pilzno. [Eingetragen 1783 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. - Bork. Sp.). 

Jonasz. S. Mi^dzobrodzki. 

Jonaszewski. Dienten 1778 in der Pr. Armee (Rangl.). 

Jonata. — S. Bzowski \V. Nowina. 

Joneman W. Gozdawa. Großpolen 1804. Es wird ihnen auch 
das W. Poraj zugelchrieben (Mich - Kneschke. — ZI. Ks. 1). 

Jonoschitz. S. Junosic. 

Jordak. — 1632 (Mich.). 

Jordan. W. Traby. Wojew. Krakau 1039. Rulf. Wojew. 1540, 
Schlehen 1550. Gleichen Urfprungs mit den Radolihski und Swiercz- 
owski. Der Schlelifche Zweig erlofch im Mannsltamm 1811; der Name 
ging durch Adoption fchon 1800 auf einen Juske über, der hierzu die 
Pr. Genehmigung und den Pr. Adel erhielt (Nsk. Weitzel. - Bbr. — 
Krs. Sp. Rvc. P. Ad. M. Pol. — Bork. — Krosn. Ksk. 2 — 

Liske 1, 10. — Ad. I\l. Pol. Hdb. d. Pr. Ad. 1). 

Jordan. Pommerellen 1300. W: in Roth 3 Schweinsköpfe, zu 
1, 2 gellellt. Dienten 1806 in der Pr. Armee. Huldigten Preußen 1772 
(Schmitt, Gefch. v. Stuhm. — Rangl. — Zern.). 

Jordanowski. — Land Sochaczew 1648 (Nsk. — Liske 8). 

Jordzien. Kr. Horodlo 1648 (Nsk.). 

Jordziey. — 1461 (Starowolski. Bbr.). 

Jorewicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Joricke, Jork. - S. Jarken. 

Jörski. — S. Jurski. 

Josewicz Wojew. Troki 1767 (Bork. Sp.). 

Josiewski. Land Lomza 170<>. Wohl ein Gefchlccht mit den 
Gosiewski (Nsk.). 

Jotko. S. Jodko. 

Jotejko W. Ostoja. Kr. Wiikomierz 1676 (Nsk.). 

Jotkowski. S. Jodkowski. 

Jounga. Kr. Jaroslaw 1858 (Bork.). 

JÖzefowicz W. Leliwa. - Wojew. Polock 1528, Preußen. Nobili¬ 
tirt 1525. Führen den Beinamen Hlebicki. Huldigten Preußen 1772. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Mlw. Krs. - Zern. 

Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2. — M. Lith. — Krosn. Ksk. 2. — Bon.). 

JÖzefowicz W . Radwan. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (A. M. Pol.). 
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JÖzewicz. — Konigr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 ln die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Jozkowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Jozwikiewicz. - YVolvnien 1780. Auch Jawikiewicz genannt 
(Wld. - Bbr.). 

Jucewicz. — Sv Jucowicz. 

Juchimowicz. — (Mich. — Bork Sp.). 

Juchno. - S. Sulatvcki. 

Juchnowicz VV. Leliwa. Kr. Upita 1509, Kr. Lida, VV olvnien 
1528. Sind ein Zweig der Monwid (Nsk. Liske 10. — Krosn.). 

Juchnowski \V. Odrow^z. — Lithaucn 1707 (Bbr.). 

Juchnowski VV. Prus 1. — Wolynien 1690 (Nsk.). 

Juchnowski Nobilitirt 1591, Kronmatr. 1 (Czacki). 

Jucowicz. — Samogitien 1528. Auch Jucewicz gefchrieben (M. 
Litli. — Bork. Sp. — ZI. Ks. 11). 

Judycki VV. Radwan. — Wojew. Lyczyca 1500, Lithauen 1551. 
Im W. fehlen jedoch das Kreuz und das mittellte Blatt der Fahne, doch 
ilt die Ouerltange von einem unten gefpaltenen Pfeil von unten nach 
oben durch fchoffen; Helmfchmuck: ein Pfeil und auf demfelben ein Rabe 
mit einem Ring im Schnabel. Nach Familiennachrichten Itammt das Ge- 
fchlecht aus Trier, hieß dort Woldorf und führte dort als VV.: der Schild 
liebenmal fchwarz-lilber getheilt, in dem mittellten Felde ein Pfeil. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Sp. Ryc. 
P. — Koryt. — Bbr. — Ad. M. Pol. — M. Lith. — Bon.). 

Judzki. — Wojew. Polen 1018 (Bork. Sp.). 

Juergensburg. — S. Klodten. 

Jugiewicz VV. Sas. — Land I’rzmysl 1/52 (Bbr. — Bork. Sp.). 

Jugoszewski VV. Abdank. — Wojew. Sendomierz 1000 (Nsk.). 

Jugowski. — Wojew. Krakau 1377 (Nsk. — Bork. Sp. - Lgn.). 

Juicki W. Kuszaba. — Wojew. Lyczyca 1584 (Ppr. Bork. Sp.). 

Jukowski W. Godziemba. — Land Luck 1770 (Krs. - Wld.). 

Julewski VV. Prus 1. Kr. Wgsosz 1700 (Nsk.). 

JuJkowski VV. Jastrzybiec. — Schielten 1810 (Bork.). 

Junczewski. - Land Nur 1600 (Bbr.). 

Junczuk. — S. Dobrzanski VV. Sas. 

Junczyk Wappen. — ln rothem Felde ein fenkrechter Eilenltab, 
unten gel'palten und zu beiden Seiten ankerförmig nach oben umgebogen, 
die Stange fclbit hat 2 kurze filberne Querbalken untereinander; Helm¬ 
fchmuck: 3. auch 5 Straußenfedern. Es wird von 9 Familien geführt. 

Junczyk VV. Junczyk. — Wojew. Smolensk 1500, Samogitien 
(Nsk.). 

Jundytowicz. — S. Jundzil. 

Jundzit VV. Labedz. Lithauen 1438. Führten den Beinamen 
Kvlo. Auch Jundzill und vordem Jundylowicz gefchrieben. Sie leiten 
(ich von den Goligunt ab. Erlangten 1793 den Preuß. Grafentitel (Nsk. 
— Sp. Ryc. P. Bork. - ZI. Ks. 13. — M. Lith. — Bon.). 

Jundzil W. Wieniawa. Lithauen 1584 (Ppr. — Bork. Sp.). 

Jungafajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 
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Junge. - Erhielten vom Reichst. 1775 den Poln. Adel (Flanss. - 
Ksk. 1, 3. — Konst.). 

Jungehorn. Patriziergefchlecht von Thorn (K\'tr.). 

Jungen. Liefland. (iehörten dort 1634 zur Ritterbank (Kpt.). 

Jungschultz. Preußen. Polnilcher Adel. W.: in Silber auf 
grünem Moden ein fpringender, naturfarbener Hirlch, der einen aufwärts 
gekehrten Spieß im Maule trägt; Helmfehmuck: ein wachfender Hirlch 
vor einem fchwarzen, gefchloffenen Fluge (N. Siebm.). 

Juniewicz. — (Mich. — Kpt.). Junkien. S. Palmowski. 

Junkiewicz W. Slepowron. — Wolynien 1533 (M. Lith. — Mork. 
Sp. - ZI. Ks. 10. — Krosn. - Bon.). 

Junosic W. Junosza. — Preußen 1500. Auch Janoszvc und Jono- 
schitz gelchrieben (Nsk. — N. Siebm. — Kytr.). 

Junosza Wappen. In rothem Felde auf grünem Hoden ein 
weißer, junger, gehörnter Schafbock mit Blutflecken an der Seite; llelm- 
lchmuck: 5 Straußenfedern. Es wird von über 190 Familien geführt. 

Junosza w. Junosza. Mafowien 1436, Preußen 1585 (Mlw. Kytr.). 

Junowicz. Samogitien 1538, Lithauen 1750 (M. Lith. — Bork. 
Sp. - - ZI. Ks. 3). 

Juracha W. Kownia. - (Kpt. - Bork. Sp.). — S. Juraha. 

Juracki. — S. Jurecki. Juraczyc. - S. Jurazyc. 

Juraha W. Kotwica. Lithauen 1430. Fürllengefchlecht. Sie 
Hammen von den tiedrojc, die das Doppelwappen Hippocentaurus und 
Poraj führen, nahmen um 1500 noch das W. Kotwica hinzu: ein Eifen 
in Form eines liegenden S, auf welchem ein nach oben gerichteter Pfeil 
lieht, delTen Schaft auf der linken Seite nur einen halben Kreuzbalken 
hat; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Von ihnen zweigen lieh die Juraha 
W. Poraj ab, die nur diefes eine W. führen (Nsk. - Sp. Ryc. P. 

Bbr. — M.. Lith. — Bon. - Ksk. 12). 

Juraha \Y Pomian. — (Kpt. — Bork. Sp). 

Juraha W Poraj. — Lithauen 1569. Auch Juracha gefchrieben. 
Fürllengefchlecht. Sie lind ein Zweig der Juraha W. Kotwica, führen 
nur das W. Poraj (Nsk. — Krs.). 

Juranda. Kpt. — Bork. Sp.). 

Jurariski. - Kr. Orlow. Huldigten Preußen 1768 (Pr. H. L.). 

Jurazyc. - Lithauen 1547. Kniafengefchlecht. Auch Juraczyc ge¬ 
fchrieben (Krosn. Bon. — M. Lith. Bork. Sp.). 

Jurcewicz. - Samogitien 1538 (M. Lith. — Bork. Sp. — Krosn.). 

Jurczewski. — Lithauen 1495. Wurden nach 1836 in die Adelsmatr. 
von Polen eingetragen (M. Lith. 65. — Bork. Sp. — Ad. M. Pol. — Bon.). 

Jurczycki. Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Jurczyk. - - S. Kropivvnicki, — Tabycki. Jurdzik. - S. Chlebowski. 

Jurecki W. Prus 1. — Land Warfchau 1680. Auch wohl Juracki 
gefchrieben (Nsk.). 

Jurewicz W. Lubicz. — Wojew. Krakau 1601, Lithauen 1674. 
Auch Juriewicz gefchrieben (Nsk. — Wld. — Krs. — Bork. — ZI. Ks. 4. 
— Krosn.). 

Jurfiniec. - S. Hoszowski. 
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Jurgajtis. — Samogitien 1428. Hielten zuerlt wohl Jurga. (M. Lith. 

— Bork. Sp. — Bon.). 

Jurgelis. - Samogitien 1528. Führten den Beinamen Ziyö (M. Lith. 

— Bork. Sp.). 

Jurgielewski vv. Dolpga. — Kr. Grodno 1700. Im W. führen iie 
kein Kreuz auf dem Hufeifen (Nsk.). 

Jurgiewicz. — Nobilitirt 1581, Kronmatr. 880 (Czacki). 

Jurgowicz. Samogitien 15118, Schlefien 1726 (M. Lith. — Bork. 
Sp. — Weitzel). 

Juriewicz. — S. Jurewicz. 

Jurkiewicz v\'. Nieezuja. — Nobilitirt vom Reichst. 1685. Führten 
um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Mich. - Konst. — Ad. M. Bol. — 
ZI. Ks. 1. - Liske 1, 10. - Ksk. 1,2). 

Jurkiewicz W. I.is. — Wojew. VVilno 1648 (Konst.). 

Jurkowicz W. Grzvmala. Ruff. Wojew. 1404 (Bork Sp.). 
Jurkowicz w. Bilawa. — Breußen 1650 (N. Siebm. — Kytr.). 
Jurkowiecki W. Bilawa — Wojew. Krakau 1704 (Nsk.). 

Jurkowski vv. Abdank. Land Lwow 1450. Hießen urfprünglich 
Jura. Von ihnen zweigten (ich die Malechowski ab (Liske 6, 7). 

Jurkowski w. Jastrzyhiec. — Wojew. Sendomierz 1580. Führten 
um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. Dncz. — Bbr. — Krs. - 
Herb. Kr. P. — Ad. M. Bol. — Krosn.). 

Jurkowski VV. Leliwa. - Großpolen 1309. Von ihnen zweigen lieh 
die Miaskowski ab (ZI. Ks. 2). 

Jurkowski. VV. Bolkozic. - Wojew. Sendomierz 1366, 1441 (Bork. 
Sp. — Liske 1, 6, 7). 

Jurfow. Lithauen 1510. Auch wohl Horlow genannt. Führten 
den Beinamen Bleszczejewicz (M. Lith. Bon.). 

Jurnowski. Kujawien 1607 (Konst ). 

Juroszynski. — Bodolien 1845 (Bbr.). 

Jurowski vv. Brzyjaciel. — Kr. Grodno 1648. Gleichen Urlprungs 
mit den Bawtowicz (Nsk.) 

Jurski VV. Slepowron. Land Wizna 1436. Sind ein Zweig der 
Chrzanowski. Führten um 1825 in Bolen als Jörski den Adelsbeweis 
(Mlvv. - Nsk. — Ad. M. Bol. ZI. Ks. 2). 

Jurski. — Lithauen 1538. Kniafengefchlecht (M. Lith. Bon.). 
Jursza. Ruff. Wojew. 1431 (Bork. Sp.). 

Jurzyc VV. slepowron. — Wojew. V\ ilno 1032. In dem W. führen 
fie innerhalb des Hufeifens noch einen Stern (Nsk.). 

Jurzynski. - - Land Ciechanow 1007 (Konst — Liske 10. — Krosn.). 
Juscinski VV. Slepowron. — Königr. Bolen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Bol.). 

Jusewicz. - Kr. Kowno 1770 (Mich. — Krs.). 

Juske. — S. Jordan W. Tigby. 

Juskiewicz VV. Leliwa. Lithauen, Land Sochaczew 1648. Gleichen 
Urlprungs mit den Dorohostajski, Chlebowicz, Jerzykowicz, Wiazewicz, 
Zabrzezihski (Nsk. — Liske 10). 

Justemont. — S. .Slusznogorski. 
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Justymont W. Pölkozic. -- Ruff. VVojew. Nobilitirt 1589* Kron- 
fnatr. 597. Stammen aus Bologna, wo Ile Justimonti hießen Auch 
Justvment und Istmunt gefchrieben (Czacki. — Oks. — Nsk.). 

Juszczacki. - Kr. Ovvrucz 1791 (Bork. Sp.). 

Juszkas. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Juszkiewicz W. Slepowron. - Lithauen 1547, Preußen 1700. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Krs. — Ad. M. Pol. — M. Lith. - 
Bon. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Juszkiewicz. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst.). 

Juszkiewicz. S. Bortnowski. Juszkowicz. — S. Lawryn. 

Juszkowski. Wolynien. Nobilitirt vom Reichst. 161.) (Nsk. — 
Wld. — Dncz.). 

Juszynski \V. Ogonczyk. — Königr. Polen 1695 (ZI. Ks. 2. — 
Liske 10). 

Juszynski W. Sas Pruski. — Lithauen, Samogitien 1735. Führten • 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — 
Krosn.). 

Juszynski W. Twardost. — Land Zakrocim 1700 (Wld. Mich. 
— Bbr.). 

Jutrkowski. Wojew. Sieradz 1447 (Nsk.). 

Jutrowski W. Rogala. — (iroßpolen 1570 (Ppr. - Nsk. — Liske 10). 

Jutrzenka W. Ksi<?zyc. — Pommerellen 1607. Auch C.enderzika 
früheltens genannt. \V.: In gefpaltcnem Schilde rechts in Blau ein nach 
links geöffneter Halbmond, links in Silber 6 goldne Sterne zu 2, 2, 2 ge¬ 
hellt. Sie führten auch wohl das \V.: in Hold ein blauer Schrägebalken, 
belegt mit 3 goldnen Sternen; Helmfchmuck: ein blauer Pfahl mit 3 Sternen 
in offnem goldnen F!uge. Nach der Namensüberfetzung führten lie den 
Beinamen Morgenstern, den ein Zweig auch allein führte. Von ihnen 
zweigen lieh die (iliszczynski und Trzebiatkowski ab. Dienten in der 
Preuß. Armee. Erhielten 1799 Preuß. Adelsanerkennung (Winckler. — 
Gramer. — Rangl. Gritzner. — N. Siebm. Krosn.). 

Juzczewski. — Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Juzkowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Juzwikiewicz. - Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Konst.). 
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Kabiskowski. — Pommerellen 1600. Auch Kabsitz, Kabiszewski 
und Kobzerdzki gefchrieben (Monogr. der Kleist). 

Kabok. Führen den Beinamen Zeleznicki (Mich. — Kpt.). 
Kabrytt. - Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. Konst.). 

Kabsitz. — S. Kabiskowski. 

Kabuchowski. (Mich. Kpt.). 

Kacewicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp. — Krosn.). 
Kaciuciewicz. - Kr. Orszan 1770 (Mich. — Kpt. - Krs.). 

Kqcki. — S. Kqtski. 
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Kacperski. — Land Wizna 1674. Führten, auch als Kasperski, um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Ad. M. Pol. — Krosn. 

— Ksk. 2). 

Kaczan. Ruff. Wojew. 1665 (Liske 10). 

Kaczanowski W. Ostoja. — Lithauen 1674. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Krs. — Ad. M. Pol. — Ksk. 1,2. 

— Krosn.). 

Kaczanowski W. Wczele. — ('■ roßpolen 1600, Ruff. Wojew. 1648 
(Nsk. — Krs. — ZI. Ks. 1). 

Kaczenski. — Wojew. Polock 1764 (Konst.). 

Kaczewicz. — Wojew. Nowogrod 1667 (Konst.). 

Kaczkienowicz. — S. Rilinski. 

Kaczko. Land Gzersk 1520. Auch Kaczkovv gelchrieben (Rork. Sp.). 
Kaczkowski W. Nal^cz. — Großpolen 1560 (Nsk. Koryt. — 
N. Siebm. Wölky G.). 

Kaczkowski W. Pomian. Großpolen 1382, Podolien. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Ppr. — Nsk. Krs. — Ad. M. Pol. 
Ksk. 2. — Krosn.). 

Kaczkowski W. Prus 1. Wojew. Sieradz 1580. Führten um 1825, 
auch als Kaczkowski, in Polen den Adclsbeweis (Ppr. Nsk. 

Ad. M. Pol.). 

Kaczkowski W. Sas. — Land Halicz. Kingetragen 1784 in die Adels- 
matr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Rork. Sp.). 

Kaczkowski W. Svvinka. — Wojew. Kiew. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Monogr. der Krechowiecki. Ad. M. Pol.). 
Kaczon. Lithauen 1757 (I)ncz.). 

Kaczor. — S. Tvssowski. 

Kaczorek. — Podolien 1405 (Rork. Sp.). 

Kaczorowski W. Jelita. Wojew. Rraclaw 1750 (Mich. — Wld. 
Liske 10. Krosn. - Ksk. 2. — ZI. Ks. 20). 

Kaczorowski W. Rogala. Großpolen 1700 (ZI. Ks. 3). 

Kaczowski. , Wojew. Plock 1667 (Konst ). 

Kaczycki W. Abdank. Wojew. Sendomierz 1600 (Nsk.) 
Kaczynski W. Jastrz^biec. Künigr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Mich. — Ad. M. Pol.). 

Kaczynski W. Pomian. — Mafowien 1441 (Mlw. Wld. — 

Nsk.). 

Kaczynski. - Nobilitirt vom Reichst. 1767 (Krs. — Konst. I. 

Kadau. — Nobilitirt vom Reichst. 1760 (Mich. Konst.). 

Kadiubek W. Poraj. Wojew. Sendomierz 1180. Lin Zweig führte 
den Reinamen Ziccus (Nsk. — Konverf. Lex.). 

Kadlubek W. Prus 3. — (Mich. — Kpt.). 

Kadtubicki w. l)oliw r a. Land Halicz 1780 (Wld.). 

Kadtubiski W. Korczak. - Land Rielsk 1500. Auch Kadlubinski 
genannt (Nsk. — Rork.). 

Kadtubowski VV. Belina. — Mafowien 1580, Kr. Schwetz 1668. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ppr. Nsk. — Wld. — 
Maercker. — Ad. M. Pol.). 
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Kadtubowski W. Drzewica. Land Bielsk. Erhielten 1564 und 
1591 Anerkennung ihres alten l’oln. Adels (W'ld. ZI. Ks. 8). 

KatHubski W. Dolivva. — Mafowien 1551. (Nsk. — Bork. Sn.). 
Kadlubski. S. Kladrubski. 

Kadyszewicz. — YVojew. Wilno 1525, 1542. Aus der Tatarei 
Itammendes, aber erlofchenes Kniafengefchlecht (AI. Lith. Bork Sp 

— Bon.). 

Kadzidtowski W. Ogonczyk. - Wojevv. L^czyca 1500. Auch Kad- 
zielovvski und Kadzilowski gefchrieben (Nsk. Lgn. — Alaercker 
Liske 1). 

Kadzki. Kr. Sandec 1460 (I)lg. - Bork. Sp.). 

Kaempfen. — S. Reichwald. Kagnimir. — S. Kaimir. 

Kahanowicz. — S. J'urzanski. 

Kahle. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. Froel. — Konst. 
Krosn.). 

Kaimir \V. Abdank. — Land Lukow 1500. Auch Kagnimir und 
Kanimir genannt. Gelten als erlolchen (Nsk. — Bork. Sp.). 

Kairiski. (Mich. — Kpt.). 

Kajewicz. — YVojew. Troki 1764 (Konst.). 

Kakanowski YY'. Swinka. YVojew. Sieradz 1700 (Nsk.). 
Kakaracki. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst.). 

Kakawski YY'. Swinka. - YVojew. Sieradz 1540. Führen den Bei¬ 
namen Zajqczek (Nsk.). 

Kqkolowski YV. Starykon. - Großpolen 1470. Auch Kgkolewski 
und Konkolewski gefchrieben. Führten um 1825 in Bolen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Koryt. — Ad. Al. Pol.). 

Ktjkolski. YVojew. Rawa (Allch.). 

Kakowski YY . KoSciesza. — Ruff. YVojew. 1650. Irrthümlich (von 
Oks.) Rakowski genannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Oks. — Nsk. - Dncz. - Krs. - Bbr. Ad. AI. Pol. - Liske 10.). 
Kakukowki. - (Allch. - Kpt.). Kakulewski. — (Bork. S P ). 
Kakulinski. — Großpolen 1560 (ZI. Ks. 4). 

Kalberg. Deutfches Freiherrngelchlecht. Erhielten 1775 das Poln. 

Indigenat (Konst ). 

Kalcyta. - S. Tchorznicki. 

Kalecki W. Kotvvicz. — Uthauen. Erhielten 1530 Erneuerung des 
Adels. Nannten lieh fpäter Kaleczycki (Nsk. Bbr.). 

Kaleczycki. Lithauen 1632. Führen den Beinamen Sasin (Allch. 

— Bork. Sp.). 

Kalenicki. — S. Tvszkiewicz. 

Kaleniczenko. Nobilitirt vom Reichst. 1659 (Krs. Allch) 
Kaleniecki. 1580 (Ppr. - Nsk.). 

Kalenik YY'. Leliwa. — Kr. Krzemieniec 1437. Führten den Bei¬ 
namen Miszkowicz. Gleichen Urfprungs mit den Tvszkiewicz. Sind 
erlofchen (Oks. — Nsk. - Al. Lith. -- Bon.). 

Kalenkowicz AY’ Kotwicz. — Lithauen 1500, Ruff. YY'ojew. Auch 
Kalenkiewicz, Kalinkowicz und Kalenowicz genannt YVohl gleichen Ur- 
fprungs mit den Strupinski (Nsk.). 
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Kalenski. Wolynien 1674 (Kpt. Bork. Sp. — Mich. - Krs. 
Ksk. 2). 

Kaletynski. Kr. Braclaw 1700 (Nsk.). 

Kalewski. — Land Ciechanow 1648 (Mich). 

Kaliborski W. Grzvmala. — Preußen 1650 (Oks. - Nsk.). 
Kalichowicz. Kujawien 1568. Führten den Beinamen Brzozowski 
(Mlw.). 

Kalicinski — (Mich. - Kpt.). 

Kalicki W. Dolyga. — Kr. Mielniki 1760. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbevveis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Krs. — Liske 10. 
Krosn.). 

Kalinicz. - Ruff. Wojew. 1679 (Liske 10). 

Kaliniczenko. Land Kiew 1634 (Bork. Sp.). 

Kalinowa Wappen. — In rothem Felde ein mit der goldnen Spitze 
aufrecht Behender filberner Pfeil, deffen unterer Federtheil gefpalten und 
an jedem Knde mit einem goldenen fechseckigen Sterne befetzt iü; 
Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Ks wird von 2 Familien geführt. 

Kalinowski W. Kalinowa. - Schlehen 1300, Ruff. Provinz. Ein 
Zweig erhielt 1818 den Oeltr. Grafentitel, führte vereinzelt den Beinamen 
Jablonowski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Sp. Ryc. P. Sinap. — Dncz. — Wld. — Bork. — Ad. M. Pol.). 

Kalinowski W. Korwin. — Galizien. Eingetragen dort 1784 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kalinowski W. Slepowron. Land Bielsk 1493 (Mlw. — M. Lith. 

— Bon. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Kalinowski w. Zaremba. Wojew. Sieradz 1600, Schlehen 1720. 
Dienten in der Preuß. Armee (Nsk. - Rangl. Weitzel. — Kneschke. 
Liske 6, 10). 

Kalinowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst.). 

Kalinski W. Jelita. — Wojew. Lyczyca 157h. Wohl gleichen Ur- 
fprungs mit den Lasota. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Wld. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 12). 

Kalinski W. NalQCz. - Land Warfch«U 1650. Führen den Bei¬ 
namen Wilk (Nsk. Krosn. -- Ksk. 2). 

Kalinski W. Topor. — Wojew. Krakau 1381, Podolien 1624 (Nsk. 

— Liske 10). 

Kaliski. Kr. Konin 1618, Land Lu ow 1651 (Bork. Sp. — Liske 1, 10). 
Kalisz W. Jelita. — Wolynien 1528, Schlehen 1640. Erhielten 1505 
den Poln. Adel., Kronmatr. 184. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Czaeki. — Sinap. Ad. M. Pol.). 

Kalisz. — S. Brajczewski. 

Kaliszkowski W. Nalycz. Land Ostrzeszow 1432. Führen den 
Beinamen Rubin. Gelten als um 1780 erlofchen (Nsk. ZI. Ks. 10). 

Kaliszkowski W. Rola. — Wojew. Kalisz 1500, Land Ostrzeszow. 
Von ihnen zweigen (ich die Zaluskowski ah (Nsk.). 


Kalita. — S. Denowski. 

Kalitowski W. Nalgcz. Galizien, Kr. Jawo 
Kalk. Erhielten 1790 den Poln. Adel (Flanss. 


r.w 1754 (Liske 10). 
Konst. — Ksk. 1,2) 
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Kalkreuter. — Schienen 1625. \\\: .Schild filbern-fchwarz gefpalten, 
in dem leiben 2 ins Andreaskreuz gelegte goldne, zweizinkige Gabeln; 
Helmfchmuck: eine filber-fchvvarz gekleidete Frauengeltalt, in jeder Iland 
eine Gabel. Erhielten vom Reichst. 1676 das Indigenat für Polen. Dienten 
in der Poln. und Preuß. Armee als Kalkreuth. Ein Zweig erlangte in 
Preußen um 1780 den Grafentitel (Nsk. — Sinap. — Rangl. — Arch. 
Pofen. — Flanss. — Ildb. d. Pr. Ad. 2. — ZI. Ks. 1). 

Kalksztein YV. Kos. — Preußen. W.: in Silber 3 rothe Querbalken; 
Helmfchmuck: 2 lilberne Büffelhörner, jedes mit den Balken belegt. Sie 
gelten als ein Zweig der VVapels, gleichen Urfprungs mit den Raba und 
Roffen, führten zeitweife die Namen VVoplyn, Opolyn, Poleski. 1672 
ging ein Zweig aus Oltpreußen nach Weltpreußen und Pommerellen und 
polonifirte ganz, hatte fchon 1070 erneute Beitätigung des Poln. Adels 
erhalten. Von diefem Zweige trennen lieh dann die Ostowski, Rz^czkowski, 
Slolinski ab. Dienten in der Poln. und Preuß. Armee. Huldigten Preußen 
1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Poln. Gefch. — Nsk. 

— Krs. — Kneschke. — Flanss. — Schmitt, Gefch. v. Stuhm. — Zern. 

— Koryt. — Rangl. — Ketr. Mülv. Ehelt. — Wölky C. — Ledebuhr, 
Adelslex. — Ad. M. Pol. - Arch. Königsb. — Ad. M. Pol.). 

Kalm. - S. Podoski. 

Kalnassy. — Ermland 1700. \V.: in Schwarz ein filberner, von 

2 goldenen I.övven gehaltener Helm mit Krone, aus der ein lilber ge¬ 
kleideter und gekrönter Mann wächlt; Helmfchmuck: ein gleicher, doch 
ungekrönter Mann, der eine Speerfpitze in der Hand hat. Stammen wohl 
aus Ungarn. Huldigten Preußen 1772. Dienten in der Preuß. Armee 
(Kjftr. - Rangl. — Zern.). 

Kainein. — Preußen 1600 (Arch. Königsb. Rangl. Mülv. Ehelt.). 

Kalnicki. Kr. Bransk 1640 (Mlw.). 

Kalo W. I’obog. — I.ithauen 1413. Auch Rato Kalo und Kalon 
genannt (Nsk.). 

Kalski W. Poraj. - I.ithauen 1395, 1700 (Dlg. — Nsk.). 

Kalusz. Nobilitirt 1505, Kronmatr. 17 (Czacki). 

Kalwarya Wappen. - Ein auf 2 Knochen ruhender Todtenkopf. 
Es wird von 2 Familien geführt. 

Kalwicki. Ruff. Provinz 1500 (Nsk. — Bbr.). 

Kalyszenski. - Land Lwow 1469 (Liske 6). 

Katamaszek W. Brochwicz. — (Mich. - Kpt.). 

Kalaur. Wojew. BrzeSd I.itewski (Mich.). 

Kaidowski. Kr. Piotrkow (Mich. — Ksk. 1, 2). 

Katecki Wojew. Brzefid i.itewski 1628. Auch wohl Kalecki 
gefchrieben (Mlw. Bork. Sp.). 

Katkula. - Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Mich. — Krs.). 

Kafmucki. Galizien, Erhielten 1675 den Poln. Adel und als \V.: 
in grünem Felde ein goldner Löwe, in der Mitte von einem Pfeile von 
oben nach unten fchrägerechts durchbohrt, in der rechten Vordertatze ein 
aufrechtes Schwert haltend; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Sie faßen 
dann in der Bukowina, erhielten 1799 das Galizifche Indigenat (Bbr. 
Bork. Sp.). 
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Katowski W. Jelita. Wojew. Sieradz 1607. Huldigten Preußen 
1709 (Bork. Sp. Koryt. — Pr. H. L.). 

Katowski W. Korab. Wojew. Sieradz 1 650 (Nsk.). 

Kaluska. Wolynien 1628 (Bork. Sp.). 

Kaiuski w. Rogala. Mafowien 1628, Podlachien 1()74 (Nsk. 
Wld. Liske 10. Krosn.). 

Katuszewski. r.and C'zersk 1697 (Konst.). 

Kaluszkowski. Samogitien 1700 (Nsk.). 

Katuszowicz. l.ithauen 1549 (M. Lith. Rork. Sp. - Ron.). 

Katuszowski. Wolynien 1506, Pithauen 1700. W.: in Roth 2 

mit den Handgriffen nach oben, mit den Spitzen nach unten und mit den 
Schneiden einander zugekehrte Säbel, welche in der Mitte mit einem 
Rande zulämmengehalten werden; Helmlchmuck: 5 Straußenfedern, fchräge- 
links mit einem mit der Spitze nach oben gerichteten Säbel belegt. Ein 
gleiches VV. führen auch die Kondracki Auch Kalusowski gefchrieben 
(Nsk Dncz. M. Lith. - Bon. - Krosn.). 

Kaman. Schwedifches Adelsgefchlecht in Gothenburg, erhielt 
1708 vom Könige von Polen den Poln. Baronstitel (Bork. Sp.). 

Kamatiak. S. Horodyiski. 

Kamblau. Nobilitirt 1505, Kronmatr. 173 (Czacki). 

Kamcinski. Kr. Starodubow 1764 (Konst.). 

Kamecki. Wojew. Rawa 15(X) (Nsk.). 

Kamelski W. Roch 2. - Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol). 

Kamenecki. Kr. Mozyr 1725, Schlehen 1766 (Monogr. der Ka- 
mihski. Weitzel). 

Kamiatak. — S. Horodyiski. 

Kamienczyk Wappen. — S. Lapierre. 

Kamieniczny W. Pogonia 4. —■ Großpolen 1700. Sind ein Zweig 
der Hunorowski (Nsk ). 

Kamieniec Wappen. S. Koriot. 

Kamieniecki W. Pilawa. Wojew. Sendomierz 1400. Sind ein 
Zweig der Moskorzewski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Bielski. - Nsk. Sp. Ryc. P. ■ Monogr. der Krechowiecki. Ad. 
M. Pol. Liske 16. — Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Kamieniecki W. Wadwicz. - Wojew. Troki 1549, Minsk 1600. 
Sind ein Zweig der Matyaszewicz (Mich. — Kpt. M. Lith. - Bon.). 

Kamieniecki. Lithauen 1661. Führen den Beinamen Ghocim (Nsk.). 

Kamieniewski W. Junosza. - Wojew. Pofen 1570 (Nsk. - ZI. Ks. 4). 

Kamienowski. (Mich.). 

Kamienski W. Cholewa. — Land Dobrzyn 1579, Galizien. Ein¬ 
getragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Monogr. der Kamienski. — Ad. M. Gal. 

Ad. M. Pol.). 

Kamienski W. Dolyga. — Land Dobrzyn 1553. Dienten in der 
Poln. und Preuß. Armee. Auch Kaminski gefchrieben. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Ppr. - Nsk. — Krs. -- Rangl. — N. Siebrn. 

Monogr. der Kamienski. - Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 
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Kamienski YV. Grzymala. Mafovvien 1750 (Monogr. der Kamienski). 
Kamienski \\'. Jastrzybiec. — Land Drohicz 15124, Preußen 1660, 
YY'olynien 1760, Lithauen 1708. Führten in einem Zweige den Beinamen 

1 )adzibog. 1 Renten in der Preuß. Armee als Stein von Kaminski. Diefer 
Preuß. Zweig erhielt mit diefem Prädikat 1802 Preuß. Adelserneuerung. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Kytr. — Kneschke. 

— YY'ld. — Rangl. Monogr. der Kamienski. — Herb. Kr. I*. — lldb. 
d. Pr. Ad. 2. - Ad. M Pol. — ZI. Ks. 1. M. Lith- — Bon.). 

Kamienski W. Junosza. (Mich. Bork. Sp.). 

Kamienski W. Nalyez. Großpolen 1470, Podlachien, Preußen 1645. 
Führen das YV. etwas verändert. Dienten in der Preuß. Armee. Sind 
1895 erlolchen (Koryt. - Arch. Polen. — Rangl. - Kytr.). 

Kamienski YV. Odrovvqz. — Samogitien 1578, Lithauen 1632, 
YY'olynien 1641, Preußen 1600 (Nsk. N.Siebm. — Monogr. der Kamienski). 
Kamienski YV. Ogonczyk. — Land YY'ielun 1680 (Koryt.). 

Kamienski YV. Rogala. - YVolynien. Führten den Beinamen Zyllok 
(Bork. Sp.). 

Kamienski YV. Rola. — YVojew. Nowogrod 1600. Erhielten 1797 
Ruff. Beitätigung ihres alten Adels (Monogr. der Kamienski. — ZI. Ks. 3). 

Kamienski YY r . Slepowron. Land Dobrzvn 1500, Podlachien, YVojew. 
Mscislaw 1545, Preußen 1870. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. Bbr. Dncz. - Bork. — Monogr. der Kamienski. — 

Sp. Rvc. P. — Ad. M. Pol, ZI. Ks. 2, 6). 

Kamienski Y\'. Szeliga. — Schlehen 1700. Dienten in der I’oln. 
und Preuß. Armee (Sinap. - Rangl. — N. Siebm.). 

Kamienski. S. Kaminski. Kaminiczanul. — S. Theodorowicz. 
Kaminiec YV. Pilawa. — Schlehen 1950. Dienten in der Preuß. 
Armee (Kneschke. - Rangl. -- YY'eltzel). 

Kaminski W. Kotwica. Pommerellen. Sind ein Zweig der Chamyr, 
führen dielen Beinamen, auch deren W. (YY’inckler). 

Kaminski YV. Luk. — YVojew. Nowogrod 1599, Kr. Busk 1750. 
Eingetragen 1789 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Monogr. der Kaminski. — Ad. M. Gal. 

- Ad. M. Pol.). 

Kaminski \V. Rawicz. — Mafovvien 1632, YVojew. Pofen 1771. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Monogr. 
der Kaminski. — Ad. M. Pol.). 

Kaminski YV. Sas. — Land Halicz. Eingetragen 1783 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal ). 

Kaminski \\ . Sulima. Land Goityn 1700, Galizien 1750. Eingetragen 
in die Adelsmatr. von Galizien 1786. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Ad. M. Gal. Ad. M. Pol. - Julian Alexander Kaminski 
YV. Sulima, gab in polnifcher Sprache in Druck: Materialien zur Mono¬ 
graphie und Gefchichte der Gefchlechter Kamienski und Kaminski, in 

2 Bänden, 8, Lemberg 1854—56). 

Kaminski YY'. Topnr. — YVojew. Sendomierz 1632, Krakau 1674, 
Pofen 1674, Galizien. Dienten in der Ruff, und Oeilr. Armee und Yer- 
ualtung. Eingetragen 1809 und 1816 in die Adelsmatr. von Galizien. 


Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. Huldigten Preußen 1772 
(Nsk. — Zern. Monogr. d. Kaminski. — Ad. M. Gal. — Ad. M. Pol.). 
Kaminski W. Znin. — I.ithauen 1650 (Monogr. d. Kaminski). 
Kaminski. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst.). 

Kaminski. Pommerellen 1604. Führten den Reinamen Gosz 
(Schmitt, Geich, v. Stuhm). 

Kaminski. S.Burczymucha, - Flotfeld, — Kamienski,— Lenczowski. 
Kaminski. Auch Kamienski (Nsk. — Rbr. — Dncz. Gramer. 

— Rangl. — Straszewicz. Bork. — Arch. Königsb. — Arch. Pofen. 

— Pr. H. L. - Lgn. — ZI. Ks. 2. — Mlw. — Ad. M. Pol. — Monogr. 
d. Kaminski und Kamienski. — Liske 1. - Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Kamionacki. Wojew. Sieradz 1486, 1648 (Mlw. — Nsk.). 
Kamionomojski W. Labgdz. — Wojew. Sieradz 1700. Sind wohl 
ein Gefchlecht mit den Kamionomojski W. Paparona (Wld. — Liske 1). 

Kamionomojski W. Paparona. — Wojew. Sieradz 1450. Wohl ein 
Gefchlecht mit den Kamionomojski W. Labgdz (Nsk. Wld). 

Kamionowski W. Korwin. -- Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kamisowski W. Jelita. - Wojew. Sendomierz 1580 (Ppr.). 

Kamocki w. Jelita. — Wojew. Sieradz 1577. Huldigten Preußen 
1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — 
Krs. — Bbr. — Pr. H. L. — Ad. M. Pol.). 

Kamocki W. Slepowron. — Kr. Kutno 1869 (Bork. — Krosn.). 
Kamodzinski W. Boncza. — Galizien. Eingetragen dort 1782 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kamodzinski W. Grzymala. — Mafowien 1705, Land ( heim 1770. 
Auch Kamoczynski gefchrieben (Nsk. — Krs. - Bbr. — Dncz. — Bork. Sp.). 
Kampa. — Land Drohicz 1547 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 
Kampanowski. S. Kampowski. 

Kampenhausen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Kitterbank, 
auch als Campenhausen. W: eine dreireihige Mauer mit 8 gezinnten 
Thürmen. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Kpt. — 
Kneschke. — Ad. M. Pol. - Ksk. 1, 2. — Nsk.). 

Kampienski W. Niesobia. — S. Kgpinski. 

Kampiery W. Nalgcz. — Preußen 1720. Auch Campierv gefchrieben 
(Kurvt. — Bork. Sp.). 

Kampioni. — S. Campioni. 

Kampka W. Bogorya. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 
Kampowski W. Sreniawa. — Lithauen 1582. Auch Kampanowski 
genannt (Ppr. — Nsk. Bork. Sp. — Liske 1). 

Kamutt. Ruff. Wojew. 1697 (Konst.). 

Kamyszkowski. - S. Strus. 

Kamzetzer. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. Konst.). 
Kanafojski. — Galizien, Land Lwow 165L Auch Kanafolski ge¬ 
nannt. Eingetr. dort in die Adelsmatr. 1782 (Ad. M. Gal. — Bork. Sp. 

— Liske 1). 

Kanczewski. Lithauen. Führen den Beinamen üdnowicz (Kpt.). 
Kanden. — S. Trzcienski W. Leliwa. 



Kanderski. [.and Ostrzeszow 1530 (Nsk.). 

Kandyba. Lithauen 1700. Führen den Heinamen Prokszyc. 
richtiger wohl Proleszvc (Nsk. — Mich. — Kpt.). 

Kandzierzawski W. Nowina. — S. Kydzierzawski. 

Kandzierzawski W. Poraj. — Land Smolensk 1678. Auch 
K'cdzierzawski genannt (Nsk. — Mich.). 

Kandzierzewicz. - S. Sokolowski W. Gozdawa. 

Kandzorka. — Kr. Sandecz 1460 (Dlg. - Hork. Sp.). 

Kanewer. — Liefland. Gehörten dort 1634 zur Ritterbank (Kpt.). 

Kangowski. - S. Kanigowski. 

Kania W. Giolek. — Nobilitirt 1508, Kronmatr. 219 (Czacki. — 
Hork. Sp.). 

Kania VV. Radwan. - Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Hork. Sp). 

Kania W. StrzemiQ. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. Hork. Sp.). 

Kania. — S Drqbinski, — WrzosAwski. 

Kranicki. — Mafowien, Wolynien (Mich.). 

Kanicz. Preußen 1609. W: in Silber ein rothes Andreaskreuz, 
zwilchen deffen Balken je eine rothe Rofe. Krhielten als Canitz oder 
Kanitz 1798 den Pr. Grafentitel (Cromer. — Sinap. — Nsk. — Arch. 
Königsb. — Mülv. Khelt. — Bork. Sp. — Grafenkald.). 

Kaniecki. Land Ciechanow 1697 (Nsk. — Bork. Sp.). 

Kaniemojski \Y. Labydz. Wojew. Sieradz 1584 (Ppr.)j 

Kaniewski VV. Nalycz. — Großpolen 1634. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Ad. M. Pol.). 

Kaniewski W. Swinka. Wojew. Kalisz 1640 (Koryt.). 

Kaniewski. Nobilitirt 1593, Kronmatr. 182 (Czacki). 

Kanigowski W. Lis. — Wojew. I’lock 1449, Preußen 1498. Auch 
Kangowski geichrieben. Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. — Krs. Dncz. — Schmitt, Gefch. 
v. Stuhm. — Zern. — Ad. M. Pol. — Flanss — Korvt. — Kctr. — 
ZI. Ks. 2). 

Kanimier. Lithauen 1632 (Nsk.). 

Kanimir W. Abdank. — S. Kaimir 

Kanimir W. Zgraja. - Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. — Hork. Sp.). 

Kaniowa Wappen. — S. Jastrzcbiec. 

Kaniowski W. Sas. — Land Halicz. Eingetr. 1782 in die Adels- 
matr. von Galizien (Ad. M. Gal. - Hork. Sp.). 

Kaniowski W. Zagloba. - Schlehen 1500 (Sinap. — Mich. - Krosn.). 

Kaniuk. — S. Boryslawski. 

Kanka. - S. Migczynski W. Suchekomnaty. 

Kannacher. Preußen 1550 (Arch. Königsb. - Mülv. Ehelt.). 

Kannen. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Kanon. Wojew. Sendomierz 1640, Schlehen. Stammen aus 
Burgund. W .: auf lilbernem Schilde ein blaues Schildeshaupt in welchem 
eine goldne Rofe, auf jeder Seite derfelben ein goldner Stern (Nsk. ■ Sinap.). 

Kans. — s. C.olihski W. Sas. Kanski W. Gryf. — (Mich.). 

Kanski W. Janina. Wojew. Lublin 1632 (Nsk. — Dncz. 

Krs. — ZI. Ks. 1). 
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Kanski W. Sas. — Kr. Trembowla. Eingetr. 1782 in die Adcls- 
matr. v. Galipen (Krosn. - Ad. M. Gal. - liork. Sp.). 

Kantakuzen. - Podolien 1536 Stammen aus Griechenland. V\.: 
in Gold ein fchvvarzer, doppelköpfiger, gekrönter Adler (Nsk. — Krs.). 

Kantrzynski \V. Cietrzevv. — Preußen 174h. Sind ein Zweig der 
Windeier. Auch Katarzynski, Katerzyhski, Kentrzynski und Kytrzynski 
gefchrieben. Als W. erfcheint aber auch: in Roth ein filberner, (bringen¬ 
der Widder; Helmfchmuck: ein goldner, nach oben geöffneter Halbmond, 
auf jedem Horn und in der Mitte mit goldnem Stern befetzt. Dienten in 
der Pr. Armee. Führten den Beinamen Winckler, in einem Zweige auch 
Berghalm. Huldigten Preußen 1773 (Kangl. — Zern. — N. Siebm. — 
Bork. Sp. Arch. Königsb. Kgtr. — Krosn.). 

Kantutowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Kap. S. Antonowicz. 

Kapaszczewski. Wojew. Krakau 1600, Auch wohl Kopaszczewski 
genannt (Nsk.). 

Kapell. Nobilitirt vom Reichst. 1700 (Mich. — Konst.). 

Kapica W. Tuczynski. — Land Bielsk 1(>00. Führten die Bei¬ 
namen Badzia, Ciolek, Karwa, Tuczek, Znoski. Huldigten Preußen 1708. 
\'on ihnen zweigen (ich die Milevvski ab. Führten in Polen um 1825 
den Adelsbeweis, jedoch mit dem W. Jastrzi;biec (Mlvv. Pr. H. L. — 
Ad. M. Pol.). 

Kaplicza \V. Godziemba. — Lithauen. Nobilitirt 1540 (Matr. v. 
Lith. Bork. Sp. — Bon.). 

Kaplihski. Kr. YVieliczka 1730 (Bork.). 

Kapton. - S. Terlecki. 

Kapionskl. Nobilitirt vom Reichst. 1650 (Krs. Mich. — Konst.). 

Kapostas. Nobilitirt vom Reichst. 1700 (Mich. Ksk. - Konst.). 

Kapri. Bukowina. Auch Capri gefchrieben. Erhielten 1785 den 

Galizifchen Adel und 1701 den Baronstitel. Ein anderer Zweig erhielt 
1709 das Galizifche Indigenat (Bork. Sp.). 

Kapryjowicz. — S. Matkowski. 

Kaptun. Lithauen, Wojew. Brzefiö 1607 (Konst.). 

Kaptur. S. Brzozowski W. Belina. 

Kapuscihski w. Odrowqz. — Land ( heim 1700 (Nsk.). 

Kapusta VV. Odrowqz. — Wolynien 1463. Ein von den Füllten 
von Pereasfaw fich ableitendes Kniafengefchlecht (Nsk. M. Lith. 
Bork. Sp. — Bon.). 

Kapusta VV. Strzemie — Wojew. Krakau 1460, Lithauen 1463 
(Dlg. — Bork. Sp. — M. Lith. Bon.). 

Kapustynski VV. Töpor. — Führen den Beinamen Zyczyn (Mich. 
- Kpt). 

Kar. - Aus Rußland. Erhielten vom Reichst. 1756 das Poln. 
Indigenat (Mich.). 

Kara Wappen. — S. Akszak. 

Karabaczyn. Kr. Äytomierz 1608 (Bork. Sp.). 

Karabanowicz. — Wolynien 1570. Fuhren den Beinamen Mich- 
nowicz (Dncz.). 
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Karabataki. - Nobilitirt vom Reichst 1676 (Mich. Konst.). 
Karabczewski. Wojew. Beiz 1580, Podolien. Auch Karapczewski 
geichrieben (I’pr. — Oks. — Nsk. - Liske 10). 

Karaciski. — (Mich.). 

Karacz. ■ Lithauen, Wojew. Brze6d 1507 (Bork. Sp. — Bon.). 
Karaczewski. (Mich. Kpt.). 

Karaczowski. l’odolien 1550 (Bork. Sp.) 

Karaczun. Lithauen, Kr. Upita 1570 (Nsk.). 

KarafTa. S. Korbut. 

Karakulski. (Mich. - Kpt.). 

Karas W. Dqbrowa. — Land Przemvsl 1406, Lithauen 1640. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Krs. - Ad. M. 
Pol. — Ksk. 2. Liske 7, 15). — S. Peplowski. 

Karasinski W. Dqbrowa. Land Drohicz, Kr. Radom 1747. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. 
Pol. - Krosn.). 

Karasiowicz. - Lithauen, Wojew. Brzesc 1648 (Konst.). 
Karasowski. Land Lwow 1782 (Bork. Sp. - Ad. M. Gal.). 
Karasz W. Karp. Galizien. Erhielten 1801 den Galizilchen 
Adel mit dem Beinamen v. Graenzberg (Bork. Sp.). 

Karaszewicz. Lithauen, Kr. Pinsk 1648 (Nsk ). 

Karaszewicz. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst.). 

Karaszkowski. Wojew. Braclaw. Führen den Beinamen Arnaut 
(Bork. Sp.). 

Karaus. S. Robakowski. 

Karbinski. — Land Czersk 1607 (Konst.). — S. Karwinski. 

Karboth W. Trzv Bulawv. — Wojew. Krakau, Sendomierz 1600 
(Nsk. — Bbr. — ZI. Ks. 0). 

Karbowski W. Sas. Wojew. Sendomierz 1607 (Konst. — Ksk. 2). 
Karchowski W. Korzbog. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Karchowski W. Pretwicz. — Großpolen 1500. Gelten als um 1700 
erlofchen (Nsk.). 

Karczewicz. — Ruff. Wojew. 1659 (Liske 10). 

Karczewski W. Jasienczvk. Wojew. Plock 1500, Lithauen 1648, 
Ruff. Wojew. 1600, Land Czersk. Huldigten Preußen 1708. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. Krs. — Bork. 
— Pr. H. L. Ad. M. Pol. — Liske 10. Korvt. — ZI. Ks. 2). 

Karczewski W. Samson. — Wojew. Polen 1550, Sieradz 1632. 
Dienten 1806 in der Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Bork. Rangl. - Ad. M. Pol. Hdb. d. Pr. 
Ad. 1. — ZI. Ks. 2. - Liske 10. — Krosn. — Ksk. 2). 

Karczewski. Nobilitirt 1570, Kronmatr. 203. Führten den Bei¬ 
namen Szadlik (Czacki). 

Karczynski W. Sas. Preußen (Winckleij. 

Kardasz. S. Lozinski. Kardinal. - S. Cardinal. 

Kardolinski W. Jastrz<?biec. Preußen (Winckler). 

Kar$ga. Lithauen 1650. Stammen aus Sicilien, v\o (ie de (juarto 
hießen. W.: Schild quadrirt, das 1. und 4. Feld lilbern, das 2. und 3. 
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fchwarz ohne Bild; Helmfchinuck: 3 Straußenfedern. Führten um 1825 
in Bolen den Adelsbevveis (Nsk. - Krosn. - Krs. Ad. M. Bol.). 
Karer. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. Konst.) 

Karewa. — Wojew. W'itebsk 1697 (Konst.). 

Kargoszynski VV. Brawdzic. — Land Gechanow 1505. Gleichen 
Urfprungs mit den Radzanowski (Mlw.). 

Kargowski VV. Boncza. — Mafovvien 1600. Führten um I82;> in 
Bolen den Adelsbeweis (Nsk. — Herb. Kr. B. Ad. M. Bol.). 

Kargowski \V. Ostoja. — Wojew. Sieradz 1648 (Nsk.). 

Karioth. Preußen 1570 (Mülv. Fhell). 

Karkettel. Breußen. Huldigten Breußen 1/72 (Zern.). 

Karkowski. — Wojevv. Sendomierz 1632, Breußen 1801 (Nsk. Froel.). 
Karkowski. Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Konst). 

Karlewicz VV. Ostoja. - Liefland, wo he 1624 zur Ritterbank ge¬ 
hörten, dann Samogitien, Lithauen, Kronpolen (Kpt. — Wld.). 

Karlikowski. (Mich. — Kpt.). 

Karling. .- Wojew. Troki 1697 (Konst.). 

Karlihski W. Ostoja. - Wojew. Krakau 1500. Fin Zweig führte 
den Beinamen Szyja. Huldigten Breußen 1798 (Nsk. — Dncz. - Br. 
H. L. — Krosn.). 

Karlinski. — Schlehen 1700, Breußen. VV.: in Silber 3 lchwarze 
Kleeblätter an Stielen; Helmfchmuck: ein Flug. Erhielten 1835 Breuß. 
Oenehmigung zur Führung des Beinamens Carlowitz (Sinap. — N. Siebm. 

— (iritzner. Winckler.). 

Karlsberg. Bolen, Breußen. Nobilitirt vom Reichst. 1790. VV.: 
Schild getheilt, das untere Feld blau-golden fchräge gefchacht, oben in 
Silber ein aufwachfender rother Hirfch. Auch Carlsberg gefchrieben 
(Kneschke). 

Karlowicz. - Wojew. Troki 1750 (Mich. — Kpt. — Krs. 

ZI. Ks. 5). 

Karfowski W. Brawdzic. — Großpolen, Breußen 1650. Huldigten 
Breußen 1772 (Wld. Bork. Kgtr. - 2ern. - - Ksk. 1, 2). 

Karmanowski VV. Brus. Wojew. Lublin 1460, 1632 (Dlg- Nsk.). 
Karmanski W. Junosza. — In der Breuß. Armee, auch als Kar- 
mainski (Rangl.). 

Karmanski VV. Radwan. Land Lwow. Eingetragen 1 /82 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. Bork. Sp.). 

Karmazyn. • S. Bodhorodecki. Karmel. S. Berg. 

Karmin. Wojew. Wilno 1697 (Konst.). 

Karminski VV Brus 3. (Mich.). 

Karminski W. Wczele. - Großpolen 1510. Sind ein Zweig der 
Szolowski. Gleichen Urfprungs mit den Ghelkowskt. Auch Karmienski 
und Karmehski gefchrieben. Dienten 1756 in der Breuß. Armee (ZI. Ks. 7. 

— Bork. Sp. — Rangl.). 

Karnacki. Breußen 1800 (Arch. Königsb.). 

Karnichiel. Wojew. Krakau 1730 (Bbr.). 

Karnicki W. Ilgowski. Samogitien 1500, Liefland, Lithauen (Oks. 

— Krs. — Koryt. Bbr.). 


mi — 

Karnicki W. KoSciesza. — Land Sochaczew 1,462, Galizien. Sie 
hießen urfprünglich Siestrzanck. Von ihnen zweigen die Brzostowski ab. 
Im Wi fuhren fie auf dem Pfeil zwei Kreuze. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien, erhielten dabei den Baronstitel. Diefer Zweig 
erlangte 1845 die Oeltr. Grafenwürde. Huldigten Preußen 1708 (Nsk. - 
Bork.. - Krs. - - Sp. Ryc. P. Pr. H. L. - Wld. — Liske 1). 

Karnicki W. Wczele. — Schlefien 1347. Führten den Beinamen 
Krosnicki. Im \Y. ilt das Feld loth-ülbern gefchacht; Helmfchmuck: ein 
gleichgefchachter Adlerflügel. Galten als 1706 erlofchen (Kneschke). 
Karnicki. — S. Rejten. 

Karniewski W. Dabrowa. — S. Karniowski. 

Karniewski. YV. Dolyga. — YVojew. Block 1783 (Herb. Kr. P.). 
Karniewski YV. Rogala. — Wojew. Sieradz 1550 (Ppr. — Nsk. — 
Bork.). 

Karnikowski. — S. Karnkowski. 

Karninski YV. Prus 3. — Wojew. Plock 1500. Sind ein Zweig der 
Wieczwinski (Nsk.) 

Karniowski YV. Berszten 1. — YY'ojew. Sieradz. Gleichen Urfprungs 
mit den Giebultowski und Wierzchlejski (Nsk.). 

Karniowski \\ . D^hrowa. - Malowien 1500. Führten vordem die 
Beinamen Boxa und Strzeza. \'on ihnen zweigen fleh die Mikoszewski, 
Rostkowski, Mlodzianowski, Ghociwski und Smolechowski ab. Auch 
Karniewski genannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

— Krs. YVld. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 2). 

Karniski YV. Dabrowa. — YVojew. Plock 1550. Gleichen Urfprungs 
mit den Wieczwinski (Ppr.). 

Karnkowski YV, Junosza. - YVojew. Plock 1450. Gleichen Ur¬ 
fprungs mit den Miyszkowski. Führten vereinzelt den Beinamen Polacus. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Wld. 

— Koryt. Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 2,5, 12, 13. — Liske 6, 10). 

Karnkowski YV. Labydz. — Kujawien 1700. Auch Karnikowski 
gefchrieben (Nsk. — Bork. Sp.) 

Karnowski. - Schlehen 1450. YY T .: eine geharnifchte Hand, welche 
3 Sparrnägel hält; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Nsk. — Sinap. — 
Liske 10. — Krosn.). 

Karnycz Y\\ Lis. — YVojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 
Karone. Nobilitirt vom Reichst. 1700 ((Mich. — Konst.). 

Karonski W. Syrokomla. — Wojew. Krakau 1700, Land Oswiecim. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Bork- — 
N. Siebm. - Ad. M. Pol. ZI. Ks. 1). 

Karonski. — Nobilitirt vom Reichst. 1685 (Mich. Krs. — Konst.). 
Karonski. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. Konst.). 

Karp. — Lithauen 1503, Samogitien, Podlachien. Sie flammen aus 
Italien, wo fie Carpio hießen. YV.; in Blau 3 goldne, zu 2 und 1 ge¬ 
lleilte Sterne; Helmfchmuck: 4 Straußenfedern. Diefes W. führen auch 
die Toedwen und Zimlinski, etwas verändert die Karasz (Nsk. — Dncz. 

— Wld. Bork. M. Lith. - Bon. - ZI. Ks. 3, 6. — Krosn. — 
Ksk. 2). 


Karpenko. - Nobilitirt vom Reichst. 1661 (Nsk.). 

Karpinski VV. Kora&. — Land Nur 1580, Preußen. Führten in 
einem Zweige den Beinamen Roropowicz. Führten um 181!.') in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. YVId. — Bork. Sp. — R?tr. - Ad. M. Pol. 

- Rrosn.). 

Karpinski. — (’.alizien. Frhielten 1881. den üeltr. Adel (Bork. Sp.). 

Karpitz. • S. Rrappitz. 

Karpotuski. (Mich. -- Rpt.). 

Karpowicz. — Land Bielsk 1494, Wojew. Rievv 191") (Mich. - 
Rpt. — Bork. Sp. — Rrosn. Rsk. 2. M- Lith. - Bon.). 

Karpowicz. S. Drohomirecki. 

Karpowski. Wolynien (Mich. — Rpt.). 

Karrenkorst. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Rpt.). 

Karsenbrok. - S. Rerschbrok. 

Karski \V. Abdank. — Wojew. Sendomierz 1460, Großpolen. 
Dienten 1747 in der Pr. Armee (Dlg. N. Siebm.). 

Karski W. Janina. Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Karski W. Jastrzebiec. — Wojew. Rawa 1650, Sendomierz 1740, 
Flock 1755. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Rrs. — Roryt. - Herb. Rr. P. Rrosn. Rsk. 1, 2. Ad. M. Pol.). 

Karski \v. Rorab. Wojew. Sieradz 1600 (Nsk. - Koryt. — 
Rrs. — Bbr.). 

Karski w. Radvvan. — Wojew. Inowroclaw 1424, Lithauen. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Bork. Sp. — 
Mlvv. — Ad. M. Pol.). 

Karsnicki W. Jastrzpbiec. Wojew. l^czyca 1450, Preußen. 
Führen den Beinamen Sasin. Gleichen IJrfprungs mit den Sarnowski. 
Ein Zweig, auch Rarsznicki gefchrieben, führte den Beinamen Funda¬ 
ment. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. Huldigten Preußen 
1772 (Ppr. — Nsk. — Rorvt. - Wld. — Rrs. — Bbr. — Zern. — 
Herb. Rr. P. - Ad. M. Pol. — ZI. Rs. 2, 12.). 

Karsnicki W. Leliwa. — Land Halicz 1750. Sind ein Zweig der 
Granowski, gleichen Urfprungs mit den Sieniawski. Erhielten 1821 den 
Galizifchen Grafentitel (Nsk. — Rrs. — Bork. — Liske 10. — Rrosn. — 
Rsk. 2). 

Karsnicki W. Odrowgz. — Wojew. Sendomierz 1550. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Karsynski. Erhielten um 1655 das Poln. Indigenat. Sie Hammen 
aus Schweden (Nsk. — Rneschke). 

Karsza VV. Roch 3. — Wojew. Rawa 1424, Podolien 1778 (Nsk. — 
Rrs. - Bork. — Wld. — Liske 10). 

Karszanowski W. Wczele. — (Mich.). 

Karszenski W. Kur. Schlehen 1700. Auch Carschenski ge¬ 
fchrieben. W.: in Gold ein fchwarzer, gekrönter Hahn; Helmfchmuck: 
ein gleicher Hahn (Sinap). 

Karszewski VV. Poraj. - Wojew. Pofen 1570, 1697. Auch Rarsz- 
owski genannt (Bork. Sp. - - Roryt. Liske 10). 

Kartamowski. — Land Chelm 1578 (Bork. Sp.). 
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Karthausen. Liefland. Gehörten dort 161'4 zur Ritterbank (Kpt.). 

Karulewski \V. Slepowron. - Preußen. Dienten in der Pr. Armee 
(Rangl. — Arch. Königsb.). 

Karwacki W. Jastrzybiec. - Wojew. Gnefen 1580 (Ivorvt. — 
ßork. Sp.). 

Karwacki \\'. Labyz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbevveis (Ad. M. Pol. — Krosn.) 

Karwacki. Mafowien 1632-, Preußen. \V.: in Blau ein nach oben 
gerichteter, lenk rechter, im Gefieder gehaltener filberner Pfeil über einem 
goldenen Stern; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern, belegt mit 3 wage¬ 
rechten, nach links gerichteten Pfeilen. Huldigten Preußen 1772. Dienten 
in der Pr. Armee (Nsk. — Rangl. Zern.). 

Karwaczian \\. Zadora. Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — 
Bork. Sp.). 

Karwarski. Wojew. Sendomierz 1597 (Konst) 

Karwat VV. Murdelio. — Wojew. Krakau 14 ( K), Preußen 1645. Sie 
Itammen aus Kroatien. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. — Kneschke. - 
Bork. Lgn. — Zern. — Kytr. - Liske 10). 

Karwath. S. Korbut. 

Karwicki \Y. Labydz. Wojew. Sendomierz 1340. Sind ein Zweig 
der Dunin. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - 
Dncz. Mich. — Koryt. - Bork. — Bhr. Ksk. 1,2. — Liske 10 
— Lgn. — Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 2). 

Karwinski \\ . Kietlicz. - Schlehen 1519, Böhmen, Bayern. Dienten 
in der Pr. und Oeltr. Armee, Erhielten 1813 den Oeltr. Freiherrnlland. 
Auch Karbinski gefchrieben (Kneschke. Weitzel. — Rangl. — Ad. 
M. Bayern und Oeltr. — Krosn.). 

karwosiecki W. I.ubicz. Wojew. Block 1580, Preußen 1657. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis, auch als Karvvowieski 
(Nsk. Ppr. — Wld. - Krs. — Kytr. Krosn. - Arch. Pofen. — 
Ad. M. Pol.). 

Karwowski YV. Pnieinia. Land \\ izna 1423. Von ihnen zweigen 
lieh die Gradzki ab. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. 

Huldigten Preußen 1798 (Mlw. — Dncz. . Nsk. — Wölkv C. — Krs — 

N- Siebm Sp. Ryc. P. Ad. M. Pol. Pr. H. L.).‘ 

Karwowski W. Rawicz. — Land Lukow 1600. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bhr. — Ad. M. Pol. — Krosn. 

Ksk. 1, 2). 

Karwowski W. Zadora. - Großh. Pofen. Erhielten 1849 Preuß. 
Adelsanerkennung ((’.ritzner). 

Karwowski W. Zagloba. - Land Lwow 1651 (Mich. — Liske 1, 10). 

Karyatyda Wappen. S. Ritschel. 

Karyski. - Podlachien 1648 (Nsk.). 

Karyszewski. — (Mich. — Kpt.). 

Karzel W. Dybno. - Kr. Kielce 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Karzkowski. - Wojew. Gnefen 1618. Auch Korzkowski genannt 
(Bork. Sp.). 

Karznicki. Podlachien 1648 (Konst.). 


400 


Karzynski. — Kr. Ortow. Huldigten Preußen 1798 (Pr. H, L.), 

K^secki. - Land Ciechanovv 1697 (Konst.). 

Kasianowicz. (Kpt. — Bork. Sp.). 

Kasicki VV, I.is. — Wurden 1597 von den Sapieha zu diefem \\. 
adoptirt, Kronmatr. 84. Führten den Beinamen Niestojkowicz (Czacki. 
— Krosn.). 

Kasicki VV. Salamandra. - S. Kaszvcki. 

Kasienski. S. Rozen VV. Gryf. 

K^sinowicz. Lithauen 1550. Aus der Tatarei Itammendes, bereits 
erlofchenes Knialengefehlecht (M. Lith. Bork. Sp. Bon.). 

Kasinowski VV. Labgdz. — (Bbr.). 

Kasinowski w. Nakcz. — C. roßpolen 1400. Dienten in der 1 oln. 
und Preuß. Armee Bin Mitglied erhielt 1810 den Franzöf. Baronstitel, 
der mit ihm wieder ausging. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. - Krs. - Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 6). 

Kasinski VV'. Pomian. — Königr. Polen. Dienten als Kaschinsky 
17.49 in der Preuß. Armee. Führteh um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(v. Schöning: Pr. Generale. — Krosn. — Ad. M. Pol.). 

Kasipski. Land Halicz 1697 (Konst.). 

Kaskasöw. - Wojew. Kiew 1650 (Bork. Sp.). 

Kaski w . Leliwa. — Land Sochaczew 1674 (Konst. — Liske 10). 

Kaski W. Prawdzic. — Wojew. Kawa 1480. Wohl gleichen Ur- 
Iprungs mit den Szedzinski. Von ihnen zweigen die Baranowski ab (Nsk.). 

Kasnicki. Wojew. Kalisz 1648 (Konst.). 

Kasparek. ~ Galizien. Brhielten 1829 den Galizilchen Adel (Bork. Sp.). 

Kaspary. - Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Konst. — Ksk. 1, 2). 

Kasperowicz. — Samogitien 1528, 1764. Dienten 1755 in der Preuß. 
Armee (M. Lith. - Rangl. — Boik. Sp. — -Krosn.). 

Kasperski. - S. Kacperski. 

Kasprowicz — Nobilitirt 1566, lvronmatr. 15 (Czacki. — ZI. Ks. .5. 
— Krosn.). „ . 

Kasprzycki w. Starykon. Nobilitirt 1685 Führten um 182o in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. Krosn. - Ksk. 2). 

Kasprzykowski VV. Sas. - Land Halicz. lungetragen 1785 in die 
Adelsmatr. von Galizien. Führen den Beinamen Trzcina (Ad. M. Gal. — 


Bork. Sp. — Krosn.). 

Kassyanowicz. Wojew. Braclaw (Mich.). 
Kqstqblocki. Lithauen 1700 (Nsk.). 
Kastelli. Brhielten vom Reichst. 1676 das 


Poln. Indigenat (Mich. 


onst. - - Krs.). 

Kastrzyhski. Land Bütow Lauenburg 1688 (Cramer). 
Kasza. — Schlehen 1510, Wojew. Mscislaw 1697 (Weitzel. 


Bork. Sp.). 

Kaszanowicz. - Samogitien 1648 (Nsk.). 

Kaszewski W. Janina. - Wojew. Lublin 1500, Lithauen, Wolynien. 
Auch Kaszeski und Kaszowski gefchrieben (Nsk. — Wld. — Koryt. 

Sp. Rvc. P. — Krs. — Bork. — Bbr. — ZI. Ks. 1, 2, 18). 

Kaszlinski VV. Poraj. Wojew. Krakau 1700 (Nsk.). 
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Kaszman. Liefland. Gehörten dort 161*4 zur Ritterbank (Kpt.). 

Kasztulski YV. Denis. — Schlehen, dann l.ithauen. Führen den 
Beinamen Kruszyna (Nsk.). 

Kaszuba. Wojew. Smolensk 1697. Führten um UÖT» in Polen 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Ilork. Sp.). 

Kaszubski YV. Mora. (Mich. — Kpt.). 

Kaszyc \\ Radwan. — Wojew. Troki 1697 (Konst. — Bork. Sp.). 

Kaszyc W. Salamandra. — Lithauen 1700. Wohl ein C.efchlecht 
mit den Kaszycki. Lebten nach 1831 in der Emigration (Nsk. krs. 
— Strasz. Krosn. — Bork.). 

Kaszycki W. Salamandra. - YVolynien 154b. Wohl ein Gefchlecht 
mit den Kaszyc. Auch Kasicki geichriehen (Nsk. — Krosn.). 

Katank. - S. Mickiewicz. 

Katardzy. — Erhielten vom Reichst. 1676 das Poln. Indigenat. 
Stammen aus der Moldau. Führen den Beinamen Apostol (Nsk.). 

Katarzynski. S. Kantrzynski. 

Kat$ga. Wojew. YVilno 1648 (Konst. - Bork Sp.). 

Katerla \\. Poraj. — Land Gzersk 1697. Führten um 1845 in 
Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

K^tkowski Rufi. Wojew. 1634. Auch Katkowski gefchrieben 
(Nsk. — Bork. Sp.). 

Katlewski. — S. Zabinski. 

Katorowski YV Korab. - (Bbr.). 

Katowski. Wojew. Mscislaw 1697. Führen den Beinamen Kmita 
(Bork. Sp). 

K^tski Y\ . Brocl .w icz 4. Wojew. Krakau 1500, Podlachien 1544, 
Podolien, Preußen 1700. Auch K^cki und Kgczki und lpäter Konski 

und Kontzki gefchrieben. Dienten in der Preuß. Armee (Nsk. — Krs._ 

Sp. Ryc. P. Rangl. — Lgn. — K?tr. — Maercker. ZI. Ks. 5. — 
AVölky C. — Liske 1, 10. — M. I.ith. — Bon.). 

Katter. S. Przvborowski. 

Katynski YV. pieiesz. — Ruff. Wojew. 1697 (Nsk. Dncz. — 
Bork. Sp.). 

Katzler. Preußen. Erhielten vom Reichst. 1768 das Poln. Indigenat. 
YY.: in Blau ein goldner, gealteter Stab, an dem lieh 4 gegen einander 
gerichtete Katzen aufrichten; Helmfchmuck: eine weiße Katze wachlend 
zwilchen 4 goldnen Stäben (Krs. — Mich. — N. Siebm. — Konst. — 
Schmitt, Geich, v. Stohm). 

Kaufmann. Preußen 1540. Dienten in der Poln. Armee und 
Diplomatie (Flanss. — Maercker). 

Kaulbersz YV. Jazgarek. Erhielten 1791 den Poln. Adel und als 
YV., das Jazgarek genannt wurde: in tilber-roth gehaltenem Schilde ein 
rechts gekehrter goldner Fifch, im lilbernen Felde von 3 rothen Kofen 1. 
zu 4. begleitet; Helmfchmuck: 3 rothe Rufen an grünen, mit je 4 Blättern 
verlehenen Stengeln. Führten um 1845 in Polen den Adelsbeweis (Herb 
Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Kaulfus. Nohilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Wld. 
Konst.).- 
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Kautisz. Bukowina. Erhielten 17W das Indigena* für Galizien 


(Bork. Sp.). 

Kawaczski. - VVojew. Krakau 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Kawalecz W. StrzemiQ. — Wojevv. Krakau 1460 (Dlg. - Bork. Sp.). 
Kawatowski. Bodolien 1616 (Bork. Sp.). 

Kawecki VV. Gozdawa. Wojew. Rawa 16(X), RulT. Wojew. 1654, 
BreuUen, Wojew. Krakau 1749. Führten um 1825 in Bolen den Adels¬ 
beweis (Nsk. Herb. Kr. B. — Krosn. — Liske 10. — Ad. M. Bol. 
- ZI. Ks. 3). 

Kawecki w. Gryf. Wojew. Sieradz 1500. Stammen von den 


jaxa (i'SK.j. 

Kawecki. Kr. Latyczew 1615, Wojew. Lyczyca 1764. Auch 
Kawecki genannt (Bork. Sp.). 

Kawecki. — (Nsk. — Krs. — Dncz. — Zern. Sinap.). 
Kaweczynski W. Ostoja. - Uthauen 1560, Bommerellen 1678, 
Breußen 1700. Huldigten Breuf.ien 1772. Führten um 1825 in Bolen den 
Adelsbeweis. Dienten in der l’reuß. Armee (Kjl. Nsk. — Krs. 
VVld. — Zern. — Maercker. — Arch. Königsb. - Rangl. — Lgn. — 


Kaweczynski W. Wieniawa. Kr. Sandecz 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 
Kawenicki. - RulT. Wojew. 1632 (Nsk.). 

Kawern. - Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Kawiecki. W. Dolyga. — RulT. Brovinz 1600 (Nsk. - Krs. - Dncz. 


— Liske Tw). 

Kawiecki W. Wyszogota. — Großpolen 1480. Führten um 182o 
in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Bol. ZI. Ks. 2, 5, 7. 
Wölky C. — Ksk. 2. Krosn.). 

Kawieski. - Land Sochaczew 1616 (Dncz.). 

Kawka W. Bilzno. — Königr. Bolen. Eingetragen dort nach 1836 
in die Adelsmatr. mit dem VV. Bilzno, das nicht belchriehen ilt (Ad. M. Bol.). 

Kawnicki. — Gnefen 1576 (Koryt.). 

Kawszynski. — Königr. Bolen 1850 (Bork. Sp.). 

Kay. Land Lwow 1526, Schlehen. W : in Schwarz ein goldner 
Flügel; Helmlchmuck: 2 lieh deckende Flügel, der vordere Gold, der 
hintere fchwarz. Auch Koy genannt (Sinap. -- Liske 7, 10). 

Kayserling. — S. Keyserling. Kazamirski. — S. Kazimirski. 

Kazanowski W. Grzvmala. — Wojew. Sendomierz 1280, Lublin 1613 


(Nsk. - Liske 10. — Ksk. 1, 2). 

Kazanowy. Nobilitirt 1595, Kronmatr. 6<><) (Gzacki). 

Kazanski W. Nah?cz. Königr. Bolen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Bol.). 

Kazewski. — Wolynien 1648 (Nsk.). 

Kazierod. -- S. Rzepecki. 

Kazimierski. — Nobilitirt ex-neof. vom Reichst. 1764 (Konst. - 
Ksk. 2. — Krosn.). 

Kazimierski. Wojew. Rawa 1459. Sind ein Zweig der Warsz 
(Nsk.). 

Kazimierz. Nobilitirt 1559, Kronmatr. 115 (Gzacki). 
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Kazimir \\. Ahdank. — Land ( heim 1500. Auch Casimir ge¬ 
ichrieben. Dienten in der Preuß. Armee (Nsk. - - Kangl.). 

Kazimirski W. Hihersztein. Wojew. Krakau 1480, Schlehen. Auch 
Kazamirski und Kozamirski genannt. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Henelius pag. 037. — Krnsn. — Ksk 2 
K?tr. - Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol ). 

Kazimirski VV. Korczak. — Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Calizien (Ad. M. Gal. - Bork. Sp.). 

Kazimirski W. Nabram. — Wojew. Krakau 1400 (Dlg. Bork. Sp.). 

Kazimirski VV. Kawicz. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork Sn. 
Liske 10). * 

Kazko. — Lithauen 1525, 1547. Aus der Tatarei Itammendes 
Fürllengefchlecht. Auch Kazkowicz genannt. Gelten als erlolchen 
(M. Lith. Bork. Sp. - Bon.). 

Kaztowski W. Grzymala. — Land Zakroczvm 1788 (Krs. — 
Mich.). 

Kaznicki VV. Jastrzebiec. — Grotipolen 1740 (ZI. Ks. 2). 

Kazniewski W. Kogala. — Lithauen (Bork. Sp.). 

Kaznowski VV. Jastrzebiec. — Wojew. Lublin 1000 (Nsk. — Ad 
M. Pol. - Liske 10). 

Kaznowski VV. Suchekomnatv. Wojew. Lublin 1600. Gleichen 
Stammes mit den Sopota (Oks. — Nsk. — Bork. Sp.) 

Kazubecki. Ermland 1702 (Kgtr.). 

Kczewski \\. Lewart. Preußen 14/2. Werden von den englifchen 
Grafen Oxyi abgeleitet, nannten lieh dann Exau, um 1000 Kczewski. 

Dienten in der Preuß Armee. Huldigten Preußen 1772 (Kjl. Nsk._ 

Winckler. - Arch. Künigsb. — Schmitt, Gefch. v. Stuhm. — Rang). — 
Froel. — Zern. — Flanss. — Lgn. — ZI. Ks. 2, 5. — Liske 1. - Krosn ) 

Kczyhski. — Großpolen 1540 (Nsk.). 

K?btowski W. Opolia. - Großpolen 1501. Auch Kemblowski gc- 
Ichrieben. Ihr VV., Opolia genannt, ilt nicht befchrieben (Korvt 
Bork. Sp.). 

Kebowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

K§cierski. — S. Kedzierski VV. Belina. 

K?CZ. Wojew. Krakau 1504. Stammen aus Deutlchland, hießen 
dort Kentz (Arch. Krakau. — Nsk.). 

K?czewski. Wojew. Block 1648 (Nsk.). 

K^dzielski. Land Halicz. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

K§dzierski W. Belina. — Kr. Sieradz 1679. Auch Kgcierski ge¬ 
ichrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol. - Krs. — Bork. Sp. — Ksk. 1, 2. Krosn) 

K?dzierski W. Naltjcz. — Galizien 1808 (Bork. Sp.). 

K§dzierski VV. Sas. — Land Halicz. Führen den Beinamen Skowronek 
(Ad. 4L Gal. — Bork. Sp.). 

K?dzierzawski VV. Nowina. — Lithauen 1648. Auch Kandzierzawski 
genannt (Nsk. — Krs). 

Kedzierzewski. Wojew. Sieradz 1607 (Konst.). 

2(1* 
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Kedzierzynski W. Pelina. Mafovien 1OO0, Gmßpolen (Nsk. 
Wld. -- Arch. Polen). „ , . 

Kedzierzynski \V. Jelita. Kr. Pilzno. Eingetragen 1 /8_! m die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Pork. Sp.). 

Keiler. Preußen. Dienten 1753 in der l’oln. Armee (Flanss). 

Kelbowski W. Orla. — S. Kielbovvski. 

Kelcz. Schießen 1500. \V\: in Schwarz ein fenkrechter, (ilberner 
Schlüffel, wagerecht von einem goldenen Pfeil mit rothem Gclieder durch- 
1 lochen; Helmfchmuck: ein lchwarzer Hahnenfchwanz, oder auch 
3 Straußenfedern (Sinap.). 

Kelczon. S. Hrudzewski \\ r . \alQcz. 

Keller. — Erhielten 1737 den Oellr., 1780 den Preuß. Grafentitel, 
der 1845 für das Kfinigr. Polen hellätigt wurde (Pork. Sp. - Ksk. 12). 

Kem ... — S. auch Kq ... 

Kemblan \V. VVczele. Großpolen 1300. \'on ihnen zweigen lieh 
die Chelkowski, Karminski, Szolowski und Wszolowski ab (/I Ks. 7). 

Kemnicz. - Polen 1300, Schlehen. W.: in Gold ein Stück eines 
(chWarzen Wagenrades mit 3 Speichen, mit 3 braunen Schilfkolben be- 
fetzt; Helmfchmuck: das Wappenbild. Sie gelten als gleichen Stammes 
mit einer Familie Planckenstein und mit den Stentsch. Führen in einer 
Linie den Peinamen Stenszowski. Dienten in der Poln. Armee (Kneschke. 
— Flanss.). 

Kemmicz. — Pommerellen. W.: .Schildesrand golden, in Roth ein 
lilberner, fchrägerechter Palken, belegt mit 3 rothen Polen mit goldenen 
Putzen; Helmfchmuck: 3 gleiche Polen an grünen, behlatteten Stengeln. 
Erhielten 1801 Preuß. Betätigung und Erneuerung des Adels als v. Kemnitz 
(I Idh. des Preuß. Ad. 12). 

Kempen. — Adl. PatriziergeIch leeht in Danzig L>40 iNsk.). 

Kempff. - Kfiiugi. Polen. Führten dort um 18125 den Adelsbeweis, 
ohne Wappenangabe (Ad. M. Pol.). 

Kempinski W. Lis. — Großpolen 1/80. Erhielten den Preuß. Parons- 
titel (Bork. Sp. ZI. Ks. 6. Krosn.). 

Kenczowski. Wojew. Sendomicrz 1648 (Konst. - Bork. Sp.). 

Kensing. — S. Kizinek. 

Kensowski. Wojew. Minsk 1074 (Konst.). 

Kenstonofski. Pommerellen. Sind ein Zweig der Lantosz 
(Kneschke). 

Kentz. S. K<jcz. 

K^palski W. Pornian. - Wojew. Lgczvca 1007, Kalisz 1 /88 (Mich. 

Kpt. Krs. - Pork Sp.). 

K?piehski. - 1-and Lwow. Eingetr. 17812 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Ad. M. Gal. — Pork. Sp.). 

K$pinski w. Niesobia. — Wojew. Krakau 14012, Kalisz. Führten 
um 1850 in Polen den Adelsbeweis. Eine Linie kam nach Weltreich, dann 
nach Franken und Sachfen. Dielelbe führte den Freiherrntitel mit dem 
Peinamen zu Schwisiz, wurde in den Fränkifchen Peichsrittcrkanton PhOn 
und Werra aufgenommen. Auch Kampicnski, Kampinski und Kcmpinski 
gefchrieben (Dlg — Nsk. - Kneschke. — Pork. Pbr. Ad. M I <>13. 
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K^pinski \\ . \\ icruszowa. - I.ani.1 (Jstrzcszow ( I Jork. Sp.). 

Kepinski. Xobilitirt vom Weichst. 1775 (Konst. -- Flanss). 

K^pisty W. Niesobia. — Kr. Nur 1697, Kr Piotrkow 1788 Führten 
um 1811) in Polen den Adelsbeweis (Krs. — Wld. — Work Sn — 
Ad. M. Fol.). 

K^pkowski. — ( ializien 1811 (Work. Sp.). 

K^plicz \\. Labgdz. — Land Haliez. Lingetr. 1781* in die Adels- 
matr. von (ializien (Ad. M. Gal. - Work. Sp). 

K^pnicki. (Mich. - Kpt.). 

K< pski W. Gryf. — t.and W’ielun 1580. Auch Kempski gefchrieben 
(Nsk.). 

K?pski \V Jastrzybiec. — Mafowien 1401. (ileichcn Stammes mit 
den Zakrzewski (Mhv. Nsk. Krs. - Wld. — Bork.). 

K^pski W. Wieruszowa. — Wojew. Sieradz 1600, Preul.ien 1761 
(Nsk. — ZI. Ks. 10). 

K?pski. — (Nsk. — Dncz. — Wld. Rangl. — Kytr.). 

Kerdeowicz. — S. Kierdej. 

Kerkowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. Work. Sp.). 

Kerner. — I’atriziergefchlecht in Thorn 1508. Dienten in der Poln. 
Armee (Chronik v. Thorn. — Dncz. — Flanss). 

Kernowiszka. Samogitien 1528 (M. Lith. — Work. Sp.). 

Kerral. — l.iefland. Gehörten dort 1624 zur Witterbank (Kpt.). 

Kerschbrok. - l.iefland und Kurland. Gehörten 1624 zur Witter¬ 
bank beider Länder. Auch Karsenhrok gefchrieben (Kpt.). 

Kerssenstein. S. Kierszejsztein. 

Kerstki. — Freuden 1744. Dienten in der Pr. Armee (N. Siebm.). 

K§s. S. Golinski. 

K?sicki W. flgowski. — Wojew. Sieradz 157 4, Land Liw lolo. 
In dem W. fehlt der Pfeil und der Wing lieht auf dem Abdank; I lelm- 
Iclunuck: 5 Straußenfedern, belegt mit einer Wole. Auch Kyszycki ge¬ 
fchrieben (Nsk.). 

K^sicki v\. Xalgcz. — S. Kysz-yeki. Kcsing. - S. Kizinek. 

K^skowskl — Pommerellen IC>(K) (Nsk.). 

Keslicz. Schlelien 1580, W.: Schild durch einen lilbernen, 
Ichrägerechten Walken fchwarz und roth getheilt, in jedem Felde ein Stern 
von gewechfelter Farbe; I lei mich muck; 5 Straußenfedern. Führten um 
1720 als Kesslitz den Freiherrntitel (Sinap). 

Kesmin. Samogitien 1528 (M. Lith. Work. Sp.). 

Kesminowicz. - - Samogitien 1528 (M. Lith. - Work. Sp). 

Xesmiiiski \\. Strzala. - Lithauen 1700. Sollen aus fürlllicher 
Familie (lammen. Auch Kezmiiiski gefchrieben (Nsk. — Wbr.). 

K^SOWSki \V Pomian. Wojew. Kalisz 1670. Sind ein Zweig 
der Dziembouski (Nsk.). 

K§S0WSki W. Poraj. Pommerellen 1550. Lithauen, Samogitien. 
Sie Hammen aus Deutfehland, wo fie Bausendorf oder Wautzendorf hießen. 
Als Helmlchmuck des W. führen lie einen Pfauenlchwanz, belegt mit 
einer Wofe. Auch Kessowski und Keszowski gefchrieben (Nsk. — Lgn. — 
Winckler. Ppr. Wölkv ('.). 
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Kesselberg. Großpolen 1300, Schienen 1399. Sie find ein Zweig 
der Jarucki \V. Kawicz, überfetzten ihren Namen ins Deutfchc, änderten 
ihr VV. in: Schild hlau-roth gelpalten, vorne ein lilberner Balken, hinten 
eine halbe goldene Lilie; Helmfchmuck: 2 Adlerflügel, der rechte blau 
mit ülbernem Balken, der linke roth-golden geichacht (Sinap. 
Blazek). 

Kgstowicz w. Kotwica. — Königr. I’olen. Führten dort um 182.) 
den Adelsbeweis (Ad. M. Bol.). 

Keszowski. S. Kgsowski W. I’oraj. 

Kgsztort VV. Lis. — Samogitien 1580. Im VV. lind nur 2 Sterne, 
der I’feil ilt nur einmal durchkreuzt; Helmfchmuck: 2 Jagdhörner. Auch 
Kiesztort und Kiejsztort gefchrieben (Nsk. — Dncz.). 

Keszycki VV. Nalecz. Großpolen 14f>0, Breußen l. r >/2, lializien 
1790. Schrieben lieh zuerlt Kysicki. Dienten in der Süchf. und Br. 
Armee. Ein Zweig erhielt 1875 den Bäpltlichen Grafentitel. Führten um 
1825 in Bolen den Adelsbeweis (Bork. — Froel. — ZI. Ks. 2, 10. 

Ad. M. Bol. Kangl. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Keszycki. S. Kesicki W. Jlgowski. 

Ketelski. — Wojew. Sieradz 1697 (Konst.). 

Ketlinski. Land Nur 1697 (Konst.). 

K^trzynski. - S. Kantrzynski. 

Kettler. Liefland und Kurland 1561. VV.: in ülbernem beide ein 
rother Keflelhaken; Helmfchmuck: der Schild mit dem Wappenbilde 
zwilchen 2 Fafanenfedern. Sie ttammen aus Wellphalen, hießen dort 
Huesten, nahmen den Beinamen Kettelborg an, aus dem Ketteier, dann 
Kettler und Familiennamen wurde. Ein Zweig änderte das lilberne Feld 
des VV'. in ein goldenes, kam nach Liefland und Kurland, erlangte L>62 
die Lehns-Herzogswürde von Kurland, erhielt als Vermehrung des VV. 
von feinem Lehnsherrn, dem Könige von Bolen Sigismund Augult dellen 
Initialen S. A., fchwarz in goldenem Felde. Diele Dynaltie regierte dort 
bis 1737. Ein anderer Zweig in Kurland erlangte 1670^ die deutlche 
Weichsfreiherrn- und 1739 die Grafenwürde, ging jedoch 1781 aus. ICine 
Linie führt noch den Freiherrntitel (Gefch. v. Bolen, — Kurland. 
Nsk. Wld. — N. Siebm. — Kneschke.). 

Keudell. Breußen 1728, Königr. Bolen -1801. Stammen aus 
Helfen. Erhielten 1789 Breuß. Beitätigung und Erneuerung des Adels. 
VV.: in Silber über einem niedrigen grünen Balken 6, je 3 aus dem 
Schildesrande gegen einander gekehrte lchwarze Wolfszähne; Helm¬ 
fchmuck: ein fchwarzer, hermelingellülpter Hut, befetzt mit 2 auswärts 
gekehrten fchwarzen Blättern. Sie dienten in der Br. Armee und Ver¬ 
waltung. Führten um 1825 in Bolen den Adelsbeweis (Ad. \1. Bol. 
Kangl. Hdb. d. Br. Ad. 2). 

Keulen. - Bommerellen, hier auch Kuhlen genannt, dann Liefland, 
wo lie als Kulen 1624 zur Kitterhank gehörten. Vielleicht liehen dielem 
Gefchlecht nahe die in Schlefien vorgekommenen Gefehlechter: Keul alias 
Keule, VV.: in Blau 2 gekreuzte Keulen; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern, 
und — Kühl alias Kuhle, W.: in Silber ein blauer Zweig mit 5 Blättern: 
Helmfchmuck: ein gleicher Zweig (Sinap. VVinckler. — Kpt.). 
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Kewla. I.ithauen. Kr. Micdniki 1496 (M. Lith. — Bork. Sp. 

— Bon.). 

Kewlicz. Kr. W ilnn und Oszmiana 1546, 1550 (M. Lith. — 
Bork. Sp. Bon.). 

Keyserling. — Kurland 1492, Preußen. < jeharten in Kurland 16114 
zur Ritterbank. Stammen aus Westphalen. VV.: in Silber aut grünem 
Boden ein grüner Balmbaum; Helmfchmuck: .4 grüne Palmenzweige. 
Auch Kayserling gerchriehen. Erhielten 1651 das Polnifche Indigenat. 
Ein Zweig erlangte 1741 den Deutfchen Reichsgrafen Itand, ein anderer 
Zweig erlangte 1744 und 1777 den Preuß. Grafentitel. Der Familie in 
Preußen wurde der Freiherrntitel 1787, in Rußland 1853 anerkannt. 
Huldigten Preußen 1773 (Kneschke. — Froel. — Zern.). 

K^zminski. — S. Kysmihski. Kginetowicz. — S. Ginejtowicz. 
Khokors. S. Kokorsz. 

Kibert. — I .and Halicz 1607. Führen den Beinamen Zedersok 
(Bork. Sp.). 

Kibiza. - Wojew. Wilno 1541 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 
Kibort. — Samogitien 1800 (Bbr.). 

Kibortajtis. - Samogitien 1538 (M. Lith. — Bork. Sp. - Bon.). 

Kibortowicz. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Kicer. — Nobilitirt vom Reichst. 167b (Konst. V. fol. 493). 
Kicidlowski. - Dienten als v. Kitzidloffski 1702 in der Preuß. 
Armee (Rangl.). 

Kicinski VV. Rogala. — Kujawien 1700, Land C'zersk. Huldigten 
Preußen 1708. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. 

— Flanss. - Bork. Pr. 11. L. Ad. M. Pol. ZI. Ks. 2. — Liske 10). 

Kicki VV. Gozdawa. — Wojew. Block, Preußen 1712. Huldigten 
Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - 

Krs. - - Wld. Bbr. — Strasz. — Bork. - &ern. — Flanss. — Rangl. 

Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Liske 10). 

Kicki W. Gryf. — Großpolen 1600 Koryt.). 

Kicki W. Jelita. — Land VVarfchau 1764 (Konst.). 

Kiczelowski. — $. Kisielowski. 

Kiczka. — Schlehen 1400. W.: in Schwarz 3 goldne .Schilfkolben, 
zu 2. u. 1. gehellt, .mit den Stengeln in der Mitte zufammengehend; 
Helmfchmuck: 3 natürliche Baumllöcke, \\ohl richtiger .Schilfkolben (Sinap. 

— Gramer. — Weitzel). 

Kiczki W. Kietlicz 1. Schlehen 1480. Im \V. ilt das Feld jedoch 
blau. Nannten (ich auch Pluzenski (Sinap."). 

Kieczkies. Erhielten das Poln. Indigenat vom Reichst. 1775 (Konst.). 
Kiedrowski W. Lew. Pommerellen, Kr. Könitz 1816. W.: in 

quadrirtem Schilde im I. u. 4. Felde 3 Sterne, im 2. u. 3. Felde 3 Rolen. 
alle zu 2. u. I. gehellt; Helmfchmuck: ein wachfender Löwe mit einem 
Pfeil in den Pranken. Führen den Beinamen Koytala (Arch. Königsb.). 

Kiedrowski VV. Ostaja. Pommerellen 1700, Preußen. Dienten in 
der Pr. Armee. Huldigten Preußen 1772. Erhielten 1803 erneut Preuß. 
Adelsanerkennung (Krs. — N. Siebm. — Rangl. Zern. — Gritzncr. 
Arch. Königsb.). 
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Kiedrowski W. Sas. Knnigr. Polen. Führten dort um 18110 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kiedrzynski VV. Ostoja. Wojew. Kalk« 1700. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbevveis (Nsk. — Wld. - Bork. — Bbr. — Mich. - 
Ad. M. Pol. Krosn.). 

Kiedzierski. - Wojew. Kawa 1648 (Nsk.). 

Kiejsztort. — S. Kysztort. 

Kielanowski \V. Pobog. — K’ulT. Wojew. 1500, Preußen. Auch 
Kilanou'ski gerchrieben. (deichen Urfprungs mit den Burzynski. (leiten 
als 16.10 crlofchen (Nsk. - ■ I.iske 10. — Winckler). 

Kiele. — S. Kielczewski W. I’omian. 

Kielcewicz. (Mich. — Kpt.). 

Kielcz. S. Myckowski. 

Kielecki W. Sulima. Wojew. Polock 1674 (Nsk.). 

Kielinski. Kr. Schwetz l(>f»0 (Maercker. — VVolky ('.). 

Kielbasa. — S. Hoslawski VV. Nalycz. 

Kielbicki. — (Mich. Kpt.). 

Kielbowski VV. Orla. Großpolen 1 /00. Auch Kelbowski gelchrieben 
(Nsk. Ksk. 1,2). 

Kietbsz. S. Kielpsz. 

Kielczewski VV. Abdank. — W'ojew. Lublin 14.16, l.ithauen 1048, 
Mafowien. Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Oks. — Nsk. - Pr. H. L. — Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol. 
- ZI. Ks. 4. — Liske 1). 

Kielczewski W. Janina. (Nsk.). 

Kielczewski VV. pomian. Wojew. Sieradz 14.16, ('.rotlpolen. 
Nannten lieh urfprünglich Kiele, auch Kielec. Huldigten Preußen 1771?. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. Krs. — 
ZI. Ks. I. — Zern. — Arch. Königsb. — Ad. M. Pol.). 

Kielczowicz. - Mafowien 1459. Von ihnen Hammen die Dohroniewski 
(Mlw.). 

Kietdbrzuch. — Land Lomza 1700 (Wld.). 

Kielkiewicz W. Tntby. — Wolynien 1800 (ZI. Ks. I). 

Kielpinski W. Kogala. — Preußen 1550, Land Zakroczym, Podolicn. 
Siml ein Zweig der Mandywel alias Manteul'el, führen dielen Beinamen. 
In Zweigen führen (ie auch noch das VV. der Mandywel: in Silber ein 
rother Balken; Helmfchmuck: ein Flug. Dienten in der Pr. Armee. 
Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. - Winckler. — Froel. Arch. Königsb. - Knesehke. Rangl. 
Zern. Arch. I’ofen. — Ad. M. Pol.). 

Kielpsz VV. Poraj. Kr. W ilkomierz 1070, Kr. Braclaw. Auch 
Kielbsz gelchrieben (Nsk. — Krs. — Wld. — Dncz. Sp. Ryc. P. 

ZI. Ks. 4, 5). — S. Talat. 

Kieltyka. Wojew. Nowogrod 1764 (Konst.). 

Kiemlada. — S. Grabowski VV. Przvjaciel. 

Kiemlicz W. Rawicz. — W'ojew. Rawa 1452. Sind ein Zweig dei 
W'arsz. (leiten als erlofchen (Nsk.). 

Kiena Wappen. - S. Mucha. 
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Kiend W. Korab. — (Bbr.). 

Kieniewicz W. Rawicz. — Lithauen, Kr. Biiisk 1770 (Slrasz. — 
Mich. — Kpt. — Krosn.). 

Kieniszko. Wojew. Wilno 1000 (Mich. — ZI. Ks. 3). 

Kienowski. Dienten in der Breuß. Armee (Rangt). 

Kierbedz. Samogitien 1740. Auch Kierbez geichrieben (Mich. 
Kpt.). 

Kiercinski. Kr. Biiisk 1048 (Nsk.). 

Kierdanowskl. — l’odolien 1558, 1(05. Führten den Beinamen 
1 Iurda (Bork. Sp.). 

Kierdej \V. Belty. Wojew. Wilno 1000, Troki. (Deichen Ur- 
fprungs mit den Jodzieszko. Führten vereinzelt den Beinamen Radzi- 
wonoski (Nsk. - Krs. — (leneal. der Römer). 

Kierdej W. Kierdeja. Wolynien 1380, 1538. Kniafengelchlecht. 
Aus l’erekop Itammend, wo lie 4'arkievviz hieben. Frhieltcn vom K. 
I.udwik von Bolen um 1380 das W. Kierdeja verliehen. Nannten lieh 
auch wohl Kierdejowicz und Kerdeowicz. Führten den Beinamen Myiski. 
Von ihnen zweigen lieh die Czaplic, Dziusza und Kozihski ab (Nsk. — 
I.iske I, 10. — M. I.ith. - Bon.). 

Kierdej W’. Trabv. — S. llryczyna. 

Kierdeja Wappen. Schild blau-roth gel'palten, rechts 3 über ein¬ 
ander Behende Lilien, links kein Bild; Helmlchmuck: 3 Straußenfedern. 
Fs wird von 0 Familien geführt. 

Kierekiesz. Wojew. Krakau. Nobilitirt vom Reichst. 1663 (Konst. 

Nsk. — Krs. — Dncz.). 

Kiergacki. - Wojew. Mscislaw 1745 (Bork. Sp.). 

Kierkito. Kr. Wilkomierz lo74. Auch Kierkidlo geichrieben 

(Nsk. Bork. Sp.). 

Kierlinski. (Mich. Kpt.). 

Kierto w. Blomiehczyk-Sowitv. Lithauen 1400. Führen im W. 
aber in Blau 3 goldne feuerfpeiende Löwenköpfe zu 3 und 1 gellellt; 
Helmfchmuck: ein aufwachfender Löwe, oder auch 3 über Kreuz gelegte 
Jagdhörner mit lilbernen Belchlagen, mit lilbernem Bande zulammen ge¬ 
halten. Sie Hammen aus Sachlen, dort Kierlo gel'chriehen. Ihr Stamm¬ 
wappen war: die beiden Jagdhörner; dalTelbe wurde ihnen vom Kailer 
um 1300 durch einen Löwenkopf vermehrt, der nun Wappenbild wurde, 
während die Jagdhörner Helmlchmuck w urden. Sie erhielten 1538 erneut 
das Boln. Indigenat und gleichzeitig als Vermehrung noch 3 Löwenköpfe 
in das W., das Blomiencyk Sowity genannt wurde (Nsk.). 

Kiermanski. 1583' (Bielski fol. 7V3. Nsk.). 

Kiernicki W'. Kierdeja. Königr. Bolen. Führten dort um 1835 
den Adelsbeweis (Krs. - ' Kpt. Mich. Ad. M. Bol.). 

Kierniewicz. Wojew. Minsk 1757 (Dncz.). 

Kiernowski W. Junosza. — Kr. (iostyn 1530 (Nsk.). 

Kiernowski W. Sulima. Wojew. Raw'a 1490 (Bpr. — Nsk. 
Koryt.l. 

Kiernozek. S. Kropiwnicki. 

Kiernozki. — S. Kobylihski W. Sas. 
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Kiernozycki. — Wojew. Witebsk 1700 (Wld.). 

Kierski W. Jastrzebiec. Großpolen 1391, IVeußen 1014. In dem 
Helmfchmuck des \V. hält der Habicht Itatt des Hufeifens einen Ring. 
Huldigten Preußen 1772 (Nsk. — Korvt. — Krs. Bork. — Zern. — 
K'ctr. ZI. Ks. 10). 

Kierszanski W. Buk. — Kr. l'pita 1700 (Nsk.). 

Kierszejsztein W. Krvszpin. — Preußen 1660, Samogitien, Lithauen 
1669. Stammen aus Deutfchland, wo (ie Kirschenstein hießen. Stamm¬ 
wappen: in Roth 2 goldene, nach links gekehrte, über einander gellellte 
Hirl'chköpfe mit Hals; Helmfchmuck: ein Pfauenfchwanz zwifchen 2 Adler- 
Hügeln. Diel'es \V. wurde durch Kaifer Sigismund 1427 vermehrt durch 
einen goldenen, ungekrönten Löwen, in blauem Felde Behend und lieh 
nach rechts gekehrt auf einen fenkreehten Kichenltamm Blitzend, der links 
3 und rechts 2 ABenden hat und den Schild in 2 Felder theilt, in dem 
rechten Felde das .Stammwappen. Diele Vermehrung wurde von Kailer 
Leopold 1678 bellätigt. Diel'es \V. wurde in Polen Krvszpin genannt. 
Bin Zweig fiedelte um 1669 aus Preußen nach Samogitien über, führte 
dort den Beinamen Krvszpin, nannte lieh mitunter auch nur Krvszpin. 
Der Preuß. Zweig erhielt 1631 Brandenburgifche Adelsanerkennung als 
Kerssenstein (Nsk. - Krs. — Kneschke. - - Gritzner. Flanss. — 
Maercker. Lgn. — ZI. Ks. 3, 4). 

Kiersztanowski. — Preußen 1668, 1020 (Kgtr.). 

Kierzerkowski. Wojew. Sendomierz 1764 (Konst.). 

Kierzgajto. - S. Kieyzgalo. Kierzki. S. Kierzkowski. 

Kierzkowski. W. Jastrzybiec. — Land Bielsk 1600. Nannten (ich 
zuerll Kierzki, dann um 1660 Kierzkowski. Lebten nach 1831 in der 
Emigration (Mlw. Mich. - Dncz. Bbr. — Krosn.). 

Kierzkowski W. K'rzywda. — Künigr. Polen. Führten dort um 1826 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. - • Krosn. Ksk. 1, 2). 

Kierzkowski W. Sas. — Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kierznowski W. Pobog. — Land Bielsk 1600, Lithauen 1616. Dem 
Zweige in Lithauen fchreibt Kjl. das W. JastrzQbiec zu. in der GeBalt, 
daß lie über Hufeifen und Kreuz noch ein Jagdhorn, als Helmfchmuck 
3 Straußenfedern führen. Führten um 1826 in Polen den Adelsbeweis 
(Mlw. Kjh — Nsk. — Krs. — N. Siebm. — Ad. M. Pol. — Krosn. 

ZI. Ks. 1). 

Kierzowski. — Preußen 1660. Auch Kirssowski gefchrieben 
(Kytr.). 

Kierzynski W. Niesobia. — Wojew. Kalisz 16b7. Sind ein Zweig 
der Krzywosgdzki (Nsk.). 

Kieselowski W. Drzewica. — Schlehen 1700. Führen als Helm¬ 
fchmuck einen Pfauenfchwanz (Sinap.). 

Kieselowski W. Szeliga. Polen 1630, Schlehen 1667. Hier auch 
Kisselowski und Kysielowski gefchrieben (Bork. Sp.). 

Kiesniewski. — Wojew. Lgczyca 1764. Auch Kisniewski ge- 
fchrieben (Kpt.). 

Kieszczynski W. Niesobia. — Künigr. Polen (Bork. Sp.). 
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Kieszkowski YV. Krzywda. Kr. Radom 1032, Freuten (Nsk. — 
Krs. Kytr.). 

Kiesztort. — S. Kysztort. 

Kietlenski. — Land Nur 1697 (Konst). 

Kietlicz Wappen I. — In blauem Felde .3 in Sehlingen gelegte 
goldne l’anzerketten, welche, zu 2. und 1. geltellt, in der Mitte zufammen 
geknüpft lind; Helmfchmuek: 3 Straußenfedern. Ks wird von 12 Familien 
geführt. 

Kietlicz Wappen 2. — Schild fchrägerechts getheilt, in dem oberen 
goldnen Felde ein aufwachfender fchwarzer Auerochs, in dem unteren 
rothen Felde 3 fchrügelinke filberne Balken; Helmfchmuek: ein gleichcr 
aufwachlender Auerochs zwilchen 2 Adlerflügeln, der rechte roth mit 
6 weiden Rotten, der linke lilbern mit 6 rothen Rofen belegt. Es wird 
von 2 Familien geführt. 

Kietlicz w. Kietlicz 1. - Schlehen 1177, Freuden 1430, Liefland, 

wo he 1624 zur Ritterbank gehörten, Lithauen 1800. Sie führen feit 
dem 15. Jahrh. den Freiherrntitel, fchreiben lieh jetzt Kittlitz. Dienten in 
der Freud. Armee (Sinap. - Nsk. — Rangl. — Kpt. — Korvt. — Arch. 
Königsb. — Mülv. Kheft.). 

Kietlicz W. Kietlicz 2. — Schlehen 1382, 1570. Führten den Marons¬ 
titel (Nsk.). 

Kietlihski W-. Odrow^z. — YVojew. Sendomierz 1500. Gleichen 
I Vl'prungs mit den Floszowski. Führten um 1825 in Folen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Krs. Korvt. — Krosn. - Ad. M. Fol.). 

Kietuika. Wolynien 1528 (Nsk.). 

Kiewlicki. — (Mich. — Mork. Sp.). 

Kiewlicz W. Leliwa. — Wolynien 1550. \'on ihnen zweigen (ich 
wohl die Mrazynski ab. Führten um 1825 in Folen den Adelsbeweis 
(Fpr. — Krosn. Nsk. — Bork. Sp. — Ad. M. Pol.). 

Kiewnarskt W. I.ubicz. — Lithauen 1650 (Nsk. — Wld. Strasz.). 

Kieystucz Wappen. — S. Pogoti 1. 

Kieysztor W. Lis. — (Mich.). 

Kieyzgato W. Lgbedz. Lithauen 1400. Auch Kierzgajio und 
Kiezgaylo genannt. Ein Zweig der Zawisza W. Poraj nahm den Bei¬ 
namen Kieyzgalo und das W. Lgbydz an. Sind 1550 erlofchen (Nsk. — 
Dncz. - - ZI. Ks. 2. — M. Lith. — Bon.). 

Kiinski W. Syrokomla. — Wojew. Lublin 1451. Führten um 1825 
in Folen als Kijeiiski den Adelsbeweis (Nsk. Dncz. Flanss. — 
Ad. M. Pol. — Ksk. I, 2. — Krosn.). 

Kijanin. Lithauen 1540 (M. Lith. — Bork. Sp. - Bon.). 

Kijankowski YV. Syrokomla. — (Mich. • Kpt.). 

Kijanowski. — Wojew. Minsk 1 < >50, Freuden (Nsk. — Bork. Sp. 

Kytr. — Krosn.). 

Kijanski W. (iryf. W ojew. Krakau 1700. Auch Kijeiiski ge- 
Ichrichen (Nsk). 

Kijanski \\ r . Strzemiy. — Wojew. Krakau 1402 (Nsk.). 

Kijenski. s. Kiinski, — Kijanski. 

Kijewski W. Ogoiiczyk. — YVojew. Krakau 1506 (Nsk. — Korvt.). 
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Kijewski \V. Swierczek. — Wojew. laufen 1580. Fülulcn um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Xsk. Ad. M. Prtl. — Flanss. — ZI. Ks. 7. 

- Krosn.). 

Kijowski VV. Junosza. — Ruff. Wojew. 1442. Auch Kiowski ge- 
Ichrieben. Sind ein Zweig der C.roohowski (Xsk. W'ölky (’.). 

Kijowski W. Lubicz. — Preußen 1442 (Xsk. Krs.). 

Kijowski. — Xobilitirt 1507, Kronmatr. 104 (Czacki). 

Kijuc. — Wqjew. Troki 1778 (Krs. Wld.). 

Kikol. - S. Kikul. 

Kikolski. — Land Bielsk (Bork. Sp.). 

Kikowski. Wojew. Sendomierz 1460, Beiz 1007 (Big. Bork. Sp.). 

Kikul W. Drogomir. — Land Dobrzyn, Preußen 1.105, 1740. Im 
W. fuhren lie in der .Mitte der Beine noch eine Pole. Auch Kikol und 
Kikol, von Oks. fogar Kulik genannt. In einem Zweige nannten lie lieh 
(lardyiiski (Ppr. — Oks. Xsk. — X. Siehm. - Mülv. Khelt. - Kylr.). 

Kilanowski. S. Kielanowski. 

Kilarski. - Land Dobrzyn 1700 (Xsk ). 

Kilczewski. • Kr. Oszmiana 1074 (Xsk.). 

Kilewski \V. Sulima. — Großpolen 1500 (Xsk.). 

Kilinghatisen. - Lietland. Gehörten dort 1624 zur K’itterbank (Kpl.). 

Kilski VV. Gryf. (Xsk.). 

Kildysz. (Kpt. Bork. Sp.). 

Kimbar VV. Siekierz. - I.ithauen 1503. Auch Kimbart und Kinbar 
geichrieben (Xsk. — Sp. Ryc. P. — Krs. — M. I.ith. - Bon.). 

Kimbarowicz. Land Bielsk 1533 (Mlw ). 

Kimmich. Preußen 1720. Auch C.immig, Gimnich, Kummich, 
Kymmich gefchrieben. \V.: das der weltphiil. Gimnich. Dienten in der 
Poln. und l’reuß. Armee (Flanss). 

Kimontajtis. - Samogitien 1528 (M. I.ith. Bork. Sp.). 

Kinaczewski. (Mich.). 

Kinarzewski. — Podolien 1635 (Xsk.). 

Kinasiewicz. Kr. Busk. Lingefragen 1782 in die Adelsmatr. \un 
(ializien (Ad. M. (Jul. - Bork. Sp.). 

Kinatowicz. Samogitien 1528 (M. I.ith. — Bork. Sp.). 

Kinbar. — S Kimbar. 

Kinche. — Preußen 1400 (Xsk. Schmitt, (lelch. v. Stuhm). 

Kindler. Patiiziergefchlecht in l'horn 1664. \V.: eine nackte 

Figur, in jeder Hand einen Zweig mit 3 Blättern: Helmfchmuck: das 
Wappenbild. Wurden in Polen nach 1830 in die Adelsmatr. eingetragen, 
doch ohne Wappen (Chronik \. l'horn. Ad. M. Pol.). 

Kinicki \V. Prawdzic. — Wojew. Beiz und Malbwien 1580 (Ppr. 
— Liske 10). 

Kinierski W. Prawdzic. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kiniglis. - S. Kuniglis. 

Kininski. Wojew. Sendomierz 1007 (Konst.). 

Kinitz. Lietland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt.). 

Kinoiiowicz. Wojew. Wilno 1 400 (M. Litli. Bon.). 
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Kinski. —■ Wojew. Lublin 1697. Dienten in 3er Preuß. Armee 

(Konst. Ran^U, ' 

Kinski. — S. Tettau. 

Kinszajtis. und 

Kinszowicz. — Samogitien 1623 (M. l.ith. Bork. Sp.). 

Kinten(au). - S. Kitnowski. 

Kinwangen. Preußen 1598 (Arch. Künigsb. — Mülv. Fhelt.). 

Kiowski. - S. Kijowski. Kippenhan. — S. Pernus. 

Kirchenheim. — S. Koscielski YY. Jastrzybiec. 

Kil'kiio. S. Kierkilo. 

Kirklewski. Wojew. Troki 1764 (Konst. Krosn.). 

Kirkor. — L.ithauen 1529. W.: in rothem Felde ein fchmaler, 
verkürzter Querbalken, der an jedem finde fenkrecht nach unten einen 
gleichbreiten Anlatz von der Hallte feiner Länge hat. ln der .Mitte hat 
der Balken einen gleichen, etwas längeren Anlätz, der auf einem zweiten, 
gleichbreiten, aber etwas längeren Balken lieht, deflen finden ebenfalls 
rechtwinklig nach unten gebogen lind; Ilelmfchmuck: 3 Straußenfedern. 
Führten um 1,325 in Polen den Adelsbeweis (Xsk. — Ad. .M. I’ol. — 
.M. Lith. Bon. - Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Kirnicki. Wojew. Sendomierz 1764 (Konst. — Liske 10). 

Kirschenstein. - S. Kierszejsztein. Kirssowski. — S. Kierzowski. 

Kirsta. — Bukowina. Behielten 1788 und 1792 das Galizi feile 
Indigenat (Bork. Sp.). 

Kirstein. Xobilitirt 1581, Kronmatr. 779. Auch Cerasin und 
Kirsztein genannt (Czacki). 

Kiryacki. ( Kpt,). 

Kiryk. — Wojew. Wilno 1549 (M. Lith. Bork. Sp. Bon.). 

Kisarzewski. Kr. Pihsk 1632 (Xsk. - Wld.). 

Kisecki. Dienten 1762 in der Freud Armee (Rangl.). 

Kisiel W. Swiytoldycz. — Wojew. Kiew 1000. W.: in Roth ein 

offenes, rundes, weißes Lagerzelt mit lchwarz-weißen Prangen, mit rundem 
weißem Dach, auf welchem ein goldner Reichsapfel mit Kreuz; llelm- 
Ichmuck; 3 gezinnte rothe 4'hürme. Diefes W. wird nach dem Frwerber 
Swiytoldycz, aber auch Xamiot genannt. In Zweigen führen lie die Bei¬ 
namen Drohinicz, Dorohinicki, Ki^lanski. Führten 1839 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. Wld. - ZI. Ks. 3, 52. — Krosn. - M. Lith. Bon ) 

Kisielewicz. S. Popiel. 

Kisielewski W. Jelita. Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Fol.). 

Kisielewski YY. Junosza. — Wojew. Flock. Auch Kisielinski ge¬ 
nannt. führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Xsk. Ad. AI. Pol. 
— Krosn.). 

Kisielinski. S. Kisielewski W. Junosza. 

Kisielnicki YV. Topor. ’ Land Lomza 1465, Preußen 1700 Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Dncz. — Krs. — Kytr. - 
Ad. M. Fol. - Krosn. — Ksk. 2. — Liske 10). 

Kisielowski w. Leliwa. Polen, Schlelien 1718, Bühmen. Auch 
Kiczelowski, Kyselowski, Kiszclowski gelchricben (P.ork. Sp. Krosn.). 
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Kisielowski \v. Szeliga. — S. Iviesclowski. 

Kiski W. Leliwa. — Land Warfchau 1571 (Nsk.). 

Kiskowski. Land Lomza 1648 (Konst.). 

Kislanski W. Kisiel. Land Wielun. Führten uni 1845 in l’olen 
den Adelsbeweis (Ad. M. Fol.). 

KlSfOwicz Wojevv. Kiew 15.40 (Rork. Sp. — M. I.ith. — Bon.). 

Kistowski. Kr. Grodno 1764 (Konst.). 

Kisniewski. - S. KieAnicvvski. 

Kisselowski. - S. Kieselowski VV. Szeliga. 

Kissling. — Adl. Fatriziergel'chlecht in Thorn. Erhielten von Kailcr 
Rudolf II. 158.1 einen Adelsbrief, der von K. Wladislaw 1\ - . von Folen 
1640 beitätigt wurde. Leiten als 1708 erlofchen (Chronik v. Thorn). 

Kissowski VV. Radwan. Land Frzemysl 1700 (Nsk.). 

Kistedy. VVojew. Lublin 1697 (Konst.). 

Kistowski \\ r . Drzewica. — Kr. Stargard 1818. Führen den Bei¬ 
namen Jaroch (Arch. Königsb. — N. Siebm.). 

Kistowski VV. Ksiyzyc. — Freußen. VV.: der Halbmond nach links 
geöffnet, rechts, links und unten von den Sternen begleitet; Helmfehmuck: 
ein aufwachfender Löwe mit blankem Schwert bewaffnet. Sie lind ein 
Zweig der Essen, änderten aber etwas das VV., führen aber dielen Bei¬ 
namen. Dienten in der Freull Armee. Huldigten Freußen 1774 (Wincklcr. 
- Rangl. — Zern.). 

Kiszczak. — S. Fopiel. Kiszelowski. - S. Kiesielowski. 

Kiszewski W. Drya. — Croßpolen 1550, Land Warfchau 1697 
(Nsk. — Bork. Sp.). 

Kisziwicz. Kr. Orszan (Bork. Sp.). 

Kiszka VV. Uubrowä. Lithauen 1444. Sind ein Zweig der Zgierski. 
Sie gelten als 1640 oder 1704 erlofchen (Nsk. -- Krs, — Kurvt. - 
Liske 10. - M. Lith. — Bon.). 

Kiszkowski. — Land Lomza 1648, Freußen 1740 (Nsk. — Kytr.). 

Kita Wappen. — S. Krzycki. 

Kitajgrodzki. - Kr. Sanok. Eingetragen 1784 in die Adelsmatr. 
von (ializien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kitkowski W. Cholewa. Freußen 1680. Auch Kitowski geichrieben 
(Korvt. Bork. Sp.). 

Kitniowski. Im Foln. Heere 1668 (Liske 1). 

Kitnowski VV. Cholewa. - Freußen 1497, 18O0. Sie nannten lieh 
zur Ordenszeit auch Kinten, Kintenau und Kynthenau (Nsk. - - Schmitt, 
Geich, v. Stuhm. Maercker. VVölky C. — Kytr. Lgn. — ZI. 
Ks. 10. — Liske 10). 

Kitnowski. S. Rejten. Kitowski. — S. Kitkowski. 

Kittel. - Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Wld. — Konst.). 

Kittlitz. — S. Kietlicz. 

Kiuzowicz. — Samogitien 1548 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Kiwalski. Nobilitirt vom Reichst. 1768 (Mich. Krs. — Konst.). 

Kiwerski VV. Jastrzybiec. Lithauen, VVojew. BrzeAc 1750. führten 
um 1845 in Folen den Adelsbeweis (Herb. Kr. F. — Ad. M. Fol. — 
ZI. Ks. 9). 


Kiwitowicz. Saniugitien 1528 (M. I.ith. - Bork. Sp.). 

Kiyne. Kr. Starodubow (Mich.). 

Kizewski. Land ( heim 1607 (Konst.). 

Kizic. - (Mich.). 

Kizinek. Preußen 1590. V\’.: Schild von gold und roth geraut et; 
Helmlchmuck: 6 Straußeniedern. Auch wohl Kgsing und Ken sing ge- 
Ichrieben (Nsk.). 

Kizinek. — Schlehen, dann Polen 1570. W.: in Roth ein l'chwarzes, 
l'chrägerechts mit dem Mundftück nach oben gehelltes, oben mit 3 halben 
lilbernen Lilien befetztes Jagdhorn; Helmlchmuck: 2 BüffelhOrner, jedes 
außen mit 3 Lilien befetzt (Ppr. Nsk.). 

Kladorubski. — Nobilitirt 1507, Kronmatr. 21 (( : zacki). 

Kladrubski w. Swierczek. - Schlehen 1450. \Y.: Schild getheilt, 

oben in Roth der Buchhabe N., das untere Feld (über ohne Bild; Helm¬ 
lchmuck: 3 Straußenfedern. Auch Kadlubski und Kladorubski genannt 
(Sinap.). 

Klaj(ski). — S. Klajowski. 

Klamborowski W. Jastrzebiec. Kujawien, Wojew. Brzesd I W2. 
I'ührten um 1825 in Polen den Adelsbewcis (Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol.). 
Klamp(owiczj. S. Klap. 

Klamry Wappen. In rothem Felde 2 eiferne oder auch lilberne 
Klammei eilen, welche entweder, wie im \V. tholewa, neben einander 
liehen, oder kreuzweile gelegt lind. Fs wird von 14 Familien geführt. 

Klqp W Strzemie- — Wojew. Krakau 1460. Auch Klamp und 
Klampowicz gelchrieben (Bork. Sp.). 

Klapkowski. — Großpulen |h20 (ZI. Ks. 1). 

Klat. — Kr. Rzeczyca. Nobilitirt vom Reichst. 1462 (Nsk.) 

Klatecki. Land Lwow. Fingetr. 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Ad. .M. Gal. — Bork. Sp.). 

Klauck. Preußen 1622 (Mülv. Ehelt). 

Klaus. S. Petowtt. 

Klausgielowicz W _ Qölek. — Lithauen. Auch Klawsgielowicz ge¬ 
lchrieben. Nahmen 1413 das W'. Ciolek an, die Nachkommen wechlelten 
dielet» jedoch in das \V. Koäciesza um und nannten lieh Pukszta, behielten 
aber den Beinamen Klausgielowicz (Nsk.). 

Klausuc. — S. Berzanski. Klebowski. - S. Chlebowski. 

Klee. — Preußen (Ketr.). 

Klecewski. — S. Brant. 

Klechowski W. Doliwa. - Wojew. Kalisz 1700. Fühlten um 1825 
in Polen als Klichowski den Adelsbeweis (Nsk. - Herb. Kr. P — Ad 
M. Pol.). ‘ ' 

Klecki. Ruff. W ojew. Fingetr. 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Mich. — Kpt. — Bbr. Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kleczenski W. Strzemi«. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kleczewski. - Preußen 1664, Wojew. Krakau 1714 (Bork. Sp. — 
Flanss). 

Kleczko. Lithauen 


1501 (Bbr.) 
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Kleczkowski W. Cholewa. — Preußen 1620, \\ ojew. Troki 1788. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. —Ad. M. Pol. 

— Ketr. — Krosn.). 

Kleczkowski VV. Doliwa. VVojew. Polen 1632 (Konst.). 
Kleczkowski VY. Strzemic. — Mafowien KjßO (Korvt. — Hork. Sp. 

— ZI. Ks. 2). 

Kleczkowski VV. Tarnawa. — Malbwien 1501 (Nsk). 

Kleczkowski \V. Trzaska. — Fand Lomza 1422. Führten in einem 
Zweige den Beinamen Gqsior. Führten um 1825 in Polen den Adels- 
heweis (Mlvv. — Nsk. - Ad. M. Pol.). 

Kleczy. S. Wotermund. 

Kleczynski \V. Strzemie- — Kr. Pilzno 1700, Kr. Blonie. Huldigten 
Preußen 1798. (Nsk. - VYld. - Krs. — Bbr. — Pr. H. U — Ksk. 2. 
Krosn.). 

Kleebeck. — LieHand und Kurland. Gehörten dort 1024 zur Witter¬ 
bank (Kpt.). 

Klein \V. Wilcza Glowa. Preußen. Nobilitirt vom Weichst. 1662. 
Auch Kleyna gefchrieben. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. — Zern. 
Ksk. 2. — Krosn.). 

Kleinfeld. —- Preußen 1586. VV.: Schild iilbern-fchwarz gefpalten, 
in jedem Felde 3 Querbalken von gewechlelter Farbe; llelmlchmuck: ein 
Hirfchgew'eih, jedes Horn mit 5 Enden. Iss wird aber auch angegeben: 
das vordere Feld lilber-roth, das hintere roth-filher achtmal geltreift; 
Helmlchmuck: das eine Ilirfchhorn (ilbern, das andere roth. Itiefes VV. 
führen auch die Schulz-Straznicki. Sie nannten (ich fpäter Krupocki. 
Sie galten, der Aehnlichkeit des VV. nach, als gleichen llrfprungs mit den 
Schoenfeld, die nach denselben Belitz Krupocin bei Sehwetz lieh auch 

Krupocki nannten (Nsk. Winckler. .- Kneschke. — Maercker). 

Kleinpolt. — S. Malopolski. 

Kleinstedt. — Führten den Baronstitel. Erhielten vom Weichst. 177.) 
das Poln. Indigenat (Konst.). 

Kleist. - Pommerellen 1612. VV.: in Silber 2 laufende rothe 
Füchre, getrennt durch einen rothen Balken; Helmlchmuck: 3 geltürzte, 
fächerartig geltellte Jagdfpieße, jede Spitze auf einer Wofe ruhend. Sie 
Hammen aus Pommern. Erhielten 1012 das Poln. Indigenat. Kamen 
aus Polen nach l.iefland, wo lie 1624 zur Witterbank gehörten. Dienten 
in der Poln. und Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1772. Einzelne 
I.inien erhielten den Preuß. Grafen Hand 1814 mit dem Beinamen v. Nollen- 
dorf, 1823 mit dem Beinamen vom Löss und 1840 (Geich, des (’.efchlechts 
v. Kleist, Berlin 1878. — Arch. Künigsb. — Nsk. - Kpt. - Zern. 
Hdb. d. Pr. Ad. 1. — Arch. Polen. Zeitlchr. des Hiitor. Vereins für 
den Wegb. Marienwerder 1883. - Dncz. — ZI. Ks. 2). 

' Kleist. - s. Dorcgowski. 

Klema VV'. Berszten 2. — Schlehen 1400. Das VV. ilt etwas ver¬ 
ändert: Schild mit kleinen Spitzen quergetheilt, oben in Blau 2 goldne 
Pflugräder, das untere Feld golden. Führten 1641 den Beinamen Tschapski 
(Sinap. — Weitzel). 
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j k Kle " la,, 1 VV - Brochvvicz 2. - Preußen 1550. In dem YV. ift über 
em ^opte des Hirfches noch ein goldner Stern (Nsk. Zi. Ks 10) 
Klembowski W. Jastrzebiec. — S. Kl^bowski. 
r n K ' emb0 ^ W - R ° Ch L ' Land Warfchau 1700. Auch Klebowski 
gefch. leben. Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Poten den 
Adelsbeweis (Nsk. - krs. — l‘r. H. L. Ad. M. Pol.). 

Klemecki. Land Kulm 1699 (Wölky C.). 

Klemensowskj - Königr. Polen, Galizien. Eingetragen 1782 in die 

Ad M p r 0 l V ° n - Bofk e Sp) naCh 18 ' % ' n di ® V ° n P ° ,en (Ad ' M ' Gal ‘ — 
Klement. — Stammen aus Ungarn. Erhielten vom Reichst. 1768 
das Poln. Indigenat (Mich. — Konst.). 

Klementowski. Kr. Krzemieniec 1748 (Dncz.). 

Klempiechowski. S. Krempiechovvski. 

Klempowski. Wojew. Krakau 1700 (Nsk ) 

Kleniecki. (Wld.) 

Pr Arm enieW M ki u V ; vv ’ojew. I’tock 1421. Dienten in der 

1A k m Huldigten Preußen J798. Führten um 1825 in Polen den 

.ItTKÄ - Ko« _ H. 

Klenski. — Preußen 1653 (Flanss.). 

(N sk K - 0 B a b S ; \u n u IJrZ R el T’. 1671 - Auch vvohl Klofas genannt 
• M,ch * Rork. Sp. Eiske 10). 

Klepacki. - Podlachien 1674 (Nsk. — ZI. Ks. 10). 

(ZI Ks' e, l) C2eWSki ^ Jastrzcbiec. Podlachien, Wojew. Kalisz 1750 

Kleparski. Wojew. Gnefen 1618 (Nsk. Bork. Sp) 

Klermont. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. Konst) 

K esz. — Nobilitirt 1544, Kronmatr. 165 (Czacki). 

Kleszczowski. — Wojew. Braclaw 1648 (Nsk. Dncz. — Ksk ">) 

■ Kleszczynsk. W. Gryf. - Preußen 1685. W.r in Roth ein (ilberner 
jn der rechten Tatze em goldnes Kreuz haltender Greif; Helmfchmuck’ 

- Reile n Und 3 Straußenfedern. Sie find ein Zweig der Puttkamer führen 
di efen Beinamen. Erhielten 1685 vom Reichst, das Poln. Indigenat und 
vom Könige als V ermehrung des Stammwappens, d. i. des Greifes das 
Kreaz . in deffen l atze und Hie Beile und Straußenfedern als Helmfchmuck 
Kn angenommenen Namens Kleszczvnski. Huldigten 

Ireußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk - 
VMd. - Maercker. - Schmitt, Gefch. v. Stuhm. - Zern _ Arch 
konigsb. Sp Ryc. P. — Krosn. — Ad. M. Pol.). 

K eszkowskl. Wojew. Lublin 1697 (Konst.). 

Kleszynski. Kr. Trembowla. Eingetr. 1782 in die Adelsmatr 
von Galizien (Ad. M Gal - Bork. Sp.). * smati. 

Klewanski. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst) 

Klewowski. Dienten 1754 in der Pr. Armee (Rangl.). 

... Kamilla Kl. geb. Stefanska ei hielt im Großh. Heffen 
Kleyna^ 0 - S KleTn ^ daS KÖnigr P ° ,en bePätigt wurde ( Bork - Sp) 

Äernlokl, Der peinliche Adel 1. 
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Bork. Sp. — Bbr.). 


Bon.). 


Führten 
Ad. M. Pol. - 


Klichowski W. Doliwa. — S. Klechowski. 

Klichowski W. Trqby. — Wojew. Kalisz 1500. Huldigten 1 reußen 
17MS. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (I)ncz. Pr. H. 

Kücki W. Prus 1. - -Land Ciechanow 1550, Preußen 1625. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. W Id Bork. — Krs 
Froel. — Sinap. — Ad. M Pol. — Ksk. 2). 

Klickowski. Wojew. Kawa 1764 (Konst ). 

Kliczewski W. Brodzic. Wojew. Block 1600 (Nsk.). 

Kliczewski W Dolcga. — Kr Zawskrzyn 1580 (Ppr. — Nsk.). 

Kliczkowski W. Pilawa. — Wojew. Krakau 1416, Matowien, 
Preußen. Irrthümlich wird ihnen auch wohl das W. Prus 1 zugelchrieben. 
Fließen urfprünglich wohl Klika (Nsk. - W inckler). 

Klidzia. - Wojew. Troki 1607 (Mich. Kpt. 

Klika. — S- Kliczkowski. 

Klikowicz. (Mich. — Kpt.). 

Klimakowski. — Lithauen 1541 (M. Lith Bork. Sp. 

Kliman. - Nobilitirt vom Reichst. 1/90 (Mich. - Konst.). 

Kiimanski. — Kr. Wilkomierz 1750 (Mich. — Kpt. — Krs.). 

Klimantowicz. - Wojew. Troki 1697 (Konst.). 

Klimaszewski W. JastrzQbiec. - Wojew. Sieradz 1760. 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. 

Schmitt, Gel'eli. v. Stuhm). 

Klimaszewski W. Slepowron. Land Lomza 169/. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. Bork. Sp.). 1 

Klimaszewski W. Wieniawa. Wojew. Wilno 1764. Fuhren den 
Beinamen Rylo Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. 
Pol. — Bork. Sp. — Krosn.). 

Klimczycki. Podlachien 1580 (Nsk. M. Lith. Bon ). 

Klimecki. Kr. Sanok 1700 (Mich. — Kpt. — Bbr.). 

Klimiqtek. Wojew. Sendomierz 1460. Auch Klymiontek ge- 

fchriehen (l)lg. - Bork. Sp.). 

Klimkiewicz W. Przyjaciel. - Ruff. Wojew. 1700. Führten um 18 _d 
in Polen den Adelsbeweis (YVld. Ad. M. Pol. Liske 10). 

Klimkiewicz. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst. Mich. Krosn.). 

Klimkowicz. — S. Klimkowski. 

Klimkowski W. Rola. Polen, Schlefien L>4.). Hier führten he 
den Beinamen Klimkowicz (Bork. Sp. Hdb. d. Pr. Ad. 1, 2). 

Klimkowski w. Slepowron. - Land Przemysl. Lingetr. 17b_ in 
die Adelmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. Bork Sp.) 

Klimkowski W. Wadwicz - Schlehen 1680 (N. Siebm. Sinap.). 

Klimkowski. Schlehen 1545. W.: Schild hlau- golden getheilt, 

oben ein Falke natürlicher Farbe, unten ein fchwarzes Jägerhorn mit 
goldnen Belchlägen; Helmfchmuck: 2 blau und gold übereck getheilte 
Büffelhörner, dahinter 2 kreuzweis gelegte Fähnlein, das rechte gold, das 
linke blau. Führten den Beinamen Klimkowicz (Sinap.). 

Klimonowicz. — Kr. Wilkomierz 1764 (Konst.). 

Klimowczak. S. Komarnicki. 
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Klimowicki. — (Mich. Kpt.). 

Klimowicz VV. KoSciesza. — Wojevv. Nowogrod 1697 (Konst.). 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn) 

Klimowicz W. Roch .'1 - Wojew. Kiew 1618 (Bork. Sp. — Liske 10). 

Klimowicz. - S. Kulczycki. 

Klimuntowski YV. Prus. — Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. Bork. Sp.). 

Klimuntowski YV. Fopor. - Wojew. Sendomierz 1460 (Die — 

Bork. Sp). 

Klingern. — Liefland Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Klingsporn. Liefland. Gehörten dort 1024 zur Ritterbank (Kpt). 

Kiingstädt. — Erhielten vom K. Stanislaus August 1772 den Poln 
Baronstitel als Merzahn v. Klingstadt und vom Reichst. 1775 das Poln 
Indigenat (Bork. Sp.). 

Kliniewski. — YVojew. Rawa 1700 (Wld.). 

Klinkowski. Schienen. Dienten 1787 in der Pr. Armee (Kneschke 
Rang!.). 

Klinski YV. Junosza. — YVojew. Sieradz 1406. Gleichen Urfprungs 
mit der Rosperski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk 
Ad. M. Pol.). 

Klinski W. Newlin. Pommerellen 1413. Sie erwarben um 1550 
das Gut Radziejewo (Deutfch: Rautenberg) bei Stargard, nahmen den Bei- 
namen Rauten berg an. Nannten fich zeit weife auch Radziejowski. Huldigten 
Preußen 1772 (Nsk. Kneschke. - Froel. — K«?tr. — YVinckler. Zern) 

Klinski W. Swiat. — Wojew. Kiew 1615 (Nsk.). 

Klisner. - Erhielten vom Reichst. 1685 das Poln. Indigenat Dann 
auch Klizne gefchrieben (Mich.). 

Klissowski. — Kr. YViSlica 1530 (ZI. Ks. 5). 

Klisz. — Land Lwow 1643 (Liske 10). 

Kliszewski W. Jastrz§biec. — Wojew. Nowogrod 1648 (Nsk 
Krosn.). 

Kliszowski W. Rawicz. -- YVojew. Krakau 1434 (Dlg. Bork. Sp.). 

Klitynski. — Podolien 1610, Ruff. YVojew. 1790. Führen den Bei¬ 
namen Passowicz (Liske 10. — Kpt. Bork. Sp.). 

Kliwicki. - Preußen 1650 (K ? tr.). 

Klizne. S. Klisner. 

Klobanski. - 1385 (Bork. Sp.). 

Klobar. Nobilitirt 1540, Kronmatr. 291 (Czacki). 

Kloch W. Kornic. - Land Sandecz 1400, Schlehen 1530. Gleichen 
Urfprungs mit den Görecki, Rymultowski und Sobek. Dienten in der 
Ir. Armee. Erhielten 1804 Pr. Anerkennung des Freiherrntitels (Sinap. 
- Kneschke. Rangl. — Gritzner). 

Klockowicz. - Land Nur 1697 (Konst.). 

Klot,ten - Liefland. Gehörten dort 1624 als Klodten v. Eidenfeld 
und als Klodten v. Jürgensburg zur Ritterbank (Kpt.). 

Klofas. S. Kleofas. 

Klonerynski. - Kr. Könitz 1816 (Arch. Königsb.). 

Klonowski YV. Abdank. Kr. Radom 1468 (Mlw. — Nsk.). 
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Klonowski W. Boiicza. - Wojew. Kawa 1700 (Nsk. — Liske 6, 10). 
Klonowski W. Leszczvc. — Land Dobrzyn 1500, Preußen 1526. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Winckler. — 
Maercker. - Ad. M. Pol.). — S. Piesek. 

Klonowski W. Nalgcz. — (Mich.). 

Kionski. — S. Klonski. 

Klopman. — Kurland, wo iie 1624 zur Kitterbank gehörten, Lithauen. 
W.: in Schwarz 3 goldne zu 2. und 1. geltellte Schellen; Helmfchmuek: 

2 fchwarz und golden übereck getheilte Büffelhörner. Sie führen feit 1853 
und 1862 in Rußland den Baronstitel (Kneschke. — N. Siebm. Kpt.). 
Klosman. — In Thorn 1761 (Chronik v. Thorn. - Ksk. 1, 2). 
Klosnik Wappen. — S. Januszowski. , 

Klosowski W. Rola. - Podlachien 1700, Preußen. W ohl ein Gefchlecht 
mit den Kloskowski (Nsk Winckler). 

Klott W. Tarcza. - Lithauen 1750. Lebten nach 1831 in der 
Immigration (Krosn. Strasz. — Krosn. — ZI. Ks. 4). 

Klubochowski. — S. Ktobukowski. 

Klubowski. — Land Czersk 1615 (Bork. Sp.). 

Kluchowski. Wojew. Sieradz 1730 (ZI. Ks. 2). 

Klucz Wappen. — S. Jasieiiczyk. 

Kluczewicz. Kr. Trembowla 1772. Führen den Beinamen Kortvna 
(Bork. Sp.). 

Kluczenski. Groß polen 1618 (Bork. Sp ). 

Kluczewski. Großpolen 1480 (ZI. Ks. 1. — Wölky t,). 
Kluczewski. — Pommerellen. Nobilitirt vom Reichst. 16SK (Krs. 
Mich. — Schuch). 

Kluczewski. Nobilitirt vom Reichst. 1768 (Krs. — Mich. Konst.). 
Klucz rozdarty Wappen. — ln rothem Felde ein filberner, fenk- 
rechter Schiüffel, ohne Bart, deffen Stiel oben in Form eines T gefpalten 
ift, links von einem goldnen Stern begleitet; Helmfchmuek: 3 Straußen¬ 
federn. Fs wird von 3 Familien geführt. 

Kluczyc Wappen. -- S. Drac. 

Kluczynski W. Jasieiiczyk. — Kr. Busk. lungetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Kpt. — Mich. — Bork. Sp. — Ad. M. Gal.). 
Kluczynski W. Sas. Kr. Wilkomierz 1830 (Bbr.). 

Kluechtzner. — Kurland, Lithauen. Stammen aus Sachfen. Fr- 
hielten 1685 das Köln. Indigenat. W.: in Blau eine goldne Krone, aus 
der 3 Straußenfedern hervorgehen; Helmfchmuek: ein Pfauenlchvvanz. 
Dienten in der Pr. Armee, gingen hier 1838 aus. Führen in Kurland 
feit 1862 den Baronstitel (Kneschke). 

Klug. - Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Konst. krosn.). 
Kluköwski W. Jasieiiczyk. - Kr. Zakroczym 1697, Iand Liw 1764. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Strasz. - Herb. Kr. P. 

Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Klunowski. - Großpolen 1618 (Nsk. Bork. Sp.). 

Klunski. — Kr. Trembowla 1613 (Bork. Sp. Liske 10). 

Klus W. tsreniawa. — Ruff. Wojew. 1442. Auch Klusz gefchrieben. 
Fin Zweig nannte lieh Kluski (Nsk. Liske 5). 
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. ^ u , ski W - Sreniawa. — Lithauen 1538. Ein Gefchlecht mit den 
Klu6 (Nsk. — Al. Lith. — Bon. — Bork. Sp.). 

Kluszewski W. Jasienczyk. — Land Ciechanow 1700. Führten um 

1825 in Polen den Adelsbeweis (Kpt. Mich. — Bbr. Wld — 

Krs. Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 6). 

Kluwinski. — Wolynien 1528 (Nsk.). 

Kluzenski. Wojew. Krakau 1764 (Konst. - Krosn.). 

Kt^bczynski. Gr.oßpolen. Huldigten Preußen 1 772 (Zern ) 

Ktqcicki. — (Kpt. — Bork. Sp.). 

Ktajowski VV. Pogonia 4. — 1420. Hießen urfprünglich Klai 
wurden 1 pater Ktajowski, auch Klajski genannt (Nsk.). 

Ktanicki. - Pommerellen, Kr. Lida. Huldigten Preußen 1772 (Krs — 
Kpt. — Mich. - 2ern ). v ' 

Klebowski W. Jastrzebiec. — Land Lukow 1575. Auch Klem- 
bowski geichrieben. Führten den Beinamen Oczkowicz (Nsk.). 

Klebowski W. Ostoja. — Podlachien 1590 (Koryt) 

Klebowski W. Roch 1. — S. Klembowski. 

Klobocki. - Land Dobrzyn 1697. Auch Klobucki gefchrieben 
(Bork. Sp. — Krosn.). 

Ktobski W. Pomian. Kujawien, Preußen 1608. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - - Froel. - Ad. M. Pol.). 

Klobuchowski. S. Klobukowski. Ktobucki. — S. Klobocki. 

Klobuczynski W. Klobuk. — Schlefien 1681. W., das Klobuk ge¬ 
nannt wird: ln filbernem Felde ein hoher Hut, der von einer goldnen 
Krone umgeben und von 2 rothen Rofen befeitet ilt (Sinap) 

Klobuczynski W. Topor. - Schlefien (N. Siebm.). 

Klobuczynski. --Schlefien. W.: Schild blau-golden gefpalten, vorne 
ein gefatteltes und gezäumtes filbernes Roß, hinten ein fchwarzer Greif 
Der Sohn der Letzten diefes Haufes Ewald Müller erhielt 1851 den 
Preuß. Adel mit dem Prädikate Müller von Klohuczinski und mit dem 
angegebenen W. (Gritzner. — Rang].). 

Klobuk Wappen. — S. Klobuczynski. 


Klobukowski W. Oksza. - Wojew. Krakau 1394, Sieradz. Kujawien 
1674, I reußen. Auch Klobuchowski und Klubochowski gefchrieben 
oor ten o 11 , der Preuß - Armee ‘ Huldi S ten Preußen 1772. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Koryt. — Nsk. — Rangl - 2ern — 
Arch. Königsb. - ZI. Ks. 1. - Ad. M. Pol. - Krosn. - Liske 10). 

Klobuszewski. — Wojew. Sendomierz 1764 (Konst. — Kpt — 
Mich.). F ‘ 


Ktocki. S. Klodzki. 


Kloczewski W. Doliwa. — Land Chelm 1620 (Nsk.). 
Kloczewski W. Rawicz. - S. Kloczowski. 


Kloczkiewicz. - Kr. Bromberg 1814 (Pr. Staatshandb) 

Kloczko W. Ogonczyk. — Lithauen 1413. Auch Klodzko und 
Kloczkowicz gefchrieben (Nsk. - Dncz. — M. Lith. — Bon.). 

Kloczowski W. Rawicz. — Wojew. Sendomierz 1569. Auch 
K oczewski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Wld. ■ Ad. M. Pol ). 
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Kloda. - S. Badovvski YV. Boncza. 

Klodawski W. Korab. — Kr. Przedecz 1599, Kr. Sanok. Eingetr. 
1784 in die Adelsmatr. von Galizien. Führen den Beinamen Figura 
(Bork. Sp. — ZI. Ks. 12). 

Klodnicki W. Lada. — Mafovvien 1387. Auch Klodzinski genannt. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol.). 

Klodnicki w. Sas. — Podlachien 1570 (Koryt. — Nsk. (Mlw. 

— Liske 1, 10). 

Klodowski. Auch Klodoski gefchrieben (Kpt. - Krosn ). 
Klodyenski. Wolynien 1582 (Ppr. — Bork. Sp.). 

Ktodynski. - Land Przemysl. Auch Klodiriski gefchrieben. Ein¬ 
getragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Nsk. — Ad. M. Gal. — 
Bork. Sp.). 

Klodzicki. Land Warfchau 1674 (Konst. Bork. Sp). 
Kiodzienski. - Wojew. Sendomierz 1697 (Konst. Bork. Sp. -- 
Krosn). 

Klodzinski W. Lada. S. Klodnicki. 

Klodzinski W. Pomian. Großpolen 1670 (ZI. Ks. 5). 

Klodzki W. Ogonczyk. — Wojew. Troki 140V (Korvt. - Nsk.). 
Klodzko. - S. Kloczko. 

Klodzkowski VV. Ogonczyk. - Preußen (N. Siebm.). 

Klokocki VV. Nalycz. Wojew. Plock 1660. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. Wld. — Kangl — Ad. M. Pol. 
- ZI. Ks. 2). 

Klokowski. Ruff. Wojew. 1505 (Nsk.). 

Klomnicki W. Oksza. — Wojew. Sieradz 1700 (Nsk. — Liske 10). 
Klonczyhski. Pommerellen. Sie lind ein Zweig der Menzyk, 
führen deren W. und diefen Beinamen (Winckler). 

Klonicki VV. Niezgoda. Preußen 1500. Gleichen IJrfprungs mit 
den L<?towski (Nsk.). 

Klonski W. Topor. Podolien 1O00, Kuff. Wojew., Preußen. Auch 
wohl Klonski gefchrieben (Nsk. - Koryt. Winckler. Liske 1, 10). 

Klopocki W. Labydz. — Kr. Rawa 1048. Huldigten Preußen 1708 
(Nsk. - - Wld. - Bbr. - Pr. H. L.). 

Klopocki W. Kawicz. Wojew. Wilno 1528, Künigr. Polen. Führten 
dort um 1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. - M. Lith. — Bon.). 
Klopot Wappen. — S. Holobok. 

Klopot. Lithauen 1547 (Bon.). 

Klopotek W. Holobok. Pommerellen 1607. In Zweigen nannten 
lie lieh Divbrowski und Studzienski. Dienten 1803 in der Pr. Armee 
(Winckler). 

Klopotek. Pommerellen. VV.: 2 laufende Hunde unter einander; 
Helmfchmuck: eine wagerecht liegende Flinte. In Zweigen nannten fie 
lieh Dziembowski und Glowczewski (Gramer. — Arch. Königsb.). 

Klopotowski W. Pomian. — Podlachien 1500 (Nsk. M. Lith. 

- Bon.). 

Kloptowoski W. Ölepowron. — Wojew. Rawa 1697. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk.— Bork. Sp. — Ad. M. Pol. — Liske 10). 
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Kiopski. • ■ Kr. Orlow. Huldigten I’reulien 1798 (Pr. H. L.) 

Ktosinski W. Lubicz. Land Dobrzyn 1600, Preußen. Sind ein 
Zweig der Chojecki. Dienten in der Preuß. Armee (Nsk. — Rangl. — 
Winckler. — Flanss). 

Kioski. S. Kloskowski. 

Kloskowski W. Rola. — Land Bielsk 1440. Sie hießen, urfprünglich 
Kioski. Auch wohl Klosowski genannt. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Mlw. — Hbr. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Klosowicz VV. Ktosy. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Mich. — Ad. M. Pol.). 

Klosowski. - S. Kloskowski. 

Klosy Wappen. S. Deszert, — Klosowicz. 

Kloszynski. Pommerellen. Dienten 1772 in der Preuß. Armee, 
dann auch in der Preuß. Judiz (N. Siebm. Rangl. — Pr. Staatshdb ). 

Klozihski, Land Warfchau 1697 (Konst.). 

Klysz. — Wojew. Sieradz 1697. Führen den Beinamen Podhocki 
(Bork. Sp.). 

Kmicic W. Radzic. — L.ithauen UDO. Im VV. ilt jedoch nur ein 
Stern, auf der linken Seite (Nsk.). 

Kmita w. Chorggwie. - Lithauen 1450. Sind ein Zweig der 
Hryckiewicz, nannten fich in einem Zweige Czarnobylski (Nsk. — Krs. 
\\ ld. - M. Lith. Bon ). 

Kmita VV. Sreniawa. — Wojew. Sieradz 1372, Krakau, Preußen. 
In dem VV. ilt das Kreuz. Gleichen Urfprungs mit den Sobienski. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — VVld. — Dncz. 

N. Siebm. — ZI. Ks. 2. — Ad. Al Pol. Krosn. - Liske 6, 10, 16). 

Kmita. — S. Katowski, Ratomski, — Sokotowicz, — Stretowicz. 

Kmola. — S. Rzestkowski. 

Knackfus. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. — Konst.). 

Knaszynski. - Kr. Sandecz. Fingetragen 1782 in die Adelsmate, 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kneyprade. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Kniahnicki. - S. Knihininski. Kniaz Wappen. — S. Kurcz. 

Kniaziewicz. - Lithauen 1650. VV.: in Blau 2 goldne über ein¬ 
ander Itehende, nach innen geöffnete Halbmonde, zwifchen denen ein 
goldner Stern, der obere Mond oben mit einem lilbernem Kreuze befetzt; 
Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Dienten 1790 in der Preuß. Armee 
(Nsk. 1 >ncz. — Bbr. — Sp. Ryc. P. Rangl. Strasz. — Krosn. 

Geich, von Polen. Ksk. 1, 2). 

Kniazik. Kr. Kovvno 1516 (M. Lith. — Bork. Sp. Bon.). 

Kniazki. Wolynien 1528 (Nsk). 

Kniaznin W. Rudnica. — 1720 (Bbr.). 

Kniaznin Wappen. S. Kurcz. 

Kniazycki W. Zagloba. Lithauen 1700 (Nsk.). — S. Dubina. 

kniazynskt W. Zagloba. —- Land Ostrzeszow 1436, 1497. Auch 
wohl Kniazyncki gefchrieben (Nsk. — Kpt. Mich.). 

Kniazyszcza. Wojew. Nowogrod 1696 (Konst. — Kpt. - Mich.). 

Knicitowicz. - Wojew. Wilno 1496 (M Lith. Bork Sp). 
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Knidzynski. - Podlachien 1674 (Mich.). — Y'ergl. Knizynski. 

Kniechnicki. — S. Knihininski. 

Kniehynicki W. Luk. — Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Knigge. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Knihininski W. Sas. Land Lwow 1485, YVolynien 1528. Gleichen 
Urprungs mit den Krechowiecki. Auch Kniehininski, Knihinicki, Knie- 
hinski, Kniechnicki, Kniejnicki, Kniahvninski, Kniahnicki gefchrieben 
(Nsk. - Monogr. der Krechowiecki. - Dncz. — Wld. — M. Lith. - 
Bon.). 

Knippei. — Preußen 1658 (Lgn.). 

Kniszewicz. - Samogitien 1528 (Matr. v. Lith. — Bork. Sp.). 

Kniszewski. — Dienten 1813 in der Preuß. Armee (Rangl). 

Knizynski. Podlachien 1674 (Nsk.). — Vergl. Knidzynski. 

Knobelsdorf. - Ermland 1500. W.: in Roth ein Querbalken, der 

blau-lilbern (iebenmal fchrägelinks getheilt ift; Helmfchmuck: ein ge- 
fchlorfener Adlerflug, mit gleichem Balken belegt. Dienten in der Poln. 
und Preuß. Armee. Sie find ein Zweig eines alten Deutfchen Gefchlechts, 
von dem ein anderer Zweig 1551 nach Polen kam, lieh dort Szczakowski 
nannte, aber 1639 wieder nach Schießen zurückkehrte, ein fernerer Zweig 
um 1750 in Lithauen lieh anfaffig machte. — Huldigten Preußen 1772 
(Nsk. Monogr. d. Knobelsdorf. — Rangl. — Zern. Kytr. — Mülv. 
Ehelt. Hdb. d. Pr. Ad. 1. — ZI. Ks. 6. — Sinap. N. Siebm. — 
Wölky). 

Knoch. — S. Radwanski. 

Knocki. — Mafowien 1750 (ZI. Ks. 5). 

Knoff. - Adl. Patriziergefchlecht von Thorn 1550. W.: Schild 

gold-lilbern gefpalten, vorne ein an die Theillinie gelehnter, fchwarzer, 
halber Adler, hinten ein fchwarzer gealteter Baumltamm. Eingetr. nach 
1836 in die Adelsmatr. von Polen (Chronik v. Thorn. — K§tr. - Kneschke. 

- Ad M. Pol.). 

Knot W. Doliwa. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Knot W. Starykon. — Wojew. Krakau 1460. Auch Knoth ge¬ 
fchrieben (Dlg. — Bork. Sp.). 

Knot. — Samogitien 1648 (Konst.). 

Knurow. — S. Bujakowski. 

Knut. --Preußen 1550. YY\: Schild l'chächerkreuzfürmig in 3 Theile 
getheilt, in jedem Felde eine Lilie; Helmfchmuck: 3 fächerartig geltellte 
Fahnen, von denen jede ihren Stiel umwickelt. Ein gleiches YV. führen 
auch die Krolikiewicz. Dienten in der Pr. Armee (Nsk. — Rangl. 
Froel. Ad. M. Pol.). 

Knybawski YY. Cholewa. — Preußen. Zweig der Cegenberg (Bork. Sp.). 

Knybawski VV. Sowka. — Preußen. Zweig der Schedlin (Winckler). 

Kobacki w. Samson. - Großpolen 1575 (Korvt.). 

Kobelanski. - Land Chelm 1697 (Konst.). 

Kobelenski. — Kr. Ciechanow 1697 (Konst.). 

Kobelnicki. Ruff. YY'ojew. 1697 (Konst). 

Kobelowski. - Land Chelm 1697 (Konst.). 
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Kobelski W. KoSciesza. — Kr. Ciechanow 1584 (Ppr.— Bork. Sp). 

Kobelski W. Prawdzic. — Wojew. Betz 1700. Zweig der Laszcz 
(Nsk.). 

Kobersee. Preußen 1537. Auch Kobersyn genannt. W.: Schild 
roth und lilbern quadrirt, darin eine Hofe von gewechl'elten Farben; Helm- 
Ichmuck: die Hofe inmitten eines gleichquadrirten offenen Fluges. Ein 
Zweig nannte lieh Kobierzycki und nahm das W. Pomian an (Winckler. 

Kneschke. N. Siebm. — Kytr. — Mülv. Ehelt.). 

Kobielahski. Wojew. Krakau 1510 (Zf. Ks. 0). 

Kobielski W. Jelita. — Wojew. Krakau 1500. Podlachien. Gleichen 
l Jrfprungs mit den Silnicki (Nsk. — Dncz. — Bbr. — Liske 10). 

Kobielski W. Poraj. - Wojew Sieradz 1530. Von ihnen zweigen 
lieh die Lagiewnicki ab (Nsk. — Krs. — Koryt.). 

Kobiernicki W. Dolyga. — Wojew. Plcck 1570. Gleichen Urfprungs 
mit den Srenski (Nsk.). 

Kobierski W. RyS. Wojew. Sendomierz 1648 (Nsk — Liske 10). 

Kobierzycki W. Korab. Wojew. Sieradz 1502. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Koryt. — Ad. M. Pol.). 

Kobierzycki W. Nalycz. — Wojew! Kalisz 1700. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. .M. Pol.). 

Kobierzycki W. Pomian. — Preußen, Wojew. Sieradz 1524. Sind 
ein Zweig der Kobersee (Winckler. — Nsk. Bork. — Lgn. — Maercker 

- Kytr.). 

Kobieski W. Prus 1. — Podolien (Bork. S P .). 

Kobilinski. — S. Kobyliiiski. 

Kobirzewski. - Podolien 1764 (Konst.). 

Koblanski W. Sas. - Land Przemvsl. Führen die Beinamen 
Jakimowicz, Raczkiewicz, Raczkoniewicz, Socha. Eingetr. 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Koblinski W. Lubicz. — l.and Lwow. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. - Bork. Sp ). 

Koblinski. S. Kobylinski. 

Kobos. - - Königr. Polen. Wurden dort nach 1836 in die Adels¬ 
matr. eingetr. (Ad. M. Pol.). 

Koboska W. Gissa. - Land Lomza 1678. Auch Koboszko ge- 
fchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr P — 
Ad. M. Pol. Bork. Sp.). 

Koboski. - Kr. Suraz 1558 (Mlw.). 

Kobr W. Gryt. — Galizien 1680. Kamen aus Schlehen, wo he ein 
anderes W. führten, nach Polen, erhielten dort das Indigenat und das W. 
Gryf. Auch Kober gelchrieben. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Bork. — Bork. Sp. ZI. Ks. 2, 3). 

Kobrynski W. Pogon 1. — Lithauifches, von dem Dynahengefchlecht 
der Gedymin abftammendes Fürllengefchlecht. Gleichen Urfprungs mit 
den Sanguszko. Erlofchen um 1491 (Nsk. — ZI. Ks. 11. — M. Lith. 

— Bon.). 

Kobrynski. — Preußen 1700 (Nsk.). 

Kobrzyc. Wojew. Sendomierz 1697 (Konst.). 
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Kobrzynski \V. Rogala. Land Dobrzyn 1584 (Ppr. Nsk.). 
Kobucki. — Wojew. Gnefen 1518 (Bork. Sp.). 

Kobuczowski VV. Mora. — Land Lwow. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — VVld.). 

Kobylanski W. Grzymala. Wojew. Krakau 1410. Auch Kobylinski 
und Kobylnicki genannt. Sind ein Zweig der Grzymala. Sind wohl er- 
lofchen (Dlg. Nsk. — Liske 16). 

Kobylanski W. Lubicz. Land Chelm 1700. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Kobylanski W. Sas. - Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kobylecki W. Godziemba. Kujawien 1600, Podlachien. Gleichen 
llrfprungs mit den I.ubranski. Auch wohl Kobylecki gefchrieben. Er¬ 
hielten vom Reichst. 1775, Konst, fol. 152, Adelsbeltätigung.■ Huldigten 
Preußen 1798. Dienten in der Preuß. Armee. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Rangl. — Pr. H. L. Herb. Kr. P. 

- Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Kobylenski W. Grzymala. — Podlachien 1697 (Konst. - Wld.). 
Kobylin. — Land Rielsk 1522 (Matr. v. Lith. Bork. Sp. 

M. Lith. - - Bon.). 

Kobylinski W. Abdank. Land Bielsk 1520. Sind ein Zweig der 
Kruszewski (M. Lith. Bon. Mlw.). 

Kobylinski W. Dgbrowa. Preußen. Auch Koblinski genannt. 
Dienten in der Preuß. Armee. Durch Adoption gingen mit Preuß. Ge¬ 
nehmigung 1775 das W. und der Name mit dem Prädikate Schneidemesser 
von Koblinski auf einen Gutsbef. Schneidemesser über (Kneschke). 

Kobylinski VV. Dolgga. - Preußen 1599. Dienten in der Preuß. 
Armee (Kgtr. — N. Siebm.). 

Kobylinski W. Grzymala. — S. Kobylanski. 

Kobylinski VV. Kos. Preußen. Sind ein Zweig der Kalksztein 
(Kneschke). 

Kobylinski VV. Krzywda. — Preußen 1400. ln einer Linie nannten 
(ie lieh Borkowski (N. Siebm.). 

Kobylinski W. Lada. -- Land Bielsk 1566. Hießen urlprünglich 
Latko, führten diefen Beinamen (Mlw.). 

Kobylinski W. Lodzia. — Großpolen 1500, Lithauen, Preußen. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — N. Siebm. — Ad. 
M. Pol. — ZI. Ks. 1, 2). 

Kobylinski W. Pobog. — Land Lomza 1480. Sie hießen urlprünglich 
Pirog oder Pirok, führten diefen Beinamen. Von ihnen zweigen die 
Burzvnski ab (Mlw.). 

Kobylinski VV. Prus 1. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kobylinski VV. Prus 2. Land Rielsk 1545. Führen den Beinamen 
Pienigzek. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. - Nsk. 

— Krs. — Ad. M. Pol.). 

Kobylinski VV'. Prus 3. - Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 
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Kobylinski VV. Rola. — Kujawien 1584 (Ppr. — Bork. Sp.). 

Kobylinski W. Sas. — Land Bielsk 1421. Ein Zweig führte den 
Beinamen Giedeyt, nannte fich lpäter Zawadzki (Mlvv.). 

Kobylinski W. Slepowron. Podlachien, Land Bielsk 1500. Sind 
ein Zweig der Kulesza (Mlw.). 

Kobylinski. — S. Cieszvm. — Kobylinski, genannt Stutterheim, 
dienten in der l’reuß. und Poln. Armee (Rangl. - Krosn. Ksk. 1, 2). 

Kobylka W. Mora. Schlehen 1363 (Sinap.). 

Kobylnicki VW Grzymala. S. Kobylanski. 

Kobylnicki VV: Prawdzic. — Mafowien 1437 (Nsk. — VVld. Krs.). 

Kobylnicki VV. Rola. — Ivujawien 1640 (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Kobylniewicz. — S. Matkowski VV. Sas. 

Kobylski W. Koöciesza. — Land Ciechanow 1500, Ruff. Wojew. 1648. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. 
Krosn.). 

Kobylski W. Pobog. — Preußen 1630. Führen das VV. wie die 
Zengwirski (Nsk.). 

Kobyfowski. (Mich. — Kpt.). 

Kobzerdski. S. Kabiskowski. 

Koc W. Di^browa. Podlachien 1460, Samogitien 1700, Galizien, 
Preußen. Dienten in der Preuß. Armee. Eingetragen 1782 in die Adels- 
niatr. von Galizien (Nsk. - Rangl. X. Siebm. — Kpt. Ad. M. 
Gal. — Liske 10). 

Koch VV. Oswiata. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis mit dem W. Oswiata, deffen Befchreibung nicht vorliegt 
Ad. M. Pol.). 

Koch VV. Zbrojny M$z. — Königr. Polen. Führten um 1825 dort 
den Adelsbeweis mit dem VV. Zbrojny Mi^z (d. i bewaffneter Mann), 
deffen Befchreibung nicht vorliegt (Ad. M. Pol. — Ksk. 2). 

Koch. — Ein Gefchlecht erhielt vom Reichst. 1628 das Poln. Indi- 
genat (Krs.). — Ein zweites Gefchlecht erhielt vom Reichst. 1790 den 
Adel (Mich.). 

Kochatowski. — S. Kohalowski. 

Kochanowicz VV. Sluzbotwör. - Königr. Polen. Wurden nach 1836 
dort mit dem W. Sluzbotwör, deffen Befchreibung nicht vorliegt, in die 
Adelsmatr. eingetragen (Ad. M. Pol.). 

Kochanowicz. — S. Turzanski. 

Kochanowski VV Korwin. - Wojew. Sendomierz 1550, Preußen 
1664 Ihnen wird auch wohl das VV. Slepowron zugefchrieben. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Koryt. Bbr. — Dncz. 

- VVld. — Krs. — Bork. — N. Siebm. — Lgn. — Krosn. — Ksk. 2. 

Liske 1, 10. - M. Lith. — Bon. — K^tr. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2). 

Kochanwoski. S. Luckiewicz. 

Kochahski VV. Lubicz. — Land Dobrzyn 1600. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol). 

Kochahski VV 7 . Ogonczyk. — Pommerellen 1600, Preußen. Sind ein 
Zweig der Kochenstein, änderten aber ihr Wappen. Auch wohl 
Kuchanski gefchrieben (Nsk. — N. Siebm. — Lgn. Kgtr.). 
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Kochanski w. Rola. — Wojew. Krakau lbOO (Nsk. — Uske 10. — 
Ksk. 2). 

Kocharyn. — S. Oblenski. 

Kochcicki W. Czapla. — Schlefien 1307. Auch Kochczycki und 
Kochticki gefchrieben. Dienten 1806 in der Pr. Armee (Weitzel. 
Rangl.). 

Kochenstein. - - S. Kochanski. 

Kochinski. Ermland 1740 (Familiendocumente). 

Kochler. Königr. Polen (Herb. Kr. P.). 

Kochlewski. - Wojew. Sieradz 1502, Lithauen 1038 (Nsk. - Liske 1). 

Kochlowski. - S. Czambor. 

KochnOwski. Land ( heim 1607. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Krs. - Ad. M. Pol.). 

Kochnowski. - Nobilitirt vom Reichst. 1768. Huldigten Preußen 
aus dem Lande Czersk 1708 (Mich. — Pr. H. L. — Konst ). 

Kochnowski. - Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. - Konst ). 

Kochowicz W. Slepowron. - Nobilitirt vom Reichst. 1676. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. — Ad. M. Pol. Konst.). 

Kochowski W. Nieczuja. Wojew. Sendomierz 1600. Führen 
den Beinamen Sarna (Nsk. — Dncz. — Krs. — Bbr.). 

Kochowski. Erhielten das Poln. Indigenat 1775 (Konst.). 

Kochylinski. (Mich. — Kpt.). 

Koci§cki W. Nieczuja. — Lithauen 1600. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 3). 

Kocielski. — Kr. Lublin (Mich. — Kpt.). 

Kociet W. Pelikan. - Lithauen 1500, Kr. Oszmiana. Auch Kociell 
gefchrieben (Nsk. — Wld. — Krs. — Sp. Ryc. P. — Dlg. — ZI. Ks. 5. 

Liske 1. — Krosn Ksk. 1, 2). 

Kocietkowski W. Korab. — Wojew. Sieradz 1570. Auch Kdcialkowski 
und Kociolkowski gefchrieben (Nsk. — Koryt. Liske 10). 

Kocienski W. Rogala. — Wojew. Plock 1550. Sind ein Zweig der 
Rogala, führen den Beinamen Bibersztein (Nsk. — ZI. Ks. 2. — Dncz.). 

Kocinski W. Grabie. — Kr. Wislica 1460, Land Warschau 1697 
(Dlg. - Bork. Sp.). 

Kociszewski. - Land Czersk 1560, 1697. Auch Kocieszewski ge¬ 
fchrieben (Nsk. — Bork. Sp.). 

Kociubinski W. Zdanowicz. (Mich. — Kpt.). 

Kock. — Liefland 1468, 1561 (Bork. Sp.). 

Kockow. S. Kukowski. Kockowicz. — S. Witwicki. 

Koctowski W. Grzymata. — Schlehen (Bbr ). 

Kocmier. — Kr. Suraz 1545 (Mlw.). 

Kocmierowski W. Kmita. Land Bielsk. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kocorowski. Wojew. Plock 1648 (Mich.). 

Kocowski W. Drtbrowa. —- (Mich.). 

Kocz. - Lithauen 1541 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Kocza. • Bukowina. Erhielten 1788 und 1834 das Indigenat für 
Galizien (Bork. Sp.). 


Koczale. - Bukowina. Erhielten 1789 das lndigenat für Galizien 
(Bork. Sp.). 

Koczalski w Wqz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbevveis (Ad. M. Pol.). 

Koczan W. Nalecz. — Lithauen 1413. Ein Zweig nannte (ich 
Koczanovvski (Nsk.). 

Koczanowicz W. N;*t§cz. — Galizien. Eingetr. dort 1-788 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Koczanowski W. Nal^cz. — Lithauen löl6. Sind ein Zweig der 
Koczan (Nsk.). 

Koczanowski VV. Strzemi§. — VVojew. Krakau 1700 (Nsk. - Rangl.). 

Koczanski W. JastrzQbiec. — VVojew. Sieradz 1660 (Nsk. — ZI. Ks. 2). 

Koczarski. — Großpolen 1683 (Nsk). 

Koczborski. - Wojew. Plock 1674 (Konst.). 

Koczelski VV. Wgz. — Land Rozanna 1632 (Nsk.). 

Koczenski W. Kornic. Schlefien 1567. Als Helmfchmuck des 
W. führen fie einen Mannesrumpf ohne Arme, roth gekleidet 
mit (ilbernem Kragen, rothem Hut mit goldnem Auffchlag (Weitzel. — 
Blazek). 

Koczewski. — S. Koczowski. Koczikowski. — S. Koziczkowski. 

Koczmoski. Dienten 1806 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Koczorowski \v. Rogala. — VVojew. Plock 1500, Großpolen. Auch 
Kosziorowski gefchrieben. Dienten in der Preuß. Armee. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Rangl. — VVieniec Pamiqtkowy, 
Rapperswyl 1882. - Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 1,5). 

Koczowski W. JastrzQbiec. — Wojew. Sendomierz 1670 (Nsk. 
Wld.). 

Koczowski VV’. I.ubicz. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Koczur. Schlefien 1532 (Weitzel). 

Koczynski W. Zabawa. — Großpolen 1700. Auch Koczywski ge¬ 
fchrieben (Nsk. Krosn.). 

Kodenski. S. Sapieha. 

Kodlinski. Preußen 1780 (Schmitt, Gefch. v. Stuhm). 

Kodr§bski w. Poraj. VVojew. Sieradz 1692 (Nsk. - Krs.). 

Kodz. (Kpt.j. 

Kodzielf VV. Prus 3. Kr. Wolkowisk 176-1. Auch Kodzioll ge¬ 
fchrieben. Führen den Beinamen Pisanka (Mich. - Kpt. Bork. Sp.). 

Kodziewicz. — Wojew. Wilno 1697 (Konst.). 

Koeckeritz. Preußen 1567 (Arch. Künigsb. Mülv. Ehelt.). 

Koehler w. Wcglowiec. — Königr. Polen Eingetragen dort nach 
1836 in die Adelsmatr. mit dem VV. Wcglowiec, delTen Befchreibung nicht 
vorliegt (Ad. M. Pol.). 

Koehler. - Liefland, wo fie 1624 zur Ritterbank gehörten, Preußen 
1710, Kr. Gostin. Dienten in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1798 
(Kpt. Rangl. — Schmitt, Gefch. v. Stuhm. — Pr. H. I.. — Ksk. 2. 
— Krosn.). 

Koehn. — S. Jaski. Koehne. — S. Deminski. 


Koenigseck. — Preußen 15-11, Kurland, wo fie 1624 zur Kitterbank 
•gehörten. Auch Koenigsegg gefchrieben (Arch. Königsb. Mülv. Ehelt. 
— Kpt). 

Koenigsfeld. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank. Erhielten 
vom Reichst. 1768 das Poln. Indigenat (Mich. — Kpt.). 

Koenigsfels. — Dienten in der T.ith. Armee (ZI. Ks. 5). 

Koepke. — Pommerellen 1658 (Cramer). 

Koetteritz. Preußen 1552 (Arch. Königsb. Mülv. Ehelt.). 

Kog. S. Poradowski. 

Kogkowski W. Topacz. — Wojew. Krakau, Schlehen 1552. In 
dem W. i(t der Geierfuß nicht geflügelt; Helmfchmuck: ein aufvvachfender 
Löwe. Doch wird als W. auch angegeben: in lllau ein geharnifchter 
Fuß mit Knie; Helmfchmuck: der Löwe. Auch Kovkowski gefchrieben 
(Nsk. — Sinap.). 

Kogurowski. — Kr. Zytomierz 1606 (Bork. Sp.). 

Kohatowski W. Radwan. — Wojew. Wilno 1738. In dem W. ifl 
über der Fahne eine Lanzenfpitze; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern Auch 
wohl Kochalowski gefchrieben (Mich. — Kpt. — Nsk.). 

Kohotyk. — S. Krechowiecki. 

Koilericzyk Wappen. — S. Zdan Wappen. 

Koilenski W. Zdan. (Oks ). 

Koiszewski. I.ithauen, Wojew. Brzesd 1764 (Mich. Kpt. 

ZI. Ks. .3, 6) 

Koitkowski W. Postoja. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis mit dem W. Postoja, deffen Befchreibung nicht vorliegt 
(Ad. M. Pol ). 

Kojatowicz W. Koäciesza. Lithauen 1650. In dem W. hat der 
gefpaltene Pfeil kein Kreuz; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Führen 
den Beinamen Wijuk, auch Wijukowicz (Kjl. — Nsk. Krs.). 

Kojdasz. S. Kropiwnicki. 

Kojen. — Preußen 1471. Auch Koye gefchrieben. W.: in iilbernem 
Felde ein goldner rechter Schrägbalken, belegt mit einem fchwarzen 
Baumltammende, das oben 3, unten 2 Altenden hat, begleitet oben und 
unten von je einem fchwarzen Jagdhorn mit goldnem Befchlage; Helm¬ 
fchmuck: einen gleichen fenkrechten Baumltamm, links neben demfelben 
eine Fahne mit Stiel und 2 Enden, auf der der Baumltamm. Erhielten 
von König Stefan Bathory 1577 Beitätigung des Adels. Gehörten 1624 
zur Ritterbank in Liefland. Dienten in der Pr. Armee (Chronik v. 
Thorn. Dncz. Kpt. Kangl.). 

Kok. - S. Poradowski. 

Kokalewski W. Samson. Großpolen 1580 (Nsk. Koryt. 

ZI. Ks. 2). 

Kokaracki. Nobilitirt vom Reichst 1676 (Konst. — Mich.). 

Kokeli W. Prawdzic. Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Kokiej. - Nobilitirt vom Reichst. 1662 (Nsk.). 

Kokolnicki. — Kr. Trembowla. Eingetragen 1782 in die Adels- 
matr. von Galizien. Führen den Beinamen Lukawiec (Ad. M. Gal. — 
Bork. Sp.). 


Kokolski. — Wojevv. Kawa 1704 (Konst ). 

Kokofusza YV. Dzialosza. — (Mich. - - Kpt.). 

Kokoran. Bukowina. Erhielten 1780 das Galizifche Indigenat 
(Bork Sp). 

Kokorski VV. Prawdzic. — Schlehen. Auch Eysersdorf genannt (Sinap.). 

Kokorski. S. Kokorsz. 

Kokorsz. Schlehen 1562. VV .: in goldnem Felde ein fchwarzer 
Hahn mit Ziegenkopf und Ziegenfüßen; Helmfchmuck: das Wappenbild. 
Auch Khokors, Kokors und Kokorsz de Kokorski gefchrieben (V\eltzel). 

Kokorzynski VV. Lodzia. - Großpolen 1443. Auch Kokoszynski 
genannt (Nsk. — Bork. Sp). 

Kokoski VV. Keliwa. — Kommerellen 1575. Sind ein Zweig der 
Malszvcki. Auch Kokosche und Kokoske genannt (Kneschke. — Gramer). 

Kokoszczynski YV. Slepowron. — Fand Dobrzyn 1697. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol — Bork. Sp ). 

Kokoszka VV. Lada. — Land VYizna 1436. Sind ein Zweig der 
Kotowski (Mlw.). 

Kokoszka. — S. Michalowski VV . Jasienczyk. 

Kokoszynski V\ . Lodzia. — S. Kokorzynski. 

Kokoszynski VV. Pypka. (Mich. - Kpt.). 

Kokowski VV. Korab. VVojew. S eradz 1550. Führten um 1835 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Krs. - Ad. M. Pol.). 

Kokutowicz VV. Dzialosza. — Lithauen 1413. Irrthümlich auch 
Kokutowicz genannt. Führen den Beinamen VVolczko (Dlg. — Nsk.). 

Kola. Land Halicz 1457. Von ihnen zweigen (ich die Marti- 
nowski ab (Liske 6, 9, 10). 

Kolabinski. — (Mich). 

Kolaczkowski. - Nobilitirt 1555, Kronmatr. f. 309 (Bork. Sp.). 

Kolankowski. — Land Dobrzyn 1697 (Nsk. — Bork. Sp). 

Kolanowski VV. Bogorya. — Ruff. Provinz 1700 (Nsk. — Krosn.). 

Kolazkowski. — S. Kolaczkowski. 

Kolbe. Liefland 1700, Lithauen, Kr. Oszmiana 1764. Preußen, 
Großpolen, Wojew. Smolensk. Auch Colbe, Kolb, Colbus, Kolbus, Kolb, 
Kolba, Kollba gefchrieben. V\.: in hlbernem Felde ein rother Querbalken, 
oben von 3 rothen Kugeln, unten von einer rothen Kugel begleitet; 
Helmfchmuck; ein wechfelnd roth und hlber gekleideter Page mit einer 
(ilbernen, roth aufgefchlagenen Kulpakmütze, die linke Hand in die Seite 
gellützt, in der rechten eine Keule. Stammen aus der VVetterau. Ein 
Zweig in Deutfchland erlangte 1696 den Reichsgrafenltand mit dem Prä¬ 
dikat Kolb v. VV artenberg. Dienten in der Preuß. Justiz und Verwaltung. 
Ei hielten 1786 Preuß. Erneuerung des Adels. Führten um 1835 in Polen 
den Adelsbeweis (Kneschke. Konverf. Lex. — Gritzner. — Sinap. 
Krs. Bbr. - Ad. M. Pol. - Ksk. 1, 3. ZI. Ks. 3, 4, 9). 

Kolbtrg - König!-. Polen. Führten dort um 1835 den Adelsbeweis 

als Kolberg-Kolobrzeg (Ad. M. Pol.). 

Kolbilz. Preußen 1587. VV.: in hlbernem Felde 2 grüne Linden¬ 
blätter zu 2 und 1 geheilt; Helmfchmuck; die Lindenblätter auf hlbernem 
Pfauenfchwanz. Erlofchen um 1769 (Kneschke. - N. Siebm.). 
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Kolbrzymski. Ruff. Wojew. 1648. Auch Kolbrzynski genannt 
(Nsk. - Lgn.). 

Kolbuszowski. — Wojew. Lcczyca 1600 (Nsk.). 

Kolczewski. - (Mich. Kpt.). 

Kolczycki. - Erhielten vom Reichst. 1676 und 1679 Neubeltätigung 
des Adels (Nsk. — Krosn.). 

Kolczynski W. Rogala. - Mafowien. Kujawien 16311, Preußen. 
Dienten in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1772. Führten um 
1625 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Rangl. - Krosn. 
Zern. — Ad. M. Pol.). 

Koldras. Pommerellen. Nannten fich in einem Zweige V\ aldowski 
(Winckler). 

Koldum. — Adl. Patriziergefchlecht in Marienwerder 1502 (Flanss). 

Kol?cki W. Strzala. Wojew. Sieradz 1500, Lithauen. Führten 
urfprünglich das W. Trc*by, wechfelten es dann. Um 1632 wird ihnen 
als W.- zugefchrieben: ein Pfeil (strzala), ein Hufeifen und ein Hirfch- 
horn, als Helmfchmuck ein zweimal durchkreuzter Pfeil (Kjl. — Nsk.). 

Kol§dowski W. Belty. - (Mich. — Kpt.) 

Kolenda w. Belty. - Lithauen 1500. In dem W. find die Bolzen 
mit den Eifen nach unten gekehrt, auf dem mitteilten lieht oben ein 
Kreuz, das Feld ill roth; Helmfchmuck: ein Pfauenfchwanz. Auch 
Kollenda und Kol§da gefchrieben (Nsk. Dncz. Bon.). 

Kolenicki. Wojew. M&cislaw 1600 (Wld.). 

Kolenko. — S. YVolkowicz. 

Kolerciej. — (Mich. Kpt.). 

Kolesinski W. Lis. Kr. Lida 1974, Preußen (Nsk. - N. Siebm.). 

Kolesnicki. — Wolvnien 1700 (Nsk.). 

Kolicki. — Wojew.' Minsk 1648 (Nsk.). 

Koliczewski. — S. Koliczkowski. 

Koliczkowski W. Rogala. Wojew. Rawa 1950. Auch wohl 
Koliczewski und Kuliczkowski genannt (Nsk. Bork. Krosn). 

Kolimunt. Kr. Kamieniec 1537 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Kolinski. Podlachien 1540, Land Dobrzyn. Führten um 1825 

in Polen den Adelsbeweis (Bielski, fol. 339. — Nsk. — Ad. M. Pol. 

ZI. Ks. 2, 8). 

Koliski W. Bokij. — S. Kuliski. 

Kolitowski VV. Rogala. Königr. Polen (Bork. Sp.). 

Kolkowski W. Pomian. Pommerellen. Sie find ein Zweig der 
Bach, führten deren W. und diefen Beinamen. Aenderten das W. in 
das W. Pomian und führen dann nach dem Wappenbilde (Büffelkopf) 
den Beinamen Büffel (Gramer. — Arch. Künigsb.). 

Kollatorowicz W. Pogoh. Nobilitirt vom Reichst. 1790. Führten 
um 3*825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. Konst. — Ad. M. Pol.). 

Kolmer. - Patriziergefchlecht in Danzig. W. in Blau 3, zu 2 und 1 
geflellte goldne Sterne; Helmfchmuck: auf einem Pfauen fchwanz ein Stern. 
Auch Coelmer und Koelmer gefchrieben. Sie erlangten 1649 den deutfchen 
Adel. Erhielten vom Reichst. 1658 das Poln. Indigenat (Kneschke — 
Lgn. — N. Siebm. — Krs.). 
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Kolnarski W. Slepowron. — Königr. Polen. Führten dort um 181»;» 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

. Kolnicki. W. Tr^by. — Wojew. Kalisz 143b. Im VV. führen fie 
zvvifchen den Jagdhörnern eine Rofe (Nsk. — Krs.). 

Kolnicki. Wojew. Pofen 1500, Wojew. Kalisz 1018. Auch wohl 
Nowomiejski genannt (Bork. Sp.). 

Kolodziekowski. — Großh. Polen 1803 (Zeitung). 

Kolof. S. Mitzier. 

Kolowrat. - Böhmil'ches Grafengel'chlecht Kolowrat-Libszteinski 
erhielt 184_* das Indigenat von Galizien (Bork. Sp.). 

Kolski. — Dienten 1773 in der Preuß. Armee (Rangl. — ZI Ks '») 

Kolumna Wappen. — S. Roch. 

Kolacki W. Sreniawa. Wojew. Pofen 1500 (Koryt.). 

Kolaczkowski W. Abdank. Großpolen 1500. Gleichen IJrfprungs 
mit den konarski. Huldigten Preußen 1772. Führten um 18'*5 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. Bbr. — Korvt. — Zern. — Sp. Rvc P — 
Herb. Kr. P. - Ad. M Pol. — ZI. Ks. 1, 2 , 0). 

Kolaczkowski W. Gryf. - Wojew. Krakau 1400 (l)lg. — Bork Sp) 

Kolaczkowski W. Janina. — Kr. WiSlica 1650 (Oks. - Nsk.). 

Kolaczkowski W. Wieniawa. — Schlehen. Auch Kolazkowski 
geichrieben. Gleichen Urfprungs mit den Mankszvc und Tschirschki 
(Kneschke). 

Kolaczkowski. - Nobilitirt 1555, Kronmatr. 309 (Czacki) 

Koladowski. - Wojew. Uczyca 1700 (Nsk.). 

Kolak. — S. Przyborowski. 

Koiakowski W. Koäciesza. - Land Lomza 1410, Preußen 1567. 
Sie hießen urfprünglich Kolak. Wohl auch Kutakowski gefchrieben. 
\’on ihnen zweigen lieh die Ciborowski und Zambrzvcki ab. Führten um 
l8L*o in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Mlw. — Wld. - Sp R V c P 
Kctr. — Ad. M. Pol. — Liske 10. Krosn.). 

Kolaszewski. — Kr. Wotkowvsk 1764 (Konst.). 

Kot^taj. — S. Kolontaj. Kolba. S. Kolbe. 

Kotczyk Wappen. — S. Osoria. 

Kolczyiiski. Kujawien 1697 (Konst ). 

Koldowski W. korab. Wojew. Sieradz 1600. Führten um 18'*5 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Mlw. — Korvt. Ad. M. Pol. — 
Krosn.). 

Koldy W'appen. S. Minimond. 

Kolecki. - Wojew. Minsk 1648 (Konst.). 

Kolek W. Trqby. Wojew. Krakau 1600 (Nsk.). 

Koika \Vappen. - S. Topor Wappen. 

Kolkanowicz. S. Ilnicki. Kolo Wappen. - S. Osoria. 

Kolo W. Junosza. Kujawien 1500. Auch Kola gefchrieben. 
Von ihnen zweigen lieh die Chodecki, Dalecki und Saporowski ab (Ppr 
— Nsk). 

Koto W. Osoria. — (Bbr.). 

Kotobrzeg. S. Kolberg. 

Kolocki. Kr. Drohicz 1495 (M. Lith. -- Bork. Sp. — Bon.). 

Zemiikl. Der Folnifche Adel 1. 
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Kotodacz. — S. Amirovvicz. Kotodczak. — S. Kulczycki. 

Kotodczynski. - Land Chehn 1628 (Bork. Sp.). 

Kotodenski. Lithauifches Kniafengefchlecht aus dem Stamme der 
Gedymin. Gleichen Urfprungs mit den Zbarazki. Im 16. Jahrh. er- 
lofchen (Bork. Sp.). 

Kotodrub. — S. Popiel. 

Kotodyn Wappen. - In Silber ein fchwarzer nach oben gerichteter, 
(enkrechter Pfeil, derfen ungefiederter Schaft der ganzen Länge nach ge- 
fpalten ifl; die beiden nach unten auseinander gehenden Theile find in 
der Mitte durch einen Quertiab verbunden; Helmfchmuck: 6 Straußen¬ 
federn. Es wird von 2 Familien geführt. 

Kotodynski W. Kolodvn. — Wolynien 1550 (Nsk.). 

Kotodynski. - $. Mazepa. 

Kotodziczynski. - Wojew. Wilno 1700 (Nsk.). 

Kotodziejewski. - Großpolen 1800 (Flanss). 

Kotodziejski. — Kr. Nur 1697 (Konst.). 

Kotodziezenski. Wojew. Troki 1697 (Konst.). 

Kotodzinski- - Königr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol.). 

Kotodzki. — Großpolen 1780 (ZI. Ks. 1). 

Kotomasz. — Wojew. Krakau 1460 (l)lg. — Bork. Sp.). 

Kotomyjski W. Cholewa. — Land Lomza 1414. Sind ein Zweig 
der Sobieszczki, gleichen Urfprungs mit den Cholewa. Von ihnen 
zweigen (ich die Cholewicki und Cholewinski ab (Mlw. Krs. 
Krosn.). 

Kotomyjski W. Ossorya. - Kreis Zambrow 1788. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. - Krs. Mich.). 

Kotontaj W. Kotwica. — I.ithauen 1498. ln dem W. ilt in rothem 
Felde der fenkrechte (ilberne Anker mit dem Ohr nach unten gekehrt, 
welches rund oder auch durch ein Dreieck gebildet ill, das durch Spaltung 
des Schaftes in 2 Theile, die nach rechts und links auseinandergezogen 
und unten durch einen Querllab verbunden lind, entlieht. Die oberen 
Ankereifen liegen in einer wagerechtei» Linie, welche an beiden F.nden 
fenkrecht nach unten und dann noch einmal fchräge aufrecht gebrochen 
find, fo daß hier ebenfalls 2 Dreiecke entliehen; Helmfchmuck: 3 Straußen¬ 
federn. Auch Kolqtaj und Ivolontajewicz gefchrieben. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Sp. Rvc. P. Mlw. — Krs. — 
Bbr. Wld. — Dncz.' — Ksk. 1, 2. — M. Lith. — Bon. — Liske 10. 
— Ad. M. Pol.). 

Kotowicz. Nobilitirt 1521, Kronmatr. 586 (Czacki. - Krosn.). 

Kotowski. • Mafowien 1692 (Nsk). 

Kotoz§bski W. KoSciesza. — Mafowien 1450. Sind ein Zweig der 
Mniszewski (Ppr. Nsk.). 

Kotpytowski. Wolynien 1528 (M. Lith. — Nsk. — Bon.). 

Kotubielski w. Jasieiiczyk. — Lithauen 1/00 (Nsk.). 

Kotudzki W. Pomian. — Kujawien 1436. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Koryt. — Dncz. — Ad. M. Pol. 
Arch. Polen. - ZI. Ks. 12. — Liske 1). 


435 


Kotupaj. - Lithauen (Mich.). 

Kotupajto VV. Bozawola. Lithauen 1760(Kpt. - Krs. - Krosn ) 
Kotycz. — Lithauen, Wojevv. BrzeSd 1648 (Nsk.). 

Koiyski \\. Bokiej. — Podlachien 1648 (Konst.). 

Koiyszko W. Denis. - Lithauen 1648, Ruff. Provinz. Lebten nach 
1831 in der Emigration. Auch wohl Kulyski gefchrieben (Nsk. Wld 
- Strasz. Wld. — Ksk. 1,2. - Krosn. — Bork.). 

K °majew ski W. T, n by. Lithauen 1540. Sind ein Zweig der 

Oscik, gleichen IJrfprungs mit den Narbut, Iwaszkiewicz, Pieckiewicz 
(Nsk. — M. Lith. — Bon. Krs. - ZI. Ks 5) 

Komaniewski. (Mich. — Kpt.). 

Komanowski. — Kr. Mielniki 1700 (Nsk). 

Komanski W. Znin. Lithauen, Schlefien 1700. Im W ilt in 
Ichwarzem beide ein Albernes Z., Helmfchmuck: ein gleiches Z zwifchen 
(Sinap) VaiZen FUgCn ' Auch Kümanzki und Komantzki gefchrieben 

Bork K -Zl ^ K ^ rCZSk ' “ Land ( zersk 1550 > Wojevv. Krakau (V\ld. — 

Komar W. Lilia. Wojew. Braclavv 1481, Lithauen. W.: in Roth 
em goldnes Kavalierkreuz, deffen unterer Balken fehlt und durch die 

4 n S, S e t e ' ner S erne " hei ; aldifchen Li,ie erfetzt ill; Helmfchmuck: 

: ajrauöenfedein. Fuhren den Beinamen Zabozvnski. Führten um 1825 
in 1 ölen den Adelsbeweis (Bbr. Wld. - Sp. Ry C |» R nr k — 
krosn. - Ksk. 2. - M. Lith. Bon. - Ad. M. Pol) ' 

Komar W. Radwan. (Mich. - - Bork Sp) 

MkJSrf W Ä ' eP "" TOn ' - '' reU0Cn ' F “ hren Jen 

Komarnicki W. Junosza. (Mich. Kpt) 

Komarnicki W Sas - Ruff. Wojew. 1550. Führen die Beinamen 
Bedemk, Blaszkiewicz, Demunczak, Drudz, Druzhic, Dudvcz, Fagierasz 
Fedczak, Jadczyszyc, Jaxa, Iwaszczeczkowicz, Klimowczak, Pawlikowicz 
Staszkiewicz, 1 atarynowicz. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien. Die Linie lawlikowicz erlangte 1803 den Galizifchen Grafen- 
titel eriorch jedoch 1879. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
‘ Tr Kks - K P k ~ Wkl - Kork. Ad. M C.al — Ad M 
Pol. — Krosn. — Ksk. 2). 

Komarzewski. — (Krs. - Kpt.). 

Komborski. — Land Lwow 1700 (Nsk!). 
me K °^ Cki W - 6 |e po\vron. Land Ciechanow 1632, Wojew. Krakau 
1718. f ufirten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Dncz. 
Korvt. Ad. M. Pol. - Krosn.). 

Komeski. — Wojew. Krakau 1607 (Konst ). 

Komierowski W . Pomian. Pommerellen 1038, Mafowien. Führen 
den Beinamen Bossuta. Huldigten Preußen 1772 und 1798. Dienten in 
der Ir. Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk — 
vT \\ lnck,er ' - lern. — Froel. — Maercker. — Calliera Kr 
T ake ', ~ , Maercker - — Rangl Schmitt, Kr. Flatow. — Pr. H. L. — 
Ad. M. Iol. - ZI. Ks. 10, 16. - Arch. Königsb, Posen). 


Komi$ski. - Wojew. Krakau 1688 (Nsk.). 

Komnaty Wappen. - S. Suchekomnaty. 

Komnicki. — Wojew. Sieradz 1697 (Konst.). 

Komocki W. älepowron. Preußen 1780 (ZI. Ks. 2). 

Komoniaka Wappen- — In rotheni Felde 3 im Dreieck über ein¬ 
ander gelegte, lilberne, zerfpaltene Pfeill'chafte, von denen der unterlte 
wagerecht liegt und an dem rechten Ende etwas umgebogen ift, wie es 
die beiden anderen an den oberen Enden lind; Helmfchmuck: 3 Straußen¬ 
federn. Es wird von 2 Familien geführt. 

Komoniaka W. Komoniaka. — Wojew. Nowogrod 1600 (Nsk.). 

Komonski W. Lis. — Land Lwow 1651 (Mich. — Liske 1). 

Komornicki W. Gryf. Wojew. Sendomierz 1580 (Nsk. Krs.). 

Komornicki W. Lodzia. Großpolen 1500 (Nsk. - Korvt. 
Wülkv C.). 

Komornicki W. Naltjcz. - Königr. Polen. Führten dort um 1H2.» 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. Ksk. 2). 

Komorowski W. Bozawola. Land Nur. Führten um 182o in 
Polen den Adelsbeweis. W ohl ein Gefchlecht mit den Komorowski 
W. Dolcga (Nsk. - Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Komorowski W. Ciolek. Ruff. Wojew. 1450. Wohl ein Gelchlecht 
mit den Komorowski W. Korczak. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien. Ein Zweig erhielt 1817 die Deutfche Reichsgrafenwürde. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Grüß. Tafchenb. — Bork. 

Ad. M. Gal. - Ad. \1. Pol. - - Krosn. - Liske 10. — Herb. Kr. P-). 

Komorowski W. Dolcga. Land Dobrzyn 1500, Lithauen 1622. 
Im W. ift das Hufeilen auf der linken Seite von unten nach oben von 
dem Pfeile fchräg durchbohrt. Wohl ein Gefchlecht mit den Komorowski 
W. Bozawola (Nsk. — Krs.). 

Komorowski w. Gryf. — Wojew. Krakau 1600 (Dlg. - Bork. Sp.). 

Komorowski W. Korczak. — Wojew. Krakau 1431, Sendomierz. 
Wohl ein Gefchlecht mit den Komorowski W. Ciolek. Gleichen Urfprungs 
mit den Stru£. Eingetr. 1782 in die Adelsmatr. von Galizien. Ein Zweig 
erlangte 1803 Oeftr. Erneuerung des Grafentitels und durch Adoption den 
Nebennamen Suffczynski und das W. Szeliga als Nebenwappen (Nsk. — 
Krs. — Gräft. Tafchenb. — Ad. M. Gal. — Sp. Ryc. P. Herb. Kr. P. 
— Bbr. — Koryt. — ZI. Ks. 1, 16). 

Komorowski w. Kotwicz. — Schlehen 1562 (Nsk.). 

Komorowski W. Lis. - Wojew. Plock 1700 (Nsk.). 

Komorowski W. Labedz. -- Ruff. Wojew. 1680 (Nsk.). 

Komorowski W. Nal<?cz. — Preußen 1650. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. Lgn.). 

Komorowski W. Ostoja. — Land Lomza 1432. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis. (Nsk. — Mlw. — Ad. M. Pol.). 

Komorowski W. Pobog. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Komorowski W. Rola. -- Wojew. Lyczyca 15;>0 Nsk.). 

Komorowski. — Preußen 1660. W.: ein Huteifen, auf dem ein 

Vogel litzt mit einer Schlange im Schnabel; Helmfchmuck; ein gehar- 
nifchter, mit einem Säbel bewaffneter Arm (K<?tr. N. Siebm. ■ Wölkv C.). 
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Komorowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst.). 

Komorski W. Sreniawa. — Großpolen 1410, Preußen. Im W ill 
vlas Kreuz (Maercker. — Lgn. — Nsk). 

Kompzow. — Pommerellen 1658 (Cramer) 

P,ock 1632 ' Auch wohl Gomu " ski 

Konacki. - Kr. Checin 1769 (Bork. Sp.). 

Konajecki. - Mafovvien 1680 (Nsk.). 

Konarski W Abdank. Großpolen 1190, Wojew. Krakau, Sendo- 
mierz. Gleichen Urfprungs mit den Skarbek und Kolaczkowski. Von 
ihnen zweigen (ich die Chojehski ab. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. - Weitzel. — ZI. Ks. 6. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol). 

Konarski W. Gryf. - Wojew Sendomierz 1400, Galizien. Dienten 
in dei Biandenb., Damfchen, Holland., Franzöf., Oeltr. Armee. Ein Zweig 
ei langte 1783 den Oeltr. Grafentitel. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. Krs. - Bork. N. Siebm. — S P . R vc . P. - 
Grafenkal. Zt. Ks. 3. Herb. Kr. P. Ad. M. Pol) 

Konarski W. Jastrz ? biec. - Marowien 1408. Gleichen Urfprungs 
mit den Zakrzewski (Mlw. -- (Nsk.). F g 

i p- K r a ? k v i W ' I^ewart — Wojew. Sendomierz 1650. Sind ein Zweig 
der Firlej, fuhren diefen Beinamen (Nsk. — Wld.). 

Konarski vv. Lzawa. — Land Przemysl 1632 (Nsk) 

~ , K H nar ?m W '- ° S ” rya - Pommerellen 1400, Preußen. Sind ein 
Zw^g der Sch eiwitz, fuhren diefen Beinamen. Huldigten Preußen 177 * 
Nsk. — Schuch. — Lgn. - Winckler. Maercker. Kptr. - Kneschke. 
i\rs. — ^crn.). 

Konarski W. Rola. Wojew. L<?czyca 1674 (Nsk.). 

Konarski W. Topor. - Wojew. Kalisz 1700 (Nsk) 

Preu/XS 'Kr_ DI S5 d l r 

“4 ‘ Kr0Sn ' - Ksk ' '• 2 ' - C - - »ono e , der Kre- 

o V • KorCzak - Großpolen 1508. In dem W. find 

die 3 Stabe gleich lang und fchrägelinks geftellt, in der Mitte mit einem 
goldnen^achteckigen Stern belegt; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Nsk. 

Konarzewski W. Lodzia — Großpolen 1500 (Nsk.). 

Konarzewski W. Nowina. — Wojew. Ljczyca 1577 (Nsk ) 

Konarzewski W. Pobog. - Mafowien 1416. Führten um 1825 in 
1 ölen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Konarzew/ski W. Poraj. Großpolen 1540. Führten um 1825 in 
I ölen den Adelsbeweis (Nsk. — Arch. Pofen. — Ad. M. Pol.> 

Konarzewski W. Prus. — Großpolen 1550 (Korvt) 

Konarzewski W. Radwan. — (Mich. - Krosn.). 

Konaszewski Kr. Grodno 1674 (Nsk. Dncz) 

Koncerewicz. (Kpt. — Mich.). 

Koncewicz. — S. Kunczewicz. 

Koncza W. Ogonczyk. Kr. Wilkomierz. In dem \\ . führen fie 
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einen Kreuzbalken auf dem Schaft des Pfeils (Nsk. Wld. Krs. 
Bork. — Ksk. 1*. - Sp. Rvc. P. — ZI. Ks. 3, 6). 

Konczegaiowicz. — Samogitien 1528 (Matr. v. Lith. Bork. Sp.). 
Konczyc Wappen. In Roth lieben fchwarze Straußenfedern als 
Bufch zulammengellellt; Helmfchmuck: das Wappenbild. Es wird von 
den Mniszech geführt. 

Konczyc W. Ogoticzyk. - (Bork.). 

Konczycki. Land Dobrzyn 1700 (Nsk.). 

Konczynski. - Land Przemysl 1784 (Bork. Sp.). 

Kondarat. — Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Krs. - Mich ). 

Kondo. Land Warlchau 1730 (Bork. Sp.). 

Kondracki W. Kaluszowski. — Galizien 1788 (Bork. Sp.). 

Kondracki W. Osorva. - Kr. Zawskrzyn 1788. Auch Kondradzki 
gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mich. — Krs. 
- Ad M. Pol.). 

Kondradzki W. Svrokomla. Königr. Polen 1825 (ZI. Ks. 9). 
Kondratowicz W.~ Syrokomla. Lithauen 1530, Samogitien 1626, 
Preußen. Dienten 1756 'in der Preuß. Armee (Nsk. Sp. Ryc. P- 
Liske 1, 10. — M. Lith. Bon. Krosn.). 

Kondratowski. (Ppr-, Gniazdo fol. 1178. Nsk.). 

Kondzic. S. Poczobod. Konecki. S. Koniecki W. Odrowaz. 
Konewnik. — Kr. Radunsk 1542 (M. Lith. Bork. Sp. Bon.). 


Kongajlowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.) 

Koniar W. Morycöw. Königr. Polen. Nach 1836 dort mit dem 
W. Morycow, deffen Befchreibung nicht vorliegt, in die Adelsmatr. ein¬ 


getragen (Ad. M. Pol.). 

Konicki. s. Koniecki YV. Odrowaz. 


Koniczewski. — (Mich 
Koniecki W. Brodzic. 
Kunecki gefchrieben (Ppr. 
Koniecki W. Kownia. 


- is.pi.;. 

- Wojew. Sendomierz 1587. Auch wohl 
Nsk. — ZI. Ks. 6). 

- Wojew. Krakau 14(47 (DIg. — Bork. Sp. 


- Liske 10). . . 

Koniecki w. Lew. — Wojew. Krakau 1590. Sie find ein Zweig 
der Amende, führen deren Wappen und den Beinamen am Ende oder 
Ende. Erhielten als Enden Niederlandt Koniecki 1590 das Poln. Indigenat 
(Nsk. -- Arch. Krakau). . , 

Koniecki W. Odrowaz. Land \5 izna 1420, V\ ojevv. Sendomierz, 
Preußen 1540. Pommerellen. Auch Konecki und Konicki gefchrieben. 
Von ihnen zweigen fich die Bpbnowski und \\ adolovvski ab. Dienten 
in der Preuß. Armee 1763 (MKv. — Nsk. - K<?tr. — Arch. Königsb. - 


Koniecki. Nobilitirt 1590, Kronmatr. 467. Führen den Beinamen 
de Zaden (Czacki). „ 

Koniecpolski W. Pobog. Wojew. Sieradz 1306, Wojew. Krakau, 
Sendomierz, Land Przemysl 1454. Vereinzelt führten fie um 1430 den 
Beinamen Taszka Sind um 1704 erlofchen (DIg. Kromer. - Bielski. 
p pr _ Oks. - Nsk. Biblioth. v. Heilsberg. — Gefch. v. Polen 
- Konverf. Lex. — Koryt. — ZI. Ks. 6, P/. Liske 1, 6, 10). 


Koniecpolski. — S. Joeden. 

Konienski VV. Nieczuja. VV ojew. Sendomierz 1700 (Nsk.). 

Koniewicki. - Uthauen 1580. Führen den Beinamen Zerkafo (Nsk.). 

Koninski W. Junosza. — Wojew. Beiz 1700 (Nsk. • Liske 10). 

Koninski VV. Lelivva. Kr. Rozanna 1579 (Nsk. — M. Lith. - Bon.). 

Koninski VV. Lab^dz. Wojew. Sendomierz 1435, Block. Sie 
hnd ein Zweig der Dunin, gleichen Urfprungs wohl mit den Missopad, 
führen in einem Zweige dielen Beinamen, in einem anderen den Beinamen 
Cwikla (Kromer, lib. 20. — Bielski fol. 338. — Nsk.). 

Koninski W. Rawicz. Wojew. Lublin 1460. Führen den Bei¬ 
namen Prandota (Dlg. Bork. Sp.). 

Koninski. — Großh. Pofen. VV.: Schild roth-filbern gefpalten, in 
jedem Felde ein Jagdhorn, das vordere geitürzt, von gewechfelter Tinktur; 
Helmfchmuck: ein wachfender geharnifchter Ritter, in jeder Hand ein 
Horn haltend (N. Siebm.). 

Koniski. (Mich. — Kpt.). 

Koniuchowski. - Land Lwow 1560 (Nsk. — Kpt. - Mich.). 

Koniukowi^t. S. Borystawski. 

Koniuszewski. Lithauen, Wojew. Brzesd 1600 (Mich. — Kot — 
Weitzel). 

Konjugowicz. (Mich. Kpt.). 

Konkolewski. S. Kqkolowski. 

Konkowski W. Trqby. — Königr. Polen. Führten dort um 18 \5 
den Adelsbeweis (Ad. M Pol.). 

Konojacki VV. Prawdzic. — Wojew. Block, Kulm 1467, Pommerellen. 
Sie find ein Zweig der Sgkowski. Von ihnen zweigen lieh die I )§bol<?cki 

ab. Auch Konojadzki gefchrieben (Nsk. — Koryt. Krs. — Froel _ 

Flanss. — Lgn. — Wölky C. K§tr.). 

Konomski. Ruff. Wojew. 1697 (Konst.). 

Kononowicz VV. Radwan. — Lithauen 1700. Sie führen das VV. 
wie die Siemionowicz. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk 
Ad. M. Pol.). 

Kononowicz. Nübilitirt vom Reichst. 1767 (Krs. — Konst.). 

Konopacki W. Junosza. — Ruff. Wojew. 1680 (Nsk. — Dncz. 

Ksk. 2. — Krosn.). 

Konopacki W. Nowina. (Mich. - Kpt.). 

Konopacki VV. Odwaga. Pommerellen 1230, Preußen. Schrieben 
lieh zuerlt de Konopat, dann auch Konopatski. Erhielten 1610 vom Paplt 
und Kaifer den Grafentitel. der in Polen aber nicht zur Geltung kam. 
Galten als um 1710 erlofchen, werden jedoch noch um 1830 als in der 
Familie Konopacki VV. Trzaska fortblühend genannt (Nsk. — Lgn — 
Krs. Flanss. — ZI. Ks. 3. — Schmitt, Gefch. v. Stuhm — Maercker 
— Liske 10). 

Konopacki VV. Trzaska. — Land Przemysl. Eingetragen dort 1782 
in die Adelsmatr. von Galizien. Ihnen wird (von Bork.) auch noch das 
Nebenwappen Odwaga oder Mur zugefchrieben, wie auch die Zugehörig¬ 
keit zu den Konopacki W. Odwaga (Bork. — Kpt.). 

Konopierski. Wojew. Kawa 1648 (Nsk.). 
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Konopinski. Wojew. Kawa 1632, VVilno 1697 (Nsk. — Krosn.). 

Konopka W. I.ubicz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Konopka w. Nowina. Land Wizna, Lomza 1421, Wolynign, 
Wojew. Sendomierz, Kalisz, Galizien. Von ihnen zweigen lieh die 
Rampkowski und Brzostowski ab. Erlangten 1780 den Oeltr. Barons¬ 
titel, der 1791 beitätigt wurde. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — K'rs. - 
Bbr. - Bork. - Sp. Ryc. P. — Krosn. —■ Strasz. — Ad. M. Pol. — 
Ksk. 2. - Liske 10. - Ad. M. Gal.). 

Konopka W. Ztotogolenczyk. - Land Lwow 1782 (Bork. Sp.). 

Konopko. - Kr. Orszan 1764 (Konst.). 

Konopla. - Kniafengefchlecht in Lithauen 1528, ein Zweig der 
Sokolinski. Erlofchen (M. Lith. — Bork. Sp. Bon.). 

Konoplanski. — Kr. Braslaw 1764 (Konst. — Krs.). 

Konopnicki \v. Jastrz^biec. - Wojew. Sieradz 1500. im Helm- 
fchmuck des W. hält der Rabe anltatt des Hufeifens einen Ring im 
Schnabel. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Herb. 
Kr. P. Ad M. Pol. ZI. Ks. 1. — Ksk. 1,2. — Wölkv C.). 

Konopnicki W. Junosza. — Großh. Polen (N. Siebt».). 

Konosken. Land Bütow Lauenburg 1575 (Gramer). 

Konowicz. Kr. Slonim 1700 (Dncz ). 

Konowski. — S. Kunowski. 

Konrade \V. Sulima. — Erhielten vom Reichst. 1676 das Poln. 
Indigenat (Nsk.). 

Konradowicz. Schielten 1240 (Sinap.). 

Konrady. - S. Conrady. 

Konradzki W. Osorva. — Wojew. Block 1496, Lithauen 1700 (Nsk. 

Krs. - Ksk. 2). 

Konradzki W. Ostoja. — (Nsk.). 

Konradzki. — Nobilitirt vom Reichst. 1673. Führen den Beinamen 
Koryda (Konst.). 

Konratowicz W. Syrokomla. Wojew. Nowogrod 1648, Pomme¬ 
rellen 1655 (Maercker). 

Konratowski \V. Syrokomla. Lithauen 1584 (Ppr. — Bork. Sp.). 

Konschinowski. -- S. Kitsinowski. 

Konsiadzki W. Prawdzic. (Mich ). 

Kohski. S. Kqtski. 

Konstantynowicz W. Lis. Wojew. Minsk 1674. Führen den 
Beinamen Rokoz (Nsk.). 

Kontecki. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adelsbeweis, 
ohne W. (Ad. M. Pol.). 

Kontersyn. - - Land Bütow-Lauenburg 1575 (Gramer). 

Kontkowski. Ruff. Wojew. 1697 (Konst.). 

Kontowski. — Ruff Wojew. 1750 (Monogr. der Kaminski). 

Kontowt. — Samogitien 1441 (Nsk.). 

Kontowtowicz. - Samogitien 1528 (M. Lith — Bork Sp.). 

Kontrym. Kr. Lida 1674, Samogitien 1788 (Nsk Krs — Ksk. 2) 
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Kontrymowicz. Lithauen 1528. Lebten nach 1831 in der Emi¬ 
gration (M. Lith. — Krosn.). 

Kontujewicz. — Samogitien 1538 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Konturowicz. S. Matkowski. 

Konwa VV. Strzemi<?. — VVojew. Krakau 1460 (DIg. - Bork. Sp.). 

Konwentski. Wojew. Krakau 1705 (Nsk.). 

Konwicki VV. Kownia. — Land Warfehau 1496. Führten um 1850 
in Polen den Adelsbeweis (Bork. Sp. — Ad. M. Fol.). 

Konyadzki. — Preußen 1409 (Mülv. — Voigt). 

Kopacz W. Doliwa. — Schlehen 1290, 1626. Im Helmfchmuck 
des VV. führen fie einen Pfauenichwanz, vor demlelben einen Kranz von 
11 rothen und weißen Rofen. Auch Kopitz und Kopszyc genannt (Sinap.). 

Kopacz Wappen. S. Topacz. 

Kopaczewicz. Lithauer: 1493 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 
Kopaczewski. 1621 (Nsk.). 

Kopanski W. Jastrzebiec. - Großpolen 1461 (ZI. Ks. 1). 

Kopanski VV. Lada. — Mafowien 1496, Lithauen 1632. Gleichen 
Urlprungs mit den Walicki. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. — Krs. 
Zern.). 

Kopasina Wappen. - ln rothem Felde 2 lilberne Flüffe, welche in 
zwei Windungen von oben fchrägerechts und fchrägelinks nach unten fo 
zufammenfließen, daß fie zufammen beinahe die Form eines nach oben 
geöffneten Hufeifens bilden, zwifchen beiden Flüffen ein fenkrechtes 
Schwert, deffen nach unten gekehrte, abgebrochene Spitze die Flüffe in 
ihrem Berührungspunkte überbrückt; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. 
Fs wird von 8 Familien geführt. 

Kopasinski W. Kopasina. — Wojew. Krakau 1100, Schlehen 1287. 
Sie hießen urfprünglich wohl Kopasina (Nsk — Starowolski, Monum. 
fol. 772. - Sinap.). 

Kopaszczewski. — S. Kapaszczewski. Kopcenski. — S. Kopczynski. 

Kopcienski- - Kr. Lwow 1782 (Bork. Sp.). 

Kopciewic. Wojew. Witebsk 1697 (Konst.). 

Kopczynski VV. Budwicz. - Schlehen 1466, 1788. Gleichen Ur- 
Iprungs mit den Blacha. Auch Kopcenski gefchrieben. Führen den Bei¬ 
namen Bestweny (Gramer. Weitzel. —- Bork.). 

Kopczynski W. Slepowron. — Kr. Pilzno 1711. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. Krosn. - Ksk. 2). 

Kopec W Kroje. Lithauen 1522. In dem VV. ift die eine linke 
Senfe mit einem kleinen Kreuz belegt. Weiden von den Fürlten von 
Twer abgeleitet (Nsk. Sp. Ryc. P. — ZI. Ks. 4, 5. Liske 10). 

Kopec VV. Lubicz - Kr. IJpita, Pinsk 1449. In dem VV. fehlt 
das obere Kreuz. Auch Kopot genannt (Nsk. - Ksk. 1,2. — M. Lith 
— Bon.). 

Kopec W. Poraj. Wolvnien 1700 (Krs.). 

Kopecki. — Land Przemysl 1782 (Bork. Sp. .- Ksk. 2. - Krosn.). 

Kopelowski. — Land Ciechanow 1697 (Konst.). 

Kopenhausen. — Königr. Polen 1700 (Nsk. VVld.). 

Koperni W. Jastrz§biec. — VVojew. Sendomierz 1700 (Nsk.). 
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Koperski. — Königr. Polen. Fühlten dort um 1825 den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol. — Ksk. — Krosn.). 

Kopestynski. - S. Kopystynski. 

Kopeszy w. Jastrz§biec. (Mich. — Kpt.). 

Kopicki. Preußen 1537 (Maercker. — Konst. 1848). 

Kopicz. — S. Kopacz. 

Kopieczynski. — In der Poln. Armee 1610 (Liske 1). 

Kopiewitz Lithauen 1690 (Dncz.). 

Kopijowski. VVojew. Braclaw 1616 (Nsk.). 

Kopik. — S Poradowski. 

Kopinej. Erhielten vom Reichst. 1609 das Poln. Indigenat (Mich.). 
Kopinski. - Podlachien 1575 (Nsk. - Krpsn.). 

Kopiszczewicz. Lithauen 1550 (M. Lith. - Bork. Sp). 

Koplewski W. Abdank. — Kr. Wilkomierz 1700 (Nsk. ZI. Ks. 11). 
Koporski. - (Mich. — Kpt.). 

Kopot. S. Kopec. 

Koppet W. Leliwa. — Schlehen 1700 (Sinap.). 

Koproski W. Alabanda. Land Kulm 1699, Königr. Polen. Auch 
Koprowski gefchrieben (Bork. Sp. — Wölky C.). 

Koprzycki. - - Land Nur 1697 (Konst.). 

Kopsowicz W. Wieniawa. Lithauen 1740 (Wld.). 

Kopszajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Kopszyc. — S. Kopacz. 

Koptewicz. - Lithauen 1500 (Nsk.). 

Kopycinski W. Topacz. Podolien 1555. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. Krs Ad. M. Pol. - Dncz). 

Kopycki. — Preußen, Pommerellen 1550. W.: ein ferikrecht flehendes 
Liktorenbündel, aus welchem oben anflatt der Beile 2 fchräge auswärts- 
1 behende Lanzenfpitzen hervorragen; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Nsk.). 
Kopyczkowski. — Dienten 1799 in der Preuß. Armee (Rangl.). 
Kopyczynski. (Mich). 

Kopydlowski W. Drya. — Hroßpolen 1436 (Bielski. Dlg. — Nsk.). 
Kopylski. — Pommerellen (Winckler.). 

Kopylski. — S. Olelkowicz. 

Kopystecki. — Preußen. Huldigten Preußen 1772 (YVinckler. 
Zern.). 

Kopystynski W. Leliwa. Land Przemysl 1540. Auch Kopestynski 
gefchrieben (Bbr. Bork. - ZI. Ks. 2. — Liske 10). 

Kopystynski w. Sas. Land Przemysl 1782 (Bork. Sp. — Bbr.). 
Kopytkiewicz. Ukraina 1768 (Bork. Sp.). 

Kopytkowski W. Koäciesza. Land Warschau 1536 (Nsk.). 
Kopytnicki. (Nsk). 

Kopytowski. Lithauen, Wojew. Bresd 1511 (M. Lith. — Bon.). 
Kopytynski. Königr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 in die 

Adelsmatr. doch ohne Wappen (Ad. M. l’ol.). 

Korab Wappen. — In rothem Felde ein goldnes gondelartiges Fahr¬ 
zeug, in deffen Mitte ein gezinnter Thurm lieht; Helmfchmuck: das 
Wappenbild. Es wird von über 120 Familien geführt. 
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Korabataki. _ Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst). 

Korabczejowski VV. Ostoja. — Podolien 1375. Später auch Korab- 
czewski gefchrieben (Bork. Sp. — ZI. Ks. 2). 

Korabczewski. — S. Korabczejowski. 

Korabieski. Kr. Blonie. Huldigten Preußen 1796 (Pr. H. L.). 

Korabiewiecki. - - Wojew. Rawa 1770 (Wid.). 

Korabiewski VV. Korab. — Wojew. Sendomierz 1648. Auch 
Korabiowski genannt. Huldigten Preußen 1798 (Nsk. — Bbr. — Krs. 

— Pr. H. L. — Liske 1, 10). 

Korabiewski W. Radwan. - Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbew’eis (Ad. M. Pol.). 

Korabka. — S. Lesniowski VV. Gryf. 

Koracz W. W 4 Z. Land Czersk 1411, Wojew. Sendomierz 1697 
(Bork. Sp.). 

Koralewicz. Galizien 1808 (Bork. Sp ). 

Koralewski. Wojew. Rawa 1648 (Nsk.). 

Korawa. — S. Korevwa. Korba. S. Uruski VV. Sas. 

Korbaczewski. Kr. Rzeczvca 1764 (Wid.). 

Korblowicz. - S. Uruski. 

Korbowski. Lithauen, Wojew. BrzeSc 1596 (Nsk.). 

Korbski. — Großpolen 1720 (ZI. Ks.). 

Korbut VV. Korczak. Lithauen 1701. Führen den Beinamen 
Karafla Nannten fich mitunter auch Korbutowicz. Sie werden (von 
Sinap) als ein Gefchlecht mit den Karwath angefehen, die in der Ruff. 
Wojew. faßen, nach Mähren und nach Schlefien 1593 fich verbreiteten, 
um 1700 vom Kaifer den Grafentitel erlangten (Nsk. - Krs. — Sinap. 

— Krosn. — Liske 1). 

Korbutowicz. — S. Korbut. 

Korcicki VV. Prus 1. — (Mich — Kpt.). 

Korcuh. Kr. Rzeczyca 1764 (Konst ). 

Korcz. - Nobilitirt vom Reichst. 1685 (Krs. — Konst. — Wid.). 

Korczak VV appen. In rothem Felde 3 wagerecht über einander 
Ich webende filberne Stäbe oder richtiger Flüffe, die fich von oben nach 
unten verkürzen; Helmfchmuck: eine goldne verzierte Schaale, aus welcher 
ein grauer, nach links gekehrter Jagdhund hervorwächlt. Das VV. hieß 
früher auch Czasza (Schaale), wird dann auch noch Trzy Wrgby (3 Stäbe) 
oder Trzv Rzeki (3 Flüffe) genannt. Es wird von über 180 Familien geführt 

Korczak VV. Korczak. Schlefien 1361, Galizien 1822 (Sinap 
Bork.). F 

Korczak. - S. Stiykowski VV. Grzymala. 

Korczakowski VV . Korczak. — Mafowien 1648 . Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wid. — Bbr. Ad. M. Pol). 

Korczbach. S. Korzbok. 

Korczewski W. Swienczvc. — Podlachien 1500, Wojew. Kiew 167J 
(Nsk.). 

Korczminski VV. Korczak. — Ruff. Provinz 1648 (Nsk). 

Korczyc W. Brochwicz 2. Lithauen 1700 (Nsk. W id 
Liske 1). 
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Korczyk Wappen. S. Korytynski. 

Korczynski W. Lopotvcz. — Land Lwow 1782 (Bork. Sp. - Krosn.). 
Korczynski W. Sas. - Ruff. Wojew. 1697. Führen die Beinamen: 
Bybik, Jackowicz, Sienkiewicz (Bork. Sp. — Bbr. ZI. Ks. 2. — 
Liske 1, 10). 

Kord Wappen. - S. Mrowinski. 

Kordaszewski YV. Niedolega. — Galizien 1782 (Bork Sp.). 
Kordaszewski W. Zagloba. — Königr. Bolen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn). 

Kordebog. Wojew. Poren 1427 (Bork. Sp.). 

Kordecki W. Slepowron. Galizien 1782 (Mich. Kpt. 
Bork. Sp.). 

Kordek. — S. Wi^ckowski W. Prus 1. Kordesz S. Kordysz. 
Kordonski. Land Oielm 1697 (Konst.). 

Kordyasz. — S. Salski. 

Kordymier. • Erhielten vom Reichst. 1676 das Poln. Indigenat 

(Krs. Mich). 

Kordynski. (Mich. - Kpt). 

Kordysz. Wojew. Bractaw 1695. Auch wohl Kordesz und 

Kordiss gelchrieben. Führten den Beinamen Skobevkowicz (Nsk. Dncz. 

— Krs. Lgn. Kpt. - Bork. Sp ). 

Kordzuk. Lithauen. Führen den Beinamen Zaleski (Kpt. 

Bork. Sp.). 

Korebko. — s. C'zerniewski W. Sreniawa. 

Korecki W. Ogonczyk.— Pommerellen. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Wld. — Ad. M. Pol.). 

Korecki YV. Pogon. — Lithauen 1899. Ein von dem Lith. Groß- 
fürften Olgerd, dem Sohne des Gedymin, abftammendes Fürltengefchlecht. 
Führten den Beinamen Olgerdowicz. Sind 1651 erlofchen (Nsk. — 
Krs. - Wld. — Dncz. — Geich, v. Polen. — ZI. Ks. 2. — M. Lith. 

— Bon.). 

Korejc. — Kr. Stonim 1707 (Liske 1). 

Korejwatis. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Korewa. ■— S. Koreywa. 

Korewicki W. Prus 3. — Podlachien 1577 (Nsk.). 

Koreywa W. Dcbno. Lithauen 1399. Auch Korewa, Koravva 
und Koreja gelchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Krs. Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2. 5. — Krosn.). 

Koreywa W. Kusza. Wojew. VVilno 1700. Führen den Bei¬ 
namen Burnak (Nsk.). 

Korff W. Gozdawa. Liefland, Kurland 1483. Stammen aus 
YVeltphalen. Als Helmlchmuck des YV. führen lie anltatt des Pfauen- 
fchwanzes 2 einander zugekehrte, das ganze Gefleht zeigende, gekrönte 
Syrenen mit blauen Schwänzen und rothen Floffen, die Gozdawa-Lilie 
haltend. Führen auch den Beinamen Schmising. Sie theilten fleh in 
mehrere Linien, die in Rußland und Deutfchland blühen, hier auch den 
Freiherrntitel führen. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. Kneschke. — 
2ern. — Geneal. Tafchenb. der Freiherrl. Häufer). 
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Korgow. - - (Mich. — Kpt). 

Koriot W. Kamieniec. Königr. Polen. Eingetragen, dort nach 
1836 in die Adelsmatr. mit dem VV. Kamieniec, das nicht befchriehen 
ilt (Ad. M. Pol. — Krosn.). 


Korkocki. Land (.'heim 1697 (Konst.). 

Korkodyn. VVojcw. Smolensk 1490. Kniafengelchlecht. Fr- 
lolchen (M. Lith. Bon. Bork. Sp.). 

Korker. - Kr. Oszmiana 1751 (Bork S P .). 

Korkosowicz. Samogitien 1528 (Matr. v. Lith. — Bork. Sp.). 
Korkuc. Land Lida 1650, Wojevv. Wilno 1697 (Nsk. - Liske 1) 
Korleriski. - Wojevv. L<?czyca 1697 (Konst.). 

Kormanicki W. Gozdawa. — (Mich. — Kpt.) 

Kormanicki W. Junosza. — Wojew. Krakau 1427. Sind ein Zweig 
der Grochowski (Nsk. — Korvt.). 


Kormanski. Land C'helm 1697 (Konst. — Krosn.). 

Korn. - Liefland 1550. VV.: in Blau 3 aus grünem Boden auf- 
wachfende Kornähren, an jedem der aus einem Punkte ausgehenden 
Llalme 2 Blätter, über jeder Ähre ein goldner fechseckiger Stern. Sie 
Hammen aus Deutfchland. Schrieben lieh von Zegierd Korn (VVId. 
Ksk. 2). 


Kornacki W. Prawdzic. Ruff. Provinz (Mich. Kpt.). 

Kornacki VV. Topor. — Preußen. Dienten in der Pr. Armee 
(Kangl. - N. Siebm.). 

Kornalowski. S. Kornelowski. 

Kornasiewicz. Wojew. Nowogrod 1760 (Krs. — Wld.). 

Kornaszewski VV. Kornic. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kornatowski. - S. Kurnatowski. 

Kornelowski. — Wojew. Beiz 1697. Auch Kornatowski gefchrieben 
(Mich. — Liske 10. — Bork). 

Korniakt VV. Krucyni. Ruff. Wojew. Sie Hammen aus Kreta. 
Lrhielten um 1580 das Poln. Indigenat (Nsk. — Liske 10). 

Korniatowski. S. Kurnatowski. 

Kornic Wappen. — Auf 3 fchwarzen Felfenitufen ein filbernes 
Hochkreuz, welchem jedoch der obere Balken fehlt, auf jedes Ende der 
beiden Seitenarme ein rundes Laib Brod aufgelteckt, in rothem Felde; 
Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Es w'ird auch Hospody blogoslaw ge¬ 
nannt. Es wird von einigen 20 Familien geführt. 

Kornic VV. Kornic. — Schlefien 1339. Stammen aus den Ruff. 
FurHenthumern. Führten den Beinamen Bielik. Von ihnen zweigen lieh 
die Kloch, Sobek, Görecki, Rymultowski ab, die den Beinamen Kornic 
oder Körnitz fortführten. Dienten 1796 in der Preuß. Armee (Nsk — 
Rangl. Weitzel). 

Kornicki W. Kornic. - VYolynien 1528, Lithauen. Führten den 
Beinamen Promczeyko (Nsk. — Kpt.). 

Korniewski. - Land Ciechanow 1697 (Konst.). 

Kornitowicz VV. Rawicz. — Führen den Beinamen Kurosz (Mich.). 

Kornowski. Wojew. Kalisz, Preußen. Huldigten Preußen 1772 (Zern.). 


Korobczyc. — Wojew. Nowogrod 1550 (M. Lith. - - Boik. Sp. — Bon.). 

Korobowicz. — Wojew. Bolock 1509 (AI. I-ith. Bork. Sp. — Bon.). 

Koroczycki. - (Kpt.). 

Korolik. — Ruff. Wojew. 1592 (Liske 10). 

Korolko. - Wojew M6cislaw 1700 (Nsk.). 

Korolko. — S. Mastowicz. 

Korona Wappen. — In Blau eine offene goldne Krone, aus welcher 
4 fchwarze Büffelhörner aufwachfen; Helmfchmuck: ein nach links ge- 
kehrterweißer,halbaufwachfenderZiegenbock. Es wird von 3 Familien geführt. 

Koronacki. Land Ciechanow 1697 (Konst.). 

Koroniec Wappen. — S. Kronenberg. 

Koronowicz. Dienten 1778 in der Preuß. Armee (Rang!.). 

Koronovvski w. Lada — Wojew. Braclaw 1700 (Nsk.). 

Koronowski W. Waga. — S. Korzeniewski. 

Koronski. Nobilitirt vom Reichst. 1683 (Konst.). 

Koropolanski. (Mich. - Kpt.). 

Koropowicz. — s. Karpinski. 

Koros. Nobilitirt 1592, Kronmatr. 87. Auch Koroz gefchneben 
(Czacki. — Nsk). 

Korosondowicz. Kr. Busk 1782 (Bork. Sp.). 

Korostynski. - Land Przemysl 1636, als Korostenski 1782 (Bork. Sp.). 

Koroszewski W. JastrzQbiec. - Croßh. Pofen 1880 (ZI. Ks. 104. 

Korotki. Land Przemysl, Dkraina 1600. Fürltliches Gefchleoht 
iDncz.). 

Korowaj. Wolynien 1528 (Nsk ). 

Korowan. Lithauen 1540 (AL Lith. Bork. Sp. — Bon.). 

Korowicki W. Kornic. — Kötiigr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M Pol.). 

Korowicki w. Prus 1. Podlachien 1648 (Nsk. Bork. Sp.). 

Koroz. S. Koros. 

Korpopsen. — Land Biitow-Lauenburg. Krlofchen um 1650 (Gramer). 

Korsak W. Kotwice. Lithauen, Wojew. Polock 1400. YY.: in 
Roth 2 halbmondförmig nach außen rechts und links gebogene Ankereifen, 
die in der Mitte durch einen Ring zufammen gehalten werden, wodurch 
das Wappenbild einer heraldifchen Lilie ähnlich ilt, welcher die mittelllen 
Blätter fehlen; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Sie Rammen aus Corlika. 
Führen die Beinamen: Poczapow, Hlubocki, Holobicki oder Holubicki, 
Borkolap, Udzielski (Nsk. — Sp. Rvc. 1’. — ZI. Ks. 9,10. — M.Lith. - Bon.). 

Korsak W. Lis. - Lithauen 1500. Sind wohl gleichen Urfprungs 
mit den Korsak W. Kotwice. Führen die Beinamen Sowa und Sowicz 
(Nsk. -- Krosn. - Ksk 1, 2). 

Korsuk. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Mich.). 

Korszyc. — (Kpt.). 

Kortag. — Nobilitirt 1515, Kronmatr. 33 (Czacki). 

Kortek. - Preußen 1735 (Flanss). 

Korth. — Preußen. Erhielten 1650 Erneuerung des Adels. Dienten 
in der Schwedifchen und Preuß. Armee. W.: eine Feldbinde, über der- 
felben ein Ring; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Kneschke. — N. Siebm.). 
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Kortnicki. ' Preußen 1673. Auch Korvtnicki genannt (Flanss) 
Kortum. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Mich. Konst.). 
Kortyna. S. Kluczewicz. 

Kortynski. — Land C'helm 1697 (Konst.). 

Korulski VV. IVus 1: - Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Korun Wappen. - S. Pusch. 

.. KDPwin Wappen. [ n Roth ein auf einem abgehauenen Alte 
1 lehender Rabe mit einem goldnen Ringe, deffen Diamant nach unten ge¬ 
kehrt ilt, im Schnabel; Helmfchmuck: 3 .Straußenfedern Aus einer Ver¬ 
einigung mit dem W. Pobog entltand das W. Slepowron. Es wird von 
über 50 Familien geführt. 

Korwin w. Korwin. Malbwien 1224. Sie nahmen das W 
Slepowron an (Nsk.). 

Korwin \v Slepowron. — Malbwien 1224, Galizien 1840. Sind 

i\ V b g de n K .° rvvin ' ^ orv jj n ' V ' on ih nen zweigen (ich die Krasinski 
ab (Nsk. — Bork. — ZI. Ks. 6). 

Koryatowicz W. Pogon. Lithauen 1330, 1740. Vbn Koryat, dem 
JShglten , T )h . ne des i-'roßtürlten Gedymin, abltammendes Fürltengefchlecht. 
Gleichen l rfprungs mit den Kurcz und Kurczewicz (Nsk - Dncz 1 
Korybski. - Land Halicz 1782 (Bork. Sp.). 

Korybut Wappen. In Roth ein geitürzter (ilberner Halbmond 
oben beletzt mit einem lilbernen Kreuze, unter dem Monde ein goldner 
lechseckiger Stern. Ueber dem Schilde die Füritenkrone. Es wird von 
10 Familien geführt, die (ich von Korybut, dem Sohne des Lith. Groß- 
turüen Olgierd, ableiten. 

Korybut W. Pogon 1. Lithauen. Fürltengefchlecht, dellen Stamm- 
yater Korybut, Sohn des Großfürlten Olgerd war. Es zweigte lieh fchon 
1399 eine Lime nach Rußland ab, von der die Rufiifchen Fürltenhäufer 
Gahczyn, Howahski, Kurakin und Trubecki, auch die Polubihski (lammen. 
Die Lime in Lithauen, die zeitweife den Böhmifchen Königsthron erlangte 
nahm um L)00 noch das W. Korybut als Nebenwappen an, blühte unter 
dem Namen Korybut noch bis etwa 1510, verzweigte fich dann in die 
N^k) 12 * 1 ’ ° ryCkl ’ Woronieckl und VV'iänowiecki (Gerch. v. Polen. — 

Korybut. S. Miszewski, — ^ernicki. 

Korycinski W. Nalycz. W'ojew. Sieradz 1630 (Korvt. ~ Bork. Sp ) 
Korycmskl W. Topor. — Wojew. Krakau 1420. Sind ein Zweig 
der Sieciech. Führten um 182.) in Polen den Adelsbeweis (Nsk - 

& - 1 äe R u.«: - vv,d - - Dncz ' - licrch - p " le "- Ad »• 

Koryeki W. Ciolek Podlachien 1530. Führten um 1825 in 
1 ölen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. — ZI. Ks 2 — M Lith 

— Bon.). 

Koryck! W. Prus 1. - Mafowien 1600. Erhielten 1662 das Indi- 

genat für 1 reußen Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

— Lgn. — Ad. M. Pol.). x 
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Korycki. [.and Lomza 1496, Preußen 1520 (Mlw. — Koryt. 

YY'ld. - ZI. Ks. 2. Krosn. Ksk. 2. — Liske 10). 

Korycz. - Lithauen 1690 (Nsk.). 

Koryda. - S. Konradzki. 

Korypet. Kr. Zytomierz 16 50 (Bork. Sp.). 

Korytko w. Jelita. — Ruff. YYojew. 1427, Mafovvien 1720. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbe'vveis (Nsk. -- Bork. — Ad. M. Pol. — 
ZI. Ks. 1,2. — Liske 6, 10. — Krosn.). 

Korytkowski \Y. Jelita. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbevveis (Ad. M. Pol. Koryt.). 

Korytkowski W. Mora. Land Wizna 1450. Gleichen Stammes 
mit den Korytovvski (Mlw. — Nsk ). 

Korytnicki. — S. Kortnicki. 

Korytowski \Y. Lodzia. Königr. Polen. Führten dort um 18— > 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol - Krosn.). 

Korytowski YV. Mora. — Land Wizna 1450, YVojew. Polen, Krakau, 
Galizien. Gleichen Stammes mit den Korytkowski. Führten die Bei¬ 
namen: Koth. Kut, Pietusz, Daczbog, Czieslecz, Sarapa, Greszino, Tatarka, 
Kostrzewa. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. — Krs. Schmitt, Geich, 
v. Stuhm. Mlw. £ern. ZI. Ks. 1, d, 5) 

Korytynski YV. Korczak. - Wolynien 1528. ln dem VN . ilt unter 
den 1'lüften ein iie umfaflender halber Mond; Helmfchmuck: nur ein 
Hundekopf. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Dncz. 

Krs. — Ad. M. Pol.). 

Korytynski YV. Korczyk. - Lithauen. Nobilitirt vom Reichst. 177.» 
mit dem W. Korczyk, das nicht befchrieben iil (Konst.). 

Koryzna YV. Krzvzostrzal. — Samogitien 15.>0 (Nsk. - Krs. 

M. Lith. Bon.). 

Korzatowicz. Kr. Zwinogrod 1730 (Wld). 

Korzbog Wappen. In lilbernem Felde 3 über einander fchvvimmendy, 
nach links gekehrte Karpfen; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Es wird 
von 17 Familien geführt 

Korzbok W. Korzbog. -- Schlehen 1296. Sie flammen aus den 
Rheinlanden, hießen dort Kurzbach, wurden dann in Polen Korczbach, 
dann Korzbok, auch Korzbog, fpäter in Schlehen wohl auch wieder 
Kurzbach genannt. Von ihnen zweigen (ich die Zawadzki, Stryjkowski 
und Lttcki ab (Kneschke. — Koryt. — Nsk. — Arch. Königsb. - Mülv. 
Eheh - Liske 10. — ZI. Ks. 5). 

Korzdzniewski. - (Kpt.). 

Korzekwicki YV. Syrokomla. — Wojew. Krakau 1410 (Dlg- 
Bielski. - Nsk). 

KorzelinSki W. -■ Galizien 1808 (Bork. Sp. — Krosn.). 

Korzenianski YY T . Godziemba. Wojew. Lcczyca 1424 (Mlw.). 

Korzenicki YV. Syrokomla. - Podlachien 1600, YVojew. Kalisz, 
Sieradz (Nsk. — Bork. Sp. — ZI. Ks. 2). 

Korzeniecki. — Lithauen, Wojew. BrzeSö 1764 (Konst. Bork.). 

Korzeniewicz. — S. YVysocki \\ T . Kolumna. 

Korzeniewski YV. Lis. Lithauen 1410. Sind ein Zweig der 
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Korzeniowski W. Waga, wechselten das Wappen. Huldigten Preußen 
aus dem Kr. Qrtow 1798 (Wld. - Flanss. - Pr. H. L. — Krosn. — Ksk. 2). 

Korzeniowski W. Janina. — Wojevv. Sendomierz 1460 (Dlg — 
Bork. Sp.). 6 ' 

Korzeniowski W. Nalgcz. — Podolien 1625, Wojew. Lublin. Führten 

um 1825 in Polen den Adelsbevveis (Nsk — Koryt. — Sp Rvc P 

Bork Ad. M Pol. —Lisfce 10. - Lgn. Zt. Ks. 1,5.' — Krosn.). 

Korzeniowski W. Waga. - Litthauen, Wojew. BrzeSc 1410. Sie 
hießen anfänglich Koronowski. Von ihnen zweigen lieh die Pociej ab. 
Lin Zweig nannte fich Korzeniewski und nahm das W. Lis an (Wld — 
M. Lith. — Bon ). 

Korzeniski. Land Czersk 1564 (Bork. Sp.). 

Korzehski W\ Strzemi?. — Wojew. Sendomierz 1462 (Nsk. Liske 9) 

Korzkiewski W. Zaremba. Wojew. Kalisz 1529. Sind ein Zweig 
der Mankowski (ZI. Ks. 1). 

Korzkowski. — S. Karzkowski. 

Korzminski. - (Mich. - Bork. Sp ). 

Korzuchowski. Land Warfchau 1527 (Bork Sp) 

Korzyb. Im Poln. Heere 1668 (Liske I) 

Korzybek. Wojew. Betz 1697 (Kpt.). 

Korzybski W. Abdank - Wojew. Plock. Führten um 18 '5 in 
Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. - Ad. M Pol. - Krosn) 

Korzyc. - Land Slonim (Mich.). 

Korzymski. Wojew. Plock 1697 (Konst.) 

Korzyna. (Kpt). 

Korzynski. — Wojew. Leczyca 1581 (Ppr. - Nsk.). 

Kos Wappen. Drei rothe Balken in filbernem Felde; Helmfchmuck: 

• i Stiaußenfedern. Es wird von 12 Familien geführt. 

, ‘ Preußen 1550. Sie Itammen angeblich aus 

Deutlchland, wo he von der Emsel oder Amsel (poln. Kos.) hießen 
Huldigten Preußen 1772 (Nsk. - Lgn. - Maercker. - Bork Sp - 
Zern. - Froel. - Sp. Ryc. P. - Wölky C. - Liske 10). 

Kosa. Wojew. Lublin 1697 (Konst.). 

Kosacki. - Wojew. Krakau 1580. Wohl ein Gefchlecht mit den 
Kossecki W. Rawicz (Ppr. Oks. — Nsk.). 

Kosak w. Kos. - Land Nur 1678 (Nsk.). 

Kosakowski. — S. Kossakow r ski. 

Kosanowski VV. Luk. — (Kpt.). 

Kosarski. Wojew. Sieradz 1697 (Konst). 

Kosarzewki W. Luk. - Wojew. Polock 1600. VV.: in rothem 
Felde i(t über der mit einem Pfeil belegten, nach oben gerichteten Arm- 
rur « n °? ei r,u nach y\ nten geöffnetes, den oberen 4'heil delfelben um¬ 
schließendes, filbernes Hufeifen, das oben mit einem kleinen (ilbernen 
Kreuze befetzt lft; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Kjl. - Nsk 
Krosn.). 

Kosawicz W. Koziel 2. — (Mich ). 

,, Koschan. Bukowina. Erhielten 1788 das Indigenat für Galizien 
(bork. op.). 


Koschembahr. — S. Koszembar. Koschmer. - S. Wiecki. 
Koschmieder. S. KoAmider. 

Koscia. - - S- KoAciewicz, Zbirochowski. 

Kosciaikowski W. Syrokomla. — Kr. Wilkomierz 1674. Auch 
wohl KoAcilaowski gefchrieben. Lebten nach 18dl in der Emigration 
(Nsk. Sp. Ryc. P. — Krs. — Krosn. — Strasz. — Bork. Sp. — 

Bbr Koscieckf w. KoAciesza. — Land Halicz 1783 (Bork. Sp.). 

Kosciej. Ruff. Wojew. 1515. Wohl ein Gefchlecht mit den 

Kolcielecki w. Ogonczvk. — Großpolen 1247. Gleichen Urfprungs 
mit den Dzialvnski. Sind um 1730 erlofchen (Bielski. — Dlg. — 1 P r - 
— Oks. - Nsk. — Dncz. — Bbr. — Gramer. - Krs. - - Schmitt, 
Gefch. v. Stuhm. — K?tr. — Liske 1). 

Koscielnicki. — (Mich. Kpt.). 

Koscielski W. Jastrzybiec. Großpolen 172.>, Schieden. Vermehrten 
ihr VV und führen jetzt: in quadrirtem Schilde ein Mittelfchild, in dem 
das W Jastrz<;biec, im L und 4. Felde in Roth ein iilbernes Hirfchhorn, 
im 2. Felde in Blau 3 zu 2 und 1 geftellte goldne Sterne, im 3. Felde 
in Blau ein goldner, nach links geöffneter Halbmond; Helmfchmuck: 

2 iilberne Büffelhörner. Sie dienten in der Preuß. Armee. Ein Zweig 
verdeutfchte 1875 mit Preuß. Genehmigung feinen Namen in von Kirchen¬ 
heim und führt diefen fort (Hdb. d. Pr. Ad. 2). 

Koscielski W. KoAciesza. — Mafowien, Preußen 1690. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. - K§tr. - Krosn. 

ksk Koscielski W. Ogonczyk. — Kujawien 1436, 1890 (Nsk. Bbr. 
Bork. — ZI. Ks. 3, 4). . 

Kn4rip4knwski W. Korab. — Wojew. Sieradz (Bork. Sp.). 

Kcieh VV Jastrz^biec. - Ruff Wojew. 1399, 1705. Wohl ein 
Gefchlecht mit den IvoAciej (I)tg. - Nsk — Bbr.). 

Koscieniecki. Land Nur 1697 (Konst.). 

Koscienski. - s. KoScinski W. Rogala. 

Koscierski. — Wojew. Polen 1697 (Konst.). __ *!P. „ 

Koscieski W. KoAciesza. - Kujawien 1510 (Nsk. — koryt. — Liske 8). 
Kosciesza Wappen In rothem Felde ein iilberner, fenkrecht 
Behender, ungefiederter Pfeil, nach oben gerichtet der Schaft in der Mitte 
durchkreuzt, unten nach rechts und links gefpalten; Helmfchmuck. 

3 Straußenfedern. Es wird auch Strzegomia genannt. Es wird von 

150 ^KoTcieszf 6 W. KoAciesza. — Wojew. Sendomierz 1072. Preußen 
1565 1787. Sie führten in einem Zweige den Beinamen Strzegomia. 

Von 'ihnen zweigen fich die Karnicki, Kobvlski, Kolozqbski, Mmszewski, 
Kulakowski, Miroszewski, Zakrzewski, Zerzynski ab (1 pr. — Nsk. — 

Bbr Kosciewicz W. Leliwa. Lithauen 1454, 1788. Sie hießen ur- 
fprünglich wohl KoAcia, dann KoAciew und Koszczew und auch kostewicz 
(Nsk. — Krs. Bon.). 
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Koscikowski. — Wojew. Kiew 1612 (Bork. Sp.). 

Kosciminski W. Bozawola. - Kr. Wyszogrod (Ppr.). 

Koseinski \V. Rogala. Land Lwow 1782. Auch KoScienski ge-- 
nannt (Krosn. — Liske 10. - Bbr. — Bork. Sp.). 

Kosciszewski W.KoSciesza. Mafowien, Wojew. Braclaw 1674(Nsk) 

Kosciuskiewicz. — Wojew. Beiz 1674 (Nsk.). 

Kosciuszko vv. Roch .L — Lithauen, Wojew. BrzeSü 1400, Kr. 
Wlodzimierz 1540. Sie führen den Beinamen Siechnowicki, auch 
Siechnowicz, in einem Zweige auch Choboltowski (Nsk. Sp. Ryc. P. 

Krs. — Gefch. v. Polen. — Konverf. Lex. — Bork. Liske 1. — 

M. Lith. Bon. — Ksk.). 

Kosciuszkowicz. - Wolynien 1528 (Nsk.). 

Kosciuszkowski. — Kr. Owrucz 1615 (Bork. Sp.). 

Kosecki. S. Kossecki. 

Koseper. — S. Pruski W. Nowina. 

Kosiarski. — Kr Pilzno 1782 (Bork. Sp.). 

Kosibski W. Rawicz. — (-Mich. — Kpt). 

Kosicki W. Luk. — S. Koszycki. 

Kosicki W. Samson. — Wojew. Kalisz 1400, Pommerellen. Gleichen 
Urfprungs mit den Bielicki und BlQcki. Auch Koszycki gefchrieben. 
Von ihnen zweigen lieh die Proski ab. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. - 2ern. - ZI. Ks. 1 3. 

- W Id — Ad. M. Pol. — Ksk. . Krosn.). 

Kosiecki. - Preußen 1783 (Arch. Königsb.). 

Kosjelski. - Wojew. Sendomierz 1697 (Konst.). 

Kosienski W. Rogala. — Wolynien 1660 (Nsk. Dncz). 

Kosieradzki. - Land Lwow. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

KosiL ■ Wolvnien 1674 (Konst.). 

Kositowicz. — Kr. Kleck 1532 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Kositowski W. Jastrz?biec. - Land Luckow 1600 (Nsk. - Sp. 
Ryc. 1\). y 

Kosinski W. Doliwa. — (Ppr.). 

Kosinski W. Rawicz Land Drohicz 1500, Wojew. Pofen, Wo¬ 
lynien 1632. Sie lind ein Zweig der Warsz. Dienten in der Preuß 
Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Krs. — 
Bork. — Rangl. — Sinap. Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 1,2,5). 

Kosinski W. Rogala. — Wojew. Plock 1550, Preußen 1616. Führten 
um 182.) in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — K^tr. Maercker. — Ad 
M. Pol.). 

Kosinski W Samson. — Wojew. Krakau 1661 (ZI. Ks. I. — 
Liske 10. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Kosinski. - Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst.). 

Kosiorek. - S. Bekierski. 

Kosko. Kr. Wilkomierz (Mich). 

Koskowski w. Dofgga. — S. Koszkowski. 

Koskowski W. Grzymala. — Wojew. Sendomierz 1789 (Gazeta 
Narodowa 1883). 
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Koschembahr. — S. Koszembar. Koschmer. - S. Wiecki. 
Koschmieder. - S. Koämider. 

Koscia — S. Koäciewicz, Zbirochowski. 

Kosciatkowski W. Svrokomla. - Kr. Witkomierz 1674. Auch 
wohl Koöcilaowski gefchrieben. Lebten nach 1831 in der Emigration 
(Nsk. Sp. Ryc. P. — Krs. — Krosn. — Strasz. — Bork. Sp. — 


— ZI. Ks. 5, 11). 

Kosciecki W. KoSciesza. — Land Halicz 1783 (Bork. Sp.). 

Kosciej Ruff. Wojew. 1615. Wohl ein Gelchlecht mit den 


KoScien (Nsk.). . , rT . 

Koscielecki W. Ogonczvk. Großpolen 1247. Gleichen Urfprungs 
mit den Dzialvnski. Sind um 1730 erlofchen (Bielski. — Dlg. -- Ppr. 
_ ()k s . — Nsk. — Dncz. — Bbr. — Gramer. Krs. — Schmitt, 


Gefch. v. Stuhm. — K§tr. — Liske 1). 


Koscielnicki. - (Mich. Kpt.). 

Koscielski w. Jastrz^biec. Großpolen 1725, Schieden. Vermehrten 
ihr W und führen jetzt: in quadrirtem Schilde ein Mittelfchild, in dem 
das W. Jastrz§biec, im 1. und 4. Felde in Roth ein lilbernes Hirfchhorn, 
im 2. Felde in Blau 3 zu 2 und 1 geftellte goldne Sterne, im 3. Felde 
in Blau ein goldner, nach links geöffneter Halbmond; Helmfchmuck: 
') ülberne Büffelhörner. Sie dienten in der Freuß. Armee. Ein Zweig 
verdeutfchte 1875 mit Preuß. Genehmigung feinen Namen in von Kirchen¬ 
heim und führt diefen fort (Hdb. d. Pr. Ad. 2). A 

Koscielski w. KoSciesza. — Mafowien, Preußen 1690. rührten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. K§tr. Krosn. 


Ksk 1 9 2). 

Koscielski W. Ogonczvk. — Kujawien 1436, 1890 (Nsk. - Bbr. 


Bork. - ZI. Ks. 3, 4). ._ . _ . 

Koscietkowski W. Korab. — Wojew. Sieradz (Bork. Sp.). 
Koscien VV. Jastrz^biec. — Ruff. Wojew. 1399, 1705. 
Gefchlecht mit den KoSciej (Dlg. — Nsk — Bbr.). 

Koscieniecki. Land Nur 1697 (Konst.). 


Wohl ein 


Koscienski. — S. KoScinski W. Rogala. 

Koscierski. — Wojew. Pofen 1697 (Konst.). 

Koscieski W. KoSciesza. Kujawien 1510 (Nsk. — Koryt. - Liske 8). 
Kosciesza Wappen - - In rothem Felde ein filberner, lenkrecht 
ltehender, ungefiederter Pfeil, nach oben gerichtet, der Schaft in der Mitte 
durchkreuzt, unten nach rechts und links gefpalten; Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern. Es wird auch Strzegomia genannt. Es wird von 


130 Familien geführt. 

Kosciesza W. KoSciesza. - Wojew. Sendomierz 1072. I reußen 
1565 1787. Sie führten in einem Zweige den Beinamen Strzegomia. 
Von ihnen zweigen fich die Karnicki, Kobylski, Kolozcbski, Mniszewski, 
Kulakowski, Miroszewski, Zakrzewski, Zerzynski ab (Ppr. — Nsk. — 

Kosciewicz W. Leliwa. Lithauen 1454, 1788. Sie hießen ur- 
fprünglich wohl KoScia, dann KoSdew und Koszczew und auch Kostewicz 
(Nsk. — Krs. Bon.). 
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Koscikowski. — Wojevv. Kiew 1612 (Bork. Sp.). 

Kosciminski W. BosSawola. — Kr. Wyszogrod (Ppr.). 

Koscinski \V. Rogala. - Land Lwow 1782. Auch KoScienski ge¬ 
nannt (Krosn. — Liske 10. - Bbr. — Bork. Sp.). 

Kosciszewski W.KoSciesza. — Mafowien, Wojew. Braclaw 1674 (Nsk ) 

Kosciuskiewicz. — Wojew. Beiz 1674 (Nsk). 

Kosciuszko VV. Roch 2. — Lithauen, Wojew. Brze6d 1400, Kr. 
Wlodzimierz 1540. Sie führen den Beinamen Siech nowicki, auch 
Siechnowicz, in einem Zweige auch Ghoboltowski (Nsk. Sp. Ryc. 1\ 
K |S - — Gefch. v. Polen. — Konverf. Lex. — Bork. -- Liske 1. — 
M. Lith. — Bon. — Ksk). 

Kosciuszkowicz. — Wolynien 1528 (Nsk.). 

Kosciuszkowski. — Kr. Owrucz 1615 (Bork. Sp.). 

Kosecki. S. Kossecki. 

Koseper. — S. Pruski W. Nowina. 

Kosiarski. — Kr Pilzno 1782 (Bork. Sp.). 

Kosibski VV. Rawicz. — (-Mich. — Kpt). 

Kosicki W. Luk. - S. Koszycki. 

Kosicki VV. Samson. — Wojew. Kalisz 1400, Pommerellen. Gleichen 
Urfprungs mit den Bielicki und Bl§cki. Auch Koszycki gefchrieben. 
Von ihnen zweigen lieh die Proski ab. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. - £ern — ZI Ks 1 2 
- Wld — Ad. M. Pol. — Ksk. - Krosn.). 

Kosiecki. — Preußen 1782 (Arch. Königsb.). 

Kosielski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst.). 

Kosienski W. Rogala Wolynien 1660 (Nsk. Dncz). 

Kosieradzki. - Land Lwow. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kosit. — Wolynien 1674 (Konst.). 

Kosjtowicz. - - Kr. Kleck 1522 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Kositowski VV. Jastrzcbiec. — Land Luckow 1600 (Nsk. — Sp. 
Ryc. P.). 

Kosinski W. Doliwa. — (Ppr.). 

Kosinski W. Rawicz — Land Drohicz 1500, Wojew. Pofen, Wo¬ 
lynien 1632. Sie lind ein Zweig der Warsz. Dienten in der Preuß 
Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs — 
Bork. - Rangl. — Sinap. Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 1, 2,5). 

Kosinski VV. Rogala. — Wojew. Plock 1550, Preußen 1616. Führten 
um 182.) in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ktfr. Maercker — Ad 
M. Pol.). 

Kosinski VV. Samson. — Wojew. Krakau 1661 (ZI. Ks. 1. — 
Liske 10. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Kosinski. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst). 

Kosiorek- - S. Bekierski. 

Kosko. Kr. Wilkomierz (Mich ). 

Koskowski VV. Dolyga. S. Koszkowski. 

Koskowski VV. Grzymala. — Wojew. .Sendomierz 1789 (Gazeta 
Narodowa 1883). 
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Koskowski VV. Junosza. — Mafowien 1710. Wohl ein Gefchlecht 
mit den Kuszkowski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Dncz. 
— Bbr. — Ad. M. Pol. Krosn.). 

Kosla VV. Nowina. — Wojew. Sendomierz 1550. Auch Kozla ge- 
fchrieben. Sie nannten fich fpäter wohl Koslicki (Ppr. - Oks. — Nsk.). 

Koslarowski VV. Jelita. - Schlehen 1700. Auch Koslarski und 
Kozlarowski gefchrieben (Sinap. - Mich.). 

Koslewski. Podolien 1402. Von ihnen zweigen hch die Dya- 
kowski ab (Dncz.). 

Koslicki W. Nowina. — Land Liw 1611. Sind wohl ein Zweig 
der Kosla (Nsk). 

Koslig VV. Koziel. — Schlehen 1337, 1617. Sie hießen urfprünglich 
Koziel, woraus Kozlic, Koslic, dann KoSlig und Koschlig wurde (Sinap.). 

Koslowski. — S. Kozlowski. 

Kosmaczewski VV. Jastrzybiec. Wojew. Ptock 1500, Preußen 1544 
(Nsk. — K§tr.). 

Kosmaczewski w. Junosza. — Wojew. Plock 1377, 1648 (Nsk.). 

Kosmas. - S. Cosmas. Kosmaszewski. S Cosmaszewski. 

Kosmider. — Wojew. Sieradz 1500, Schlehen 1505, hier Kosch- 
mieder gefchrieben. Von ihnen zweigen hch die KoSmiderski ab (Nsk. 

Sinap. — Bork. Sp.). 

Kosmider. S. Gruszczynski VV. Poraj. 

Kosmiderski. — Wojew. Krakau 1600. Sind ein Zweig der Kos¬ 
mider (Bork. Sp.). 

Kosmierzowski. — Kr. Kolo 1550. Auch Koszmierzowski gefchrieben 
(Ppr. - Nsk.). 

Kosminski W. Lubicz. — Wojew. Lublin 1600. Auch Kozmihski 
gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. 
Ad. M. Pol.). 

Kosmowski VV. KoSciesza. — Wojew. Gnel'en 1790 (Bork Sp. — 
Pr. H. L.). 

Kosmowski W. Lis. Mafowien 1650. ln dem W. hat der Pfeil 
jedoch nicht 2 Kreuze, fondern nur ein halbes Kreuz auf der linken Seite. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. — 
Ksk. 1, 2). 

Kosmowski VV. Tr^by. — Wojew. Wilno 1500 (Kjl. — Nsk.). 

Kosmynowski W. Gryf. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Kosnicki W. Pielesz. — Preußen 1648, Wojew. Kalisz, Lithauen 1700. 
In dem W. find die Schwerter oben und unten von je einem goldnen 
Stern begleitet (anhatt der Sterne kommen auch wohl Rofen vor); Helm- 
fchmuck; 5 Straußenfedern, doch wird auch angegeben ein Halbmond 
zwifchen 2 Sternen. Sie dienten fchon 1775 in der Preuß. Armee (Nsk. 

Dncz. Rangl. — Froel.). 

Kosnicki. - Pommerellen. Sind ein Zweig der Damarus alias I)a- 
marath, führen diefen Beinamen. VV.: ein Halbmond, überhöht von 
2 Sternen; Helmfchmuck; ein wachlender Hirfch (Arch. Königsb.). 

Kosnicki. — S. Dumrowski. 

Kosnowicz W. Jastrz^biec. — (Mich.). 
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Kosnowski. — Wojew. Kalisz 1697 (Konst. — \sk). 

Kosobud. — S. Piechowski. Kosowski. - S. Kossowski. 

Kospoth \V. (iwiazda. - Preußen, Pommerellen. VV.: in Blau 
B filberne, fünfftrahlige Sterne, zu 2 und 1 geltellt; Helmfchmuck: ltatt 
der Krone eine fpitze, blaue Mütze mit filbernem Auffchlag, mit 2 Adler- 
federrL befetzt. Diefes W. wird von Nsk. irrthümlich Kosput genannt, 
ln Zweigen nannten fie lieh Lipinski und Pawlowski. Sie (lammen aus 
Sachfen, von v\;o ein Zweig 1309 mit dem Orden nach Preußen ging 
ein anderer Zweig um 1650 nach Schlehen kam und 1711 den Sächlichen 
Grafentitel erlangte (Nsk. — Winckler. — N. Siebm. - K ? tr. — Grafen- 
kal. — Sinap. — Hdb. d. Pr. Ad. 1. — Flanss. — v. Mülv. Eheli. - 
Arch. Königsb.). 

Koss. — Pommerellen 1550. Mafowien. \\.: in Blau 2 gegen 
einander auffpringende weiße Windhunde, über denfelben ein Jagdhorn; 
Helmfchmuck: ein filberner, nach oben geöffneter Halbmond, über welchem 
ein fchwarzes, .golden befchlagenes Jagdhorn zwifchen 2 Sternen. Ein 
gleiches W. führen die Gruchalla. Sie wurden früher Kosseken genannt, 
ln Zweigen nannten Pie (ich Zakrzewski, Borski und Szemirowski. Dienten 
in der Pr. Armee (Kneschke. — Rangl. Hdb. d. Pr. Ad. 1. — Krosn) 

Kossa W. Kosy. - (Mich. Kpt.). 

Kossabucki. - S. Kossobudzki. 

Kossaczewicz. — S. Jaworski. 


Kossakowski W. Korwin. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kossakowski W. Slepowron. Land Wizna 1436, dann in ganz 
Polen und Lithauen verbreitet. Auch wohl Kosakowski gefchrieben. Ein 
Zweig erhielt 1781 den Deutfchen Grafentitel, blüht in Rußland fort 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. Nsk. — Dncz — 
V\ ld. - Bbr. - Bork. - Krs. - Sp. Ryc. P. - K ? tr. - Ad. M. 
Pol. - M. Lith. - Bon. - ZI. Ks. 13. — Ksk. 1. - Krosn.). 
Kossbuth. - • S. Piechowski. 

Kossebuden. Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt ). 
Kosseeki W. Rawicz. — Wojew. Krakau 1430, Podolien, Wojew. 
Posen. Gleichen Urfprungs mit den Dembinski, Ostrowski, Oiarowski. 
Sind vielleicht ein Gefchlecht mit den Kosacki. Auch wohl Kosecki ge¬ 
ichrieben. Vorübergehend nannte fich ein Zweig Plocki. Dienten in der 
Pi. Annee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Arch 
Krakau. — Krs. — Dncz. - Rangl. — Bork. - ZI. Ks 1 5. — Ad 
M. Pol. Ksk. 2. - Krosn ). 

- S. Koss. 


Kossenda W. Korwin. — Preußen 1675 (Flanss.). 
Kossobar. — S. Koszembar. 


Kossobudzki W. Pobog. Mafowien 1500. Auch Kossabucki und 
Kozebucki gefchrieben. Huldigten Preußen 1798 aus den Kreifen Lc?czyca 
und Oi low. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw — 
Nsk. — Krs - Pr. H. L. — Bbr. — Wölky C. — Liske io' — 
Lgn. — Ad. M. Pol ). 


Kossobuth. — S. Piechowski. 
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KOSSOW. VVojew. Witebsk 1514 (Nsk. M. Lith. Bon.). 
Kossowczyc. — S. Berezowski. 

Kossowicz W. Gryf. Wojevv. Kiew 1700. Führten um 1825 in - 
Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr'. P. — Ad. M. Pol. Bork. Sp. — 
Liske 10). 

Kossowicz W, Wieniawa. — (Mich. — Kpt.). 

Kossowiecki w. KoSciesza. — Galizien 1787 (Bork. Sp.). 

Kossowski VV. Abdank. Wojew. Sieradz 1540, Kalisz 1644, 
Lgozvca 1676. ln einem Zweige führten fie den Beinamen Polak. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. - Bbr. Wld. 
Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Kossowski W. Ciotek. — Land Drohicz. Erhielten vom Großtürlten 
von Lithauen 1417 den Adel mit dem W. (Wld. — Nsk ). 

Kossowski W. DolQga. - Wojew. Leczyca 1716. Huldigten Preußen 
1768 aus den Kreifen Leczvca und Orlow. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Pr. H. L ). 

Kossowski W. Jelita. Pommerellen 1550. Sie lind ein Zweig 
der (ioltstein, führen dielen Beinamen, der (ich in Golsztein änderte, 
nahmen das W. Jelita an. Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. — Maercker. — Arch. Königsb. 

— Korvt. — Lgn. — Winckler. £ern. — Ad. M. Pol. — Wölky C.). 

Kossowski W. KoSciesza. - Preußen 1770 (N. Siebm.). 

Kossowski W. Leszczyc. - Wojew. Lyczyea 1560, dann in Polen 
und l.ithauen verbreitet (Nsk. — Wld.). 

Kossowski W. Lodzia. - Wojew. Lublin loOO (Nsk-). 

Kossowski W. Odvvaga Pommerellen 1405, Preußen 1600 (Nsk.). 
Kossowski W. Kawicz. — Wojew. Gnefen 1/40 (Bork. Sp.). 
Kossowski. (Krs. Rangl. — Flanss. — Wld. — Bbr • Froel. 
Lgn. K’ctr. — Krosn. — Ksk. 2. Wölky C. M. Lith. 
Bon. — Liske 1. — ZI. Ks. 2). 

Kostanecki W. Wieruszowa. Ivönigr. Polen. Führten dort um 
1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol). 

Kostecki W. Nal^cz. — Land Betz 178.4 (Bork. Sp.). 

Kostecki W. Prus 2. Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kostecki w. Rudnica. -- Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Kostecki. Nobilitirt vom Reichst. 1775. Eingetragen nach 1836 
in die Adelsmatr. von Polen (Nsk. Dncz. ZI. Ks. 3. — Wölky C. 

— Mich. - Konst.). 

Kostek. ■ Wojew. Beiz 1667 (Konst.). 

Kostei. Erhielten vom Reichst. 1676 das Indigenat (Bork. Sp. 

— Konst). — S. Costel. 

KostewiCZ W. Leliwa. — Pödlachien 1532 (Bork Sp. - Kpt. 

ZI. Ks. 11).-- S. Koäciewicz. 

Kostin. - Bukowina. - Erhielten 1793 das Indigenat für Galizien 
(Bork Sp). 

Kostiuszko. - S. Kostomlocki, — Kosciuszko. 


Kostka VV. Dqbrowa. Mafowien 1464, Preußen 1476. Sie find 
ein Zweig der Rostkowski. Gleichen Urfprungs mit den Chociwski, 
Karniowski, Mikoszewski, Mlodzianowski, Smolechowski. \’on ihnen 
zweigen lieh die Skotowski ab, die das VV. I’rawdzic annahmen, ebenfo 
die Podjaski. Führten auch den Beinamen Strzeza. Sind 1698 erlofchen 
(Nsk. — Gefch. v. Polen. — N. Siebm. Flanss. - - K^tr. — Lgn. — 
Arch. Künigsb. — Ksk. 2. — Liske 1). 

Kostka VV Jastrzebiec. Polen, Böhmen 1458, Schlehen 1503 
(Sinap.). 

Kostka. — S. Gostomski, — MMszewski. 

Kostkiewicz VV. Rogala. Land Czersk 1730 (Nsk. Bork.). 

Kostkowski VV. Dol^ga. — Wojew. Plock 1764 (Konst.). 

Kostkowski VV. Ostoja. — (Mich. Kpt.). 

Kostolicki VV. Ogonczyk. — Preußen 1450, 1650. Auch wohl 
Kostolitz genannt (N. Siebm.). 

Kostomtocki. Wojew. VVilno 1528. Auch Kostomolocki ge- 
fchrieben. Führen den Beinamen Kostiuszko (M. Lith. - Bon. — Bork. 
Sp. — Dncz.). 

Kostrisz. Bukowina Erhielten 1789 und 1793 das Indigenat für 
Galizien (Bork. Sp.). 

Kostro W. Gozdawa. Podlachien 1692 (Nsk ). 

Kostro VV. Rawicz. Podlachien 1520, Wojew. Rawa, Ruff. 
Wojew. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Mlw. — 
Wld. Bork. — Ad. M. Pol. - Krosn.). 

Kostro VV. Slepowron. Land Bielsk 1600. Sind ein Zweig der 
Snicitiski (Mlw.). 

Kostrowicki VV. Baybuza. - Lithauen 1670 (Bork. Sp.). 

Kostrowicki VV Rawicz. (Mich. Bork. Sp.). 

Kostrowicki W. Rogala. Lithauen 1690 (ZI. Ks. 3. Ksk. 2). 

Kostrowicki VV. Wqz. — Wojew. Minsk 1674 (Konst. Mich. 

Kpt. — Krs.). 

Kostrowicz. S. Kostrowiec, — Rawicz Wappen. 

Kostrowiec Wappen. ln Blau auf einem grünen Hügel mit 
2 Kuppen lieht zwifchen diefen ein goldnes Hochkreuz, deffen >tamm 
mit einem nach oben geöffneten goldnen Halbmond bedeckt ilt; Helm- 
fchmuck: 5 Straußenfedern. Es wird von 3 Familien geführt. 

Kostrowiec Wappen. S. Rawicz. 

Kostrowiec VV- Kostrowiec. - Lithauen 1600. Auch wohl Kostro¬ 
wicz gelchrieben (Mich. — Wld.). 

Kostrowski VV. VV^z. Lithauen 1650. In dem W. windet (ich 
die Schlange wie im W. Baybuza, nur nicht um einen Pfeil, fondern um 
einen Spieß, auch fehlen die Pilze; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Nsk. 
— Krosn.). 

Kostrzecki W. Osorya. Kleinpolen 1460(Dlg. — Bork.Sp. — Krosn.). 

Kostrzejowski W. Lab§dz. — Podolien 1700 (Nsk.). 

Kostrzembski. Wolynien 1528, 1738 (Nsk.). 

Kostrzenski VV. Zieniovvicz. - Lithauen 1650, Podlachien. Sie 
hnd ein Zweig der Deszpot, hießen urfprünglich Kostrzeny (Dncz.). 


Kostrzessa w. Koäciesza. — Mafowien, Preußen 1540. Führten 
den Beinamen Kottenberg (N. Siebm.l. 

Kostrzewa. — S. Korytowski. 

Kostrzewski. — Wojew. Kalisz 1097, Beiz (Konst. — Kpt. — 
Liske 10. — Krosn.). 

Kosturowski. Kr. Trembowla. Eingetr. 1781* in die Adelsmatr. von 
(ializien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kosty. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. Konst.). 

Kostyat. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adelsbeweis 
ohne Angabe eines W (Ad. M. Pol.). 

Kostycz. - S. Szorc. Kostyk. - S. Kulczycki. 

Kostyniecki. — RulT. Wojew. 1055 (Liske 10). 

Kostynski. — Großpolen 1650 (Koryt.). 

Koswiriski. — Wojew. Flock 1632 (Nsk.). 

Kosy Wappen. ■ Zwei filberne nach innen gebogene, unten mit 
den Spitzen fich kreuzende Senfeneifen, in rothem Felde; Helmfchmuck: 
5 Straußenfedern. Es wird nur von den Kossa geführt. 

Koszanowski. Land Dobrzyn 1700 (Nsk.). 

Koszanski. — Lithauen 1500. Führen den Beinamen ( hieb (Nsk. 

- Krs.). 

Koszarowski. Marovien 1700 (Nsk.). 

Koszarski w. Wqz. Kr. Sochaczew 1466. Auch wohl Koziarski 
gefchrieben. Blühen noch jetzt (ZI. Ks. 2. - Wld. — Bork. Krosn.). 
Koszczanek. S. Poblocki. Koszczew. S. KoSciewicz. 
Koszczyc W. Doliwa Wojew. Lyczyca 1450. Sind ein Zweig 
der Koszczyc W. Poraj (Dncz.). 

Koszczyc W. Poraj. Lithauen 1400, Wojew. L^czvca. Auch 
Koszczycz gefchrieben. Von ihnen zweigen fich die Koszczyc W. Doliwa 
ab. Sind um 1790 im Mannesfiamm erlofchen (Dncz. — Bbr. - ZI. Ks. 5. 

— M. Lith. - Bon.). 

Koszczyniec. S. Witwicki. 

Koszczyiiski Wojew. Jnowroclaw 1632. Vielleicht richtiger 
Goszczynski (Nsk.). 

Koszelewski. — Kr. Witkomierz, Preußen 1650 (Mich. — Bork. Sp. 
K<?tr.). 

Koszembar W. Doliwa. — Polen, Schießen 1361, Preußen. Sie 
. hießen urfprünglich wohl Kossobar, wurden dann auch Koschembahr und 
Koschenbar gefchrieben. Ein Zweig in Preußen nannte fich Lyskowski, 
auch Liskowski. Dienten in der Preuß. Armee (Sinap. Kneschke. 
Rangl. — Gramer. — Weitzel. — Arch. Königsb.). 

Koszerski. S. Koszyrski. 

Koszewski W. Ciolek. — Podlachien 1548. \'on Oks. fälfchlich 
Roszewski genannt (Nsk. — Dncz. — Wld. — Oks. - Mlw.). 
Koszinski. - S. Kosinski W. Rogala. 

Kosziorowski. s. Koczorowski. 

Koszka. — Wojew. Smolensk 1492 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon. 
— Liske 10). 

Koszko. — Wojew. Flock 1764. Führen den Beinamen Saim (Konst.). 
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Koszkowski W. Dol§ga. - Croßpolen 1577, YYojew. Block 175$. 
Später auch Koskowski gefchrieben. Führten um 1525 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Krs. - ZI. Ks. 2, 12. — Herb. Kr. P. Ad. M. 
Pol. — Krosn.). 

Koszkul. — Ließand 1302, Kurland, Preußen 1660. Cehörten in 
Ließand und Kurland 1624 zur Ritterbank. YY : in goldnem Felde 3 zu 
2 und 1 geftellte, runde, niederwärts gekehrte Blätter; Helmfchmuek: ein 
Pfauenfchwanz. Sind eines Stammes mit den Pahlen. Auch Koäkul 
und Koschkul gefchrieben. Ein Zweig fiedelte nach Schweden über, er¬ 
langte dort 1719 den Schwedifchen Freiherrnftand. Ein anderer Zweig 
erhielt 1803 die Deutfche Reichsgrafenwürde. Dienten in der Preuß. Armee 
(Kneschke. Flanss. Rangl. - Kpt. - N. Siebm.). 

Koszla. - S. Kozakiewicz. 

Koszlowski W. Jaztrz^biec. - Malowien 1408 (Mlw.l 

Koszmerzowski. — S. Kosmierzowskl. 

Koszonowski. Wojew. Pofen 1676 (Nsk.). 

Koszowaty. (Mich. - Kpt). 

Koszowicz. Xobilitirt vom Reichst. 1662 (Nsk.). 

Koszowski. Wojew. Leczyca 1648 (Konst ). Huldigten Preußen 

1798 (Pr. H. 1. Krosn.). 

Kosztulski YV. Kruszyna. Künigr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Koszubski. — Mafowien 1592. Auch Kosubski gefchrieben. Huldigten 
Preußen 1798 im Kr. Blonie (Nsk. — Dncz. - Pr. H. L.). 

Koszutski YV. Leszczyc. — Großpolen 1500. Gleichen Stammes 
mit den Pierzchlinski. Dienten in der Preuß. Armee. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. - Krs. Bork. Rangl. - 
Ad. M. Pol. ZI Ks. 2, 5, 16. Krosn. - Ksk. 2. — Arch. Pofen). 

Koszyc W. Poraj. S. Koszczycz. 

Koszycki YV. Luk. - Polen, Schlefien 1650. Dienten als Koschitzki 
in der Preuß Armee. Führten als Kosicki um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Sinap. — Gramer. — Kneschke. — Rangl. — Ad. M. Pol.). 

Koszocki W. Samson. — S. Kosicki. 

Koszol. Wojew. Troki 1700 (Nsk.). 

Koszorski W. Pogon 1. Wolynien 1490. In dem YV. ilt auf 
dem Schilde des Reiters ein Doppelkreuz. Sie find ein von den Sanguszko 
abltammendes Fürfiengefchlecht. Gleichen Stammes mit den Kowelski. 
Auch wohl Koszerski gefchrieben. Sind um 1650 erlofchen (Nsk - Krs.). 

Kot Wappen. In rothem Felde eine aufrecht fitzende, nach links 
gekehrte, weiße Meerkatze; Helmfchmuek: 3 Straußenfedern. Es wird 
von 6 Familien geführt. 

Kot W. Doliwa. — Großpolen 1222, 1560, Preußen. Auch Koth 
gefchrieben (Nsk. — Koryt.). 

Kot W. Kot. — Mafowien (Kpt — Krosn.). 

Kot W. Pilawa. — Wojew Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp. - 
Liske 10). 

Kot • YY. Rola. — Genannt 1335 (Bork. Sp.). 

Kot. — S Chlebowski, Zadarnowski. 


458 


Kotarbinski. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol.). 

Kotarbowicz. — S. Jaworski W. Sas. 

Kotarbski. S. Kotarski VV. Pnieinia. 

Kotarski W. Cholewa. VVojew. (inefen 1788. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. Ad. M. Pol ). 

Kotarski W. Pnieinia. — Land Wyszogrod, Land Przemysl 1364, 
Großpolen 1575, Wojew. Kawa 1631, Lublin 1700. Eingetragen 1783 
und 1817 in die Adelsmatr. von Galizien. Auch Kotarbski genannt. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ppr. — Nsk. - Bork. — 
Bbr. — N. Siebm. — Ad. M. Gal. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2, 4). 

Kotarski. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. Krosn.). 

Kotaszewicz. — Land Lwow. Eingetragen 1783 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Mich. — Kpt. — Bork. Sp.). 

Kotczyc. — Kr. Slonim 1674 (Nsk.). 

Kotecki. — Land Przemysl 1537. Eingetragen 1783 in die Adels¬ 
matr. von Galizien (Nsk. Äd. M. Gal. — Bork. Sp. — VYölkv (. — 
Liske 1, 10). 

Kotelnicki. - (Mich. Kpt.). 

Kotficz. — S. Kotwicz. Koth. S. Korytowski, — Kot. 

Kotiuzynski. — Land Kiew 1616. Auch Kotiuszvnski gefchrieben 
(Bork. Sp.). 

Kotkiewicz. - S. Tustanowski. 

Kotkowicz. Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Kotkowicz. S. Tustanowski. 

Kotkowski W. Ostoja. —- Wojew. Sieradz 1520, Wojew. Krakau, 
Preußen. Wohl ein Gefchlecht mit den Ghotkowski und Kutkowski. 
Huldigten Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Bbr. Koryt. — Zern. — Ad. M. Pol. ZI. Ks. 1. — Krosn. 
— Liske 10). 

Kotkowski. Erhielten 1821 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 

Kotlewicz \V. Pobog. Wojew. Sendomierz 1764 (Konst.). 

Kotlewski. Wojew. Plock 1697 (Konst.). 

Kotlicki. - Wojew. Potock 1579 (Bork. Sp.). 

Kotlinski W. Ogonczyk. — Wojew. Kalisz 1583, Minsk 1700. Auch 
Kotulinski gefchrieben (Nsk. — Dncz. — (Bbr.). 

Kotlinski W. Rawicz. — Wojew. Kalisz 1600 (Koryt.). 

Kottowicz. Lithauen 1550 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Kottowicz. S. Baczynski. 

Kottubaj. Kr. Kowno 1674 (Nsk.). 

Kotnicki. Wojew. Sendomierz 1660 (Nsk.). 

Kotnowski W. Korab. Wojew. Sieradz 1600 (Wld. ZI. Ks. 9). 

Kotolicki. — Dienten 1758 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Kotomirski W. Puchala. Preußen 1600, Pommerellen. Auch 
Kotomierski gefchrieben (Nsk. — Flanss. — Zeitfchrift für Weßpreuß. 
Gefch. 13). 

Kotonos. — S. Tustanowski. 

Kotony. — Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Nsk. — Konst. — Liske 1, 10). 
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Kotoszewicz. (Mich. Kpt.). 

Kotowicki YV. Korab. — Wojew. Sieradz 1581, Preußen. Auch 
Kotowiecld gefchrieben (Nsk. YVld. — Winckler). 

Kotowicz YV. Korczak. — YY'olynien 1499, Lithauen. Als Helm- 
fchmuck haben fie 3 Straußenfedern. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Bork. — M. Lith. — Bon. — Liske 1. — 
Wld. Ad. M. Pol.). 

Kotowicz. Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst.). 

Kotowicz. S. Strutynski. 

Kotowiecki. - Wojew. Kalisz 1618. Führten den Beinamen Gniaz- 
dovvski (Bork. Sp.). 

Kotowski YV. Lada. — Land YVizna 1436. Y T on ihnen zweigen (ich 
die Kokoszka ab LMlw). 

Kotowski YY’. Pomian. — Samogitien 1550 (Nsk.). 

Kotowski YY\ Puchala. — Land Lomza 1440, 1695. Sind ein Zweig 
der Puchala, gleichen Urfprungs mit den Lutostanski (Mlw.). 

Kotowski YV. Trzaska. YY'ojew. Rawa 1650. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Äd M. Pol. — Liske 10. — Ksk. 2. 

Krosn.). 

Kotowski. Erhielten 1673 das Poln. Indigenat (Krs. Konst.). 

Kotrym. — Kr. Raduhsk 1536 (Bork. Sp. - Bon.). 

Kottenberg. — S. Kostrzessa. Kotuczyhski. — S. Koturczynski. 

Kotulinski YV. Odrowqz. - YY'ojew. Nowogrod 1697 (Konst. Mich.). 

Kotulinski YY 7 . Ogonczvk. S. Kotlinski. 

Kotulinski YV. Topacz. — Schlehen 1320, Böhmen. In dem YY'. 
hat in blauem Felde der goldene, oben roth abgeriffene Geierfuß rothe 
Krallen, ilt auch nicht beflügelt; Helmfehmuck: das YY'appenbild Sie er¬ 
langten 1510 den Deutfchcn Reichs-Freiherrnttand mit dem Prädikate von 
Kotulinski und der Jeltsz. Erhielten auch 1645, 1652, 1656, 1724 und 
1730 Bühmifche Freiherrn-Diplome, 1706 den Böhmifchen und 1748 den 
I’reuß Grafenltand (Kneschke. - YY’eltzel. - Gramer. Grafenkal.). 

Kotulski. - Königr. Polen. YYurden dort nach 1836 in die Adels- 
matr. eingetragen (Ad. M. Pol.). 

Kotulski. - Königr. Polen 1840 (Bork. Sp.). 

Kotunski. — Podlachien 1670 (Mlw.). 

Koturczynski. — YVojew. Kiew 1674. Auch wohl Kotuczynski ge¬ 
ichrieben (Nsk. — Bork. Sp.). 

Koturzynski. — Königr. Polen 1830 (Bork.). 

Kotuszowski YY'. W^z. - Kr. Opoczno 1400. Führten den Bei¬ 
namen Groszowski (I)lg. - Bork. Sp.) 

Kotutewicz YY 7 . Trzaska. — (Mich. -- Kpt.). 

Kotwica YY'appen. — So werden die YY 7 appen bezeichnet, in denen 
(ich ein Anker (Kotwica) befindet, fo die W. Dulicz, Dessyer, Hutor, 
Sztumberg. Außer den diefen Gefellfchaftswappen zugezählten Gefchlechtern 
führen noch 17 Poln. Familien einen Anker im W. 

Kotwicki YY’. Korab. — (Mich. Bork. Sp.). 

Kotwicki YV. Kotwica. — (Mich ). 

Kotwicki YV. Trzaska. — (Mich. — Krosn.). 


Kotwicz Wappen 1. — In filbernem Felde ein rother Querbalken; 
Helmfchmuck: ein gepanzerter Schwertarm. Es wird von einigen 
30 Familien geführt. 

Kotwicz Wappen 2. — In filbernem Felde ein rother Pfahl; Helm¬ 
fchmuck: 3 Straußenfedern. Es wird auch Strzala und Siestrzeniec 
genannt. Es wird von 16 Familien geführt. 

Kotwicz W. Kotwicz 1 Schießen 1290, Preußen 1590, Böhmen. 
Sie find ein Zweig der Pochner, gleichen Urfprungs mit den Dluski Auch 
wohl Kotficz gefchrieben. Von ihnen zweigen fich die Strzala, Grodlinski, 
Golynski ab. Sie erlangten 1718 und 1724 den Böhmifchen Freiherrntitel 
(Nsk. — Kneschke. - N. Siebm. Chronik v. Thorn. - Koryt. — 
Arch. Königsb. — Mülv. Ehelt. — Arch. Pofen. — ZI. Ks. 2). 

Kotwicz. - Nobilitirt 1522, Kronmatr. 306 (Czacki). 

Kotyczew. Lithauen 1519, 1568. Auch Kotyczow gefchrieben. 
Stammen aus Rußland (M. I.ith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Kotynski. — Land Czersk 1607 (Konst. — Krosn.). 

Kotywelski. Wolynien 1628 (Bork. Sp.). 

Kotzawrek. (Mich. - Kpt.). 

Kow. Nobilitirt 1577, Kronmatr. 172 (Czacki). 

Kovachich. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol.). 

Kowacz W. Wqz. — Wojew Krakau 1460, Land Przemysl. Ein¬ 
getragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien. Dienten 1761 in der Preuß. 
Armee (Dlg. - Bork. Sp. — Rangl. - Ad. M. Gal.). 

Kowal. Erhielten 1812 den Adel des Herzogth Warfchau (Bork. Sp.). 

Kowal Wappen. - S. Szmydecki. 

Kowalecz. Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.) 

Kowalek. — Pommerellen 1605. W. : in Blau ein goldner Halb¬ 
mond, überhöht von 3 goldnen Sternen; Helmfchmuck: 3 rothe Rofen an 
Stielen. In einem Zweige nannten fie fich Dqbrowski (Winckler. — 
Gramer). 

Kowalewicz. Kr. Mielniki 1532 (Bork. Sp. — Bon.). 

Kowalewski W. DoI§ga. — Land Lomza 1600, Wojew. Kiew, Land 
Dobrzyn, Preußen. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Kowalewski W. Godziemba. — Wojew. Sendomierz 1550 (Nsk. 
Bork. Sp.). 

Kowalewski W. Gryf. • (Mich. Kpt.). 

Kowalewski W. Jastrz§biec. - Wojew. Krakau 1460 (Dlg. 
Bork. Sp.). 

Kowalewski W. Junosza. Land Wizna 1436. Land Zakroeim 1593, 
Preußen. Von ihnen zweigen fich die Lojewski ab. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Ppr. — Nsk. N. Siebm. — Ad. M. Pol. 
Arch. Königsb. — K^tr.). 

Kowalewski W. Lada. - Land Rozanna 1690. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol.). 

Kowalewski w. Nowina. — Wojew. Krakau 1685, Sendomierz 
(Nsk.). 
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Kowalewski W. Prus 3. — YVojew. Sieradz 1485, Wojew. Braclaw 
1607 iNsk.). 

Kowalewski \V. Radwan. — Kr. Pilzno 1587 (Nsk.). 

Kowalewski w. Zukowski. — Preußen 1632, Pommerellen. Huldigten 
Preußen 1772 (Nsk. — Zern.) 

Kowalewski. — Nobilitirt vom Reichst. 1659 (Krs.). 

Kowalewski. - (Rangl. — Bbr. — Lgn. Krs. Nsk. — ZI. 
Ks. 3. Wölky C. — Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Kowalkowski W. Godziemba. — Wojew. Sendomierz, Pommerellen 
1648 INsk.). 

Kowalkowski W. Przegonia. Land Dobrzyn, Preußen 1515. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Lgn. — 
Maercker. — K§tr. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 11). 

Kowalowski W. Osorya. Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Kowalowski. Schlehen 1351, 1500, Polen. Führten zeitweife 
den Beinamen btopa (Liske 8. - - Sinap. — Kneschke). 

Kowalski w. Abdank. — Land Beiz 1630, Preußen 1725, Pommerellen. 
Dienten in der Pr. Armee. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. - Rangl. — 
Kytr. — 2ern.). 

Kowalski W. Jasienczvk. Wojew. Sendomierz 1700. In dem W. 
hat der Schlüffel auf jeder Seite einen Bart (Nsk. — Wld.). 

Kowalski w. Korab. — Wojew. Sieradz 1500, Ruff. Wojew. 1577, 
Großpolen. Von ihnen zweigen lieh die Labceki ab. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Bork. N. Siebm. — Korvt. 

Ad. M. Pol.). 

Kowalski W. Ostoja. — Land Lwow Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kowalski W. Wieruszowa. Wojew. Sieradz 1392, Großpolen. 
Von ihnen zweigen fich die Xiemojewski ab. Führten den Beinamen 
Wierusz. Ein Zweig, der um 1670 nach Brandenburg kam, nannte fich 
dort Schmidt, erhielt 1811 Preußifche Adelserneuerung mit dem Prädikate 
v. Schmidt-Wierusz-Kowalski und als W.: der Schild filber-golden ge- 
theilt, oben das W. Wieruszowa, unten eine fchräge gehellte, roth und 
filbern ge'fchachte Standarte; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Dienten 
in der Pr. Armee. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Gritzner. — Arch. Czarnikau. - Rangl. - Koryt. — Ad. M. Pol. — 
Pr. H. L. ZI. Ks. 1, 2, 3, 6. — Arch. Pos. - Krosn. — Ksk. 2). 

Kowalski. Nobilitirt vom Reichst 1790 (Konst.). 

Kowalszynski. — Dienten 1777 in der Pr. Armee (Rangl.). 

Kowanski. - Ruff. Wojew. 1648 (Konst.). Wurden in Polen nach 
1836 in die Adelsmatr. eingetragen (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Kowarski W. Druzyna. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. 
Sp. — Liske 10). 

Kowelski w. Pogon. Wolynien 1490. In dem W. ilt auf dem 
Schilde des Reiters ein Doppelkreuz. Fürltengefchlecht, abhammend von 
den Sanguszko, gleichen Urfprungs mit den Koszyrski. Sie nahmen 
1558 den Namen Sanguszko wieder an (Nsk.). 

Kowelski. — Samogitien 1697 (Konst ). 
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Kowienicki. - S. Kowinicki. 

Kowienski Lithauifches Fürftengefchlecht 1400 (Nsk.). 

Kowieski. — (Mich.). 

Kowig. — Liefland 1648 (Konst.). 

Kowinicki W. Trqby. Land Przemvsi l. r ). r »0. Auch Kowienicki 
gefchrieben (Nsk.). 

Kowinski. Wojew. Flock 1632 (Nsk.). 

Kownacki W. Slepowron. — Mafowien 1611, Wojew. Krakau 170"), 
Großpolen. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. 
— N. Siebm. - Ad. M. Pol). 

Kownacki W. Suchekomnaty. Land Wizna 1437, Lithauen. Von 
ihnen zweigen lieh die Grodzanowski und Rydzewski ab. Ein Zweig 
nannte lieh zeitweife auch Dqbnicki. Sie führten um 1825 in Polen den 
Adelsbew'eis IMJw. - - Nsk. — Krs. — Bork. Sp. Ad. M. Pol.). 

Kownacki W. Topor. — Preußen 1550. Huldigten Preußen 1772 
(N. Siebm. Zern. — K^tr.). 

Kownacki W. Trqby. — Mafowien 1555 (Bork. Sp.). 

Kownacki. (Bbr. — Rangl. - Nsk. — Froel. — N. Siebm. — 
Liske 10. - Bon. — Krosn. — Ksk. 2). 

Kownaty Wappen. — S. Suchekomnaty. 

Kownia Wappen. In rothem Felde drei blanke Schwerter mit den 
Spitzen nach unten gerichtet und mit diefen in einem Punkte zufammen- 
treffend; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Es wird aber auch vermehrt 
geführt: unter den Schwertern ein diefe umfchließender goldner Halbmond, 
unter diefem ein goldner Stern und zwifchen den Handgriffen der Schwerter 
auch noch je ein goldner Stern. Es wurde auch wohl Röwnia genannt. 
Es wird von 15 Familien geführt. 

Kowski. — Wojew. Krakau 1697 (Konst.). 

Kowyrski. — VVojew. Witebsk (Mich.). 

Kowzan. - Kr. Orszan 1764 (Konst). 

Koxki. - - Kr. Parnaw 1600 (Nsk). 

Koy. - S. Kay. 

Koyczan W. W§zyk. — Lithauen 1410. Führten den Beinamen 
Sulkowicz, auch wohl Sukowski (Nsk. — Czacki). 

Koye. — S. Kojen. Koykowski. S. Kogkowski. 

Koysow. — Wojew Witebsk 1764 (Konst.). 

Koytala. — S. Kiedrowski W. Lew. 

Kozaczeskul. Bukowina. Erhielten 1792 das Indigenat für 
Galizien (Bork. Sp.). 

Kozaczynski. (Mich. Kpt.). 

Kozak W. Junosza. — Wojew. Krakau 1460 (I)lg. — Bork. Sp. 
Liske 10). 

Kozak W. Ostoja. — Wojew. Sendomierz 1460 (l)lg. - Bork. Sp.). 

Kozakiewicz. - Lithauen 1650. Führen den Beinamen Koszla. 
Von ihnen zweigen lieh die Kuroczycki ab (Nsk. — Wld. — Bork. Sp 
- Ksk. 2. — Krosn). 

Kozakowski W Oliwa. — Lithauen 1697. Führen den Beinamen 
Krupik (Krs. — Krosn. Wld Mich. Konst 1697. ZI. Ks. II). 


Kozamirski. - S. Kazimirski. 

Kozanecki W. Wqz. — Wojew. Sieradz 1750. Huldigten Preußen 
1798 aus dem Kr. Gostin. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Konst. 1764 — Pr. H. L. Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Kozariew. - Wojew. Grodno 1507 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Kozarowicz. - S. Uruski. 

Kozarski VV. W^zyk. — Wojew. Kawa 1650. Huldigten Preußen 
1798 aus dem Kr. Brzezin. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. Pr. H. L. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Kozarski. Nobilitirt 1538, Kr'onmatr. 50 (Czacki). 

Kozaryn W. Drya. — Wojew. Smolensk 1524, Polock 1607 (Konst.), 
Kr. Lida. Führen den Beinamen Okulicz (Nsk. — Kjl. — Bork Sp. — 
M. Lith. — Bon. — Krosn.). 

Kozarzewski. — Kr. 2ytomierz 1587. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kozdroj. — S. Kozew, — Zagrzewski. 

Kozdzieszko. — (Mich. — Kpt.). 

Kozebudzki. S. Kossobudzki. 

Kozeczyc. - Wojew. VV'ilno 1537 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 

Kozekowski. - Kr. Brzezin. Huldigten von dort Preußen 1798 
(Pr. H. L.). 

Kozerski W. Prawdzic. — Land Sochaczew 1674 (Konst.). Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bork. — Ad. M. Pol.). 

Kozew. — Wojew. Witebsk 1650. Führen den Beinamen Kozdroj (Nsk.). 

Kozewski. - Dienten 1813 in der Preuß. Armee (Rangl.). 

Koziahski. - (Mich — Kpt.). 

Koziaroski W. Jelita. — Wojew. Sendomierz 1697. Auch wohl 
Koziarowski gefchrieben (Konst. 1697. — Bork. Sp. — Bbr.). 

Koziarski. — S. Koszarski. 

Koziarzewski. Land Ciecha'now 1697 (Konst.). 

Koziawski. — Wojew. MScislaw 1697 (Konst ). 

Kozic VV. LabQdz. — Kr. Lida 1674. Gleichen Urfprungs mit den 
Javvgel. Auch wohl Kozica genannt (Nsk. — Bork. Sp.). 

Kozica W. Szeliga. — Lithauen 1527. Führen den Beinamen 
Czyzewicz (M. Lith. Bon). 

Kozicki VV. Leliwa. - Mafowien 1648, Preußen. Huldigten Preußen 
1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — 
Bork. 2ern. — Ad. M. Pol. Dncz — Krosn.). 

Kozicki VV. LabQdz. — Galizien, Preußen. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Bork. — N. Siebm. — K<?tr. — Hdb. d. Pr. Ad. 1. 
— Ad. M. Pol. — Froel.). 

Kozicki VV. Rawicz. — Wojew. Lublin 1460 (Dlg. — Bork. Sp. — 
Liske 8). 

Kozicki. - Erhielten 1819 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 

Koziczkowski. • Pommerellen. Sind ein Zweig der Wrycz, führen 
deren \\\, das auch die Gorczycki führen. Auch Koczikowski gefchrieben. 
Dienten in der Poln. und Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. 

Rangl. — Flanss. - Zern.). 
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Koziebrodzki W. Jastrzebiec. — Wojevv. I’tock 1408, Preußen 1082, 
Galizien. Auch Koziobrocki geichrieben. Ein Zweig fiedelte um 1760 
nach Galizien über, erlangte 17«1 den Oeltr. Grafentitel. Führten um 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlvv. - - Nsk. — Dncz. — Froel. 

— Wld. - Krs. - Bork. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 6. 

— Krosn.). 

Koziegtowski W. Lis. Wojew. Krakau 1460 (Olg. - Bork. Sp.). 
Kozieglowski W. Zerwikaptur. — Wojew. Krakau 1180, Schieben 
1688. Hier nannten (ie lieh Koziegtowski von Geifenfels (Nsk. Krs. 
Weitzel). 

Koziegtowy Wappen. — S Zerwikaptur. Koziejka. — S. Kozierka. 
Koziek W. Paweza. - Lithauen 1700. Führen das W. wie die 
Herburt. Auch Kozieka und Kozika gefchrieben (Nsk. - Bork. Sp.). 
Kozielski W. Leliwa. — Polen, Lithauen 1690 (Nsk.). 

Kozielski W. Lab^dz. - Rull Wojew. 1770 (Wld). 

Kozielski W. Rola. — Wojew'. L§czyca 1500 (Bielski, fol. 645. 

— Nsk). 

Kozielski W. Topor. — Großpolen 1560 (Koryt. Wölky C.). 
Koziet Wappen 1. ln rothem Felde ein auf den Hinterfüßen 
flehender, weißer Ziegenbock (Koziet) mit nach rückwärts gebogenen 
Hörnern; auch bisweilen mit einer fchwarzen, golden eingefaßten, mit 
3 Türkifen befetzten Leibbinde; Helmfchmuck: ein w’aehfender Ziegenbock. 
Es wird von 6 Familien geführt. 

Koziet Wappen 2. ln rothem Felde ein nach unten geöffneter, 
goldner Halbmond, der oben an jeder Spitze und in der Mitte mit je einem 
die Spitze nach oben kehrenden Pfeilfchaft befetzt ill; Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern. Es wird von 4 Familien geführt. 

Koziet W. Koziel 2. — Fürllenthum Siewierz, Lithauen 1532. Auch 
Koziell gefchrieben. Von ihnen zweigen lieh die Jasieniecki und Poklewski 
ab (Nsk. - Krs. — Sp. Ryc. P. Mich. — Kpt. — Krs. — ZI. Ks. 4. 
M. Lith. — Bon. — Krosn.). 

Koziet W. Paweza. — (Kpt.). 

Kozietkowski. Land Czersk 1564 (Bork. Sp. — Nsk.). 
Koziemiecki. — (Kpt.). 

Kozieniecki. - Kr. Orszan 1648 (Nsk.). 

Kozieradzki W. Korab. Kr. Sanok. Eingetr. 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork.). 

Kozieradzki w. Korczak. Podlachien 1550. Sind ein Zweig der 
Bohowityn (Nsk.). 

Kozierka. — Kr. Wlodzimierz 1577. Auch wohl Koziejka genannt. 
Kniafengefchlecht (Bork. Sp.). 

Kozierkiewicz. Königr. Polen. Führten dort um 1850 den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol.). 

Kozierowski W. Dolega. — Wojew. Krakau 1584, Land Dobrzyn 
1632, Großpolen. Ein Zweig erhielt 1817 Preuß. Adelsanerkennung und 
nahm zu feinem W. noch das W. Dqbrowa an. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ppr. Gritzner. — Herb. Kr. P. 

Ad. M. Pol. Ketr. — Krosn.). 
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Kozierowski W. Jelita. Wojew. Sieradz 1500. Auch wohl 
Kozlarowski genannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 
— Koryt. - Ad. M. Pol.). 

Kozierski VV. Szeliga. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Koziestariski. (Mich). 

Kozietulski V\. Abdank. — Kr Czersk. Gleichen Urfprungs mit 
den Skarbek. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
ZI. Ks. 9. - Sp. Ryc. P: — Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Kozik. Land Lwow 1651 (Liske 1). 

Kozika. W. Paweza. — S. Koziek. 

Kozika W. Zkrzyzluk. Wolynien 1445. Kniafengelchlecht. \V.: 
in Roth ein lilberner Tatarenbogen, auf deffen nach oben gekehrter Saite 
ein goldnes Kreuz lieht. Dieles VV. wird Zkrzvztuk genannt. Auch 
Kozeka genannt. Gelten als erlofchen (Nsk ). 

Kozikowski VV. Grabie. — Kr. Lomza l.)50. Gleichen Urfprungs 
mit den Jalbrzykowski (Mlw. — Nsk.). 

Kozikowski \v. Junosza. — Podlachien 1565, Wojew. Kiew 1648 
(Konst.). Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. 
Pol. — Krosn.). 

Kozinicki W. VVieniawa. — Kr. Radom 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 

Kozinka. — S. Walczynic. 

Kozinski W. Kierdej. — Wolynien 1516. Auch Kozvnski geichrieben 
Nzk. — Bon.). 

Kozinski VV. Lubicz. — (Bbr.). 

Kozinski W. Zdan. — Wolynien 1528. In dem W. ill die Klinge 
des Säbels nach oben gekehrt; Helmfchmuck: anftatt des Flügels 
5 Straußenfedern (Nsk.). 

Koziobrocki. — S. Koziebrodzki. 

Koziol VV. Nowina. — (Ppr. Bork. Sp.). 

Koziorowicz. - Königr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 in die 
Adelsmatr. (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Koziorowski. - Wojew. Kalisz 1697 (Konst. — Krs. — VVld. — 
Krosn.). 

Koziutycz. — S. Siennicki. 

Kozlarowski. — S. Koslarowski, — Kozierowski. 

Kozlqtkowski W. Sreniawa. — Wojew. Kalisz 1584, Sieradz 1700 
(Ppr. Nsk.). 

Kozlewski. Wojew. Sendomierz 1697 (Konst.). 

Kozlic. S. KoSlig. 

Kozlihski - Wolynien 1770 (ZI. Ks. 2). 

Kozlorög Wappen. — S. Jelita. 

Kozlorög W. Jelita. - (Mich.). 

Kozlorög VV. Poraj. — (Mich.). 

Kozla. S. Kosla. 

Koztakowski. - Nobilitirt 1581, Kronmatr. 959 (Czacki.). 

Kozlow. Wojew. Kiew 1615. Auch Kozlowicz genannt (Bork. Sp) 

Koztowski VV. Drya - Kr. Opalenica 1500 (ZI. Ks. 6). 

Zernicki, Der Polnifche Adel I. 
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Koztowski W. Jastrz(?biec. — Mafowien 1408, Wojew. Kalisz, Groß- 
polen, Wolynien, Land Przemysl 1867. Erhielten vom Reichst. 1676 
Anerkennung ihres alten Adels. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. Krs. — Wld. - Bork. — Herb. Kr. P. — Ad. M. 
Pol. — Zt. Ks. 6). 

Koztowski W. Jastrz§biec. - Königr. Polen. Erhielten von den 
Reichst. 1788 und 1790 den Poln. Adel und als W., das Jastrz§biec ge¬ 
nannt wurde: in grauem Felde ein lilbernes, nach oben geöffnetes Huf- 
eifen, in deffen Mitte ein fchwarzes Hochkreuz; Helmfchmuck: ein Habicht, 
der in der rechten Klaue das Hufeifen mit dem Kreuze hält. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Konst. — Herb. Kr. P.). 

Koztowski W. Lis. — Mafowien 1408 (Nsk. — Bork. Sp.). 

Koztowski W. Podkowa — Königr. Polen 1850 (Bork. Sp.). 

Koztowski W. Poraj. Kr. Biecz. Eingetragen 1782 in die Adels- 

matr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Koztowski W. Sas. — Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien. Führen den Beinamen LiSniekiewicz (Ad. M. 
Gal. Bork. Sp.). 

Koztowski W. Slepowron. — Lithauen (Kjl. Bork. Sp.). 

Koztowski W. Wie2e. — Schlehen 1400, 1720. Sind ein Zweig 
der Raszyc (Ppr. ström. — Nsk. — Sinap. — Weitzel). 

Koztowski. W. Zamora. Galizien. Ihr W. ift nicht belchrieben 
(Bork. Sp.). 

Koztowski. — Schlehen 1422, 1743. Führen im W. eine Leder¬ 
hofe. Auch Koslow und Koslowski gefchrieben (Gramer). 

Koztowski. — Nobilitirt von den Reichst. 1764 und 1767 (Konst. 
— Krs.). 

Koztowski. — Preußen 1403, 1817, Pommerellen, Großh. Pofen. 
W.: der Schild ift durch 3 Zinnen fchrägerechts getheilt, das untere Feld 
ftlbern, das obere Feld von einer rothen Mauer ausgefüllt, deren 3 Zinnen 
alfo nach unten hängen; Helmfchmuck: 2 Elephantenrüffel, an jedem 
außerhalb 4 Falkenfchellen hängend, oder auch wohl nur ein Adlerhügel. 
Nach dem Gute Kozlowo alias Wildenau wurden he zeitweife auch von 
\\ ildenau genannt. In einem Zweige führten he den Beinamen Gwiazda 
(Nsk. - Froel. — Maercker. — K$tr. — Arch. Königsb.). 

Kozlowski. - Nobilitirt vom Reichst. 1653. Beftätigung des Adels 
von den Reichst. 1676 und 1685 (Konst. — Bork. Sp.). 

Koztowski. — • Nobilitirt vom Reichst. 1768 (Konst.). 

Koztowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst.). 

Koztowski. - (Nsk. — Weitzel. — üncz. — Flanss. — Krs. 
Bbr. — Rangl. — Pr. H. L. — Krosn. Ksk. 2. — Bon. - Liske 1. 

- ZI. Ks. 2, 12. Zern. — Ad. M. Pol.). 

Kozmanski. — Galizien 1790 (Stammb. d. Luszczynski). 

Kozmian W Natecz. — Land Chetm 1600. Führen als Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Dncz. — Krs. - Bbr. — Ad. M. Pol. — Liske 10. — Zt. Ks. 20. 

Ksk. 2. — Krosn.). 

Kozmicki. — S. Clqp. 
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Kozminski W. Lubicz. - VVojew. Hock 1580, Ruff. Wojew. Auch 
Kosminski gefchrieben (I’pr. — Nsk. — Liske 10). 

Kozminski W. Poraj. — Großpolen 1500. Sind ein Zweig der 
Gruszczynski. V'on ihnen zweigen lieh die Chotecki ab. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. Sp. Ryc. P. Bork. 
. Krs. - Koryt. — Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 1, 3 — Ksk. 2. - Krosn.). 
Kozmirski W. Lubicz. — (Bbr.). 

Kozmitza. Bukowina. Erhielten 1792 das Indigenat für Galizien 
(Bork. Sp.). 

. Kozmundowski. - Land Przemysl 1762 (Liske 10). 

Koznicki \V. Nowina. VVojew. Sendomierz 1306, 1638 (Ppr. — 

Nsk.). 

Koznierzki. Land Ciechanow 1697 (Konst). 

Kozniewskj W. Ostoja. Land Ciechanow 1529 (Nsk. Liske 10). 
Kozobudzki. - Galizien. Anerkennung des Adels dort 1782 (Wld.). 
Kozopolanski. (Mich. — Kpt.). 

Kozowski. Wojew. Lublin 1460 (I)lg Bork. Sp.). 

Kozowy. — Land Kiew 1630 (Bork. Sp.). 

Kozuba VV. Mora. — Land Warfchau, VVojew. L^czyca 1674 (Nsk.). 
Kozubowski. Wojew. I.QCzyca 1674 (Mich. — Wld.). 

Kozubowski VV. Zamora. — Königr. Polen. Erhielten nach 1836 
den Poln. Adel mit dem VV. Zamora, deffen Befchreibung nicht vorliegt 
(Ad. M. Pol.). 

Kozubski VV. Abdank. — VVojew. Sieradz 1580. Gleichen Urfprungs 
mit den Magnuski (Nsk. — Koryt.. ZI. Ks. 12). 

Kozubski W. Ölepowron. l!ithauen 1580 (Nsk. — Ad M. Pol. — 
Krosn.). 

Kozuchowski W. Doliwa. — Land Czersk 1356, Wojew. Kalisz 
1748. Huldigten Preußen 1798. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Krs. — Sp. Ryc. P. — Pr. H. L. — Bork. — Herb. 
Kr. P. — Ad. M. Pol. — Koryt. — Lgn. — Krosn.). 

Kozuchowski W. Roch 1. - Land Warfchau 1632. Gleichen Ur¬ 
fprungs mit den Zaboklicki (Nsk. — K?tr. — Wld. — Lgn. - ZI. 
Ks. 5. — Liske 10). 

Kozycki. - - VVojew. Sendomierz 1697 (Konst.) 

Kozyriski. Kr. Opoczno 1619 (Bork. Sp.).. 

Kozyrski. — Kr. Krzemieniec 1700 (Mich. — Krosn.). 

Krabenow. — Erhielten das Indigenat vom Reichst. 1685 (Konst. - - 
Mich.). 

Krach. — Preußen 1600 (K^tr ). 

Kraczek. — S. Szaniawski. 

Kraczkowski. - Wojew. Sendomierz 1700 (Mich.). 

Kraferski. Wojew. Gnefen 1618 (Bork. Sp.). 

Kraft W. Ogonczyk. — Nobilitirt 1553, Kronmatr. 135 (Czacki). 
Krqgowski. — Wojew. Sieradz 1700 (Mich.). 

Krahn W. Taczala. — Pommerellen 1640, Preußen. Im VV. iit der 
Schild blau-roth getheilt, der Kranich hält einen Stein, die Sterne fehlen. 
Eine Linie erlangte 1648 den Schwedifchen Freiherrnltand. Dienten in 
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der Poln. Armee und Verwaltung. Schrieben (ich auch Krohne 
(Kneschke). 

Krainski W. Jelita. - Wojew. Sieradz 1550, Großpolen, Preußen 
1700. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — 
Bbr. — Bork. — K^tr. — Ad. M. Pol. Krosn. ZI. Ks. 6). 

Krajc. — S. Kreutz. 

Krajewski W. Jasienczyk. — Land Lomza 1413, Land Kulm 1730. 
Gleichen llrfprungs mit den Ploski. Von ihnen zweigen lieh die Cwikla 
ab. Huldigten Preußen 1772. Dienten in der Pr. Armee. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Nsk. Korvt. — Lgn. 
Wld. — Bork. Rangl. — £ern. Herb. Kr. P. — Äd. M. Pol. — 
M. Lith. — Bon.). 

Krajewski W. Leliwa. - Großpolen 1424. Auch Krajowski und 
Grajewski genannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - 
Bbr. - Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 2. Ksk. 2. — Krosn). 

Krajewski W. Lab^dz. — Kujawien 1500, Pommerellen 1550. 
Gleichen Urfprungs mit den Modliszewski, Primus und Szpot (Nsk. - 
Schmitt, Gefch. v. Stuhm). 

Krajewski W. Odrowgz. — RulT. Wojew. 1010 (Koryt. — Bork. 
Sp. — Liske 1). 

Krajewski W. Trzaska. — Wojew. Plock 1660, Land Giechanow. 
Führten auch den Beinamen Polaczek. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Wld. — Krs. — Ad. M. Pol. — ZL Ks. 6). 

Krajewski. — Preußen 1000. W.: Schild hlau-roth getheilt, oben 
3 zu 1 und 2 gelteilte goldne W.ürfel, unten ein filbergeharnifchter 
Schwertarm; Helmfchmuck: ein gleicher Arm. Dienten in der Pr. Armee 
(N. Siebm. — Rangl. K^tr.). 

Krajewski. Erhielten 1819 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 

Krajna. — Nobilitirt 1513, Kronmatr. 89 (Czacki ). 

Krajski. — Lithauen 1549 (Matr. v. Lith. — Bork. Sp. — Bon. 
— Ksk. 2). 

Krakalie. — Bukowina. Erhielten 1789 das Indigenat für Galizien 
(Bork. Sp.). 

Krakaw W. Boncza. Land Przemysl, Pommerellen 1646. Sind 
ein Zweig der Krakowiecki. Auch Krakow genannt. W.: Schild ge- 
fpalten, rechts das W. Boncza, links in Blau eine eingefteckte goldne 
Harke; Helmfchmuck: 2 blaue Adlerflügel. Zu unterl'cheiden von den 
Krakaw in Schlefien, die im W. 3 rothe Wecken, als Helmfchmuck ein 
rothes und ein lilbernes Horn führen. Führten um 1825 als Krakow in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Sinap. — Ad. M. Pol). 

Krakowczyk. — S. Sowiriski. 

Krakowczyk W. Topor. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Krakowiecki VV. Boncza. Fand Przemysl 1590, 1812. Sind ein 
Zweig der Fredro. Von ihnen zweigen (ich die Krakaw ab (Nsk.). 

Krakowinski. — Mafowien 1674 (Nsk.). 

Krakowka. Land Drohicz 160O (Mlw. — Wld.). 

Krqkowski W. Tr^by. - Wojew. Kalisz 1600. Auch wohl Kra¬ 
kowski genannt. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 


Wld. Bbr. — Bork. Ad. M. Pol. - Korvt. — Schmitt, Kr. Flatow. 
— ZI. Ks. 6, 17). 

Krakuski. — Wojew. Bradavv 1765 (Monogr. der Kaminski). 

Krakwicz. — s. Krekwicz. 

Kralewski. Nobilitirt vom Reichst. 1768 (Krs. — Mich. — Konst. 
Krosn.). 

Kralicki. — Schlehen 1524. Sind ein Zweig der Miechowski 
(Gramer. Bbr.). 

Krall. .Pommerellen. Nobilitirt vom Reichst. 1768. Huldigten 
Preußen 1772 (Krs. - Konst. — Mich. — Zern.). 

Kramkowskii W. Cholewa. Wojew. Lublin, Wolynien 1611, Land 
W izna 1697. Führten 1837 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. 
Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Krampski. — S. Krypski. 

Kramptemer. - Preußen 1648. Auch Krampthener gefchrieben 
(Nsk.). 

Kramptenherr. - S. Wensing. 

Krampültz. - - (Mich. — Kpt.). 

Kranggen. — S. Kanigowski. 

Krankewitz. — Pommerellen 1648 (Gramer). 

Krankowski. — Land Sochaczew 1674 (Konst.). 

Kranzberg. (Galizien. Hießen urfprünglich Granzberger, erhielten 
177 l t den Galizifchen Adel mit dem Prädikat Kranzberg (Bork. Sp.). 

Krqpiewski W. Korab. -- Wojew. Krakau 1600, Lithauen 1700, 
Pommerellen. Auch Krapiewski und Krompiewski gefchrieben. Huldigten 
Preußen 1772. Dienten in der Preuß. Armee (Nsk. — Rangl. — Zern. 
Zeitfchr. für Weltpr. Gefch. XV). 

Krapkowski. - Wojew. Lublin 1650 (Dncz.). 

Krapotka. — S. Kropotka. 

Kraplowski - Land Dobrzyn 1697 (Konst). 

Krappitz. Preußen Auch wohl Karpitz genannt. Ein Zweig 
nannte lieh Ghrapicki und nahm das W. Rola an (Winckler). 

Krasecki. Land Lwow. Eingetragen 1783 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Krasicki W. Rogala. — Land Przemysl 1570, Wolynien 1690. Ein 
Zweig erhielt 1631 den erblichen Grafenltand des Römifchen Reiches, 
der 1782 von Oeltreich beitätigt wurde (Nsk. - Dncz. — Sp. Ryc P 
Wld. — Bbr. — Zern. — Bork. — ZI. Ks. 2, 20. — Ksk. 1,2.— 
Liske 10). 

Krasienski W. .Jelita. — Land Drohicz 1650 (Nsk). 

Krasienski W. Topor. — Kr. Krasnostaw 1572. Galizien. Nobilitirt 
um 1548. Führen die Beinamen Borzobohaty und Skorobohaty (M. Lith 
— Bon, — Bork. Sp.). 

Krasiewski. Land Nur 1697 (Konst). 

Krasihski VV. Slepowron. Mafowien 1400, Ruff. Wojew., Preußen. 
Sind ein Zweig der Korwin Ein Zweig erlangte 1798 die Preuß. Grafen¬ 
würde, die 1806 neu beitätigt wurde, — ein zweiter Zweig 1811 die 
Franzöfifche Grafenwürde, die von Rußland 1837 bei tätigt wurde, — ein 
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dritter Zweig 1856 die Oeftr. Grafenwürde. Huldigten Preußen im Kr. 
Gostin 1798. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

Krs. — Kgtr. — Lgn. — Schmitt, Gefch. v. Stuhm. — Grafenkalender. 
— Sp. Ryc. P. — Ad. M. Pol. — Bork. - ZI. Ks. 5. — Krosn. - 
Ksk. 1,2. — Liske 10). 

Kraska VV. Belina. — Großpolen 1498 (Nsk. — Korvt.) 

Kraski. — Lithauen 1541 (NI. Lith. — Bork Sp Bon.). 

Krasnianski. - Kr. Busk. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Krasnicki W. Rawicz. - Wojew Sieradz 1550, Troki 1632, Lcczyca. 
Huldigten Preußen 1798 aus den Kr. L<?czyca und Orlow (Nsk. — 
Wld. — Krs. — Pr. H. L. — ZI. Ks. 5). 

Krasnicki W. Sas. — Land Przemysl. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien. Führen den Beinamen Dunicz (Ad. M. Gal. 
Bork. Sp. — Krosn ). 

Krasniewski VV. Gozdawa. — Wojew. Flock 1757. Führen als 
Helmfchmuck 3 Straußenfedern. Führten um 1825 in Polen den Adels- 
heweis (Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Krasnod^bski W. Korczak. Land Drohicz 17o0 (Bbr.). 

Krasnod^bski. Polen, Lithauen 17Ö0. VV.: in Gold ein grüner 
Kranz mit hervorltehenden Eichenblättern: Helmfchmuck: das Wappen¬ 
bild. Sie find ein Zweig der Schlefifchen Deutfchen Familie Schönaich, 
iiberfetzten ihren Namen (Sinap.). 

Krasnodebski w. Pobog. — Kr. Drohicz 1550. Im W. führen fie 
über dem Hufeifen ein anderthalbfaches Kreuz. Huldigten Preußen aus 
dem Kreife L<?czyca 1798. Dienten in der Preuß. Armee. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Dncz. — Wld. - 
Rangl. - Pr. H. L — Ad. M. Pol. — Ksk. 1,2. — Krosn.). 

Krasnohodubski. — Lithauen 1534 (M. Lith. — Bork. Sp. - Bon.). 

Krasnopolski W. Grzymala. Kr. Sanok. Eingetragen 1782 in 
die Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Krasnopolski VV. Topor. — Lithauen nach 1809. Ein Zweig nannte 
(ich Boratynski (Nsk. — Bbr. ZI. Ks. 17). 

Krasnopolski. - Nobilitirt vom Reichst. 1768 (Konst.). 

Krasnosielski w. Pobog. — Königr. Polen 1840 (Bork. Sp.). 

Krasnosielski VV. Prus 1. Wolynien 1523, Land Przemysl. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. - Dncz. — 
Ad. M. Pol. — M. Lith. Bon.). 

Krasnowski. — Land Nur 1697 (Konst.). 

Krasowski w. Jastrz§biec. — Land Bielsk 1408. Auch wohl 
Krassowski, Kraszowski, Kraszewski gefchrieben. Gleichen Urfprungs 
mit den Zdzierzek. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. 
— Nsk. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol). 

Krasowski w. Rawicz. — Land Bielsk 1500. Von ihnen zweigen 
(ich die Rudzinski ab (Mlw. — Nsk). 

Krasowski W. Rogala. — Land Bielsk 1550 (Nsk.). 

Krasowski W. Sas — Land Lwow 1682. Eingetragen 1782 in 
die Adelsmatr. von Galizien (Ad M. Gal. — Bork. Sp.). 
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Krasowski W. Slepowron. — Land Bielsk 1449. Führten in einem 
Zweige den Beinamen Sobota. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Mhv. — Ad. M. Pol. — Ksk. 2. — Krosn. — ZI. 
Ks. 2). 

Krasowski W. Sreniawa. Wojew. Krakau 1500 (Nsk.). 

Krassow. — Dienten 1733 und 1761 in der Poln. Armee. Nannten 
lieh Freiherrn (Fianss). 

Krassowski W. Jastrz§biec. — Ruff. Wojew. Nobilitirt vom Reichst 
'1676 mit dem W. Jastrz^biec. Führen den Beinamen Nestorowicz. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Konst. — Krosn. — 
Liske 1. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Krassyn. - Königr. Polen. Eingetragen dort um 1825 in die 
Adelsmatr. ohne beltimmtes Wappen (Ad. M. Pol.). 

Krastudy. — Preußen 1602 (Froel.). 

Krasuski W. Jastrz^biee. Königr. Polen 1840 (Bork. Sp.). 

Krasuski W. Nieczuja. — Wojew Lublin 1600, Krakau. Von ihnen 
zweigen fich die Domaszewski ab (Nsk. — Ksk. 2. Krosn.). 

Krasuski W. Nowina. — Land Lukow 1500. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Ppr. — Oks. — Ad. M. Pol.). 

Kraszewski W. Jastrzcbiec. — Land Bielsk 1450, Wojew. Sieradz 
1500, Land Ciechanow, Preußen 1635, Lithauen, Wolynien. Ein Zweig 
erhielt 1787 den Ruff. Grafenltand, ging aber 1866 aus. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld — Krs. — Bork. - 
K<?tr. - Ksk. 2. Krosn. — Liske 10. ZI. Ks. 1. — Ad. 
M. Pol.). 

Kraszkowski w. Nahjcz. — Land Wielun 1450. Sind ein Zweig 
der Matyski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Bork. 
- Wld. Koryt. Zt. Ks. 4. — Ad. M. Pol.). 

Krasznicki. — S. Knjznicki. 

Kraszowski. — Auch Schreibweife für Krasowski, Krassowski, 
Kraszewski. 

Kraszynski. - Wojew. Krakau 1697 (Konst.). 

Kratter. — Erhielten 1860 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 

Krauczen. — S. Kreutz. 

Krause. Pommerellen 1671. W.: in Blau 3 goldne Halbmonde über 

einander, der obere geftürzt; Helmlchmuck: ein gefchloffener, fchwarzer 
Flug von einem goldnen Pfeile fchrägelinks aufwärts durchfchoffen. Er¬ 
hielten 1789 Preuß. Beitätigung des Adels, 1888 des Adels und Wappens. 
Dienten in der Preuß. Armee (Kneschke. — Hdb. des Pr. Ad. 1). 

Krause. — Liefland 1576. Poln. Krauzen gefchrieben (Bork. Sp. 
Krosn. — Ksk. 2). 

Krauss. — Galizien. Erhielten 1833 das Indigenat für Galizien, 
1834 den Oeftr. Barontitel (Bork. Sp.). 

Krauszewski. — Land Przemysl. Eingetragen 1783 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Krauszowski. Podolien 1615 (Nsk. — Bork. Sp.). 

Krauz. — Kr. Trembowla. Eingetr. 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 
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Krawarski W. Odrowqz. Schlefien 1350, 1703. Gleichen Urfprungs 
mit den Sedlnicki. Von ihnen zweigen fich die Tworkowski ab. Führten 
um 1700 den Freiherrntitel (Sinap — Weitzel). 

Krayen. — Preußen 1565 (Mülv. Ehelt.). 

Kraykowski W. Swierczek. - - Wojew. Pofen 1700. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol.). 

Kraykowski W. Zagloba. -- Wojew. Plock 1600. Gleichen Urfprungs 
mit den Sochacki (Nsk.). 

Kraynicki. In der Preuß. Jultiz 1885 (Staats-Hdb.). 

Krazewicz. — Wojew. Minsk 1648 (Konst.). 

Krazycki. Kr. Orlow. Huldigten von dort Preußen 1798 (Pr. H. L.). 

Krazynski. - Wojew. Witebsk 1697 (Konst.). 

Kr$bski. - S. Kr<?pski. 

Krechowiecki W. Sas. — Kuff. Wojew. 1480. Geichen Urfprungs 
mit den Knihininski. Führen die Beinamen Bukatko, Bukatczvc, Czepie- 
lowicz, Uemowicz, Uomianowicz, Lechnowicz, Jacowicz, Maxymowicz, 
Melymuka, Mryszko, Surajczyk, Kohotyk (Nsk. — Bork. — Monogr. 
der Krechowiecki, Beuthen 1877. Liske 1). 

Kr^cijewski w. Rola. — Wojew. Plock 1764. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Konst. — Ad. M. Pol — Krosn.). 

Krecieski. — S. Krz<?cieski Kr§cki. - S. Kr^ski. 

Krecz. — S. Kreutz. Kr§czewski. — S. Krz§ciewski. 

Kreczkowski. Fand Dobrzyn 1580 (Uncz.). 

Kr§CZ0W W. Korwin. Schlefien 1580 (I’pr. Spec. Moraviae fol. 365. 
— Sinap.). 

Kreczunowicz. Königr. Polen. Fingetr. dort nach 1836 in die 
Adelsmatr, doch ohne beltimmtes Wappen (Ad. M Pol.). 

Kreczwicz. — S. Krekwicz. Kreczyk. -S. Kreczynski. 

Kreczynski. - Schlefien 1550 W.: in Blau ein fchwarzer Pfeil; 

Helmfchmuck: 2 Hirfchgeweihe von 8 Enden, das rechte fchwarz, das 
linke blau. Auch wohl nur Kreczyk genannt. Gleichen Urfprungs mit 
den Mokrski. Erhielten 1685 das Poln. Indigenat (Krs. Mich. — 
Sinap.). 

Kredrowiecki. - Ruff. Wojew. 1697 (Konst.). 

Kregel W. Strzemi§. - W ojew. Krakau 1460. Als Kriegei huldigten 
fie Preußen aus dem Kr. Blonie 1798 (l)lg. — Bork. Sp. - Pr. H. L.). 

Kreidelwig. ■ Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.) 

Kreken. Preußen 1700 (Denkm. bei St. lohann in Thorn). 

Krekwicz. Schlefien 1300. W.; in Blau 3 filberne mit den Köpfen 
vereinte Fifche mit rothen Floffen; Helmfchmuck: 3 Hahnenfedern. Ein 
gleiches W. führen die Fgocki. Auch wohl Krakwicz genannt. Sie 
führten den Beinamen Strauwald. Schreiben fich jetzt Kreckwitz (Nsk. 

Kneschke). 

Krempiechowski W. Lew.- -Pommerellen 1600. Auch wohl Klem- 
piechowski genannt. Sind ein Zweig der Gruba (Kneschke. — Winckler. 

Ztfchr. f. Weltpr. Gefch. XIII). 

Krempski. - S. Kr^pski. 

Kremski. Wojew. Sendomierz 1697 (Konst). 
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Krencziewski. S. Krzeciewski. 

Krenicki. Kr. Trembowla. Eingetr. 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Krenski. - S. Kr^ski. 

Kr^pski W. JastrzQbiec. Kr. Zakroczym 1800 (Bork.). 

Kr§pski W. Ostoja. — Wojew. Sendomierz 1560. Auch wohl 
Kr^bski und Kr§ski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Ppr. -- Nsk. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 2). 

Krepskl w. Poraj. — Wojew. Sieradz 1550, Podolien, Preußen 1600. 
Auch wohl Grembski und Krempski gefchrieben (Nsk. — Arch. Königsb. 

— N. Siebm. — Kytr. — Korvt. — Liske 10). 

Krepsztui W. Drya. — Wojew. YYilno, Kr. Oszmiana 1700 (Nsk.). 

Kresa. Kofakengefchlecht. Nobilitirt vom Reichst. 1652 (Konst.). 

Krese. Liefland 1580. Auch Kresen genannt (Nsk.). 

Kr$ski W. Boiicza. — Pommerellen 1619, Preußen. W.: Das 
Einhorn aus einer Mauer aufwachfend. Auch Kr^cki und Krencki ge¬ 
fchrieben. Huldigten Preußen 1772 (Cramer. Arch. Königsb. — K§tr. 

- Zern. - Ztrehr. f. Wettpr. Gefch. XIII.). 

Kr§ski W. Nadelwicz. Großpolen 1650. Führten um 1825 in 

Polen den Adelsbeweis. Ein Zweig erhielt 1843 den Preuß. Grafentitel 
(Arch. Pofen. — Bork. — Wld. — Bbr. — Koryt. — ZI. Ks. 2. ~ 
Ad. M. Pol. — Ksk. 1, 2). 

Kr§ski W- Ostoja. S. Krtjpski. 

Kretkowski W. Dolgga. Land Dobrzyn 1415, Preußen 1580. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. Huldigten Preußen 1798 
aus dem Kr. Orlow (Ppr. — Nsk. Koryt. — Froel. — Wld. - Bbr. 

Krs. Lgn. Pr. H. L. — Herb. Kr. P — Ad. M. Pol. - Liske 9). 

Kretowicz \Y. Dolyga. Wojew. Troki 1770. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Kretowicz W. Godziemba. — Kr. Krasnostaw 1763. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Kretowicz. — Land Lwow. Eingetragen 1783 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. Bork. Sp.). 

Kr$towski. Wojew. Kiew 1600 (Nsk. ZI. Ks. 2). 

Kreutz W. Tryumf. Preußen 1454, Polen. Sie (lammen aus 
dem Meissner Lande, wo fie 1150 faßen. Ihr Stammwappen: in filbernem 
Felde ein fchwarzer Pfahl; Helmfchmuck: 3 nach oben auseinander gehende 
fchwarze Pfähle, jeder oben mit einer Flamme befetzt, — wurde vermehrt: 
1207 durch ein fchwarzes Burgundifches Kreuz in goldnem Felde, und 
1529 durch das W. Wadwicz. Diefes vereinigte W. wurde Tryumf ge¬ 
nannt. Auch Kreytzen, Krauczen, Kruczvn, Krecz, Kreycz, Krajc und 
Krejc gefchrieben. Erhielten 1529 das Poln. Indigenat. Ein Zweig er¬ 
langte 1572 den Deutfchen Reichsgrafen Hand, der 1742 vom Kaifer er¬ 
neuert wurde, unter Vermehrung des W., den Rußland 1836 anerkannte 
(Ppr. — Nsk. -- Bbr. — Gräfl. Tafchenb. - - Pr. Rangl. — Froel. — 
Kneschke. — Sp. Rvc. P. — Flanss. — Sinap. — Arch. Königsb. — 
Mülv. Eheft.). » 

Kreutz. - S. Krzyzanowski. 
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Kreutzberg. - Patriziergefchlecht in Thorn 1550 (KQtr.). 

Kreutzberg. - S. Krupka. 

Kreutzer. — In der Poln. Armee 1749 (Flanss). 

Kreuza. — Wojew. Wilno 1618 (Nsk.). 

Krewsz. — Lithauen 1548 (M. Lith. Bork. Sp. — Bon.). 

Kreycz, Kreytzen. - S. Kreutz. 

Kreza W. Ostoja. — Ruff. Wojew. 1466. Erlofchen 1625 (Nsk.). 

Kreza. S. Myszkowski. Kr$zelowski. — S. Kr^zylowski. 

Kr§znicki W. Topor. — Wojew. Lublin 1460. Auch Krasznicki 
gefchrieben (Dlg. — Bork. Sp.). 

Kr§zylowski W. Korczak — Wojew. Leczyca, Wolynien, Podolien, 
Lithauen 1738. Auch wohl Kr^zelowski gefchrieben. Führen den Bei¬ 
namen Lada (Nsk. — Bork. Sp.). 

Krieg. Galizien. Erhielten als Baron Krieg von Hochfelden 1820 
das Indigenat für Galizien (Bork. Sp.). 

Kriegei. S. Kregel. Krieger. — S. Wojenski. 

Kriegshaber. Erhielten 1794, 1807 und 1818 den Galizifchen 
Adel (Bork. Sp.). 

Kriegstein. — S. Kryegstein. Kriger. — S. Krygier. 

Kristan. S. Krystian. 

Kriwcow W. Pancerz. — Königr. Polen. Eingetragen nach 1836 
in die Adelsmatr. von Polen mit dem W. Pancerz, deffen Befchreihung 
nicht vorliegt (Ad. M. Pol.). 

Krixen. Preußen 1350, 1473. Auch wohl von Ludwigsdorf ge¬ 
nannt (Mülv. — Voigt). 

Krobanowski W. Abdank. --- Podlachien 1575. Auch Krobonovvski 
genannt (Nsk.). 

Krobanowski W. Gryf. - Wojew. Sieradz 1600. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — Koryt. — Herb. Kr. P. — 
Ad. M. Pol. — Liske 10). 

Krobicki W. Rozprza. — Kr. Pilzno. Eingetr. 1782 in die Adels¬ 
matr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. — Bork. Sp.). 

Krobicki W. Tarnawa. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. — 
Bork. Sp.). 

Krobonowski. S. Krobanowski W. Abdank. 

Krockow. — Pommerellen 1282. Sie erlofchen um 1428. Die an 
den Deutfchen Orden gefallenen Güter verlieh diefer 1448 an die Wickerau, 
deren Nachkommen fich fpäter auch Krockow, Krakow und Krokowski 
nannten (Mülv , Die Krockow, in d. Ztfchr. des hilt. Vereins für d. Regbz. 
Marienwerder 1881). 

Kroctowski. - Wojew. Rawa 1674 (Nsk.). 

Krocyusz Wappen. — S. Nowakowski. 

Kroczewski w. Grahie. — Land Zakrocim 1500. Vielleicht ein Ge- 
fchlecht mit den Kroczowski (Nsk. - Liske 10). 

Kroczowski W. Grabie. — Wojew. Sendomierz 1600. Vielleicht 
ein Gefchlecht mit den Kroczewski. Führten den Beinamen Ptaszek (Nsk.). 

Kroczowski W. Lab?dz. — Wojevw Sendomierz 1498. Gleichen 
Urfprungs mit den Rajecki (Bork. Sp.). 
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Kroczynski VV. Grabie. — Samogitien 1764. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Krodzki. — Land Wizna 1697 (Konst.). 

Kroegier. — S. Kroger. Kroesten. — S. Krosten. 

Kroger VV. Ko§ciesza. — Kr. Orszan 1750. Auch wohl Kroegier 
gefchrieben (Mich Kpt. — Krs. Bork. Sp). 

Krogulecki VV. Junosza. — Wojew. Sendomierz 1515 (Nsk. — Dncz. 

— Liske 10). 

Krogulski. — Galizien 1789 (Kpt. — Liske 10). 

Krohne. S Krahn. 

Kroinski W. Lis. — Wojew. Pofen 1700 (Nsk.). 

Kroja VV. Kroje. - (Mich. - Kpt.). 

Kroje Wappen — In rothem Felde 3 filberne gekrümmte Sichel- 
eifen, welche mit den breiten Enden in der Mitte zufammenftehen, mit 
den Spitzen nach den beiden Obereck und nach unten gekehrt; Helm- 
fchmuck: ein Pfauenfchwanz. Es wird von 7 Familien geführt. 

Krokier. — (Mich. — Bork. Sp.). 

Krokisius. — Preußen. Huldigten Preußen 1772 (2ern.). 

Krokow. Preußen. VV.: Schild gefpalten, vorn in Blau ein 
filbernes Einhorn, hinten in Roth eine aufrechtftehende Harke; Helm- 
fchmuck: 2 fchwarze Flügel, zwifchen denfelben das Einhorn (Nsk.). 
Krokow VV. Wickerau S. Krokowski. 

Krokowski W. Slepowron. — Ruff. Wojew. 1733 (Nsk. — Bork. 

— Krosn. Ksk. 1, 2). 

Krokowski VV. Wickerau. Pommereilen 1500. Sie find ein Zweig 
des Altpreuß. Gefchlechts Wickerau, führen deren W : in Roth ein 
fchwarzes, auf zwei Adlerfüßen ruhendes Jagdhorn, mit dem Mundftück 
nach links gekehrt, mit 4 goldnen Befchlägen und fchwarzem, eine 
Schleife bildenden Tragriemen; Helmfchmuck: 2 Ritterarme mit nach oben 
wie zum Gebet zufammengelegten Händen. Daffelbe W. führen auch die 
Bartuszewski. Anfänglich nannten fie fich Krockow, auch Krokow. 
Irrthümlich auch wohl Krakowski genannt. Dienten in der Preuß. Armee. 
Erlangten 1786 den Preuß. Grafenftand mit dem Namen v. Krockow. 
Erhielten 1843 die Preuß. Genehmigung zur Führung des Beinamens 
Wickerau, fiatt des bis dahin irrthümlich geführten Namens VV ickerode. 
Huldigten Preußen 1772 (Mülv., Die Krockow, in Ztfchr. des hifior. Ver. 
für d. Regbz Marienwerder. — Lgn. — Cramer. — Zern. — Rangl. — 
Nsk. — Krs. — K^tr. — Kneschke). 

Krokwia (Kpt.). 

Krokwicki. - S. Krowicki. 

Krokwinski. — Nobilitirt vom Reichst 1775 (Mich. — Konst.). 
Krölewski W. Strzemi?. — Kr. Sandecz 1460, Land Warfchau 1697. 
Auch wohl Krölowski gefchrieben (Nsk. — Dlg. — Bork. Sp.). 

Krolicki. — (Mich. — Kpt). 

Krölikiewicz W. Jasienczyk. — Land Nur 1763. Auch wohl Kruli- 
kiewicz gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Wld. 

— Herb. Kr. P. - Ad. M. Bol.). 

Krölikiewicz w. Knut. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
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den Adelsbeweis. Huldigten Preußen im Lande Czersk 1798 (Pr. H. L. 

— Ad. M. Pol. — Ksk. 2). 

Krölikiewicz. — Erhielten 1791 den Galizifchen Adel (Bork. Sp.). 
Krölikowski W. Poraj. — Wojew. Sendomierz 1430, Land Warfchau 
1600, Großpolen 1650. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. — Rbr. — Schmitt, Kreis Flatow. — Ksk. 1,2. — Krosn. - - 
Liske 10. — N. Siebm. Ad. M. Pol. — ZI. Ks 1). 

Krölikowski W. Zaporaj. - Königr. Polen. Eingetragen dort nach 
1836 in die Adelsmatr. mit dem W. Zaporaj, deffen Befchreibung nicht 
vorliegt (Ad. M. Pol.). 

Krölikowski. Nobilitirt 1591, Kronmatr. 8 (Czacki). 

Krolodar Wappen. — S. Brünett. 

Kromer. Krakau, Biecz. Nobilitirt 1552, Kronmatr. 30, und 
1590, Kronmatr. 465 (Czacki. — Ksk. 2). 

Kromese. • S. Krummensee. 

Kromia. ■ - Land Warfchau 1697 (Konst.). 

Krommenau. — Wojew. Pofen 1560, Schlehen 1569 (Bork. Sp.). 
Kromolicki. Wojew. Kalisz 1618, Pofen 1697 (Konst. — Bork. Sp. 

— ZI. Ks. 2). 

Krompach. — Erhielten als Hollo de Krompach vom Reichst. 1673 
das Poln. Indigenat (Konst. — Mich. Krs.). 

Krompiewski. - S. Krqpiewski. 

Krompole w. Pobog. - Kr. Rawa 1800 (ZI. Ks. 9). 

Kromski. — Lithauen, Kr. Braiisk 1494, Fürllengefchlecht (M. Lith. 

— Bon.). 

Kronauge. S. Kronwald. 

Kronen. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 
Kronenberg W. Strugi. — Warfchau. Erhielten 1768 den Poln. 
Adel, eine Linie mit dem W. Strugi, eine andere mit dem W. Koroniec, 
deren Befchreibung nicht vorliegt (Bork. Sp.). 

Kronfeld. — S. Kronwald. 

Kronicki W. Leliwa. — Preußen 1550. Von ihnen zweigen hch 
die Dorpowski ab (Krs.). 

Kronneman. — Lithauen. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst. — 
Bork. Sp.). 

Kronwald. — Erhielten 1796 den < ializifchen Adel mit dem Beinamen 
Kronauge (Bork Sp.). 

Kronwald. Erhielten 1818 den Galizifchen Adel mit dem Beinamen 
Kronfeld (Bork. Sp.). 

Kronwald. — S. Christiani. 

Kropacz. Schlehen 1473. Nannten hch fpäter Niewiadomski 
(Weitzel). 

Kropidlnicki. — S. Kropiwnicki. 

Kropidto. Land Lida (Mich. — Kpt.). 

Kropidiowski. - Preußen 1780 (Arch. Königsb.). 

Kropilnicki. - s. Kropiwnicki. 

Kropinski. — Lithauen, Wojew. Brzeöö 1697 (Konst. -- Bork. — 
ZI. Ks. 6, - Ksk. 2). 
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Kropiwnicki W. Sas. — Land Bielsk 1436, Wolynien 1589, Galizien, 
Großpolen. Sind ein Zweig der Kobyliriski. Anfänglich nannten fie fich 
Kropidlnicki, auch Kropilnicki. In Zweigen führen fie die Beinamen 
Racibor, Gaik, Kiernozek. Gqsiorek, Gorka, Mnterna, Lapa, Skipka, 
Szczerbek, Jurczyk, Broda, Pgsa, Kudzin, Kojdasz Wolyniec. Eingetragen 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Mlw. — Nsk. — Krs. — Wid. — N. Siebm. — Bork. 

Ad. M. Gal. Ksk. 2. — Liske 1. — Ad. M. Pol.). 

Kropotka. — Kniafengefchlecht in Wolynien 1488. Führten in einem 
Zweige den Beinamen Jelowicki. Auch Krapotka gefchrieben. Sind im 
17. Jahrh. erlofchen (Nsk. — Bork. Sp. M. Lith. — Bon.). 

Krosienski. S. Krossanski. 

Krosigk. Dienten 1722 in der Poln. Armee (Flanss). 

Krosinski. — Kr. Pilzno. Nobilitirt vom Reichst. 1696, Kronmatr. 
219. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Konst. — Bbr. 
. Ad. M. Gal. Bork. Sp.). 

Krosnia. Land Warfchau 1697. Huldigten von dort Preußen 179b. 
Auch Krosznia und Kroznia gefchrieben (Bork. Sp. — Pr. H. L.). 

Krosnicki W. Lubicz. — Land Ciechanow 1700. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Krosnicki W. Wczele. — S. Karnicki. 

Krosnienski. Fürltengefchl. in der Wojew. Beiz 1455. Erlofchen 
1572 (Bork. Sp). 

Krosniowski. — Land Gostvn 1420. Auch KroSniewski gefchrieben 
(Bork. Sp. — Krs.). 

Krosnowski W. Junosza. — VVojew. Rawa 1496, Ruff. Wojew. 1720. 
Sind ein Zweig der Tabacz. Gleichen Urfprungs mit den Zaluski. Dienten 
1774 in der Preuß. Armee. Huldigten 1798 Preußen aus dem Kr. Orlow. 
Einem Zweige wurde der geführte Grafentitel in Polen 1822 anerkannt 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Koryt. — Dncz. — 
Bbr. — Sp. Ryc. P. — Bork. - Krosn. Wld. — Rangl. — Pr. H. L. 

— Strasz. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 1,2.— Liske 1, 10). 

Krosnowski W. Lubicz. — Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Krossanski. Preußen 1700. Auch Krosienski gefchrieben (Kneschke. 

Kftr.). 

Krossowski. — Polen, Preußen (Kneschke.). 

Krosta. - Preußen 1549. Auch Krost und Kroesten genannt (Nsk. 

— Kgtr. — Arch. Königsb. • - Mülv. Ehe(L). 

Kroszewski. - (Mich. Kpt.). Krosznia. — S. KroSnia. 
Kroszynski W. Lichtarz. — Lithauen 1485. W.: in Roth ein lilberner 
Leuchter mit 3 Lichtauffätzen; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Dieres 
W. wird Lichtarz genannt. Fürltengefchlecht, das von dem Lith. Groß- 
fürften Wigund, Sohn des Kiejstut, abltammt (Nsk. — M. Lith. - Bon.). 
Krotaski. — Kr. Kowal 1538. Auch wohl Krotoski gefchrieben (Krs.). 
Krotki W. Radwan. Samogitien 1700 (Nsk. - Krosn.). 
Krotkiewski w. Radwan. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis. (Ad. M. Pol.). 
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Krotnicki. Wojew. Wilno 1697 (Konst.). 

Krotosz VV. Strzemi§.— Schießen 1580; Helmfehmuck: 5 Straußen¬ 
federn (Ppr.). 

Krotowski W. Leszcvc. Großpolen 1500 (Nsk. — Korvt. — 
ZI. Ks. 1, 2, 11). 

Krowicki W. Nowina. - Kr. Opoczno 1398, Preußen 1516. Wurden 
auch wohl Krokwicki gefchrieben, in Preußen zeitweife auch Dorpowski 
genannt (Nsk. — Bbr. — Bork. Sp. — Koryt. — Kgtr. Liske 9). 

Krowski. — Kr. Bransk 1498. Kniafengefchlecht (Matr. v. Lith. - 
Bork. Sp.). 

Kroznia. - S. Kroänia. 

Kruchowski W. Nalgcz. Galizien. Führten dort 1811 den Adels¬ 
beweis (Bork. Sp.). 

Krucinski. - S. Kruczynski. Kruckow. — S. Sobek. 

Krucyni Wappen. — S. Krzyz. Kruczberg. — S. Krupka. 

Kruczek Wappen. •— Wird von Kjf. und Nsk. aufgeführt, ohne 
Befchreibung. Es wird von den Chelcholowski geführt. 

Kruczewski. — S. Kruszewski. 

Kruczkowski W. Korwin. — Wolynien 1700 (Nsk I\pt.). 

Kruczkowski. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst ). 

Kruczyn Wappen. - S. Krzvz, - Tryumf. 

Kruczynski W. Rawicz. Podolien 1629. Eingetragen 1782 in 
die Adelsmatr. von Galizien (Bork. Sp.). 

Kruczynski. — Preußen 1600. Dienten in der Preuß. Armee. Auch 
Krucinski gefchrieben (Nsk. — Rangl. — Dncz.). 

Krüdner. — Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Nsk. 

Kpt.). 

Krüger. —Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Bbr. — Konst.). 

Krüger. — S. Konarski. 

Kruk W. Korwin. -- Wojew. Plock 1366, Kr. Owrucz 1620 (Bork. 
Sp. — Kpt.). 

Kruk. - S. Gojski, - Rodkiewicz. Krukberg. — S. Krupka 

Kruki Wappen. — S. Alexandrowicz. 

Krukiewnicki W. Korczak. Ruff. Wojew. 1600 Auch wohl 
Krukownicki gefchrieben (Nsk. — ZI. Ks. 2). 

Krukowicz W. Luk. Wojew. Braclaw 1550. Sind ein Zweig 
der Tur. Gleichen Urfprungs mit den Derewinski und Przedrzymirski 
(Nsk. — Wld.). 

Krukowiecki w. Pomian. — Ruff. Wojew. 1740. Erlangten 1779 
den Oeltr. Freiherrntitel und 1784 den Galizilchen Grafenltand, führen 
dann als W.: der Schild viergetheilt mit Mittelfchild, in dem das W. 
Pomian, im 1. goldnen Felde der zweiköpfige fchwarze Oeftr. Adler, im 
2. rothen Felde ein nach rechts gekehrter Fifch, im 3. das W. Jelita, im 
4. in Gold ein Beil (Bork. — Gefch. v. Polen. — Herb. Kr. P.). 

Krukownicki. - S. Krukiewnicki. 

Krukowski W. Gryf. — Wojew. Krakau und I.ithauen 1700 (Nsk.). 

Krukowski W. Korwin. — Königr. Polen 1840 (Bork. Sp.). 

Krukowski w. Radwan. — S. Krukowski W. Slepowron. 
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Krukowski W. Rawicz. — Wojew. Kiew 1640 (Nsk.). 

Krukowski V-V. Slepowron. — Mafovvien 1428, Lithauen 1740. ln 
dem W. ilt jedoch ftatt des Hufeifens eine Kirchenfahne, wie im YV. 
Radwan, auf welcher ein Kreuz und auf demfelben der Rabe fleht; Helm- 
fchmuck: 3 Straußenfedern. Sie find ein Zweig der Glinka alias Glinski 
(Mlw. — Nsk.). 

Krukowski. Nobilitirt vom Reichst. 1760 (Konst.). 

Krukwa. — S. Tomaszewski. Krulikiewicz. — S. Krölikiewicz. 

KruMa. — Dienten als Krull 1764 in der Preuß Armee. Erhielten 
vom Reichst. 1775 das Poln. Indigenat (Konst. — Rangl. — Mich. — Krosn ). 

Krumess. Kurland, Liefland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank. 
YV.: Schild gold-lilbern getheilt, oben ein wachfender, rother Löwe, unten 
3 fchwarze S-förmige Eifen; Helmfchmuck: ein offener Flug, in der Mitte 
und auf jedem Flügel ein gleiches Eifen (Kneschke. — N. Siebm. 
Kpt.). 

Krumhausen. Adl. Patriziergefchlecht in Danzig, noch 1684. 
YV.: Schild blau-golden gefpalten, rechts 3 über einanderltehende Hirfch- 
köpfe mit Hals, links ein halber fchwarzer Adler (Kneschke). 

Krummensee YV. Dzialosza. Preußen, Pommerellen 1426, 1575, 
Polen, Schlehen. YV.: das Feld ill lilbern; Helmfchmuck: 2 iilberne, 
ovale Schilder, hinter denfelben 7 rothe Standarten mit goldnen Stangen. 
Sie wurden auch Crommensehe und Kromese gefchrieben. Sind erlofchen 
(Kneschke. - Sinap. — Gefch. der Kleist). 

Krummes. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst.). 

Kruniewicz. — Lithauen 1302, Kr. Mozyr 1674. W.: In Blau 

zwifchen einem nach oben und einem gegen den Schildesfuß geöffneten 
unteren Halbmonde, beide golden, ein von beiden berührtes, goldnes 
Kavalierkreuz; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern (Nsk. — Mich. — Krs.). 

Krupa W. Tarnawa. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dtg. — Bork. Sp.). 

Krupa. — S. Peptowski. 

Krupczyc. — Lithauen, YVojew. BrzeSd 1537 (M. Lith. — Bork. 
Sp. — Bon.). 

Krupecki. — YYolynien 1528, Preußen 1650 (Nsk. — K§tr. — 
M. Lith. — Bon. — Liske 1). 

Krupek. Nobilitirt 1518, Kronmatr. 307 (Czacki). 

Krupek. S. Krupka. 

Krupicki W. Sas. — Land Drohicz 1540, Kr. Pinsk 1642. Auch 
wohl Krupiecki genannt (Nsk. — Mlw.). 

Krupik. — S. Kozakowski. 

Krupinski. - YVojew. Krakau 1649 (Bork. Sp. — Ksk. 1, 2). 

Krupka W. Lilia. YVojew. Sendomierz 1515. W.: in Roth 2 neben 
einander Behende filberne Lilien; Helmfchmuck: eine Lilie zwifchen 
2 Elephantenrüffeln. Daffelbe YV. führen auch die Tomaszewski. Sie 
kamen aus Deutfchland, wo Ile Kreutzberg oder Krukberg hießen und 
den Adel erhalten hatten, nach Polen, erhielten dort 1515 Adelsbeflätigung. 
Der Name ging in Kruczberg, dann in Krupek, zuletzt in Krupka über. 
Von ihnen zweigen fich die Przeclawski ab (Nsk. — Mich. — Kpt. — 
Liske 10. Krosn.). 
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Krupka. Stammen aus Polen, erhielten 188.1 den Preuß. Adel 
und als YY.: Schild durch eine eingebogene rothe Spitze getheilt, in der 
ein von 3 Sternen begleitetes, blankes Schwert, vorn fchwarz-filbern ge- 
fchacht, hinten in Silber ein grüner Hopfenzweig; Helmfchmuck: 3 Straußen¬ 
federn (Hdb. d. Pr. Ad. 1). 

Krupocki. Preußen 1581, Schlelien. Sie gelten als ein Zweig der 
Kleinfeld oder auch der Schoenfeld, welche beiden ('.ei'chlechter wohl 
eines Stammes find. Sie führten den Beinamen Szynfalt oder auch 
Szenfert. ln Schlehen nannten fie lieh auch Schoenwald. Dienten 1793 
in der Pr. Armee (Nsk. \Yld. — YYinckler. Rangl. Kneschke. 

Maercker). 

Krupowicz. Kr. Kaduhsk 1450 (M. Lith. Bon. - Krosn.). 

Krupski \v, Korczak. Land Chelm 1500, Ruff. Wojew. 1632 
(Nsk. - Liske 6, 9. — M. Lith. Bon.) 

Krupski YY. Lew. Kamen aus Rußland nach Polen, 1580 (Ppr. 
Bork. Sp.). 

Krupski SV. Topacz. (Mich.). 

Krupski. - Nobilitirt vom Reichst. 1990 (Nsk. Krosn.). 

Kruse. - Pommerellen 1564. Nannten (ich in einem Zweige 
Dqbrowski (Gramer. — Winckler). 

Krusen. — Liefland. Gehörten dort 1634, auch als Camern de 
Grusen, zur Ritterbank (Kpt). 

Krusielnicki. — S. Kruszelnicki. 

Krusienski \Y. Dolyga. Kujawien, Wojew. BrzeSl 1606 (Nsk. 
Bork. Sp.). 

Krusirjski. s. Kruszynski. 

Kruski. — Pommerellen 1815 (Arch. Königsb.). 

Krusz. - Wolynien 1648 (Nsk. - Bbr.). 

Kruszczynski. - Wojew. Lublin 1648 (Nsk.). 

Kruszecki W. Doliwa. — (Nsk.). 

Kruszelnicki YV. Sas. — Ruff. Wojew. 1395, 1850. Auch Krusiel¬ 
nicki gefchrieben. Führten in Zweigen die Beinamen Czulewicz, Fry- 
zowicz, Lepiszewicz, Lazarewicz, Paszewicz, Procewicz, Surulewicz, 
Stawnikowicz, Zieniewicz (Nsk. - Bbr. Bork. — Dncz. — Krosn. - 
ZI. Ks. 1. — Liske 1, 10). 

Kruszenski. S. Kruszynski. 

Kruszewski W. Abdank. Land Lom2a 1426, Land Bielsk 1506, 
Preußen 1650. Von ihnen zweigen (ich die Kobvlinski und Lubnicki ab. 
Dienten, auch als Kruczewski in der Pr. Armee. Huldigten Preußen 1772. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Mlw. — Dncz. 
YVld. Krs. — Rangl. — Zern. — Kytr. — Herb. Kr. P. — Ad. M. 
Pol. — M. Lith. — Bon. — Krosn.). 

Kruszniewski. - l’odlachien 1697 (Konst). 

Kruszowski. Land YVarfchau 1550. W.: ein aufrechter Bär, der 
zwei bis zur Hälfte in den Hals von rechts und links hineingefchoffene 
Pfeile hat; Helmfchmuck: ein gleicher Bär. Sie Hammen aus Ungarn, 
wo fie Nedecki de Nededy hießen. Sie kamen auch nach Böhmen und 
hießen dort Skrauszewski (Nsk.). 
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Kruszyna W. Krucyni. — Schieden, dann Polen. W ■ in Blau 
ein lilbernes Kreuz; keinen Helmfchmuck (Mich). 

Kruszyna VV. Mqdrostki. - Wojew Sendomierz 1460 (Die - 
Bork. Sp.). v 6 ‘ 

() Krus , z y n t a W - Mora - Nobilitirt vom Reichst. 1790. Huldieten 
ieul.ien 1 / >8 aus dem Kr. Blonie. Führten um 18IT» in Polen den 
A delsbeweis (Mich. Pr. H. L. - Konst. - Ksk. 2. Ad. \h Pol) 
Kruszyna. S. Kasztulski, Remhiewski 

Kruszyniecki. - (Kpt.). 

a . KrU -r Ski W ,Pobog- — Wojew. Plock 14.10, Ruff. Wojew. 1651. 
fiske T°^0) VIUSZe,1Skl genannt Urf P''ünglich hießen lie Szainota (Nsk. — 

Kruszynski W. Pomian. - Kujavvien 1600. Führten um 1825 in 
1 ölen den Adelsbeweis (Nsk. - Ad. AI. Pol. Krosn) 

Kruszynski W. Prawdzic. Wojew. Kulm 146U, weiter verbreitet. 
i S '" tp e ' n ,^ lfi der ?‘ k ° A Wski ’ gleichen Urf Prungs mit den Konojacki. 

I7ft" in 1 Jf 7 A 1 , n i der t Ir ' Ar T e ', Huldigten 1>reußen 177 -- Eingetragen 
1782 in die Adelsmatr. von Galizien. Im Kr. Stuhm faßen fie auch als 
v. ( rossen und als Crossyhski (Nsk. K P t. — Ad. AI. Gal. — Rangl - 
Zern. - Arch. Königsb. - Schmitt, Gefch. v. Stuhm. — Flanss - 
Eg* 1 - - Kgtr. ZI. Ks. 1. - Ksk. 2). 

Üm!iu,i/' :,hieIt e n V ° m Reichst 177f) das Poln - Indigenat (Konst.). 
Krutytowicz. - Samogitien 1528 (Alatr. v. Lith. Bork. Sp) 

mhPrnP^ 6 ^ ” ..[;' efland ’ Lan ^ Erzemysl. W.: in Blau 3 fchwebende 
b t n v™ airen Ub p' einander gefiellt, oben von 2 filbernen Bechern, 
unten von einem Becher begleitet. Diefes W. führen auch die Kufel 
Sie llammen aus den Niederlanden, wo fie CVoser hießen. Erhielten vom 
Reichst. 1683 das Indigenat als Kruzer (Nsk. — Ivrs. - Dncz. Liske 10) 
Kruzlowski W. Odrow^z — (Dlg. - Bork. Sp.). 

. Kr ^ ack ‘ W- Lewart. Wojew. Krakau. Sind ein Zweig der 
Firlej. Um 1650 fchon erlofchen (Oks. Nsk.). M 

Krycki. Kr. Wilkomierz 1674 (Konst.). 

Sp Kr BonT Sk '' " Lithauen ’ Wojew. Brzeäd 1516 (M. Lith. — Bork. 

len A K leS" Ski ~ Königr. Polen. Führten dort um 1825 

den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Krydel. Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. — Konst) 

Kryegstein. — Nobilitirt vom Reichst. 1790. Führten um 1850 in 
oen den Adelsbeweis, ohne Angabe eines Wappens. Ein Gefchlecht 
Kriegstein faß 1750 in Preußen, ob daffelbe? Diemen in der Poln und 
1 reuß. Armee (Allch. - Flanss. - Kneschke. — Ad. M. Pol. - Konst). 

Snnm nhpn U r V Schi,d getheilt, unten in Roth ein filberner 

Sporn oben gold-lilbern gefpalten, rechts eine brennende Ampel, links 
ein aufgefchlagenes Buch. Der Adel wurde in Preußen 1828 anerkannt. 
Fühlten um 18^5 in 1 ölen den Adelsbeweis (Kneschke. — Ad M Pol 
— Krosn. — Ksk. 2). 

xv • er ’ ,7 Pr l euße !? 1470 > 17()0 - auch ™ Patriziat von Thorn. 

W.. Schild gold-roth. gefpalten, rechts ein fchwarzer, links ein filberner 
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Adlerflügel; Helmfchmuek: 2 gleiche Flügel. Auch wohl Krueger und 
Kriger gefchrieben (Nsk. — Dncz. — Chronik v. Thorn). 

Krygier. — S.. Torunski. 

Krylinski w. Godziemba. — Wojew. Krakau 1620 (Nsk. — Bbr. 
— Krosn.). 

Kryioszanski. — Land Lwow. Führen den Beinamen Turek. 
Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. 
Sp. — Liske 10). 

Kryfowski. Wojew. Nowogrod 1697 (Konst.). 

Krymuski W. Dolega. — Land Halicz. Eingetragen 1783 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Krynicki W. Gryf. — Wojew. Kiew, Czerniechow. Nobilitirt vom 
Reichst. 1613. wurden von den Dobek zum W. Gryf adoptirt, führten 
diefes dann in gefpaltenem Schilde links in Roth, rechts ebenfalls in Roth 
das W. Ivorab, als Helmfchmuek: ein aufwachfender Greif mit einem 
Schwerte in der rechten Klaue. Eingetr. 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Konst. 1613. — 
Nsk. — Wld. — Koryt. - Kpt. — Bork. — Ad. M. Gal. Ad. M. Pol.). 

Krynicki W. Korab. S. Krynicki W: Gryf. 

Krynicki w. Korczak. — Wojew. Lublin 1550. W.: über den 

3 Flüffen ein nach oben geöffnetes filbernes Hufeifen; Helmfchmuek: 
5 Straußenfedern (Bbr.). 

Krynicki W. Sas. — Land Lwow. Eingetr. 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Krynicki. — Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Konst. Krs.). 

Krynkowski W. Ogonczyk. - Großh. Pofen 1820 (N. Siebm. — 
ZI. Ks. 1). 

Krynski W. Przegonia. — Ruff. Wojew., Land Bielsk 1674. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Konst. 1674. — Krs — Wld. — 
Ad. M. Pol. Liske 10. — Krosn.). 

Krypski W. Topacz. — Ruff. Wojew. 1700 (Nsk.). 

Krysinski. Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adels¬ 
beweis (Ad. M. Pol). 

Kryski W. Prawdzic. — Wojew. Plock 1419, 1650. Von ihnen 
zweigen Pich die Lqszewski und Grodzanowski ab (Nsk. — Krs. — 
Koryt. — ZI. Ks. 1. — Liske 10). 

Kryski W. Przegonia. — Land Zakroczym 1584 (Ppr.). 

Krystanowicz. - Samogitien 1528 (M. Lith. - Bork. Sp.). 

Krystecki. Kr. Gostyn. Huldigten Preußen dort 1798 (Pr. H. L.). 

Krystian. — Erhielten 1807 den Galizifchen Adel mit dem Beinamen 
Grodecki (Bork. Sp.). 

Krystowski. Großpolen 1382 (Vol. Leg. I. fol. 59. — Krs.). 

Kryszpin. — S, Kierszejsztein. 

Krysztajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Krysztoporski w. Nowina. — Wojew. Krakau 1434, Wojew. 
Sieradz 1590. Auch Krzysztoporski genannt. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. Wld. — Ad. M. Pol. — ZI. Ks. 13, 16. — 
Krosn). 
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Krywkowski. — Land Nur 1697 (Konst.). 

Krywonosowicz. - Wojew. Mäcislaw 1547 (M. Lith. - Bork Sn 
— Bon.). 

... T ^ ywy ' “ Sam °gitien 1528. Führten den Beinamen Demiantvusz 
(M. Lith. Bon. — Bork. Sp.). 

, AJ Krzanowski. - Eingetr. nach 1836 in die Adelsmatr. von Bolen 
(Ad. M. Bol.). 

Krzczan. — S. Kucharski W. Rola. 

Kr u ZCZ? , C 1 k ' VV - Ja strz§biec. Wojew. Krakau 146U. Auch Krzci<?ski 
gefchrieben (Dlg. — Bork. Sp.). 

Krzczonowicz W. Szeliga. — Lithauen 1570. ln dem W. ilt ein 
am oberen rothen Balken geftümmeltes Doppelkreuz. Zeitweife führten 
u / d N Cn , P cmamen -Strawinski. Von ihnen zweigen (ich die Hrebinski 
ab (Nsk.). 

, . Krzczonowski. Lithauen. Fürflengefchlecht, das (ich von den 
Sapieha abzvveigte (Nsk.). 

(Br H Kr ^ ie j eWskL Kr - Gostyn. Huldigten Preußen von dort 1798 

Krz^ieski w. Ramult. - Wojew. Gnelen 1614. Auch Krzecieski 
gefchrieben (Koryt. — Flanss). 

KrzfCiewski W. Rola. Wojew. L^czyca 1690, Preußen. Dienten 
als krzenciewski, auch mit dem Beinamen Erdberg, und Krencziewski 
in der Preuß. Armee. Huldigten Preußen 1772 (Nsk. — Rangl — 
Wmckler. — Zern. - Liske 10. - Wölky C.). ' 

Krz ? cie j wski - ~ Königr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 in die 
Adelsmatr., doch ohne Wappen (Ad. M. Pol.). 

Krz§cki W. Lodzia — Großpolen 1600 (Nsk — ZI. Ks. 6). 

Krzecz W. Lubicz. — (Mich.). 

Krzeczewicz W. Gryf. Wojew. Wilno 1467 (Bork. Sp.) 
Krzeczkowski W. Lodzia. — Mafowien 1600. Führten um 18 >5 
m Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Nsk. — Bbr. — Krosn.). 

Krzeczkowski W . Sas. — Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal.). 

Krzeczot. - Wojew. Minsk 1648 (Nsk.) 

Krzeczotowski. ■ Wojew. Witehsk 1700 (Dncz.). 

Krzeczowski W. Korczak. Ruff. Wojew. 1490. Gleichen Ur¬ 
sprungs mit den Siennowski. Führten um 1825 in Polen den Adels¬ 
beweis (Nsk. — Bbr. — Liske 1. - Ad. M. Pol) 

Krzeczowski W. Lubicz. — (Mich. Kpt.). 
ai i Kr J eCZUn0wicz - Galizien, Polen. Erhielten 1785 den Galizifchen 
Adel. Sind armenifchen Stammes. Führen im W. ein Schaf und ein 
lilbernes Roß (Bork. Sp. — Liske 10). 

Krzekotowski. Großpolen 1510 (ZI Ks 2 ) 

Krzelczycki. - S. Krzel^zycki. 

Krzelczycki w. Ostoja. — Wojew. Sendomierz 1700. Auch wohl 
Nk^ ge chriet)en - Führen den Beinamen Mrozek (Mich. — Kpt. 

Krzelowski W. Ostoja. Wojew. Lublin 1460 Führen zu dem 
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W. Ostoja auch noch das W. Topor. Auch wohl Chrzelowski gefchrieben 
(Dlg. Bork. Sp.). 

Krzemieniecki. — Wojew. Inowroclaw 1697 (Konst.). 

Krzemieniewski W. Slepowron. Wojew. Rawa 1680 (Koryt. — 
Bork. Sp.). 

Krzemieniowski W. Grzvmala. Wojew. Sieradz 1619 (Nsk.). 

Krzemiehski. Ruff. Wojew. 1697 (Konst. — Nsk. Krosn.). 

Krzeminski W. Prus 3. — Land Halicz. Eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. Wld. Krosn.). 

Krzencielski. — Preußen (Winckler). 

Krzepicki w. Poraj. — Land Chelm 1500. Gleichen ürfprungs mit 
den Boryszowski (Nsk.). 

Krzepicki. — Nobilitirt 1580, Kronmatr. 89 (Czacki). 

Krzepihski. Kr. Inowroclaw 1700 (ZI. Ks. 1). 

Krzesamowski. — Wojew. Sendomierz 1764 (Konst.). 

Krzesimowski W. Jastrzybiec. - Wojew. Lublin 1700. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Herb. Kr. P. Ad. M. Pol.). 

Krzesinski W. Nieczuja. — Großpolen 1496. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. — Ad. M. Pol. — Zt. Ks. 2, 6). 

Krzeslawski. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Krzesz W. Kroje. — S. Krzeszowski. 

Krzesz W. Leliwa. - - Wojew. Krakau 1600 (Nsk. — Bbr. — 
ZI. Ks. 9). 

Krzesz w. Ostoja. — (Mich. Kpt). 

Krzesz W. Sreniawa. — (Mich. — Kpt.). 

Krzeszkowski. Ruff. Wojew. 1697 (Konst.). 

Krzeszowicki w. Gryf. — Wojew. Lublin 1467, Lithauen, Rulf. 
Wojew., Wojew. Sieradz. Sind ein Zweig der Ostrowski (Ppr. — Nsk.). 

Krzeszowski W. Gryf. — (Mich. — Boik. Sp.). 

Krzeszowski W. Kroje. -- Wojew. L^czyca 1210, 1790. Hießen 
anfänglich Krzesz (Nsk. - Wld. — Liske 10). 

Krzeszynski W. Lodzia. — Großpolen 1700 (Nsk.). 

Krzetkowski. Wojew. Leczyca 1697 (Konst.). 

Krzetowski W. 'Fopor. — Land Lomza 1631 (Konst. - Nsk — W ld.). 

Krzetowski W. Zadora. — Lithauen 1632, Samogitien, Wojew. 
Sieradz. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. — 
Ad. M Pol.). 

Krzewicki. ■ Podlachien 1700 (Nsk.). 

Krzewski W. Bohcza. — Land Lomza 1550. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Dncz. — Mlw. - Herb. Kr. P. 

Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Krzewski W. Slepowron. Land Lomza 1434 (Mlw.). 

Krziwkowicz. - S. Pozniak. 

Krzowski. Wolynien 1620 (Bbr.). 

Krzucki W. Topor. - Wojew Krakau, Land Ostrzeszow 1600 
Land Lwow (Nsk. — Ksk. 2. — Krs.). 

Krzybawski w. Chomrtfo. — Preußen 1600. Gleichen Ürfprungs 
mit den Cygenberg (Mich.). 
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Krzycki v\. Kita. — Lithauen 1640. YV. : ln Roth ein im Ellenbogen 
rechtwinklig gebogener, filberner, gepanzerter Arm, deffen unbekleidete 
Hand einen Reiherbufoh (Kita) hält; Helmfchmuck: das Wappenbild. Sie 
Itammen aus Rohmen. Führten um 1825 in Polen den Adelsbevveis (Nsk. 
— Rork. — Ad. M. Pol. — Ksk. 1, 2). 

Krzycki W. Kotwicz. — Großpolen 1500, Pommerellen 1790. 
Huldigten Preußen 1772 (Nsk. Krs. — Zern. — Lgn. ZI. Ks. 1,5 6 13) 

Krzycki W. Lubicz. - Land Lwow 1599 (Nsk. — Liske 6, 10) 

Krzyczewski VV. Radwan. — Lithauen 1235. Im YV. fehlt der 
mittlere Lappen der Fahne, ilt erfetzt durch einen filbernen Pfeil, deffen 
Spitze nach unten lieht, deffen Schaft ungefiedert über die Fahnenltange 
reicht und gefpalten ilt; Helmfchmuck: ein Vogel mit einem Ring im 
Schnabel. Die Fahne ifl filbern, das Feld roth. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk Ad. M Pol.). 

Krzyczkowski W. Lubicz. Kr. Rzeezyca 1690, Preußen. Huldigten 
Preußen 1772. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — 
Zern. — Ad. M. Pol. Krosn.). 

Krzyczkowski \\ . Udrowq 2 . S. Krzyszkowski. 

Krzyczkowski W. Rawicz. Wojew. Sendomierz 1460 (l)lg. — 
Rork. Sp.). 

Krzyczynski. W'olynien 1700 (Dncz.). 

Krzydtowski. — Dienten 1752 in der Preuß. Armee (Rangl) 

Krzyesz. Wojew. Krakau 1400 (folg. - Rork. Sp.). 

Krzyiskowski. Land Culm 1661 (Wölkv C.). 

Krzyjewski. Wojew. Rawa 1680 (Nsk.). 

Krzykawski W. Trqby. — Wojew. Krakau 1590 (Nsk.). 

Krzykoski. — Preußen 1289, 1540. Ein Zweig nannte fich Morteski 
(K<?tr.). 

Krzykowski W.Junosza. — Wojew. Leczvca 1550, Preußen. Huldigten 
Ireußen 1772, und aus dem Kr. Ortow 1798. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Winckler. — Weitzel — Zern — 
N. Siebm. - P r . H. L. — Ad. M. Pol. — Liske 10). 

Krzylinski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst.). 

Krzyminski. — Kr. Orlow. Huldigten Preußen von dort 1798 
(l r. H. L. — Krosn.). 

Krzymislawski. — Königr. Polen 1600 (Sinap.). 

Krzymowski W. Slepowron. — Land Nur 1697. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Dncz. — Ad M. Pol.). 

Krzymulski. - YYojew. Pofen 1674 (Konst.). 

Krzymuski W. Radwan. — Land Wielun 1674. Führten um 18^5 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol.). 

Krzynecki. —.Preußen. Sind ein Zweig der Ronow, führen deren 
Y\. und diefen Beinamen (Winckler). 

Krzyniecki W. Lubicz. - Wojew. Lublin 1600 (Oks. — Nsk. 

Zt. Ks. 6). 

Krzyniecki YV. Nieczuja. — YYojew. Lublin 1600. Auch wohl 
Skrzyniecki gefchrieben (Nsk. — Wld.). 

Krzypkowski. — Land Nur 1697 (Konst.). 


Krzyski. — Wojew. Pofen 1764 (Konst.). 

Krzystaiowicz. Erhielten 1805 den Galizifchen Adel mit dem 
Beinamen Turbia (Bork. Sp.). 

Krzystek W. Radwan. — Wojew. Krakau 1460 (Dtg. — Bork. Sp.). 
Krzyszczanowicz. — Land Lida 1674 (Konst.). 

Krzyszczanowski. — Wojew. Wilno 1674 (Nsk. — Mich.). 
Krzyszewski W. Gryf. Nobilitirt 1546. Schießen (Ppr. - Sinap.). 
Krz szkowski W. Odrow^z. — Wojew. Sendomierz 1600, Wolynien 
1674. Führten um 1825 in Polen als Krzyczkowski den Adelsbeweis 
(Nsk. - Wld. Ad. M Pol.). 

Krzysztoforski. — Wojew. Sieradz 1697. (Konst. — Dncz.). 
Krzysztofowicz. - Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst. - Krs. 
Mich. — Bbr. —- Krosn. — Ksk- 2). 

Krzysztofowicz.- -Wurden 1791 in der Moldau als adlig anerkannt, 
erhielten 1792 das Galizifche Indigenat Armenifches Gefchlecht, gleichen 
Urfprungs mit den Abgarowicz (Bork. Sp. — Liske 10). 

-Krzysztoporski. — S. Krysztoporski. 

Krzyszylowski. — Wojew. Nowogrod 1750 (Kpt. Mich. — Krs. 
Wld). 

Krzytowicz W. Ciolek. Lithauen 1410. Führen den Beinamen 
Wojdzlo (Gzacki). 

Krzywanski W, Jastrzebiec. — Malbwien 1580, Wojew. Sieradz 
1607 (Ppr. • - Nsk. - Krosn. — I.iske 10). 

Krzywczycki W. Topor. Land Chelm 1600. Auch Krzvwczynski 
genannt (Nsk. Liske 10). 

Krzywda Wappen. In Blau ein filbernes, nach unten geöffnetes 
Hufeilen, das ein filbernes ganzes Kavalierkreuz einfchlief.it, oben mit 
einem folchen, aber an dem rechten Balken gellümmelten Kreuze befetzt 
ilt; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Es wird von einigen 30 Familien geführt. 
Krzywdzic Wappen. — S. Biernacki. 

Krzywicki W. Lubicz. — (ZI. Ks. 11. — Krosn.). 

Krzywicki- — S. Krzywiecki. 

Krzywiec W. Ostoja. — Wojew r . Wilno 1522, Witebsk 1650 (Kjl. 
- Nsk. - M. Lith. - Bon. - Wld. — Krs.). — S. Okoiowicz. 

Krzywiecki W. Kierdej. — Land Chelm 1600. Führten um 1825 
als Krzywicki in Polen den Adelsbeweis (Kjl. Nsk. — Ad. M. Pol. 

— Liske 10). 

Krzywiecki W. Masalski. — Lithauen 1620. ln dem W. fleht jedoch 
auf dem M anflatt des Kreuzes ein unbefiederter Pfeil, deffen Schaft 
zweimal durchkreuzt ilt, mit der Spitze nach oben; Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern. Führten um 1850 in Polen als Krzywicki den Adels¬ 
beweis (Nsk. Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Krzywinski W. Abdank. — Großpolen 1550. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. — Krosn ). 
Krzywisz. (Mich. — Kpt.). 

Krzywkowski W. Pölkozic. Wojew. Plock, Preußen 1600, 
Wolynien 1632 (Nsk. — Bbr. — Arch. Königsb. — Lgn. - K§tr. — 

— Liske 1. — Krosn.). 
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KrzywoMocki W. Leliwa. — Lithauen 1677. Auch Krzywoblodzki 
gefchrieben (lvrs. — Wld. — Krosn. — Bork). 

Krzywokulski W. Prus 1. — Land Nur 1580, Ruff. Wojew., Groß¬ 
polen (Nsk. ZI. Ks. 6). 

Krzywonowski W. Lubicz. — Mafovvien 1700 (Nsk.). 

Krzywor§cki. Wojew. Plock 1700 (Nsk.). 

Krzywosjjdzki w. Niesobia. — Wojew. Krakau 999, Kalisz 1451. 
\ on ihnen zweigten lieh die Kierzynski und Mijomski ab. Dienten 1805 
in der Preuß. Armee (Nsk. — Rangl. — Krs.). 

Krzywos$ski. - - Wojew. Gnefen 1618 (Bork. Sp.). 

Krzywoszewski W. Osorya. — Königr. Polen. Führten dort um 
1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol). 

Krzyz Wappen. — Mit diefem Namen werden alle Wappen bezeichnet, 
welche, keinen befonderen heraldifchen Namen haben und in denen ein 
Kreuz (Krzyz) ilt, welcher Geüalt es auch fei. Auch werden diefe Wappen 
allgemein W. Krucyni oder Kruczyn genannt, es wird aber für diefes 
auch fpeziell als Befchreibung angegeben: in Roth ein goldnes Kavalier¬ 
kreuz, unter welchem ein goldner fechseckiger Stern; Helmfchmuck: ein 
Kavalierkreuz. Ein \\.: Schild blau-fchwarz getheilt, oben ein Kirchen¬ 
kreuz, unten 2 fchrägerechte Balken, wird auch Trvumf genannt. Ein 
W. Krzyz führen 11 Familien. 

Krzyzak Wappen. — S. Emich. 

Krzyzakowski W. Prus 1. Wojew. Krakau 1600 (Nsk.). 

Krzyzankowski. - Kr. Pyzdry 1618 (Bork. Sp.). 

Krzyzanowski W. ÖQbno. — Wojew. Sendomierz 1436. Sind ein 
Zweig der Zvra, gleichen Urfprungs mit den OJeSnicki, Potworowski und 
Sienienski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis. In einem 
Zweige führten fie den Beinamen Nolasko (Nsk. — ZI. Ks. — Herb. 
Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Krzyzanowski W. Junczyk. — (Mich. — Kpt.). 

Krzyzanowski W. Swirika. Wojew. Sieradz 1500. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Ad. M. Pol — ZI 
Ks. 1, 2, 7). 

Krzyzanowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1764 (Konst.). 

Krzyzanowski. — Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst. — Krosn. — 

Ksk. 1, 2). 

Krzyzanski W. Junczyk. — Wojew. Pofen 1700 (Nsk. — 
N. Siebm.). 

Krzyzewicz. — Genannt in Konst. 1775 (Mich. - Kpt.). 

Krzyzewski W. Prus 1. Land Bielsk 1440. Gleichen Urfprungs 

mit den Jablonowski (Mlw. — Nsk.). 

Krzyzostrzat Wappen. - ln Roth ein fenkrechtes, geltürztes, 
filbernes Hochkreuz, deffen nach oben flehender längerer Balken von 
links nach rechts von einem filbernen Pfeile durchkreuzt ilt; Helmfchmuck: 
3 Straußenfedern. Es wird von 3 Familien geführt. 

Krzyzowiec Wappen. — S. Rouget. 

Krzyzynski. Wojew. Lublin 1697 (Konst.). 

Kseski. — S. Ksi^ski. 


Ksiqzenski. Land Ostrzeszow 1595 (Nsk.). 

Ksiqzki VV. Jastrz^biec. — S. Xiqzki. 

Ksi^znicki VY. Ostoja. — Wojew. Sieradz 1700 (Nsk. — Wld.). 

Ksieski VV. Lodzia. — Wojew. Krakau 1390, Land Dobrzyn 1544 
(Nsk. — Mlvv. — Koryt.). 

Ksi§ski VV. Topor. — Wojew. Krakau 1448. (deichen Urfprungs 
mit den Wronowski. Auch wohl Ksiyzki gefchrieben (Nsk.). 

Ksi^ski. — Preußen 1650. Auch Kseski gefchrieben (Kytr.). 

Ksißzpolski. S. Xiyzopolski. 

Ksi§zyc Wappen. — In blauem Felde ein goldner Halbmond 
(KsiQzyc), der nach rechts, nach links oder nach oben geöffnet ilt, von 
3 goldnen Sternen begleitet, die verfchiedene Stellungen haben; Helm- 
fchmuck: 3 Straußenfedern, wird aber auch, wie das W. fclbfl, ab¬ 
weichend geführt; das W. wird auch wohl Gwiazdy (Sterne) und Trzy- 
gwiazdy (3 Sterne) genannt. Es wird von einigen 40, meid Pomfne- 
rellifchen Familien geführt. 

Ksifzyc i Miecz Wappen. - In Roth ein goldner. nach oben ge¬ 
öffneter Halbmond, auf welchem ein fenkrechtes, mit der Spitze nach 
unten gerichtetes Schwert lieht; Helmfchmuck: 5 Straußenfedern. Es 
gilt als Abänderung des W. Szeliga, wird von 3 Familien geführt. 

Ksztan. S. Mniszewski W. Grzymala. 

Kubakowski. - Wojew. Lublin 1630 (Dncz,). 

Kubalski. Preußen 1650 (Kgtr. — N. Siebm. - Krosn.). 

Kubarycz. S. Hoszowski. 

Kubata. Podlachien 1697 (Konst.). 

Kubczynski. Podolien 1803 (ZI. Ks. 1). 

Kubecki. — Nobilitirt vom Reichst. 17‘X). Führten um 1835 in 
Polen den Adelsbeweis ohne Angabe eines VV. (Mich. Bork. — Ad. 
M. Pol. Konst. Ksk. 2). 

Kübel. — S. LeSniewski W. Rawicz. 

Kuberski W. Dol^ga. — Land Wizna 1445 (Mlw. -- Nsk. — 
Koryt.). 

Kubeski W. Szala. Kr. Trembowla. Eingetragen 1782 in die 
A'delsmatr. von Galizien mit dem W. Szala, das nicht befchrieben id 
(Bork. Sp.) 

Kubicki. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Konst. Mich. — 
Konst. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Kubiczek W. Nabram. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis als Kubiczek de Waldorf (Ad. M. Pol.). 

Kublicki W. Ksigzyc i Miecz. ■ Lithauen 1600, Liefland (Nsk. 

Sp Rvc P. — Krs. — Bork. — ZI. Ks. 2). 

Kublicki VV 7 . Prus 3. - - Lithauen 1764, Preußen. W.: in Blau geht 
das 1 '/ 2 fache Kreuz durch den ganzen Schild, rechts von einem halben 
Mond, links von einem Hufeifen begleitet. Führen den Beinamen Piottuch 
(Mich. — Kpt. — ZI. Ks 5, 19). 

Kubniewski. - Land Rozanna 1648 (Nsk.). 

Kubrzycki. — Lithauen 1697. Auch Kubrvcki gefchrieben (Konst. 
— Wld. Bork Sp.). 



Kuchanski. S. Kochariski W. Ogonczyk. 

Kucharski W. Godziemba. — Kr. Zakrocim 1452, 1648 (Nsk.). 
Kucharski W. Jastrzebiec. — Mafovvien 140b, Preußen 1840 (Mkv. 

— Nsk. — N. Siebm. — Arch. Königsb). 

Kucharski w. Korab. — Wojew. Sieradz 1680 (Nsk ). 

Kucharski W. Lubicz. — Wojew. Krakau 1697 (Nsk.). 

Kucharski W. Prawdzic. — Land Ciechanow 1648, Ruff. Wojew. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol. — 
Krosn.). 

Kucharski W. Kola. Wojew. L^czvca 1500, Großpolen, Podolien. 
Führten in einem Zweige den Heinamen Krzczan (Nsk ). 

Kucharski W. Sreniawa. — Großpolen 1620 (Koryt. — ZI. Ks. 1). 
Kucharski W. Zagloba. — Wojew. L^czyca 1648 (Nsk.). 

Kucharski. - Nobilitirt vom Reichst. 1768 (Konst.). 

Kucharzewski. - Ermland 1680 (K§tr.). 

Kuchmeister. Schlehen 1411, Preußen 1468, 1699 Sie wurden 
auch Küchenmeister, Kuchmistrz und Küchmeister von Sternberg genannt. 
Von ihnen zweigen lieh die Sumowski ab (Nsk. — K§tr. Mülv. Ehell.). 

Kuchmistrzowicz W. Leliwa. — Lithauen 1500. Sind ein Zweig 
der 1 )orohostajski. Auch Kuchmistrzowski genannt (Nsk. — Mich. — 
Bork. Sp. — M. Lith. — Bon.). 

Kuchnicki. RulT. Wojew. 1697 (Konst.). 

Kuchnowicz. — Samogitien 1528 (i\I Lith. — Bork. Sp.). 
Kuchowicz. — Nobilitirt 1669 (Kronmatr. 209 fol. 244). 

Kucicki W. Pobog. Land Wyszogrod 1600. Irrthümlich auch 
Rucicki genannt (Oks. — Nsk.). 

Kucienski. Krakau 1840 (ZI. Ks. 1). — S. Kucinski W. Ogonczyk. 
Kucinski w Leliwa. Land Lwow. Eingetr. 1782 in die Adels- 
matr. von Galizien (Krosn. — Ksk. 2. — Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kucinski W. Ogonczyk. — Wojew. Kujawien 1346. Auch Kucienski 
und Kuczynski gefchrieben. Sind ein Zweig der Ogon. Führten um 
1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Korvt. — Wld. — 
Krs. — Ad. M. Pol.). 

Kucz. - Land Wizna 1454 (Mlw.). 

Kucz. — Königr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 in die Adels- 
matr. (Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Kucza. Kr. Pinsk 1563, Kiew 1577 (Nsk. — Bon.). 

Kuczaba Wappen. S. Papryea. Kuczabski S. Kuczapski. 
Kuczakiewicz W. I’edzic. Königr Polen. Eingetr. dort nach 1836 
in die Adelsmatr. mit dem W. I’gdzic, das nicht belchrieben ilt (Ad. M. Pol.). 

Kuczapski. — Wojew. Lublin 1697. Auch Kuczabski gefchrieben 
(Konst). 

Kuczborski W. Ogonczyk. — Land Dobrzyn 1500, Preußen 1550. 
Im Helmfchmuck des W. halten die Hände keinen Ring. Huldigten Preußen 
in den Kr. Sochaczew und Blonie 1798. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. — Dncz. — Krs — Bbr. - N. Siebm. -- K§tr. 

— Pr. H. L. ZI. Ks. 2. — Ad. M. Pol. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Kuczek W. Rola. - Großpolen 1560 (Koryt. — Krosn.). 
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Kuczera. Erhielten 1778 den Galizifchen Adel mit dem Beinamen 
Traubenthal (Bork. Sp.). 

Kuczewski W. Lada. Land VVizna 1454. Gleichen IJrfprungs 
mit den Brodowski (Mlw.). 

Kuczewski W. Poraj. - VVojevv. Sieradz 1550, Lithauen 1780. 
Wohl ein Gefchlecht mit den Kurzewski. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. — Bork. M. Lith. —Bon. - Liske 1. 

— Ad. M. Pol. - ZI. Ks. 5). 

Kuczkowski w. Jastrz<?biec. Wojew. Krakau 1500, Preußen. 
Dienten in der Preuß. Armee. Ein Zweig erlangte 1807 den Galizifchen 
Grafentitel, ging aber 1878 aus (Nsk. — Bbr. — Bork. — ZI. Ks. 2. 

- Krosn.). 

Kuczkowski W. Slepowron. — Land Lwow 1651. Königr. Polen. 
Führten dort um 1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. Liske 1). 

Kuczkowski W. Wqz. — Großpolen 1700. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Kuczkowski. — Pommerellen. W.: Schild getheilt, oben in Blau 
ein goldner, geltürzter Halbmond über 2 goldnen neben einander Behenden 
Sternen, unten filbern-blau fünfmal wellenförmig geltreift (N. Siebm. — 
Arch. Königsb. Weltpr. Gefch. Y'er. XV). 

Kuczmorka. — S. Czyzowski. 

Kuczuk VV. JastrzQbiec. Lithauen 1454 (Bork. Sp.). 

Kuczuk W. Kotwicz 2. — Lithauen 1410. Auch wohl Kuczukiewicz 
genannt. Führten auch wohl die Beinamen Siestrzenowicz und Siestrzen- 
cowicz (Wld. — Bon.). 

Kuczuk. S. Fenikowski. 

Kuczukiewicz. — S. Kuczuk W. Kotwicz 2. 

Kuczukowicz. Lithauen 1473 (M. Lith. — Bork. Sp. Bon.). 
Kuczwalski. — Dienten 1799 in der Preuß. Armee (Mich. — Rangl. 
Kpt). 

Kuczyk W. Leczystaw. Königr. Polen. Eingetr. dort nach 1836 
in die Adelsmatr. mit dem W. Leczystaw, das nicht befchrieben ift (Ad. 
M. Pol.). 

Kuczyna. — Wojew. Grodno 1522 (M. Lith. — Bork. Sp. — Bon.). 
Kuczynski W. Ogonczyk. — S. Kucinski. 

Kuczynski W. Slepowron. — Podlachien 1450. Sind ein Zweig der 
Gqsiorowski. Auch wohl Kuczihski gefchrieben. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Wld. - Bbr. — Bork — Pr. H. L. - 
ZI Ks. 1, 6. — Mlw. - Ad. M. Pol. M. Lith. - Bon.). 

Kuczynski W. Szalawa. — Ruff. Wojew. 1464 (Bork. Sp.). 
Kudaszajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Kudbryn W. JastrzQbiec. — Auch Kudbrzyn gefchrieben (Nsk.). - 
S. MSciszewski. 

Kudelski W. Slepowron. — Land Drohicz 1648, Wojew. Krakau 1733. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. -- Ad. M. Pol. 
Krosn). 

Kudrewicz W. Lab^dz. — Kr. Kowno 1630. Helmfchmuck des W.: 
3 Straußenfedern (Nsk. — Ksk. 2). 
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Kudrys Wappen. — S. Staohelski. 

Kudrzycki. - - Wojew. Troki 16311 (Nsk.). 

Kudyowski. Kr. Rar 1615 (Bork. Sp.). 

Kudzin. — S Kropiwnicki. 

Kudzinowicz W. Rrzyjaciel. — Wojew. Minsk 1500. Auch wohl 
nur Kudzina genannt (Wld.). 

Kuehnl VV. Pracomir. — Königr. Polen. Eingetr. dort nach 1836 
in die Adelsmatr. mit dem W. Pracomir, das nicht befchrieben ilt (Ad. 
M. Fol.). 

Kufel W. Kruzer. Wojew. Krakau 1590 (Nsk.). 

Kufelstein. — Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Kuffka W. Lew. — Schießen. W.: ein Löwe, auch als Helm- 
fchmuck. Dienten 1794 in der Freuß. Armee (Rangl. — N. Siebm.). 

Kufotowicz. — S. Czusolowicz, — Meydalon. 

Kuglinski. — Land Czersk 1564 (Rork. Sp.). 

Kuhlen. — S. Keulen. 

Kuhnrad. -- Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Kuitowski. Rand Lwow. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Rork. Sp.). 

Kuir. - (Mich. -- Kpt.). 

Kujawa. - Freußen. W.: Schild gefpalten, vorne eine Krone, 
hinten ein Adlerflügel. Dienten 1770 in der Preuß. Armee und Ver¬ 
waltung (N. Siebm.). 

Kujawski w. Rawioz. — Wojew. Sendomierz 1780, Galizien 1790. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Rork. Sp. Ad. M. Pol. 

Ksk. — Krosn.). 

Kujelinski. Kujawien 1697 (Konst.). 

Kukalski w. Prawdzic. — Land Liw 1700 (Nsk.). 

Kukiel W. Pölkozic. — Lithauen 1569. Auch Kukwa genannt, mit 
dem Beinamen Wolczek (Czacki. — Mich. — Kpt.). 

Kukiera. - S. Raciborski. 

Kukiewicz. — Wojew. Troki 1697 (Konst. — Krs. — W ld. — 
Ksk. 2). 

Kuklia. ■ Lithauen 1547 (M. Rith — Ron.). 

Kuklinowski W 7 . Prawdzic — Großpolen 1550 (Nsk. Mlvv.). 

Kuklinski W. Prawdzic. — Wojew. Plock 1600 (Nsk. — Dncz. — 
Wld. — Krosn). 

Kukowski W. Jastrzebiec. Rand Dobrzyn, Podlachien 1632 (Nsk.). 

Kukowski W. Slepowron. — Pommerellen 1650, Preußen. Huldigten 
Preußen 1772. Dienten in der Preuß. Armee (Kneschke. — Gramer. - 
Rangl. — Froel. — Wülkv C. — Ledebur. — Zern. Arch Königsb.). 

Kukszyn. - Wojew. Witebsk 1697. Führen den Beinamen Szepia- 
towski (Konst.). 

Kukulkowicz w 7 . Dzialosza. Lithauen 1413. Auch wohl Kuku- 
lowicz gefchrieben. Führen den Beinamen Wolczko (Krs. - - Czacki). 

Kukwa. — S. Kukiel. Kukyalka. — S. Sarnowski. 

Kul W. Jastrz^biec. — Wojew. Krakau 1392. Von ihnen zweigen 
fich die Niemsta ab (Nsk.). 
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Kula. - S. Sobolewski W. Lada. 

Kulawy. — Nobilitirt 1504, Kronmatr. 184 (Czacki). 

Kulcza. — (Mich. — Kpt.). 

Kulczowski. — Im Poln. Heere 16ö8 (Liske 1. — Ksk. 1, 2. — 
Krosn.). 

Kulczycki W. Krucyni. — (ializien 1787 (Bork. Sp.). 

Kulczycki W. Lis. Kujawien 1674, 1880 (Nsk. — ZI. Ks. 2). 
Kulczycki W. Sas. — Wojevv. Brzesc Kujawski 1674. In Zweigen 
führen (ie die Beinamen Abramowicz, C'hapka, Cmajlo. Dasiewicz, 
Daszvnicz, Gut, Hawicz, Hrycynicz, Hubiak, Hust, Gnida, Klimowicz, 
Kolodczak, Kostyk, Makarovvicz, Mielkowicz, Okopski, Poliwka, Ruczka, 
Smietanka, Smuk, Szelestowicz, Sztokajlo, Szumilo, Tuluk, Waeynicz, 
Waskowicz, VVolczko, Zyhajlo. Führten um 1825 in Bolen den Ädels- 
bevveis (Nsk. — Bork. — Krosn Bork. Sp. — Ad. M. Bol.). 

Kulczynski. - YYojew. BrzeSd Litewski 1764. Huldigten Preußen 
1798 im Kr. Kawa als Kulczinski (Pr. H. L. Konst.). 

Kulen. S. Keulen. 

Kulesza W. Jastrzgbiec. - Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.), 

Kulesza W. Slepowron. — Land Bielsk 1421, Lithauen, Land 
Przemysl, Großpolen. Von ihnen zweigen fich die Kobyliiiski ab. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Mlw. — Nsk. - Wld. Üncz. — 
Krs. - Sp. Ryc. P. N. Siebm. — Ad. M. Pol. — Krosn. — Ksk. 1, 2. 

— M. Lith. — Bon.). 

Kulesza. - S. Bereznicki. 

Kulewski W. Strzemiy. Kr. Sadecz 1700 (Nsk).. 

Kuliczkowski. - S. Koliczkowski. Kuligowski. S. Kulikowski. 
Kulik. — S Kikul. 

Kulikowski W. Boncza. Land Lwow 1464 (Bork. Sp. 
Liske 6, 10). 

Kulikowski W. Drogomir. — Land Bielsk 1413. Auch Kuligowski 
gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Mlw. 

— Krs. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Kulikowski VV. Nah?cz. — Kr. Pinsk 1703. Führen den Beinamen 
Uszak (Nsk. - Mich. — Kpt.). 

Kulikowski. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst.). 

Kulinski W. Odrowqz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. - Krosn.). 

Kulinski YV. Pokora. — Mafowien, Podolien 1700 (Nsk. — 
VV'ölky (2). 

Kuliski W. Bokij. Podlachien 1074. Sind ein Zweig der Bokij. 
Auch wohl Koliski genannt (Nsk.). 

Kulka. — S. Topczewski. 

Kulkowski. Land Chehn 1628 (Bork. Sp.). 

Kulminski W. Dcyb. Danzig 1600. In dem W. ilt jedoch auf 
der linken Seite der Eiche ein an diefer fich aufrichtender Tiger oder 
Luchs, deffen Schweif fich durch die Füße windet (Nsk.). 

Kulnow W. Lubicz. Lithauen 1679 (Nsk ). 
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Kulpin. Kr. Stuhm 1450. Auch wohl Culpin gefchrieben (Schmitt, 
Gefch. v. Stuhm). 

Kulpihski. —Galizien 1775. Führten um 1825 in Polen mit eignem 
W., das nicht befchrieben ilt, den Adelsbeweis (Mich. - Ad. M. Pol. — 
Krosn). 

Kulpowicz. Kr. Mozyr 1700 (Mich.). 

Kulwicki. Wojew. Sendomierz 1700 (Mich.). 

Kulwiec W. Brodzic. — (Mich.). 

Kulwiec W. Hippocentaurus. — Lithauen 1540. Sind gleichen Ur- 
fprungs mit den Ginwill, nahmen mit diefen das neue W. Ginwilt als 
Nebenwappen an, führen auch dielen Beinamen. Führten um 1825 in 
Polen den Adelsbeweis (Bork. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. — M. 
I.ith. - Bon.). 

Kulwinski W. Boncza. — Kr. Kowno 1589 (Nsk.). 

Kuta. — S. Berezowski. 

KuJacki W. Boncza. — Podlachien 1650, Land Nur, Wolynien 1756 
(L)ncz.). 

Kulak. — Kr. Wilkomierz 1648. \'on ihnen Hammen wohl die 
Kulakowicz (Nsk.). 

Kutakiewicz. - Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Konst. — Krs. — Mich.). 

Kulakowicz. - - Wojew. Pofen 1697. Stammen wohl von den 
Kulak (Nsk.). 

Kulakowski W. KoSciesza. — S. Kolakowski. 

Kuman. — Land Ciechanow 1697 (Konst.). 

Kumaniecki W. Leliwa. — Galizien 1785 (Bork. Sp.). 

Kumanowski W. Trqby. — Podolien 1528, 1613 (Bork. Sp. — Mich. 
— Kpt. — Bbr. — Liske 10). 

Kumarnicki. S. Komarnicki. 

Kumelski. — Land Lomza 1425, 1594 (Mlw.). 

Kumernicki. - - Land Chetm. Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Konst. 

- Liske 10). 

Kumieniecki. — (Kpt.). 

Kummich. S. Kimmich. 

Kumorowski w. Tr£}by. (Bbr.). 

Kümmern W. Rogala. — Polen, Schlehen (Bork. Sp.). 

Kunajtis. Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Kunaszewski W. Radwan. — RulT. Wojew. 1778. Auch Kunasz- 
owski gefchrieben (Liske 1. Krs. Bork. - Bbr.). 

Kunaszewski W. Topor. — Wojew. Braclaw 1636. Sind ein Zweig 
der Kunat. Auch Kunszewski gefchrieben (Nsk. Krosn.). 

Kunat W. Topor. Wojew. Kalisz 1382, Land Lwow. Von ihnen 
stammen die Kunaszewski. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. Ad. M. Pol. — Liske 6, 10. - Krosn). 

Kunat. — S. Wyrozybski W. Jastrzcbiec. 

Kunczewicz W. Labydz. — Lithauen 1413, 1778. Sie ltammen von 
Ginet Koncza, der 141 3das W. Zaremba annahm, jedoch fpäter von dem 
Großfürlten Witold das W. Labydz erhielt. Seine Nachkommen wurden 
Koncewicz, Kunczewicz, Kuiicewicz und Kunczewicz gefchrieben. Führten 
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auch den Beinamen Sakowicz (Nsk. — Dncz. — Krs. — M. Lith. - 
Bon. — Krosn.). 

Kunczewicz W. Pierzchala. — (Oks). 

Kunczewicz W. Poraj. — Wolynien 1550 (Nsk.). 

Kunczyc. S. Berezowski. 

Kundzic. — (Mich. — Kpt.). 

Kunecki. Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Konst. — Krs. — Mich.). 

Kunecki. - S. Koniecki VV. Brodzic. 

Kunelski. — Land Lomza 1700 (Nsk.). 

Kunheim. — Preußen 1549, 1718 (Mülv. Ehelt.). 

Kunicki W. Abdank. Großpolen 1580 (Ppr. - Oks.). 

Kunicki W. Boncza. — Podlachien 14120, Wojew. Lublin, Wolynien 
1793. Führten in Zweigen die Beinamen Bernat, Brzeski, Brzostowski, 
Goliat, Wawrzencowicz. Dienten in der Pr. Armee. Führten um 1835 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. Wld. — Dncz. — Bon. — Rangl. 
— Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. Hdb. d. Pr. Ad. 2. — Krosn. — Ksk. 1, 2). 

Kunicki W. Labedz. Wojew. Sendomierz 1632 (Nsk.). 

Kunicki W. Sas. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweisf (Ad. M. Pol.). 

Kuniptfti. — Wojew. Krakau 1700 (Nsk ). 

Kuntewicz W. Poraj. — (Mich.). 

Kuniewicz w. Zaremba. — Lithauen 1413 (Czacki). 

Kuniglis Wappen. — in grünem Felde ein nach links fpringender 
Hafe; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Es wird von 3 Familien geführt. 

Kuniglis W. Kuniglis. — Lithauen 1600. Auch Kiniglis genannt 
^Oks. — Nsk.). 

^ Kunigowski W. Strzala. -- Großpolen 1520 (Koryt.). 

Kunikowski. — Wojew. Krakau 1697 (Konst.). 

Kunihski. Land Nur 1500, 1632 (Nsk. — Mlw ). 

Kuniowski W. Pietyrog. — Kr. Krzemieniec 1569. Gleichen Ur¬ 
sprungs mit den Bokoinski und Malinski. Führten um 1825 in Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. Ad. M. Pol. - Ksk. 1, 2). 

Kunka. — S. Sokolowski W. GozdaWa. 

Kunostowicz. Land Bütow 1361 (Cramer). 

Kunowski W. Lodzia. Wojew. Pofen 1650, Ptock 1738 (Nsk.). 

Kunowski W. Nalecz. — "Wolynien, Lithauen 1600, Preußen 1650. 
Ein Zweig wanderte um 1668 nach der Mark aus und germanifirte fich, 
wurde Konowski und Konoffski genannt, erwarb durch einzelne Sproffen 
den Preuß. Adel, und zwar 1818 mit dem W.: Schild geviert mit Mittel¬ 
fchild, in welchem das W. N^Iqcz, im 1. und 4. Felde 3 zu 2 und 1 
geltellte rothe Rofen in Silber, im 2. und 3. blauen Felde 3 zu 2 und 1 
gehellte fünfftrahlige filberne Sterne; Helmfchmuck: ein ruhender ge- 
harnifchter Schwertarm und ein offener fchwarzer Flug, dann 1856 und 
1858 mit dem W. Nalgcz. Dienten in der Pr. Armee und Juhiz (Hdb. 
des Pr. Ad. 1. — Liske 10). 

Kunracki. — Wojew. Leczyca 1460 (Dlg. Bork. Sp.). 

Kunstetter W. Rogala. — Königr. Polen 1840 (Bork. Sp.). 

Kunszewski. S. Kunaszewski. 
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Kunter W. Lelivva. — Pommerellen 1671. Führten den Beinamen 
Petroch, auch Petrorch (Kneschke.). 

Kupalski. Land Halicz 1630 (Bbr.). 

Kupara. — Kr. Sambor. Nobilitirt vom Reichst. 1676 (Konst. — 
Krs. — Mich. Liske 10). 

Kuparenko. — Bukowina. Erhielten 1760 das Indigenat für Galizien 
(Bork. Sp.). 

Kupel. VVojew. Nowogrod 1667 (Konst. — Ksk. 2). 

Kupin. Pommerellen 1607. Von ihnen zweigen die Studzienski 

ab (Gramer. - Winckler). 

Kupinski. Im Lande Lwow 1764 (Konst.). 

Kupraszewski. - Land Chelm 1764 (Konst.). 

Kupreto. - Lithauen 1613 (Nsk.). 

Kuprenko. — Land Kiew 1630 (Bork. Sp.). 

Kupryniak. — S. Berezowski. 

Kupsc. Kr. Wilkomierz 1778 (Krs. — Krosn.). 

Kupszajtis. — Samogiten 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Kur Wappen. - ln rothem Felde auf fchwebendem grünen Boden 
ein lilberner Hahn. Es wird von 7 Familien geführt. • 

Kurajos. - S. Hawnulewicz. \ 

Kurak w. Kur. - (Mich. — Kpt.). 

Kurakin. — S. Korybut. 

Kurakowski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst.). 

Kuranowicz. — Wojew. Beiz 1697 (Konst.). 

Kuralewski. — Weflpreußen 1817 (Arch. Königsb.). 

Kurapinski. — Ruff. Wojew. 1640 (Nsk). 

Kurbski VV. Lew'. - Polen um 1650. Sind ein Zweig der Füriten 
von Smolensk (Bork. Sp.). 

Kurcewski. — S. Kurczewski. 

Kurcyusz. — Königr. Polen. 1765. Auch Kurtius gefchrieben. 
Führten dort um 1825 den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Flanss.). 

Kurcz W. Kniaz. Wolynien 1528, Lithauen. VV.: in Roth ein 
filberner Bolzen-Pfeil, wie im VV. Koäciesza, nur umgekehrt, der Schaft 
ilt nach oben gegabelt, unten ebenfalls in 2 Hälften gefplittert, welche 
rechts und links aus einander gebogen find, fo daß fie eine wagerechte 
Linie bilden, an deren jedem Ende die halbe Pfeilfpitze fenkrecht nach 
oben fleht, der mittlere, nicht zerfplitterte Schafttheil ilt von einem Quer¬ 
balken durchkreuzt und unter diefem rechts von einem goldnen fechs- 
ftrahligen Sterne, links von einem nach oben geöffneten goldnen Halb¬ 
monde begleitet; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Diefes W. heißt 
Kniaz oder Kniaznin. Es wird auch von den Bielski, Mazepa und Taras 
geführt. Sie find ein Kniafengefchlecht, das von Koryat, Füriten von 
Now’ogrod, einem Sohne des Großfürlten Gedymin von Lithauen ab¬ 
geleitet wird, den Beinamen Koryatowicz führt. Sie nannten fich auch 
Kurczewicz und Kurcewicz. Der Fürltenltand ilt in Rußland beitätigt 
(Nsk. — Dncz. — Krs. — Bork. -• Liske 9. - M. Lith. — Bon.). - 

S. Bulyha. 

Kurcz VV. üstoja. In Lithauen 1600 (Kjl. -- Nsk.). 
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Kurczewicz. — S. Kurcz. 

Kurczewski \V. Samson. — Großpolen 1760 (Bork. Sp.). 

Kurczewski W. Sreniawa. — Großpolen 1690. Auch Kurcewski 
gefchriehen. Dienten in der Pr. Juttiz. Führten um 1825 in Polen den 
Adelsbeweis (Nsk. — Bork. — Ad. M. Pol-)- 

Kurczewski. Nobilitirt vom Reichst. 1700 (Konst.). 

Kurczukowicz. Lithauen. Führen den Beinamen Bialoszycki (Kpt.). 
Kurczynski. RuiT. Wojew. 1590. Podlachien 1674 (Konst. — 

Kurdwanowski VV. Pölkozic. — Mafowien 1425, Rulf. Wojew. Iti- 
thümlich wird ihnen von i*pr. und Oks. das W. Junosza zugefchneben. 
Huldigten Preußen 1798 aus den Kr. Orlow, Sochaczew und Gostm. 
Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ppr. — Oks. - Nsk- - 
Wld. Bbr. Pr. H. L. — Ad. M. Pol. - Liske 1,8, 10. - IX. ks. 1,6). 

Kurebieszo. Wolynien 1700 (Wld.). 

Kurejsza. Kr. Pinsk 1524 (M. I.ith. — Bon ). 

Kurek W. Kur. — Wojew. Mäcislaw 1764 (Konst. — Krosn.). 
Kurek W. Nieczuja. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 
Kurelia. - Königr. Polen. Eingetragen dort nach 1846 in die 
Adelsmatr, doch ohne Wappenangabe (Ad. M Pol. - Krosn.). ^ 

Kureszow. Wojew. Witebsk 1546 (\1. Lith. Boik. -Sp. Bon.). 
Kurewa. - S. Borowicz. 

Kurj^tkowski. - Wojew. Block 1697 (Konst.). 

Kurklanski VV. Doi§ga. — (Nsk.). 

Kurklinski. — (Mich. Kpt.). 

Kurkowski. - Wojew. MScislaw 1570 (Nsk.). 

Kurkuc. -- Lithauen (Mich.). 

Kurmin. — Kr. Wilkomierz 1778 (Krs.). 

Kurnach W. Przyjaciel. - Wojew. Rawa 1648. Fuhren das W. 
wie die Sawur. Auch Kurnoch genannt (Mich. Bork. Sp.). 

Kurnatowskl W. Lodzia. - Großpolen 1448. Führten mitunter den 
Beinamen Bytyn. Dienten, auch als Kornatowski und Korn.atowsk. in 
der Preuß. Armee, Verwaltung und Julhz. Führten um mM m. Polen 
den Adelsbeweis (Nsk. - Kneschke. ~ Ran R>- und 
Weitzel. — Flanss. — Arch. Pofen. - Maercker. — Ad. M- 1 ot. — 

Zl " K Kurnickl VV. Junosza. — Wojew. Sendomierz 1600. Sind ein 
Zweig der Rosperski, gleichen Urfprungs mit den Gzowski, Klmski, 

KUSZ ' V |<urnicki W. KoSciesza. — Großpol'en 1580 (Korvt. — Bork. Sp.). 
Kurniewicz Wojew. Minsk KioO (Wld.). 

Kurnikowski. Kr. 'Prembowla. Eingetr. 1782 in die Adelsmatr. 
von (ializien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kurnoch S. Kurnach, - Kurnochowski. 

Kurnochowski W. Trzaska. — Ruff. Wojew. 1631. Hießen ur- 


fprünglich Kurnoch (Nsk.). 

Kuroczycki. Kr. Kown 


Sind ein Zweig der Kozakiewicz 
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Kuropatnicki VV. Nieczuja. — Ruff. Wojew. 1593. Sind ein Zweig 
der Gembicki. Sind um 1810 erlofchen (Nsk. - Kpt. — Bbr - Krs 
ZI. Ks. 1, 6. — Liske 1, 10). 

Kuropatwa W. JastrzQbiec. Ruff. Wojew. 1413, 1723 (Nsk — 
l.iske 6, 10. — M. Lith. — Bon.). 

Kurosz VV. Ostoja. Wojew. MScisfaw 1606 (Nsk. — Dncz.). 

Kurosz W. Kawicz. - Wojew. Sendomierz 1580. Führten um 
1825 in l’olen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Fol. - Ksk. 1, 2. — 
Krosn.). 

Kurosz. — S. Kornilowicz. 

Kurowicki. Wojew. BrzeSü Litewski 1595 (Nsk. — Wld.). 

Kurowicz. — Wojew. Troki 1683. Führen den Beinamen Zabistojski 
(Nsk. — M. Lith. Bork. Sp.). 

Kurowicz. Nobilitirt vom Reichst. 1673 (Konst.). 

Kurowski W. Lubicz. — Großpolen 1600 (Nsk.). 

Kurowski W. Nal<?cz. — Lithauen 1611, Wojew. Kalisz. Dienten 
in der Freuß. Jultiz. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 
- N. Siebm. — Ad. M. Pol.). 

Kurowski W. Sreniawa. — Wojew. Krakau 1398, 1840 (Nsk. — 
Bork. — Liske 10). 

Kurowski W. Strzemi^. — Wojew. Krakau 1700. Sind gleichen 
Urfprungs mit den Lenczowski (Nsk. Krosn. — Ksk. 2). 

Kurowski W. W<?zyk. — Wojew. Kalisz 1700. Führten um 1825 
in Bolen den Adelsbeweis (Nsk. — Ad. M. Pol.). 

Kurowski W. Zadora. Preußen 1650. Führten den Beinamen 
Eichen. Dienten in der Breuß. Armee und Verwaltung (Kneschke. 
Rang], u. Staats-Hdb. — K?tr. — Hdb. des Pr. Ad. 1, 2). 

Kurowski. - - Nobilitirt vom Reichst. 1775 (Konst.). 

Kurozw?cki W. Poraj. — Wojew. Sendomierz 1174, 1516. Zweige 
führten die Beinamen Piorun und Wrzod. Von ihnen zweigen (ich die 
Mecinski und Michalowski ab (Nsk. — Dncz.). 

Kurozw$cki W. Sreniawa. Wojew. Lublin 1460 (Dlg. - Bork. 
Sp. - Liske 10). 

Kurp W. Slepowron. — Wojew. Sieradz 1700 (Nsk.). 

Kurp. — S. Leontowicz. 

Kurpiewski W. Slepowron. — Land Lomza 1440, Preußen 1590 
(Mlw. — K?tr.). 

Kurpski W. Lew. — Lithauen 1564. W.: in Roth ein goldner 

Löwe; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Fürltengefchlecht, das gleichen 
Urfprungs mit den Oginski und Puzyna erachtet wird. Sie wurden auch 
Füllt Jaroslawski genannt. Erlofchen um 1650 (Kjl. — Nsk. — Bon.). 

Kurren. Kurland. Gehörten dort 1624 zur Ritterbank (Kpt.). 

Kursei. Liefland 1500, Preußen 1528, Schlefien 1758. VV.: in 
Silber ein fchwarzer Stier mit 3 goldenen Pfeilen im Rücken auf grünem 
Boden; Helmfchmuck: 3 blaue, geltürzte Pfeile mit goldnem Gelieder, auf 
3 lilbernen Rofen Itehend. Gehörten in Liefland 1624 als Kursein zur 
Ritterbank. Dienten in der Preuß. Armee (Arch. Königsb. — Müh?. Ehelt. 
- Kneschke. — Rangl. — Nsk. Kpt.). 

Zernickt, Der Polnifche Ade! I. 
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Kurski W. Kur. - (Nsk.). 

Kurski W. Osorya. — S. Szczaniecki 

Kurski W. Prawdzic. — Großpolen 1593, Podlachien 1697 (Nsk. - 
ZI. Ks. 1). 

Kurski W. Rogala. — S. Luka. 

Kursz. Wolynien 1648 (Konst.). 

Kurszewski. Podlachien 1697 (Konst.). 

Kurtius. — S. Kurcyusz. 

Kurwacki. Land Lwow. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. 
von Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kurycki. - Warfchau 1767 (Arch. Warfchau). 

Kuryto. - Land Kiew 1630 (Bork. Sp). 

Kurytowski. — Podolien 1500, 1615. Zeitweife auch Rusanowski 
genannt (AL Lith. — Bon. Bork. Sp.). 

Kurzqdkowski VV. Brodzic. - Wojew. Block 17(X), Preußen. Auch 
Kurzqtkowski gefchrieben. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis 
(Nsk. YVinckler. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Kurzanski W. Odrowuz. — Ruff. Wojew. 1500. Sind ein Zweig 
der Wysocki. Von ihnen zweigen (ich die Egrodzynski und Pol^cki ab 
(Nsk. wid.). 

Kurzqtkowski W. Brodzic. S. Kurzndkowski. 

Kurzqtkowski VV. Rogala. Land Lomza 1411, Preußen. Huldigten 
Preußen aus der Wojew. Kulm 1772, aus dem Kr. Blonie 1798. Auch 
wohl Kurzqtkowski genannt (Allw. - Zern. — Arch. Königsb. — Pr. 
H. L. — Ksk. 2). 

Kurzbach. S. Korzbok. Kurzec. — s. Skibniewski. 

Kurzenicki. Wolynien 1830 (Bork.). 

Kurzeniecki w. Bogorya. Kr. Oszmiana 1539, Kr. Pinsk 1541, 
Podlachien (M. Lith. — Bon. — Nsk. - Wid.). 

Kurzeniewski. Podlachien 1710 (Nsk.). 

Kurzeszyno. — Land Wizna 1439. Hießen urfprünglich Zuczek (Mlw.). 

Kurzewski W. Junosza. Kr. Kawa 1698. Huldigten dort Preußen 
1798 (Bork. Sp. Krosn. - Pr. H. I..). 

Kurzewski W. Kur. (Nsk.). 

Kurzewski w. Poraj. — Wojew. Sendomierz 1580. Wohl ein Ge- 
Ichlecht mit den Kuczewski (Ppr. Nsk.). ^ 

Kurzewski W. Sreniawa. — Wojew. Kalisz 1580 (Fpr. Nsk.). 

Kurzewski W. Topacz. -- Wojew. Rawa 1648. Führten um 1825 
in Polen den Adelsbeweis (Nsk. — Krs. Wid. Ad. M. Pol.). 

Kurzewski W. Tapor. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. AI. Pol.). 

Kurzyna W. Pielesz. — Königr. Polen. Führten dort um 1825 den 
Adelsbeweis (Ad. M. Pol. — Ksk. 2). 

Kurzyna VV. Sulima. — Land Bielsk 1473. Gleichen (Irfprungs 
mit den Garbowski (Mlw.). 

Kuschke. - - S. KuScia. 

Kuscia. - Schlehen 1241, 1700. Auch Gusck, Gutsch, Gauschk, 
Gauschke, Gusk, Guschke, Gutsch und Kuschke gefchrieben (Sinap.). 
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Kuscinowski. - (Mich. Kpt.). 

Kusczycki. Wolvnien 1674 (Nsk.). \ 

Kusiecki. - Land VVarfchau 1697 (Konst.). 

Kusinski. — Podlachien 1097 (Konst. Krosn.). 

Kuskowski. - Wojew. Flock 1764 (Konst. Mich. Krosn.). 
Kuslanec. - Lithauen 1600 (Nsk ). 

Kusnierz. — Wojew. Kiew 1615. Auch Kusznirz gefchrieben 
(Bork. Sp.). 

Kusniewicz. - Königr. Polen. Eingetragen dort nach 1836 in die 
Adelsmatr. ohne Angabe eines Wappens (Ad. M. Pol.). 

Kusprzak. - S. Ortynski. 

Kustra. - Ruff. Wojew. 1600. Sind erlofchen (Nsk.). 

Kustrzycki. Galizien. Legitimirten lieh dort 1806 (Ad. M. Gal. 
Bork. Sp.). 

Kustynia W. S. — Wojew. Krakau 1415 (Nsk.). 

Kusza Wappen. — In Roth eine Armbrufl (Kusza) mit dem Bogen 
nach oben gekehrt, gefpannt oder nicht, mit einem Bolzen belegt oder 
nicht; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. Es wird von 6 Familien geführt. 
Kuszaba Wappen. — S. Paprzyca. 

Kuszajtis. - Samogitien 1538 (M. Ljth. — Bork. Sp.). 

Kuszczycki. Wolvnien 1538 (M. Wol. Bork. Sp.). 

Kuszel W. Drogoslaw. — Wojew. Wilno 1648, Podolien, Podlachien. 
Ls wird ihnen auch wohl das W. Ogohczvk zugefchrieben. Führten den 
Beinamen Hulidowski. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

- Koryt. — Wld. — Strasz. — Herb. Kr. P. - Ad. M. Pol. Ksk. 3. 

- Krosn. — ZI. Ks. 5). 

Kuszel W. Odrow;jz. — (Mich. - Bork. Sp.). 

Kuszel W. Ogonczyk. S. Kuszel W. Drogosiaw. 

Kuszelewski W. Prawdzic. — Kr. Upita 1700 (Nsk. — Krs. — 
W ld. - Krosn. Ksk. 3). 

Kuszewski W. Junosza. — Wojew. Sendomierz 1632, Galizien. 
Eingetr. 1783 in die Adelsmatr. von Galizien. Führten um 1835 in 
Polen den Adelsbeweis (Nsk. - Wld. — Ad. M. Gal. - Ad. M. Pol. 

- Ksk. 3. — Krosn.). 

Kuszkowski W. Junosza. Kujawien 1579. Wohl ein Gefchlecht 
mit den Koskowski. Führten um 1835 in Polen den Adelsbeweis (Dncz. 

- Ad. M. Pol.). — S. Kuszycki. 

Kuszlejko. - Samogitien 1764 (Konst. - Mich. — Kpt.). 
Kuszlejkowicz. -- Samogitien 1538 (M. Ljth. Bork. Sp.). 
Kuszlewski. — (Kpt). 

Kusznirz. — S. KuSnierz. 

Kuszycki W. Junosza. — Wojew. Sieradz 1486. Von ihnen zweigen 
lieh die Rosperski, Gzowski, Kurnicki und Klihski ab. Auch wohl Kusz¬ 
kowski genannt. Dienten 1750 in der Preuß Armee (Mlw. — Rangl.). 
Kut. - S. Korytowski, — Siemiatkowski. 

Kutkiewicz. — Samogitien 1538 (M. Lith. — Bork. Sp.). 

Kutklahski W. I)ol§ga. — Wojew. Minsk, Wilno 1550 (Kjl. - 

Nsk.). 

32 * 


500 


Kutkowski. YVojevv. Troki 1700. Vielleicht ein Gelchlecht mit 
den Kotkowski (Konst. 1764. — Nsk. — Krosn.). 

Kutlewski W. I’obog. Wojew. Troki 1700 (Nsk.). 

Kutnowski W. Ogonczyk. — (Mich.). 

Kutowski. Preußen 1800 (Winckler). 

Kutrowski. — Ruff. Wojew. 1500 (Nsk.). 

Kutun. — Wojew. Braclaw 1600 (Dncz.). 

Kuturmanski. — Nobilitirt 1512, lvronmatr. 294 (Czacki). 

Kutwianski. Nobilitirt 1512, Kronmatr. (Czacki). 

Kutwicki. Wojew. Sendomierz 1764 (Konst.). 

Kutycki. — Wojew. Nowogrod 1697 (Konst.). 

Kutyiowski W. Lis. -- Land Nur 1570 (Mlw. — Nsk. - Koryt). 

Kutyszczanski. Land Halicz 1440 (Liske 1). 

Kutzner. — Nobilitirt vom Reichst. 1790 (Mich. - Konst.). 

Kuwieczycki. — Wojew. Kiew 1571. Führen den Beinamen Bolo- 
towicz (Bork. Sp.), 

Kuxki. - Preußen 1600. Sie heißen früher Siltz, nannten lieh 
dann Kuxki, fpäter Solikowski (Schmitt, Geich, v. Stuhm). 

Kuyk w. Ksiezyc. Pommerellen 1335. W.: in blau-iilbern ge- 

fpaltenem Schilde ein goldner, nach oben geöffneter Halbmond, der in 
jedem Felde von einem fenkrechten Pfeile von oben nach unten durch- 
Ilochen ilt, jeder Pfeil überhöht von einem goldnen Sterne; llelmlchmuck: 
ein filbernes Kavalierkreuz. Auch Koycke, Cu k, Kuike, Kwik gefchrieben. 
Sie führen den Beinamen Studziiiski. Dienten in der Preuß. Armee 
(Cramer. — Rangl.). 

Kuzarski W. W^z. — (Mich.). 

Kuzelewski W. Radwan. Königr. Polen. Führten dort um 1825 
den Adelsbeweis (Ad. M. Pol.). 

Kuziemski W. Lubicz. - Kr. Trembowla. eingetragen 1782 in die 
Adelsmatr. von Galizien (Ad. M. Gal. - Bork. Sp. — Liske 10). 

Kuzmicki W. Jastrzgbiec. — Ruff. Wojew. 1632, Wojew. Troki 
1700 (Nsk). 

KuzmiCZ. — Wojew. Sendomierz 1361 (Liske 1 M. Lith. - Bon.). 
— S. Szaszkowicz. 

Kuzminski. Ruff. Wojew. 1632 (Nsk. — Krosn.). 

Kuzmis. — Samogitien 1528 (M. Lith. Bork. Sp.). 

Kuzniarski. (Kpt.). 

Kuzniczöw W. Bronislavv. - Krhielten 1812 den Adel des Herzogth. 
Warfchau und als W., das Bronislaw genannt wurde: in Roth 2 ge- 
harnifchte, mit Säbeln bewaffnete Arme mit den Ellenbogen nach außen 
gekehrt, zwilchen den Armen ein filbernes Doppelkreuz, dem der linke 
Unterbalken fehlt, über den Armen ein nach oben geöffneter goldner Halb¬ 
mond von einem goldnen Stern überhöht; kein Helmfchmuck. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Ivr. P. Ad- M. Pol.). 

Kuznowski. — Wojew. Rawa 1648 (Konst ). 

Kuzycz. - S. Berezowski. 

Kwacz. Kr. Rzeczyca 1481 (Bon). 

Kwaczynski. S. Jaroszewicz. 
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Kwader. Land Halicz. Eingetragen 1782 in die Adelsmatr. von 
Galizien (Ad. M. Gal. — Bork. Sp.). 

Kwarto. — S. Karyga. 

Kwasek W. Janina. — Wojew. Sendomierz 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 
Kwasieborski VV. Cholewa. — Wojew. Flock 1697. Führten um 
1825 in Bolen den Adelsbeweis (Konst. — Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. 
— Krosn.). 

Kwaskowski w. Bogorya. Mafowien 1761. Führten um 182.» 
in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. Ad. M. Pol. — Krosn.). 

Kwasnicki W. Pielesz. — Wojew. Troki 1648. Auch Kwaszninski 
gefchrieben (Nsk. - Bork. Sp.). 

Kwasniewski W. Nal§cz. — Königr. Polen. Führten dort um 18-5 
den Adelsbeweis (Ad. M Pol. — Krosn. -- Ksk. 1, 2). 

Kwasniewski \V. Pielesz. — Königr. Polen. Führen den Beinamen 
Zloty. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Ad. M. Pol. 

ZI. Ks. 1). 

Kwasniowski W. Starykon. — Wojew. Krakau 1460, Land Lwow 
1651 (Dlg. - Bork. Sp. - Nsk. - Liske 1, 10). 

Kwaszninski- — S. KwaSnicki. Kwatkowski. - S. Kwiatkowski. 
Kwatlewski. — Preußen 1569. Eigentlich Quatlewski (Froel) 
Kwejsser. Königr. Polen. Führten dort um 1825 den Adels- 
beweis. Auch Kweitzer genannt (Ad. M. Pol. — Ksk. 2). 

Kwezdylajtis. — Samogitien 1528 (M. Lith. — Bork. Sp.). 
Kwiatkiewicz W. Grvf. — Auch wohl Kwiatkowicz genannt (Mich. 
Kpt.). 

Kwiatkowski W. Grvf. — Wojew. Sieradz 1357, Sendomierz. Sind 
ein Zweig der Jaxa. Führten um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Nsk. 

- N. Siebm. - Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol.). 

Kwiatkowski W. Jastrzybiec. — Land Warfchau 1774. Huldigten 
Preußen 17y8 aus dem Kr. Blonie (Herb. Kr. P. — Pr. H. L.). 

Kwiatkowski w. Nowina. — Wojew. Kalisz 1550 (Nsk. — ZI. Ks. 9. 
Liske 10). 

Kwiatkowski W. Szala-Nowina. — Königr. Polen. Eingetragen dort 
nach 1836 mit dem W. Szala-Nowina, deffen Befchreibung nicht vorliegt 
(Ad. M. Pol). 

Kwiatkowski. ■ Preußen 1430. W.: eine Maiblume mit 2 Blättern. 
Sind ein Zweig der Blumstein alias Blumenstein, führen diefen Beinamen. 
Auch Kwatkowski, Ouadkowski und Ouatkowski gefchrieben (Winckler. 

- Ketr.). 

Kwiatkowski. - (Nsk. — Wld — Rangl. — Ad. M. Pol. — 
Maereker. — Schmitt, Kr. Flatow. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Kwiatoniowski. — Wojew. Krakau 1460 (Dlg. — Bork. Sp.). 
Kwiecinski W. Gryf. — Kr. Pinsk 1740, Großpolen 1779. Führten 
um 1825 in Polen den Adelsbeweis (Herb. Kr. P. — Ad. M. Pol. ZI. 
Ks. 7. — Ksk. 2. — Krosn.). 

Kwiecinski. — Nobilitirt ex neofita vom Reichst. 1764 (Konst.). 
Kwieciszowski. — Wojew. Sendomierz 1697 (Konst.). 

Kwik. — S. Kuyk. 
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Kwilecki W. Sreniawa. - Großpolen 1403, Lithauen 1563, Königr. 
Polen, Preußen. Ein Zweig erlangte 1816 den Preuß. Grafentitel, der 
1824 auch in Rußland anerkannt wurde; diefer Zweig ging 1860 im 
Mannesltamme aus, der Grafentitel ging auf die Wgsierski W. Belina 
über, die fich nun WQsierski-Kwilecki, fpäter aber nur Graf Kwilecki 
nannten. Huldigten Preußen 1772. Dienten in der Preuß Armee. Führten 
um 1825 in Pplen den Adelsbeweis (Nsk. — Bbr. — Grüß. Tafchenb. 

Bork. - Zern. - Rangl. - ZI. Ks. 1. — Ad. M. Pol. Krosn. 

Ksk. 2. M. Eith. — Bon.). 

Kwilinski W. Lis. — Kr. Biecz 1368, 1700 (Nsk.). 

Kwinta W. Drya. — Kr. Eida 1543, Wojew. Braclaw 1778 (Nsk. 

— Mlw. — Krs. Krosn.). 

Kwos. - Preußen 1682. Auch (juoss, Quoos, {Juooss gel'chrieben. 
W.: in Roth ein lilberner, fchrägerechts liegender Baumllamm mit 4 ab¬ 
gekürzten Aellen, von einem filbernen Pfeil fchrägelinks nach oben durch- 
fchoffen; Helmfchmuck: 3 Straußenfedern. In einem Zweige nannten fie 
fich Trzebski. Huldigten Preußen 1772 (Arch. Königsb. Mülv. Ehelt.) 

— YVinckler. 2ern. K^tr. Hdb. d. Pr. Ad. 2). 

Kwotor. - Nobilitirt 1501, Kronmatr. 562. Auch wohl Kytor ge¬ 
nannt (Czacki. — Bork. Sp.). 

Kycki Wappen. — S. Zegota. Kyenski. S. Kiinski. 

Kyianowski. — Preußen 1617 (Froel.). 

Kykieryc W. Gozdawa. — Preußen 1410. ln dem W. lind jedoch 
in Blau 3 lilberne Lilien zu 2 und 1 geftellt: Helmfchmuck: 2 fchwarze 
I Ifirner ohne Spitze (Nsk. Krs.). 

Kymunt. — Lithauen 1401 (Bon.). 

Kyndziuski- - S. l’ruszynski. 

Kynowski. Dienten 1776 und 1801 in der Preuß. Armee tRangl.). 
Kynthenau. - S. Kitnowski. 

Kyryacki. - Wojew. Mscislaw 1764 (Konst.). 

Kyselowski. — S. Kisielowski. Kytor. - S. Kwotor. 
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